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Vorbericht. 


Auch dieſen zweiten Theil der Sammlung luͤbeckiſcher 
Chroniken kann ich meinen Leſern nicht ganz ohne Vor—⸗ 
wort übergeben. Schon die einzelnen Gefchichtsbücher, 
wie fie bier vollftändig oder in Auszügen mitgerheilt 
find, verdienen nach) ihrem Alter, ihren Verfaſſern und 
den Handfchriften, aus welchen fie entnommen wurden, 
näber bezeichnet zu werben; außerdem aber muß ich bei 
* den Sefern für mic) felbft um Nachſicht und Entfchul« 
Digung anhalten, weniger wegen beffen, was ihnen Ddie= 
fer Band wirflid bietet, als wegen deffen, was er nad) 
einer frühern Anfündigung enthalten follte, aber nun 
doch niche enthalt. Urfprünglic harte ich nemlich die— 
fem zweiten Bande ein vollftändiges Regifter über 
Detmars Chronif und zugleih ein erflärendes Ver— 
zeichniß der ungewöhnlichften. bei ihm vorkommenden 
faffifchen Ausdruͤcke hinzuzufügen verfprohen; Beides 
fehle aber jegt, und zwar aus folgenden Gründen. 
‚Schon in dem Vorberichte zum erften Bande er- 
‚Flärte ih, daß ich nur in der Hoffnung, der Chronik 
des Detmar und deren nächften Fortfegung bis zum 
Sabre 1482 bald aud) die bis dahin noch ungedruckt 
gebliebene Chronik des Reimar Kock folgen laſſen zu 
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koͤnnen, gleich jenem erften Bande Auszüge aus der— 
felben angehängt, und durch den doppelten Titel des 
Buchs die Einrichtung getroffen hätte, daß fpäter das 
übrige Werk vollftandig als Fortfegung der Detmar- 
fhen Chronif erfcheinen und mit diefer ein Ganzes 
bilden könnte. Seitdem haben fo viele und fo achtbare 
Freunde der vaterländifchen Gefchichte nach) dem Ab— 
druc jener Kockſchen Chronik verlangt, daß ich glauben 
darf, der größere Theil meiner $efer werde damit zu— 
frieden feyn, wenn ich dies Werf, das für die Ge— 
fchichte Luͤbecks, fo wie aller Städte und $ander an der 
Dftfee die mwichtigften Auffchlüffe enthält, fo bald als 
moͤglich abdruden, und daher unmittelbar in dieſer 
Sammlung lübefifher Chroniken als deren dritten und. 
vierten Band folgen laſſe. 

Dazu find denn auch wiederum in diefem Bande 
für den Zeitraum, welchen er umfaßt (die Jahre 1401 | 
bis 1482), alle dem Reimar Kock eigenehümlich ge⸗ 
hörenden Nachrichten als Anhang mitgetheile, fo daß 
ſich dieſem die uͤbrige Chronik vom Jahre 1483, von 
wo an ſie als ſelbſtſtaͤndiges Werk beſteht, paſſend an⸗ 
ſchließen wird, waͤhrend die beiden Baͤnde, welche ſie 
mit den nöthigen Beilagen ausfüllen foll, nach deren 
befondern Titeln, auch wieder als ein eignes Werk für 
fih betrachtet werben koͤnnen. Die Einleitung zum 
Abdruck ift bereits getroffen, doch darf ih den erften 
Theil, alfo den britten Theil diefer vollftändigen Samm- 
fung luͤbeckiſcher Ehronifen, nit vor dem naͤchſten 
Jahre verſprechen. 

Natuͤrlich wird es aber jetzt auch zwecmaͤßiger er⸗ 
ſcheinen, wenn ſich die Sach- und Wortregiſter nicht 
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bloß uͤber Detmars Chronik, ſondern uͤber alle Theile 
des Werkes erſtrecken, und daher erſt als Zugabe zum 
vierten Theile, dann aber um ſo vollſtaͤndiger erſcheinen. 
Iſt doch außerdem hierdurch fuͤr die beiden erſten Theile, 
welche Detmars Chronik umfaſſen, Raum fuͤr mehre 
Beilagen gewonnen, als ihnen urſpruͤnglich zugedacht 
waren, fo daß jetzt in denſelben dem kuͤnftigen Bearbei⸗ 
ter der Gefchichte faft vollftändig alles gegeben ift, was 
ihm die Chronifen Luͤbecks bieten fönnen. 

Das Hauptwerf, dem fi) die übrigen Auszüge 
und Bruchſtuͤcke als bloße Beilagen anreihen, ift für 
diefen Band: 


Die Vortſetzung der Chronik des Detmar vom 
Jahre 1401 bis 1482. 

Nah dem, was ich fehon früher über die luͤbecki— 
fhen Stadt oder Rathschroniken anführte, *) bleibt 
mir über diefen zweiten Iheil derſelben nur weniges 
hinzuzufügen. Die Urfchrift, auf Pergament in Folio, 
mit gefpaltenen Columnen, fülle 249 Blärter, ift fehr 
gut erhalten, aber in der Handfchrift, burchgehends große 
Mönchsfchrift, nicht ganz gleih, und befonders in ben 
legten Jahren weniger ziertich und forgfältig. Die nis 
tialen find nicht, wie im erften Theile, vergoldet, ſon— 
dern abwechfelnd rorh oder blau, von Fol. 180 bis 230 
nur roth, überall aber etwas grob ausgemal. Bis 
Fol. 230 (Ende d. %. 1480) iſt auch der Eoder ſchon 
immer paginirt gewefen, von da an aber ift die Blatt: 
zahl erſt fpäter eingefchrieben; die letzten 10 Blätter 
füllt das Regifter. 


*) Versl. Borberiht Thl. I. ©. VI. fig. 
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Sowohl aus der Hanbfchrift, wie aus der Sprache 
. und Orthographie ergiebe fich deutlich, daß diefe Chronik 
nicht das Werk eines und deſſelben Mannes ift, foudern 
daß der Reihe nach mehre DVerfafler an ihr fchrieben, 
fie aber auch von diefen nicht ohne Unterbrechung fort- 
geführte wurde. Wer jedoch die Männer waren, welche 
nad) und nad) an dem Buche arbeiteten, das läße ſich 
eben fo wenig mit Gewißheit beftimmen, als wann 
man überhaupt zuerft wieder daran dachte, Detmars 
Werk in der frühern Weife von Jahr zu Jahr gleich 
zeitig fortzufegen. Daß dies aber nicht ſchon mit dem 
Anfang des 15ten Kahrhunders, ja nicht einmal in den 
erften fechzehn Jahren deſſelben gefchah, das würde ſich 
fhon nad) der Dürftigfeit der Berichte aus diefer gan— 
gen Zeit vermuthen laffen, wenn nicht überdies bie 
damaligen bürgerlichen Unruhen in Luͤbeck hinlaͤnglich 
erklärten, wie über fie unfere Chronif nothwendig ganz 
vergefien bleiben mußte. Vielleicht aber, daß gleich 
nad) Beendigung diefer innern Fehden, etwa im Fahre 
1418 die Arbeit wieder aufgenommen wurde; denn von 
diefer Zeit an ift allerdings die Chronif für die meiften 
Jahre wieder etwas forgfältiger ausgeftatter, ja ein im 
Jahre 1418 abgefchloffener Vertrag wird ſchon genau 
nah der Urkunde darüber aufgeführe. Aber freilich 
Tind im Vergleich mit der Chronif des Rufus noch) 
immer zu viele und zu wichtige Begebenheiten übergan- 
gen, als daß man mit Sicherheit annehmen koͤnnte, 
daß wirklich hier überall ſchon die Berichte gleichzeitig 
niedergefchrieben feyn. 

Mit größerer Gewißheit laͤßt ſi ich dies fuͤr die 
Nachrichten aus dem J. 1435 behaupten; fie find ſchon 
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vollftandiger und genauer, ja zum Theil unmittelbar aus 
den damals abgefchloffenen Verträgen gefchöpft. Aber 
gerade mit diefem Jahre endet auch die Arbeit bes er- 
ften Coneipienten, wie ſich dies ſchon deutlidy aus ben 


Abweichungen in der Handfchrift und Orthographie, fo wie 


aus ber ganz veränderten Zeitrechnung zu erfennen giebt, 
noch deutlicher viekeicht aber daraus, daß hier das Werf 
eine merkliche Luͤcke behalten hat, da fuͤr die Jahre 1436 und 
1437 auch nicht eine einzige. Nachricht mitgerheile ift. 
Der Verfaſſer des folgenden Abfchniets, — über 
feinen Stand und feinen Namen fehlt wieder jede Ans 
zeige, — fcheint feine Arbeit erft. gegen das Jahr 1444 
begonnen, und von den “Begebenheiten feit 1436 nur 
nachgetragen zu haben, was er entweder felbft noch im 
Gedächtniffe bewahrte, oder leicht auf anderm Wege er- 
fundigen konnte. Daher denn auch aus den Jahren 
1436 und 1437 (vielleicht überfah der Verfaſſer fie 
auch nur, weil er fich in die frühere Zeitrechnung nicht 
finden fonnte) durchaus gar feine Nachrichten; daher 
unter dem Sabre 1442, bei der Erzählung von ber 
Vertreibung des Erzbifchofs von Cöln der Zufag: “unde 
fit noch in deffer jegenwardighen 1yd;” daher aber aud) 
vom J. 1444, von wo an nun ber Verfaſſer gleich- 
geitig an der Chronif fortgearbeitet zu haben fcheint, 
überall viel ausführlichere Berichte, und doch in diefen 
nicht felten Luͤcken für, einzelne Wörter (S. 89,90 u.f.f.), 
wo ihm freilich die Sache an fi hinlaͤnglich befannt 
wor, aber ein einzelner Name ober eine Zahl doch 
wieder entfallen feyn mochte, 
Weiter, als bis zum Jahre 1458 ſchrieb jedoch 
dieſer Chronift nicht. Ueberall zeige er ſich aber als 
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einen ruhigen Beobachter feiner Zeit, wohl noch etwas 
befangen in den Vorurtheilen jenes Jahrhunderts, jedoch 
mehrentheils partheilos und gerade. Selten ſcheint er 
indeſſen ſeine Nachrichten unmittelbar aus Urkunden ge— 
ſchoͤpft zu haben, wenigſtens hat er keine in ſein Werk 
aufgenommen, auch nirgends beſtimmt darauf hingewie—⸗ 
fen. Faſt gleichzeitig mit den Begebenheiten muͤſſen 
jeboch alle feine Berichte niedergeichrieben feyn, weil er 
fehr Häufig ihnen beftimmt Hinzufügt, daß “hier noch) 
fein Ende abzufehen fey,” oder “daß man warten müffe, 
wie ſich die Sache entwickeln werde” (vergl. J. 1449, 
©.124. %.1450, ©.132. 3.1457, ©. 206 u.ff.), 
während ſich doch oft kurz nachher die Sache ſchon ent: 
fchied, ‚und er alfo, hätte er nur wenige Jahre nad) 
jenen Ereigniffen ' gefchrieben, wegen ihres Ausgangs 
nicht mehr hätte zweifelhaft feyn koͤnnen. 

Auch in den Berichten aus den folgenden Jahren, 
nemlich vom J. 1458 bis 1480, ift die fpätere Ents 
wicelung . der erzählten Begebenheiten faſt überall noch 
in die Zufunft hinausgeftelle, und nur wo fie fich fchnell 
und bald entſchied, deshald auf das nächte Jahr ver- 
wiefen. Auch diefe Berichte find daher unftreitig von 
Jahr zu Jahr, ziemlich gleichzeitig mit den in ihnen 
erzählten Ereigniffen aufgefegt; deutlich erfennt man aber 
in ihnen wieder einen neuen Berichterftatter. Die Urs _ 
fchrift zeige nemlih vom Jahre 1458 an eine etwas 
. andere Handfchrift, und die Othographie weicht in man« 
nichfacher Weife von des frühern ab, wie dies auch der 
Abdruck nachweifee. Aber von diefem Jahre 1458 an 
ift das Werf auch überall in ganz anderm Geifte fort: 
geführt, denn der neue Fortfeger zeigt fi) trotz einzelner 
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unverbürgten Sagen, bie er aufnahm, als ein gründ- 
licher Forfcher, häft fich gern an Urkunden, und feheuet 
die Mühe nicht, dieſe wöortlih in fein Werf mit auf- 
zunehmen. *) Dabei befigt er nicht nur,mehr Gewandt—⸗ 
heit im Ausbru und eine lebendigere Darftellung als 
fein Vorgänger, fondern erzählt auch, befonders in den 
fpätern Jahren, mit fo warmem Intereſſe für feine Sache, 
daß er nicht nur gegen die Werirrungen feiner. Zeit 


dreift zu Felde zieht und fie mit den Waffen des Wiges 


und der Satire befämpft, fondern auf der andern Seite 
auch die ritterliche That und das wahre Verdienft überall 
mit. gerechter Bewunderung erhebt. Den Sammlern 
älterer deutfcher Sprichwörter bieten feine Berichte übers 
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dies manche neue Ausbeute, wie z.B. ©. 337, 344, 


349, 352 u. ſ. w. 

Auffallend wirb es, daß in dieſem Abſchnitt unſe⸗ 
rer Chronik zweimal, Kell im %. 1464 und 1479, 
Begebenheiten erzähle werden, welche unter dem folgen- 
den Jahre doch wiederholt find. Auf den erften An- 
blick follte man darnach glauben, daß der Verfaſſer 
nur aus andern Chronifen ercerpirt, und fo biefelbe 


Nachricht, weil er fie von verfchiedenen Autoren unter 


verfchiedenen Fahren aufgezeichnet fand, aus Nachläfjig- 
feit auch zweimal wieder angeführt habe; aber der Grund 
war, namentlich für die wiederholte Erzählung von der 
im %.1464 in Preußen verfuchten Friebensvermittelung, 


*) Bergl. die Sahre 1459, 1460, 1462, 1467, 1476 und 1479. Auch 
was unter den Sahren 1475 und 76 von den Kriegen der 
Bundesgenoflen gegen den Herzog von Burgund erzählt wird, 
ift aus einem urfundlichen Bericht der Stadt Bafel an den 
lübeckiſchen Rath geſchöpft. Vergl. ©. 375. 
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ein ganz anderer. Was den damaligen Gefandten ber 
hanſiſchen Städte begegnete, war unftreitig fchen bald 
nad) ihrer Ruͤckkehr von dem Verfaſſer unfrer Chronik 
niedergefehrieben; doch fchon im folgenden Sabre fand 
ee darüber in dem Tagebuche des jüngern Heinrich 
Eaftorp *) meitläuftigere und zuverläfjigere Nachrichten, 
welche er dann, unbefümmert darüber, daß er unter 
deffen mit feiner Chronif ſchon um ein Jahr fortgeruͤckt 
war, da in diefelbe einfchaltete, wo er zuletzt ftehn ges 
blieben war, d. h. mitten in das {. 1465. Daß dies 
der Urfprung des doppelten Berichtes war, erhellt zum 
Theil fhon aus dem, was die fpätere Randbemerkung 
ausfagt, noch deutlicher aber aus Neimar Kocks Anga- 
ben über jene Caftorpifche Chronif, und aus der genauen 
Vebereinftimmung ber von ihm aus berfelben entlehnten 
Erzählung mit dem, was die Fortfegung des Detmarfchen 
Merfes beim J. 1465 berichtet. 

Nicht fo beftimme läßt fich angeben, was den Vers 
faffer verleitete, die fhon ©. 392 in diefem Bande ges 
gebene Nachricht von der Schlacht bei Murten gleich 
darauf S. 394 zu wiederholen; doch darf man vielleicht 
annehmen, daß nur der Eifer ber Erzählung ihn hier 
verleicete, ſchon vorläufig die erfte Nachricht von jenem 


*) Heinrih Eaftorp war ein Sohn des Bürgermeifterd 
gleihes Namens, welcher damals an der Spiße der hanſiſchen 
Geſandtſchaft ftand. Auch diefer jüngere Eaftorp wurde fpäter 
lübedifher Bürgermeifter,. Sein Buch fann nad) dem, mas 
R. Kock darüber beim 5. 1454 und 1460 fagt, bier als Ur: 
funde betrachtet werden, denn es enthielt das vollftändige 
Tagebuch diefer Gefandtihaft nah Preußen. Vergl. hiezu 
die Auszüge aus R. Kocks Ehronif beim 3. 1460. ©. 692. 
Sest ift jene Ehronif fpurlos untergegangen. 
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Siege der Bundesgenoffen einzuftreuen, während er fie 
doch) nachher, wo er weitläuftiger vom Campobaſſo und ſei⸗ 
nem Antheil an der Entfcheidung jenes Tages zu fprechen 
bat, nun wiederholen muß. Hat doch eben diefer freu- 
dige Eifer, oder richtiger vielleicht, dieſe eifernde Freude 
über den Sieg der gerechten Sache ihn hier ganz über- 
fehen laſſen, daß er in feiner Erzählung ſchon vom J. 
1476 in das J. 1477 binübergerachen ift, ohne daß 
diefe neue Jahrzahl hier, wie fonft überall, beftimme vor- 
bee angegeben .ward. 

Den legten Theil unferer Chronik bilden die Be— 
richte aus den Jahren 1481 und 1482. Sie fünnen 
nicht vor dem J. 1490 niedergefchrieben feyn, weil ©. 
: 433. fchon beftimmt auf die Ereigniffe in diefem Jahre 
hingewieſen ift. Mach dem J. 1480 blieb alfo das Werf 
wenigftens zehn Jahre liegen, woraus fic) denn aud) er 
flärt, wie der neue Fortfeger die Berichte aus den bei- 
ben erften Jahren, die er nachzuholen hatte, der Zeitfolge 
nach nicht ſtreng unterfhied, und obwohl er ©. 434 
ausdrücklich auf feine Nachrichten aus dem Jahre 1481 
hinweifet, doc) diefe Jahrzahl vorher ganz überfprang. 
Nirgends laͤßt fie fih auch ganz richtig Hineinfügen, 
weil, wie gefage, die Nachrichten aus diefem und dem 
folgenden Jahre zu ſehr unter einander geworfen find. 

Uebrigens darf diefer neue Fortfeßer feinem Vor— 
gänger durchaus micht gleich geftelle werden. Freilich 
verfuche auch er fich gern in Mebenbemerfungen, aber 
fie zeugen weder von Witz noch Scharffinn, und wenn 
gleich mandye Sprichwörter, welche er einftreut, für die 
Sprahforfhung Beachtung verdienen mögen, fo bietet 
er doch fonft im feinen Betrachtungen wenig mehr als 
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die alltäglichfte Mönchs- Moral (vergl. ©. 423, 425, 
430 u. f fe). In der Angabe ber Tpatfachen ſelbſt 
iſt er dagegen mehrentheils ſehr kurz, und bezieht ſich 
gern auf kuͤnftige weitlaͤuftigere Nachrichten, die aber 
alle in den dritten Theil der Chronik fallen wuͤrden, 
der freilich zu Ende des Buchs beſtimmt verheißen 
wird, vielleicht aber niemals angefangen, gewiß niemals 
vollendet iſt. Nirgends hat ſich nemlich auch nur die 
leiſeſte Spur von ihm entdecken laſſen, und ſelbſt Reimar 
Kock, bis zu deſſen Zeit er doch ungefähr hätte fort— 
reichen müffen, fannte immer nur zwei Theile viefer 
luͤbeckiſchen Rathschronik. 


Daß die einzelnen Verfaſſer, welche nach und nach 
an dieſer Chronik arbeiteten, wahrſcheinlich Franciscaner 
Moͤnche waren, wird aus dem, was ich ſchon zum 
erſten Theil dieſer Sammlung bemerkte, ziemlich wahr—⸗ 
ſcheinlich; doch faͤllt es ſchwer, es auch aus dieſem 
Theile als ganz gewiß zu erweiſen. Wenn nemlich 
auch Hin und wieder die Angelegenheiten des Francis» 
caner Ordens mit einiger Vorliebe behandelt fcheinen, 
fo darf man doch nicht behaupten, daß gerade auf fie 
befondere NRücficht genommen wäre; ja die Sache der 
Kirchen und Kiöfter ift, bis auf den Streit der Prä- 
laten wegen der Salinengelder in &üneburg ‚oft auffal- 
lend in den Hintergrund geftellt. 


Die wenigen ältern Anmerkungen ‚ welche der Ur- 
fchrife wahrfcheinlih, wie ich ſchon früher angab, von 
Korner und Reimar Kock am Rande hinzugefügt wur⸗ 
den, habe ich, fo weit fie nicht bloße Nachweifung des 
Inhalts enthalten und nur das Nachfchlagen erleichtern 
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follen, vollftändig mit abdruden laſſen. Nur Eine der: 
flben, die beim J. 1437, ift deutlih ‚mie R. K. 
unferzeichnet; eine andere, unter der man vielleicht auch 
diefe Buchftaben erkennen möchte, ift ſchon fo fehr vers 
lofhen, daß fie nicht mehr zu enträthfeln ift, und’ ar 
auch Bier ausgelaffen werden mußte. — 


Sir die Jahre 1400 bis 1430, in — die 
Fortſetzung von Detmars Chronik noch ſehr unvollſtaͤn⸗ 
dig bleibt, wird dieſe reichlich ergaͤnzt durch 


die Chronik des Rufus, 
welche ich daher fuͤr dieſen Zeitraum hier faſt vollſtaͤndig 
mittheilte, ohne daß ich ſonſt über fie und ihren Vers 
faffee mehr hinzufügen fönnte, als fchon der —— 
zum erſten Bande enthaͤlt. 


Jede woͤrtliche Uebereinſtimmung zwiſchen ihe und 
der eigentlichen Rathschronik hoͤrt fuͤr dieſe Zeit ganz 
auf; fo wie fie ſchon ſeit dem J. 1395 ein ſelbſtaͤndi⸗ 
ges Werk bildete, iſt ſie auch hier bis zum J. 1430 
als ſolches fortgefuͤhrt. Bis zum J. 1418 fehle in 
ihr jedoch Feine der Nachrichten, welche der Fortfeger 
von Detmars Chronik giebt, und wenn fie gleic) auch 
bier. fchon viel veichhaltiger als jene ift, fo flimme fie 
doch in alle dem, was fie mit derfelben gemeinfcyaftlic) 
heraushebt, der Sache nach auch voͤllig mit ihr uͤberein. 
Vom J. 1419 bis 1430 hat indeſſen die Fortſetzung 
der Detmarſchen Chronik, obwohl ſie im allgemeinen 
noch immer viel unvollſtaͤndiger bleibt, doch einzelne 
Angaben, welche beim Rufus fehlen, wie dies auch 
mehrentheils in den Anmerkungen nachgewieſen iſt. In 
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diefen habe ich zugleich alle diejenigen Stellen angege- 
ben, wo beide Chroniken in der Sache daffelbe erzäh- 
len; denn vollftändig alles noch einmal wieder abdruden 
zu laſſen, hielt ich fuͤr uͤberfluͤſſig. 


Daß auch Rufus ſein Werk nicht gleich mit dem 
J. 1400 begann, ſondern wahrſcheinlich erſt gegen das 


IJ. 1416, wird, abgefehn davon, daß erft um dieſe 


Zeit feine Nachrichten zufammenhängender und vollftän- 
diger werden, auch deshalb glaublich, weil gerade da⸗ 
mals in den Creigniffen in Luͤbeck für ihn eine neue 
Auffoderung Sag, die Gefchichten feiner Zeit zu befchrei- 
ben. Mit welcher Umſicht und Genauigfeit er dies 
that, bezeugt feine Arbeit felbft am  beften. Niemand 
wird überdies in ihr den gewandten Erzähler verfennen, 
der, bei einem treffenden gefunden Urtheil, zugleich 
feinee Sprache ganz maͤchtig ift, tie fid) dies nament- 
lich in dem Berichte von dem Geetreffen vor Kopen- 
hagen, ©. 553 flg., in der Erzählung von dem erften 
Auftreten der Jungfrau von Orleans, ©. 566 fig., und 
an fo mandyen andern Stellen ausfpricht. 

Zu den fehon früher bezeichneten Abfchriften dieſer 
Kufifchen Chronik erhielt ich, feitdem ich den Vorbericht 
zum erften Bande fihrieb, noch) mehre andere, unter 
denen ſich mir befonders Eine als fehr. correft erwies. 
ie gehört der hamburgifhen Stadtbibliothek, und 
wurde mir gütigft vom Heren Doctor Lappenberg 
nachgemwiefen. Offenbar ftamme fie noch aus dem 15'en 
Jahrhundert; auch ftimme fie bis auf einzelne Abwei- 
chungen in der Drthographie (namentlich hat fie und 
für unde) fehe genau mit ber fehon früher genannten 
IR des eg Eoder überein. — 
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Naͤchſt dieſen weitläuftigern Auszügen aus ber 
Kufifchen Chronif folgen in diefem Bande auch mehre 
Ergaͤnzungen aus 


einer hamburgiſchen Handſchrift der Chronik 
des Detmar, 

der ich ſchon auf der letzten Seite des erſten Bandes 
gedachte, ohne daß ich ſie leider damals fuͤr jenen Band 
noch benutzen konnte. Ich verdanke die Kenntniß von 
ihr gleichfalls der freundlichen Guͤte des Herrn Doctor 
Lappenberg, der fie in ber hamburgiſchen Stadt- 
bibliothef wieder auffand. 

Der Coder felbft ijt 193 Blätter ftarf und beftehe 
aus ftarfem Papier in Flein Folio; in der Bibliothek 
ift er unter Mo. 636 als “Chronicon A. 1157 — 
1413, Ms. antiq.” verzeichnet. Die Handfchrife weifee 
auf das 15° Jahrhundert, und wir haben unftreitig 
hier das Buch, bis auf die wörtlih und genau vom 
Detmar entlehnten Abfchnitte, nicht als Abfchrift, fon- 
dern in feiner urfprünglichen Form, wie es der Ver- 
faffer nach feinen eigenen Worten (vergl. ©. 598.) im 
J. 1412 niederfchrieb. Die erften 5 Blätter, erft fpa- 
ter wieder eingeflebt, find ganz leer geblieben; darauf 
beginne das fechfte Blatt mitten in einem Gaße mit 
den Worten: “fchepe unde mit vele luden,” und erft 
gegen die Mitte diefer Seite folgen dann Nachrichten 
aus dem Jahre 1157 u. ſ. wm. Das 23fe Blatt ift 
ausgeriffen. und ein leeres dafür wieder eingeflebt. Eben 
fo ftoßt man gegen das Ende des Buchs bei den Jah— 
ven 1404 und 1408 wieder auf einige halb und ganz 
unbefchriebene Seiten, während. doch dann die Berichte 

üb, Ehron. II. (2) 
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bis in das Jahr 1413 ununterbrochen fortlaufen, und 
ſich dieſen unmittelbar das Regiſter aus dem erften 
Theile von Detmars Chronif mit den dort im Anhang 
hinzu gefügten Nachrichten über die frühern Streitig— 
Feiten zwifchen dem lübecfifchen Rath und Capitel an- 
fihließen 

Unter den vielen Gefchichtsbüchern, in welchen ein 
Theil der Detmarfchen Chronif voliftändig oder im Aus: 
zug enthalten ift, *) verdiente diefe Handfchrift vorzüglich 
beachtet zu werden, weil fie nicht nur vom J. 1277 
bis 1400, — das Hauptftück im ganzen Eoder und 
auch befjer gefchrieben als Anfang und Ende — eine 
genaue Abſchrift jener Chronik liefert, ſondern außerdem 
auch vor dem J. 1277 Detmars Nachrichten vielfach 
ergaͤnzt, und nach dem J. 1400 ſeine Arbeit, ganz 
unabhaͤngig von andern bekannten Fortſetzungen derſel—⸗ 
ben, bis zum J. 1413 weiter fuͤhrt. 

Zur Berichtigung von Detmars Chronik ſelbſt, ſo 
weit wir ſie hier vollſtaͤndig wieder erhalten, kann frei— 
lich das Buch nichts von Bedeutung geben, denn es 
enthaͤlt doch immer nur eine Abſchrift ‚ waͤhrend wir 
jene Chronik noch in der Urſchrift befigen; überdies aber 
iſt dieſe Abfchrift bis auf einzelne zufällige Schreibfehler 
fo genau, daß felbft alle Fehler des Originals treu bei- 


*) Dahin gehören auch, fo weit ich bis jest davon unterrichtet 


bin, die beiden lübeckiſchen Chroniken in der Bibliothek zu 
Hannover, melde das Verzeichniß im Archiv der Geſellſchaft 
für deutfhe Geſchichtsk. Bd, 1. ©. 474 unter No. 23 und 2 
aufführt. Wielleicht aber, daß auch aus ihnen nocd einzelne 
Zuſätze zu diefer Sammlung zu gewinnen find, wie ich Darüber 
einer nähern Auskunft entgegen febe. 
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behalten find, die doch Rufus fhon zu verbeffern wußte. - 
So ift z. DB. beim Jahre 1338. (vergl. Vorbericht 
Thl. I. ©. XXVIL) auch Karolus, nicht aber wie 
beim Rufus Philippus gefchrieben, und chen fo wird 
- auch beim J. 1343 (Detmar Thl. I., ©. 255) Herz, 
zog Albrecht von Lauenburg hier “Vedderen Sone” 
Herzog Erichs genannt, während er doc) richtiger bloß 
“Beddere” hieße.“) Auf gleiche Weife finden ſich in 
diefer Abſchrift alle anderen Abweihungen des Detmar 
wieder, 3. B. ©. 160 “droften tufen,” S. 174 “mufte 
holt unde lan” u. few 


Die Ergänzungen zu Anfang des Buchs find groß: 
tentheils vom Helmold und aus der wendifchen Chronik 
beim Lindenbrog (Vorbericht Thl. IL, ©. XXXIII.) 
enitlehnt, doc) findet man auch andere, die der Verfaffer 
aus weniger befannten Quellen genommen haben muß. 
Pur diefe legtern habe ich hier abdrucken laffen. Ob: 
gleih fie wenig Meues enthalten ‚ fo ſcheinen fie mie 
doch, namentlih auch in Beziehung auf die Geſchichte 
Luͤbecks fehr wichtig, ſchon weil fie in der Art, wie fie 
bier aufgefuͤhrt find, näher an die Duelle führen koͤnnen, 
aug der fie urfprünglich gefchöpft wurden. Zu bedauren 
ift es dabei, daß gerade das 23ſte Blatt mit den Nach» 
richten aus den Jahren 1225 und 1226, welche für 


*) Die beſſern Abfchriften der Rufifhen Chronif haben auch 
wirfiih nur „Veddere,“ andere dagegen “Dedderen Gone,” 
fheinen aber Died nur dem Detmar nachgefchrieden zu haben, 
oder ed mag auch, urfprünglich Gloſſe am Rande, nachher mit 
in den Tert gefommen feyn. Herr Dr. Lappenberg machte 
mic) zuerjt auf diefen Fehler des Detmar aufmerkſam. 


(2”) 
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das Schickſal des nördlichen Deutſchlands fo viel ent- 
fchieden, hier ausgeriffen if. 


Uebrigens fieht man deutlich, daß aud in dieſen 
fruͤhſten Berichten der Verfaffer durchgehende Detmars 
Chronik, vielleicht auch die des Rufus vor fich hatte, 
denn oft giebt er dieſe wörtlich wieder, öfter aber weicht 
er freilich in den Worten von ihnen ab, erzählt jedoch 
der Sache nah daſſelbe. Wo Detmar und Rufus in 
"der Zeitrechnung nicht überein ftimmen, folge er, wenig« 
ftens bis zum J. 1277, mehrentheils dem $eßtern. 


Meniger bedeutend find im allgemeinen die gegen 
den Schluß des Buchs, vom J. 1401 big 1413 hin- 
jugefügten Nachrichten, die ich jedoch, fo weit fie nicht 
fhon. vom Fortfeger der Detmarfchen Chronik und vom 
Rufus aufgeführe find, und mehr als bloße Legende ent- 
halten, auch wörtlih abdrucken ließ, weil fie wenigſtens 
zur Vervollftändigung unferer lübedifchen Chronifen dies 
nen, auch allerdings einzelne intereffante Angaben liefern. 
Daß fie von demfelben Verfaffer ftammen, wie der erfte _ 
Theil der Chronik bis zum J. 1277, zeige fchon zum 
Theil die gleiche Handfchrift, noch deutlicher aber fagt 
es der Verfaffer felbft, denn beim J. 1409 (vergleiche 
©. 598.) beruft er ſich ausdrücklich auf das, was er 
‚über den eben dort berührten Punfe ſchon beim J. 1110 
gefagt habe. 

Die Nachrichten aus diefem Jahre fo mie alle 
andern bis zum J. 1157 fehlen nun freilich jegt in 
unferm Eoder, aber es ift leiche zu erfennen, daß die 
Blätter, welche fie enchielten, ſchon längft, vielleicht von 


XXI 





dem DVerfaffer felbft, ausgeriffen und andere wieder eins 
geflebe find, um auf ihnen die Gefchichten jener Zeit 
von neuem zu befchreiben. Da wuͤrde denn hier von 
der Gründung und den erften Schikfalen Luͤbecks, fo 
wie auf dem auch neu eingelegten 23ſten Blatte über die 
Befreiung der Stadt von der dänifchen Herrfchaft, alfo 
gerade von den für Luͤbeck wichtigften Ereigniffen geredet 
feyn, die, eben wegen ihrer Wichtigfeit, dem Verfaſſer 
früher nicht paffend dargeftelle fcheinen mochten. ben 
fo wenig find die in dem letzten Theile der Chronif 
leer gebliebenen Blätter nur etwa durch ein Verſehen 
überfchlagen. Mitten auf der Seite ift abgebrochen, 
und dies namentlich beim J. 1408 fichtbar aus feinem 
andern Grunde, als weil der Verfaſſer noch nicht mit 
fich felbft einig: war, wie er die damals ausgebrochene 
innere lübedifche Fehde, die fih im J. 1412 noch 
immer nicht entſchieden hatte, darftellen ſollte. Mußte 
er fich doch auch ſcheuen, die nackte Wahrheit aufzus 
führen, weil fie ein Zeugniß gab gegen diejenigen, 
welche damals noch das Schwerdt in Händen hatten, 


Daß nemlich aud) diefe Chronif in Lübeck felbft und 
hoͤchſt wahrfcheinlich, — denn Kirchenftreit und Kirchen« 
Ichre wird am forgfaltigften hervorgehoben, — von einem 
luͤbeckiſchen Geiftlichen gefchrieben wurde, wird dem 
aufmerffamen Leſer kaum zweifelhaft bleiben fünnen, und 
wäre es nur, weil an zwei Stellen, wo doc) die Mach» 
richten eine luͤbeckiſche Kirchenfache betreffen, Lübeck felbft 
gar nicht genannt wird. — Viel Talent für biftorifche 
Darftellung entwicele übrigens der Verfaſſer nicht, fo 
wie er denn auch in der Auswahl der erzählten Bege— 
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benheiten nicht immer ganz richtige Beurtheilung zeigt; 
ja ſelbſt als bloßer Schreiber verfaͤhrt er oft zu nach— 
laͤſſig, und laͤßt nicht ſelten einzelne Wörter aus. — 


Endlich ſind denn auch dieſem Bande luͤbeckiſcher 
Geſchichtsbuͤcher fuͤr die Jahre 1401 bis 1482, den 
Zeitraum, welchen er umfaßt, 


Auszuͤge aus der Chronik des Reimar Kock 


hinzufuͤgt, und zwar aus der andern Haͤlfte des erſten 
und dem Anfange des zweiten Buches derſelben, durchge— 
hends nur Ergaͤnzungen zu den Chroniken des Detmar und 
Rufus. Daß nemlich Kock jene beiden Chroniken kannte, 
und aus ihnen alles, was er zu ſeinem Zwecke, d. h. 
fuͤr die Geſchichte der Staͤdte und Laͤnder an der Oſtſee, 
paſſend erachtete, in ſein Werk aufnahm, ſagt er ſelbſt in 
der ſchon fruͤher mitgetheilten Dedication ſeines Buches. 


Außerdem benutzte aber Kock auch andere Quellen 
fuͤr dieſen Zeitraum, namentlich einen weitlaͤuftigen gleich— 
zeitigen Bericht uͤber die vom J. 1406 bis 1416 in 
Luͤbeck fortgefuͤhrten buͤrgerlichen Streitigkeiten, und eine 
aͤhnliche Nachricht uͤber die Unruhen in Wismar um 
das J. 1427; außerdem aber auch eine holſteiniſche Chro— 
nik, aus der beſonders die Nachrichten uͤber die Fehden 
der Dithmarſcher geſchoͤpft ſcheinen, und ferner die Ca— 
ſtorpſche Chronik, welche vorzuͤglich die Angelegenheiten 
des preußiſchen Ordens beruͤhrte.“) Nicht ſelten nimmt 





*) Von dieſer, jetzt ganz verlorenen Chronik ſprach ich ſchon vor— 
her. Was Reimar Kock aus ihr entlehnte, iſt unter den Aus— 
zügen aus feinem Werke nur jo weit wieder abgedruckt, als 
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er dabei Ruͤckſicht auf die Vandalia, Dania und Me- 
tropolis des Albert Krantz, ohne daß er jedoch fuͤr 
dieſe Zeit ſchon geradezu aus ihnen feine Nachrichten 
entlehnt hätte. 


Von alle dem, was Reimar Kock aus diefen Quel« 
len fchöpfte, ift hier natürlich nur das wieder abgedruckt, 
was nicht fchon in der Fortfeßung von Detmars oder in 
Kufus Chronik aufgenommen war; wobei ich jedoch wies 
derhole, daß Kock auch aus jenen Chronifen niemals die 
Nachrichten woͤrtlich ausfchrieb, fondern gewöhnlich in 
feiner mweitfchweifigern, nicht immer gerade glücklichern 
Darftellung fo umgeftaltete, daß man fie auf den erften 
Blick kaum wieder erkennt; in der Sache felbft bieten 
fie aber darum nichts Neues. Den beften Beleg biezu 
giebt die von Kock übrigens trefflich erzählte Gefchichte 
des Paul Behnke (vergl. die Auszüge aus R. KR. 
©. 701 und dazu Detmars Chron. ©. 353); ich ließ 
fie, fo wie was beim J. 1479 von den Verhandlungen 
mit den Ditbmarfchern erzähle ift, vollftändig wieder ab— 
drucken, weil beide Stellen etwas tiefer in die Ders 
hältniffe jener Zeit und die Anfichten des Verfaſſers 
blicken laſſen. 


Bis zum J. 1439, denn fo weit reicht das erfte 
Buch feiner Ehronif, hat Kock diefelbe größtentheils im 
J. 1549 niedergefchrieben, wie er felbft an zwei ver- 
fehiedenen Stellen bemerft; das zweite Buch, aus dem 





— — —— 


es nicht ſchon in der Detmarſchen Chronik zu finden iſt. 
Denn allerdings ſcheint auch für dieſe jene Caſtorpſche Hand— 
ſchrift auch noch nach dem J. 1465 wieder benutzt zu ſeyn. 
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die hier vom J. 1440 bis 1482 mitgetheilten Auszuͤge 
genommen wurden, begann er im J. 1550, ſchrieb aber 
auch noch 1551 an demſelben; denn. auf dies Jahr bes 
ziehe er ſich austrücdlich bei einer Nachricht aus dem 
3.1470. — Daß die Orthographie in den hier abge« 
druckten Stellen faft noch ſchwankender erfcheint als in 
denen im erften Bande, darf meinen $efern nicht aufs 
fallen: je weniger Kock fih an dem Buchſtaben feiner 
Quellenſchrift hält, deſto häufiger vermifcht er frühere 
und fpätere Wortformen, defto mehr trägt er aus feiner 
Gewohnheit in die ältere Rechtſchreibung über. Dahin 
gehört denn namentlich) das hier ſchon häufigere ganz 
müffige nn, dt und tt in den Endfylben, fo wie das 
nha, nuhe u.f. w.; alles Neuerungen, in denen fid) 
Kof, wie man aus dem leßten noch in der Urſchrift 
vorhandenen Theile feiner Chronik erfieht, ſehr gefiel, 
obgleich er ſich auc) hierin nicht immer treu blieb. — 


Ueberhaupt muß ich meine Leſer bitten, daß, mo 
ihnen Worte der Conftruction oder Orthographie nach 
falfch gefegt fcheinen, fie nicht fogleih in ihnen einen 
Druckfehler vermuthen mögen; es koͤnnen deren aud) in 
diefem Bande einige ftehn geblieben feyn (das Verzeich- 
niß bderfelben kann ich erft nach wiederholter Durchs 
ſicht zum dritten Bande liefern), aber im allgemeinen 
ift fo viele Sorgfalt auf die Correctur verwandt, Daß 
am wenigften da, wo ein Wort wirflih auffallend ftehr, 
noch ein Druckfehler in ihm angenommen werden darf. 
Mit mehr Grunde wird man hin und wieder die In— 
terpunction tadeln koͤnnen. Ich war felbft nicht felten 
deswegen in Berlegenheit; überall glaubte ich aber, mid) 
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nicht ſtrenger durch die gewoͤhnlichen Regeln der heuti— 
gen Interpunction binden laſſen zu duͤrfen, als ſie nach 
der Satzverbindung jener Zeit eine Anwendung leiden 
und wirklich die Deutlichfeit erhöhen. . Eben, darnach 
wird fich es erflären, wie ic) felbft vor. “und” haufig 
ein Semicolon feste. - 


Vielfach ift es mir zum Vorwurf — daß 
ich nicht die Hauptwoͤrter oder wenigſtens die Eigen— 
namen mit großen Anfangsbuchſtaben drucken ließ; ich 
berufe mich aber auf das, was ich deshalb ſchon im 
Vorbericht zum erſten Theile anfuͤhrte. Gern wuͤrde ich 
uͤbrigens bei manchen Woͤrtern, beſonders bei mehren 
Ortsnamen, eine kurze Erklaͤrung hinzugefuͤgt haben; 
aber wo waͤre hier ein Ende zu finden geweſen? Meh— 
rentheils wird das Buch nur zur Vergleichung einzelner 
Berichte gebraucht werden; was hülfe aber da die Er- 
flärung eines Wortes unter dem Terte, wenn diefe nicht 
eben fo oft wieder gegeben würde, als fi) ‘das Wort 
nachher wiederholt? Viel richtiger ift bier durch ein 
erflärendes Wort» und Sachregiſter über alle Theile 
des Werfes geholfen, und dies wird auch, wie geſagt, 
die ganze Sammlung befchließen. 


In Beziehung auf die in diefem Theile enthaltenen 
Urkunden habe ich endlich noch zu bemerfen, daß ich 
auc) fie durchgehende freu fo wieder gab, wie fie die 
Chronifen bieten, ohne mich, wo dies auch möglich ge— 
wefen wäre, auf. eine Berichtigung derfelben aus den 
Driginal-Diplomen einzulaffen. Freilich fühlte ich mid) 
wohl dazu verfucht, aber hatte da nicht auch eben fo 


gut jede andere Abweichung in dieſen Chroniken ausge: 
Lüb. Chron. U, 8). 
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glichen und berichtige werden müffen? Das aber lag. 
niemals in meinem Plane, ſchon weil dadurch das Werf 
fo fehr an Umfang zugenommen haben würde, daß es 
ſchwerlich jemals zu Stande, wenigſtens nicht Ab⸗ 
druck gekommen waͤre. 


Luͤbeck, den 17ten May 1830. 
Grautoff. 
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Fortſetzung der Chronik 


Franciscaner Lefemeifterd Detmar 
vom Jahre 1401 His 1482, 


Lüb. Ehron, IT. | 1 
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Dit denet to der Inbefchen Eronefen unde 
i8 Dat ander park. 
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J. 1401. 


Haweh barnham van wolgaſt unde her baltazar, here 
van wenden, quemen byna myt GCEE glewien reyfegher ridder 
unde Fnechte, unde brefen over de lantwere der ftad lubek, 
unde branden bat gefete to Eerftoffers kroghe, unde hadden 
enen Fonfchapper, ghenomet hinrik deftelung, * Alfe dit ruchte 
nu quam an de ftad, unde de klocken worden Iut to florme, 
do fammelden ſyk de borghere buten deme molendore to vote 
unde to perde, der ere hofman was her jorden plefcome, 
borghermeyſter. Sunder alfe de hertoghe myt den fonen vors 
nam de veelheyt der borghere, do nam he de vlucht na deme⸗ 
fulven ghate, dar he dor brofen wag, funder id was rede tos 
ghevellet unde belecht myt wepeneren unde ſchutten van ber 
ftad wegen. Des entfil em unde alle den ſynen de mot, unbe 
fochten anders nicht den wechtofomende, unde quemen dorch en 
ander wech wedder uth der Iandwere, funder nicht ane ſchaden, 
wente fe leten vele boden an Iuden unde an perden; unde 
nemand van en edder clene hedden mwechghefamen, hedde hers 
toch erif van lovenborch en nicht geghunt to rydende bor 
ſyn Iand unde flote; of fo wart hertich barnham ſulves 
ghewundet. 
1* 


4 


J. 1404 *). 
In beme viften yare ber regneringe des romefchen vorſten 
ruperti bo reyſeden hertich erik van ſleswyk, greve albert 


unde greve clamwesd van holften mit vyf hundert ghewa⸗ 


pent an dat land t0 detmarſchen an deme daghe bes bilgen 
vaders funte dominici (anders oswaldi) prebifer orden, unbe 
branden unde nemen; funder alfe fe ichteswelfe dorpe hadden 
brand unde ghenomen enen merkfelfen rof, unbe wolden meber 
ut deme lande dor enen engen vort, ghenomet de hamme, 
do hadden de detmarfchen den vort beftalt to beyden ſyden, 
unde ftefen unde velleden de perbe, unde alfo worden vormor; 
det werlofer wyfe de eddelen vorften myt byna alle den eren, 
mente weynich van en quam var danne. Alſe dit gefcheen 
was, do quam be ander burfchap tho van den negeften dor; 
yen unbe toghen en dat harniſch uth, unde allent dat noch 
ichtedwat levede, dat mordeden fe ane barmherticheit, unde 
wolden doch nicht gunnen, dat de boden Iychnamen mochten 
bald werben unde begraven, funder vorteren wolben fe fe 
laten den bunden unde vogelen bes hemmels. Doch myt 
groteme arbeyde unde deghedinghende wart dat kume beholden, 
dat ber vorften Iychname unde der eddelen muchten bald 
werben unde begraven. “) An ene dechtniſſe deſſen ſeghes fo 
vyret dat volk van detmarſchen alle iar den dach des hilgen 
vaders ſunte dominici. 





*) Bis zum J. 1440 find urſprünglich nirgends Jahrszahlen nach 
unſerer gewöhnlichen Zeitrechnung bemerkt; nur hin und wieder 
iſt das Regierungsjahr der deutſchen Kaiſer angegeben Eine 
fpätere Hand, auch noch aus dem ı15ten Jahrhundert, hat jedoch 

“überall das “iar na godes gebort” am Rande beigefchrieben, 
bie ed dann vom J. 1440 an als Weberfchrift mit im Texte 
ſteht. 


*) Dieſer Punkt fehlt wie der folgende im Chron. Ruf.; dagegen 
fügt ‚es hinzu: “Ok ward heyneke leembeke mit groter bede ges 
graven to den predeferen in deme wikbelde fo meldorpe.” Mors 
ber ift jedoch dieſes Heineke Lembke dort fo wenig gedacht 
als hier. 
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F J. 1406. 


Hertoch albert van mekelenborch, de de was to 
vorne konyngh to ſweden, ſtarf to ſweryn, unde leet na ſik 
enen ſone, ghenomet albert, unde enen vedderen, ghenomet 
hertich hans. Deſſe twe deelden dat hertichdom, utgenomen 
roſtock unde wismer, dar ſe beyde ghelyk heren over bleven. 


J. 1408. 


Epyn grot ſchedderlik twedracht ſtunt to lubek up twi⸗ 
ſchen der meenheyt unde deme rade, unde hadde enen ortſprunk 
daraf, dat den borgheren duchte, dat ſe unwontlyken ſunder 
noedſake unde recht worden beſwaret van deme rade an deme 
vorſchote unde ſchote unde of an tzyſe; unde en merkeden 
nicht, dat de rad darto wart ghedrenghet van mennygherhande 
koſt wegen unde ſpildynge des gheldes, de geſcheen was umme 
des ghemenen beſten willen der ſtad; wente de ghemenheyt 
allent dat nicht en weet noch weten ſchal, wat eneme rade 
vorvalt van der ſtad weghen. Umme deſſer vorſcreven fafe 
willen eſſchede de meenheyt ene unwonelyke refenfchop var 
deme rade myt vrevelheyt, unde alwol mochte de rad hebben 
refenfchop Dan ſunder ſyne bevangynge an yenighen unrecht⸗ 
verdigen fafen, doch wente id nicht wanlik was geweſet to⸗ 
vorne, unde ok wente de meenheyt was entfenget an grym⸗ 
micheyt unde torne, ſo koſet de rad vor dat nutteſte, dat he 
wylken wolde. Unde aldus toch uth hemelken dat meyſte part 
var deme rade unde ichteswelfe konſtavele (junkhere) unde 
renthenere, unde leten ere gud an bewarynge erer vrunde; 
ichteswelke van en legherden ſik to hamborgh, ichteswelke to 
luneborgh na utkeſynghe erer bequemeſten nutticheyt. De na⸗ 
men derghennen, de van deme rade uthtoghen, ſynt deſſe: her 
hinrik weſthof, ber goſſwyn klynghenberg, Her jorden pleſſcow, 
her marquart van damen, borghermeyſtere; her brun van 
warendorp, her hinrik meteler, her tydeman junghe, her reyner 
van falven, ber herman weftfael, her nicolaus van figten, 
her binrif: rapefulver, ber herman yborch, her corb van alen, 
unde ber iacob holk, radmanne. Derghennen namen de.bynnen 


/ 
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der ſtad bleven van deme rade unde flunden ere eventure, font 
beffe: ber arnd fparenberch, her gherd hoyemann, her albert 
van der brugge, her marquart boenborft, her cord brefewold 
unde ber johan ſchotte. Deſſe bfeven an eren hufen unde 
wolden nicht ghan to radhufe alfo Tange, went ere mederad⸗ 
manne unde burghermepyftere webder inguemen. Alſe dir nu 
fegen de upfetterd unde anhevers deſſer twedracht unde partye, 
alfe herman van alen, hand lange, eler ftanghe, ſymon odeslo, 
hinrik yunghe, hans grome, hand plote, hinrif bloyebom, cord 
femelowe, band Eogheldael unde heyne fobbe, da reyfeden fe de 
meenheyt darto, dat fe feholden Fefen enen nyen rad, wente fe 
der herſchop begherden unde hopeden. Des worben fe to rabe, 
Dat fe fanden na deme biffchoppe van Iubef up dat radhus, 
unde wyſeden em dar den rad leddich, unde feden, wo id nicht 
temelifen were, dat en keyſerlyk ſtad were ane rab unde vor 
ftendere, unde ok fchedberlif den ynwaneren; unbe eficheden 
den biſſchop unde de domheren uppe de elenden leddicheyt bed 
radſtoles to tughe, unde leten darup maken en inftrument an 


erer yeghenwardicheyt. Sunder de bifcop de afreet en fobane 


dink to donde, dat fe foren enen nyen rad, wente fe des nicht 


sulmechtich weren, unde vortellede en mennegherhande fchaden 


unde ummwillen, de dar mochte af famen. Men do. de biffchop 
myt den ſynen mas van deme radhuſe fcheden, to foren fe 
enen nyen rad; unde den vorde unbe beftedeghede au den ftoel 
des rades unde of in dat ſtoelte an unferer [even vrowen 


kerken en vormeten pape myt ungeghevener walt, de gebeten 
was ber hinrif pund. Derghennen namen, de de worden 
‚geforen an den rad beyde van fopluden unde amptluden, fynt 


beffe: her herman van alen, her johan Tanghe, her ſymon war 
odeslo unde her eyler ftanghe, borgermeyftere. Deſſe hanteerben 


de fafe der ftad na wontlykem vechte unde vryheyt, dar fe 


mede begifteget is an allen nr De namen ber raeblude 
fon defie et cır. 9) 


) Sie find in diefer Chronik nicht aufgeführt; vergleiche übrigens 
biezu diefelbe Nachricht in den Auszügen aus dem Clıron. Ruf. 
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%. 1410: 

In deme elften yare des romeſchen konynghes ruperti, 
do nemen de van lubeke up enen krych yeghen hertich erif 
van lovenborch, wente he vorbrand hadde molne dat ftedes 
fen, unde reyſeden ut an weldegher band an des hertegert 
land, unde vorjtorden vele vejten unde dorpe, unde quemen 
an dat Iefte vor dat flot razeborgh, unde beghynden dat to 
ftormende. Des reyfeden be ynwoners bes ſtedekens unde dat 
reyſeghe wolf van deme flote teghen de Imbefchen over be 
brugghe des feed; ſunder alze je ſeghen de veelheyt der vyende, 
do beghunden fe wedder to vleende na deme wichelde, unde de 
Iubefchen dwengheden de echterften jo, dat fe anfergeden de 
vornften, dat fe ſik nelden, unde an fodanen dranghe braß 
de brugghe unde vele vorbrunfen van den ynwaners des 
wicbeldes. 

De van lubeke renfeden ut myt vele volfes unbe bele- 
den de veften, ghenomet ritzerowe, unde wunnen de toleſten 
myt ftorme, unde brefen fe ganslyken; funder eyne elene tyd 
Darna, do buweden fe wedder de van Inbefe, unde leden darup 
wepeners unbe ſchutten. 


J. 1411. 


Hertich erif van pomeren, de be — was 
van margareten, der konynghynnen van dennemarken, ſweden 
unde norweghen, an enen kornen ſone, unde een konyngh ghe⸗ 
worden der dryer ryke vorbenomet, de nam an enen krych 
mit hertich hinrike van brunszwyk unde luneborgh, 
de de was een vorſtender edder vormunder ſyner ſuſterkynder, 
herteghen to ſleßwyk, de noch junk weren. Des ſammelde her⸗ 
tich hinrik vorghefereven een grot heer myt hulpe ſynes bro⸗ 
ders, hertich berndes, unde adolphi, des greven van ſchowen⸗ 
borgh, unde der rutere*) von holſten, unde reyſede an bat 
ryke van dennemarken. Sunder konynghynne margharete be⸗ 





*) Chron. Ruf.; “der guden lude van holſten. Vergl. die ganze 
Stelle hinten in den Yuszügen aus jener — 
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gherde to deghedinghende mit deme berteghen; unbe alfe fe an 
den: deghedinghen weren - befunmmert ernſtlyken, do :weren de 
denen geſchicket tho ſtrydende teghen de holſten. Sunder de 
greve adolphus vorgheſcreven wart des anſpechtich, unde 
ſchickede ſyne ſpiſſen tegen de denen, unde behelt den ſeghe 


unde vink er vele; doch worden erer meer geſlagen, de de doet 


bleven an. deme ſchweerde. Do bit vornam de konynghynne, 
bat: ere upſate nynen vortgank hadde, bo. begherde ſe van 
deme vorſten hertich hinrile unde beheelt, dat id wart gheſat 
an vrundlike daghe, dar ſe ſik ane verlyken wolde myt em 
unde deghedingeden enen vrundlyken ende. Aldus * de ven 
teghe wedder to hus myt den fguen. 
Her gorben -plefcowe, de afgheſette borghermeiber 


unbe vorelendet van der meenheyt der ftad:Iubefe, nam: tho 


fit t0 bearbeydende dat recht unde fake ſyner perſonen unde 
foner mebeborghermeftere unde radlude, de ute weren, under 
exer aller: koſt unde vorlegginge.myt ber reyner van. cals 
ven, unde arbeybede: utermaten fere de fake an. voritenhoven 
myt beclaghende der ghewalt unbe unrechtes, de fe. leden, unde 
begherde eres rades unde hulpe. He quam ant leſte an des 
keyſers hof vorbenomet myt vordernden breven, de he beholden 
hadde van heren unde vorſten Junde ſteden, unde vil to vote 
der konynglyken walt unde anrcep ſyne keyſerlylen gnade unde 
rechtverdicheyt over de borgher unde over den ynghedrengeden 
rad der ſtad lubeke. Des wart de konyngh togheneghet ſoda⸗ 
ner ellendycheyt des. vordrevenen rades, unde bevoel to hand 
de ſake greve gunther van ſwarzeborgh, de en- richter: was 
des · keyſerlyken hoves, ſo bat he. ſcholde aue vorthogheringe 
laden unde eſſchen de borgher van lubeke, de des rades ſtoel 
beſeten, dat ſe antwerden an des keyſers hove up de elaghe 
des vordrevenen rades. De ladynge bes. keyſers quam to 
lubeke. De ſtad ſende up veer borghermeſter unde veer 
borgher, de fuedegheften, de fe wuſten. Deſſe achte quemen to 
heydelsberge, dar do was des keyſers hof. De ſake wart vor⸗ 
klaret van beyden parte an gerichte; ſunder de van ber ſtad 
weghen weren, de vorloren de. ſake, unde toghen webder umme 
to lubeke, unde leten luden wor der meenheyt fobane-ruchte, 
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dat ſe hadden be fake wunnen unde weren rechtverdich ghe⸗ 
deelt an deme hove bes keyſers. Unde aldus beveſteden fe de 
meenheit unde makeden vulherdich an deme angehevenen quaden 
begrype teghen den raed, de da ute was. Der veer borgher⸗ 


meſter namen, de de ſake vorloren ſint deſſe: — ſtanghe, 
— he marquard ſchute/ tydle ſteen ). 


J. 141141. 


De borgher van lubeke ſenden up to deme nyen Ae, 
ghenomet ſigismund, to conſtantie umme derſulven vor⸗ 
lornen ſake willen vor deme keyſer, rupertus ghenomet, de vor⸗ 
ſtorven was ſeliger dechtnyſſe, veer borghermeſter, aldus ghe⸗ 
nomet: eler ſtanghe, hinrik fchonenberh, marquard ſchutte, 
johan grove, dat ſe de ſake wedder ſcholden uprucken unde 
vor deme keyſer vorklaren; men do fe quemen to conſtantie, 
do vunden ſe dar alrede her jorden plescow unde her reyner 
van kalven, unde dat ſe ere claghe hadden upgerucket vor 
deme keyſer. Na mennichvolden claghen an deme hove des 
keyſers van beyden parten, do wart en ſtede gegheven, dat me 
ſcholde erer. claghe unde rede horen vor gherichte an jeghen⸗ 
wardicheyt des keyſers.· Aldus fo wart de ſake ghehanteret 
an jeghenwardicheyt des keyſers; ſunder de: upgeruchteden 
borghermeſter van de ſtad lubek, wente je nicht nughaftigen 
konden antwerden, fo beden fe vorlenghinge der ſake unde des 
ordels, up dat je ſik mochten beraden uppe vullenkomener ars 
tikele, unde behelden enen anderen richtedach. Under der tyd 
do quemen de borghermeſtere des nyen rades vor den keyſer 
unde villen em to vote, unde gheven em ene herlyke ſchenke 
van der ſtad weghen, unde beden myt otmodigher underdanegher 
gebere, dat he gnedich unde ghunſtich were der ſake erer ſtad. 
De ſchenke wart ghenomen; ſunder alſe de’ ghefette richtedach 
quam, unde de ſake beyder parte was ghekluvet uppe dat nou⸗ 





*) In der faſt gleichlautenden Stelle im Ckron. Ruf, werben alle 
acht Abgeordnete genannt: »ehlert“ſtanghe, tydeman ſieen, 
johan grove, marquard ſchutte, borghermeſtere; johan kogeldael, 
hinrik junghe, johan plote unde hinrik bioyebom.” - 
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weite, do wart ant leſte afgefecht teghen de veer upgberuchten 
borghermejter der ftab lubek, unde degbennen, de de horben to 
deme olden rade worden gherechtverdighet an ber ſake teghen 
be jtad unde den upgheruceden rad. 

Des quemen de veer borghermeiter unde beden bes keyſers 
gnade, dat be dat ordel upfchöte to ener gefetten tyb, alfo 
dat dat ordel der achte nicht worde to hand vorvolghet, unbe 
fo wolden fe em gheven ZEB dufent rynfche guldene, up dat 
fe mochten under der tyd de meenheyt to rade fetten. Dat 
gefette wart anghenomen,*) unde je behaclden ene vrygheit 
van deme keyſer teghen dat utgejprofen ordel unde teghen 
den olden rad myt befchedenheyt an deſſer wyſe: De rad der 
ſtad lubeke, de de vorvluchtich gheworden id, de fchal ewich- 
Iifen entberen der ſtad, unde Foplude unde amptlude fchofen 
geforen werben an den rad unde regeren tofamende. DE fo 
fcal machtlos wefen dat ordel der achte, de afgheiprofen 98 
tegen. be ftad Iubefe vorbenomet, id en fy, dat de keyſer nicht 
wedder gheve edder webber late gheven de EEB bufent ryn⸗ 
ſche guldene der ſtad lubeke, wan fe je upgebord heft au deme 
negeſten feite funt jurgens des bilgen mertelerd. An beme 
anvalle fo ſcal dat ordel vorghenomet machtlos weſen; funs 
der gheve he wedder edder late wedder geven der ſtad de ſum— 
men gheldes, alſe vorfcreven is, fo fcholde de ghevene gratie 
van deme keyſer teghen dat afgefprofen ordel machtlos ſyn 
unde vorlefen ere kraft, unde dat ordel fcholde hebben ſynen 
vortghank an volmacht. Dot dede de Feyfer an der andadht, 
dat he wolde ber ftab wedder gheven ebder gheven Taten de 
ſummen vorbenomet, des be Do behovede umme groter the 
ringhe willen, de he hadde dan an deme confilio. Deffe mes 
debefohedinghe en was den breven bes Feyferlifen gratien, ges 
gheven teghen den olden rad, nicht mebeinghefcreven, funder 
de was utgedrudet an anderen funderghen breven. 


*”) Dad Chron. Ruf. fügt Hinzu: “De konink was arm unde not 
droftich, des gelded was veele, dat dar lovet was, de givege 
quam dar to deme leften; here, wat dede be konink ſigismund! 
He twyede de bede der boden ꝛc.“ — 
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Aldus ſende de keyſer myt deme nyen rade to lubeke 
ſynen bodeſchopper, enen banreheren, ghenomet van zydow, 
deme bevoel he dat ghelt uptohevende, dat de veer borgherme⸗ 
ſter gelovet hadden, unde em over to ſendende. Deſſeme bos 
deſchopper vorghenomet, de de he ok de bullen gegheven up de 
gratien mit den breven, daran ſyk helden de medebeſchedinghe 
upppe de mach edder unmach des bullen, gegeven teghen dat 
ordel, alſe vorgheſcreven is; unde bevol vortmeer, wolde he 
beholden ſyne gnade, dat he den bullen deme nyen rade edder 
den borgheren van lubek nicht antwerde eer ſunte jurgen 
daghe des hilgen mertelers. Sunder alſe he dat ghelt upge⸗ 
heven hadde, do wart he ummedan myt dre duſent rynſcher 
guldene, de em worden vor ene ſchenke, unde alſo antworde he 
de bullen deme rade boven des keyſers beveel, unde underwy⸗ 
ſede de meenheyt, wodane wys dat de borghermeſter, de up⸗ 
geſant weren van erentweghene, vele vrigheyt hadden beholden 
by deme keyſer; unde aldus wart be meenheyt meer vorhartet 
an erer upſate teghen den olden raed, de ute was. 


J. 1415. 

Konyngh erik van dennemarken vink uppe ſchone 
wol veer hundert borgher van lubek) unde arreſterde al ere 
gud unde dwank ſe darto, dat ſe moſten by eren eden to hope 
feriven allent, dat je hadden uppe ſchone bracht edder vor⸗ 
worven; unde dit was en drift des olden rades. Ichtes⸗ 
welke warp he an den torne, ichteswelke leet he gan up ere 
ede, ſunder nicht vorder dan en beſcheden was. Deſſe venk 
nyſſe was unrechtverdich van der weghen, dat be borgher had⸗ 
den ſodane wontlike vrigheyt unde ſekerheyt entfangen van 
deme konynghe, dar de koopman plach unde noch plecht uptos 
komende to jchone. Doch fo was je utermate nutte der ſtad 





*) Ehen fo erzählt dieſe Begebenheit dag Chron. Ruf., nur fügt ed 
hier noch hinzu: “alfe de borger van lubek unde van den ans 
dern fleden togen weren uppe ſchone umme den herinkvankh 
unde de mute (munte) gefworen hadden, alſo id ene wonheit 
was. 
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lubek, wente ſe en fundament unde orfprumf was, dat de olte 
rad webder inquam; welke rad, were id fafe weeſt, bat he 
nicht hadde wedder ingekomen, fo hadde ane feyl der ſtad un⸗ 
vorwinlik ſchade tofomen van heren unde vorſten. Hyrumme 
is de vorbenomede vorſte, konynk erik, meer to pryſende van 
der upſate weghen, wen to ſchuldigende, wente he myt deme 
mynſten quade dat meyſte bewarde, unde en dachte anders 
nicht dan dat beſte der’ ſtad to lubeke. Des an me waraf⸗ 
teghe wetenheyt jo gaf be ichteswelfen ghevangenen dach, dat 
fe mochten overſeghelen tho lubek, unde vormanen der meen⸗ 
heyt vorberfigfen ſchaden unde erer fulven. Were id ſake, dat 
fe den older rab nicht nemen wedder yn unde ſik myt em 
vordroghen, wente denne ſcholden fe webber infamen up enen 
gefetten Dach, unde nement ſcholde der venknyſſe affamen myt 
deme levende, unde alle dat arreſterde gud ſcholde vallen an 
den konyngh; wolden ſe overſt ynnemen den olden raed, ſo 
wolde he alle de vanghenen quyt gheven unde overleveren 
wedder ere gud by deme aldermynſten veerlyngghe. 


J. 1416. 
"Des keyſers bodeſchopper procopius ritter unde her 
juſt, eyn domhere van baſel, quemen to lubek an palm⸗ 
avende myt vullenkomener macht unde bevelynge des keyſers 
to ſchedende, richtende unde endenghende de ſake, de de noch 
hink twiſſchen deme olden rade unde der ſtad, unde eſſcheden 
AXWvduſent rynſcher guldene, de te to conſtantien de dre 
borghermeſter, utgheſand van der ſtad lubeke, deme keyſer had⸗ 
den ghelavet baven de EB dufent guldene, de de altede up⸗ 
gehevet hadde de here van zydow. Boven dyt fo gheboden 
dit de vorghenomeden bodeſchopper des keyſers, dat nement 
ſcholde maken ſunderghe ſammelynge edder des daghes edder 
des nachtes by der bute der vorluſt ſynes levendes. Sunder 
dyt bot treden over ichteswelfe van den amptluden unde mas 
feden eng fammelinge au eneme kroghe, ghenomet to der heyde, 
dar fe wolden een vorbunt malen teghen beghennen, de vor 
den elden rad arbeydeden unde ere upfate krenken. Alſe dyt 
nu wart vorſpeet des keyſers boden, do gheboden fe deme 


13 


nyen fittenden rabe bi keyſerlyker ghewalt, de en: bepofen mas 
over der find lubek, dat fe. feholden ſulven myt eren kuechten 
ghan, bar deſſe ſammelinghe ghemaket was, unde Inten fe 
grypen unde ſetten an: ſtocke, went fo: lange, bat je beraed 
darup nemen, mo me: id myt en ſcholde unde wolde holden; 
Aldus fo worden ghevangen EVIII borghere; van deſſen 
worden hinrik poling, de tovoren hadde en borghermeyſter we⸗ 
ſen, heyne zolibe, radman, beyde goltſmede, unde nicolaus 
rubowe, eyn becker enthovedet, wente ſe anhevers unde up⸗ 
ſetters weren der ſammelinge.) Des: donredaghes vor pinriten 
worden ſe grepen unde worden afgehowen des donredaghes 
vor der hilghen drevaldicheyt daghe; de anderen XV — 
at lubeke vordreven unde ewichliken vorveſtet. 

An demeſulven yare ſanden de lubeſchen icpteswelte 
vorluchtede radmanne to deme konynghe erif van dbennes 
marken, be fcholden arbeyden na quptinge unde loſinghe 
der ghevanghenen borgher. Deſſen boden der ſtad lubek bod 
de konyngh wedder to. ghevende de ZEB duſent rynſche gul⸗ 
dene, de gelovet unde gegheven weren deme keyſere umme 
wandelinghe willen des afgeſprokenen ordels teghen de ſtad 
lubek an des keyſers hove, myt fobaner toſate, were ib ſake, 
Dat de EEB dufent guldene worden betalet der vorbenomeden 
ftad vor funte jurgens daghe, fo ſcholde dat. ordel tegen de 
ſtad vulmechtich blyven unde de. feyferlyfe gratie, gegheven 
der ftab to vorvanghe: des ordels, ſcholde ghansiyfen machts 
los weſen.““ Sunder be. bodefchopper der ftad lubek en 
wolden dat gelt nicht upbeven van deme — wente ſe 
des nicht hadden an bevele, unde aldus ſo warden machtlos 
de keyſerlyken breven, de gegheven weren teghen den olden rad, 





9 Nach der ſonſt ganz übereinſtimmenden Erzählung im Chron. 
‚ Ruf. wurden nur zwei Bürger hingerichtet “heyne fobbe unde 
ı herman ruderftad.”” 


: *) Das Chron. Rufs berichtet hler kürzer und deutlicher: “deffe 
funnmen geldes wolde de konink en darumme weddergeden, uppe 
dat des romefchen koninges breve ere macht behelden, wente mit 
al ſulker —— weren ſe upgenomen, — vore ge⸗ 
ſproken ie.” 
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unde de vanghenen bleven unghelofet unde worden rechtverdichly⸗ ER 


fen vanghen geholden wente fe villen do an bes keyſers achte, 

Konyngh erif van dennemarfen quam myt nters 
mate vele fchepen by dat verder vemeren ghenomet, ) unde 
warn dat landeken myt deme jlote glambefe ſunder wedderſtalt, 
unbe veftete Dat flot mit graven unbe bolwerfen unte rutes 
ren, unde nam myt ſyk to ghyfele X van den ryleſten mans 
nen des landefens fo langhe, went em de ynwoners deffulven 
Iandes betalden XXx dufent Iubefche mark, de fe haben gelos 
vet, up dat fe mochten beholden ere land unvorbrant. 

- Des Dinrftedages na der hilghen drevoldicheyt dage wart 
de olde rad myt groter herlicheyt wedder yngebrocht unde 
ghevort an deffer wyſe. Alfe de tyd quam, dat de borgher 
wolden fe wedder innemen na upghefetter beflutinghe der bors 
ger mit deme konynge, do ghenaten fe fit lubeke unde legher⸗ 
ben fyf ene myle van lubeke tho krummeſſe. Dar quemen to 
en vele borghere unde brochten en mennegerhande ghave unde 
vittallien unde frud, unde myt fundercheyt de erer ghunfte bes 
gherden unte de fit meyſt vruchteden. An deme vorbenomes 
ben dinxſtedaghe do quemen fe vor dat molendor by funte 
jurgen, unde bed romefchen konynghes bodefchopyer, de id fo 
verne gebreven hadden, ghingen to en ut, unde beleydeden fe 
na proceffien wyſe an de ftad, alfo dat de ritter her procos 
pius ghink 69 her jordan plescowen up de vorderen ſyden, 
darnegheſt ghinf her joeft de dombere by her marguard van 
Damen, unde darneghejt de olde rad by paren na ofder eres 
fittendes an deme radftole, unde deffe beleydeden de veer ups 
gheruckeden borghermefter des nyen rated; darnegheſt ghingen 
be juncheren,“) de de myt deme olden rade hadden utghewe⸗ 
ſen, unde aldus treden ſe hen went an unſer leven vrowen 
kerken.“) Dar nemen des keyſers boden den olden rad 





*) Im Chron. Ruf. wird dieſer Umſtand früher als die hier vorher— 
gehende Verhandlung mit den lübeckiſchen Abgeſaudten berichtet. 


**) Chron. Ruf.: “de junghen lude, conflavele gebeten.” 


*Ê) Chron. Ruf.: “unde worden in den rabflol gewpfet, unde be 
junkheren dar gegenover na der olden fede.” 
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by den henden unde beftedegheden je an dat ſtuelte des ras 
des an yeghenmwardicheyt al des ghemenen volkes. Darna 
wart gheſunghen herlyken en myſſe van der hilghen Dres 
voldichent. Alſe de ute was, do ghinghen je ut der kerken 
up dat radhus na fodaner wyſe, alfe je fomen weren an 
de Ferfen, unde worden bejledeget an den radftuel van bee 
feyfers boden, unde entfinghen wedder dat regiment der ftad 
van keyſerlikes bevels wegben unde wulbord. Darna do que 
men van deme upgheruckeden rade unde teghen ere koghelen 
otmodichlifen af, unde beden fe dorch ben dot, ben god gele⸗ 
den hadde, dat fe en vorgheven wat fe hadden teghen fe dan 
an niennichvolder vorvolginge. Do antworde her jordan 
ylescom wedder vor je alle aldus: Up dat alſo vele der 
goedlifer ung funderen unde juw de barmbertige gob vorgheve 
unfe fhult, fo vorgheve wy juw allent, dat gi unde de juwen 
teghen ung hebben ghedan dorch ſyner Teve willen, unde god 
van hemmele te mote id jum worgeven. — Linde ſodan vruud⸗ 
LE etmodich antwert reyfete vele van den, de ummeher finns 
den, dat fe goten ere trane, ok deghennen, de teghen fe hadden 
gheweſen. Dar alfe de olde rad aldus wedder beficdeghet 
was an groter herlichegt unde feghen, dat er fo klene was, 
wente erer vele buten vorftorven was, alfe her hinrik wefthoff, 
her ghotzwin Elinghenbergh, borghermeftere; her brun waren. 
dorp, her cord van afen, her herman yborgh unde her bernd 
pleſeowe, radmanne; do efjcheden je wedder to fit, de myt cm 
hadden an deme rade ghewefet, do fe uttogben, unde Doch 
weren bynnen bleven, alje her marquard bonhorft, ber albert 
van der brugge, her gherd hoyeman, her cord.brefenwold unde 
ber arnd fparenberghe, unde fetteden fe by fif, unde beſtedeghe⸗ 
den je webder an den rad. Sunder nachdeme dat de wonts 
lyke tal des rades noch nicht vul en was, fo Foren fe to fif 
veer van deme afghefetteden nyen rade, alfe her tydemanne 
fteen, her johanne van herverben, her detmer van tunen, her [os 
dewich krul; vortmer foren fe twejuncheren, alfe ber johan darfos 
wen, her tybeman moerferfen, unde vyve van den kopluden, alfe 
ber johan gherver, her johan beren, her tybeman tzertyn, her als 
bert erpe unde her johan van hamelen, alfo dat Dar men achte 
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wedder ynquemen Yan dem olden rade, de da noch leveden, 
alſe her jorden plescowe, her marquard van damen, borgher⸗ 
meſtere, her hinrik meteler, her reyner van calven, her clawes 
van ſtyten, her hermen weſtphael, her hinrik rapeſulver unde 
her tydeman junghe, radmanne. Aldus van den olden, de de 
ynqueme unde dar nye-toforen worden, makeden XXJIISI 
tozamende; dat was de olde tal des rades to lubeke, alſo 
beſtedeget van dem keyſere. Unde de EXIFIIS beghunden do 
overtotrachtende edder to handelnde alle dinf, de roren moch⸗ 
ten dat ghemeyne gud, vrede unde eendracht ber meenheyt; *) 
unde uppe den Dach, alfe je inquemen, worben vrolif unde 
biyde vele lude, nicht allenen bynnen ane of van en buten. 
De wiſſmerſchen .alfe fe overtrachteden de fnelle vors 
wandelinghe der ftad var lubeke van dem rade, de bar ute 
was unde wedder in forter tyd ſo mechtich worden, bo vruch⸗ 
teden fe fif fere vor quad, dat en mochte tofomen,  barımme 
dat fe eren heren unde den olden rad, de dar ute was, ſwar⸗ 
lyken hadden vortornet, unde of nynen rad noch hulpe fe fit 
vormodeden van de Iubefchen, fo vorrameben fe enes vrund⸗ 
lyken daghes myt eren vorften edder heren to holdene uppe 
ſunte pawels daghe alſe he beferet wart. Alfe de dach ans 
ftunt, do quemen de upperften borghere van der wyſmer unbe 
de rad, be do fat, unde of vele van der meenheyt, dar ere 
beren weren, alfe hertoghe johan unbe hertoghe albert, unde 
villen en. to vote .unde beden vorghifnyffe van erer overtre⸗ 
dinghe unde myfjebat, de. fe in eren heren bewyſet edder ghe⸗ 
dan hadden. Alſe de eddelen vorften ſeghen fo grote otmo⸗ 
dicheyt erer underſaten, do worden ſe beweghet to barmher⸗ 


7) Das Chron. Ruf, fügt Hinzu: “unde fetten der ſtad ammete, de 
van ofder wonheit in deme rade to weiende, alſe Femmerere, 
voghede, ftallheren, wyuheren, fchotheren unde weddeheren. Do 
wart de dach im grofer vrouden went in den avent gebracht, 
unde uppe dat de dad) in der dedytniffe der mynſchen biyve to 
lubeke, fo finget men jarliten uppe den dach im alten Eerfen der 
flad ene herlike myſſen uppe den groten orfegen, unde de rad 
fend to alten kerken unde kloſteren eren wyn.” 
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ticheyt, unde nemen de borghere to gnaden, bes de ghanke 
ftad ghevrowet wart. Umme welter woldat willen fo gheven 
be borghere ben vorfcreven vorften  bufent Iubefche marf, 
unde dofulves fo quemen de vorften unde reden myt ben bors 
geren unde myt zemmelfen van dem olden rade, de noch ute 
weren, yn de ſtad to der wiffmer, unde fetten ſik in den rads 
ftol, unde fetteden by fil, de ute dem olden rade weren, unde 
uppe Dat de tal des rades vorvullet worde, fo eficheden fe 
zemmelfe ute der meenheyt van den upperften in den rad, alfe 
ber ghobelen van der fiernen, her johan vrefen, ber binrife 
van baren, ber peter wilden, unde zemmelfe andere, jedoch 
nemande ute den ampten, unbe bevolen den dat regiment erer 
ftad, unde vornichteden do of alle dink unde alle gefette, de 
de nyen gemafet unde ghevunden hadden, de da weren teghen 
de olden vrygheyt edder to vorwanghe. 

De van roftete ale de fegen, dat de lubeſchen unde de 
wifjmerjchen eren rad, de da uten was, webber yn hadden ge 
nomen, unde de wifjmerfchen myt eren heren fit vorfonet had⸗ 
den ane vulbord der van roftefe, do dorjten je of nycht lengher 
beyden, funder na rade der van lubeke unde van der wifjmer 
nemen fe of. yn eren rad, de ute was, unde fe fetten denfuls 
ven myt berlicheyt yn den radftoel, enen yſliken yn ſyne fiede, 
unde efjcheden ere heren dar nicht to; doch jo gheven fe eren 
beren feven dufent mark fundejcher munte vor ben bon, de en 
gejcheen was, unde dar wart alle unmille mede vorſonet. 


J. 1417. 


Do de olde rad wedder ingefomen was to Iubefe, do 
vorbodeden fe to fit de anderen feeftede, alje hamborch, fund, 
roftof, wifmer, Inneborch unde grypeswolde, unde fetteden by 
fe myt vulbort der meenheyt, dat fe ſcholden en recht afſeghen, 
wat en De borghere doen fcholden, de ſik erer gubere hadden 
underwunden, do fe uttoghen, unde der alſo langhe hadden 
gebrufet. Alfe deſſe ftede weren ghefomen, do ghingen fe fitten 
in den radftoel to lubek in funte anthonius daghe, unde de 
olde rad fund to ener foden unde de meenheyt to der ande: 
ren foden des —— unde vortelleden ere * Dit warde 

Lüb. Chron. I. : 
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wol veertegn nacht, er de ftede vinden Funden unde beffuten, 
we unde weme wat, unde wo vele bat de borghere wedder⸗ 
gheven ſcholden; unde alfe fe dat ghewunten unde afgefecht 
badden, do boden fe fwarlifen by groteme brofe beyde, deme 
rade unde der meenbeyt, Dat nement vor der tyd den anderen 
ſcholde anfprefen edder vorclaghen noch vorclagen Taten van 
der vordryvynge wegen tes rades edder van deme ſchaden ‚de 
dar gefomen was to beyden ſyden. 

Hertih hinrik van fleswif unde greve biarit van 
holſten, unde balthaſar, here van wenden, toghen 
myt groteme volke in jutlande, unde hadden myt ſik vele 
ridderſcop van luneborch unde ſcowenborch, unde vorherden 
vele dorpe, unde nemen wat dar was. Vortan toghen ſe vor 
dat flot thunderen unde wunnen dat myt al deme, bat dar 
-upye was. Do fe dat bemannet hadden, fo toghen fe in 
vreslande, unde bedwunghen de vrefen, dat je muften hul⸗ 
dighen deme heren van holſten unde gheven em enen groten 
ſummen gheldes, dat he dat land nicht vorderve. Alſo toghen 
ſe myt groter ere unde myt ſeghe wedder to hus. Altohant, 
alſe dit horden de denen, do wolden fe ſik wreken unde vres⸗ 
lant wedder wynnen, unde toghen darin in deme vaſtelavende 
myt vele volkes ut ſelant unde jutland, unde vorbranden 
vreslant, unde vinghen de lude; ok ſloghen ſe er vele doet 
unde nemen en ere gud. Men to deme leſten grepen de vre⸗ 
ſen enen moet, wente ſe wolden lever weſen under den holſten, 
wen under den denen, unde ſetteden ſik to der were, unde 
ſloghen doet vele denen, unde nemen wedder de ghevanghenen 
unde den rof, unde dreven de anderen myt macht wedder 
ut deme lande. 

By der hilghen drevaldycheyt daghe ſeghelde konyngh 
er ik ute dennemarken myt vele ſchepen unde volkles, unde 
legherde ſyk yn de fee. Alſe de holſten dat vornemen, bat be 
alſus lange wile ſtille lach, unde ſik nerne to lande edder in 
jenighe havene ghaf, do gheven ſe em enen okelnamen unde 
heteden ene den bever, wente alſe en duchte unde alſe fe 
menden, be en dorſte den ſaghel (tzaghel) nycht ut deme was 
ter theen; unde wuften des nicht, dat he bat dede van groter 
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liſticheyt, werte de holften hefden grot volk im ſwarer Foft 
tegen fone tofumpft, alfe bertigen alberde van mefelens 
borch, de noch anfpraf fmeben alfe fon vederlyke erve, myt 
twen hundert ghewapenen unde vele ridderfchop ut deme lande 
Iumeborch unde ſchowenborch unde vele anderen foldenerei. 
Do dachte konyngh erik, jo he Iengher leghe in der fee, jo de 
boljten fit mer vorterben mit deme volfe, unde to beme leſten 
muften fe dat laten toryden umme armodes willen, unde darna 
wolde be fomen yn bat land unde werfen al finen willen. 
Under der tyd alfe de konyngh dar lach in der fee, togben be 
heren van holften myt al deſſeme volfe in jutlande, unde hal: 
den vele roves unde brocdhten den to bus na ereme millen. 
Alfo do quam de dach der hilgen twelf apoftele, do ghaf fit 
konyngh erif wedder van der fee, unde belede ſſeswyk to was 
. ter unde to lande, unde wan bat bed negheften ſondaghes 
darna. DE dwank he hertoghen alberde, de darynne was, dat 
he mufte tho em ut komen myt ſyneme vwolfe unde bibten 
gnade alfo verne, alfe he wolde dat levend beholden. Do be 
bertighe dit dede, do nam ene be konyngh to gnaden myt dem 
fonen, alfe eneme gnedighen vorften bort; mer hertich albert 
mufte erft fweren vor fif unde fine erven, dat be nimmermer 
wolde anfprefen bat ryke to ſweden edder jenih van den 
dren ryken. 

Alfe do de van hamborch vornemen, bat de konyngh 
hadde gewunnen ſleßwyk, do entfarmede en de bedrofnyſſe erer 
beren, unde mafeden fit ut to water unde to lande eren heren 
to helpende, unde fanden erſt to gottorpe ſos hundert: fehutten, 
unde volgeden to band na myt deme here. Alſe of be heren 
hertih bernd van brunßwyk, bertih wilhelm van 
Iuneborgb unde greve otto van der hoye vornemen, 
dat de denen weren fomen int holften land, to band quemen 
fe den hofften to hulpe, unde verfochten erjt, wer fe vrebe 
funden mafen myt deme konynghe, unde leten fit leiten vor 
den konyngh myt hertich hinrife van flepwyf. Do fe dor 
langhe umme arbeydet hadden, ‚do Funden fe nenen vrede 
ſchaffen, mente beyde partye leten ſyk bunfen, fe weren recht 
unde erer neen wolde van ereme rechte laten; alſus fehededen 
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fe fit.ane ende. Do toch hertich bernd myt den anderen vor⸗ 
fien unde myt den var hamborch, unde hadden tofamende ſos 
hundert gewapene to perde unde veftich duſent Cby twintich 
dufent) to vote vor dat flot fonynghesbrof. Men de 
denen quemen en entjeghen myt vefteghen hundert ghewapenen 
to perde unde bortich bufent tho wote unde jagheden de hols 
ften torugghe ane groten fchaden. Do toghen de. holften vor 
dat flot ftubbe, unde beleben unde wunnen unde brefen dat to 
der erden, unde vinghen bar ſoſteyn man, de nemen je myt 
fit enwech. 

Konyngh erif van dennemarken fette dat orlege in 
daghe myt hertich hin rike van ſleßwyk, umme bede willen 
der ſeeſtede, wente to ſunte johannes daghe to myddenſomer 
myt ſodanen unterſchede, dat de vorſten unde de ſtede, de men 
dar to kore ſcholden in demeſulven feſte to hope komen to 
lubeke edder up ene andere bequeme ſtede, unde de ſcholden 
hebben vulle macht to richtende unde aftoſegghende de ſake 
twiſſchen beyden partyen, unde wat ſe afſeden, dar ſcholden 
beyde partye tovreden ane ſyn; unde weret, dat ſik en van 
beyden partyen dar wedder ſettende, dar ſcholden beyde, de 
vorſten unde de ſtede, jeghen vallen, unde ſcholden de otmo⸗ 
dighen unde dwingen, dat ſe deden, wat recht were. Do dit 
was to beyden ſyden belevet unde beveſtet myt beſeghelden 
breven, do toghen fe wedder entwey. *) 


J. 1418. 


De van Iubefe de vorbodeden de menen henſeſtede; 
aldus quemen darſulves ver unde vertich ftede, be fanden in 
dat erfte umme bede willen hertighen binrifes van. ſleßwyk 
etlyke van den fendeboden der ftede to konyngh erife, to vors 
borende, umme wat fafe willen he nicht was gefomen to deme 


*) Das Chron. Ruf, ergänzt richtig, was hier ausgelaffen iſt, daß 
nämlich König Erich nicht zu dem befchiedenen Tage erfchien. 
Vergl. die Auszüge aus jener Chronik, wo dieſe ganze Stelle 
wieder abgedruckt ift, die jedoch dort nod) mit unter das Jahr 
1417 gezogen wird, 
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dagbe, alze he gelovet unde ſulven upgenomen habde, unbe et 
dar vele herigfer lude vorgheves komen under groter Foft 
unde varlichegt eres Iyved. Under der tyd alfe de fendeboden 
darbenne toghen, de andern fendeboden ber ſtede handelden 
mennygerleye article unde puncte, de dar anrorden dat ges 
mene gud unde ſunderlyken de kopenſchop, unde befatten dar 
en unde twintich articule, de men na der tyd vafte 
holden ſcholde, wente je weren vor Dat ghemene gub, unde 
fanden de in. alle henfeftede. Dat erſte artikel was, bat 
neen borger fcholde maken partye in der menheyt, edder de 
menheyt to hope ropen, ebder mafen uplop tegen den rad by 
berouynge ſynes Iyved. Dat ander was, weret bat welk 
radman edder radIude worden afgefettet ut deme rade van ber 
menheyt myt ghewalt in jeniger ſtad, de ftad fcholde berovet 
weien der henfe meenfchop unde hulpe der anderen ftede, unde 
ſcholde nycht brufen der provilegien unde ber vrygheyt der 
benfe unde der ftede, went alfo langhe, dat je vorbotte unde 
vorbeterde, wat fe brofen hadde. Dat drudde was, mweret 
bat de rad an genigher ftab van der menheyt worde berovet 
yenighes dinghes, Dat dar horde to montlifer macht edber 
herlycheit des rades, de borghere der ftad fcholde me nerne 
myt anderen fteben laden to rade edder to daghe; weret of, 
dat fe dat nicht beteren wolden, fo ſcholde me fe wyſen ut 
der benfe.*) Dat verde was, weret dat yumment wat to 
werfende hadde vor deme rad, he were borgher edder gaft, de 
en ſcholde nicht mer lude myt fit bringhen wan foes, unde 
alſo mennygen man, alfe he hyr boven brochte, alfo mennyghe 
(we) marf fulvers fcholde he brefen. unde wedden. Dat 
difte was, Dat nement fcholde weſen hovetman edder older⸗ 
man des kopmans edder brufen der pryvilegien unbe ber 


9 Dieſer Artikel, eigentlich auch nur weitere Ausfuͤhrung des vor⸗ 
hergehenden, wird im Chron. Ruf. nicht aufgeführt, daher es 
nun auch im Aufzähfen der folgenden Artikel bis zum eilften 
immer um Einen zurückbleibt. Weberhaupt aber ift unfere Ehros 

nik hier etwas weitlänftiger oder doc) worfreicher, denn ber 
Sache felbft nad) enthält dad Chron. Ruf. daffelbe. 
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vrygheit des fopmannes, id en were, bat be borgber were in 
ener ſtad ut der henſe; of jcholde nement borgher weſen tos 
lyke in twen fteden. Das fofte was, quemet dat yumment 
wat borghede unde worbe voroluchtih van ſchult weghen, ben 
en feholde me in nener henfe ftad leyden, worde be of geleys 
det van unmetenheyt wegben, dat ſcholde em nicht baten. 
Dat fovede was, numment fcholde kopen ungeverwet wand 
yn Henigher ftab edder Iande, unde voren bat in ene ander 
ftad edder land, unde faten id dar verwen, funder wor me 
id Fofte, dar ſcholde me yd verwen faten by brofe des wars 
des. Dat achte was, dat nen borgher edder ghaſt ſcholde 
utwippen edder utfcheten bat ſwarſte gheld edder munte ut 
deme lichteften umme wynnes willen; we dar over ghevunden 
worde, den fcholde me vordryven ut allen fteden der henſe 
unde nergben legten. Dat neghede was, bat neen munte 
mefter fiholde fmolten muntet ghold edder fulver enes beren 
edder ener ftad, unde malen dar van munte enes anderen be 
ven edder ener anderen ftab by ſyneme Iyve unde gude. Dat 
teynde was, dat neen muntemeſter fcholde fmolten de munte, 
be he fulven mafede noch anderer ſtede de myt em flogben 
Igfe gud van wichte unde varı werde, by brofe hundert lube⸗ 
ſche mark; oE*) feholde nen gholtimyt ſmolten ghemuntet ghoft 
edder fulver 69 ſynem ede. Dat elfte mas, dat neen fop 
man ofte fehipher ſcholde Fopen forne, er id wuſſe, herink 
unde ftofoifh, er id gevangen wurde, ebder wat, er id ghe⸗ 
maket wurde; unde weret, dat yemand darjeghen dede, fo 
ſcholde de koper breken dat gud unde be vorkoper X Inbefche 
mark. Dat twelfte was, dat neen ſchipher edder kopman 
ſcholde voren korne dor den ſunt edder den belt, noch van 
der elve edder van. der weſer, ib en were gekoft yn ener hen⸗ 
ſeſtad, by broke ſynes gudes. Dat drutteynde was, dat 
neen leye ſcholde eneme gheeſtlyken manne uplaten ſyne ſchuld 
to manende in gheyſtlykem rechte; men he ſcholde ſe ſulven 
manen in werlikeme rechte van ſynen ſchuldeneren, wo em 
dar recht ſcheen mochte, unde we darjeghen dede, den ſcholde 


*) Hieraus bildet dad Chron. Ruf. den zehnten Artikel, 
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me vordryven ut dem henſeſteden. Dat verteynde was, 
dat nement by ſynem lyve den ſeeroveren edder den pyraten 
ſcholde vorkopen wapen edder ſpyſe. Dat vefteynde was, 
weret dat yenich ſchip vorghinge unde dat volk beholden 
bleve, fo ſcholde de ſchipher“) vlytighen arbeyden, dat bed 
kopmans gud ghereddet unde geberghet worde, unde darvor 
ſcholde me em mogheliken lonen. Dat fofteynde was, man 
de fchipheren Forne worden, fo ſcholden fe dat Eolen,**) dat bat 
nicht vorghinge, unde darvor fcholde me em of ſunderlyken 
Ionen. Dat foventeynde**) was, bat nen fchipher ſcholde 
vorlaften fon ſchip by wedberlegghinge des. ſchaden, de darvan 
queme; iweret of, dat dar nen fihade van queme, allyfe wol 
fcholde he worbrofen hebben de vracht. Dat ahteynde was, 
we ben feeroweren webberneme jenigberlege gud, Dat fe deme 
fopmanne ghenomen hadden, de ſcholde beholden de helfte des 
gudes, unde de anderen beifte jcholde he deme Fopmanne wed⸗ 
dergheven; weret aver, dat be vrede fchepe, be van ben fies 
den utghefant worden in be fee, dat denne fceroveren nemen, 
fo fcholde de fopman dat gud alle webder hebben. Dat 
negbenteynde was, dat numment by ſyme Iyve fcolte for 
gen van den feeroveren jenigherfeye ghenomen gud, edder gud, 
dat myt ghewald deme kopmanne vorentholten worbe van 
fhepen, de vorghan weren; ok en fcholde numment kopen 
yenigherleye ſervunt. Dat twintigefte was, dat nen ſchipher 
fcholde feghelen ut Yeniger haven na funte mertens daghe, id 
were, dat funte peterd dach vorby were, utgenomen de fihepe, 
de gheladen weren myt bere unbe heringe vor funte mertend 
(nifolaus) daghe, wente do mochten fe ſeghelen in de havene, 
dar fe vorvrachtet weren, unde mochten ok wedder utjeghelen 


*) Chron. Ruf. “de fchepes kindere.“ Uebrigens fleht dieſer Ars 
tikel im Ckron. Ruf. nad) demjenigen, der bier der feche« 
zehnte iſt. ' 

**) Chron. Ruf : „ſollen vorplichtet wefen, dat ummetowerpende.” 

**) Einige Abfchriften des Chron. Ruf. wiederholen hier, andere 


fhon vorher diefelbe Zahl; alle Führen daher zufammen nur 
zwanzig Artikel auf, 
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na unfer Ieven vrouwen baghe to lichtmiffen.. Dat en unde 
twintigefte was, weret bat be ſchipkindere nicht trumelifen 
hulpen in noden der fee, to bewarende dat gud in den ſche⸗ 
pen, ebder Iepen fe wech in noden, fo jcholde me fe altohand, 
war fe to lande quemen, fetten in ben torne, unbe gheven em 
water unde brod verteyn daghe lank. Boven deffe artifeln 
worden of vele andere ghefettet, de de antreden itlyke ftede 
byfunderen. 

Sunder alfe nu de ſtede myt deffen ſtucken bekummert nes 
ren, do quemen de ſendeboden wedder in ſunte jacobes daghe 
van konyngh erike, unde entſchuldegheden konyngh erike, dat 
he nicht was gekomen uppe den dach; wente alſe he to ſchepe 
was geghan overtoſegelende, do ſchorde dat ſchip, dar he uppe 
was, alfo dat he van notweghen muſte wedder ummekeren, 
unde altohand darna ferbe ſik de wynd umme. ‚Men veffe 
entſchuldinge behageden velen Iuden nicht, unde funderlifen 
deme berteghen van holjten, wente em duchte, dat E nicht 
| noghaftich weren.*) 


% 1419. 


Hertih johan unbe hertid albert van wire 
borch, bertih erit van Iovenborgh unbe hertich otte 
van ſtetyn toghen myt groteme volfe in be marfe, mente 
je hadden boven dufent ghewapene in fodaner andacht, dat fe 
wolden wrefen unde vorlofen, oft fe kunden, bertih johan 
van ftargharden, be do gevanghen fat to tanghermunde. 
In deſſer reyfe beleden je dat ftedefen ftrafeborch, unde ftors 
meden Dat alfo, dat je quemen an de muren; men do werben 
ſik de borghere unde de ridderſchop, de darynne was, manlys 
fen myt buffen unde armborften, unde fchoten myt ener buffen 
dot X mynfchen tolgfe, unde dreven fe myt macht van ber 


*) Dad Chron. Ruf. fügt noch hinzu: “Do de flede van lubeke fches 
den weren unbe een yſlik flad de ferift der articufn mit ſik 
bradyte, do quam de meenheyt van bremen, unde leet de fcrift 
in hoen unde vorfmapnge der flede by deme Lake vorbernen up 
deme markede,” 
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muren. Do de heren dat fegben, bat fe dat klene ftebefen 
nicht wynnen Funden, men myt bone muften dar wedder af 
theen, do gheven fe de reyfe over unde toghen wedder to hus.) 

Hertich wilhelm van luneborch nam to hulpe her 
tighen binrife van ſleſwyk unde vele ridderfchop ut faffen 
unde bolften unde reyſede yn funte jacobes daghe yn dat 
fihte van bremen; dar vorbrande he vele dorpe, unde 
nam groten rof. Darna toghen de bremere vafene in bat 
hertichdom, men fe en bedreven dar nicht vele. Darna to 
funte johans daghe, alfe he ghedodet wart, do reyſede hertich 
willem wedder in dat flichte unde quam tohope myt ben 
boveluden des landes, unde floch er en beel dot, unde vink er 
achte unde vertich. 

De foldenere, de utghemafet weren to [ubefe, de fee to 
vryende, quemen tofamende myt den Iyfendeleren unbe 
feeroveren, de dar roveden de fee ute holſten, unde nous 
weden fe, dat fe vorleten ere fehepe unde lepen to lande mente 
t9 der hilghenhaven. Do volgheden fe na unde grepen erer 
XXIJIJ, unde de anderen quemen weh. Do fanden de van 
Iubefe eren bodel, unbe feten je dar Foppen, wente de ynwo⸗ 
ners wolden er nicht gheven ut ereme rechte funder de ho⸗ 
vedman allenen de wart ghebracht to Tubefe, unde wart dar 
ghekoppet. 

J. 1420. 


De van lubeke unde van hamborch beleden dat ſlot 
bergherdorpe dre daghe vor ſunte marghareten unde habs 
den in ereme here by achte hundert wapene to perde unde 
twe duſent to vote unde duſent ſchutten.“ Do fe dar erſt 


=) Weitläuftiger erzaͤhlt dieſe ganze Begebenheit dag Chron, Ruf., 
daher auch in den Auszügen aus demſelben dieſe Stelle wieder 
abgedruckt iſt. 


**) Das Chron. Ruf. fügt hinzu: “DE hadden fe bar vele grofer 
dunnerbuffen unde vele andere retichop, dar me flote mede 
pledyt to winnende.” — Uebrigens flimmen die Berichte beider 
Chroniken hier wieder genau überein, daher ich den des Chron. 
Ruf. auch nicht wieder abdruden ließ. 
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vorquemen, do branden fe dat wifbelde, unbe nemen wat dar 
was; darıa ftormeden fe dat flot myt buffen veer ganfe 
daghe, dat de uppe deme flote weren nene roume konden hebs 
ben, unde fchoten de hufe entwey in muren unde in daken. 
Mer in deme veften daghe des morghens terden fe dat bols 
werk unbe brenten dat. Do muften de darbynnen weren, 
van noet wegben wyken bynnen de muren des floted; tohand 
volgheden de ſtede bynnen dat bolwerk unde beghunden to ftors 
mende de muren. Do fe bat ſeghen up deme flote unde mers 
feden, dat fe dat flot nycht langhe holden Funden, unbe hers 
tich erif fe nicht konde entjetten, bo gheven fe dat flot den 
fteden myt fodanen unberfehede, dat fe mochten afghan vryg 
mit beholdinghe ered gudes. Dit beleveden de ſtede. Aldus 
ghingen daraf by vertih mannen unde antwerdeben be flote 
ven borgermefteren ber jorden pleocowen var lubeke 
unde her hinrik hoyere van hamborch. Altohand ghingen 
fe darup, unde ſteken darut ere banre, unde fetteden hoved⸗ 
Jude darup, de dat bewarben to trumer hand der ſtede. Ok 
fanden fe en deel ercs volkes uppe de elve, bat fe ſcholden 
wynnen dat Faftel rypenborch. Alfe fe dar quemen, do 
gheven deghennen, de dar uppe weren, mit willen bat Faitel, 
wente fe kunden id nicht holden vor den fieden. Do ftefen fe 
of dar ere banre ut, unde togben do vort an vor de vefte to 
fordeworde (fudworde), unde brefen dat gant nedder. 
Alfe dit mas ghefcheen, fo wart dat orleghe in daghe fettet 
veerteyn daghe twifichen deme herteghen unde den fteden. Dar 
na to hand wart eyn gemene dach to parleberghe. Dar 
quemen tofamende marfgrese vrederif van brandenborch, her⸗ 
tich willem van luneborch, hertich cafemer van ftetyn, bertich 
johan unde hertich albert van mefelenborch, hertich van loven⸗ 
borch, balthaſer, de here var wenden, unde de ghans van 
putlyſt; ok quemen dar de fendeboden ber ftede lubek, bam- 
borch, roftof, Iuneborch unde wifmer. Uppe deme daghe wart 
erft vorfonet dat orleghe twisfchen deme marfgreven unde 
deme herteghen van ftetyn unde mefelenborch,*) unde de van⸗ 


*) Diefer Verföhnung erwähnt Hier das Chron. Ruf. nicht. 
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ghenen worden quyt gegheven to beyben ſyden. DE wart ba 
vorſonet dat orleghe twiſſchen hertich erik unde ben fteben 
Inbet unde hamborch, in deſſer wyſe, dat bertich erif unbe 
fine brodere fcolden vorlaten vor fit unde vor ere erven 
bergherdorpe unde rypenborch myt alme rechte unde aller tobes 
boringhe to ewyghen tiven, aljo dat fe myt alme rechte ſchol⸗ 
den wefen ber ftede vorghenomet, unde dit fchelden fe befege> 
len unde: bebreven. tem foholden fe weddergheven deme rade 
van lubeke enen bref, de ſprak uppe drehundert mark ewygher 
rente, dar ſik de rad van lubele to vorplichtighet hadde den 
bertigen unde eren erven to ghewende, uppe bat fe de firaten 
ſcholden velich holden unde befchermen de ftad, wanne unde 
wor fe des: noet hadde, wente nu de heren des langhe 
tyd nicht ghedan hadden, men fulven de ſtraten beſchedi⸗ 
get hadden unde of anderen des ghegunt, dat fe de firas 
ten beroveden: alſo worden fe des breves unde ber ren⸗ 
ten berovetz darmede fcholden fe vrunde weſen tho bey- 
den fyden. e 


De van hamborch reden ut twelf grote fehepe myt 
mannen unde myt foft uppe ere egben eventure, unde fegelden 
van der elve an de fee; dar vunten fe ene grote ſammellinghe 
der denen. Dar leben fe mede tohope unde feghelden dre 
grote fehepe in den grund myt twen hundert mannen; of 
vynghen fe vele van den anderen fihepen unde coppeben er 
en deeld. Darna togen fe vort na rypen*) unde fehynneden 
dar vele elande, unde brochten den rof in ere ſchepe, unbe 
feghefden wedder to bus, unde deleden den rof unde fehattes 
den de vanghene, ver fe hadden by twintich unde hunderden, 
unde vroweden fif van deme fegbe, den fe gehat hadden unde 
dankeden gode. Underdes dat dit gheſchach, do fanmelten herz 
tih binrif van flefmyf een grot ber, alfo dat he hadde 
by XAXEX dufenden to vote unde achte hundert wapene to pers 
den; darmede belede he haderfle (hadersleve), unde dwank be 
ynwoners, dat fe em gheven dre duſent mark, bat he de ſtad 





*) Chron. Ruf,: “up olande, af geuſydt open.” 
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nicht vorbrende. Do toch be af, unde vorherde alle dorpe 
ummelanf unde venk dar vele lude.*) 

Biffchop iohan van Lubef*) wart gefant van paveſt 
martinus, dat be fcholde arbeyden umme vrede to mafende 
twiſſchen konyngh erife van dennemarken unde hertigen 
hbinrife van flefwyf. Do nam he to hulpe de ſeeſtede, 
unbe toch over to Fopenhaghen to konyngh erife, unbe let em 
vorſtan den willen des paveſes. Des lede he enen ghemenen 
Dach to vlensborgh myt vulbort des konynghes in dem- 
negheſten funte mertens daghe. Alſo dat feſt quam, do. ques 
men konyngh erik unde bertich hinrik in deſulven ftede, unde 
bifihop iohan arbeydede vlytighen umme den vrede. Aldus 
wart dat orleghe in daghe gheſet twiſſchen beyden partigen 
van ſunte katherinen daghe wente to ſunte michaelis daghe, 
alſo dat nummende deme andern ſchaden ſcholde; dit wart bes 
brevet unde befegelt van beyden vorſten. Ok wart dar beſlo⸗ 
ten van beyden vorſten, dat eyn iſlik van en in deme neghe⸗ 
ſten pinxſten ſcholde tohope komen myt ſyme rade, de konyngh 
in vemeren unde be hertighe in deme lande to oldenborch, unde 
ſcholden begrypen ene gude wyſe der eendracht unde vredes. 
Uppe dat nu de wyſe deſte bet worde ghevunden, unde to 
eneme guden ende gebracht, ſo wart dar beſloten, dat konyngh 
erik ſcholde nomen VIJ vorſten, unde van denen ſovenen ſcholde 
he dre myt ſik bringhen, de he albeſt hebben konde; des gelyk de 
herteghe ſcholde ok fovene nomen unde Dre myt ſik bringhen. Den 
ſos vorſten ſcholden de heren van beyden ſyden alle ſake in de hand 
gheven to vorſonende unde to vorlykende, unde wat de ſoſſe ſeden, 
dat ſcholden ſe don unde vaſt holden; weret ok dat de ſos vorſten 
nicht een werden konden, ſo ſcholden ſe enen ut ſik keſen edder 
enen anderen vorſten, unde wat de afſede, dar ſcholden ſe to 
vreden ynne ſtan ane alle wedderrede. De vorſten, de da ghe⸗ 
nomet worden van konynk erike, weren: markgreve frederik 


*) Chron, Ruf.; “unde grep dar de rykeſten bur, unde vorde be 
mit ſik na gottorpe.“ 
**) Des Antheils, den dieſer Biſchof an dem Friedensverſuche nahm, 
erwähnt Das Chron. Ruf. weder hier noch nachher; übrigens 
n aber flimme es völlig mit dem Bericdyte hier überein. | 
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van brandenborch, hertich iohan van mekelenborch, otto unde 
caſamer, hertegen van ſtetyn, wartſlaf unde barnyn, herteghen 
van wolghaſt, unde greve alberde van nogharden. De vor⸗ 
ſten, de hertich hinrik nomede, weren: biſſchop otte van mun⸗ 
ſter, hertich bernd van brunſwyk, hertich willem van luneborch, 
hertich erik van lovenborch, greve alph van ſchowenborch, 
greve erik van der hoye unde balthaſer, here van wenden. 
Alſo do de tyd quam des daghes de ſos vorſten, de van deſſen 
xXJIJIJ utgekoren worden, konden fit myt alle nicht vordre⸗ 
gen, alſo dat ſe ſik ſchededen ane ende, unde leten alle ſake in 
groterme unvrede unde twedracht ſtan, wan id tovoren was. 

Do biſſchop iohan dyt vornam, dat ſe ſik ane ende 
ſcheden, do bedrovede he ſik des ſere, dat he grot arbeyt unde 
koſte dan hadde tho vorgheves, unde gaf ſware gebot, ban 
unde interdiet jeghen alle deghennen, de in deme orleghe de 
godeshuſe unde kerken in vemeren beſcheddeget hadden in bero⸗ 
vinge kelke, ornates, klocken edder anderer dink, de dar horen 
to deme denſte godes, unde bot, dat me alle dynk ſcholde 
weddergheven alſe em de paveſt bevalen hadde. Umme deſſer 
ſake willen vorlos he altohand de ghunſt, de he hadde by 
bene konynghe, wente de konyngh wart do quat hyrumme, 
unde feref dat kleghellen deme rade tho lubeke. Do bat de 
rad den biſſchop, dat he umme erer bede willen de mandate 
unde den ban nedderſloghe unde wedderrepe. Aldus en konde 
de erlyke biſſchop nenen vrede maken, wol dat he grot arbeyt 
barumme dan hadde in varlicheyt fines Ievendes, beyde to 
water unde to lande. Lippe deffeme fulven daghe mweren of 
vele ghepitlifer vorften unde ftede, alfe de ertfebiffchope van 
Iunden, van upfal, unde de bifjhope van ſchare, van rypen, 
van rofehilde, van abowe, unde de ftede lubik, hamborgh, fund, 
rofjtof, grypeswolt unde wiſmer. Al deſſe heren unde ftede 
arbeydeden ok myt vlyte na vrede unde vruntſchop, men ſe 
vorloren ere arbeyd, unde vordenden nenen dank. 


J. 1421. 


In deme achteden yare ſygismundi ſtarf de lame greve 
hinrik van holſten in deme ambeghynne der vaſten, unde 
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wart begraven to itzeho. Deſſe greve hinrik en hadde nene 
vrowen noch kindere; hyrumme kos he — alve, her⸗ 
tighen hinrikes broder, to ſyneme erve. 

Sn demeſulven yare ) des dingeftebaghes na yalmen 
hadden fit vorfammelt &y E unte L28XX rovere ut der 
marfe van brandenborgh unde nut der priggenyffe unde ut 
deme hertichdumme van mefelenbord. De hovetlude hyrvan 
weren: reymer van pleffen, baldewyn van deme Froghe unde 
johan quitfome. Defie quemen twifchen der elve unde molne 
to berovende de herftraten unbe den fopman. Dyt wart vor 
meldet unde vorbotet deme rade to Subefe. Do fande de 
rad altoband ut der ftad denre, to bewarende de voerde unde 
weghe, dar fe ingefomen weren, ‚dat fe dar nicht wedder uts 
quemen, unde worbodeden of darto de van hamborch. Alfo 
do de rover vornemen de tofumpft- der van Iubefe unde der 
van hamborch, do tydeden fe na teme weghe, dar fe weren 
inghefamen, unde wunden fe rede bewarct myt den ‚beneren der 
ſtede. Do vlogen fe na lovenborch to hertigen erife, unbe 
uppe dat fe yn der ftete hende nicht en quemen, fo gheven fe 
fit bertighen erife ghesanghen, unde wol dat fe de ftraten 
alrede berovet hadden, doch jo fo nam fe hertik erif ghevangen 
unde let fe up to Iovenborch, unde lovede en vor jeferheyt eres 
levendes unde funtheyt des Inves. Darna altohand guemen 
de van Iubefe unde van hamborch myt veleme volfe, unde bes 
den bertegben erife, dat he en afgheve ere vvende. Do ants 
warde hertich erif, dat be des nicht don mochte, wente fe wes 
ren to em gefomen uppe loven, unde hadde en gelovet vor Inf 
unde vor funtheyt. Do feden em de ftebe, weret dat he des 
nicht en dede, fo moften fe ene Holden alfe eren openbaren 
vyent unde des ghemenen gudes, unde wolden wrefen dat uns 
reht an en wor fe fonden. Do vruchtede fif bertich erif, 
wente de ftede hadden em in fort twe flote afgewunnen, unde 
ghaf en over de rovere myt fodaner befchede, dat fe de 
vanghene fcholten bewaren unde nemende doden noch krenken 
an ſyme Iyve, alfe bertich erik em gelovet hadde. Do be 


*) Das Chron, Ruf, fept diefe Begebenheit in das Jahr 1422, 
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rovere bat vornemen, bat fe ſcholden komen in be hende der 
fiede, do leep er by twintich hemelfen wech, unde brefen eren 
Ioven. De anderen worden ghedelet van den fteden, alfo dat 
de van Iubefe nemen by LXXÆ, unde vorden fe in de torne, 
unde do fe de hadden alle wyle geholden, do fchatteden fe fe 
unde Ieten fe los, mer fe muften erft fmeren unde loven, dat 
fe fit nicht wrefen wolden, noch de ſtede mer beſcheddeghen. 
De andere nemen de van hambord unde deden en desgelik, 
unde de benre van beyden jieden beiden de perde unde bat 


hernſch. 
J. 1422. 


De van lubeke unde van hamborch fanden ut to 
watere bufent gewapen in weſtvresland mit buffen unde andes 
ren inftrumenten, de to firgde unde to orlege horen. Do deffe 
quemen by boden, dar vunden fe ene vefte, ſtark ghemafed 
myt graven unde mwallen; dar weren ynne bi hundert unde 
foftich feerovers, of bynnen docken weren mer wan veerhundert 
van derfulven felfchop, de alle thoſamende roveden up der fee 
unde fehonden nemendes. Do de rad van gronynghe unde de 
bovetlinghe des landes vornemen de tofumpft der jtebe, do 
worden fe ghevroumet, unde vorſammelden ſyk of unde quemen 
en to hulpe. Aldus ftormeden fe de veite aldar dat flot, unde 
wunnen dat, unde brefen id gans to der erden, unde foppeden 
alle de roverd, de darynne weren. Do dit horden te veer 
hundert in der ftad, do vloghen fe wech to watere, unbe de 
ftede ghinghen darin, unde vunten vele ghudes, dat ghenomen 
was deme Fopmanne nnde mit des kopmans merfe ghemerfet. 
Hyrumme brefen fe nebder alle de bus, dar fe dat ynne vuns 
den, unbe nemen wat darynne was, unde toghen wedder 
to bus, 

To derfulven tyd weren in holſten lande vyf hundert 
Igfendelrer, de nemen konyngh erife van dennemarken ERBF 
gheladen fihepe by funte marien magtdalenen daghe, unde 
brochten je to deme Fyle, 

Ok by derſulven tyb fpifede bertich hinrik dat flot 
dornynghe myt twintich dufent ghewanenen to perde unde 


! 
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to vote jeghen konyngh erikes willen, de. to derſulven tyd 
darvor lach, unde warp nedder twe Pers te dar be denen 
gebumet hadden. 


J. 1428. | 


In deme teynden jare figigmundi quemen de denen unde 
beleden dat ſlot tunder, unde ftormeden dat manlifen, unde 
de holften, de daruppe weren, jetteden fif nicht to der were, 
mer fe berden, wo fe dat nicht weren fonden unde Ieten fe myt 
willen an de muren kamen. Do je beghunden to figghende de 
muren, bo leten de holſten boven afvallen grote balfen, ve 
myt liſticheyt darto gelecht weren, of fchoten fe dar mit buffer 
unde armbojten, unde dodeden by der muren twe hundert unde 
foffe unde vertih manne. Ok worden vele ghewundet be 
darna ftorven. Dar blef of doet her timme ronnowe, en bes 
nomet ridder, unde vele anderer erbarer lude. Alda toghen 
de denen mit fehande unde fchaden wedder af. 

In funte matheus avende des hilgen apoftels feghelden 
de Iubefchen to fchone myt duſent ghewapenen, unde hadden 
darto negen hundert van roftof unde der wifmer Ok 
fegelden de van hamborch van ber elve to derſulven tyd 
myt neghen hundert mannen unde fochten ere vyende, unde 
alfe fe quemen by rypen, dar vunden fe vele ſchepe ane feghel 
unde anfer unde ane tobehoringhe, de en ghenomen mweren van 
den piraten; de vorbranden fe unde feghelden vort an unde 
beroveden dre eylande, unde nemen dar vele ghudes unde 
brochten dat in ere fchepe. Alfe do de konyngh fach, dat de 
ſtede ftarf quemen jeghen ene myt vele volfes, do fande he 
hemelfen, unde fammelde eyn grot here; dar wolde he mede 
bemannen jeghen de ftede der hollander ſchepe ), de do to 
fhone weren, wente fe weren ghans grot, unde dachte dar⸗ 
mede to nemende ber ftebe ſchepe unde vangen bat volk; ſun⸗ 

der dit wart ben jteben vormeldet. Do voren je in defulven 
fchepe, unde nemen darut anfer, feghele unde ander inftrus 


*) Chron, Ruf.: “de do in deme funde leghen to dem herynk⸗ 
vanghe.” 
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mente, unbe houweden alle tome in deme ſchepe entwey myt 
eren ſchwerden. Alfo bo konyngh erit horde de liſticheyt unde 
dat he bedrogen was. in ſyner upfate, do vorbodede he to ſik 
de bovetlude van den fteben unde nam myt en up enen dach 
to boldende to nyekopinghe uppe funte mertend Dad, 
unde dit dede he al in droghe, alſe he dicke gedan hadde, 
unde in fodaner vorfate, dat de overſten van den ſteden jchols 
den fo vele daghe holden unde grote koſt darıp don, dat ty 
deme Ieften de meenheyt ſyk darumme jettede yeghen de up⸗ 
perſten; alfo dachte he twydracht to makende, up dat he myt 
vrede bleve. | 
Hertih rumpold ut der fleiye was gefant in den—⸗ 
nemarfen van. beme romefchen konynghe vrede to mafende 
twiſſchen deme konynghe unde deme heren van holften. Alſe 
he do quam to lubeke, do wart he herliken entfanghen, unde 
toch vort na dennemarken myt herliker ſelſchop, alſo dat he 
quam to vlensborch in ſunte matheus avende. Lippe berfuls 
ven tyd hadde hertich hinrik eyn grot her vorſammelt unde 
hadde myt fit hertich wilme van luneborch unde greven 
alf van ſchowenborch myt ver hundert ghewapenen. Mit 
deſſeme volke quam he in ſunte mertens nacht vor vlensborch, 
unde in der morghen ſtunde brak he twe porten, unde quam 
bi deme ſlote in de vorſtad. Do dit de denen vornemen, do 
worden ſe ſere vorvert; doch jo ſe ſetteden ſik to der were 
unde ſchoven wagene unde kuvene in den wech vor de holſten, 
unde ſloge ſe wedder torugghe ut. Alſe dit ruchte quam 
vor hertighen rumpold, de des avendes dar was ingekamen, 
do ſtund he mit haſte up, unde wart ghebracht vor hertighen 
hinrike. Do ſprak he em to myt ſachtmodighen worden, unde 
ſtillede ſynen torne unde der holſten, unde lovede em, dat he 
wolde maken enen guden ende des orleghes unde enen ewyghen 
vrede twiſſchen deme konynghe unde eme, weret dat ſe to der 
tyd myt willen wedder aftoghen van vlensborch, unde open⸗ 
barde deme hertighen, wo he van deme romeſchen konynghe 
were darumme geſant myt ſyner vullen macht. Ok bat he de 
andern vorſten, dat fe desghelyk to hus toghen unde twivel⸗ 
den dar nicht ane, he wolde ſyn gelofte wol holden. 
Lüb. Chron. II. | 3 
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Aldus hertich wilhelm van Iuneborch unte de anderen 
heren thoghen torugghe, unde hertich rumpolt. toch to deme 
konynghe myt biffehop johan van Iubefe, unde Iet deme 
konynghe voritan den willen des romefchen konynghes. Alfo 
do de konyngh unte de hertighe underlanf alle dynk wol had» 
ben overfprofen, do brachte hertich rumpolt den konynk unde 
hertighen hinrike to funderfer vruntſchop unde rede, alfo dat 
de konyngh bertighen hinrike herliken beghavede. DE Iede de 
hertige torugghe allen unmot, de de was twiffchen deme for 
nynghe unde den feeiteden, unde mafede vruntjchop unde vrede 
myt hulpe der fendeboden van den fieden, de do nıyt em mer 
ren, unde up dat de vruntfchop alumme vaſt unde trume 
bfeve, fo gaf de konyngh deme hertighen van holten unbe 
biffchop iohanne van Iubefe, unde den fendeboden van Iubefe,*) 
unde vorboet vafte in al fonen ryken, dat neen voghet nicht. 
mer fit holden fcholde an des kopmans gudere, wor de fchepe 
vorghingen, funder me fcholde deme Fopmanne de gudere vrigh 
webdergheven. DE ghaf he hertigen rumpolde des hertigen 
dochter van pomeren, fine modderen, myt groteme golde unde 
ghelde myt mennygherleye ghave unde clenode, unde betalde 
alle foft, de he ghedan hadde to lubeke unde in dennemarfen. 

Alfe do alle deife dingh herlifen weren gheendighet unde 
de konyngh wol tovrede was unde ghevrowet, do wart leyder 
de vroude myt groter drofnyſſe gheendighet, wente hertigen 
rumpolte rorde de peſtilentie, ſo dat he ſik to hand to 
bedde lede, unde alſe he vornam, dat em de dot na was, do 
bat he den konyngh gans ernſtaftighen unde ſede, dat he jo 
de eendracht unde den vrede helde myt den heren van holſten 
unde den ſteden, alſe he beghund hadde, unde brochte den to 
enem guden ende. Dat lovede em de konyngh to donde myt 
ſuchtende unde wenende in groter drofnyſſe. Darna to hand 
ſtarf hertich rumpolt myt ſorghe unde myt drofnyſſe alle der, 
de darby weren. Do wolden ſine denre unde knechte ene to 
hus voren, men de konyngh hinderde dat, unde let ene begra⸗ 


*) Es fehlen wol die Worte: herlike gave. Das Chron. Ruf, ſagt: 
he begavede hochliken derfulven ftede ſendeboden. 
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ven tho haderſle unbe herlifen beghan; darna fanbe he be 
fnechte to hus under foner eghenen koſt unde herlifen beghavet. 


J. 1424. 


Des mandaghes na mytvaſten flarf de meter varı Iyf- 
- Tande, fivert van ſpanheym, in wunderlifer wyſe, alfe be 
geladen wart vor ben-richteftol crifti. Wente to’ der tyb was 
in Ipflande en vrifchlifer (junk) fopman, Tefgehat van allen 
Iuden, gebeten marquard clempoume, gheboren van Ius 
befe; deme wolde de vorghenomede mefter gheven to echte ene 
beruchtede vrowe unbe, alfo me fede, fyne concubinen. Wente 
nu marguard der nicht nemen wolde umme fchande willen, 
bo vorclaghede ene deſulve vrowe, odele genomet, vor deme⸗ 
fulven meftere unde lede eme to deverye valslyken; mente do 
. fe fach, dat he fe vorfmadede, do bedachte je deſſe loghene up 
em, Des let de mefter to hand gropen den fopman, unde 
let ene binden unde vanghen, unde wol dat fif de fopman re 
delifen unfchuldigede, unde ſyne unfchult clarlyken bewyſede 
unde barto vele gude Iude vor ene beden, doch jo wart de 
. mot des mefterd nicht ghewandelt, funder he richtete ene uns 
rechte to ber ghalgen. Alfo do marquard ftund by der 
gafghne unde mofte fterven, do rep he luder flempne, dat dat 
alle volk horde unbe vele Iude darvan wenden, unbe fpraf: 
“Na deme male, dat if van defjeme erdefichen richtere myt 
unrechte byn vorordelt to deme honlyfen dode, fo fehete if 
myn recht vor den ewyghen waren richter, unde lade vor fys 
nen richteftol ben unrechten richter fyverbe van fpanheym, ben 
mefter van Iyflande, dat he in deme drutteynden dage dar 
fome unde hore eyn war unde eyn recht ordell” — Do he 
dyt gefecht hadde, do wart, he gehenghet unde ftarf, unde me- 
fter ſyvert rofede nicht de Tadynghe, mer he bleef by ſyneme 
fonne; funder alfe de druttegnde dach quam unde de meiter 
lach in ſyneme bedde,) do wart be haftigen feet, unde alfe 
de fnechte to em quemen, bo jede he myt bevener ftempne: 
“Biddet alle god vor my, wente if mot altohand van byr, 


*) Chron, Ruf. “alfe be fad an ſyner fafelen.” 
er 
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unde fe den, de my geladen heft, unde hyr is neen hopene 
des Ievended.” Aldus vorferde he ſyne oghen unde angheſichte 
unde ſtarf. Darna in fort datfulve quade wyf wart anghes 
fprofen umme deverye willen, de ſe warlyfen ghedan hadde; 
men fe wart gheborghet to rechte, unde er der tyb des richtes 
Icet fe ſik fcheren alfe enen ſcholer Cyapen), unde wart hemes, 
lyken to perde wegghevoret in prutfen, | 

In demefulven yare ftarff hertih albert van meke— 
Ienborch, unbe wart begraven in deme cloftere doberan ſunte 
bernardus orden. Deſſe hertighe hadde ene vrouwen funder 
neen findere, wente fe was noch gans junf. De vrouwe bes 
beit vor ere lyfghedink wittenborch unbe ribbenige myt erer 
tobehoringhe, unde toch wedder to ereme vadere, marfgreve, 
frederife van brandenbord. Do nemen de ftede roftofe unde 
wiſmer dat regemente des landes, wente hertih iohan in 
foneme Ieften hadde fe ghemaket vormundere ſyner kyndere, 
dar do dat land up gheitorven was. under darna vrowe 
fatherina, der kyndere moder, underwant fif des regemens 
tes des landes myt deme riddere, ber matthias axkowen, 
unde behelt dat langhe na der tyd, Dat de kyndere mundich 
weren.*) 

Sn demeſulven yare by dem fefte der hemelvard unfer. 
even vroumen toch fonyngh erik nt fynen ryfen, unde 
wanderde dor de land ſtetyn unde pomeren, dar he fulven em 
here was, unde alfe he dar ene wyle geweſen hadde, do fande 
be vele van ſynem gefinde wedder torugghe, unbe toch mit 
vertich perden in ungheren to deme romefchen konynghe feges 
munde, de do was in aven Coven), unde let laden vor den 
romefchen konyngh hertighen hinrike van flezfwyf, dar - 
he langhe fware orlighe mede gevoret hadde umme bat ſlot 
gottorpe. Do wolde hertich hinrif darſulven nicht, men be 
fande bar biſſchop iohanne van Iubefe, deme alle ſake witlif 
was, unbe de des paveſes Iegate hadde geweſet, dat fulve or⸗ 
leghe to vorfonende; den mafede he finen. procurator unde bes 


u ’ 
*) Vergl. hiezu die etwas anders lautende Nachricht in den Aus⸗ 
zügen aus dem Chron. Ruf, 
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fhermer in alle ſynen ſaken. Do de quam in des romefchen 
konynghes hof, unde de ſake des orleghes tmiffchen den vors 
fien wart vorclaret, do wart bertich hinrik conbemnert in 
der Eoft, dat he deme konynghe ſcholde webderleggen; of gaf 
be konyngh dat Iefte ordel teghen hertighen binrife van deme 
orleghe, dat fe hadden ghevort van deme hertichdumme van 
ſleßwyk, unde fpraf in deffer wyfe: Na anropingbe des na- 
men crifti in der ſake unde in der fafen, de dar font gehans 
belt vor. und twiffchen deme vorluchteden vorften unde heren 
van der gnade godes konynk erifes van dennemerfen, ſweden 
unde norweghen van ener partige, unde twiffchen de vorluch 
teven vorften hinrif, alve unde gherde, greven var holten, 
van der andern partige, van bed hertichdbummes weghen to 
ſleßwyk unde van anderen ſaken, de vor ung van beyden pars 
tigen font gehandelt, dar wy und wol np beraden hebben 
unde rad upghenomen hebben van prelaten, gheyſtliken unde 
werlifen, de by ung font; na deme male, dat de beyben pars 
tige in ung unde in unfe recht fit vorwillekort hebben, fo 
feggbe wi unde richten unde vorfundighen in defjer ferift, dat 
ghantze fuderjutland, dar ſleßwyk ynne licht unde gottorp 
unde de anderen ftede, de dar horen to jutlande, myt deme 
denfchen holte unde myt elande, alten unde eydervrefland mit 
alle ereme rechte unde tobehoringe hebben aldus langhe gehort 
unde ſcholen vortan to ewyghen tiven horen van rechte deme 
fongnghe unde ryfe van dennemarfen, unde den fchal me ins 
voren in de befittinghe des hertichdummes; of richte my, bat 
hinrik, alph unde gherd, greven van holten, van der leenware 
weghen neen recht hebben gehat edder hehben darane. Aldus 
rechte wy twiſſchen beyden partigen, unde fegghet ene af vor 
en recht, na deme dat fe fit in ung vorwilkort hebben. — 
Do biffehop iohan van Inbefe dit horde, bat he unbe fon 
partigen myt unrechteme orbele befiwaret wart, do duchte eme, 
dat Dat queme van gunft des romefchen konynghes to konyngh 
erif edder van ghave mweghen ofte van ghewaltz darumme ap- 
pellerde he van der befmaringhe des umrechten orbeld to deme 
ſtole to rome unde openbarde fone appellatien vormidbelft mes 
fier nicolamefe, proveft to ſleßwyk, unde ſande den up to 
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rome. De bearbeydede, bat de paveſt be ſake tho ſik nam 
unde fuspenderde de fententien edder dat ordel fo Ianghe, dat 
be borde beide partige.*) 


%. 1425. 

Konyngh erif van dennemarfen brufede ener fchebs 
deliken liſticheyt, unde let flan munte van pureme Foppere, 
unde bot in fineme rife den ynwoners des landes, dat fe ans 
ders nene munte nemen fcholden, wan de he flan lete, by 
brofe eres gudes. Unde uppe dat de munte befte bet queme 
mank de lude, fo bot he alle fonen underfaten, weret dat fe 
andere munte hadden, de feholden fe bringen den weffeleren 
unde den munteren, de he gefettet hadde, unde nemen darvor 
ander nye gheld, unde darmede fcholden je fopen unde vorkos 
pen; unde wol dat dit ghebot unrecht was, doch jo de ums 
berfaten vruchteden den brofe unde brachten uppe de weffele 
unde munte, wat fe hadden in muntedeme ghelde, ſulver unde 
gholt, unde nemen darvor fopper. Aldus mafeden fe ryfe 
den konyngh unde ſyne mefjeler unde muntere, unde makeden 
fit fulven arm. Alfe dit vornemen de foplude, do wolden fe 
nicht vorfopen umme ghelt mer; ſe geven ware vor ware, 
ebder behelden ere gub. Hyrumme konynghynne philippa, 
do fe dit vornam unde horde mennygherleye honfprafe unde 
firaffingbe uppe eren heren den konyngh van der munte 
weghen, bo let fe andere gude munte flan myt den fechteden, 
unde bot dat nie de fcholde nemen, unde leet dat ee 
wechbringen. 


*) Das Chron. Ruf. giebt dag Paiferliche Urtheil nicht aueführlic,, 
fügt aber endlich diefer ganzen Nachricht noch die Worte hinzu: 
“Men Eoningh erik van denemarken, do he fine ſake gewannen 
hadde in tes romefchen Eoninghes hove, he en vraghete vorder 
\nerghen na. He makede ſik uppe den wech to deme hilghen 
grave. De borghere van venedie entfinghen em mit groter. ers 
baricheit, unde ſchickeden en over meer na fynen willen, wol 
dat he den heydenen vorraden was fo gripende, alfo man fede. 
Doch fo auam he wol wedder over de zee in ungeren, unde reet 

van dar wedder to lande.” 


\ 
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J. 1426. 


Konyngh erik van dennemarfen vorfammelde un: 
tellik volk ut ſynen dren ryfen, unde dachte berteghen binrife 
unde fine brodere gans to vortervende, In deſſer andacht 
quam be vor ſleßwyk, unde befebe dat to lande unde to 
watere, unde den berch, de dar het de hefteberch, mafede he vaft 
mit graven, wallen unde bolwerfe, unde bemannede den in 
funte marien magbalenen avende. Men alfe de hertighen van 
ſleßwyk vornemen de tofumpft des konynghes, do nemen fe to 
hulpe de van hamborch unde ere eghene manfcop, unde 
ſpyſeden Cfterfeden) ſſeßwyk unde gottorpe, unde vejteden fe 
myt wallen unde bolwerken, ok myt mennygherleye wapene 
unde were, ter en not was mwebbertoftande den denen. Men 
do de konyngh dem berch geveftigbet hadde, do fettede he darup 
hovetlude ut dennemarken, fweden unde norweghen, unbe be 
begunde to ftormende de ftat to flefwyf, unbe oveden unders 
langen hovewerf, alfo dat de ene nam huden ſchaden, de ans 
dere morgen. Alfe dit ene wyle warde, do entlepen deu Des 
nen wol dufent vittalgen to den van hamborgh,) unde nes 
men dar fihepe to rovende uppe de denen. Deſſe deden den 
denen groten ſchaden, wente je nemen mennich ſchip myt ſpyſe, 
myt holte Ciymmerhofte, bergvrede darut to mafende), wapene 
unde were to orlege, dat de konynk overvoren ect to deme 
here, dar be lach.“) 

Alſe do hertich hinrik ſach, dat de konyngh em over⸗ 
leghen was, do ret he to lubeke, unde bat otmodighen ere 
hulpe unde vormanede, wo ſyne vorvarne in vortyden fe vor⸗ 


*) Chron. Ruf. “fg den holſten,“ und fo wird es auch richtiger 
heißen müffen. 

*") Chron. Ruf. fügt hiee noch hinzu: “DE halp de leve ged den» 
futven holſten to lande, wan fe mit den denen vochten offte en 
ryd mafeden to perde, dat jo der holften fchaden de mynſte was 
unde de vrome groteft. — Do deſſe beftallinge der denen gewas 
vet hadde wente uppe den wynter, unde de holften feghen, dat 
den denen towus van dage tho dage, do reet hertidy hinrik to 
lubeke 2° 
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Iofet hadden van deme dwanghe ber denen unbe vor de ſtad 
ere levent hadden ghefet in groter varlichheyt. Hyrumme 
were dat temelif unde recht, dat je eme nu webder hulpen im 
fonen noden; unbe varlicht, dat nicht allene eme anligghende 
was mer of erer eghenen ftad unde anderer feefteden, den de 
denen groten ſchaden mochten don, weret dat me em nicht en 
furde, Hyrumme fcholden fe denfen an den olden byfprofe, 
dar en wys man fchal fturen deme quaden vor ſynes naberg 
dore, Dat id vor ſyne eghene ‚dor nicht en kome. — Do de 
raed van lubeke horde des vorften begherlicheyt unde over⸗ 
träcterden gud unde quaet, dat darvan Fomen mochte, do 
vorbodeden fe de anderen ftede unde befprofen fit myt den. 
Aldus fo wart befloten van allen feefteden, dat me in dat 
erſte fende to deme konynghe vrede unde eendracht to makende 
fwiffchen den vorften. Do worden ghefant van Iubefe her 
hinrik rapefulver, borghermeiter, her tydeman cerntyn, rads 
manz van den ſunde her cord biffchop, borghermeiter, ber 
johan burowe, raetman; var roſtok ber vice van ber gene, 
borghermefter, ber hinrik grentze, radman; van der wiffmer 
ber johan bantſchowe, borghermefter, her peter wylde, rads 
man. Deffe achte toghen to deme konynghe to haderfleve, 
unde arbeydeden vrede to mafende, 

De wyle dat dyt ghefchach, quemen be denen myt vele 
fchepen in den fly, den de holften togefenfet hadden, unde rus 
meden ten up. Do de holften dat vornemen, do quemen fe 
em entteghen, unde branden em vele fchepe unde fehoten er 
vele entwey. Ok to berfulven tyd ſpyſede Cfterfede) hertich 
hinrik beyde to perde unde to vote gottorpe, ſleßwyk unde 
renfborch, unde floch vele denen darover dot, de dat hinderen - 
wolden, 

Alfe do de vorbenomeden fendeboden webder quemen to 
bus, do brochten je neen gud antworde van deme konynghe. 
Hyrumme quemen de ftede*) ander werve tohope to roſtok in 


*) Chron, Ruf: “De van lubeke, de van deme funde, de van 
bambord), de van Iuneborch, de van deme grypeswolde unde van 
anklem.“ Dagegen wird natürlich von einem neuen Bündniffe 


41 

des hilgen cruces daghe der vorhoghinge, unde ſpreken aver 
myt andacht, wat aldernutteſt were ghedan. Do wart dar 
beſloten, dat des grot nod were, dat ſik de erghenomeden 
ſtede to hope vorbunden myt eden unde beſeghelden breven, 
dat ſe toſamende endrechteliken wolden wedderſtan konyngh 
erike unde weren, dat he neen land mer to ſik wunne noch 
ſtede noch ſſote. DE wart dar beſloten, dat je wolden vorſto⸗ 
ren de vefte, de he gebuwet hadde up den beiteberch; ok wol 
den fe arbeyden, dat fit bertich hinrif unde fone brodere myt 
den fteben emwichlifen vorbunden unde bebreveden unde vor 
borgheden, dat fe nummer van en treden wolden. Do dyt to 
roſteke befloten was, do toghen de fendeboden tofamende na 
lubeke unde vorbobdeten dar bertighen hinrife, unde vorbunden 
fit myt em, unde myt finen broderen to ewighen tyben, na 
ber vorferevenen wife. DE toghen fe in datfulve vorbunt de 
van hamborgh unde luneborch, dat nement umme ne 
nerleye fafe willen van deme anderen ſcheden fcholde by ſyme 
ede. Do dit was gefchen und fe fit habden gefcheben, do bes 
forghede ſyk eyn iſlik ſtad myt fchepen, mit wapene, myt in⸗ 
ſtrumenten to orleghe unde myt ſpyſe. 

Do dat alle georderet was unde be ſtede een weren, wan 
ſe ut wolden then, unde wat ſe don wolden unde wor ſe ſyk 
vinden wolden, do fanden fe entſegghebreve konynk erike unde 
bevolen dat den boden, dat ſe konyngh erike de breve ſulven 
antwerden ſcholden. Aldus quemen fe toſamende vor den ko⸗ 
nynk in ſunte lucas daghe. Alſe do de breve geleſen weren, 
do ſande de konynk in alle ſtede unde ſſote unde let de wars 
nen unde bewaren vor ſyne vyende, unde bot den hovetluden, 
de de bewarden den heſteberch by ſleßwyk, dat en yſlik toghe 


mit Hamburg und Lüneburg, wie ed Detmars Forſetzer erſt 
nachher in Lübeck ſchließen läßt, vom Rufus nichts erwähnt; 
wohl aber fügt er wegen Anuklam und Greifswalde hinzu: “ Guns 
der de van grypeswolde unde van anklem de en wolden fit nicht 
vorbinden teghen den Boningh, wente ere here de hertoghe heit 
it mit deme koninghe, unde fe eres heren vyent mit eeren nicht 
werden mochten.’ 
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t0 bus unde warde Dat ſyne. Do toghen fe van bar unde 
vorbranden dat bolwerk unde alle dat bernen Fonde, unde 
leten darynne vele fpyfe. Altohand volgeden de holften na, 
unde nemen en ene grote buffen, unde grepen ok itlyke lude 
van deme here.) 

Darna by alle godes hilghen dage togen de ſos ftede 
ut in te fee myt ſos duſent gewapen, unde hadden boven hun⸗ 
tert ſchepe grot unde clene. Do fe tohope weren gefomen 
by deme witten overe, do vornemen fe, dat hertich gherd of 
was in der fee mit ſyme volke, unde beydede na den fteden; **), 
des hadden fe gherne by em gheweien, men de wynt wolde 
en nicht denen. Alfo bieven fe dar EB daghe, do quam en 
grot jtorm unde vroft, dat je van nod weghen moften then 
t0 bus. " 


J. 1427. 


. Darna bi mitvaften vorfammelden de ftede aver en grot 
ber myt groten fchepen unde togen in de fee, unde fchinncden 
vele eylande van dennemarfen, alfe erre, Ialand, mone, borne⸗ 
holm unde gefor. Do fe dar vele gudes genomen hadden, do 
toghen je mit hertighen gherde van ſleßwyk umme ſyner 
bede willen vor vlenſborch, unde beleden dat to watere myt 
demefulven volke unbe ſchepen; unde hertih binrif van 
ſleßwyk myt grotem volfe to perde unde to vote belede dat 


*) Chron. Ruf. fügt hinzu: “DE fo Tepen de van ſleswyk in dat. 
bolwerke, unde vunden dar noch ynne vele vitalien van viſſche 
unde vleſſche, brodes unde beres, dat nemen fe al mit fit na 
ſleswyk.“ 

*) Außerdem erzählt hier noch das Chron. Ruf.: “Do hadde ſik 
of ſyn broder hertich hinrik vorſammelt to lande, unde tod) 
vor de molen, de lach twiſſchen ſleswyk unde vlensborg, dar de 
koning af gemaket hadde ene ſtarke veſten. De molen flormede 
do de hertoghe, unde wan ſe uppe dat leſte mit grotem arbeide, 
unde greep daruppe by ſostich man unde by veertich perden, 
de vorde he alle mit ſik to gottorpe. Ok vand he uppe de molen 
vele retſchopes, dat to ſtryde horet, unde vele vitalyen, de vorde 
be al van dar.’ 
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10 lande in den erncedaghen na der hemmelvart unfes heren. 
Do weren uppe deme flote howetlude biſſchop gherb van wens 
fufel unde her marten jonß, eyn ribder. Deſſe berden myt 
ereme volfe, wo en dar nicht umme were; bo worden de here 
unde de ftede een, bat fe nicht fiormen wolden vor dene 
vrygdaghe na der hemmeldart, wente unberdes fcholde en 
fomen infteumente, ber fe behuf hadden. Hyr dede enjeghen 
ber johan cleffe, hoverman van hamborch, unde ghaf finen fol 
deners in unfes heren hemmelvart avende ene tune bers, uppe 
dat je wolden fcheten vurpyle in dat flotz unde dit dede be, 


- 


alfe me ſede, hyrumme dat eme vordrot, bat fo vele volfes- 


leddich ligghen feholde fo Ianghe tyd. Do de tunne ute was 
in der nacht, unde dat ghange her flep ane de wachtere, do 
nemen de foldenere vurpyle van her johan cleffen, unde ſcho⸗ 
ten in dat flot unde mafeben en ruchte vor hertigen hinrikes 
paulune, dar be lach unde flep, dat de borghere van ben ſteden 
rede weren gefteghen in dat flo. Do vor hertich hinrif up, 
unde wart vorvert, unde dachte, id were fyne ewyge ſchande, 
wunnen de ftede dat flot,.unde he dar nicht mede were. Aldus 
tod be an en pantzer, unde lep to deme flote, unde fach nicht, 
wer em of we volghede; men he nam fulven ere lebderen, 
unde ſtech uppe den fpyltun, de umme dat flot ghinf, unde 
mende, dat dar vele lude alrede ingheftegen weren. Dyt fach 
ber hinrif van anevelde, en ridder, unde rep: O erbare here 
van holjten, wat do gy nu! Tredet af wedder torugghe, 
wente worde gy ghemwundet, fo worde wy alle bedrovet! — 
Dit horde en dene in deme tune, unde ſtak den hertighen dor 
myt ener glevien. Do de hertighe dat volte, dat he feer ges 
wundet was, do ſede he den, de bi eme weren: Bringhet my 
in den paulun, wente if byn mode. — Do vornemen fe wol, 
dat he fere ghewwundet was, unde leden ene uppe de ledderen, 
dar he uppe fund; mer in deme wege vil be van ber ledde⸗ 
ten, unte dede fit gang we, alfo dat he altohand ftarf. Do 
he quam in den paulun, do wart grot yammer, forghe unde 
claghe in deme volfe, beyde ut den fteden unde ut holjten, 
unde of im allen landen, dar fon name unde fon doghet was 
befand; unde wart begraven unde erigfen beghan to itfeho. 
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Do nam bertich alph, de oldeſte brober, be borden bes 
orleghes uppe ſik, unde troftede beyde ſyne guden Iude, unbe 


ok de borghere van den ſteden, unde bat ſe otmodighen, dat 


fe nicht overgeven umme dodes willen ſynes broders, wat fe 
hadden beghunt, men brochten dat to enem guden ende, unbe 
bfeven jo liggbende vor deme flote. Sunder de begherlicheyt 
des heren en wart nicht vullenbracht, wente her johan beren 
unbe ber bertold rolande, hoveblude van lubeke, ber johan 
clegen unde ber ſymon van utrechte, hovedlude van hamborch, 
duchte dat nicht nutte fon, mer je wunden up ere fegbel unbe 
toghen to hus, unde desghelyk deden of de hovedlude van den 
anderen ſteden: aldus bleven de holften alfenen in der forghe.”) 

De ſos feeftede, lubeke, hamborch, fund, roftof, wiſmer 
unde luneborch makeden ene grote ‚hervart to watere jeghen 
konynk erik van dennemarfen, unde leten inropen vele 
foldeners to eren eghenen borgberen, unde geven den ryfen 
folt; of mafeden fe to herlike fchepe en yſlik ſtad na erer 
macht, unde beforgheben de myt touwen unde myt inſtrumen⸗ 
ten unde myt ſpyſe unde myt alle deme, des dar not was tho 
orleghe, unde deeiden do dat volf darin, unde fetteden in een 
iſlik ſchip twe hovedlude, de dat volk regeren fcolden, unde 
fetteden of fo emen ghemenen hovebman dar en boven, beme 
alle de anderen behorfam weſen jcholden by lyve unde : by 
gude, alfo dat fe nicht en deden, id en duchte eme gud, unde 
leten wat eme myshaghede.“) Defjeme menen Hovebmanne 


*) Das Chron. Ruf., das ſich übrigens in biefer Erzählung viel 
fürzer faßt, fügt hier noch Hinzu: “Men do de hovetlude (der 
ftede) to Aus guemen, fe en weren dem eren nicht willefomen, 
wol dat fe fif entichuldigeden mit dem dode des vorflen, de en 
afgeflaghen was.” 

») “De overmann was ahenomet her £ydeman fleen, radman 
to lubeke. Unde up dat he defte vlitliker unde defte truweliker 
de vlote vorwere, unde ber flede viende defte menlifer fochte 
unde vorbolghede, fo makede de raed van lubeke van demefulden 
tydeman fleen enen borghermefter.” So fügt richtig fchon hier 
dag Chron. Ruf. Hinzu, das überdies in diefer Erzählung viel 
 weitläuftiger wird. Vergl. die Auszüge aus demfelden. | 
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ward gheboden van allen ſteden, bat be myt der ganfen vlote 
ſcholde feghelen in den nurfund, unbe ſcholde den nicht rumen 
umme nenerleye fafe willen, id en were, dat de fchepe, de ut 
der baye ſcholden komen unde van der wyfel, weren to beyben 
foden Dorch den fund gefomen, unde de ſcolde he beleyden myt 
aller macht, bat je nicht en quemen in der benen hende erer 
vyende. Unde war fe alle myt ſekerheyt dor gefomen weren, 
fonben je denne jenigherfeye hovewerf oven myt ben tenen, 
dat profytlif were, dat mochten ſe don myt vorſichticheyt unde 
kloegheyt. 

Do alle deſſe dink wol — unde beſloten weren, ſo 
ſeghelde alle dyt her ut boven veer duſent manne, unde ques 
men myt eneme wynde in den nurſund in ſunte marien mag⸗ 
dalenen avende, unde vunden vor ſik des konynghes volk myt 
groten ſchepen, ghebuwet unde beret to ſtryde. Do ſeghelde 
be hovedman van hamborch Cher heyne hoyer geheten), by dat 
ſchip des ghemenen hovedmans der ſtede, unde vragede, wat 
ſe don ſcholden, wente alſe vor gheſereven is, nemand ſcholde 
wes beghynnen, yd were ſyn wille, edder wat he dede, dat 
ſcholden ſe ok don. Do antwerde he deme hovedmanne van 
hamborch, dat fe wolden ſoken korlyken ere vyende in den 
namen godes. Des wart de hovetman ghevrowet, unde her⸗ 
dede de ſynen to, dat ſe menlyken ſcholden vechten. To hand 
toghen de denen up ere ſeghel, unde leten dregen an de ſchepe 
der ſtede, alſo dat itlyke leden an de van hamborch, unde 
itlyke leden an de van lubeke, unde vechteden manlyken to 
beyden ſyden. Do ſe langhe gevochten hadden, do halp god, 
dat itlike ſchepe van lubeke myt groten ſleghen unde arbeyte 
vorwunnen ere vyende, de ſe angelecht hadden, unde grepen 
de, unde brochten ſe mede to hus; ok bleef er vele dot. In 
deſſer mangelinghe vloten der hamborger ſchepe ut der dupe, 
dar id vloet was, ſo dat ſe quemen to ſittende up de grund. 
Do behalveden ſe de denen unde vechteden myt en ſo langhe, 
dat ſe ſe vormodeden, unde alſe nen hulpe en quam, ſo worden 
ſe vorwunnen unde gevanghen, unde gebracht to kopenhaven 
in den torne. Unde de van lubeke myt eren gevanghenen unde 
ok de anderen ſtede toghen to hus, unde vorbeydeden nicht der 
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fehepe nt der baye unbe van der wyſele, be fe gheleyden fchol- 
den, alfe en gheboben was. Unde do fe mwechghefeghelt weren, 
nicht vul dre ftunde darna, quemen de fchepe ut der baye ges 
laden myt koſteleme gude, unde quemen in der denen hende, 
alfe ſyk alle man hadde befruchtetz unde nemen darvan boven 
ZEE fchepe, unde floghen unde vynghen foplude; ok bleven 
dar wol dorteyn hundert man. dot van den denen. Wente nu 
defie koplude unde of vele andere in mennygen fteden to male 
fere weren bejchebdighet vormibdeljt defjer nedderlaghe van 
vorfumenifje weghen der hovedlude van den fteden, de bar 
weren in deme nurfunde, unde fcholten de ſchepe hebben be; 
fchermet unde beleydet, hyrumme de fopman van lubeke var 
aller koplude weghen, de in den feden vorloren hadden, ſprak 
an vor deme rade to lubeke unde vor den anderen fteden uppe 
deme radhus her tydeman jteen, de en ghemene hovedman was 
Hhefettet. van den fteden boven den anderen hovedluden, unde 
eficheden van eme betalynghe des gudes, dat in den fchepen 
was ghenomen van foner vorfumenifje weghen. Umme beffer 
anfprafe unde clage willen wart her tydeman fieen to der tyd 
gefettet in: den torne, unde fat darynne boven dre yar. 

De van hamborch grepen ber johan clegen, radman, 
de de hovedman hadde geweſet in der reyfe, do vlenfborch was 
befecht, byrumme dat he ghedaen hadde jeghen den upfate unde 
den wilfor ter heren unde der fiede, darvan bertich hinrik 
was to deme dode komen, — unde leten ene ſere pyneghen, 
dat be ſcholde ſegghen, icht dar jemande an deme rade weren, 
de eme dat gebeten hadde; men be en wolde uppe nummende 
befennen. | 

De konyngh van dennemarfen dachte twebracht to 
mafende twiſſchen deme rade unde der meenheyt ener yſliken 
ftad, unde fande breve an de meenheit ener yſliken ftad, 
darynne fund, wo de rad ane vulbord der meenbeyt fit myt 
‚eme Cijeghen en) vorbunden hadde, unde bat je otmodighen, 
dat je eren rad beden unte darto vormochten, dat he aflede 
dat unrechte orleghe, dat de ftede worden jeghen. ſyne ryke, 
unde dede eme betcringbe vor den groten fehaden, de be em 
was gefcheen jeghen god unde jeghen. recht. Do de meenheyt 
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de breve gelefen hadde in ener yſliken ſtad, bo wart dar furs 
rynghe unde Furrent in deme volfe, alfo dat de Yan ber‘ 
wyfmer mit vulbort der foltich umme der breve willen ans 
grepen ber binrite van baren, den radman, wente den hadden 
fe in quademe wane, dat he were van bes konynghes partyge, 
unde fetteden ene in den torne; unde darna in fort grepen fe 
of her johan banfchowen, den borghermeiter, de fif rede van 
vruchten weghen uppe de vlucht gegheven hadde, unde fetteden 
den of in den torne. In forter tyd hyrna worden fe ges 
bracht in de bodelyge, uppe bat fe defte mer fchande hadden, 
unde worden openbare vorrichtet uppe deme marfede unde 
darſulves gefoppet. | 

By derfulven tyb wart de meenheyt to roftofe of fere 
beweghet jeghen eren rad umme der breve willen, de fe van 
deme konynge entfanghen hadden, unde foren of do EX maıt, 
alfe de wifimerfchen ghedan hadden, unde bevolen den, dat fe 
fholden beforghen dat mene gud unde hebben acht. uppe bat 
regiment ber ftad, dat de rab nicht en dede jeghen de meen⸗ 
heyt. Deſſe fortich jereven altohand tohope de vryheyt unde 
pryvilegien, de de rad oldynghes dem kopmanne unde den 
ampten hadden gegheven, unde nemen de unde brochten de vor 
ben rad, unde beden, dat me de articule, de fe tohope fereven 
badten umme des gemenen gudes willen unde eendracht der 
borgbere wolden bejeghelen myt deme groten inghefegele der 
ftad, alfo dat de rad dar nicht meer entjeghen dede. Alfe dit 
borden de radlude unde merfeden, dat fe des nycht weygheren 
fonden ane grote var eres levendes, do loveden fe, dat je des 
negheften daghes deme gherne fo don wolden. Aldus ſchedede 
ſyk de meenheyt unde finnt t0 vrede, Des anderen daghes 
vro morghens ber hinrif katſowe, borghemefter, bedachte en 
werf unde reet enwech; alſo wart ber menbeit nen antwerde. 
Des negheiten daghes her hinrif buek unde ber frederik van 
der tzene, beyde borghermeftere, reden of enwech, unde des dor⸗ 
den daghes de verde borghermeiter, her johan otbrecht, toch to 
ribbenige. Alfe do de borgher dat vornemen, do quemen fe 
tofanende, unde feitterben unde laden Cna Iubefchen rechte) de 
borghermeitere, unbe alſe fe nicht en quemen, de leben fe vrede⸗ 


p= 


48 
los, unde radvragheden myt —— wer ſe ie myt lyke 
mochten don, edder nicht. 

De borghere van hamborch ſetteden ſik of dergelyk 
teghen eren rad, unde koren ok ſoſtich, de myt deme rade 
vorſtan ſcholden dat ghemene gud. Unde alſe de ghekoren 
weren, do duchte ene gud, dat men her johan cletzen, de rad⸗ 
man, de ghevanghen was, richtete: aldus wart he ghekoppet 
uppe deme markede in ſunte pawels avende alſe he bekeret 
wart. Unde dit en hadde nicht geſchen umme der fafe willen, 
dar he umme vanghen was, men he vorfpraf den rad, unde 
fede, dat de rad valfch unde Ioghennaftich were, unde andere 
articule, de be ovele Iudden.*) 


.' % 1428, 

En velfcher, gheheten marcellu 8, ghaf ſyk ut in den 
feefteden vor enen meſter in der hilgen ferift, des he nicht en 
was, doch jo fo was he wol ghelert, unde fonde wol fprefen, 
reide hadde myt fif enen kumpan, de ghaf fit ut vor enen 
ridder van funte iohannes orden, unde Dit was ſyn naturlife 
broder; unde weren beyde vorlopene brodere van funte frans 
ciſcus orden. Defje twe brodere federn, dat fe weren legaten 
des paveſes, ghefant to vorfammelende ghelt unde gud var 
guden luden, Dar men mede ſcholde vorlofen den fonyngh van 


ciperen myt fyner felfchop, den de farracenen ghevanghen hads 


den. Hyrup habden fe enen valfchen bulfen des pavefes, dat 
fe alle deghennen, de hyrto gheven mochten, aflofen unde aflo- 
fen laten to der tyd van al eren funden, unde desghelyf in 
deme leſten eres levendes van macht der bulfen unte des 
yavefed. Unde do fe myt der bullen mennich land, mynfchen 
unde felen bedroghen hadden, vo quemen je to fubefe, unde 
brachten de bullen vor biffehop iohan fchelen; do was de 





*) Der letzte Punkt fehle im Chron. Ruf., dagegen fügt ed noch 
hinzu, daß ſich die lübeckiſchen Bürger ruhig gegen ihren Rath 
verhalten hätten, obwohl auch fie erbittert darüber geweſen 
wären, baß der Krieg gegen Danemart ohne ihre Zuſtimmung 
beſchloſſen war. 
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biffchop en merferne man, unde merfede beyder perfonen unbe — 
de bullen, unbe Band, dat de bulle valſch was. Do ftraffete 
be fwarlifen den bedregher marcellum, unde arrejterde ene, 
unde dwank eme darto, dat he befande, wo he myt derſulven 
valfchen bullen vorworven hadde in deme ftichte van ſweryn 
dre hundert mark. Unde dat ghelt myt deme bullen lede be 
by den biffchop to guder band des paveſes, unde ſwor, dat 
he nicht en wolde ſcheden van lubeke, yd en were des biffchop: 
yes wille. Doch jo braf be den eed, unde toch hemelfen 
wech. Alſo do ſyn broder horde, dat he enmwech gevloghen 
was, do bedrovede he fit tomale fere, unde vil in ene ſware 
frankheyt, dar he ankort ane ſtarf. Alſe do de biſſchop vor; 
nam, dat he bedroghen was van marcellus, do feref he deme 
paveſe alle dit gheverde, unbe de paves bot em wedder, wor 
he eme fregbe, dat he ene feolde richten alfe enen vorvelſcher 
der breve des paveſes. Ok feref de paves deme cardinale 
van engheland, de to derfulven tyd mas en legate tes pave⸗ 
ſes in almanien umme der fetter willen van bemen, Dat be 
den fetter ſcholde laten ſoken unde richten ene na ſyme vor; 
denfte. Altohand alfe de cardinael de breve entfinf tho trere, 
dar he do was, fande he na folne, mente he hadde gehort, 
Dat he dar were unde bot em, dat he fo em queme to’ frere. 
Do marcellus de breve lad, do wart em leve unde hopebe, 
dat de cardinal eme vortheipen wolde tho groteme ftate, 
wente he was of ut engheland, unte toch to em. Mer to 
band, alfe he quam, do Iet.ene te cardinal binden unde 
vanghen, unde do he ſyn werf dar ghedan hadde, do nam he 
ene mede den ryn nebter to kolne, unde dar wart marcellus 
hemelken los, unde lep wech. Des wart de cardinal gan 
tornich uppe de, de ene fcholden bewaren, unde let utkrege⸗ 
ren, we ene grepe unbe webberbrochte, beme wolde he gheven 
E rynfche guldene. Aldus wart he gefocht unde ghevunden 
in eneme nunnencloftere, unde wart deme cardinale wedders 
gebracht. Do heit, he fin gelofte, unde ghaf deme, be ene 
brochte E gufdene; doch nam be nicht mer warn ER, unbe 
Danfede deme kardinale. Do ſettede de cardinal den velſcher 
uppe de ledderen, unde lett ene drye naked ghan vor ber 
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proceſſien, unde darna ſettede he ene in den torne uppe deme 
ſlote brule des biſſchoppes van colne. Dar let he hungher 
unde armoet unde grot vordret, unde dachte in demeſulven 
torne ene ſuverlike epiſtolen wol geſettet to latine, dar he 
ynne beclaghede ſynen jammer, unde ſande de deme cardinale, 
unde bat otmodighen, dat he ſik over ene vorbarmede, unde 
hulpe eme wedder ut. Mer de kardinal en kerde ſik dar 
nicht an, unde let ene dar ſitten; ſunder de biſſchop van 
kolne let ene to deme leſten darut umme ſunderliker krank⸗ 
heyt willen, de he hadde, dar marcellus eme ane halp myt 
arſtedie. Deſſe ſulve marcellus hadde ok er ghevanghen weſet 
to venedige umme velſcherie willen, unde was myt liſtighem 
droghe ute der venkniſſe ghekomen in deſſer wyſe: he helt 
ſyk, wo he krank were, unde bat dejennen, de ene warden, dat 
he mochte ſeriven ſulven up de apoteken, wente he was fuls 
ven en arfte. Do gunden fe eme des, unde menden he wolbe 
feriven en recept umme en edie; men he jeref umme ene 
vlaſchen mit flaydranfe, u e be Precht be. Darna bat be, 
dat me em halde enen — ut ſunte franciſcus orden, 
wente be muſte ſterven. Alſe de to em quam, do ſprak he 
ene to myt guden reden, dat he drank ut der vlaſſchen, unde 
ward flapende, unde ſleep dre gantze daghe unde lach alſe en 
dode. To hand toch marcellus eme ut fine cappen unde cles 
dere, unde toch de ſulven an, unde ghink enwech yn der ſtalt⸗ 
nyſſe des broders, dat id nement en merkede. Na dren 
daghen wakede de broder wedder up, do he den drank vordo—⸗ 
wet hadde, unde rep Lude, dat me eme hulpe. Do meenden 
de bewarers, dat id marcellus were, unde ſteghen in den 
torne, unde vunden den armen broder, unde ſeghen unde hor⸗ 
den, wo liſtigen fe marcellus bedroghen hadde.“) 

De ſtede erghenomet makeden aver ut ene nye vlote 
teghen konyngh ereke, unde toghen in de fee in deme pals 
men daghe, unde vorſammelden ſik in deme wiſmerſchen depe 
Dar was mede hertighe gherd van ſleſwyk myt hundert 


ghewapent guder lude, alze en hovedman der vlote. Ok hadde 


*) Dieſe ganze Erzählung hat das Chkron. Ruf. nicht aufgenommen. 
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en yſlik ſtad hovedlude geſettet ut deme rade, be dat volk res 
gerden unde beſorgheden. Alſe deſſe alle tohope quemen, do 
hadden je by CE unde LE ſchepen; vele darvan weren nuwe 
gebuwet to ſtryde. Ban volke hadden fe EFF duſent ane de 
pittalgen brodere unde dejennen, de dar roveden uppe ere 
eghene eventure, unde der was mol achte hundert. Deſſe tos 
famende jeghelden ut des mandages to yafchen, undẽ quemen 
des anderen daghes in den norfjund, unde leden fit vor dat 
‚revejhol by Fopenhaven, dar des konynghes fchepe ynne leghen, 
unde ere vorfate was, dat je dat hol tojenfen wolden myt 
groten ſchepen, de je myt ſik hadden gebrocht. Mer alfe de 
konyngh vornam, dat de fchepe komen wolden, do bewarte he 
dat hol unde bebumede dat myt bolmerfen,. unde mannede 
fine fchepe, unde brochte dar buffen up unde ander were. Alfe 
do de hertighe unde de ftede ſeghen, dat fe in dat hol nicht 
fomen Funden ane groten fchaden unde grote var. eres volfeg, 
bo mafeden fe en grot vlot van -majten unde van anderem 
holte, unde leden darup ere grotejten buffen, unde fchoten do 
manf des fonynges ſchepe, unde vorberveden der vele, unde 
ſchoten of vele lude dot. Desghelyk ſchoten ok de denen 
beyde, ut deme ſlote, ut eren ſchepen, unde ut dem hole, in 
der ftede heer tomale vlytighen, alſo dat bewylen twe hun⸗ 
dert buſſen tolyke ſchoten; doch jo deden ſe van der gnade 
godes ghar cleynen ſchaden. De wyle alſe dit geſchach, des 
jennen, de dar to gheſchicket weren, bat fe dat reveſhol ſchol⸗ 
den thofenfen mit den fihepen, de darto gemafet, weren, up 
Dat dar nene ſchepe meer in en quemen, unde de Darynne we— 
ren nicht wedder ut en quemen, voroulleden unde deden, alſe 
en bevalen mas. Men de van der wiſmer vorfeghen fit, alfo 
Dat fe ere fchepe fenfeden yn de lenghe, Dat fe over dwer 
fenfen fcholden; unde aldus fo bleef dar en hol, dar de denen 
utfomen fonden. Unde alfe de denen do feghen ere upfate 
unde andacht, do leden fe fit myt macht, dat de ſtede dar 


“ nicht wedder fomen fonden. Alfe de ftede do fegben, bat ere 


arbeyt vorgheves was gheban, do toghen fe webber enwech. 
Bartholmeus vot, een hovedman der Iyfendeler van 
roſtok unde wyſmer, toch in dem norfjund myt ben fteden 
4* 


52 


unde myt beme hertighen van ſleſwyk, unde hadde myt 
fit 69 ſos hundert karſcher mar. Alſe fe dar ene wyle ghele⸗ 
gen hadden, do nam he orlof van hertighen gherde, dat he 
mochte roven myt ſyner ſelſchop uppe ere eghen eventure. 
Aldus quam he to bergen in norweghen. Alſe do de en⸗ 
gbelfchen, de to der tyd dar leghen umme ere Fopenfcop, bat 
vornemen, de vruchteden fe, Dat de ſtede myt ganfer macht 
quemen, unde lepen to fehepe unde fegelden myt hafte en wech; 
unde de biſſchop van berghen de vloch myt en van vruchten. 
Alfe de Infendelre dat fegen, do worden je ghevrowet, unde 
toghen myt mode to lande, unde grepen unde nemen, wat fe 
to berghen vunten. Ok ghinghen fe in des biffchoppes hof, 
unde breken up ſyne Fiften unde fyne Kiberie, unde nemen ſyne 
bofe, golt unbe fußser unde ſynen biffchoppes ornaet unde 
wat fe vunten. Ok floch den Infendeleren dat to Iuffe, bat 
de normanne quemen myt eren viffchen unde anderen gube, 
unde wolden dat vorfopen, alfe wonlif was. Dar foften be 
Iifendeler mede ane hellink unde pennyngh munte; fe nemen 
en. allen, dat fe hadben, unde gheven en wedder grote ſleghe, 
unde brochten alle den rof in: dat wiſmerſche deep unde vor⸗ 
koften en dar. 

Hertighe alf van ſleſwyk toch in iutfand, — hadde 
to hulpe hertighen otten van brunſwyk, den greven van ſchou⸗ 
wenborgh unde van der hoye, unde de dre ſtede lubek, ham⸗ 
borch, luneborch; he nam groten rof, alſo dat he darut 
brachte boven EEE dufent hovede quekes, unde darto grot 
gud in clederen, clenode und ynghedome, unde brochte dat en 
wech to gottorpe ane vordreet.“) 


J. 1429. 


Des ſundaghes vor palmen ſeghelde bartholomens 
vot myt veer hundert mannen ut deme wiſmerſchen depe wed⸗ 
der na berghen, unde quam dar des vrydaghes na paſchen. 
Do lepen de ynwonere uppe des konynghes hof unde bed 
biſſchoppes, unde bemanneden de, unde wolden darvan berghen 


*) “Unde den rof deeleden fe na ritterliker wyſe.““ Chron. Ruf. 
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befchermen. Alfe fe bar langhe wile underlanf fit gefchoten 
hadden, quam en budefch junghe, te dar wonte, unde toch 
bartholomens den hovetman over eyne ſyden, unde febe: Is 
juwer of noch mer yn der fee, de jum to hulpe moghen fos 
men, icht des noed ſy? — Do fede he: Neen. Des antwerde _ 
de junghe unde ſede: So rade if jum, dat gi fnelle vleen 
van byr, unde ghan to fehepe; werte de lude mujten hyr 
juwe tofumpft wol veer daghe tovoren, unde dar fint boden 
nt gefand, to vorfammelende alle dat weraftich iS in Deme 
Iande, unde de fomen alle to ſchepe teghen juw. Ok ie de 
hovedman var berghen vorfammelt myt allen ynwoners, unbe 
wil myt jum firyden to lande in deſſeme daghe. Aldus mote 
gi biyven to lande edder to watere, Darumme rade if jum, 
dat gi wedder to fchepe ghan, fo fint gi vryg van ben, te 
be ſynt uppe deme lande, unde moghet ju bereben jeghen be, 
de de jeghen ju komen to water. — Do barthoneus horde 
de tydinghe, he vorfmadede nicht den rad, unde ghink to ſchepe 
myt den ſynen. Altohand fach be do wol hundert fchepe ko— 
men myt normang, be uppe fe fochten. Do wart be fer vors 
vert; do grep be to hand enen mot unde troftede ſyn volf, 
de nicht mehr hadden war VIJ fehepe unde leden myt en 
tohope. Unde in deme erften toghange wunnen de normans 
en van den foven fchepen myt XJX gewapenen. Do be li⸗ 
fendefre dat feghen unde vruchteden ere Iyf, do werben fe fit 
manlyken, unde wunnen twe var den groteften fchepen, unde 
dodeten, wat darynne was, unde bemanneden defulven fchepe, 
unde wunnen altohband noch tme van den groteften, unde kop⸗ 
peten alle dat volf by dre hundert guder lude. Myt defjen 
fulven fchepen feghelden fe veler clener fehepe yn den grund 
myt normans ane tal; unde alfe de anderen bat ſeghen, do 
vloghen fe alle enwech. Do bit geſchen was, do feghen de 
vittalgen brodere, dat dar quemen teyn fchepe myt erer ghe⸗ 
ſelſchop, de fe gelaten hadden in deme wifmerfchen depe.”) 
Do toghen fe tohope wedder to berghen, unde vunden nes 





") Diefer Verftärkung der Vitalienbrüder erwähnt das Chron. 
Ruf. nicht. 
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mende darynne, wente dat volk was vor en wech ghevlogen. 
Do ſchynneden ſe des konynges hof unde des biſſchoppes, 
unde nemen wat ſe vunden in ghelde, clenoden unde anderem 
gude; ok nemen ſe vele viſſches unde der normannes ſchepe 
unde ander ware,*) unde ſeghelden darmede up de elve vor 
hamborch. 

By der hochtyd der hemmelvart unſes heren makeden ſik 
ut de denen wol myt XJIIIJ hundert mannen to ſchepe, 
unde wolden vorbernen de ſchepe, de vor deme ſunde legen, 
unde quemen vor de ſtad vro morghens myt LEXK ſchepen, 
unde vorbranden etlike ſchepe, etlike nemen ſe. Ok ſchoten ſe 
mit buſſen in de ſtad, unde vorverden de borghere, dat nes 
men en dorfte darut fomen, unde ghingen to lande uppe be 
bruggben, unde danfeden dar den borgheren to home, unde 
boden ſik to vechtende. Do fe eren willen wullenbracht hads 
den, ginghen fe wedder to fchepe unde leden fit boven de ſtad 
na wolgaft, wente fe en Funden mit deme winde nicht wedder 
en wech fomen. De wyle dat fe dar leghen, quemen dar 
(ſos) Foepfchepe van Iubefe unde van der wiſmer; deſelven 
fehepe nemen de borghere van deme ſunde unde andere ſchepe, 
ke unvorbrand overbleven weren, unde bemanneden de myt 
atghelefen konen volke. Unde van en weren hovedlude her 
johan Lippe, borghermefter, unde meter pamwel, en benomed 
fohipher unde vorvaren to ſtryde; de herteden dat wolf, unde 
gheven en enen mot.” Alfe do de Denen wedder vor de flad 





*) “Botter und vleſch. Do fe alle blot hadden ghemaket de ſtede—⸗ 
fen, do ſtickeden ſe an des koninghes garden unde des biſſchopes 
hof, unde branden de in de grund. Van deme pure vorbrans 
den ok vele hus der borgere -unde des kopmannes. Mit deme 

gude unde mit den fchepen voren fe uppe de efve, unde ques 
men to hamborch, dar ſleten ſe id unde kreghen grot gud daraf.” 
Chron. Ruf. 

**) Das Chron. Ruf. Yäßt den Bürgermeifter Johann von der Lippe 
nicht eigentlich Antheit am Dberbefehl nehmen, fondern ſchreibt 
‚nur: „Ok vil an en ſchip her johan van der Lippe, borghermes 
fier, mit etlifen van den borgheren, unde flellede fiE meyliken 
fo der were mit den finen. De warde de achterhude, dat en 
nemant van der —* to verdret dede.“ 
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henne wolden, do lede ſe meſter pawel myt den borgheren an, 
unde vochten gans manlyfen, unde wunnen de groteſten ſchepe 
der denen, unde bemanneden de, unde darmede ſeghelden ſe 
veler clener ſchepe in de grund; of nemen fe vele andere dars 
mede. Do de denen dat ſeghen, do vloch wat enwech komen 
konde. Ok hadden ſe ghenomen en grot ſchip, dar weren vele 
guder lude ynne ute dennemarken, dar was en hovedman af 
cord van deme haghen; de weren ok al ghevanghen. Dar 
ſetteden ſe lude in van eren borgheren, dat ſe toſeghen, dat 
den guden luden nement vordret en dede. Deſulven vloghen 
of en wech, bo je ſtede unde ſtunde hadden, unde nemen de 
borgher myt ſik, de ſe waren ſcholden, unde breken ſchentliken 
eren eet unde gelofte, unde nemen dit to hulperede, dat ſe 
nicht hand yn hand ghelovet hadden, wol dat fe des toftuns 
den, dat fe ene venfniffe ghefworen hadden. Aldus beheiden 
de van deme ſunde myt foven fchepen den feghe van LEES 
fohepen der denen, unde behelden by dren hundert ghewapenen | 
(guder lude), unde worden de in ere ftab, unde fetteben fe in 
de torne. In fort darna ſchatteden fe fe gnebelifen, unde leten 
fe theen wedder to hus, unde danfeden gobe, de funderlyfen 
en hyrynne behulpen was. 

De ſos feeftede ergenomet gheven hertigen wilhelme 
van luneborch enen groten ſummen gheldes, up dat he myt 
veer hundert glevien wolde myt en teen in jutlande, unde we⸗ 
fen eye hovedman und ritmeſter. Aldus toch be dar in bi des 
hilghen eruces daghe vor funte michele myt den heren van hols 
ften unde myt den fteden, unde bleef dar boven en mante, unde 
war dat flot brunlunten myt deme wicbelde oppenra, unde grep 
uppe deme flote bi foftich mannen. Do he dat gedan hadde, unde 
hadde dat ſlot wedder bemannet, do togen fe wedber to hus.) 


J. 1430. 
In deme ſoventeynden yare ſigismundi ſtarf philippe, 
de konyngynne van dennemarken, in der hilgen drier konynghe 





Brgl. den wenig abweichenden Bericht in den Auszügen aus dem 
Chron. Ruf. 
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avende in fmeben, unbe wars begraven to waftene. Dar Icet 
fe konyngh erif herlifen began, unde ghaf deme cloftere umme 
erer fele falicheyt dre dufent nobelen. 

De ſos feeftede vorghenomet de toghen to daghe jeghen 
fonynf erife by funte bartholomeus daghe to nyenkopinghe, 
unde alfe fe bar ene wyle ghedeghedinghet habden umme gu: 
ben vrede, do habden fe id wol up enen guben ende gebracht, _ 
alfe dat ruchte ginf, hadven de van roftofe ghedan, (wat. 
fe gelovet). Men alfe de wol veerteyn daghe hadten ghewes 
fen myt den fteden in bemelyfen rabe unde wuſten alle ere 
upſate, do gheven fe fit van den ſteden jeghen eren eed, ben 
fe ghedan hadden, unde annameden itlife articule van deme 
konynghe to holdende jeghen ben willen ber ſtede, unde ma⸗ 
feden vrede myt deme Fonynghe vor ere ftad. Do de fonynf 
vornam be twidracht der fiede, do was he ghevrowet, unde 
feet utfrejeren in fyme lande des anderen daghes vrede myt 
ben van roftefe, unde ghaf darup befegelde breve, unde leet 
fe do to bus bringhen wol myt veer hundert ghewapen. De 
articule, der de ftede nicht annamen wolden, fe en hadden to> 
rugghe gefprofen myt der meenheyt, weren deffe: Dat ene, 
we dar fchaden hadde ghenomen to beyden fyden, de feholden 
ene beholden, yd en were, dat ene partie merfelfen groten 
ſchaden hadden ghedan war de andere partige, wente dat 
overghe fcholde fe vorboten. Dat andere was, bat be ftede 
beteringhe ſcholden don Fonyngh erife vor ſchaden unde ſchande, 
de eme gefchen was van erer weghen lifer wyfe, alfe fe heb⸗ 
ben wolden, oft id eme gefchen were; wente fe hadden eme 
entfecht unde fohaden dan jeghen gob unde ere unde recht, 
alfe be ſede; dat doch wicht war en was, wente be noet 
brachte je dartho. Dat drudde was, dat de eendracdht unde 
vorbindynghe, de gefcheen weren thovoren twifchen beme fo: 
nynghe unde den ſteden, unde weren beveftighet mit breven 
unbe eden, fcholden na alfe vor nicht gebrofen werden. Deffe 
articule behagheden nicht den fendeboden, darumme wolden fe 
er nicht annamen, fe en fprefen erft torugghe. Aldus broch 
ten fe erft vor ben rab unde na vor be menheyt in ener 
yſliken ſtad, unde alfe de articule overtrachtet worden, mers 
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feben fe wol, dat fe myt eren ben vrede nicht annamen moch⸗ 
ten, de en gheboden wart. Darumme fanden de ftede webder 
to konyngh erife her cord biffehoppe, ben borghermeiter 
Yan deme funde, wente be was deme konynghe funberlifen 
hemelik, dat he ene underrichtede, dat he betrachtede dat ghe⸗ 
mene gud fyner lande unde of anderer lande, unbe neme ene 
andere wyſe vor, mente den vrede mut den vorgbeferevenen 
articulen woolde neen ſtad annamen. Doch en warf he nicht 
gudes vor de ſtede; mer be gaf fit of van en myt fyner 
ftad jeghen ſynen set unde vorbindinghe, alfe vor gefereven 
i8, unde annamede ben vrede, den de fonyngh den van ros 
ftefe befegheld hadde.) 

Do to derfulven tyd alfe de ſendeboden ber ſos fiede mes 
en by deme konynghe, hertighynne Fatherina van meke— 
lenborch, umme bede willen ber hinrik bufes unde fyner 
partige, de ute weren van rojtere, vorfammelde en grot 
ber, unde wolde de ftad, alfe me fede, wynnen unde beroven, 
unde vele van den upperften borgheren doden unde te ftab 
frenfen. Dit was woitlif itlifen bynnen ber ſtad, de dat mede 
vonften; mer god be here voghede bat anders, mente. id wart 
vormeldet deme rade vormiddelft wilhelme, deme heren var 
wenden, de ere mebeborgher was; nie do bemannede de rad 
de torne unde floten to de porten der ftab, unde bewarden 
de. Alfe do dat heer darvor quam, unbe de heren vornemen, 
dat fe gewarnet weren, do togyen fe to hand af, unde toghen 
tho warnemunde, unde vorbrenden dat, unde fenfeden de has 
ven to myt fchepen, unde togben bo wedder to bus. Mer 
des anderen daghes toghen de borgher van rojtefe ut myt 
macht, unde vorbranden den guden luden, de darmede weren 
ut erem lande, ere dorpe unde hove, unde nemen wat’ dar 
was, unde deden vele groten ſchaben, wan en ghefchen mag, 
umme der reyfe willen. Ok fchach dar noch vele quades van, 


— — — 


») Dieſe und die folgende Nachricht giebt auch das Chron. Ruf., 
doch weicht es in einzelnen Stücken merklich von dem Berichte 
unſers Chroniſten ab, daher auch beide Stellen wieder in den 
Auszügen aus dem Chron. Ruf. vollſtaͤndig abgedruckt find. 
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bat ib. beter hadde weſen gelaten; of rumeden fe wedder up 
de haven in berfulven veyfe, unde togen t0 bus. In deme 
vorbenomeben here weren beffe heren mit_upgherichteden ban⸗ 
ren: hertich: otto van brunſwyk, hertich erif van lovenborch, 
bifjchop hermen van ſweryn, greve johan van der hoye unde 
de heren van mekelenborch, de noch ghar junk weren myt 
erer manſchop, unbe de van der wiſmer.“) 

By ſunte mertens daghe toghen to konynk erike, 
umme vrede to makende, de dre ſtede lubik, wiſmer unde 
luneborch, wente de van roſtok, unde van deme ſunde we⸗ 
ren ghans van den ſteden geſcheden jeghen eren eed unde vor⸗ 
bindent, unde hadden ſik vorſonet myt deme konynghe. Under 
der tyd alſe de dach was, togen de denen ſtark ut mit velen 
ſchepen in den belt, unde dachten, ſe wolden wynnen dat land 
algen, unde ſchynnen id. Mer dit warb vorbodet ven heren 
van holſten, de manneden dat ſlot ſunderborch unde wars 
den dat, unde ſanden vele vittalgen brodere unde ander volk 
uppe bat land, unde de van lubeke / ſanden en to hulpe ſoven 

hundert ſchutten, unde desghelyk na erer macht deden of de 

van hamborch unde luneborch. Deſſe werden dat land, dat 
de denen nicht ens kunden to lande kamen. Alſe ſe do vloten 
in der fee, do wart dar en grot ſtorm, alſo dat dar vors 
ghinghen wol & fchepe myt ſweden unde denen. - Des wart 
ber erif krummedyk, en ridder, de hovedman was, fer vors 
veert unde to unvrede, unde toch up fon feghel, unde feghelde 
wedder to bus myt deme ghanfen here ane grote ere, mente 
be en hadde ‚nicht bedreven. Alfe he quam in des konynges 
hof, unde vornam, dat de fiede fomeer hadden alle dink ghes 
deghedinghet ap enen guden ende, des mafede he myt Lofen 
reden. twydracht twiffchen deme konynghe unde- den fleden, 
unde vordarf allent,: dat dar befloten was; alfo toghen fe 
wedder en ane ende, 


- *) Diefer Nachricht fügt dad Chron. Ruf. nur noch zwei Furze 
Punkte, die Fehde des Grafen von Hoya mit dem Stifte Bre— 
men und die Hinrichtung des bremifchen Bürgermeifters Was: 
mer betreffend, Hinzu und ift damit ganz geendigt. 
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J. 1431. 


De hertighen van holften alph unbe gherd seffoten hes 
melfen myt ereme rade unde myt ben fteden, dat. fe wolden 
wynnen vlenfborcd aljo vro, alfe fe ftede unde ftunde darto 
fonden vynden; unde dit leten fe in velicheyt vorftan corde 
Yan der Sucht, de ichteswanne darfulves borghermefter ghes 
weſet hadde, unde de konyngh van dennen habde vordreven. 
Deffe bedachte enen liſtighen rad, dat he dat wolde by 
bronghen in deme palmedaghe. Des beſtellede he myt ichtes⸗ 
welken borgheren in der ſtad, de holſten weren gheboren, dat 
fe in deme vorgheferevenen daghe unde hochniſſe ſchickeden, dat 
de porten der ſtad bekummert worden myt waghenen, dat 
men ber nicht ringhe toſluten konde, unde he lach ſulven myt 
ſyner ſelſchop buten der ſtad behut, unde vorbeydede de ſtunde; 
unde de heren helden ok myt ereme volke in ener ghelegelken 
ſtede. Alſe he do vornam, dat id tyd was, do leep he in de 
porten, unde helt de up myt macht, unde ghaf den heren en 
teken; do quemen ſe, unde reden myt macht uppe de market, 
unde richteden up ere banner, unde makeden unde ſloghen 
EIS nyge riddere. Alſe dit ruchte quam in de kerken, do 
lepen de borghere alle to harnſche. Mer de holſten myt den 
van lubeke unde hamborch, de en to hulpe weren gekomen 
unde myt itliken borgheren yn der ſtad, de en gunſtich weren, 
ghingen en enjeghen, unde dreven ſe myt macht torugghe 
unde ſloghen itlike dot. Men de heren bleven ſtedes up deme 
markede myt erer banner. Alſe do de borghere de deve mere 
ſeghen, dat ſe den holſten nicht wedderſtan konden, do vloch 
er en deel up dat ſlot, unde en deel up en ſtenhus vor deme 
ſlote. Dar deden fe grote were af unde ſchoten daraf myt 
buſſen unde myt armborſten; doch enbatede en dat nicht, 
wente de heren behelden up denſulven dach de ſtad, unde 
dwunghen de borghere, dat ſe en huldegeden. Unde alſe ſe 
de find hadden, bo ſchoten fe of entwey Dat ſteenhus, dat dar 
nement ynne biyven dorfte edder konde. Do dit. ghefcheen 
was, vruchteden ſyk de herteghen, dat de denen fcholden fomen 
myt grotem volfe, unde belegghen fe in der lad unde wynnen 
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fe webber. Hyrumme fanden fe to lubeke und hamborch, 
unde beden otmodighen, dat fe ‚em meer hulpe fenden. To 
hand fanden beyde ftede dar vele volfes mit buffen unde Fat- 
ten unde myt mennygherleye anderen inftrumenten to orleghe. 
Ok quemen em de eydervrefen to hulpe myt acht hundert 
mannen; ben bevolen de heren, bat fe graven fholden eynen 
graven umme bat flot, dat me dar nicht upbringen edder ups 
fomen konde. a 

To derfulven tyd weren up deme flote hovedlude (der 
denen ) biſſchop gherd van wentfufel unde ber merten jong, 
ridder, unbe hadden myt ſik daruppe boven twe hundert man; 
unde er dat flot begraven unbe belecht wart, quemen em noch 
wol veer hundert to bulpe ut dennemarken; unde went er fo 
vele was, fo vorterben fe deſte er de ſpyſe up beme flote, 
mente unvorwaringhes wart de ftad en afghewunnen.- Hyrs 
umme fereven fe altoband to eren vrunten, dat fe anfeghen 
ere noet, unde beforgheden je myt fpyfe unde dat flot to bols 
bende. Aldus quam ber erif krummedyk, rivder, in unfes bes 
ren hemmelvard avende myt XJIIJ ſchepen, gheladen myt 
forne, vleiche, botteren unde myt anderer fpyfe, unde brechte 
dat uppe dat flot jeghen der aller willen, de dar de haven 
weren feholden: aldus halp be en ut der noed langhe tyd. 

Mer do de ſtede horden Iubef, hamborch, wifmer unde 
de borghere, dat de denen dat flot gefpyfet hadden, do wors 
den ſe ſere entfettet, unde mafeden ut grote ſchepe to orleghe 
gebumet, unde jenden de wol bemannet unde myt mennyghers 
leye guder were vor vlenſborch. Do de dar quemen, do cles 
deden fe ere ſchepe ummelank myt groten bolen unde balfen, 
unde huden up, dat dejennen, be up deme flote weren, en nes 
nen fchaden don konden myt buffen, unbe ftotten be groten 
pale, de vor myt yſeren beflaghen weren dwer over de haven, 
up bat de denen nicht meer to deme flote komen funten to 
watere. DE to lande up de anderen fode des flotes bumeden 
de holften unde de vreſen bofmwerke, unde makeden graven wyt 
unde breet umme dat flot, unde bewarben de dach unde nacht, 
alfo dat id unmoghelif was, dat de denen to hulpe quemen 
deme flote. De wyle, dat bit ſchach, deden be hertigen myt 
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eren guden luden mennyghe reyfe in jutlande, unde oveben 
ridderfchop unde hovewerk myt den denen, und venghen vele 
guber lude, unde nemen vele roves. 

Alfe do de heren unde ftede langhe vor deme flote geles 
gen hadden, unde de denen dat flot nicht entſetten konden, do 
entbraf den, de up teme ſlote weren, fpyfe, fo dat fe to deme 
leſten eten perde unde hunde van hungers weghen. Alfe fe 
do feghen, dat en entbraf fpyfe unde were, unde neen hoyene 
was, dat en de denen helpen fonden, do worden de hovedlude 
des to rabe, dat je dat flot wolden gheven deme hertighen, 
alfo verne alfe me fe wolde vry afghan laten myt den eren. 
Aldus brochten fe dit vor de heren; to hand, alfe gnedighen 
vorften thoghebort, loveden fe en velicheyt, unde fe gheven up 
dat flot des vrydages vor unfer leven vrowen daghe in deme 
herveſte, unde ghinghen van deme flote biffcop gherd unde 
ber merten jons myt den anderen, unbe otmodigheden fit vor 
deme heren, unbe gheven over de flotele to deme flote, de ent; 
fengen fe. Do gheven fe en orloff gudliken unde vroliten, 
unbe leten fe then to bus mit den eren. Do ghingen de bes 
ren myt den hovebluden der ftede up dat flötz dar vunden fe 
mennygherleye inftrumente to orleghe, ok vunden fe bi veers 
tich perdens edder hundehude, dar de denen bat ut gegheten: 
hadden. Do danfeden fe gode unde beghunden bat flot wed- 
der to buwende. Ok in fort byrna togen fe vor dat nyehus, 
unde vor den runthof, unde wunnen je beyde, unde brefen fe 
beyde to der erden. 


J. 1432. 


In deme EIE yare ſigiſmundi loſede ſik ber hinrik 
hoyer, borghermeſter van hamborch, ut der venkniſſe des ko— 
nynghes Yan dennemarken, unde ghaf vor ſik unde fine medes 
borghere, de ok ghevanghen weren, teyn duſent mark lubeſch. 
Up deſſulven tyd hadden de hamborgher twe riddere, de ok 
ghevangen weren, alſe her luder cabel unde her hinrik 
pudbuſch; de loſeden ſik ok vor ſos duſent mark, unde love⸗ 
den darbovene, dat ſe her hinrike vorbenomet vryen wolden by 
deme konynghe van aller anſprake; unde to ſekerheyt hyrvan 
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leten fe to ghyſele ber Inder cabeld halfbroder, — myt en 
ghevanghen was. 

In deme ſomere ber broder ſw ens, ridder, wart en 
hovedman der piraten ut dennemarken, unde lede ſik in de ſee 
to berovende de ſchepe, de dar quemen ut lyflande unde pruſen 
unde ok ut den ſeeſteden, unde darto ſpyſede de konyngh ſyne 
ſchepe. Ok ſelſchoppede ſik to em her erik krummendyk, 
ridder, unde wolde roven up ſyn eghen eventur. Alſe ſe do 
leghen in der ſee, unde wachteden der ſchepe, alſo quemen dar 
veer ſchepe van ryghe, wol gheladen myt koſtelen gude; de 
lede her broder an, unde dat ene quam enwech myt hulpe der 
lykendeelre van der wyſmer, men der anderen dre nam he myt 
macht, unde grep darynne boven hundert koplude, unde brachte 
de in dennemarken. Unde alſe he den rof ghedelet hadde myt 
ſyner ſelſchop, makede he ſyk wedder ut up de ſee myt meer 
volkes, wente alle man mende, he wolde rike werden, unde 
dat grote gud makede fe willich unde Tone. Alſe do de rad 
to lubeke horden, dat he wedder in der ſee was, do leten ſe 
to hand laden de revelſchen ſchepe, unde geven den mede veer 
grote ſchepe, wol bemannet unde to ſtryde gebuwet, unde fans 
den darmede ut twe radlude unde ander borghere vor hoved—⸗ 
lude, de to ſtryde dochten. Deſſe ſchepe ſeghelden ut der tras 
vene myt halven wynde, unde quemen myt groteme arbeyde 
uppe de neghede, dar der denen ſchepe leghen. Alſe do her erik 
krummedyk ſach de ſchepe, unde merkede, dat ſe grot unde to 
ſtryde gebuwet weren, do wart he vorvert, unde toch torugghe 
myt ſyme volke. Mer her broder ſwen en achtede dat nicht, 
men dat win bedroch ene, alſo dat he anherdede ſyn volk, 
unde ſede: “„“Vruchtet nicht, leven ſtarken geſellen! Alle de 
ſchepe de wy ſeen, de ſcholen noch hude unſe weſen, unde jo 
fe groter font, jo dar meer gudes ane ys.“ — Wente he was 
fo fere vorblindet up bat gud, dat he nicht en marfede, dat 
yd firgtfchepe weren; of fach he nicht, dat ſyn partige van 
em vloch. Alfo do de fchepe by em quemen, do lede be. an 
dat ſchip, dat negheft deme leiten was, wente he en fach nes 
mende by ter bord ane den fchipheren unde fone findere, wente 
de wepener hadden ſik nedder lecht, unde weren en deel under 
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deme overlope. Alfe he do anrorde dat fhip, do fprunghen 
je alle up, unde fetteden fif to der were mit buffen, armbors 
ften, polleren unde anderen inftrumenten, To hand Iede dat 
Iefte fhip of do an de denen, unde floghen fit myt en mens 
Iyfen fo langhe, dat je de denen vorwunnen, unde fprunghen 
ut beyden fchepen in ere ſchip, unde jlogben er vele dot, unde 
vinghen her broder myt den anderen wol by twe hundert unde 
vertich, unde vunden by her broder men CCCC ghulden. Do 
dyt geichen was, do feghelden. de van lubeke wedder na ber 
travene; unde alfe Dat ruchte quam in be ſtad, reden fe ut, 
unde halden her broder in be ſtad, unbe leden en in den torne 
myt den ſynen. Unde in Fort darna ſchatteden fe dat volf, 
unde leten fe tho hus then, funder ber broder behelden fe 
umme fafe willen to ener tyd. Alſe deſſe tidinghe quemen im 
dennemarken, do worden fe. jo fo fere beforghet, alfe fe ghes 
vrouwet weren, do. de rugbefchen ſchepe ghenomen worben. 
In deſſem fulven jare na pafchen vorbrande fomer de gange 
ftab to revele, 

De ſtede lubek, hamborch- wofmer unde lune⸗ 
borch toghen to daghe to ſwineborch in dennemarken jeghen 
konynk erik unde ſynen rad, alſe je, Dar bevoren underlank bes 
ſloten hadden. Do je dar quemen, do kunden fe nicht komen 
vor des konynges jeghenwarbicheit, men fe deghedingheben 
mennighen dach myt deme biſſchoppe unde ridderen van fonem 
rade umme be fake der rechtverdicheyt twiffchen den fteben 
unde deme konynghe; doch en Funden fe nenen guden ende 
Darvan rafen. De fafe worumme, alfe velen kloken luden 
duchte, was, dat fe deme konynghe nicht fulven Funden to 
worden Famen, wente de midbelers, be. twiffchen deme konynghe 
unde den fteden, en brochten be deghedinghe nicht vor beyde 
yartige, alfe en bevolen wart, unde wer fe des nicht bon wols 
den ofte en fonden, dat wet god wol. Mer hadden fe den 
konynk fulven geiprofen, unbe -fulven gbehort, fe. hadden ane 
twyvel guden vrede gemafet. Alfe fe do vele daghe ghear- 
beydet hadden vorgeves, bo befloten fe, dat fe in deme neghes 
jten pinrften wolden wedder toſamende fomen to werbinghes 
borch, unde beyde partige ſcholde darmyt fit brynghen beren 
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unde vorften, de dar mochten richten, welt partige recht were 
in ten fafen, de fe valen weren ghehandelt up mennygem 
daghe. Alſe dit was _befloten, thoghen de ſtede to bus. 


% 1433. 


Sigismundus, de romefche Fonyngh, des werden keyſer 
farlus fone, toch in ſynem twintigheften jare to rome, unde 
auam dar yn by deme weite der heimmelvart unfes heren myt 
velen heren unde manſchep mit groter ere, unde wart Dar 
myt groter werdichegt extfangben van deme paveſe eugenius 
unde Yan den fenaten unde der ganfen ftad, unde entfinf van 
pawes eugenius de cronen up deſulven tyd. 

Sybold, de vreſe, heit vele zerovers up ſyme flote ſy⸗ 
boldesborch unde deſgelyk ymile, proveſt, up fime ſlote emdem 
unde in deme wiebelde, de groten ſchaden deden deme kop⸗ 
manne, de van der elve ſegelden in vlanderen unde holland. 
Hyrumme makeden de van hamborch unde van bremen ſik 
ut ſtark to watere up de ſerovers, unde vunden ſe in der ſee, 
unde leden darmyt en to hope, unde ſlogen erer vele dot, 
unde vinghen by teynen, de brochten ſe to hamborch unde 
koppeden ſe dar. Altohand alſe dit vornemen de vreſen, de 
deſſen vorbenomeden ſybolde unde ymilen unde uden, vocken 
ſones, wedderpartige weren, unde dachten, wo ſe en ere ſlote 
gebroken hadden, do wolden ſe eren ſchaden wreken unde wor⸗ 
pen ſik to hope, unde boden den van hamborch unde van bres 
men, dat ſe vryeliken quemen myt macht, unde leden ſik vor 
der hovetlude ſlote, de darup helden de lykendeler; ſe wolden 
be ſlote truwelyken helpen wynnen unde breken. Up dyt ge 
lofte makeden de van hamborch unde bremen ſik ut myt twen 
duſent mannen, unde leden ſik to watere vor ſyboldes borch, 
unde de vreſen quemen en to hulpe unde leden ſyk ok darvor 
to lande, unde ſtormeden dat manliken. Underdes ſammelden 
de hovedlude van der wedderpartige, ſybold unde udo, vele 
volkes unde wolden de vreſen van deme fiote dryven; mer do 
ſe dat vornemen, do nemen ſe dre hundert ſchutten van den 
ſteden, unde toghen en enjeghen, unde quemen toſamende by 
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los ſybold myt ſyner partyge, unde wart ſulven geſſagen myt 
den (7) unde velen anderen, unde gar weynich quemen enwech. 
Do toghen je wedder vor bat flot, unde wunnen dat, unde 
brefent to der erden; unde darna altohand toghen fe vor 
emede myt Denfulven volfe. Alfe do Ymile horde, dat de ftede 
myt den vreſen quemen, unde fobold unde ude geflaghen mes 
ren unde dat flot gebrofen was, do vruchtede he ſyk fere, 
unde ghaf fit unde of dat flot in de gnade unde hende ver 
van hamborch, wente he en Funde vor en nicht befitten. Do 
bemanneden de van hamborch dat flot unde vorden Ymilen 
ghevanghen tho hamborch. Do worden de vrefen gang tornich 
uppe de hamborghere, darımme dat fe emeden bemanneden, 
wente fe hadden en gelovet, fe wolden yd brefenz; unde in der 
negheiten vaften vorfamnelden fe fit hemelfen, unde wolden 
yd den bamborgheren afgeflefen hebben. Mer alfo vro alfo 
de, de uppe deme flote weren, Dat vornemen, do ghingen fe 
tho barnfche unde toghen en enteghen unde flogen erer boven 
hundert, unde de anderen vloghen wech. R 

Hertighe alph van fleffwyf nam to echte des greven 
fufter van honſteyn na rade ſyner manſſchop, wente hertich 
ghert fon broder was geſtorven, unde leet. na twe kyndere, 
eynen ſone unde eyne dochter, unde der en wolden ſe nicht 
hebben vor erven des landes. Dar muſte hertich alph vryen, 
up dat ſine kyndere erven worden. De ſake hyraf was dit: 
hertich gherd hadde getruwet des markgreven ſuſter van deme 
barte, unde deſſe vrowe eer rechter tyd telde twe tweſeken, 
unde dat ſakede ſik van eyneme ſwaren valle, unde de kyndere 
hadden en vullenkomen lyf unde ledemate, unde bleven beyde 
levendich. Hyrumme ſeden itlike van boſheyt, dat ſe nicht 
echte weren, mer de vrouwe hadde ſe entfanghen, er ſe to 
deme heren quam, dat doch nicht war was, alſe (ſeden) de 
vorvaren arſten unde ok olde vrouwen, vorvaren in * ſaken, 
de dar to gheladen weren. 


J. 1434. 


De ftad-van Iubefe, der dat tobord, Dat je vorboden 
[hal de anderen henfeftede, wan des not 18, ſande ut ere boden 
güb. Chron. I. 5 
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umme philippi et jacobt, unte vorbodeden alle henſeſtede 
tofamende to Fomende to Iubefe uppe den- negeften pinxſten, 
dat fe dar to hope forefen umme mennigherfeye ſake, de ans 
rorde dat ghemene gud, alfe umme de kopenſchop unde mens 
nygherleye schaden, den de heren unde vorften deme Fopmanıte 
in velen landen ghedan adden, unde ſunderlyken de konynk 
van dennemarfen unde engeland, te here van der vere unde 
van vlandern unde holland, unde umme anderer fafe, dar fe 
fit vor vruchteden in tofomenden tyden. Aldus quemen dar 
de van collen, van danffe, van bremen, van meydeborch, De 
to derfulven tyd weren in deme banne, unde darumme mofte 
me holden interdict to Iubefe eyn mante, de van brunßwyk, 
bildefem, halle, ryghe, revel, darpete, ftetyn, fund, hamborch, 
grypeſwold, foft, munfter, dortmunde, oſenbrugghe, roſtok, wefel, 
ſtaden, lunenborch, vrankenvorde, berlyn, ſoltwedel, duſeborch, 
wiſmer, kyle; unde de anderen ſtede hadden ere macht do jeghen⸗ 
wardighen gegheven tho donde unde to latende, wat en gud 
duchte vor dat ghemene beſte. Alſo dar de ſtede vorbenomet 
weren ghekomen, do ſanden ſe uter ſtede den borghermeſter 
van kolne, van danſke, van lubek unde van hamborch to deme 
meſter van prufen, dat he ſcholde maken een ewich vor; 
bund twiſſchen eme unde den henſeſteden. Do ſe dar quemen, 
do worden ſe herliken entfangen van deme meſter, unde alſe 
ſe ere werf vor deme meſtere unde vor den vryen des landes 
gherort hadden, do bereden fe ſik darup unde beffoten, dat id 
nutte were umme mennygherleye ſake willen, beyde vor de 
pruſen unde ok vor de ſtede, dat ſe ſik to hope vorbunden 
erer een deme anderen biſtendich to weſende in ſynem rechte 
jeghen alſwene. Unde dit wart do bebrevet unde beſegheld 
under des meſters ingheſegele. Ok ghaf deſulve meſter den 
ſteden breve to konynghen unde vorſten unde ſteden, wo he 
ſyk myt den henſeſteden vorbunden hadde jeghen alle de, de 
den kopman vorunrechteden. Do ſe deſſe breve hadden, unde 
ere werf na willen entrichtet hadden, do toghen ſe wedder 
to hus. 

De wyle alfe dyt ſchach in pruſen, fanden of de henſe⸗ 
ftede boden van den veer ſteden lubek, hamborch, luneborch 
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unde wiimer yn dennemarken to werdingenborch, dach to 
holdende myt deme konynge. Dar nemen de ftede myt ſik den 
biihop van verden unde den bifchop van raſeborch; of hadde 
de konyngh vele prelaten, alfe den biffchop van hildenfen, var 
rofehilde, van lunden, van rypen, van abowe unte veie wer—⸗ 
Iifer vorften, alfe ben hertighen van beyeren, van pomeren, 
van deme funde, var Iuneborch, unde den hertighen van mefes 
lenborch myt veler guder ridderſchop. Deffe begedingheden 
tofamende wol ene ghanfe mante umme den fehaden, den de 
fonynf unde ſyn volf deme kopmanne ghedan hadden in veliz 
gen daghen; mer in dat latefte en konden fe nicht gudes vor 
de jtede Darynne befluten, unde toghen ane ende wedder to 
bus. Do dit de henjeftebe horden, de to lubeke weren, bo 
worden fe fere gegrettet jeghen den konyngh, unde mafeden 
altohand mennigherleye gefette vor den fopman unde vor Dat 
gemene gud, unde janden de in engeland, in vlandern, in bens 
nemarfen, to norweghen, in ruſſen; unde fanden of darmede 
de breve des vorbundes myt deme meter van prufen, up dat 
fe defte bet toleten ere ghefette, unde eren kopman defte bet 
vorderden, unde leten de bliven by den olden privilegen unbe 
orygheit. Linde de boden, de hyrto gejchicket worden van ben 
fteden, de toghen eyn iſlik, alfe em bevalen wart, unde de ans 
deren beren van den henfejteden. toghen webder to bus myt 
fodanen vorworden, dat fe fcholden wedderfomen to deme ne; 
geiten pafchen, unde alle dinf do wol bejluten myt eme gu 

den ende, \ 

Hertich bernd van luneborch ftarf to wynſen uppe 
der In, unde fine ſones otto unde vrederif regerden den 
hertichdum na eme, 

De ditmerfhen hadden fmare eendracht under fit, alfo 
dat fe Helden twe yartige; van der enen was hovetman 
radelph Ferften, van der anderen crufe johan. Deffe 
radelp de was en overbadich man, vul homodes, unde Dede 
ſyner wedderpartige myt unrechte groten fehaden mit befchatz 
tinghe, mit rove, mit dotflage, myt brande jeghen recht unde 
wonheyt. Unde do he deffen alto vele mafede, kruſe johan, 
de hovedman van der anderen partige, wapende fit mit finer 

5 


“ 


ww. ! 





68 


— — — 


partige, unde vorvolgheden kerſten mit den ſynen, unde ſloghen 
erer vele dot, unde nemen, wat ſe hadden, unde vorbranden 
ere huſe. Deſſer partige weren de van hamborch gunſtich, 
unde ſanden en to hulpe vyf hundert ſchutten; myt den deden 
ſe groten ſchaden, unde dreven radelph kerſten ut deme lande. 
Do lach he ene wyle by den heren van holſten, mer darna 
beit he enen dach myt ſynen wedderſaten; do wart de twy⸗ 
dracht vorliket. 

Do konynk erik horde unde merkede, dat enghelbrec- 
tes regement, de ſik des rykes van ſweden underwant, eme 
ſere to vorvanghe unde to ſchaden was, unde teghen de ere 
ſyner cronen, do ſcref he eme ernſtaftighe breve, dat be daraf 
lete; ſunder enghelbrecht en vraghede dar nicht vele na. Do 
dachte de konyngh, dat he ſulven wolde in ſweden then, unde 
vorſoken, wer he ene gicht myt ſyner perſonlyken jeghen⸗ 
wardicheyt konde vorveren, dat he aflete, unde gheve ſik wed⸗ 
der in de gnade des konynghes. Unde he beval, dat me 
fcholde tomaken fchepe unde beforghende myt alle deme, des be 
not hadde; unde do de rede weren, bo ghink de konyngh up 
en grot ſchip, Dat het de roſenkrans, myt foren guden luben, 
unde foldener mit deme anderen volfe worden ghefettet up 
eyne frafen. Mer do fe quemen in de fee, do wart dar eyn 
grot form, dat de krake vorghink wol myt E unde LE Tuben, 
unde itlyke darvan quemen to lande, unde de rofenfrang quam 
myt geoteme jtorme vor fweden. Do fiech de konyngh in en 
cleyne fehip, Dar quam he mede to lande myt den upperften; 
mer de rofenfrans. wart toſlaghen van der waghe in velen 
ftucken, unde vorghinf myt velen luden. Do de konyngh 
quam in fiveden, do vand he cieynen troft, wente de guden lude 
hadden fit alrcde gheven to enghelbrechte, darumme achteden fe 
nicht ſyne jeghenwardicheyt. Alſe be do fach, dat fe ene vor 
fmadeden, unde merfede, dat be dar nicht ſeker en was, Do toch 
be hemelifen wedder in dennemarfen myt cleyner felfchop. 


J. 1435, 


By ſunte jobannis baptiften daghe toghen de veer ftede 
lubek, hamborch, wijmer unde Iuneborch in dennemars 
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ken to fwineborch mit itlifen ridderen, gefant van hertighen 
alve, eynen dach to holdende myt konyngh erife, umme vrede 
unde fone des orleghes, Dat fe langhe underlank gehad habs 
den. Alfe fe dar quemen, do fetteden fe ere werf uppe fun; 
derlife articule, de de anrorden dat gemene gud der ryfe unde 
der holften unde der ftede unde des kopmans, up Dat fe defte 
er quemen to eynem guden ende. Doc to en konden fe vor 
dat erjte der denen ſyn to nener rechticheyt boghen, unde des 
vordrot ghar fere beyte, den fendeboden des bertighen unde of 
der ſtede. Hyrumme berden fe, oft fe wolden to fchepe ghan 
unde fegelen wedder to bus, unde nicht mer wolden fomen in 
dennemarfen dach to holdende, mer je wolden feen, wo fe funs 
den wrefen edder manen eren ſchaden, De en was gejcheen van 
den denen in velighen daghen. Do de denen van des fo; 
nynghes rade dit vornemen, do ghiffeden fe unde wruchteden, 
dat de ftede fit vorbinden wolden myt den ſweden jeghen be 
denen, wente de en ftunden nicht wol tofamende. Hyrumme 
forefen fe gudlyken myt den fendeboden unde beden fe, dat fe 
myt en noch end deghedinghen wolden. Aldus brochten de 
fendeboden ere erften articule wedder vor, unde do behagheden 
fe den denen wol, unde tovoren vorſmadeden fe fe unde duchte 
en nicht gud. Alſo befloten fe myt eme enen guden ende, 
unde de articule ſtan hyrna ghefereven. Dat erfte wag, dat 
de kopman anders nenen tollen fcholde gheven in dennemarfen, 
fimeden unde norweghen, ane den he over hundert yaren ghaf. 
Dat andre was, dat de dudeſche Fopman umde of de andere 
fopman in nener ftede ſcholden tollen, ane dar de dudeſſche kop⸗ 
man aver hundert yaren plach to tollende. Dat drudde 
was, dat de fopman aller olden vryheyt unde privilegien brus 
fen fchofde in den dren ryken, de eme de konynghe in vorty: 
den hadden gegheven, ane binderinge unde wedderſprake. Dat 
verde was, dat de konyngh feholde wedderlegghen alfen ſcha— 
den, den de denen deme fopmanne hadde ghedan in velighen 
daghen, vrede uppe befchedene tyd, alfo darto gefettet worden. 
Dat vefte was, dat alle recht, dat konyngh erik beholden 
hadde in des keyſers hove jeghen hertigen alve van des her— 
tichdummes weghen van ſleßwyk, ſcholde nicht ſyn unde nene 


macht hebben. Dat ſoſte was, bat de denen, fiveben unbe 
normang nenen tollen fcholden gheven in deme lande to hol⸗ 
jten edder in den ſteden, ane de wonlif was over hundert 
yaren, unde fcholde brufen aller olden vryheyt unde priviles 
gien, de deme kopmanne ut den ryken dar oldinghes gbegheven 
weren, — Alfo defje articufe befloten weren van beyden par—⸗ 
tigen, do wart darto eſſchet de konyngh. Altohand belevede 
be fe, unde ghaff darto ſyne vulbort. Aldus worden fe bes 
brevet unde befeghelt van beyden ſyden. Alſo do dat ghefchen 
was, feet de konyngh utereyeren openbar ewighen vrede twiſſchen 
den ryfen unde den heren van holjten unde den fteden, unbe 
desghelyk deden ok de holſten unde de jtede, Do je to bus 
quemen. 

To derfulven tyd weren de vlemynghe unbe de enghel—⸗ 
ſchen vyende, Des nam de fopman ut ojtlant, alfe ut pruz 
fen, Iyfland unde den feefteden, groten fchaten unde (was) fere 
jegben recht vorvolghet van beyden ſyden, ſunderlyken van 
den vlemynghen. Do fe dat nicht meer Iyden wolden, do. 
clagheden fe dat den hovetluden, dar fe to bus horden, alfe 
deme mejter van prufen unde den, be Dar regerden de ftede in 
prufen, in lyflant unde bi der fee, unde beden van en hulpe 
unde befohermynghe, Des fande de mefter van prufen fone 
boden, unde de ftede borghermeſter unde ratlude in vlanderen, 
de de vorlifen fiholden de twidracht. Des beiden fe vele daghe 
myt den vlemynghen, unde of myt den engelfchen, te en ent 
jegen weren gefomen to calis umme berjulven fafe willen, 
unde en Funden neen recht bi en beholden. Unde de wyle alfe 
de fendeboden arbeydeden umme vrede, Lo fund noch groter 
unvrede up to der flufe, wente dar worden twe Fyvende in 
ener tavernen, een ofterlinf unde en vlemynk, unde der en 
floch den anderen dot. Dar wart umme cem grot ruchte unde 
uplop in ber flad van den vlemynghen, alfo dat fe flogen 
van deme kopmanne unde van den ſchipluden ut oftlant boven 
hundert man, unde de anderen entlepen en to ſchepe. Do 
wart de fopman to brugghe fer vorveret, unde clagede deffen 
homot unde overdaet deme rade unde der meenheyt to brugghe. 
To hand feref de gantfe ſtad an den hertighen van burguns 
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dien van deſſer boſheyt, unde bat vIytigen recht unde wrafe 
over de hovetlude, de deſſes een orfafe weren. Mer ve ber 
tighe achtede myt alle nicht der breve; of en feref he nen ants 
werde wedder. Des worden de van bruggbe ſere beweghen, 
unde entfeden den van der flufe, unde leben vrebeloes ben 
rad, wente he nicht wolde richten de rechtfchuldigen in deffer, 
fafe, unde dachten, dat fe de ſluſe darumme vorderven wolden. 

Do enghelbrecht, de hovetman van ſweden, mit vors 
retniffe gheflagen was van magnus benz, do Foren de guden 
Iude van deme ryfe andere hovetlude, unde leden fif vor den 
holm unde wifbu, unde wolden de wynnen. Doch weren dar 
itlife gude lude, den Dit nicht behagede, unde de fprefen dar 
entuffchen, unde mafeden vrede tho beyden foden. Szo ſchyckede 
koningh erik heriyfe fendeboden, alje greve hans van noughars 
den, her erif brummedyk, rider, to den veer fteden, Iubefe, 
hamborch, Iuneborch unde wiſmer, unde let fe bivden, bat fe 
umme ſyner leve -unde umme venftes willen, den he funde don 
den fteden in tofomenden tyden, wolden underghan unde in 
daghe fetten de twidracht, de twiffchen eme unde den ſweden 
langhe tyd hadde geweſen. Des horden de ftede ſyne begher; 
licheyt, unde fanden to eme to wifbu ere jendeboden, — dar 
mede was ber hinrik rapefulver, borghermefter van lubek, — 
dat fe arbegdeden na vrede to beyden foden. Do fe quemen 
in fiveden, do deghedingheden fe wol twe mante, unde make 
den myt der hulpe godes alle twidracht to guden vrede twiſſchen 
beyden partigen, de fe underlanf ewichlifen fcholden holden 
myt den articulen, de hyrna gejcreven ſtad. Dat erfte wag, 
dat konyngh erif fiholde biyven en konyngh van ſweden unde 
der dryer ryke De tyd ſynes Ievendes, unde nemende boven 
eme. Dat andere was, dat konyngh erif nenen denen fcholde 
fetten vor enen bovetman in ſweden up jenich flot. Dat 
drudde was, warn de konynk jegbenwardich were in ſweden 
jo fcholde me eme gheven den ghanfen tyns unde hele fchats 
tinge na wonheyt van ſweden, unde den ſcholde he dar vors 
teren; men wan he buten ſweden were, jo ſcholde me eme ghe⸗ 
ven de helfte. Dat verde was, dat de privilegien unde vri⸗ 
beyt des kopmans fcholde biiven ghans unde ungheferiget, alfe 
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ſe voren over Hundert yaren weren. Alſe deffe vrede myt 
deſſen articulen van beyden ſyden was beveſtiget myt eden unde 
beſeghelden breven, do toghen de ſtede wedder to hus. 

Her matthias axkowe, ridder unde vorſtender des 
landes to mekelenborch, greep twe bure van wentorpe by der 
miſmer, unde ſchattede de myt unrechte, wente dat dorp hort 
den domheren van lubeke myt alleme rechte. Do dat capits 
tel van lubeke dat vornam, do moyede em de homot unde 
overdat ſere, unde vorklagheden ene vakene vor der hertichin⸗ 
nen, vrowen katherinen, wente de heren weren unmundich; men 
ſe en konden nen recht van er manen. Des geſchach id in 
korter tyd darna, dat her matthias axkowe myt ſelſchop toch 
pelegrimes wiſe to unſer leven vrowen to deme enſedelinge, 
unde toch dorch baſel, dar de biſchop johan van lubeke jeghen⸗ 
wardich was myt deme dekene, meſter nicolao ſachowen. Unde 
alſe ſe dit vornemen, do beſtellede meſter nicolaus myt vul⸗ 
borde des bifchoppes by deme hovetmanne van rynvelde, dat 
he ber matthiefe greep in der wedderreyfe, unde fettede ene in 
ben torne,. Alje he da ene wile ghejeten habde, do wart be 
utghelaten, alfo Dat he mochte to bus then myt fodanen. vors 
worden, dat he wolde dat loven, dat he ſyk wolde vordraghen 
myt den domheren, unde wolde den nahdon vor den ſchaden, 
den he en ghedan hadde; unde weret, dat he des nicht en 
dede, fo fiholde he wefen ere vanghene man, unde fcholde en 
infomen, wor fe ene efjcheden, by- ſyneme ede unde fyner ere. 
Myt deffen vorworben quam he to hus, unde helt enen dach 
myt den domheren vorbenomet, ande en konde fit myt en 
nicht vordreghen. Do effcheden fe ene alfe eren vanghen. man 
to Iuneborch unde dar nicht ut to fchedende, yd en mere ere 
wille. De wile alfe he dar ghevanghen was, beftellede he myt 
finen vrunden, alfe me ſede unde de warheyt na bewifede, dat 
fe fcholden grypen den proveit van lubeke edder enen anderen 
domheren, up dat he darjeghen los worde. Des vorlep ſik, 
Dat de proveft fcholde enen dach holden in funte marien mags 
dalenen daghe myt den guden luden des flechtes van bofmolde 
in deme lande to bolften, unde dit wart vorraden her mathia® 
vrunden. Des ret er en deel dor Iubefe vro morghen up dena 
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fulven dach, unde de anderen reben dor dat land to loven⸗ 
borch, unde helden deme provefte in velen wegen. Alſo do de 
proveft utret up denſulven dach, unde quam to velde, do quam 
be up dat holt, de borch lubeke weren ghereden. Altohand 
grepen fe ene unde enen anderen prefter, ber mathens, des 
bifichopes capelan. Do bunden fe den proveft, unde brochten 
ene tho der anderen felfchop, de of up en beiden, unde vorden 
ene over de ftaren boven Iubefe dorch dat land to Iovenborch 
unde dorch bat hertichdom van melelenborch, unde brochten 
ene up dat flot ſwan, unde jetteben ene yn den torne. Dar 
helden fe ene langhe myt grover fpyfe, der he nicht ghewonen 
was, bat he darvan vil in de fufe des Folden, unbe in fort 
darvan flarf. Unde alfe dit to deme ergheften floch, do en 
mwolde noch de herteghynne van deme lande, noch ere findere, 
be junghen beren, noch ber mathias weten edder ſchuldich 
weſen der venfniffe des proveftes; mer do fe angefprofen wor⸗ 
den van den vrunden, do wolden fe gans unfchuldich wefen, 
unde boden fit to rechte, dat fe rades unde dades unfchuldich 
weren. Alſo do bifchop johan horde, wo de proveft gheſtor⸗ 
ven was, do beheld be ſware mandate van deme concilio to 
bafel, dar he do jeghemwardich was, over dat gante hertich- 
dom van mefelenborh, dat me dar feholde ſwygen unde ins 
terft Cinterdift) holden alfo Ianghe, dat der ferfen unde ber 
domheren beteringhe fehege vor overbat unde fchaden, den fe 
genomen hadden. 

De foplude ut den feefteden van oftland clagheben 
fwarlgfen den borghermefteren van den fteden, dat fe vakene 
berovet worden in der fee van den engbelfchen, unde up 
dem Iande fere befwart mit unmwonlifen tolfen unde mennigher 
anderen belaftinghe. Des nemen de heren van den ſteden to 
fit ere claghe, unde fereven deme mefter van prufen bid— 
dende, dat he wolde feriven deme konynghe unde den vorſten 
van engheland, dat ſe den kopman ut pruſen unde ut den 
ſeeſteden leten by older vryheyt unde privilegien, dar ſe ere 
vorvarne bi gelaten unde gegheven hadden, unde ordinerden, 
dat ſe ere voghede unde balliunis leten myt vrede. Ok beden 
fe, dat he dar wene henne ſande ut ſyme rade mit dem ſende— 
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boden ſyner ftebe, unbe derghelyk wolden fe of ſenden. Alſe 
de meſter van pruſen de breve hadde geleſen, unde merkede, 
dat der ſtede begherlicheyt nutte unde noet was, do ſande he 
enen doctor in dem gheyſtliken rechte ut ſyneme orden myt 


dem borghermeſter van danſke, unde ghaf en mede ernſtaftighe 


vaſte breve to deme konynghe unde to den vorſten van enghe— 
land, dat ſe ſynen kopman unde der ſtede myt vrede leten 
‚ande bruken older vryheyt; unde bevol of den ſendeboden, dat 
ſe dat muntliken werven, unde myt vlyte bearbeiden ſcholden 
to enem guden ende. Alſe deſſe ſendeboden to lubeke quemen, 
do worden fe erlyken entfangen, unde de veer ſtede lubek, 
hamborch, wyſmer unde luneborch ſanden ere borghermeſter 
myt en van alle der henſe ſtede weghen, de en ere macht had⸗ 
den gegheven in den ſaken. Do toghen ſe to hamborch, unde 
ſeghelden van der elve to lunden in de hovetſtad van enghe— 
land. Alſe de konynk dat vornam, do en haſtede he nicht 
ſere, dat be de jendeboden des meſters van pruſen unde der 
ftede Iete vor fit Fomen. Wente he was noch Findefch unde 
unporvaren; ok belt ene fon rad dar nicht fere the. Doc 
up Dat Iefte, do fe lange gebeydet hadden, bevol de fonyngh 
fonen vorften unde heren ut ſyme rade, dat fe ſcholden deghe⸗ 
dinghe begynnen myt Den ſteden uppe de rechticheyt: des koep⸗ 


Sum 


mans to beyden ſyden. Deffe veghedinghe warden langhe, 


mente de engheljchen wolden jo hebben, dat ere kopman deſul⸗ 


ven vryheyt hadde in prufen umde an den fteden, alfe de kop⸗ 
man ut den ſteden hadde in engeland; unde Dit en wolden be 
fendeboden nenerleyewys overgheven, wente id en was em nicht 
bevolen, unde was unwontlik unde ny en gheeffchet van den 
engelfchen weghen. Alſo do fach hinrikus, de Farbinal van 


engheland, dat de fendeboden der ftede ghetovet worden myE . 


unvebelicheyt, dat fe nenen ende fonden kryghen, do fede be den 
hovetluden van demen yarlemente: Leven beren, worumme 
dryve gi deffe erlyfen vromeden Inde up grote fware foft mit 
juwer unvedelifer begheringhe, de unmontlif id, unbe maket 
nenen ende mit en na deme male, dat fe nene nyge privilegien 
ebder unwontlyke vryheyt effchen, mer allenen bidden, Dat me 
‚en be olden privilegien unde vriheyt, de en in vortyden van 
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konyngen to konyngen font gegheven unbe beſegheld, weder 
vornyen mit breven unde yngheſeghelen, des gy en myt redes 
Jicheyt nicht wegheren fonen. Unde de vryheyt, de gi bidten, 
fint unwonlik unde ny er ghehad van unfem kopmanne, unde 
is en nicht bevofen, dat fe dar wat anders ane don fchofen 
boven de olden wonheyt. Hyrumme denfet, dat jumwer neen 
des en dede, dat gi begheren van en, worde juwer welk gefanb 
an vromede land. Dar umme bidde ik ju, ghevet over de nyen 
vunde, unde maket unſem ryke nen nyge orleghe myt fanden 
unde fteden, der wy nicht entberen konen, unde dar unfe fops 
man van noet weghen vorferen moet. — Unde van deſſen wors 
den fo worden de heren beweghen unde vorghingen fit vrunt⸗ 
- Iifen myt den fteden, unde of nygeden alle olde vriheit unde 
privifegien, unde bejeghelden fe myt des konynges yngheſegele. 
Darmede thogen de fendeboden mede to bus, utghenomen de 
borghermejtere van danſke. De bleef umme ſynes eghenen wer; 
ves willen, dat eme to fchaden quam; wente alfe be to hus 
toch, wart he ghevanghen in wejtfalen, unbe gefettet in den 
torne to der cloppenborch in deme ftichte van munter, 
Konyngh erif fach, dat al ſyne dre rufe ſyk jegben em 
fetteden, unde worpen ſyne hovetlude van den floten, unde ſet⸗ 
teden nyge wedder darup, unde fereven tofamende vele articnle, 
de he en holden fcholde, unde deden em mennigherleyewys 
overlaft, de unmwonlif was. Hyrumme nam he hemelifen fonen 
fchat, unde wet enwech, unde feghelte over to danffe. Dar 
wart be herlifen untfanghen van dem mejter van prufen unde 
dem rabe van ber ſtad, unde wart bar geholden mit groter 
ı werdicheyt de tyd, alfe he dar mad. Do dit vornemen de 
guden lude ut fweden unde de rad des ryfes unde be ſtede, 
unde merfeden, bat id nicht nutte was vor dat rufe, do fans 
den fe eme gans vrundlife breve unde beden tomale otmos 
dighen, dat he. wedder queme in fweden, wente fe en wolden 
anders nenen konyngh ever hebben de tyd ſynes levendes 
wan en, unde wolden ene holden in aller ere unde werdycheyt; 
of wolden fe eme holden ane alle droch unde liſticheyt alle 
ftucke, de dar befloten weren vor ene up deme leſten daghe, 
den fe mit eme geholden hadden. Alfe de konyngh deffe breve 
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hadde gelefen, do en baftebe be nicht fere weddertokomende, 
alfe fe beden; mer he beydede in prufen unbe in pomeren myt 
fonen vrunden to ener tyd, unde wolde vorbeyden unde ſeen, 
wat de ende worde van deme regemente, dat ſyne guden Tube 
begunt hadden in den ryfen. He vormodede ſik, dat dar twy⸗ 
dracht af fomen feholde, alfe id geſchach; wente in forter tyd 
be guben Iude, unde funderlifen de hovetlude in fweben, de 
fit fulven underlank gefettet habden, worden twydrachtich, alzo 
dat er een. deme anderen tolede vorretuifje unde quader upfate 
jeghen den konynk unde of itlife ftede; bat yn der warheyt 
alfo was, dar magnus went, ber benftend fone, des ridderg, 
de enghelbrechte den hovetman van ſweden vorretlifen gemor⸗ 
bet hadde, umme ghedodet wart, unde erif_bud, de dar vor 
der ftad ſtockholme ghefoppet wart, mente be de ftab wolde 
hebben vorraden, unde her broder fwen, ridder, wart of ghe⸗ 
foppet umme derfulven nıyfjedat willen. 

Do deffe tidinge vor konynk erife quemen, Do vruchtede 
be, dat dar mer quades navolgen mochte; do ghaf he fit web; 
der an de land, unde jeghelde myt herlifer felfchop in godland, 
unbe bleef dar mente to funte marien magdalenen daghe. 
Do quemen dar to cm de bertighe van wolghaft unde de her—⸗ 
tige van pomeren, alfe de konyngh mit en bejtellet hadde, unde 
brochten myt ſyk wol twe bufent gewayen. Dar mwolde be 
fongnf den bertigen mit macht mede voren in dennemarken, 
unde fetten den vor enen konynk over de dre ryke in fine ſtede. 
Alſe he do fit myt deſſeme wolfe ghaf in de fee, unde Iede fif 
by dat land van rugen, alſe do de guden lude van denne 
. marken dat vornemen, do fanden fe ere fendeboden to em van 
des rykes rades weghen, dat. alle guber hande lude unde de 
ryfe myt den heren unde prelaten ver Ferfen myt allen willen 
ene gherne myt vrede wolden entfanghen alfe eren heren unde 
konynk, unde wolden de tyd ſynes levendes unde alfo lange, 
alfe he ere konynk weſen wolde, van ghanfen berten alle ere 
unde reverentien beden, unde horſam wefen unde underdanich, 
alfe je eme plichtich weren in allen temelyken ſaken. Mer 
nenerleye wys wolden fe tolaten, dat he by ſyneme levende 
enen anderen fcholde fetten, wente he Cnicht) were gheboren 
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in deme ryke van dennemarfen, funder he were barto utgeko⸗ 
ren allene van der konynghynnen; unde de wyſe en wolden fe 
nycht meer tolaten, mer fe mwolden brufen de olden vryheit 
alje andere ryfe, unde wolden fulven enen keſen, wan des tyd 
were. Alfo konynk erif dit horte, do wart he tomale bitter, . 
unde lect de fchepe wedder enwech feghelen. Des quam to 
derjulven tyd en grot ftorm, Dar twelf fchepe van vorghingen 
ut derfülven vlote; unde konynk erif feghelde na jutland, 
unde lede fit den wynter over to werdinborgh. 

Sn Deffeme yare was grot gebraf forne in almanien 
unde dur tyd, dar god de Lande fwarlifen mede ‚plagede 
umme erer funde willen, alfo dat vele Iude lepen ut eren 
huſen unde landen in vromede land, unde beden brod; vele 
fturven of van hungbere. Doch jo fo wad in allen landen 
nicht Iyfe grot kummer, funder in deme weiten, alfe in bol- 
land, braband, vlandern was de grotefte noet. Wente im 
holland unde braband ene tunne van dren mudden rogghen 
gholt Z arnoldejche guldene, *) der en fo gud was alfe XJ 
ſchillink Iubefcher munte, unde in vlanderen to der ſlus gholt 
alfodane tunne SE mark lubiſch. 

To derfulven tyd vorden de hollandere unde fees 
landere en ſwar orlich mit den feefteden, alfe lubeke, ham⸗ 
borch, roftof, fund, wifmer unde luneborh. Jeghen deffe ftede 
toghen fe in de fee wol myt hundert fchepen, unde wat fe dar 
frygben Fonden, dat nemen fe, unde hadden nene underfches 
dinghe twiffchen vrunden unde vromeden. Myt deſſer vlote 
feghelden fe na der baye, unde allen den fchipheren, de dar 
weren van allen landen, feden fe velicheyt unde vrede, unde 
fmoren, dat vaft to holdende, utghenomen de fchepe der fee 
ſtede vorbenomet, wente de weren ere vyende. Aldus fprefen 
de fehipheren underlanf, wat fe don wolden, wente je hadden 


») Bei diefer Stelle findet ſich in der Urfchrift die erſte Anmerkung 
von Reimar Kod. Gie lautet fo: “Anno 1545 galdt tho _ 
Lubeck eyn Schepel Roggen 1 X unnd yn Lande tho Mefelen: 
borch 24 A; ick weth ock gewilfe dath doſulveſt thor Wismer de 
Schepel Roggen vor 30 4 vorkofft id, R. K.“ 
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fit tovoren, er de bollander quemen, to hope gefworen, dat fe 
fif underlank helpen ſcholden unte wolden jeghen de hollan- 
dere, unde nement jeholde ven anderen vorlaten. Aldus bejlos 
ten fe, ‘dat fe wolden biyven in der haven beliggbende fo 
langbe, dat de hollandere wedder enwech togben, utgbenomen 
de prufen, de geloveden den hollanderen alto ringhe, unde 
brefen den eet, den fe gefworen hadden den anderen ſchipheren, 
unde ſeghelden ut ber vlote to den hollanderen, unde droghen 
ſyk darup, dat fe nenen unvrede mit den bollanderen wuſten. 
Do geſchach, alfe me plecht to fegghende, dat vakene en droch 
bedrucht den anderen, unde droch wert droghe to lone; wente 
de holfander brefen eren eet unde gelofte, unde nemen al der 
prufen fchepe wol XXJIJI, unde fetteden dat volf uppe dat 
land, unde leten je ghan, wor ſe wolden, unde brochten de 
ſchepe myt deme gude in hollant, unde buteden beyde de ſchepe 
unde ok dat gud. 


J. 1488. 


In deme iare na godes gebord MCECECCCÆXXÆVIIDI wart 
gekoren to eneme romeſſchen konynghe albertus, hertighe van 
oſterryke, unde regnerde nicht al vul twe yar, unde wart fos 
nink van ungheren unde bemen; wente ſyn vrouwe was keyſer 
zeghemundus dochter. Up dat nu de ryke bleven bi keyſer 
zeghemundus erven, ſo koren en de ungeren unde de bemen to 
erem konynghe. 

In demeſulven yare underwunden ſik be polen des for 
ninghrikes to bemen, unde thoghen darin myt groter macht, 
unde wolden dar maken to eneme konynghe des konynges bros 
der van polen. Do ſammelde konyngh albrecht vele heren 
unde vorſten mit groteme volke, unde dreef F myt macht wed⸗ 
der ut bemen. 

In demeſulven yare, ) alfe konyngh erit van denne— 
marfen nicht webder fomen wolde in ſyne ryfe, alfe em ſyn 
raed toſereven hadde mennich werve, do fande de racd van 


*) Am Rande ift in andrer, doch auch fehr alter Handfchrift, die 
Jahrzahl 1439 beigefcyrieben. 
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denemerfen to berteghen erijtoffer van beygeren, ko— 
nyngh erifes fujter fone, unde clagheden, wo konyngh erif de 
ryfe vorlaten hadde. Were eme wat unme de dre ryfe dene 
marfen, ſweden unde norweghen, jo fcholde he to en komen, 
je wolden ene vor enen Foningh entfanghen. Ok fanden fe to 
dene romefjchen Foninghe albertus, unde beden otmodichlyfen, 
dat he dar vulbort to gheven wolte. Do de foningh horde 
ere fake, de fe em ghefereven hadden, do ghaf he ſynen willen 
darto, unde fande en fyne breve darup. 

tem in demefulven Yare, do lede dat capitel van lubek 
interdbictum over de ftad, umme yeghenwardycheyt willen 
ber mathias axkowen, ridders, wente dat concilium van bafel 
her mathias unde alle, de fchuldich weren der venfniffe mefter 
bertolt divis, des proveſtes van lubef, in den ban ghedan 
hadde, dat me vor en fcholde fwyghen, wor fe quemen, de wile 
Dat fe dar weren unde dre daghe darna. Unde dit was deme 
rade van lubek ſere entyeghen, wente de raed hadden en pri⸗ 
vilegium van deme paveſe, dat nement in der ſtad lubeke 
ſcholde legghen interdictum, unde darumme wart grot twydracht 
twiſſchen deme rade unde deme cappittel, alſo dat de rad ber 
gerde van beyden clofteven, Dat fe ſynghen wolden up ere pri⸗ 
vilegium, unde Iovede fe fehadelos to holdende, unde van aller 
befivaringhe, de darvan mochte fomen. Alſo do de cloftere 
deme rade byrynne to willen weren, do worden de domheren 
tomale tornich darumme; Doch de unmoet wart in fort wol 
vorlifet, unde dat capittel dede do af dat interdict. 


J. 1439. 


In deme yare na godes gebord MEECXXXIJ in ber 
vaſten, do ſtarf paves martinus to rome, unde in demeſul⸗ 
ven yare hadde he beghund dat concilium to baſel, unde na 
em wart ghekoren pawes eugenius de veerde, unde darna 
int iar MEECCXXÆIAÆ dat concilium van baſel ſettede af 
den vorſereven pawes eugenium. Doch en helt de pawes dar 
nicht aff, wente he langhe dar bevoren dat concilium ghelecht 
hadde up ene ander ſtede alſe to ferraer, unde alle de dar na 
der tyd bleven to baſel, de hadde he ghedan in den ban. 
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Unde darumme en belt he de prelaten, de do to bafel weren, 
nicht vor een concilinm, mer vor ene unbehorfamme vorfams 
melinghe, unde achtede nicht ere afjettinghe. Doch fo de van 
bafel beiden en nicht meer vor enen pawes, unde fanden altos 
hant te deme romefchen konynghe albertus in ungheren den 
biſſchop van lubek, unde beden, dat he wolde vulbort gheven 
to der aflettinghe ded paweſes, mer de konyngh en wolde dar 
nicht ynne vulborden, do he horte, bat de fendeboden der fors 
vorften unde of fine eghene legaten bifprofen hadden de afjet- 
tinghe des paweſes, unde uppe berfulven reyfe ftarf biſſchop 
joban ſchele. Doch fo in Demefulven yare Foren de van bafel 
egnen anderen pawes, dem hertighen van favoyen, gheheten 
amedeug, unde nomeden en pawes felir. Deffe amedeus 
was eyn olt man, unde hadde -overgegheven fon land, unde 
was gheghan in eme clus edder in eyn clofier, dar be gode 
ynne denen wolde; unde he hadde ghehad wyf unde Findere, 
der to derfulven tyd noch van leveden twe fone, bertighen to 
favoyen, unde ene bochter, de hadde de hertighe van meylan. 
Defjen pames foren fe umme fyner macht willen, dat he myt 
fonen vrunden vorbreve den pawes eugenium, de nicht aflaten 
wolde van der hillighen kerken. 

In demeſulven yare na paſchen quam hertich criſt offer 
van beyeren to lubeke myt grotem ſtate, alſe eme de rad 
van denemarken togheſcreven hadde, unde bleef dar wente to 
jacobi. Under der tyd quemen tho em de upperſten van deme 
rade van dennemarken, beyde gheyſtlik unde werlik, unde ents 
fenghen ene dar herliken alſe ſynem ſtade toborde, unde to 
derſulven tyd let de rad des rykes van denemarken henghen 
vor de kerkdor unſer leven vrouwen alle articule, de ſe hadden 
yeghen koningh erik, dar ſe enen anderen konynk umme koren, 
dat alle man de leſen mochte, up dat me wuſte, worumme ſe 
enen anderen konyngh foren. Darna brochten fe den hertigen in 
denemarken mit groter ere unde werdicheyt, unde leten en kronen 
in al dren ryken, erſt in denemarken, darna in ſweden unde leſt 
in norweghen, unde in ſyner kronynghe ſloch he vele riddere. 

In demeſulven yare bi ſunte micheles daghe quam de 
olde rad wedder in to roſtok vormiddelſt vruntlyken deghe⸗ 
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dinghen der heren van deme lande unde ber ſtede. Wente alfe 
de olde rad vorfocht hadden alles dwanges unde Iifticheyt 
gheyſtlikes unde werlyfes rechtes yeghen de ſtad roftfe, unde 
fach, dat de dar bynnen weren, dar nicht umme gheven, wente 
fe weren in des paweſes ban unde interdictum unde of in der 
achte des feyfers, do bat de olde rad de heren unde be ftede, 
dat fe myt vrundlifen deghebinghen en wedder inhelpen wols 
den. Aldus quemen de heren myt den fteden- to roftfe bynnen, 
unde mafcden dar ene vrundlife fone, alfo dat de olde raed 
unde de nye tofamende regeren fcholden, wente tho der tyt, 
dat de rad vorftorven up eren wontlyfen tal, unde dat me 
den olden fcholde weddergheven ere gudere, de en ghenomen 
weren. 

Stem in demefulven yare do quemen vele prelaten 
der grefen to florentien, Dar de pawes do dat concilium 
gelecht hadde, unde gheven fit under horfam der hilghen vos 
mefchen kerken. 

tem in demefulven. yare do ftarf de romefche konyngh 

albertus, unde wente he nicht langhe by deme ryfe was, 
fo dede he nicht merklykes, dar me van feriven moghe; doch 
hadde be lengher ghefevet, jo hadde he noch vele gudes ghes- 
daen by der hilghen Ferfen, wente, alfe me van em fecht, fo 
‚was he een gud criften konynk. 
Ittem in“ demefulven yare na bifjchop johan fehelen dode 
de capittelheren to Iubefe foren enen anderen biffchop, mefter 
nicolaus zachowen, ben befen. Deſſe was en geleret 
vorvaren man, unde hadde langhe gheleghen in deme hove to 
rome unde of in deme concilio to bafel myt biſſchop johan 
ſchelen, mer bo de ftarf, do toch he to hus, unde wart 
biſſchop, unde was en ghans vpredefam here, beyde myt der 
ftad umde of mit deme. capittel unde myt den obeyſtliten 
luden der orden. 


J. 1440. 


In deme yare na godes gebord MECECHT wart ghe⸗ 
koren to eynem romeſchen konynghe hertich frederik van 
oſterryke, unde do he ghekoren was, do en achtede he des 
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kores nicht vele, mer he bief in ſynem ande fo langhe, bat 
de forvorften eme toboden, wolde he fif des ryfes nicht unders 
winden, fo wolden fe eynen anderen fonyngb fefen. Do quam 
be to vrankvorde, unde heit dar ene dyeten myt den korvor⸗ 
ften van des paweſes weghen unde des concilium unde of van 
dem nyen pamefe, wente de eriſtenheyt ſcholde behorfam wefen. 
Mer dar en wart nicht af befloten, wente de korvorften en 
weren nicht end, unde dat mafede, alfe me fede, de biſſchop 
van colne, wente de wolde by deme nyen paweſe biyven, unbe 
de anderen by deme older. Darna toch de konyngh frederif 
to afen, unde let fit dar fronen, unde darna toch be to bafel 
to deme nyen paweſe felir, unde mafede, das felir fit wedder 
ghaf in fon enhene Fand, unde let de prelaten to bafel betemen. 

In demefulven yare des verden fondaghes na paſchen 
guam konyngh criftoffer to Foldinghen myt ſynem rade, 
unde dar quam to em hertih allef van ſleßwyk, unde 
buldeghede deme konynghe myt fobanigher herlicheyt, alfe me 
eyneme konynghe plecht to huldighende, in yeghenwardicheyt 
fones rades unde ber zeeftede, de dar of weren up befulven 
tyd. Unde de konyngh ghaf deme bertighen wedder al bat 
Cdaer) horde to deme hertihdumme wente to Foldinghe up be 
brugghe, alfe de konyngynne margareta dat var deme bertich- 
dumme myt unrechte ghenomen hadde. Doch en was dit nicht 
alyfe wol to willen alle den, de im des konynghes rade weren. 


J. 1441. 


In deme yare na godes bord MEEECHRTT quemen de 
feeftede Lubef, bamborch unde wifmer myt den bollans 
Deren to daghe to kopenhaghen, unbe vorclarden dar ere 
fake, dar fe umme gheorleghet hadden. Mer in den ſaken wors 
den fe nicht gefcheden umme mennygher bynderinghe willen, 
funder dar wart beffoten unde belevet, dat fe ſcholden holden 
underlanf gude vruntfchop unde vrede teyn yar, underdes 
fholden fe beyde ramen ene bequeme tyd unde ftede, dar fe 
tofamende quemen, unde dar fcholden fe ere fake to beyden 
foden fetten by fchebesluden, unde wat de darane beven, bat 
ſcholde ene beyde wol behaghen. 
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In demeſulven yare wart de rad van berlyn fchelafftich 
myt der meynheyt, unde vorclagheden de vor markgreven 
frederife, unde beden en, dat he hulpe de meynheyt dwynghen, 
dat fe deme rade behorfam were. Des claghede de meynheyt 
wedder over dei rad umme unwontliker beſwaringhe, be der 
meynheyt fhah. De claghe nam de marfgreve gudlifen to 
fit to beyden foden, unde ghaf en beyden gude wort. Darna 
quam be in de ftab, unbe leet vor Fk vorboden den raed, 
unde efjchede van en de flotele van der ſtad, unde tete do 
weme he wolde de flotele, unde fette den rad af, unde funder; 
Iifen de upperften, unde fettede ander wedder van der meyn⸗ 
beyt in ere ſtede, unde bod do, dat fe eme upantwarden alle 
ere vryheit unbe privilegia; do he de hadde, do reet he af 
den ingeghefeghel. Darna in Fort braf be nedder vele hufe 
bi der predifer cloftere, unde bumede bar. een vaſt flot, bar 
be up» unde afryden mochte dach unde nacht, dar de ftab fere 
mede vorbumet ande vorlaftet id. Aldus hefft he beyde parz 
tye ghebwunghen, den rad unde of de meynheyt, wente fe fon 
beyde eghen, dar fe vor vryg weren unde wol mochten hebben 
vryg ghebleven. | | 

Sn demefulven yare Iede fit konyngh criftoffer van 
benemarfen in den nortfund mit grotem volfe, unde let bid- 
den de ſtede, dat fe eme hulpe wolden doen Yeghen konyngh 
erif unde de hollandere, de fit ſtark utmakeden konynghe erife 
tho hulpe. Do fanden de van lubek dar twe ut deme rabe 
myt anderen borgheren unde folteneren, be bleven alfo langhe 
by deme Fonynghe, Dat fe eme hulpen wynnen twe flote in 
deme nortfunde, kruch unde helſchyngherch, wente be hovetlude 
up ben beyden fIoten helden noch myt konyngh erife DE nes. 
men fe vele fchepe den hollanderen. Men darna ghaf de for 
nyngh orlof den van lubek to hus to tende, 


% 1442. 


In deme yare na godes bord bufent verhunbert twe unde 
vertich wordendevan bremen der hollander vyende umme 
ben ſchaden, den en be hollander hadden gedan up ber fee, do 
fe orlegheden myt den fieven, dar de van bremen ftille to jer 
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ten, unde doch jo ſchaden nemen van den hollanderen. Wente 
de hollandere den ſchaden nicht beteren wolden, ſo entzeden en 
de bremere, unde makeden ut to der zee dre ſchepe myt eren 
borgheren unde anderen ſoldeneren, unde myt den dren ſchepen 
nemen ſe den hollanderen elven ſchepe, unde brochten ſe in ghol⸗ 
niſſe by der wyſmer, unde buteden dar dat gud unde vorkoften 
dat, unde ſchatteden de vanghen; ok vorkoften ſe en deel der 
ſchepe, unde de anderen bemanden fe wedder myt der haft, 
unde ſochten wedder up de zee. 

Sn demeſulven yare de ſtad unde dat cappittel van ofen; 
brugghe vordreven junkher erik van der hoye, den ſe 
gekoren hadden tho eyneme biſſchop, unde worden ſyne vyende, 
unde wunnen eme af alle de ſlote, de he ynne hadde van des 
ſtichtes weghen, unde venghen ſynen broder junkheren johan 
van der hoye, unde helden den ſwarliken ghevanghen in ener 
kyſten, unde ſit noch in deſſer jegenwardighen tyd. Ok koren 
ſe in kort darna den biſſchop van munſter to eyneme heren, 
unde junkher erik tuch wedder to colne, dar he eyn proveſt 
was. 

Sn demefulven yare wart en grot uplop in jutland 
alfo, dat de bur fit fetteden jeghen de hovedlude, unde floghen 
der vele dot; darmede was ber czefe brof, den fe tohoweden 
in ſtukke. Aldus hadden de guden lude tovlucht to konynk 
criftoffer, unde beden, dat he en heipen wolte. Do vorſam⸗ 
melde de konynk grot volk, unde tuch in jutland, unde hadde 
enen ſtryt myt den buren, unde venf der vele, unde fluch er 
- bot boven ſos hundert, unde bedwanf do. de anderen, dat fe 
muften horſam wefen. 

tem in demefulven yare wart de hertighe van po 
meren vyend ber ſtad kolbergh, unde de fake, alfe me fede, 
was dit: he hadde dar bevoren ghevanghen enen borghermeiter 
van folberch, de bete her flef, wedder recht unde ere-up eynen 
veligen dach bynnen treptowe, dar he en fulves gheleydet hadde. 
Den ber ſlef belt he gevanghen, unde fchattede en in deme 
ftofe up eyne fummen gheldes. Do he wedder utquam, do 
mende he de ftad fcholde ene Iofen, wente he mag ghegrepen in 
der ftab werve; unde Dar weren li enjeghen in deme 
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rade, alfo dat fe twydrachtich worden, unbe breven be ut, de 
ber fleve enjeghen weren. Do de hertighe fach, dat eme nen 
gbeld en wart, unde de ftad heilt myt deme borghermeiter, do 
wart be ere vyent. 

Item in demefulven gare wart hertich wilhelm vyent 
bertih otten, ſynes vedderen, unde hertich hinrik, ſynes 
broders, umme der ſtad willen van hannover; wente hers | 
tich otte in guden vrede unde velichegt let grypen bywylen de 
borghere vau hannover, de in deme marfede hadden ghewefen 
tho luneborch up funte micheled daghe, unde hyr fee he necn 
to, he en hadde des nicht ghedan; doch io feten fe ghevaughen 
up fonen floten unde weren ghegrepen van ſynen luden. Unde 
wente de ftad der vanghen nicht Funde wedder Fryghen, fo bes 
ben fe hertich wilhelm, dat be mede vyent wart, unbe bit 
bearbeyden fere mede de rad van luneborch, dem be to 
male ghunftich was up de tyd, wente, alfe me fede, fe loveden 
em, bat fe wolden em trumelyfen beipen, wor des behuf were, 
Aldus wart he myt em des eng, dat he wolde then in de 
voghedye van zelle up genner ſyden ber aller, unde wolde 
bernen unde nemen wat dar were, unde derghelyk fcholden be 
van luneborgh ok don up deſſyden der aller. Mer do te 
bhertighe dede na vorworden, do quemen de van Iunchord) 
nicht, unde dat was eme fere to unwillen, unde of altoband 
daerna reyfede ſyn broder hertich hinrif in dat ghotinghe fand, 
de wyle dat bertich wilhelm up der heyde was, unde wan dar 
twe flote fefen unde ftopenborh; unde of hertich otte van 
gotinghe, de em. dat land upghedreghen hadde, wart unmobdich 
up ent, dat be ſyk ghaf ut deme lande, unde tuch of vor 
munden, unde wan dat of. Aldus in fort nam hertich wils 
beim groten ſchaden var ſyner ſtede weghen, unde eſſchede 
van den van luneborch unde van hannover, dat ſe em den 
ſchaden wedder legghen feolden, unde alſe de ſtede dat nicht 
don wolden, do was alle vrundſchop ute. 

Under derſulven tyd hadde hertich wilhelm eynen 
bref beholden van deme romeſchen konynghe albrecht up eynen 
unwontlyken tollen alles gudes, dat ut luneborch ghevoret 
worde; unde dat wuſte de rad wol, unde hadde ene er gebes 
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den, bat be de fiab nicht mer en moyede myt ben breven, 
unde geve beme rabe den bref over, je wolden eme ghewen 
eyne herlite fchenfe, des he doch nicht don wolde. Unde up 
dat he fit vorwrefen mochte up de ſtad Iuneborch, fo uppede 
he deſſen breff, unde mente he fif des vorvruchtede, bat be 
alleyne de ftad nicht dwingen konde myt den breven, jo ret be 
to bertich hinrife fonem brodere, unbe vorſonde fit mit eme, 
unde ghaf do over bertich hinrike ſynem brodere de heifte bes 
landes van ghotinghe. Unde do fivoren de heren van brunßs 
wyk fit to hope yeghen be ſtad van Iuneborch, dat fe wolden 
ere land darby fetten, de van Iuneborch feholden en gheven 
den tollen, den em de romefche koningh vorſeghelt hadde. 
Unde aldus wart grot twydracht twifichen. den beren unbe 
der ftad, alfo dat men anders nicht en wufte, de heren wolben 
fit legghen vor de flad, doch en ſchach dat nicht, wente de zee⸗ 
ftede unde of de faffefchen ftede undernemen- dat, unde vunden 
weghe unde wife, dat fe hertighen otten vorlykeden myt der 
ftad to Iuneborch, dat fe em ghaf eyne fummen gheldes, unde 
darna gheven de anderen heren of de fake over, unde- de uns 
danf quam allenen uppe bertich wilhelm, wente de anderen 
beren feden alle, dat bertich wilhelm fe darto ghefprofen hadde, 
Unde darna in deme negheften yare wart ghebumet de veite 
up be elmenpwe by une, alt hyrna ſteyt in deme neghe⸗ 
ſten yare. 

Item in demeſulven — buweden be heren yan deme 
rade to lubek dat nye hus by deme markede, dar de waghe 
ynne is myt deme kelre Ka unde maleden dat rede in 
twen yaren. 


J. 1443. 
In deme yare na godes bord duſent verhundert dre unbe 
vertich na unſer leven vrowen daghe lichtmiſſen quam ko⸗ 
nyngh criſtoffer myt groter ſelſcop tho lubek, unde toch 
vortan to der wilſnak, unde dar quemen to em markgreve 
frederik van brandenborgh, hertich hinrik van mekellenborch, 
otto, wilhelm, hinrik, hertighen van brunßwyk unde luneborgh, 
unde vele andere heren. Ok was dar gheladen hertich allef 
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van ſleßwyk unbe greve van holften; mer de quam bar nicht, 
wente, alfe me febe unbe dat ruchte was, fo quemen fe bar 
tp hope, dat fe wolden mafen eyn vorbund unde upfate uns 
berlanf wedder be fiebe, wo fe mochten otmodighen de ſtede, 
de under en befeten weren. Mer bat vorbund unde upfate 
wart nicht vultoghen, wente bertich allef wolde nicht bon 
yeghen de ſtede, unde darumme en quam be nicht up ben bach, 
deu de heren helden. Unde dat ere upfate alfo was, bat 
bewyſeben wol ere werke, wente in demefulven yare vorvolghes 
den de bertighen yan brunßwyk de ſtad to luneborch, unde de 
bertighe van mekelenborch de ftab roſtke. Mer de anderen 
ftede fprefen dar entwiffchen, dat deſſe beyden ftebe gheven ben 
beren eyne ſummen gelbes, unde dar worden fe mede vorfont 
in derfulven reyfe, Alfe de konyngh wedder quam to luhek, 
do blef he dar den Iutken vwaftelavent, unde bed vrygdaghes 
ret be na fegheberghe unbe vort to ghottorpe; dar heit he 
den groten vaftelavent unde dar entfenk eme de hertighe heys 
liken, unde brochte eme np vele flote in fynem lande. 

Stem in demeſulven yare bumweden be ſtad to Iunebord 
eyne weite up de elmenomwe jeghen dat cipfter lune, unde bes 
‚manden be vefle, wente up der ftebe, bar fe buweden, mochte 
me fiouwen bat water ber elmenomwe hogher, wenne fe wol Iys 
den fonden in ber flad; darumme vruchteden fe fif, weret bat 
de heren des landes be ſtad beleben, bat fe dar ber ftab mede 
fehaden mochten don, unde dat wolden fe albus bewaren. 

tem in bemefulven yare by alle godes hilghe daghe 
ſchach eyne grote boſheyt te lubel by dem klinghenberghe. 
Dar wonde ene vrowe myt ereme manne in eyneme kelre, be 
nam des war, dat de man ute was, unde bat do to ſik ene 
ander vrouwen, dat ſe myt er ete. Alſe do de twe toſamende 
ſeten, do ſtunt de werdynme up, lykerwys wo ſe wat hadde to 
donde, unde toch de anderen vrowen torugghe van deme ſtole 
by ereme hare, unde ſtak er af de kelen unde mordede fe, Unde 
darna, dat doch growelik was, toch ſe er ut de cledere, unde 
nam en byl, unde houwede je in ſes ſtucke; unde myt des 
quam ere man unde ere broder, unde ſeghen deſſen jamer unde 
worden ſere vorveret. Doch en wolden ſe unde dorſten des 
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nicht melben to erem eghen unghelucke, wente batfulve quade 
wyf bedorde je noch myt ghiften unbe ghave, bat fe beyde ner 
men de ftude van deme boden Iychamme, unbe flogben fe in 
doke, unde bunden ftene daran, unde worpen den Iycham in 
enen fot in der konynkſtraten. Darna ghingben fe tofamende 
in de heghe, dar de dobe vrowe ynne monde, unde nemen 
darut ghelt unde ander gherebe, wat fe vunden unde dreghen 
fonden. Mer alfe bit vorborghen hadde gheweſen by twen 
manten, do wart de dode vrowe ghevunden in deme ſode, unde 
wart ghelecht up de ſtraten. Do ghyſſeden etlike lude, de ſe 
fanden, up datſulve wyf, de fe mordet hadde, dat fe des dos 
des fchuldich were. Aldus wart fe grepen unde ghefat in de 
bodelye myt erem manne unde ereme brodere, unde alfe fe ges 
pyneghet worden, do befande je der myſſedat. Aldus worden 
de mans beyde ghefettet up dat rat, mer de vroume, de was 
fwangher, de let me fitten; mer do fe getelet hadde, bo wart 
fe ‚gbebrant, alfe fe wol eghede Cer wol gheborede). 

tem in demefulven yare belede de hertighe van pos 
meren de ſtad colbergh by funte jacobes daghe; mer doch - 
nam he dar .nene bate, wente alſe he dar. dre daghe ofte ver 
gheleghen hadde, do braf he wedder up, mente be dorfte bar \ 
nicht blyven myt fo weynich volkes, unde of kunde he dat nicht 
wol fpifen; darumme rumebde he van der ftat. 

Item in demefulven yare fochten de bremer wedder up 
der fee de hollander, unbe quemen to maftrande by berghen, 
unde vunden dar hollandere in der. haven, de dar gheleydet 
weren van deme hovetmanne van berghen. Unde alfe je de 
anlegghen wolden, quam de hovetman van berghen, unde ghe⸗ 
nalde fit em mit guden reden, unde fpraf fe daraff, dat fe den 
hollanderen micht en deden. Darunder vorfammelde he volf to 
hope unde hulpe, unde vynk de bremer, unde nam en ere fchepe, 
gud unde harnſch, unde let ie do blot unde naked lopen up 
dat land. 


J. 1444. | 
In deme yare na godes ghebord dufend verhundert ver 
unde vertich wart genomen en bach twuſſchen erif .unde 
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koningh eriftoffer. Up denſulven dach let konink erik bidden 
de ſtede, dat ſe umme ſynen willen wolden komen up den⸗ 
ſulven dach, unde horen ſyn recht unde unrecht yeghen konynk 
criſtoffer. Mer koningh criftoffer unde fon rat begherden nicht, 
bat de ftede dar quemen. Hyrumme wart koningh erif ums 
modich, unde wolde nenen dach myt em holden. Des ſande 
foningh crijtoffer to em up gotlandt ptlife van den upperſten 
ut des rykes rade, de bar horen fcholden, waͤt ſyne fafe we 
ren, dat he den dach nicht en heit; of ſcholden ſe ſen unde 
vorſoken, wer ſe de twe koninghe in eren ſaken nicht ſcheden 
kunden unde vorſonen. Deſſe ſendeboden entfenk konink erik 
untroſtlyken, unde vraghede, wat ere werf were. Se ſeden 
eme, dat ſe wolden deghedinghen twyſſchen em unde erem heren 
konyngh criſtoffer unde ſen, wer ſe de ſake under en beyden 
konden vorſonen. Do vraghede he, wo de ſone ſcholde toghan. 
Se ſpreken unde ſeden, wo koningh criſtoffer unde ſyn rat 
wolden em overgheven unde uplaten to der tyd ſynes leven⸗ 
des gotland unde darto yarlikes dre duſent mark lubeſch, unde 
darmede ſcholde he tovreden weſen. Alſe he dat horde, do 
wart he ghans tornich, unde vlokede em unde erem konynghe, 
unde ſede, dat gotlant alrede ſyn were, wente he hadde dat 
geloſet van den pruſen vor neghen — — — *) nobelen ſynes 
eghenen gudes; he en wolde of nicht overgheven de konynk⸗ 
rike vor dre duſent mark yarliker rente. Aldus wyſede he ſe 
van ſik, unde ſede, be en wolde nenen dach holden myt herz 
tighen criſtoffer, dat ſe wedder to em toghen, unde hadden 
lucke unde unghelucke myt em. 

Item in demeſulven yare wart deme hertighen van 
pomeren vorraden de ſtad to colberch: up enen beſcheden 
dach ſcholde he de porten open vynden. Deſſe vorretniſſe wart 
vormeldet deme rade to colberch. Aldus leten ſe open myt 
vorſate de butenſte porten, unde bemanden de bynnenſten, unde 
leden darup buſſen unde ander were, unde leten den hertighen 
willichliken inryden twyſſchen beyde porten, unde togen do to 
em ut; unde vele, de darto gheſchicket weren, ghinghen ut 
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eyner anderen porten, unde quemen van achterto, unde ſloghen 
up fon volf, unde vynghen der vele, of blef er vele dot, unde 
auderen vloen myt ſchaden van dem velde. 

Item ‚in demeſulven yare buweden de heren var deme 
rade to Iubef dat borchdor, unde leten dat nye ſperen unde 
decken mit ſcheuerſtene, des it voer nicht en was. 

Item in demeſulven yare petri unde pauli ghaf ſik de 
ſtad van foft van erem heren, dem biſſchop van kollen, dar 
fe under ghemwefet hadden wol — — — — —*) lkeyſers fres 
derikes tyden, de fe afıwan bertighen hinrife deme lowen, unde 
ghaf fe dem ftichte to kolne, dar fe fit van gheven, unde ghes 
ven fit under den heren van cleve, unbe huldigheden eme to 
ewighen tyden. Unde de fake hyraf was, bat de biſcop de 
ftab in vele fafen vorumrechten unbe vorweldyghen wolde. 
Do worden deſſe heren, biſſchop unde bertighe, pyende, de bo 
underlank fif deden groten ſchaden. 

tem in demefulnen yare was en dyete unde en bach 
to nurenberghe umme der twydracht willen, de dar was 
twiffchen dem pawes unde dem concilium, unde dar quemen 
de feyfer unde de korvorſten unde ander heren unde prelaten, 
geyſtlik unde werlik unde der vele, dat fe wolden vorlyfen de 
fafe van beyden fpden. Doch jo wart dar leyder nicht af, 
wente de heren worden fulven tmydrachtich under fit, alfo 
dat ytlyke wolden blyven by deme pamefe, alfe de romefche 
konyngh, de biſſchop van menze unde de marfgreve van brans 
denborgh; unde de anderen Forporften wolden blyven by beme 
concilio. Aldus toghen fe ans ende van day mit groter twy⸗ 
bracht, wen do fe bar quemen, ' 

tem in-bemefulven yare quam ene grote vorfammelynghe 
up den ron by bafel unbe dar ummelan? ut franfryfen, 
ande weren ghennmet de armjaden, byrumme mente be 
greve van armjack by vortyden hadde ghewefen ere hovetman, 
bo. he orleghede jegen den konynk var enghelant. Unde dar 
woren toghevloen wele beren unde ander quade criften, alſo 
dat ergr was wol foitich dufent lantoprbervers, unde habden 
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vor en hovet ben delphyn van vrankryken. Unde do fe ques 
men vor bafel, do gheven de rad unde de borgher eynen ſum⸗ 
men gheldes, up bat fe vryg weren. Do fe dat gheld had⸗ 
den, do reyſeden fe vordan in dat lant, unde de hopetlude 
pan dem Sande gheven fit to en, unde hulpen en wynnen ſtede 
unde flote, bernen dorpe unde vorheren de lande; unde wente 
be hovetlude dir quade deden myt en, fo ghyſſeden vele lude, 
underfeden, dat bit fehegbe van upfate des romefchen konynghes; 
ande darumme toghen de van ulmen unde ander fiede vor den 
romefchen konyngh, unde gheven des fchult. DE wart datſulve 
gheclaghet tho nurenberghe up dem dage der prelaten unde 
porften, dat be deſſe bofe Iude gheladen unde gheboben hadde 
pan deme konynghe van vraukryken; dar he to antwarde unbe 
befande, dat he den konynk van vrankryfen ghebeden hadde 
umme ver dufent up fyne vpyende, unde nicht up be ftede edder 
de land to vorbervende, mer Dat er fo vele was ghefomen, 
dat were ſyn wille nicht. Aldus lovede he, dat he wolde 
bearbeyden, dat fe wedder toghen ta hus. Do er dat ſchach, 
toghen fe vor trasborgh unde dar ummelanf, unde vor | 
forden de wyngharden, unde branden de Dorpe, unbe vorbers 
ben, wat fe nicht wechhrynghen fonden, mer fulyer .unde golt 
unbe cledere unbe ynghedome Ichen fe uppe waghene, unbe 
vorden dat ut deme lande. Linde de flad van ſtratzborch ors 
Iegbede jeghen fe, unbe vynghen er vele unde flogen er vele; 
of nemen fe en tpmale grot gud wedder, bat fe ghennmen 
hadden. Darna, ba god wolde, toghen fe webber ut deme 
Iande, mente hadde god nicht mer ghehulpen armen luden warn 
de heren unde vorften, fe mochten alle dudeſche land ghewun⸗ 
nen hebben, wente de heren up dem ryne, gheftlif unbe werlif, 
kerden ſih dar nicht am, unbe borften fit nycht jeghen fe 
fetten. 

Item in demeſulven yare hertich frederik van faffen 
unde markgreve van myßen bedachte ene nye unde unwontlike be⸗ 
ſchattinghe ſynes landes, unde let flan nye munte, twintich 
groſſen up eynen rynſchen gulden, dar tovoren ver unde twin⸗ 
tich enen gulden ghulden, unde bot overal ſyn land, dat alle 
man 1 [golbe kopen myt bem nyen ghelde, unde nement ſcholde 
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upnemen edder utgheven edder ut deme lande voren dat olde 
ghelt unde de olden croſchen by lyve unde by gude; mer we 
olt ghelt hedde, de ſcholde dat bringhen up de weſſel, deme 
ſcholde me denne gheven twe nye croſſen vor dre olde, unde 
de olden weren vele beter wan de nyen. Aldus krech he mer 
wan dat drudde part des gemunteden gheldes. In deſſer bes 
ſchattinghe, de vorborgen was, hadden vulbort gegheven de 
rad van erphorde, wente he hadde em ghelovet, dat de rad 
ſcholde eghene munte hebben. Hyrumme boden ſe in erer ſtad, 
dat nement upnemen ſcholde dat olde ghelt vor brod edder 
wyn edder ander ware, ſunder alle man ſcholde kopen unde 
vorkopen myt deme nyen ghelde. Altohant darna wart de 
meynheyt beweghen jeghen den rad, unde wolden nenerleye 
wys hyrmede lyden, alſo dat de rad vro wart, dat ere bod 
wedderropen wart. 

Item in demeſulven yare helden de zeeſtede enen dach 
myt den hollanderen to kampen, unde brochten dar do myt 
fit ſchedeslude, dar fe erer ſale wolden ghaen, alſe dar beſche⸗ 
den was dre yar tovoren up dem daghe to kopenhaghen. De 
ſchedeslude van der ſtede weghen weren de rad van gotinghe. 
Doch en wart dar ok neyn vrede ghemaket, wente de hollan⸗ 
der hadden in ere ſake ghetoghen den hertighen van burghuns 
nien, unde de ſande dar ytlike ut ſynem rade, unde de leden 
den ſteden ſo vele unredelikes vor, dat ſe dar nycht an en 
wolden. Mer ſe beſloten dar, dat id vortan in daghe ſcholde 
ſtan noch ſoven yar, alſe to kopenhaven beſſoten wart. Ok 
weren darſulves up deſulven tyd to daghe de bremer yeghen 
de hollander, unde den ſchach ok derghelyk. Aldus toghen de 
ſtede wedder van dar ane ende. 

Item in demeſulven yare ghaf hertich bernd van I 
venborch ſyne dochter deme hertighen van dem berghe, unde 
brochte ſe em herlyken to bylvelde, unde do leet he ſe halen 
in groter ere unde werdicheyt, wente he en mochte ſulven nicht 
ute ſyn van orleghes weghen, anders hadde he byſlapen to 
lovenborch, dar alle dink darup beret was. 

Item up deſulven tyd makede de hertighe van ghel—⸗ 
ren ene reyſe in dat bergeſche lant myt vele volkes, unde dat 
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wart vormafet bem hertighen van dem berghe. Aldus heit he 
darup, doch en hadde he nerghen na fo vele volkes alfe de 
van ghelren; mer he provede ſyn profyt, unde vorbelt em, dar 
pt em bequemeft was, unde lede darmyt em to hope, unde 
war em af by twen hundert perden, unde vynk des hertighen 
broder van ghelren unde den marfchallif vamme Lande johan 
varı brofhufen - unde vele bannerberen, ryddere unde Fnechte; 
unde de hertighe mit dem anderen volle nam be plucht van 
dem velde. 

tem in demefulven yare mafebe de pawes eugenius 
vel ghalleyden ut up de turfen, unde makede darover enen 
bovetman julianus, den fardinal van funte fabinen; unde ders 
ghelyk makede ut de konyngh van polen eyn grot her to lande. 
Do deffe twe here unde volk tofamende quemen, do winnen 
fe ftede unde flote in turfyen, unde deden groten ſchaden. 
Hyrumme vorfammelden de turfen grot volf, unde ftridden 
mit en; mer god ghaf grade, dat de cardbinal unde de Foninf 
behelvden dat velt. Mer darna in fort, do fe fit nicht vermu— 
deden, dat dar jenich vworfammelinghe jeghen je were, unde 
menden, dat fe weren in guden vrede, do quemen be turfen 
mit vele volfes unde ftreden aver myt en, unde do wunnen 
de turfen den firpt, unde floghen dot beyde, cardinal unde. Eos 
ningh van polen, unde fetten ſyn hovet up eynen hoghen ftas 
fen, unde fereven darup myt gulden bofftaven: dit ys des fos 
nynghes hovet van polen. Unde if hope, dat fe wol ftorven, 
wente fe vochten umme den criften loven. 

tem in bemejulven yare hadde de biffhop van Is 
bek gherne ghefeen, dat de canonife to zegeberghe hadden ghe⸗ 
levet na eren regulen unde ghefette ered orden. Dar enfchuls 
degheden fe fit ane, unde feden, dat fe dat nicht don kunden, 
wente fe hadden er verfoht by biſſchop johan fehelen tyden, 
unde muften bat wedder overgheven umme armodes willen, 
wente ere gudere weren dar nicht noghaftich to, dat fe darvan 
leveden in dat ghemene. Deſſer entſchuldinghe ftunt de biſſchop 
nicht to vrede, mer be let andere halen ut weſtfalen unde 
vreflant, de in bat ghemene leveden, unde fettede de in dat clos 
fter, unde bot den olden, Dat je leveden lyk den, edder bat fe 
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van dar toghen. Aldus ſo blef er dar ghar weynich, unde de 
anderen toghen in andere orden unde cloſter, unde leten fit 
dar cleden. | 

tem in demefulven yare wart be ferfhere van ſunte jo; 
banfe to -Iuneborch ſchelaftich myt den vicarien, unde wolbe, 
dat fe mede feholden to chore ghan, unde of ander dinf doen, 
dar fe er der tyd nicht to vorplichtet weren.. Hyrumme hads 
den fe tovlucht to dem archedyalen, unde beden den, dat he fe 
vordeghedynghen wolde; unde de kerkhere hadde tovlucht to 
dem rade, dar de kerke van tho lene gheyt. Aldus nam de 
rad ok to hulpe, dat de archedyaken ere borgher ſitterde ut 
deme rade, unde ander punte, dar ſe umme villen by den kerk⸗ 
heren unde jeghen den archidyaken unde de vicarien. Unde 
dar quam ok twydracht af der borgher, wente ytlike gheven 
ſik to dem rade, unde ytlike by de papheyt. Ok en was de 
rad ſulven nicht wol ens in den ſaken der papen, alſe hyrna 
volghet befereven. 


J. 1445. 


In deme yare na godes bord duſent verhundert vive unde 
vertich ſande de rad van uneborch up tho dem pawes 
eugenius, unde clagheden over den archedyaken unde be 
vicarien, unde begherden, dat he eme behulpelik were in eren 
ſaken na begheringhe des boden, den fe upgeſant hadden. Als 
dus nam de pawes deme archedyafen dat archedyafenat over 
be ſtad Iuneborch, unde gaf deme ferfheren to funte johanfe 
deſulven macht, de be deme archedyafen ghenomen hadde; doch 
en fcholde he nicht beten en archedyafen, mer he fcholde beten 
de proveit van funte johanſe; unde ghaf em of ftede boven 
vele provefte unde prelaten, Dat dar grot de prelaten to uns 
willen nemen. Ok fo ghaf be em unde bot in derfulven buls 
fen, dat de vicarien em ſcholden behorfam fon alfe ereme pres 
laten unbe denen der kerken na fonem willen. 

tem in bdemefulven yare -wart vorfonet bat orlege 
twiffchen deme hertighben van pomeren unbe ber ftab 
colberch, wente fe leden enen dach to hope, unde beden darto 
be ſtede. Unde alfe fe dar quemen, bearbepden fe dat by 
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beme bertighen, unbe of by ter ſtad, bat men de ſake van 
beyden ſyden jettede by de ſtede. Do vunden de ftebe befie 
wyfe, Dat de van colberch fcholden beme heren gheven ene 
fummen gheldes, be doch klene was jeghen ben fchaben, den he 
ghenomen hadde. Ok jeholden fe afboen de ferift, be fe boven . 
ber ftab porten ghefereven hadden, mo de bertighe in deme ors 
Ieghe vele dingh gedan hadde, de nicht herlik noch gotlif en 
weren; unde Darmede feholden fe vorfonet wefen. Do fe dyt 
afffeden, do dankede de hertige fere den fteden, unbe bot ſik em 
to benfte, wor fe ſyner begerden, Ok ſtunden de van colberch 
dar wol ane tovreden. 

- Item in demefulven yare ghaf marfgreve hans, bes 
marfgreven broder van brandenborch, fone dochter konynk cris 
ftoffer, unde brochte de em in dennemarfen vor funte miches 
les daghe herliken unde Foftigfen uppe twen vorghuldenen 
waghen mit vele heren unde vorſten unde vorſtynnen. Linde 
alfe fe in dennemarfen quam, do entfynf be konynk de brud 
myt aller berfchop, de dar ryflifen by weren, alfe ſyner gnabe 
wol temede. Linde dar weren tofamende marfgreve hang, der 
brut vader, hertich wilhelm van brunßwyk, lantgreve lodewich 
van. heffen, bertich frederif van beyeren, hertich johan van ber 
faghe ut der flefe, greve hinrif van holten unbe vele riddere 
unde knechte. De brud hadde mit fit ere moder unde eres 
vaders fufter, ‚bertighen wilhelmes vrowen van brunßwyk, 
unde vele guder hande vrowen unbe junchrowen, de men alle 
utrihtede unde beforghede na vorftlifen ftate myt allen dinghen 
be tyd, de fe dar weren. Linde do de brudlacht ghefcheen was, 
do beghavede de konynk vorften unde vorfiynnen, enen ytliken 
na fonem ftate, alfe der konynkliker herlycheyt temede. 

tem to bderfulven brudlacht weren of ghebeden de rad 
van Lubef, unde quemen dar myt erlifer ſchenke, de fe ſchen⸗ 
feden der konyngynnen. Do quemen fe dar do nicht umme be 
brudfacht willen, mer umme er vrygheyt unde privifegie, de 
fe gherne befeghelt hadden gehat van deme konynge, alfe ſyne 
vorvaren ghedan hadden, dar he fwar to gheweſen hadde bet 
to der tyd; mer darfulves konde he fe nicht affwyſen, mente 
he hadde do by ſik ſynen rad van alle dren ryken, dar he fe 
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er mede hadde afghewyſet, unde ſede, he en hadde ſynen rad 
nicht tho hope. Des ghynghen de ſendeboden des rades vor 
ſyne gnade, unde beden, dat he nu wolde em be privilegie bes 
ſeghelen, wente alle ſyn rad nu to hope were. Des let he 
ſynen rad vorboden, unde bevul em, dat ſe darumme ſpreken 
ſcholden, wer he de vrygheyt den ſteden beſeghelen ſcholde, de 
ſyne vorvaren ghegheven unde beſeghelt hadden. Hyr worden 
de in deme rade weren twydrachtich umme, wente ytlike wols 
den, me ſcholde de vryheyt holden unde beſeghelen den ſteden; 
ytlike ſeden dar enjeghen; ytlike ſeden, me ſcholde wat utdon 
van den ſtucken, de dar weren jeghen de ryke, unde ſcholde 
dar ytlike punte dar weder inſcriven, de vor be. ryfe weren; 
wolden de ftede darynne vulborden, fo ſcholde me je en bes 
feghelen. Mer alfe defje rede vor de fendeboden quemen, bo 
feden fe, wo dat fe ghefant weren, dat je ſcholden bearbeyden, 
dat de olde privilegia unde vryheyt worden befeghelt, unde 
nicht darvan ut ‚to donde ebder nye in to ferivende,  Albus 
worden fe tor tyd ghetowet. Doch to dem Ieften wart de rad 
van den dren rufen des en, me ſcholde de privilegia beſeghelen 
unde bolden, wente fe wolden nen nye orleghe myt den ſteden 
anflan. Aldus befeghelde de Fonynf de — * privi⸗ 
legia den BIER: 


Item in demefulven yare fande de rad van [uber 
bodefchop an den biffhop van tolne unde hertighen 
van cleve, to vorfofende, wer me jenighe wyſe Funde vyn⸗ 
den, dat de twydracht unde dat orleghe twuffchen en beyden 
worde in daghe fat. Unde do deffe fendeboden quemen in 
weftphalen, do nemen fe myt fit ytlife ut den weftfelfchen 
fteden’, unde toghen an den biffehop van colne unde darna an 
den bertighen van cleve, unde bearbeybden by en beyden, Dat 
fe upnemen eynen dach, bar erer beyder rad. komen ſcholde; 
unde do fe dar quemen, do hadden fe cleyne rede tho hope, 
unde fchededen fit ane ende, alfo dat dar nicht myt alle be 
fioten wart. 


x Stem in demefulven yare wan de biſſchop van deme 
hertighen dat flot biyften myt ſyner voghedye. 
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Item in demefulven yare worden vyende underlank mark 
greve frederif van brandenbord var eyner fyden, unde 
de hertighbe van bart, van wolgbaft unbe pomeren, 
van der anderen ſyden. De fake des orleghes was deſſe: de 
ftad pofewalf was vorpandet unde vorfat vor avermanny⸗ 
gem yare van den marfgreven dem hertighen van bart, unde 
deffe ftad wolde marfgreve frederif wedder Iofen, unde des 
wart em gheweyghert, wente de borgher van pofwalf wolden 
nicht under den marfgreven, ok wolde de hertighe fe nicht 
opergheven. Des wart de marfgreve vyent, unde vorfammelde 
grot volf ut der marke, ut faffen unde mygen, unde belede 
de ftad, unde wolde de wynnen myt ftorme, des he doch nicht 
en dede, wente de ftad was vul volfes, unde de hertighe van 
bart was dar fulven ynne, unde held dat wolf to der were; 
dat ſchoten myt buffen ut der ſtad, dat de marfgreve mufte 
wedder rumen van der flab ene grote halve myle. Ok fande 
be in de ftab hemelifen vorreders, de vur anlegghen fcholden 
by nacht unde mortbernen de ftad, up bat, wan de lude byns 
nen lepen tho deme vure, fo wolde be van buten infomen ane 
hynder; unde bar wart he ynne bedroghen, wente do deſſe 
mortberners de ftad angeſticket hadden, do bod be hertighe van 
wolgbajt by Iyve unde by gude, dat nement fit fcholde bekum⸗ 
meren myt deme vure ane de vrowen alleyne, unde de mans 
fholden biyven up der muren unde up den toren, dar fe ghe- 
fchicfet weren, unde bewaren de ſtad. Aldus brande fomer de 
halve ftad unde ſchach grot ſchade, unde do de marfgreve 
fah, dat be de ftab nicht wynnen Fonde, unde vele volfes 
van daghe to daghe quam der ftab to hulpe, do fette he dat 
orleghe in daghe went to pinrfien, unde toch dar af myt un. 
willen. Doc de dach wart em nicht geholden, wente in fort 
darna thoghen de heren in de marfe, unde nemen dar enen 
groten roff. | | 

tem in demeſulven yare wart vorlyfet unde vorfont 
be rad van hildenſem myt den monnyken van beffin- 
frade, de den rad mannich yar habde gebannen umme ghe; 
walt, de em van dem rade was ghefchen; mente in vortyden 
hadde de rad den monnyken ghenomen ene ftenfulen, dar men 
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ſten utbrak, unde vele ſtenes, de dar rede ghebroken weren, 
let de raed enwech voren. Hyrumme unde ok ander ſake 
leten de monnyke van rades wegen des biſſchopes van hilden⸗ 
ſem, de en behulplik was in eren ſaken, den rad ſitteteren to 
erphorde, dar fe enen richter hadden beholden van dem con⸗ 
cilio to baſel. Unde vor dem richter worden de rad unde 
borgher van hildenſem unrecht gedelt, unde en wart gheboden, 
dat ſe den monnyken eren ſchaden ſcholden wedderlegghen, 
unde do ſe dat nicht en deden, do worden ſe ghebannen. 
Darna ſchude, dat de biſſchop magnus de wolde ſik legghen 
vor twe ſlote in deme ſtichte umme umbehorſames willen der 
guden lude, de daruppe weren, unde he den rad umme hulpe 
bat; des ghaf em de rad nen gud antwerde, wente he jeghen 
de ſtad was in der monnyke ſake. Hyrumme up dat ſe deme 
biſſchope hulpen, ſo lovede he, dat he en helpen wolde ut aller 
beſwaringhe van der monnyke weghen. Aldus toghen ſe myt 
em, unde hulpen em wynnen beyde ſlote. Do dat gheſchen 
was, do vorbodede de biſſchop de monnyke, unde makede en 
des vrot, weret dat ſe overgheven wolden den ban, dar de 
rad ynne was, unde fetten ere recht bi em, be wolde en hel⸗ 
gen to eyneme guden ende. Unde alfe dit de monnyfe ghedan 
hadden, unde de biffhop nicht en heit, alfe he ghelovet hadde, 
do ruwede den monnyfen, dat fe er recht ut der hand gheghe⸗ 
ven hadden unde ghefettet by den biffchop, unde brachten den 
rad van hildenfem unde de ghanfen ftat wedder in den ban. 
Hyrumme wart de biſſchop tomale tornih up de monnyfe, 
unde vil Do myt der ſtad tojegen fe, unde wolde nicht, dat 
de rad wat helde van deme banne. Unde do fande de rad 
up in den hof to rome, unde Iet fif abfolveren van dem pas 
weſe, unde achteden nicht mer den bau. Deſſe fulve fake foch- 
ten of de monnyfe unde ok de ftad vor deme romefchen fo: 
nynghe, unde ve ghaf en beyden to eneme richter hertighen 
wilbelm van brunßwyk, wente deme weren alle fake 
wol befant. Aldus vorlykede he fe, alfo dat de rad fcholde 
den monnifen weddergheven de jtenfulen, unde vor ben 
fien, den je dar genomen hadden, fiholden fe gheven tmelf 
hundert gulden rynſch, unde dar fcholden fe vrunde - mede 
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weſen wente fo Ianghe, bat he fe in allen ſaken ghans vor: 
Iyfende. 
Item in bdemefulven yare by funte andreas daghe quam ‘ 
hertich hinrif bynnen brunſwyk, unde ret des avendes 
yn fyne, berberghe, unde was ghewapent. Doch hadde he 
fyne wapene vordeffet, unde des morghens vro do ftunt he 
up, unde toch fyn harnſch an, unde ghinf in den dom, unde 
let vorboden den koſter der Ferfen. Alfe de quam, do fede de 
hertighe, dat he wolde myffen boren, unde alfe de Fofter wolde 
ghan, unde halen enen prefter, do ſede de hertighe, he hadde 
alrede enen by fyf, dat he upflote de gherwekameren, be fcholde 
anthen. Aldus jlot de Fofter, unde altohand volghede de hers 
tige myt fynem volfe yn de gherwefameren, unde nam darut 
ene kyſten, darynne was dat gheld, dat in vortyden vorfams 
melt was van dem aflate, dat dar unde of anderd wor 
ghegheven was, unde droch de buten de ferfen. Dar was 
alrede en wagen, Dar fette he de up, unde let fe voren up 
fon flot wulfelbutle. To band volgheden em na be borghers 
mefter unde de rad, unde beclagheden hoch deffen fchaden, unde 
ſeden: Gnedighe here, dit id und eyn ſwar dink to Indende, 
dat juwe gnade fodanighe walt deyt. 

Item in demefuiven yare ftarf bertih otto van lunes 
borch to Kelle, unde dat richte was, em were vorgheven; 
doch Funde me dat nicht bewyſen, wente dat ruchte quam 
aldus in der Iude wort. Hertich otto quam in dat clofter 
to ebberftorp up der heyde, unde blef dar de nacht, alfe be 
vafene plach to donde. Do wart ſynem knechte vormelvet, 
dat de proveft hedde twe ree in ſynem felre, unde wolde 
deme heren dar nicht van gheven edder vorfopen, alfe fit wol 
borde. Do quemen de fnechte unde brefen den Feller up, unde 
brochten de ree yn de kokene unde Ieten de koken. Unde dit 
mas beme proveite fere wedder. Doch in der maltyt fede he 
to dem heren: Here god geve, dat jum be ree bet befomen, 
men fe jum gejeghent fint. Des lachede de hertige, unbe 
jede: “Her proveft, weſet tovreden; yk mende, yk hedbe it 
wol by jum vorbenet, wan gi en re hadden, dat gi it myt 
my deleden.“ Doch ſyne guden lude worden tornich hyr- 
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umme, unbe vworfprefen den proveft unbe bromeben em to 
flante. Mer de bere fturde en, bat fe em nicht en deden. 
To band darna ret de bertighe van dennen to celle, unde 
wart dar frank, unde be unde ſyne manfchop Teten fif dunfen, 
Dat em vorgheven were, unde betegen darmede den proveit 
umme der wort willen, de be fpraf: Here god gheve, dat 
jum de ree bet befomen, wen fe jum gheſeghent fint. In der 
fulven ſuke ftarf de hertighe, unde de proveft de blef in deme 
ruchte, dat he em hadde vorgheven, unde umme vruchten willen 
vlo he to, Iuneborch, wente he hadde vruchten, bat he darumme 
Dodet worde van des bertighen brodere unde der manfchop. 


Doch darna entledveghede he ſyk der ticht myt eden, de be 
darvor wor mit anderen guden prefteren unde luden, de myt 


”. 


! em foren, dat he unfchuldich were. 


J. 1446. 

In deme yare na godes gebord MECCCHLNT des 
vrydaghes na purificacionis hadden fit to hope geworpen 
eyn boep ftratenrover, unde hadden wol twelf hundert 
peerde, unde byr was van hovetman johan quitzowe van 
der merlſche. Deffe quemen uppe de berftraten twiſſchen 
Inbef unde der wifmer by fmachthaghen, unde beiden dar up 
de vorwaghene van beyden fteden lubeke unde wyſmer. Unde 
alſe de waghene quemen, do ſchynneden ſe de waghene, unde 
vynghen de lude unde vorden ſe myt ſik enwech. Ok nemen 
ſe van deme gude, wat ſe up den perden voren kunden, unde 
wes ſe nicht voren kunden, alſe herink unde olye in tunnen 
unde vaten, dar houweden ſe de bende van, unde leten dat 
ligghen in deme velde up der erden. Alſe do van deſſer miſſe— 
daet elaghe quam vor hertighe hinrike van mekelenborg, 
do ret he myt ſyneme rade vor de merleſche, unde vorbodede 
tho fit johan quitzowen unde etlike andere, de hyrmede ghe⸗ 
weſen hadden, unde eſſchede wedder de gevanghenen lude unde 
dat gud. Do antwerden ſe eme, dat gud were alrede ghedelet 
unde vorbracht, ſe en kunden dat nicht weddergheven, mer de 
lude wolden ſe gherne quyt gheven umme ſynen willen. Aldus 
lede he eme enen dach to parchem; dar brochten ſe de vanghenen 
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‚Jude unde gheven fe quyt, mer van ereme gube kreghen fe 
nicht webder. Hyrumme in demeſulven yare beiden de ftebe 
mennigen dach myt deme hertegen unde myt den hoveluden, 
de defjen rof ghedan hadden. Dar [ovede te here, dat fe dat 
ghenomen gud betalen ſcholden; doch fo en wart dar nicht af, 
mer weme wat genomen was, deme en wart nicht wedder. 

tem by defjer fulven tyd reyfede marfgreve frederif 
van brandenborh in dat hertihdom van ftettyn in 
deme harden vrofte, alfe de watere weren bevroren, unde warn 
dar twe flote, alfe groyfenberghe unde noch eyn ander, unbe 
dede dar groten fehaden myt brande unde rovende, unde hadde 
noch meer ghedan, mer dat orlegbe wart in daghe gheſat, 
wente tho yafchen jo fiholden fe enen dach holden unde enen 
ewighen vrede mafen. Doch en wart dat nicht geholden van 
beyden partyen, wente de markgreve reyfede wol twye bynnen 
ber tyb vor pofewalf, dar be groten fehaden nam an foren 
Iuden. Ok fochte de andere partye wedder an de marke, 
Aldus quemen fe nicht to dage, alſe je des eens gheworden 
weren. Doc fo hadde de marfgreve up den dach ghebeden de 
zceftede Inbefe, wilmer, roſtok unde ſunt; mer do fe to em 
quemen, do danfede be en vrumtlifen, unde Teet fe wedder to 
bus ryden. Darna in demefulven yare war de bertighe van 
bart dat flot tor gholowe by pofewalf, unde nam dar vele 
gudes unde ghevanghene. 

tem in demefulven yare Fofte biffhop magnus van 
bildenfem de grevefihop van wonjtorp var greven — — 
— — unde gaf em darvor ene fumme geldes, unde darto dat 
ſlot wynſenberch myt ſyner tobehoringhe de tyd ſynes levendes; 
alſo wan he ftorve, fo ſcholde dat flot wedder vrig weſen 
des ſtichtes. Deſſen kop wedderſprak hertige willem van 
brunſwyk, unbe mende, dat he deme kope negheſt were unde 
of beter recht darto hadde, wan de biſſchop, unde eſſchede de gre- 
veſſchop wedder van deme biſſchoppe, unde helt vele daghe myt 
em darumme. Unde wente de byſſchop fe nicht overgeven 
wolde, do wart de hertighe wilhelm fon vyent. Doch de mans 
fhop unde ftede beyder heren undernemen dat orleghe, unde 
vorfoneden fe alfus, dat hertighe wilhelm fcholde gheven deme 
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biſſchoppe XJ duſent gulden vor de greveſchop, unde darmede 
worden ſe vorlyket. 

Item in demeſulven yare by ſunte barthomeus daghe helt 
konink criftoffer enen dach mit koönink erike uppe got 
lant umme der twydracht willen, de ſe underlank hadden van 
der drier ryke weghene; doch en kunden ſe ſik nicht vorghan 
unde vordregen, mer ſe ſetteden ere orleghe in daghe eyn yar. 
Unde alſo do konyngh criſtoffer van dar ſeghelde na calmeren, 
do ſeghelde de ſturman uppe ene blynde klippen edder up enen 
ſteen, alſo dat des konynghes ſchip ſchorde unde ghink in de 
grunt myt der haſt, unde darynne vordrank greve hans nou⸗ 
werden unde andere veler guder lude; mer konink criftoffer 
wart ghereddet, unde quam in eyn ander ſchip. Mer al ſynen 
ſchat, den he in ſpeden vorſammelt hadde, unde fine cledere 
unde clenode blef dar altoſamende, alſo dat me mende, he 
hadde dar vorloren boven hundert duſent ghulden in gelde 
unde in ware. Van deſſeme ſulven gude, dat dar bleef, 
ſloghen in kort darna to lande in gotlandes ſyden kyſten myt 
elenode unde clederen, mer ghold unde ſulver bleef in deme 
ſchepe beliggende. Des was een man to lubek, de ſik des uns 
derwant, dat he deme konynghe den ſchat wedder uphalen 
wolde ut deme watere, unde deſſem lovede de konink dre hun 
dert mark vor ſyn arbeyt. Do leet he maken enen rok van 
leddere myt hoſen unde mouwen, bowen deme hovede myt 
ener koghelen; dar was vor ynne eyn vinſter van glaſe unde 
twe langhe roren, dar he atem dor halen wolde, de weren ſo 
lank, dat fe boven deme watere blyven ſcholden. Do dit al 
rede was, do toch he den rok an, unde leet ſik vaſte darynne 
benegen, unde wolde de kunſt vorſoken in der wakeniſſe, unde 
darover vordrank he. 

Item in demeſulven yare frederik unde wilhelm, 
hertighen to ſaſſen unde markgreven to myſen, brodere, worden 
twidrachtich unde deleden ere lant, alſo dat hertighe frederik 
behelt dat hertichdom van wittenberghe unde dat lant van 
myſen, unde hertighe wilhelm ſin broder behelt dat lant to 
doringhen. Mer altohand darna worden fe vyende, unde bes 
den ſik underlank groten ſchaden. Unde der twidracht twiſſchen 
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beyden broderen weren en fafe her boffe viſdom, ribber, unde 
ber abel, fin broder; wente fe weren hertighe wilhelm gunjtich 
unde biftendich teghen hertige frederif, dar grot fchade van 
quam, alfe hyrna an deme negheſten yare fteit ghefereven. 
‘tem in deffemefulven yare fimonid unde iude reyfede vor 
foft de manfcop des biffchoppes van colne, de de weren 
up deſſyt rynes, unde de borghere ut den ſteden werle, aten⸗ 
born, gefefe, ruden unde mende &etr., alfo dat fe mer wan 
veer hundert perde hadden, unde hopeden de van foft nedder 
to tende. Mer alje fe vor de ſtad quemen, bo toghen be 
borghere myt den hoveluden, de bynnen der ſtad do weren, 
der ghar cleyne was, ut teghen de vyende myt gubem mode, 
Alfo dit de Folnefchen feghen, do worden fe fere entfet unde 
vorvert, alfo dat fe fit na der tyd fulven vorwunderden, unde 
nemen do de vlucht. Unde alfo de van ſoſt dat feghen, do 
volgeden fe na myt der haft, unde ſloghen darvan dot phi⸗ 
lippus, den greven van aſſowe, unde etlife andere, unde gre 
pen ben proveft van ſunte gereon to colne, unde barto be 


droften unde hovelude der flote up deſſyt rynes des ſtichtes 


van colne, unde vele andere gude lude. DE grepen fe twe 
borgbermefter unde vele borgher var werle unde van den arts 
deren fteben, alfo dat fe vinghen E unde EEE man. Men 
de van foft nemen nenen fchaden, behalven dat en borgher- 
meſter fit vorreyt unde wart ghevanghen, unde wart doc) 
wedder quyt in fort darna. | 

stem by derfulven tyd mas ene brutlacht in deme dorpe 
to quale in der voghedye van fegheberghe, dar was vele vols 
fes to gebeden. Alfe id do quam up de nacht, dat de Tube 
de brut unde den brudegham to bedde gebracht hadden, do 
worden fe vrolif, unde drunfen, unde beghunden tho danfende 
in deme huſe myt dem tortyfen, dar me de brut mede luchtede, 
unde mworpen ftole unde benfe vor beyde dore des hufes, up 
dat it dar rum worte. Altohant darna en man van den, de 
dar de tortyfen droghen unde danfeden, anftiffede unvorwas 
ringhes unghebofet vlas myt der tortifen, dat lach up deme 
balken; daraf wart dat vlas bernende, unde er de lude darby 
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komen Funden, brende dat daf van deme huſe, alfo dat ſe dat 
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nicht rebden Funden, Alfo do dat wolf vleen wolde dat wur; 
bo en kunden fe nicht utfomen van ftolen unde benfen, de vor 
ben dorem leghen, unde er fe de affworpen, vil dat bus neds 
der, unte dar bleven ynne dot meer warn C unde LEEE myn⸗ 
ſchen, man unde vrowen, de al vorbranden; funder de ‚brut 
unde de brudegham unde etlife andere lude quemen ut ener 
clenen dore, de ut der cameren des brubeghames was gemafet 
in den hof, 

Item in demefulven yare was grot tmwidracht in ber 
marfe unbe ber ftad to meydeborch unde of anderen fies 
den manf den prelaten unde erden Inden, umme des lopes 
willen to der wilfnaffe unde des facramentes des Iychnames 
unfes heren iehſu crijti, de me dar ven pelegrymen plecht to 
wyſende in dren hojtien, de Daer worden ghevunden in myras 
feld wife myt blode bedropen, do de ferfe vorbrande, alfe me 
ſecht; — wente vele ghelerde lude befruchteden fif, unde twy⸗ 
pelden hyrane, wer de hoftien of confecreret weren, edder 
nicht. Aldus quemen de prelaten unde de lerer in der bilgen 
ferift tofamende in de ftat-borch des ftichtes van meydeborch, 
unbe fprefen dar to dem biffchoppe van havelsbergbe unde al 
de anderen, de myt em weren, bat id nicht fefer edder nutte 
were, dat me den lop helde des volkes to der wilinade, 
wente id were grote vare, dat de hoftien nicht en weren cons 
fecreret, unde war dat 'alfo were, fo fcheghe dar grot erbom, 
wente dat volk ambededen de hoftien alfe den waren licham 
criſti. Unde al weren de hojtien confecreret, jo menden doch 
vele gheferde Iude, dat me je vafene wandelde unde vornyede, 
wente men Funde den lycham criſti alfo langhe nicht bes 
waren, alfe de tyd fit vorlopen hadde, na deme dat de 
hoftien erft ghevunden worden, Ok gheven fe vele rebelifer 
fafe unbe rede darto, dat me den Iycham crifti alfo langhe 
nicht bewaren en Funde, alfe me dat ghedon. Hyrumme 
duchte en allen dat gut wefen, Dat me bi de dre hoftien to 
ber wilfnaffe ene andere hoftien fettede, de de confecreret 
were. Doch de biffehop van haveldberghe unde fyne partye 
en weren des nicht to vrede, unde fanden up tho beme paweſe 
unde behelden eren willen. 
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In deme yare cerifti MECCCHLPIT na lichtmiffen quam 
foninf eriftoffer van denemarfen to [ubef, unde wolde 
theen in dat lant to beyeren, mer umme orleghes willen unde 
varlicheyt der weghe en wolde fyn raet des nicht fleden, dat 
be vorder reyfen fcholde. Aldus mufte he dat overgheven, 
unde reyfede wedder in dennemarken. Unde to derfulven tyd, 
do be noch bynnen Iubefe was, ghinghen de borghermefter 
unde of etlife andere ut deme rabe der ftat to lubek vor fyne 
gnade in fone herberghe, unde hadden to hope fereven vele 
artifele, dar de fopman van berghen ynne vorweldighet 
unde vorunrechtet was var foneme voghede, den be ghefat 
hadde to berghen, alfe her olef nyghels. Unde alfe he de ar: 
tifule gehoret hadde van den borghermefteren, do nam he de 
artikule to fi in ferift, unde fede, be en Funde dar to der 
tyd nicht up antwerden, wente he en were dar nicht up ut 
ghetoghenz; men de raet der fat lubek fcholde to em fenden 
up meydach to fopenhaven, unde dar wolde he denne of vor; 
boden laten den voghet van, berghen. Mer alfe fe dar to 
famende quemen uppe defulven tyd, do bleef yd, alfo bat was; 
wente he ghaf deme voghede fomer in allen puncten recht. 
Alfo en wart de vrygheit des kopmans nicht vele van der 
claghe ghebetert. 


Item de romeſche konink unde de ertzebiſſchope van menſe 
unde markgreve frederik van brandenborch, unde darto fres 
derikus tho meydeborch, frederikus to ſalſborch unde ghe— 
rardus to bremen, ertzebiſſchope, ſanden up to rome to 
pawes eugenius, unde geven ſik eme wedder in ſynen 
horſam myt alle eren underſaten, unde gheven ſik van deme 
conſilio to baſel unde van pawes felix, den dat conſilium to 
baſel gekoren hadde. Unde altohant hyrna de wyle de ſende⸗ 
boden noch weren to rome, do ſtarf pawes eugenius des twe 
unde twintigeſten daghes februarii. Unde darna des ſoeſten 
daghes martii koren de kardinale enen anderen pawes, de de 
wart gheheten nicolaus, de vifte van deme namen, unde 
was vor gheheten meſter thomas, en doctor in der hilgen 
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ferift unde kardinal to bononie, unde wart ghefronet unde 
confecreret to mıytvaften. Unde altohant darna gheven ſik of 
to nicolao de biffcoppe van colne unde van trere myt dem ans 
deren Eorvorften, unde gheven dat confilium over, dar fe fo 
langhe mede geholden hadden, mente de doctores unde meitere 
van parys hadden befloten endrachtighen, dat de vorſamme⸗ 
linghe to bafel neen confilium en were noch gheweſen hadde 
na der tyd, bat pawes eugenius dat confilium hadde ghelecht 
van bafel to ferrar. Ok hadden fe befloten, dat eugenius en 
recht unde en war pawes were, unde de van bafel haben 
nene macht ene aftofettende noch enen anderen to Fefenbe. 
Darna toghen de prelaten unde doctores all entelen van 
bafel, unde dat confilium wart tho nichte. Doch jo pawes 
felir Iede dat conſilium var bafel in ſyn eghene lant to law 
fannen, unde dar toghen do itlife hen van fyner partye. 

tem na pafchen altohant biffhop magnus van bil 
denfem wart vyent hertich wilhelms umme roverye willen, 
de ſyne fones wilhelm unde frederif hadden ghedan in deme 
lande var embefe; unde warn em af. dat flot homborch unde 
dat wifbelde darvore, unde of effhershufen. Mer do de 
Iantgreve van dorynghen quam vor embefe myt den bemen 
unde dravanten, alfo hyrna volghet in deffeme fulven yare, 
do drouwede de Iantgreve deme biſſchope, gheve he hertighe 
wilhelme nicht wedder bat flot homborch unde dat wifbelde, be 
welde myt al deme volfe komen in dat ftichte van hildenfem 
unde wolde dat ghans vorderven. Aldus Eos de biffhop dat 
vor dat befte, dat he eme weddergheve wat he ghewunnen 
hadde; unde darmede worden fe webder vorfonet, doch dat en 
warde nicht langhe. 

Item in deſſeme ſulven yare to mytvaſten vorbodede de 
raed van luneborch to ſik alle prelaten, de dar gudere 
hadden uppe der fulten, unde bat fe, dat fe der ſtad wolden 
gheven acht yar lank de helfte des fulteghudes, mente ere ftat 
were-fere beſwaret myt ſchult unde jarlifer-rente, dar fe inges 
fomen weren van ber fulten weghen, unde nicht wedder ut 
der ſchult fomen funden, yt en were, dat de prelaten en hul⸗ 
ren. Do vragheden de prelaten, wo hoch dat de ſchult unde 
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de fumme van ber renthe were, unde in wat wyſe fe in be 
ſchult weren gefomen van der fulten weghen, na deme dat fe 
alfo grot ghelt van der fulten hadden. Do mende de rad, 
dat fe des nicht plichtich weren, dat fe den prelaten dar res 
kenſchop af deden. Aldus wolden en de prelaten nicht mer 
gheven, mer fe begherden, dat de rad ſik noghen lete an deme 
veerben pennynghe, den de prelaten hadden deme rade gheabe- 
ven acht yar lanf. Doch jo nemen fe ere beraet uppe des 
rades bede, unde leden enen anderen dach to luneborch to 
fomen, de des fondaghes na des hilghen Iychames daghe weſen 
fholde. Aver alje de prelaten quemen uppe den dach, do 
weren fe vorder entwey war in deme ambeghynne, unde ſche⸗ 
deden fif of do ane ende; wente de prelaten Fonden nicht 
vroet werden, wo vele de find jchuldich was, unde hyrumme 
worden fe unwillich deme rade wat to ghevende. 

tem na pafchen vorſammelde vele volkes hertighe 
frederik van ſaſſen unde markgreve to myſen, unde togh 
teghen ſinen broder hertich wilhelm, lantgreven van 
doringen. Unde hertich wilhelm hadde ok grot volk; unde 
legen myt deme volke to velde en teghen den anderen, unde 
vorherden de land myt brande unde rove. Mer dit orleghe 
wart vorſonet vor pinxten vormiddelſt deme lantgreven van 
heſſen unde anderen heren. Do hadde hertighe wilhelm, de 
lantgreve was to doringhen, in ſyneme here meer wan 
EEDB duſent bemen, alſe me ſede, kettere unde quader crijtene, 
dar en hoved van was de greve van deme ſteerne— 
berghe, den he groten ſolt gelovet hadde, up dat he eme 
denen ſcholde wente to ſunte jacobes daghe. 

Hyrumme fande de biſſchopvan colne to em, unde 
leet werven, dat de hertighe eme wolde denen myt demefulven 
volfe wente to funte jacobes daghe, unde lovede eme eyne 
grote ſumme gheldes; alfo dat fe des end worten, dat be 
wolde Dat volf bringhen vor foft in weftfalen unde vor ans 
dere ftebe, wor de bifjchop wolde. Aldus nam de bertighe 
fon egbene volf darto alfo vele, dat he hadde boven ZEXX 
dufent man in foneme here, unde darmede reyjede be ut na 
pinzften. Unde alfe be quam by ghotinghen, bo lep bat 
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volf in de gharden vor ber ftat, unde nemen wat fe wolden; 
darover wart en bot gheflaghen, unde umme des willen wolte 
de hertighe wynnen de flat. Mer bertich willem unbe bertich 
hinrik van brunſwyk unde de lantgreve van heffen weren in 
der ftat dofulves, unde vorbeydeden dar des heres, wente fe 
dat dreven hemelken myt deme biffchoppe van colne, dat bit 
volf quam vor ſoſt; mer fe wolden des neen wort bebben. 
Deffe heren makeden wedder vrede twiſſchen deme bertigben 
unde der ſtat, mer de ſtat moſte gheven dem hertighen ene 
gude ſumme gheldes. Do toghen de hertighe van ſaſſen unde 
hertighe wilhelm unde hertighe hinrik toſamende myt deme 
volke vor emeke, wente de weren tho derſulven tyd vyende 
hertich wilmes van brunſwyk, unde leghen daervor dre daghe, 
unde dwunghen de van emeke darto, dat fe eme gheven mo— 
ſten XJJ duſent ghulden, edder fe wolden tredden dat korne. 
Aldus loveden ſe dat ghelt to ghevende, unde de hertighe 
toch mit deme volke over de weſer in dat ſtichte van pal⸗ 
borne. Dar vunden ſe den biſſchop van colne myt ſyneme 
volke, unde de toch do myt en in de herſchop van der lippe 
unde dede dar groten ſchaden myt rovende unde brande, 
wente int erſte wan he den blomenberch unde brande den ut 
unde puchede; ok grep he vele borgere unde andere gude 
lude. Darna toch be vor lemegomes dar worden de 
borgher vorvluchtich ute der flat, unde dorſten nicht worbeys 
den des hered. Sunder etlife borgher bleven darynne, be 
vorbingheden de flat unde loveden deme biffchoppe trume 
unde holt to weſende, unde by eme to biyvende unde darto 
em to ghevende FEB dufent ghulden. SE muften fe ſpyſen 
dat ber myt ber unde brode unde wes dar was van Foft in 
ber ftat. Darna toghen fe vor herverde, unde vordynghes 
den dat of vor ZIIT duſent ghulden. Darna toghen fe vor 
de lyppe, unde menden de of to beholdende; mer de fetteden 
fit to der were, unde deden eme groten ſchaden in deme volfe, 
wente de lippe was wol bemannet myt guben weraftighen 
Iuden unde wol bewart myt buffen unde myt allerleye were. 
Dar legben fe twelf daghe, unde ftormeten unde fchoten in te 
ftad; mer de darynne weren rofeden des nicht vele, 
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Do fe nu weren vor de Jippe gekomen, do vruchteden 
fit alle ftede in weftfalen, unde hadden angheft, dat fe 
wolden vortan theen. Des let de herteghe vorboden den raet 
van ofenbrugghe unde jede deme, weret Dat fe nicht quyt 
wolden geven juncher johan, den greven van der hoye, den je 
ghevanghen hadden, he wolde vor ofenbrugghe Fomen myt 
deme here. DE effchede de biffhop warn munfter van deme 
rade, dat fe feholden helpen fpnfen dat voll. Aldus up dat 
dit bofe volk nicht en queme vor de ftad, fo gheven fe quyt 
unde vrig juncher johanne, unde fanden in dat heer brod 
unde beer unde andere vitallie. Item de biſſchop van muns 
fter dromvede der ſtad munfter, de to bderfulven tyd fif 
vorbunden hadde myt deme capittele unde mit der manfchop 
tegben den biffchop, weret dat fe dat vorbunt nicht af en 
teden, unde worden vyende der ftad van ſoſt, be wolde myt 
deme ghanfen here of fomen vor de ftad. Aldus dwank be 
fe darto, dat fe dat vorbunt afdeden, unde autwerden eme 
den breef des vorbundes in ſyne hand. O muften fe vyende 
werben der von foit! Doc jo wart dat umme .ghedreven 
van der menheyt, dat de rad mufte de breve, bar fe mede 
entfeden, Taten wedder halen. 

Hyrna alfe de biffcop van colne hadde ghelegen vor der 
lyppe twelf daghe unde dar nicht behelt fonen willen, mer. 
vele volfed vorloren hadde, de dar gevanghen unde bot gher 
fhoten worden, do braf he up, unde toch vor foft myt. 
LE dufent mannen, unde-lach darvor wol veer wefene, unde 
nam dar of groten fehaden, wente be oldefte fone van cleve, 
juncher johan, was darfulven ynne myt ſyner beiten ridders 
ſcop unde manſchop, de myt alleme vlyte de ſtad beſcermeden. 
Doch jo alſe de biſſchop erſten vor de ſtad quam, wan he dat 
cloſter to ſunte walburgis, dat de ſtad bemannet hadde unde 
begraven unde bewaret myt velen inſtrumenten des orleghes, 
de dar de biſſcop alle krech, wente de in deme cloſtere weren, 
de worden ſo ſere ghenouwet, dat ſe dat eloſter vorlepen unde 
leten alle dink darynne. Bynnen deſſer tyd ſtormede vakene 
de biſſchop up de ſtad unde ſchot daryn myt groten buſſen, 
doch jo en kunde he der ſtad nicht wynnen, mer he nam alle 
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daghe groten ſchaden an ſyneme volke. Hyrumme vordrot 
eme dar lengher to ligghende, wente he hadde vele volkes 
unde grote koſt. Aldus ſo wart he des to rade myt deme 
biſſchoppe van munſter unde myt anderen heren, de myt em 
weren, dat he myt macht ſtyghen wolde de ſtad, unde let 
bringen wol twelf hundert ledderen, unde des mitwekens vor 
ſunte marien magdalenen daghe delde he ſyn volk in dre here, 

unde ſtormede de ſtad in dren ſteden, unde brochten de ledde— 
ren an de muren; mer je weren alle to fort. Unde de in 
der ſtad weren, feten fe alle wol betemen, mente fe weren ges 
warnet ute deme here, unde fe hadden fif darup gheſatet myt 
bufien unde anderer were, unde alle torne weren wol bemans 
net. Linde do fe quemen an de muren unde in den graven, 
do fchoten fe los, unbe vordorven vele volfes, aljo dat dar 
dot worden ghevunden boven twelf hundert mynfchen. Defful- 
ven daghes braf de biffchop up myt deme here unde toch van 
dennen. — Alſe nı de bemen mwedder ut deme lande thoghen, 
beroveden fe vele cloftere unde ferfen, unde deden dar groten 
ſchaden in deme ftichte van palborne. God vorghevet deme, 
de fe in dat land brochte! Wente vor der tyd, do de bemen 
vyende weren, unde wolden vorberen de land, do bieef dar 
mennich man umme dot, dat me en fturde, bat fe dar nicht 
in en quemen; mer nu worden je dartho ghebeden unde ghe- 
halt, dat fe de lant vorderven fcholden, unde me ghaf en 
grot gheld to, — Darna do wart dat orleghe in dage ghes 
jettet van tyd to tyden wente na Pafchen. Unde under der 
tyd arbeydede de hertighe van burgunnyen twiffchen den beren 
rede to makende; doch fo wart da neen vrede af uppe de 
tyd, mer dat orlegbe ghink webder to, dat de ene uppe den 
anderen brande unde rovebe. 

Item im demefulven yare vor funte michele konynk 
criftoffer van dennemarfen de vorbodede vele heren 
unde vorften, de to em komen fcholden in de ſtad Lubefe, 
dar he myt en enen hoff holden wolde, alfe be fede, unde 
doch jo byrvan nene wort en hadde gehat myt den heren var 
deme rade der ſtad, alfe fif doc wol ghebort hadde. Mer 
do der beren alrede en deel weren in de ftab ghefomen, alfo 
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veer hertighen ut beygeren unbe andere vele vorften, de de 
leten leyde werven, do jcreef be of an den rad unbe leet 
leyde werven vor fif unde alle, de myt em quemen umbe 
umme fynen willen fomende worden; of begherde he, dat be 
mochte ligghen in deme clofter to der borh. Do de beren 
van deme rade de breve leſen hadden, do vorwunderden fe fif 
fere, unde vruchteden fil, dat hyr arghelift mete were, wente 
ber heren was vele, unde de konynk bat leyde ane tal vor 
alle, de umme fonen willen fomende worden; ſe dorften ene 
alfo nicht leyden, of dorften fe eme nicht weygberen, mer fe 
vorbodeden wol veer hundert van den upperften borgberen, 
unde leſen en be breve des konynghes. Do de borghere hor⸗ 
den den [ud der breve, do beden fe den rad, dat fe jo in ber 
wyſe den konhnk nicht en leydeden, mer wolde he fomen in 
de flat mit veer edter vif hundert mannen, dat were ere 
mwille wol. Aldus feref do de rad deme konynghe wedder by 
fonem boden den willen der borgher. DE feden de boraber 
deme rade, dat id en nicht gub en buchte, weret bat de ko— 
nyngh queme, dat he leghe in deme clofter to der borch, mer 
fe mwolden fone gnade mit bequemer herberge wol beforghen. 
Alſo do de konynk dit antwerde krech, do wart he tomale 
tornich, unde wolde to lubeke nicht komen; mer he fande tho 
der wiſmer umme leyde, unde dar wart eme of gheantwordet 
desghelyk. Do fande he vortan to roftof, unde dar wart he 
gheleydet myt alle den ſynen, alfo be begherte; doch jo be 
en quam dar nicht, meer he blef ligghende in der bilghen- 
haven unde Ieet dar to fit vorboden de hertighen ut beyges 
ren, de tho Inbefe weren, unde myt den anderen heren wart 
id webberboden. Unde alfo be myt deſſen bertigen fynen 
willen unde werf bejloten hadde, do toghen fe webder in bey» 
geren, unde criftoffer, de Fonyngh, fegbelde wedder to kopen⸗ 
haven, unde was gram unde eer up de ſtede, wente fe eme 
gheweyghert hadden gheleydes na fyneme willen, unde vorz 
boet, dat me neen korne edder offen bringhen fcholde in de 
ftede, dat doch god. de here, de alle dingh to deme beten 
feret, anders voghede, wente dar — in de ſtede wes me 
bedrofte. 
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ftoch den prefter tmye mede in den nacken unde bobebe ene. 
Darna ſchof he ene myt deme ftole, dar he uppe fat, in dat 
pur unde fettede holt unmmelanf an, unde vorbrande ene, bat 
ghar weynich van deme Inchamme blef, wente alfe he vet 
was, fo vorfmalt he unde brande in fonen eghenen ſmere. 
Darna brak de morder up ſyne kyſten, unde nam darut ghelt 
unde fon ſulverſmyde, unde droch dat des morghens in be 
ſweryn unde begrof dat dar. ‚Linde dar alfe dat rucht bo 
ut quam, altohant hadde me warn up ben bartfcherer. Do 
Ieten ene de heren ſoken unde grypen, unde in dat erfte vors 
fof he des mordes, men darna altobant befande be alles 
Dinghes, wat he ghedan hadde. In fort darna wart he ghe⸗ 
radebrafet unde ghehangen up Dat rad alje een deef unde alfo 
en morder. 

tem deſſes fulven Yares in deme fomere na konyngh 
ferftoffers Dode, de rad des rykes van fweden by ſik 
fulven wolden hebben enen konyngh, unde wolden nicht meer 
wefen under der fronen van dennemarfen. Unde fafe worumme 
bat it ſchach, was deſſe: do konyngh erif ut den ryfen was 
ghetoghen uppe gotlant unde nicht wedder fomen wolde, alſo 
vor ghefcreven is, do worden de rad van dennemarfen unde 
de rad van ſweden bes eend, Dat fe beyde tofamende wolden 
fefen eynen konynk over beyde ryfe, unde in deme fore fcholde 
en deme anderen nicht to vorvanghe weſen, mer he ſcholde 
ſcheen mit witlihegt unde vulbort beyder ryke. Hyr enbos 
ven vorbodede de rad van dennemarfen hertich criftoffer van 
beygeren to lubeke, unde halden ene var [ubefe in bat ryke 
dennemarken myt groter ere, unbe antworbeden eme be flote 
unde entfonghen ene alfe enen konynk ane vulbord ber fwe; 
den, unde mwolden do de ſweden nicht orleghen teghen bat 
ryfe van. dennemarfen, fo moften fe of vor enen konynk nes 
men bertighen criftoffer. Hyrumme wolden fe nu nicht bey 
den alfo langhe, dat de rad van dennemarfen fore, mer fe 
foren by fi, unde boden do den denen to, wer fe of by en 
biyven wolden. tem de ſweden clagheden, wan beyde ryfe 
enen konyngh hadden, ſo wart de ſchat des konynghes, den he 
yarlikes hadde, ut ſweden ghebracht in dennemarken, dar de 
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konynk lach, unde dit was deme ryke van ſweden to groteme 
vorvanghe, wente de feat quam ute deme ryfe, den de Eos 
nyngh dar feholte vorteret hebben. Deme ryfe ſchach of 
nene vedelicheyt, wente de konynk was alle tyd buten deme 
ryfe, alfo dat he fulven nicht.en richte, warn dar twydracht 
edder uplop- wart in deme ryfe, men he fettede dar vele ho⸗ 
vetlude, voghede unbe richtere ut dennemarken, dar dat ryfe 
nicht. af en belt. Aljo muften fe vakene myt groteme arbeyde, 
koſt unde varlicheyr fofen den konynk in dennemarfen. Des 
vordrot en fere, unde hyrumme duchte en gut wefen, dat fe 
enen konyngh hadden by ſik fulven, de in deme ryfe bleve. 
Aldus Foren fe to eneme fonynghe enen ftrenghen erbaren 
ribder, ber Farl Enutes ſone, unde wart geforen to upfal 
in deme daghe der hilgen apoftele funte peter unde panel. 
Unde altohand dama fande he grot volf up gotlant tegen 
konynk erif, unde let belegghen wiſbu, de ftad unde flot, 
beyde to watere unde to lande. 

‘tem in deſſeme fulven yare bi unfer even vrowen 
daghe der crubmygenghe landgreve lodewich van heſſen 
beit enen dach myt bertighe hinrike van emefe, wente be 
hertich hadde gheweſen vor gheyfmer wol myt vif hundert 
perden, unde nam dar de fo, unde vink dar enen borghermes 
fter myt velen borgheren. unde of hovelude, unde floch enen 
borghermefter dort. Hyrumme belt de lantgreve enen bach 
myt em, unde begherde, dat he de gevangenen quyt gheve, 
unde beterde den ſchaden, den he dar der ſtad ghedaen hadde, 
wente de ftad were em bevolen van dem biffchoppe var 
menfe, unde wuſte nene fafe, worumme he dat myt_redelicheit 
doen mochte, dat he de guden lude ſloch unde vynf. Do ant— 
werde hertich hinrik hyrup, unde fede deme landgreven de 
ſake, worumme he dat gedaen hadde, unde meende, dat he 
grot recht vor fit hadde, unde wolde de ghevanghenen fchats 
ten, alſe he hogeſt konde. Aldus ſo wart de landgreve ſyn 
vyent, unde toch vor dat flot grubenhaghen, unde bar 
toghen mede vor hertich wilhelm unde ſyne ſones beyde, alze 
wilhelm unde frederik, unde ok de ſtede brunßwyk, ghotinghe 
unde northeyn, unde vorbranden alle de borpe, de to deme 
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ffote horden, unbe dat flot fchoten je entwey to allenhalven; 
doch en Funden fe des nicht gewynnen, wente dat flot mas 
wol bemannet myt guben luden, de unvorvert weren. Aldus 
vordrot dem heren dar lengher to ligghende, unde ghynghen 
to rade, wat je doen wolden. Do fede de landgreve var 
hefien unbe of vele andere, wolde me dat flot wynnen, fo 
mofte me dat wynnen myt florme, unde mente dat ghans 
warlif was, fo wolde numment Dar gherne an. Doc fo ſede 
de landgreve, mochte he dat flot beholden, he molde dat ftors 
men myt den ſynen; men dar en wolde hertich wilhelm nicht 
an, dat he dat ſlot brochte van deme brunſwyckeſchen Iande, 
men he wolde dat beholden. Do fede de Iandgreve, bat he 
denne oF dat flot myt ſtorme wunne. Aldus begherde hertich 
wilhelm, dat de ftede formen mwolden uppe dat vorword, dat 
fe dat flot by deme lande leten; men byr en mwolden de ſtede 
nicht an, Dat je eneme heren dat flot afwunnen deme andes 
ren to gude, mer mochten je dat ſlot brefen unde vorftoren, 
fo wolden fe gherne formen dat flot. Men deffe wyſe en 
was den heren nicht to willen, alfo brefen fe up unde toghen 
myt bone van dar. Doch in fort wart dat orleghe vorfonet, 
alze dat de herteghe ghaf de ghevanghenen quyt, unde de 
landgreve gaf deme herteghen Dre Dufent ghuldene vor finen 
ſchaden. | 

‘tem in demefulven yare na der arne, alfe alle korne 
unde boy inghebracht was, do bedachten etlyke bofe lude 
unde vyende der jtad van foft ene boſheyt, der fe nicht wol; 
den befant wefen, unde nemen acht vromede Fatten, unde bun⸗ 
ben den Iunten an de fterte, unde brochten de bi nacht vor 
de porten der ſtad, unde leten fe dar inlopen, unde hope⸗ 
den, bat de vromeden fatten, de nene Funde unde neen 
toholt en hadden, fcholden Iopen in de ſchune manf dat uns 
ghedorfchene forne, edder manf dat boy, unde dat anfticen 
myt den lunten, unde aldus be ſtad vorbernen. Doch- jo 
god voghede dat alfo, Dat ere quade upfate nicht wort en 
ghinf, wente de Iude in der ftab, de worben der Fatten ers 
war, unde flogben fe alle doet, dat dar neen ſchade aff en 
uam. a | 
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tem in deffeme yare in deme feitbaghe funte johanfes 
decollacionis weren de prelaten tho luneborch, be de gud 
uppe der fulten hebben, alje je wol cer ghewejet hadden. Dar 
bat de raed van den prelaten, dat fe anfeghen ere noet, unde 


gheven der ſtad de helfte van deme fultegude alfo Tanghe, Dat - 


fe quemen ut erer fihult. Do begherden de prelaten to mer 
tende, wo vele der fehult, unde wo Ianghe de tyd wefen 
fholde, dat fe hebben wolten de helfte. Linde weret dat je 
de helfte gheven, wer de rad den prelaten dat loven wolde, 
dat alfo danich fehattinghe nicht meer fcholde feheen, unde dat 
en de racd heide ere vryheyt unde privilegie, de dar de ract 
er den prelaten ghegheven hadden uppe dat jultegud, unde 
gelovet unde gheimoren hadden myt hande unde myt munde, 
unde myt befegbeiden breven, Dat je de holden wolden, unde 


doch nicht geholden en hadden bette uppe de tyd. Do wart 


den prelaten gheantwerdet, dat de fehult were foed hundert 
dufent mark lubeſch, de fe alle yar vorrenten mojten, men fe 
en Funden en nicht fegghen, wo Iange de tyd weſen fcholde, 
dat deffe fehattinghe een ende hadte, alfo dat je nicht meer 
en ſcheghe; doch jo en begherden fe to der tyd nicht. meer wen 
veer yar de helfte to hebbende. Ok en Fonden fe nicht loven, 


dat de vrygheyt unde de privilegien fcholden ghang ‚geholden ' 


werben, alje je bejeghelt weren, mer fe wolden gherne doen 
ere befte. Do de prelaten dit horden, do weren fe ovele to— 
vreden, dat de ſumme alfo grot was; wente al-hadden fe en 
gegheven dat halve fultegud, fe en Funden nouwe darvan ber 
talen de vente des yares, unde aldus hadden fe in allifer 
geoten fchult ghebleven. DE weren de prelaten nicht tovre- 
den, Dat en de raet nicht fegghen wolde ene befchedene tyd, 


dar fit defje beichattinghe, de fe alle Yyar deden, yune endeghen 


ſcholde, unde dat fe nicht loven en wolden de vrygheyt unde 
privilegien der fulten to holdende. . Hyrumme wolden fe deme 
rade nicht gheven; doch jo up dat de ftab ute der. fchult 


queme, fo hadven fe gewunden twe wyſe, der de. ene was, 


dat de raet fcholde overgheven de fulten unde ſik dar nicht 
meer mede befummeren, mer de prelaten fcholden fe vorftaen, 
unde fetten dar eynen fosmefter, wene fe wolden ut ber ſtad 
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luneborch. Ok ſcholde de raed nene rente meer vorkopen, 
yd en were myt willen der prelaten; unde hyrumme wolden 
ſe hebben twe ingheſeghel unde de raet een, unde wan der 
ſtad noet anleghe umme gheld, ſo ſcholde de raed ſpreken myt 
den prelaten, de deſſe beyden yngheſeghele hadden, unde 
ſegghen en ere noet. Were ere ſake denne redelik, ſo 
ſcholden de prelaten en des ghunnen, dat ſe nemen gelt uppe 
rente, darna des de rad behuf hadde, unde de breve fchols 
den de prelaten mede beſeghelen, unde alle de rente myt 
deme hovedſtole de ſcholde me betalen van deme ſultegude, 
alſe me erſten konde. Deſſe wyſe behagede deme rade nicht; 
wente ſe en wolden nenerleye wys de ſulten overgheven. 

Do leten de prelaten en vorſtan de andere wyſe, unde 
ſeden: Leven vrunde, wille gy, dat wy juw helpen ſcholen, ſo 
rade wy, dat gy juw ſulven ok helpen, wente gy hebben der 
ſulten wol ſo vele ghenoten alſe wy edder mer, wente gy 
hebben de pannen beſoden, unde ſint dar ryke lude van ghe⸗ 
worden. Hyr legghet ſulven mede to, unbe bringhet unders 
lank tohope hundert duſent mark, unde wy willen ok ſo vele 
toſamende bringhen, dar moghe gy mede aflegghen de rente— 
ner, de jumwer ſtad alder ſwareſt ſint, beyde van hoveluden 
unde borgheren, unde gheven en de rente myt deme hoveb; 
ſtole. Unde darna wolden fe en behulplik weſen, dat de ans 
deren rentener in den ſteden ok enberen erer rente twe edder 
dre yar edder meer, unde leten den hovedſtol ſtan alſe ſchult, 
dat me in der tyd nene rente darup gheve, unde under der 
tyd mochten fe den anderen ſummen bes hovetſtoles of bes 
talen. Unde deffe wyſe behaghede deme rade of nicht, mente 
fe en wolden fulven dar nicht to gheven, bat ere fchult bes 
talet worde, mer de prelaten feholden den fummen betalen, 
unde de rentener fholden tor tyd der rente enberen. Unde 
hyr wolden de prelaten nicht am, unde ſchededen fif over 
ane ende. 

Hyrna altohand quemen twe borghermefter unbe twe rad⸗ 


lude van luneborch to lubek, unde begherden van deme 


rade, dat en de rad behulplik were by den borgheren, de de 
rente hadden to luneborgh, dat ſe der rente wolden enberen 
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een yar, unbe eyn yar rente weren fe alrebe ſchuldich. Aldus 
feet de raed de borgere vorboden, man unbe vrowen, uppe | 
dat rabhus, de de,rente hadden to luneborch, dat fe ere werf 
fulven worven. Do beden fe be rentenere, dat fe wolden 
beyden der rente wehte to wynachten over dat: yar, unde 
wan de tyd umme queme, fo wolden fe gude betalinge Doen, 
unde dar wolden fe borghe vor fetten foffe ut ereme rade. 
Do autwerden de borghere wedder, bat fe nicht wolden beys 
den unde wolden en of nicht ynne laten van der rente, men 
fe wolden ere vulle rente bebben, unde beden ben rad, dat fe 
en behufplif weren. Aldus fo beden de heren var deme rade 
be borghermefter unde de radlude van Iuneborch, dat fe ere 
borgheren deden, alfe recht were. Do antwerben fe wedder, 
fe wolden dat bringhen by den rab van Iuneborch, unde bar 
dat befte by Doen. Doch quam da neen betalinghe van, alze 
dat de rab van Iubefe umme claghe willen erer borgher fans 
ben to Iuneborgh enen borgbermefter unde twe rablude, be 
den van luneborch gutlyken ſcholden underwyfen, bat fe be 
borgere van Iubefe vormogheden, wente weret dat des nicht 
en fcheghe, fo mofte de rad den borgeren byfiendich weſen 
unde helpen en to. erem rechter Aldus lovede de rad van 
Iuneborh, dat fe in Fort to Iubefe wolden fomen, unde wol 
ben de borghere gutlyken vormoghen. Wat byraf geholden 
wart, dat fof in deme negheften yare. | 

Item na deffer fulven tyb by des hilghen crufes dage 
hadden de van foft unde de ftede van der marfe, hamme, 
unna unde de anderen, myt hulpe vele guber Iude ut deme 
lande van cleve, eyn ryt gemafet vor dortmunde, unde 
quemen darvor des nachtes hemelfen unde unvorbodet, unde 
Ieden fit hemeifen manf de bufjche, Dat me er nicht feen en 
funde. Unde alfe dat verne daghes was, do leten fe ronnen 
myt ® perden vor ‚de ſtad uppe de ploghe. Alfe de fur dat 
fach, do bles he, unde floch de klocken, unde alle man jaghede 
na ber porten, Dar de vyende weren, tho vote unde perde; 
unde alfe do de vyende vornemen, dat de borghere ute we 
ren, bo brefen fe up unde tydeden na.der ftad, alfo dat fe 
quemen twiſſchen de porten unde dat wolf, Unde alje be fur 
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dat fach, do reep be,. bat me toffoghe de yorten, mente he 
vruchtebe, dat de vyende, der ghans vele was, in de porten 
feholden lopen myt den borgheren. Alſe do de borghere, be 
de ute weren, unde of de hovelude myt deme proveſte van 
afen unde de anderen nemen de vlucht na der ſtad, unde de 
vyende vafte by en, aldus wart be porte ghefloten, unde dar 
bfeven buten wol veer hundert borgber, de al ghevanghen 
worden, unbe worden ghedelet up deme velde, alfo bat eyn 
jewelif nam fon part van den vanghenen. 

In defieme fulven yare vor funte mychaelis daghe bo 
koes des ryfes rad van dennemarfen to konynge juncher ker⸗ 
ften, greven van oldenborgb, bertich alves van hof 
ſten fufterfone, unde huldegheden eme in funte mycheeld daghe 
to wyborch, unde darna vorden je ene fo fopenhaven, unde 
antwerden em de flote des rykes. Deffeme konynghe ferften 
hadden toworen gehulteghet de manfchop des hertichbomes 
var ſleſwyk, alfo dat he hertighe weſen fcholde na bertich als 
ves dode, weret dat hertich alff ſtorve ane erven; of hadden 
em ghehuldeghet vele ut der grevefhop van holten in bers 
fulven wyſe. Ok weren etlyke gude lude, de em nicht huls 
deghen wolden, de wyle dat de hertighe levede, wente en 
duchte, al ſtorve de hertighe ane erven, ſo were de greve 
van ſchowenborch erve to der greveſchop van oldes vorbun⸗ 
des weghen, dat twiſſchen deme greven van holſten unde deme 
greven van ſchowenborch langhe tyd hadde gheſtan alfo: war 
en lant ervelos worde, ſo ſcholde yd ſterven up den anderen, 
unde hyrumme voret ſe ene wapene in ereme ſchilde. Doch 
deſſe beyde land, alſe dat hertichdom unde de greveſchop, moſte 
konyngh kerſten overgheven, do he konynk wart, alſo dat be 
edder ſyne erven, weret dat he kyndere kreghe, dar nicht up⸗ 
ſaken ſcholde edder mochte. 


J. 1449. 


Anno domini MECECCXLI by unſer leven vrouwen dage 
lichtmyſſen, alfo konyngh erik enbrak ſpyſe up deme ſlote 
wyſbu, do helt he vruntlyke deghedinghe myt den hovetluden 
der ſweden, de in der ſtad weren, unde beſloten underlank, dat 
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konyngh eryk myt vulbord unde willen ber ſweden ſcholde bes 
holden dat flot wyſbu wente acht daghe na paſchen, unbe 
tuſchen der tyd ſcholde me em ghunnen, dat he mochte alle 
daghe alſo vele ſpyſe unde bers kopen in der ſtad, dar he ſyn 
volk up deme ſlote mochte mede holden, men dar enboven 
ſcholde he dat flot nicht ſpyſen; unde acht daghe na paſchen 
ſcholde he dat flot upgheven mit willen konyngh Farle van 
fweden, unde he fcholde wedder hebben olant myt alle ſyner 
tobeboringhe unde darto alle yar enen ſummen gheldes, aljo 
fe des eyns worden. Alſo dyt gheflaten was, toch de hovet; 
man der fmeden t0 konynghe Farle, unde brachte em de ty 
dinghe. Do konynk Farle horde, mat dar beflaten was, do 
was he wol tovreden van allen ftucten, de konyng eryf gbes 
Iovet weren, unde fede, he wolde dat gherne alfo holden, alfo 
dat ghefloten was; men bat fonynf eryk fo langhe fcholde 
blyven up deme.flote, dat myſhaghede em fere, wente be vruch⸗ 
tede, dat dar bedrechniffe anvallen fcholde, alfo yd quam. 
Hyrumme fande he den hovedman webder up godland, unde 
bevol em, dat he fon beite darto dede, dat konyngh eryf van 
teme flote queme jo er jo beter. 

Underdes dat de hovedinan was by konynk karle, ſande 
konynk kerſten van dennemarken dre ſchepe wol bemans 
net, de konyngh eryk unde ſyn volk up deme ſlote ſpyſen 
ſcholden, men do ſe vor de haven quemen, do konden ſe dar 
nicht inkomen. Aldus ſo bath konyngh erik den hovedman der 
ſweden, de do yeghenwardich was, dat he em ghunnen wolde, 
dat he mochte halen eyn both vul ſpyſe van den ſchepen, dat 
be ſyk mede entſettede wente to ber tyd, dat he bat ſlot ger- 
gheven ſcholde. Dyt beleveden de ſweden, unde hodden ſyk 
nicht vor den droch, de darunder ſchulde; wente do ko— 
nynk eryk de ſpyſe krech uppe bat ſlot unde merkede, bat be 
ſyk tor tyd konde behelpen myt der ſpyſe ſo langhe, dat em 
hulpe queme, do rep he alle vorwort wedder up, de he myt 
den ſweden beſloten hadde. Aldus fo bleff he up deme flote 
beth to paſchen, unde de fweden weren yn der ſtad; unde als 
tohant na paſchen quemen de denen myt grotem volke, dar 
eyn hovetman van was her oleff axel, eyn ridder, unde 
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leden er fihepe vor bat buwet, unbe be haven was ghefenfet 
unde vorbuwet. Hyrumme ferden ſyk de ſweden dar nicht 
vele an, mente fe vormodeden ſyk des nicht, dat be denen bat 
flot foyfen fonden, na deme male dat fe nicht an de haven 
fomen fonden, unde wuften des nicht, dat konyngh eryk hadde 
faten houwen ene porten dor den harden ſteenberch, dar dat 
flot uppe licht, dar me dorfomen Fonde up dat water unde 
uppe de zee; unde dar brochten be denen fpyfe uppe bat 
flot fo vele, alfe je wolden, unde brochten dar of up ander 
volf. Do brachte konynk erik daraff fonen ſchad, unde feghelde 
mede yn pomeren to rugenmwolde, unde de denen fchededen var 
em, unde Ioveden em, bat. be ſcholde hebben yn dennemarfen 
dre flote myt al erer tobehoringe. Alſo do konyngh karle 
van fweden vornam, wo fonyng eryk en unde de fynen 
hadde bedraghen yn guden gheloven, unde dat flot in der 
denen hand ghebracht, do fande he noch mer volkes up god» 
Iant, unde let dat flot alumme vorbumwen, dat dar nement 
upfomen fonde, unde mende, he wolde de denen daraff fmech- 
tighen, DE let he vorbumen unde bewaren alle havenen unde 
alle ftede, dar me an lant ghan Fonde, unde dachte tho ber 
werende den denen, dat fe nicht up dat land komen fcholven, 
dat flot to entjettende, | 

Hyrna by pynxſten ſeghelde konyngh Ferften van den; 
nemarfen yn norwegben, unde etiyfe van den upperften 
ut norweghen, alfo de byſſchop van anflo unde her oleff 
nyghels, hovedman to berghen, unde ſomelke andere huldigeten 
em. DE was er vele, de em nicht huldighen wolden, alfo de 
biffehop van drunten unde. andere biffchoppe, unde vele riddere 
unde fnechte. Unde bynnen deffer tyd, alfo de konyngh dar 
was, bertih alff van holſten makede ut fchepe to dem 
kyle uppe ſyne eghene koſt, unde dar was hovebman over 
juncher ghert van oldenborghb, fonyng ferften -broder. 
Ok mafede be fchepe uth to bremen myt vele volkes, unde 
quemen alle tofamende by bornholme. Unde yn der utreyfe 
quam juncher gherde enjeghen de rughefche vlote; dar nam be 
af ſos fchepe, doch he ghaff fe wedder qwyt deſſulven daghes, 
do be vornam, bat dar neen vyende gub ynne was, alſe be 
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ghement hadde. Ok qnemen barfulveft by bornholme konynk 
eryk unde hertich barnam van bart, unde wolden alle toſa⸗ 
mende reyſen up godlant; mer wente konyngh eryk unde her⸗ 
tich barnam nene vorwyſſinge bringhen konden vor eren ſcha⸗ 
den, ycht ſe ſchaden nemen, hyrumme gheven ſe de reyſe over, 
unde ſeghelden wedder to hus. Darna altohant quam konynk 
kerſten ut norweghen, unde brochte myt ſik vele volkes, unde 
ſeghelde mit ſynem broder unde myt duſſeme volke na god» 
lant; unde alſe he dar quam, do weren alle havene wol bes 
waret, bat he nicht an lant komen konde. Ok weren de ſwe⸗ 
den ſtark uppe deme lande to perde unde to vote, unde wer⸗ 
den dat myt macht. Do konyng kerſten dyt ſach, dat he mit 
macht dar nicht bedryven en konde, do bleff he ligghende yn 
der zee, unde ſande ſynen broder juncher gherde unde her 
oleff axels, den ridder, dat ſe vruntlyke deghedinge ſcholden 
holden myt den ſweden. Aldus quemen ſe by dat land, unde 
leten to ſyk vorboden her magnus ghren, den hovedman van 
den ſweden, unde beghereden, dat he ſe wolde leyden uppe 
dat land, ſe wolden vruntlike deghedinghe myt en unde myt 
den ſweden holden, ift ſe ſyk konden vorlyken underlank, uppe 
dat dar neen ſtryd edder dotſlach af queme, wente ſe weren 
bevrundet unde bemaghet underlanghen, alſo dat vele denen 
wonden yn ſweden unde ere kyndere dar ok beraden hadden, 
unde derghelyk de ſweden yn dennemarken. Aldus worden fe 
ghevelighet uppe dat land, mer ſe moſten to vorne ſweren, 
dat ſe truwe unde loven holden wolden, unde nenen ſchaden 
wolden don. Aldus in vruntlyken deghedinghen wart beſloten 
van beyden ſyden, dat bynnen deme yare ſcholden beyde ko⸗ 
nynghe van dennemarken unde van ſweden holden enen dach 
to helmſtede, unde Dar ſcholden fe bringhen heren unde vors 
ſten unde ſtede, dar fe ere recht by fetten wolden, unde weme 
de gotlande tofeden, de fcholde dat beholden. Mer bynnen 
der tyd fcholden de denen beholden dat flot unde de fweben 
de ftad, unde de ene fcholde velich ghan to deme anderen uppe 
deme Sande unde of yn der ſtad. Deſſe beilutynghe wart bes 
levet unde ghefworen myt upgherichteden vingheren, unde bes 
ftedighet myt befeghelden breven. Aldus wart do juncher 
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gherde, unbe her oleff axels gheghunt, dat fe myt den upper 
fien ghinghen uppe dat flot, unde ere andere volk wart ghe- 
wyfet yn de herberghe bynnen der ſtad. 

Alſo Do alle dynk aldus befloten was, unde alle man 
topreden was, do quam konyngh ferften van dennemars 
fen uppe bat Iant myt al ſyneme volfe ghewapent, lylerwys 
alfo he to ſtride ghan wolde. Hyrumme ghinf her magnus 
ohren, de bovetman van ſweden, to her olef areld unde 
vraghede, wat de konyng darmede meende; he hopede jo, dat 
fe den vrede holden worden. Do jebe ber olef, dat he ſyk 
nicht en vruchtede, de konyngh fcholde den vreden holden, 
edder he wolde dot biyven vor bes konynghes voten. Aldus 
Iovede he em. Her magnus Doch myfduchte fere, wente de 
konyngh toch na der find myd deme volfe, unde alfe he dars 
vor quam, do Iet he vorboden be borghermeftere unde ben 
rad, unde wolde, dat je em: huldighen fcholden. Do antwar- 
bede de borghermeiter, dat fe dat myt eren nicht don mochten, 
wente fe hadden ghehuldighet konyng karle, unde dar enboven - 
wer befloten up deme Daghe, den fon broder unde her olef 
areld myt velen anderen guden luden ghelovet unde gheſwo—⸗ 
ren hadde ftede unde vaſt to holdende, dat fe blyven ſcholden 
by konyng karle wente fo langhe, dat beyde konynghe mit 
recht ghejcheden worden, unde we denne godlant fcholde behol⸗ 
den, deme wolben fe gherne huldighen; hyrumme beben fe fyne 
gnabe, Dat he je dar enboven nicht befwarede. Do wart fo: 
nyngh kerſten tornich, unde fede, dat fe fort ere berat nemen 
unde huldighen eme; wolden fe des nicht don myt willen, fo 
fcholden fe dat Doch don, wente be en vraghede dar nicht na, 
wes en ghelovet were. Alſe do de rad yn de ftad ginf unde 
wolden fprefen myt der meenheyt, Do wart be ftad anghe⸗ 
ftifet myt vure uppe velen fteden van den denen, de dar 
alrede ynne weren, unde des konynghes voll quam van buten 
mebe yn, unde ſlok uppe dat volf bynnen der jtad, Aldus 
van brande unde van botflaghe fchah dar grot ſchaden, 
wente Dar bleven boven ver hundert ſweden unde ynwoner 
der jtab bot, de gheflaghen worden unbe vorbranden an deme 
vure. Ok wart ber fweben vele ghevanghen, unde vele lepen 
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up de ftarfen ftenhufe unde bemanneden de; doch wart darna 
yn fort een vrede beropen, alfo dat beyde konynkrike vrede 
holden fcholden wente uppe den dach, de dar weſen fcholde to 
beimeftede, unde weret dat de rab van fweden dar queme van 
des rykes weghen, fo jcholden de vanghenen los unde quyt 
wefen, weret of-dat de rad bar nicht en queme, fo fcholden de 
vanghenen ynkomen alfo vangbene lude. Aldus feghelde ko— 
nynk kerſten webder to bus, unde derghelyk de ſweden, unde 


ber olef areld de behelt dat ſlot unde dat ghantfe lant alfo 


eyn hovetman des Landes. 

In deffeme fulven yare fande de pawes nicolaug enen 
fardenal to kolne, dat orleghe to vorfonende twyſſchen deme 
biffhoppe van Folne unde deme hertoghen van Eleve, 
Des worden darto vorbodet vele heren unde vorfien,  unde 
Dat orleghe wart gevleghen Cgefonet), aljo dat de heren yn 
beyden Ianden uthfreygeren unde fundighen Icten enen ewyghen 
vrede; mer yn wat wyſe bat orleghe ghefont wart, dat en 
wart nicht openbar, wente een yſlik behelt wat he ghewunnen 
hadde. Doch fo feden etlyke Iude, yd were alfus gheſont, dat 
eyn yſlik fcholde beholden, wat be ghewunnen hadde; mer 
weme de ftad van ſoſte blyven fcholde, dat wart ghefettet by 
dem pamwes, unbe weme de pamwes de ſtad todelde, de ſcholde 
fe beholden; unde wat hyrane ſchut, dat wil ſyk fulven wol 
bewifen, doch fo en ys id noch tor tyd nicht affghefecht. 

tem in deffeme fulven yare ſchach ene grote bofheyb to 
fiaden. Dar was eyn borgher, gheheten cord tymmerman, 
de was fchuldich eme Fopmanne uth hollant enen ſummen ghels 
des, unde dat ghelt mande em de kopman aff myt rechte teghen 
fonen willen. Hyrumme droumede he deme fopmanne, he wolde 
dat wrefen. Aldus vornam he, dat de fopman hadde gehuret 
enen waghen unde wolde varen na bremen; des fande he fy- 
nen fone unde of ſynes broder fone vorup ben wech, be 
grepen den Fopman unbe ſloghen ene dot, unde nemen eme 
dat ghelt webder, dat be by ſyk hadde, unde worpen ene vor 
verden an dat water, dat de ofte 98 gheheten. Ban beme- 
fulven gbelde gheven je deme vormanne, dat he des mordes 
mede jwighen ſcholde. Aldus bief deſſe boſheyd langhe vors 
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borgen; doch up dat lateſte fereven bes fopmans runde ut 
hollant an fonen wert to laden, unde begherden to wetende, 
wor he ghebleven were. Aldus vraghede de wert deme vor 
manne, wor be ene gbelaten hadde. De vorman fpraf, be 
hadde ene ghebracht to bremen; hyrumme fereff de wert van 
ftaden an des fopmand wert to bremen, wer be of uppe de 
tyd dar ghefomen were, alfo he van ftaben was gbevaren. 
Do fereff de wert van bremen, he were dar nicht ghefomen. 
Aldus fo let de werd van ftaden angripen den vorman ‚ unde 
let ene pyneghen fo langhe, dat he bekande, wo dar was ges 
varen; do leet he ok gripen cort tymmerman unde ſynes bros 
der fone, de den mord ghedan hadde, unde fon eghene fone, 
de dat of mede ghedan hadde, was vore vluchtich gheworden. 
Do deſſe beyde vorhoret worden, do befanden fe altohant, 
unde worden beyde up dat rat ghelecht, unde de vorman wart 
ghefoppet. Unde bynnen deffer tyd, alfo duſſe Iude noch ghe⸗ 
vanghen weren, do feet cord tymmermand wyf ander wyve 
to ſyk vorboden, de toveren konden, de fcholden deffe Iude ut 
der venkniffe brynghen. Unde alfo de wyf darmede befummert 
weren, do worden fe Darover begrepen, unde dre darvan, de 
des duvels konſt fonden myt toverie, de worden brand, unde 
ber anderen was fofje, de bath de byfichop van bremen quyt; 
mer ere vrunde myt en moſten oreveyde don vor alle wrake 
unde ſchaden. In deſſen ſaken bewyſede ſik de rad van ſtaden 
kloklyken unde wol. 

Item yn deſſeme yare was to lubeke eyn doctor yn 
geſtlykem rechte, unde eyn ridder ſendeboden des fonynghes 
van enghelant, unde wyſeden breve vor deme rade beſeghelt 
myt des konynghes ingheſegel van engheland, dar ſe de ko— 
nyngh vulmechtich ynne ghemaket hadde aller ſake unde twe— 
dracht, de twyſſchen deme konynghe van enghelant unde den 
ſteden ut der henſe unde of uth dem orden der heren van 
prutzen were, unde wat ſe dar ane deden, dat ſcholde ſo mech⸗ 
tich weſen, lykerwys yfft id de konynk ſulven dan hadde unde 
de rad van engeland. Aldus begherden de doctor unde de 
ridder, dat me wolde de henſeſtede vorboden to lubeke to fo; 
mende; bar wolden je na beyden, unde wan de quemen, fo 
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wolden fe er werff den ſteden tofamenbe vorflaren na ereme 
bevele. Alſo leet de rad van Iubefe de ſtede vorboden, de yn 
de henfe horden, dat fe na pinriten fcholden to lubefe komen 
umme der fendeboden willen van engbelant. Doch quam dar 
nement van den utlendefchen fteden behalven de jtede ut prus 
fen, unde de brochten myt ſyk enen doctor van dem orden in 
geftlifem rechte; mer de ynlendefchen ftede quemen allenen, 
unde dat nemen be fendeboden grot vor quat unde meenden, 
dat fcheghe en to bone, dat de jtede nicht fomen wolden. Doch 
wart dat gutiyfen vorantwardet unde entfchuldighet van deme 
rade to lubeke, wo vele ftede van orlegbes wegen unde varı 
unvelicheyt nicht komen en konden; of weren er vele, de rede 
life fake hadden, dar fe ſyk mede entfchuldigeden, dat fe nicht 
komen fonden. Do begbereden de.fendeboden to wetende, we 
de ftede weren, de nicht fomen wolden, up dat je dat mochten 
brynghen vor den konynk van enghelant, dat he wofte eren 
unborfam, dat fe na em nicht vele vragheden. Do wart en 
gutlyken gheantworbet, dat yd nicht nutte en were, de ſtede 
to nomende; mer wolden fe. to vreden ſtan unde vorflaren 
ere werff unde fake vor den fteden, de de yeghenmwardich mes 
ren, dat mochten fe don. Do vragheden de fendeboden, wer 
de yeghenwardighen ftede of mechtich weren, der ftede, de dar 
nicht en weren, unde wer fe wedderlegghen wolden allen fchas 
den, ben fe bewyſen Fonden van des ryfed wegen van enghes 
land. Ok beden fe unde begherden, dat me en wolde feggben, 
wo vele der henfeftede weren, wo fe beten unde yn wat heren 
ande fe beleghen weren. Hyr wart en up gheantworbet yn 
dat erfte, dat de yeghenwardighen ftede nicht mechtich en we⸗ 
ren der anderen ftede, de dar nicht en weren; of wolden fe 
nicht antworden vor ſchaden, yft befulven ftede ichtes wat 
ghedan hadden yeghen enghelant, wente fe en dar ncen bevel 
af gegeven; 'mer vor allen fchaden, den fe overbrynghen fon» 
den den yeghenwardighen fteden, dar wolden fe vor antworden. 
Ok wolden en be ftede nicht feggben, wo vele der henfeftede 
was, unde wo fe beten, unde yn wat beren lande fe befeghen 
weren; wente fe vornemen wol, dat dar droch unde lifticheyd 
ynne was, wan fe geweten hadden de namen der ftede unde 
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of der heren van ber ſtede; wanner denne yenich here gheban 
hadde ieghen dat ryfe edder den fopman varı enghelant, fo 
wolden fe dat wrefen an den jteden. Hyrumme wart en ghe⸗ 
fecht, des en were neen not, dat me en jede, wo de ſtede beten 
edder yn wat lande fe beleghen weren, noch wo vele dat er 
were; mer des were ghenoch, dat de henfejtede yn dat gbes 
mene privilegia unde vryheyd hedden yn engelant gehat langhe 
tyd, unde beghereden des, Dat me fe darby lete unde nene | 
nye vunde edder liſticheyt darynne fochten. 

Altus wart dar bejloten van den ſteden unde van 
den. fendeboden des konynghes van enghelant, dat yd twe 
yar fcholde fan an velighem daghe twyſſchen deme fos 
nynghe unde deme mejter van yrujen unde ben henſeſte⸗ 
den, unbe bynnen der tyd fcholden de van enghelant tojas 
mende feryven allen fehaden, den fe ghenomen hadden van 
der benfeftede weghen. Ok fcholden de henſeſtede bynnen 
der tyd tohope fomen, unde befergven derghelyken eren fchas 
den van der enghelfchen weghen, unde mafen etlife ftede mechs 
tich, de van erer aller.weghen alle ſake myt den enghelfchen 
mochten flichten bynnen der twen garen yn fodanigher fiche, 
dar id en bequeme were by beyden ſyden; unde weret dat de 
konynk unde de mefter van. prufen den dach beleveden, fo 
ſcholden fe dat wedder fergven an den rad to [ubefe, unde na 
jacpbi ſcholden etiyfe van. der enghelfchen weghen unde van 
der ftede weghen tohope fomen to deventer unde ſcholden ere 
dyngh vafte befluten, unde darfulves fcholden fe ene ſtede ut⸗ 
nomen, bar je bynnen den twe yaren ere fafe ghans endighen 
wolden. Doch wart van deffem daghe to dewenter nicht, of 
wart de belevynghe des daghes nicht wedder fereven an den 
rad to Iubefe. Unde dat. bleff na umme des fchaben willen, 
ven de enghelfchen den henſeſteden yn fort darna deden, mente 
alfo de fendeboden ghetoghen weren van Iubefe, do mafeden de 
engelichen vele ſchepe unde volkes ut yn de zee teghen be ko— 
nynghynne van fchotlande, de to ber tyd er vaber, be bers 
tighe van ghelleren unde de hertoghe van borghunbighen, erly⸗ 
fen unde foftlyfen overfenden wolden deme konynghe van ſchot⸗ 
lande; unde defje konynghynne myt ereme volfe wolden de 
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enghelfchen nemen, wente be konynk van fehotlant de was er 
vyent, unde hadde en deſſulven yares enen groten ſtryd afghes 
flaghen. Alfe fe do Ieghen yn der zee unde warden up de 
fongnghynnen, do quam ene grote vlote ut der baye, de hadde 
hundert unde achte grote hovedſchepe myt folte, de weren eyn 
part van fubefe, eyn part uth prufen unde uth Infland, mer 
dat meyſte part was ut bollant unde zeland unde van fans 
gen. Deffe fchepe leden fe an, unde feden, fe hadden vyende 
gud ynne, Dat fcholden fe en uthgheven unde feghelen, wor fe 
wolden, anders wolden je de vlote nemen. Do entleden ſyk 
de ſchipheren myt eden unde myt fworen worden, dat fe. neen 
vyende gud ynne hedden; doch wolden de engbelfchen des nicht 
Ioven, unde brochten de fchipheren darto myt [often ber ve 
licheyd unde liſtighen worden, Dat fe myt en jegelden yn enghe⸗ 
landes ſyden yn ene havene, wente fe loveden, velicheyd: alle 
den, de neen vyende gud ynne hadden. Aldus dorſte ſyk ne 
ment darut theen van den ſchipheren, mer ſe volgheden alle 
toſamende; unde do ſe yn de haven weren ghekomen, do ne⸗ 
men de enghelſchen bofiyfen yn gudem loven unde velicheyd 
alle deſſe ſchepe, gud unde man. Doch darna gheven ſe ichtes 
wat wedder den hollanderen, mer den pruſen unde den zee⸗ 
ſteden wolden je nicht weddergheven, allyfe wol: dat ſe dyt 
ghedan hadden yn velighen daghe; mer wor ſe na der tyd 
overquemen ſchepe ut den ſteden, de nemen ſe ane ſake wedder 
god unde recht. 

In deſſeme ſulven yare de markgreven van bran—⸗ 
denborgh johan, albert, frederik unde frederik, brodere, ‚her; 
tich wilhelm van ſaſſen unde lantgreve van dorynghen, lant⸗ 
greve lodewich, lantgreve van heſſen, unde andere vele heren 
uth oſterryk unde beygeren vorbunden ſyk tohope teghen de 
rykſteden boven yn den landen, alſo norenberghe, ulmen unde 
auſtborgh unde de anderen ſtede. Unde er upſate was, dat ſe 
de ſtede otmodighen unde vornedderghen wolden, edder ſe en 
affſchatten wolden grote ſummen gheldes, alſe de warheyd na 
bewyſede; wente wanner de. ſtede dach myt den heren helden 
unde arbeydeden na vrede unde na ſone, ſo eſſcheden ſe alle 
weghe grot gud unde ghelt, unde de ſtede nene ſake en woſten, 
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dar fe den heren wes plichtich umme weren, fo en wolden fe 
dar nicht to. Aldus orlegheden fe tofamende wol twe yar, 
unde beden ſyk underlanf groten ſchaden, wente fe vorborven 
land unde Iude, unde wunnen ftede unde ſſote. Ok wart dar 
vele volfes ghevanghen van beyden ſyden, of bleven er dar 
vele dot. Alfe do de heren fegen, dat fe groten ſchaden nes 
men, unbe eren willen myt ben fleben nicht fchaffen en fons 
den, fo fetten fe dat orleghe an daghe myt den fteden, unde 
etlyke punten, dar fe fit nicht ynne vorghan fonden, de wors 
ben fet by den romefchen Fonyngh. 


J. 1450. 


Anno domini MECESL. Hertich frederif van faffen 
unde marfgreve to myſen wart wedder vyent ſynes broderg 
hertich wilhelmes, Tantgreve tho dorynghen, unde toch 
em yn ſyn land, unde dede groten fehaden ſynem ‚brodere 
unde of den guden Iuden, unde wan dar fIote unde vorbrande 
dar vele guder dorpe. Hyrumme worden alle heren unde be 
vorften, de ſyk vorbunden hadden teghen de ftede, ſyne vyende, 
unde fonden dat orlich myt den fieden, unde toghen myt gro- 
ter macht yn fon land. Alſo beyde marfgreven uth der 
marfe, frederif unde frederif, toghen myt grotem volfe yn dat 
land van wittenberghe unde vorherden dat ghans, alfo dat fe 
vorbranden veer ftede unde alle dorppe, de fe aflanghen Fons 
den. Doch jo vorloren fe wedder alfo vele volfes, dat fe 
nene bate nemen, wente hertich frederif van ſaſſen hadde vele 
guder hovelude bynnen mwyttenberghe, de reyfeden up eyn tyd 
uppe eventure, unde wunnen dem .marfgreven aff wol twe 
hundert perde van den beſten riöderen unde Inechten, de yn 
der marfe weren. Ok toghen de anderen heren, alfe bertich 
wilhelm, fon broder, marfgreve hans unde marfgreve albert 
unde andere vele heren yn dat lant tho myſen, unde hadden 
myt ſyk wol XVIJ dufent bemen, unde vorherden dat lant 
unde wunnen jtede unde flote, unde funderghen de ftab ghera. 
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nicht allenen yn der ſtad, men yn deme ghanſen lande nemen 
de bemen allent, dat fe vunden an clofteren unde an kerken, 
unde vorden dat myt ſik enwech. Unde darna wart dat or⸗ 
leghe gheſeth yn daghe wente to ſunte urbanus daghe, unde 
bynnen der tyd wart ghans vorſont unde vorlyket twyſſchen 
den twen broderen unde heren, unde alle vanghenen worden 
quyt gegheven to beyden fyden,, ſunder de deme biſſchoppe 
van tzyes unde van myſen tohorden, de moſten ſyk ſul⸗ 
ven loſen. 

Item in deſſeme yare ſtarf meſter nicolaus zachowe, 
byſſchop to lubeke, unde yn ſyne ſtede wart endrechtlyken wed⸗ 
der ghekoren to biſſchoppe meſter arnoldus weſtval, eyn 
doctor yn den gheyſtlyken rechte. Deſſe was gheboren bynnen 
lubeke, unde wente he endrachtlyken gheforen was, fo behelt 
he ſyne confirmacien ſunder ſwarheyd by deme paweſe. 

Item in deme yare ſande de rad van luneborch to 
deme paweſe unde klagheden, we ſe yn groter not unde ſchuld 
weren ghekomen van der ſulte weghen yn erer ſtad, wente 
alle orleghe unde alle koſt, de ſe ghedan hadden, de weren 
darumme gheſchen, dat ſe de ſulten wolden beſchermen unde 
vordeghedinghen. Wente nu dat meſte part der zulten hort 
der gheeſtlyken achte, jo hedden fe vakene ghebeden de gheeſtly— 
ken prelaten, dat ſe en wedder ut der ſeuld hulpen, unde 
went ſe dat nicht don willen, ſo beden ſe ſyne gnade, dat he 
ene wolde gheven de halve zulte ſo langhe, dat ſe wedder ut 
der ſchuld quemen, edder dat he en dat ghunde, dat fe moch⸗ 
ten bumen ene nye fulte to des rades behuf unde der ſtad. 
Dyt wart fo fere ghearbeydet by, dem paweſe, dat he hyr vuls 
bort to ghaff, dat de rad fcholde hebben de halven fulte na 
ereme beghere, edder buwen ene nye fulten, welf eme de pres 
laten leveſt overgheven wolden. Mer er de breve hyrup ghe— 
mafet worden, quemen to rome. twe domheren van lubeke ‚de 
upghejant weren na. der confirmacien bes buffchoppes van 
lubeke. Deſſ e horden, wo de pawes myt liſtighen reden bes 
leydet was, de nicht al ware weren. Hyrumme nemen ſe 
to ſyk kardinale unde andere erlike prelaten, unde gynghen 
vor den pawes, unde underwyſeden ſyne hillicheyd, wo de 
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geſtlyken gudere bynnen luneborch beſwaret weren, alſo dat 
de rad darvan hadde mennich yar ghenomen den verden pen⸗ 
nyngh unde mer, unde weren van der ſulte weghen nicht yn 
de ſchuld ghekomen, unde klagheden ok alle andere beſwarynghe, 
de en wytlik was, unde bewyſeden de mit redelicheyd, dat de 
pawes des lovede. Aldus rep de pawes wedder alle gnade, 
de he ghegheven hadde deme rade van luneborch, unde vorbot, 
dat me den verden pennyngh nicht mer gheven ſcholde. In 
fort darna helden de prelaten enen dach myt deme rade van 
luneborch, unde worden des eens, dat de rad ſcholde hebben 
boven den verden pennyngh veer yar lank van yſliker pannen 
teyn mark unde van yſliken wiſpel vif mark, unde darvan 
ſcholde de rad betalen de yarliken rente unde ok de vorſetene 
rente na tyd unde na ſtunden, alſe ſe dat myt den renteneren 
beſt gedeghedinghen konden; unde hyr was mede an unde over 
en legate des paweſes, de bit mede beſeghelde vaſt to holdende 


‚up beyden ſyden. Doc jo hyr enboven yn deme ſulven yare, 


alſo hertich frederik van luneborch uptoch tho rome umme 
aflates willen, ſo bearbeydede he by deme paweſe datſulve van 
der van luneborch weghen, unde bath den pawes hochlyken, 
dat he der ſtad van luneborch gheve de halven ſulte, doch he 
en wart dar nicht ane entwydet. Hyrumme moſten de van 
luneborch utgheven de renthe, alſo fe ghelovet hadden, all des 
den ſe dat myd unwillen. 

Item in deſſeme yare by pinxſten wart gheholden eyn 
dach to helmſtede, unde dar weren beyde ryke rad van 
dennemarken unde van ſweden umme twedracht willen, de dar 
was twyſſchen beiden rifen, unde up deme daghe wart beflos 
ten unbe belevet, dat konynk karle fcholte biyven konynk yn 
fmeden, mer wat he hadde van deme konynkryke van nors 
wegben, dat ſcholde he overgheven deme Fonynge van denne⸗ 
marfen, unde de ſake van godlande fcholde noch beftande 
biyven mente up. ene andere tyd. Aldus mofte konynk Farle 
wedder overgheven dat ryfe van norweghen myt unmillen, 
wente he hadde alrede entfanghen de Eronen bes rifes, unde 
konyngh ferften de toch yn norweghen unde leet ſyk dar hul- 
dighen, unde bleff den ghanjen foner an deme lande. Unde 

9* 


132 





bynnen der tyd, er he to hus quam, by ſunte michaels daghe 
hadde de konynghynne enen junghen ſone, unde was de erſte 
gheboren konynk to dennemarken yn LE yaren. Deſſe wart 
ghedoft unde wart geheten Olavus. Unde wente konyngh 
karle afgheſecht was dat ryke van norweghen, unde godland 
myd vorſumeniſſe was vorloren, ſo warp he ſine unhulde up 
deghennen, de hyr hovetlude aff weren, unde leet etlyke van 
den koppen, unde nam en ere gud. Ok worden ſummelke 
vorvluchtich, de he ok beteech, de doch ſeden, dat ſe unſchuldich 
weren, alſo ber magnus ghren, de hovetman was uppe got—⸗ 
lande unde ok was uppe deme daghe to helmeſtede, dar des 
rykes rad van ſweden overghaf dat ryke van norweghen. Ok 
ſettede he af de hovetlude van den ſloten, unde ſettede dar 
nye wedder up; mer wo ſyk bit noch vorlopen wil, dat is 
noch nicht vor oghen. 

Item yn deſſeme yare in ſunte jacobus daghe ſeghelden 
de berghervarer van lubeke na berghen, unde quemen 
by twe grote enghelſche ſchepe, de weren gheladen myt wande 
unde wolden weſen yn pruſen; unde wente de engelſchen des 
yares bevoren groten ſchaden ghedan hadden deme kopmanne 
uth den zeeſteden, fo leden fe eyn ſchip an, unde wunnen dat 
myt macht, unde venghen de lude, de daruppe weren, unde 
ſanden ſe to lubeke; mer dat ſchip myt deme gude nemen ſe 
myt ſik to berghen. Unde alfe fe dar quemen, do konden fe 
ſyk nicht vorghan umme dat gud, wente de ſchipheren, de dat 
ghenomen hadden, de wolden dat gud allenen beholden myt 
den kopluden, de fe ynne hadden, unde wolden den anderen 
nicht gheven, de de mede yn derſulven vlote weren. Mer de 
anderen menden, dat alle, de yn der vlote weren, ſcholden 
dar part affhebben. Aldus weren ſe des nicht eyns, unde 
brochten hervan claghe vor den konynk, de dar yeghenwardich 
was tho berghen uppe deſulven tyd. Alſe do de konynk ſach, 
dat fe twedrachtich weren umme dat ſchip myt deme gude, bo 
leet he vorboden de hovelude, de dat ſchip ghenomen hadden, 
unde ok de hovetlude van deme kopmanne, unde ſprak ſe an 
vor ſerovers, wente fe hadden dat ſchip myt deme gude ghe⸗ 
nomen yn ſyneme gheleyde, unde darumme ſcholden ſe em dat 
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ſchip myt deme gude overgheven, unde fcholden darto vorboten 
de overdat, de ſe dar ane ghedan hadden. Aldus wart de 
kopman ſere beſorghet unde wuſten anders nicht, de konyngh 
wolde ſe grypen, unde helden vakene daghe myt eme, unde 
konden nenen ende van em hebben, ſe en gheven erſten dat 
ſchip over myt dem gude yn ſyne hand. Darna dat dit ghe—⸗ 
ſchen was, wolden ſe vreden hebben unde enen guden ende, 
ſo moſten ſe dat loven unde ſweren, dat ſe yn neneme rechte 
ſaken wolden up dat ſchip myt deme gude, unde moſten darto 
geven EX laſt bers, unde lenen em duſent mark lubeſch, de 
lovede he deme kopmanne wedder to betalende, unde helt ſyn 
ghelofte na der tyd. Unde aldus kreghen de berghervarer 
nicht van alle deme gude, mer de konynk ſande dat ſchip tho 
kopenhaghen, unde vorkofte allent, dat darynne was. Unde 
de enghelſchen koplude, den dat ſchip ghenomen was, ) alle 
deſſe tyd unde den wynter darna, unde hadden myt ſik enen 
doctor an deme gheeſtlyken rechte, den fe medeghebrocht had— 
den, ere rechticheyd unde ere preveleyen to vordeghetinghende 
yeghen de prufen, dar fe of uppe deſulven tyd ſchelynghe mede 
hadden. Unde umme des docterd willen, unde umme etlyke 
andere gude Iude, de darmede weren, gunde en de rad van 
lubeke, dat fe by ſyk fulven hurden eyn bus, dar fe ere eghe— 
nen Eoft ynne hadden, unde ſworen deme rade, unde loveden 
uth der ftad to Inbefe nicht to fchedende, dat en were des 
rades vulbordb unde will. Doc en beiden fe den eet nicht, 
wente de doctor unde fummelfe andere worden menedich, unde 
toghen hemelfen wech, dar etlyfe wedder van ghegrepen wor⸗ 
den, men dat meyite part quam enwech, unde RR ghaff de 
rad dach wedder yn to komende. 

Item up deſulven tyd, alſe deſſe tydinghe guam ty 
Iubefe, dat be berghervarer dat ſchip ghenomen hadven, 
unde dat dar noch eyn enghels ſchip was yn der zee, dat yn 
prufen wolde, do gynghen etlyke borghere van lubeke vor den 
rad, unde beden orlof van deme rade, dat fe utmafen mochten 
eyn ſchip myt foldeneren, de datfulve ſchip mochten nemen, up 


*) Offenbar find bier in der Urfchrift einige Worte ausgefallen. 
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dat fe eres fohaben naquemen, ben ene de enghelfchen hadden 
ghedan an deme yare tovoren. Hyr was de rad ummwillich 
to, wente fe bevruchteden, dat de foldener ander ſchepe unbe, 
gud nemen, dar mer ſchade unde unmille af queme, alfo bit 
ſchach. Hyrumme vorwilleforden ſyk de borghere, dat fe wol; 
den- gud wefen vor allen fchaden, de der ftad daraff fomen 
mochte unde den borgberen, unde leten dat fergven yn der 
ftat bo. Aldus mafeden fe ut by E foldeneren, de de nemen 
fholden dat enghelſche fhip. Doc de utredinghe vortoch ſyk 
fo langhe, dat de enghelfchen myt ereme fchepe quemen uppe 
be wiffele, unde dar moften de foldener dat ſchip nicht nemen, 
mente dat was en vorboden van deme rade to lubefe, Aldus 
Ieghen fe vor der wyſſel unde beybeten na oftemwynde, dar 
fe mede feghelden na Iubefe. | 
Underdes gheſchach uppe befulven tyd, mente konynk 
karle van ſweden etlike hovetlude affſettede van ſynen 
ſloten, de he yn wane hadde, dat ſe em nicht truwe weren, 
mer dat ſe partyeden myt den denen teghen en, ok let he etlyke 
doden umme derſulven ſake willen. Dyt vornam ber magmıd 
ghren, ridder, de hovetman hadde gheweſen uppe godlande 
unde nu tor tyd ynne hadde dat flot abow; do. vruchtede he 
ſyk, unde dorſte yn deme lande nicht blyven, mer he beredde 
ene nye barze, de he ſulven hadde ghebuwet, unde ſad bars 
ſulves yn wol myt Lknechten, unde wolde ſeghelen to lubeke 
edder to deme ſunde, alſe he na ſede. Mer alſe he quam vor 
de wiſel, do leghen dar vele ſchepe, unde wente he der hollan⸗ 
der vyend was, unde hadde fe yn des keyſers achte, fo vras 
gebe he, wor dar of hollandefche ſchepe leghen. Des wart be 
berichtet, dat dar eyn clene ſchip leghe, dat were uth holland 
ghefomen. Do lede he dat fchip an, unde nam yd. Dyt 
fegben de foldenere van Iubefe, de dar leghen vor der wiſel, 
unde vruchteden, dat he mer fchepe nemen mwolde. Hyrumme 
nemen fe em wedder Dat fchip myt deme gude; of nemen fe 
em fon eghen fchip, unde vengen ene myt alle ſynen Fnechteit. 
Do clagheden de Iude, be uppe deme fchepe weren, dat he 
ghenomen hadde, wo be ene unrecht dede, mente fe weren 
nicht uth holland, mer beyde ſchip unde gud horde to hus to 
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hamborch. Aldus gheven fe de lude quyt myt fehepe unde 
gude, unde leten darynne XJ mans van her magnus fnechten, 
de brochten fe tho danffez dar worden fe gerichtet alfe feros 
verd. Alfo do her magnus Dat vornam, dat de Fnechte ghes 

richtet weren, unde de foldenere em drouweden, fe wolden ene 
dar of brynghen myt den anderen Fnechten, bo bath be fe, 
bat je des nicht en deden, he wolde ene gheven dat fehip mit 
alleme gude, dat darynne was, up dat fe ene brochten tho 
Iubefe. Hyrup ghaf he ben foldeneren enen befeghelden breff, 
unde ghaff ſyk ene ghevanghen myt al fonen Fechten. Uppe 
be vorwort brochten ene de foldenere vor de travene mit ſy⸗ 
neme jchepe, unde fanden yn de ſtad to Iubefe vor den rad 
unde leten leyde werven. Des fande de rad twe borgermeftere 
unde enen rabman yn dat ſchip to her magnus, uppe dat fe 
borden, wo ſyk alle fake hedden twyſſchen eme unde ben fols 
beneren. Do je do horden, wo ſyk alle dyng vorlopen habde, 
do leydeden fe de foldenere myt ſodanyghen vorworden, dat 
fe her magnus fcholden Taten loven vengniffe den utrederg, de 
fe utgheret hadden. Hyrna gheven ene de utreders over Deme 
rade, unde de rad wyſede ene yn ene herberge, unde ſyne 
fnechte fettede me pn den torn. Ok both de rad den utreberg, 
bat fe ene nemen yn ere beholt unde bewarynghe fo langhe, 
dat me feghe, wo ſyk alle dynk na-rechte wolde vorlopen. 
Altohand hyrna quam eyn borgher van hamborch, de fpraf 
ber magnus an vor deme rade to Iubefe alfe enen ferover, 
umme des fehepes willen, dat her magnus hadde ghenomen ' 
vor der wiſele. Dar antworde ber magnus to, dat he nen 
gud hadde genomen var hamborch, mer he hadde gud gheno- 
men den hollanderen, fonen openbaren vyenden. Aldus wart 
de borgher van hamborch ghevraghet wor deme rade, wor he 
by ſyner klaghe biyven molde? Do ſede he, ja. Des vant 
em de rad to rechte, dat he borghen fetten fcholde, de darvor 
loveden, dat he ſyner claghe volghen feholde. Des weren 
dar ytlike borgere van Tubefe vor deme rade, de vor em loven 
wolden, he fcholde biyven by ſyner claghe by pene unde brofe 
na lubeſchem rechte. Do fede de rad, nen; he fcholde de ſake 
vorborghen fo hoch, alfe je Iopen mochte, dat de ftab unbe de 
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borghere darvan yn nenen fehaden quemen, unbe alfo to lo⸗ 
vende en Fonde he nene borghen hebben. Alfus vant de rad 
vor en recht, dat her magnus unde de borgher. van hamborch, 
de ene anſprak, ſcholden beyde ghan yn den torn, went up 
den negheſten rechtdach. Alſe ſe do aver to rechte quemen 
vor dat richte, unde de borgher van hamborch nene borghen 
hebben konde, do ghaff he ſyn recht over, unde ſloch dat nedder 
umme ghebrekes willen der borghen. Aldus wart her magnus 
quyt ghedelt unde gheſchulden vor deme rechte van der ſake 
weghen, unde de borgher van hamborch moſte wedder ghan 
yn den torn. Doch yn kort darna wart he ghevryget yn de 
herberghe, unde moſte vororveyden vor ſyk unde alle ſyne 
vrunt, dat he van deſſer ſake weghen den rad edder de ſtad 
to lubeke nerghen ane beſwaren wolde. Ok wyſede de rad 
her magnus unde den borgher to vorlykende, unde voghede 
darto twe borghermeſtere unde twe radlude, de ſe vorlyken 
ſcholden yn vruntſchop; doch en konden ſe er nicht vorlyken, 
wente ſe en wolden eres rades yn vruntſchop nicht volghen. 
Aldus fo bleff de ſake by ſyk beſtande, unde de borgher van 
hamborch toch to hus. Ok eſſchede de rad van her magnus 
orveyde, unde dar was he wat unwillich to; doch loveden 
darvor de konyngh van dennemarken unde hertich alff van 
holſten, he ſcholde orveyde don deme rade na der wyſe, alſe 
heren unde vorſten kennen konden, dat he plichtich were, unde 
dyt ſcholde ſcheen yn deme daghe to kalmer uppe pynxſten, 
bar beyde konynghe unde beyder rikes rad unde of de ſtede 
yeghenwardich weſen ſcholden; unde weret, dat de orveyde 
nicht alſo gheſcheghe, ſo loveden ſe en wedder yntobrynghende 
to lubeke levendich edder dot; unde uppe deſſe vorwort unde 
lofte leet de rad van lubeke her magnus quyt. | 
Item yn deffeme fulven yare by funte bartholomens daghe 
hertich hinrik van mekelenborch unde hertich hinrik 
van ſtargher den reyſeden myt den ſteden wyſmer unde 
roſtok up dat ſtettynſche land umme des willen ‚ bat de her⸗ 
tih van ſtettyn yn guden vrede teghen alle recht ghevangen 
unde gheſchynnet hadde de borghere van roftefe, alfe fe quemen 
ut dem markede van tetrowe, dar be der ſtad unte den bors 
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geren nen recht vor bon wolde. To beffer veyde unde hervart 
beghereden de heren unde of de fiede hulpe van deme rade 
to lubeke, beyde mit Iude unde of myt ghelde, unde des wart 
en gheweyghert; wente deme rade van [ubefe Duchte, dat fe 
fodanige fafe nicht en hadden yeghen ben herteghen van ſtet⸗ 
ton, dar fe wol mochten ſyne vyende umme werden edder 
peghen en don. Ok halp hyr fere to, dat de rad van roftefe 
yn vortyden ſyk nicht alto wol bewyſet hadde yn orleghe 
unde yn ſaken, de de antreden de ſtad to lubeke. Aldus ne 
men be heren unde de ſtede dyt grot vor arch, dat ene ghe⸗ 
weyghert wart; doch jo reyſeden fe allyle wol yn dat ſtettyn⸗ 
ſche lant, unde alſe ſe daryn quemen, do wart dat orleghe 
vormyddelſt anderen heren ghevatet unde geſont unde funs 
derghen myt deme hertighen van bart, alſo dat de hertighe 
van ſtettin ſcholde den ſchaden vorboten myt enem ſummen 
gheldes yn beſchedener tyd; unde to vorwyſſinghe der beta; 
linghe fettede he eyn flot tho pande, dat ſcholde ynnehebben 
de bertighe van bart fo Tanghe, dat de fumme betalt were, 


Aldus toghen de heren unde ſtede wedder to hus, unde weren 


des nicht tovreden, dat en de rad van lubeke gheweyghert 
hadde; unde de heren de dachten, wo ſe der ſtad van lubele 
wedder unwillen bewyſen mochten. 

Aldus do de heren ſyk do ſchededen, worpen ſyk topope 
vele hovelude van mefelenborch unde van ftargher; 
den, unde reden yn der ſtad van. lubefe gudere by molne, 
unde nemen perde, Foge, unde wat fe vunden uppe deme velde 
van dre edder veer Dorpen, unde dreven Dat enwech; of vin- 
ghen fe etIyfe Iude, unde branden aff de vredebord. Linde 
deſſer roverye wolde nement eyn orfafe weien, noch beren, 
noch riddere edder knechte. Mer yd wart ghegheven uppe 
tme, de yn der ftad van Iubefe denfte wefen hadden, unde 
umme myfjedat willen baruth vorwyſet weren. Doch jo fo 
wufte de rab van lubeke wol, we dyt hadde ghedan, unbe we 
de weren, be den rof deelden unde behelden, wente beffe tme, 
dar me dyt upghaff, de Freghen dat mynfte darvan. Des 
klagede de rad van Iubefe deffen hon unde ſchaden, de en ghe⸗ 
ſcheen was wedder god, recht unde ere, vor heren unde ſteden 
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unde vor etlyken guden luden van mekelenborch ſo langhe, dat 
de hertighe van mekelenborch, den ſe hyrmede beteghen, na 
deme dat ſyner guden lude dar vele mede was, enen dach myt 
en upnam unde heit to deme ſchonenberghe; doch en wart be 
unmille nicht vorlyfet, wente he wolde ſyk des entlegghen, dat 
be rades unde dades unfchuldich were. Do antwordede be 
rad van Iubefe, dat fone manfchop, dar he eyn here over 
were, hadden den ſchaden dan, de fe wol fanden unde by 
namen wuften to nomende, dat he en dar rechtes over pleghe, 
wente je wolden eren ſchaden vorbetert hebben, edder wolten 
ere recht manen up deyennen, de deſſen ſchaden gheban had» 
den, unde mwolden darby fetten ere ftad unde allent dat ſe 
hadden. Aldus fchededen fe fif ane ende. . Mer des anderen 
Daghes vul vro de rad varı der wyſmer unde Yarı roftefe, 
be myt eren heren uppe demefulven Daghe weren, quemen byn; 
nen lubek unde gynghen vor den rad, unde beden, dat fe deſſe 
fafe beitaen leten; ſe wolden arbeyden umme enen anderen 
dach, unde wolden eren heren dartho vormoghen, dat he 
fcholde doen lyk unde recht vor den ſchaden. Aldus wart 
eyn ander dach to der wyſmer uppenomen, unde dar wart 
befloten, dat bertich hinrif van mefelenborch ſcholde gheven ben 
armen luden, de berovet weren, twe hundert marf. vor eren 
fehaden unde de ghevanghen quyt. Unde darto fcholte be 
Ioven unde befeghelen, dat noch he noch de ſynen fcholden 
ebber wolden roven uppe de ſtad van lubek edder roven uppe 
ber ftraden, mer. fe feholden dat weren myt aller macht unde 
vlyte; ok en feholden ſe nemende Iaten ryden dor ere land, 
‚noch hufen edder ‚herberghen, de up be ſtad van Iubefe edder 
uppe de firaten roven wolde. Unde aldus wart de umwille 
gutlifen gheflaten. 

tem in beffeme yare meren guder hande lude in deme 
lande to mekelenborch, gheheten de hanen; deſſe hadden 
langhe tyd gherovet up de marke, unde ſunderliken uppe de 
ſtede parleberghe, kiritz unde wuſterhuſen. Des quemen des 
ſulven ſtede unde vele guder hande lude vor den markgreven, 
unde klagheden eren ſchaden unde beden, dat ſe myt ſyneme 
willen mochten wedder fofen uppe ere vyende unde wreken 
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eren ſchaden, wente fe hadden vafene over fe gheklaghet ereme 
beren, hertighe binrife van mekelenborch, unde be hadde ene 
gheantwerbet, yd were eme leyt, unde he fonde bar nicht to 
don, wente fe en woldın ene nicht horen. Alfus ghaf ene de 
marfgreve orloff alfo verne, alfe 9b hertich hinrifes wille 
were. Unde do fanden fe to hertighe hinrife, unde behelden 
uppe dat nye fonen willen; mer he vorboet, dat je anders 
nene ghudere befchedighen fcholden. Des makeden ſyk de ftebe 
unde de guder hande lude uth, unde repfeden to perde unbe ' 
to vote uch in der hanen ghubere, unde vorbranden de dorpe 
unde nemen wat darynne was. Des quam een husman to 
hertighen hinrife to mefelenborch, unde‘ klaghede, wo de mark 
Iude vorbranden en dorp, dat were der Flofterjuncvroumen 
van bopbertyn, unde nicht der baren, Do mafede fyE hertich 
hinrik to myt denghennen, de he by fit hadde, unde reet ene 
vor, dar fe uth moften, unde vyngh ene af boven hundert 
manne guder Iude unde borgbere, dar fe ſyk nicht vor en 
hodden, unde vorde de uppe fone flote in de torne, unde heit 
fe dar langhe tyd. Unde des mas be marfgreve ghans unto; 
preden,  unde klaghede Dat heren unde ſteden; Doch nement 
ferbe fyE daran. Darna heit he enen dach myt deme hers 
tighen umme deffer ſake willen, unde dar worden fe alfo ghe⸗ 
fcheden, dat hertich hinrik ſcholde fehatten de borghere ut ten 
fteden redelifen, dat fe nicht vordorven worden; mer den hove- 
Iuden fcholde he dach gheven fo Tanghe, dat fe dar over fche 
den worden yn rechte ebber im vruntfchop, wer he fe myt 
eren fehatten mochte. Aldus worden be rylen quyt, men be 
armen moften fyE loſen. 

Item in deffeme yare ftarff biſſchop hinrik van mun⸗ 
ſter; deſſe was gheboren een greve van morſe, unde hadde 
der ſtat vele unwillen bewiſet, unde hyrumme wart grot uns 
wille unde twedracht in deme negheſten kore; wente etlyke van 
den domheren wolden hebben vor enen biſſchop junker wol⸗ 
raven van morſen, ſynen broder, mer de ſtad, unde ok vele 
guder hande lude van deme lande wolden hebben juncker erik 
van der hoye, den domproveſt van kolne. Des beden de ſtat 
van munſter unde de manſchop van deme lande de heren van 
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deme cappittele, dat fe nenerleye wys Foren mwolraven van 
- morfen, wente fe wolden ene vor nenen biſſchop hebben; men 
wene fe anders foren, den wolden fe gherne hebben, doch bo; 
ver al begherden fe, dat me kore junfer erif van der: hoyge. 
Aldus Ioveden de heren var deme cappittele, dat je wolraven 
van morfen nicht Fefen wolden, unde ok nenen for don wol⸗ 
der, yd en were myt vulbord der fiede unde ber manfchop. 
Doch jo teghen dat ghelofte vele van den domheren toghen ut 
munfter to fofvelde, unde foren dar to biffhoppe wolraven 
van morfen; wente yn der ſtad munfter dorſten je dat nicht 
don. Ok toghen fe to ſyk etlife van der manfchop unde of 
etlyke van den Elenen ſteden des flichtes, de den for myt en 
beleveden, unde fanden up tho deme paweſe unde behelden 
ſyne confirmacien, unde nemen yn alle flote, dar fe up komen 
fonden. Ok de ftat van munfter unde de manfchop, de bat 
myt er belt, nemen of yn de flote, dar fe upfomen konden, 
unde dreven de anderen domheren ut der ftat, de de nicht by 
ene blyven wolden yn deſſen ſaken, unte vorbodeden to. fyf 
junfer erif van der hoyge unde junfer johan, ſynen brober, 
unde vorbunden ſyk myt den teghen wolraven van morſen 
unde biſſchop diderike van kolne, fynen brodere, unbe teghen 
alle heren, de in deffer fake en mwebber wefen wolden. Aldus 
de bifjchop van Follen unde mwolraven fon broder, wente fe 
ene vor nenen biſſchop hebben wolden, brochten de flat van 
munfter yn des paweſes ban uinde leden dar interdict. Ok 
worden fe ere openbare vyende, unde vele heren unde vorjten 
myt en, alfe de biſſchop van utrecht, de hertighe van ghelren 
unde de greve bentem unde vele guder hande lude. Aldus 
vorben fe underlanf en fwar orleghe ene langhe tyd, unde 
vordorven de lande, dar mennich mynfche vorborven unde 
gheſlaghen wart. Dat vorlop unde den ende deſſes ordeled 
ſuk hyrna in den yaren 25, LIJ, 833, WII, LB 
unde LEBT. 


J. 1451. 


Anno domini MESEET. Een Flover van ZB yaren 
ebder darby wart vorvluchtih ut dennemarken umme beverige 
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willen, der me eme tech, der he doch unfehuldich was, alfe me 
na bevant. Deffeme Hovere worden breve naghefereven, dat 
be vele gheldes hadde gheftolen. Aldus wart de Flover ans 
ghegrepen in beme lande to holften, unde wart ghevort to 
ritgeronmwe in dat lant van lovenbord. Dar wart he bevos 
len eneme guder hande manne, ghenomet hans van ritgerome, 
dat he ene pyneghen fcholde unde afvraghen, wor he dat ghelt 
ghelaten hadde, doch en fcholde he nicht den klover lemen (7) 
ebder yenigerleye arch don to foner funt. Des pyneghede he 
den Elover vaken unde fere, unde beit ene lank in deme ftode; 
doch en konde he em nicht aforagben, wente he was ums 
ſchuldich. Des quam dat up ene tyd, dat be den klover overs 
holde in deme ſtocke, unde wolde dat de Flover fcholde befens 
nen, unde trat eme up fyne vote, dat eme de fenen boriten, 
unde let ene do aljo fitten, Dat eme de vote vorvulden; unde 
do fe vorvult weren, do toch he eme de vote af unde warp 
fe vor de hunde. Hyrna wart eme lebe, Dat deſſe unmynſch⸗ 
lyke myſdaet utqueme eme to fehanden unde to ſchaden, unde 
wolde den klover boden; doch afreden eme ſyne Fnechte, dat 
be des nicht en dede, wente god mochte den unfchuldighen dot 
fmarlifen an eme wrefen. Aldus blef dat na. Do warneden 
de fuechte den klover hyrvor. Des toch de klover by nacht; 
tyden de knoken ut deme ftocke, wente eme de vote ave weren, 
unde frop ut deme hove uppe den henden unde uppe ben 
fneen, unde alſe he nicht en wofte, wor he henne fcholde, fo 
quam he up. be fee, dar uppe licht dat wifbilde nose, Dar 
varıt he enen fan, dar fat he ynne, unde halp fyf, bat he 
overquam in dat wifbilde unde let fyf dar Ieyden. Alſe do 
hans van ritgerowe foner myſſede, unde vornam, dat he wag 
to notfe, do toch be darhen, unde nam en myt ghewalt ut 
deme gheleyde ane willen des rades van Iubefe, den bat 
wifbilde tohort. Alſo do de rat vornam, dat he de walt 
ghedan hadde teghen god unde recht, unde of eer vorflaghet 
was, bat be of er ghevifichet hadde up des rades vriheyt, do 
fande de rad darhen, unde leet ene gripen, unde fetteden ene 
yn den torn, dar he ynne fad langhe tyd. Ok leet de rad 
halen den Hover, unde fanden ene in den hilgen gheift, unde 
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leten eme helfen fone Fnofen., Darna, do hans boven eyn yar 
dar gefeten hadde, wolde he wedder ut, fo mofte he deme 
klover maken XXX mark gheldes to ſyneme Iyve; of mofte be 
des rades willen mafen vor de ghewalt, de he ghedan hadde, 
unde moſte orvegde Don vor ſyk unde vor ſyne erven. 

Item in defjeme fulven yare up mytvaſten heit de rad 
van lubeke enen dab to odenfe myt konyngh friftyan 
umme der ghewalt willen, de he ghedan hadde den bergher; 
varen yn deme yare tovoren to bergben, dar be fe to dwank, 
Lat je em muſten overgheven dat fchip myt deme gude, bat 
fe den engelfchen nomen hadden, eren openbaren vyenden, 
unde befchattede fe noch darto boven recht. Unde up deffeme 
daghe was mede hertih alf van holften unde de biſſchop van 
Iubefe. Dar klaghede de rad, wo er fopman to berghen vors 
weldighet were, unde ere gud were en ghenomen tegben alle 
vryheyt, unde begherden to metende, worumme fyne grade 
dat fchip myt deme ghude gbenomen hadde teghen de vriheyt 
des fopmand. Dar antwerbe de konyngh tho, dat he nene 
vriheyt des kopmans ghebrofen hadde unde of nicht brefen 
wolte, ſunder be wolde den fopman yn ſyner vriheyt behols 
den unde befchermen; mer worumme dat he dat fchip ghenos 
men hadde, dar en wolde he uppe de tyd nicht to antworden. 
Doc jo be wolde enen dach holden uppe pynriten to Falmer 
myt deme konynghe van jweden, wan de dach ghefleten were, 
fo wolte he gherne enen anderen dach holden myt deme rade 
van Iubefe, unde wolden fe denne weten, umme wat fafe be 
dat fchip ghenomen hadde, dat wolde he gherne Taten Iuden. 
Alfo wart de dach ane ende ghefleten; mer be’ beghavede fe 
berlifen, unde ghaf eneme jewelfen van deme rade, de dar 
weren, enen ftolten henxſt myt aller tobehorynghe. 

tem in beffeme yare in der vajten wart ghegrepen to 
[ubefe een borgber van dantzeke myt valfıheme ghelde, dat 
hadde he ghemuntet Iaten up dem prufchen ſlach. Deffe vor: 
fafede up dat erfte unde fede, dat he nicht en wuſte, wo yd 
umme dat ghelt were, wente een kopman to follen hadde em 
dat ghegeven vor een pert; unde doch, do be Ianghe unde 
fere ghepyneghet wart, do befande he, dat be bat ghelt flan 
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Iaten hadde to Igntborch by deme ryne. Ok befanbe he, bat 
be bevoren vele ſchaden ghedan hadde myt valfcher munte in 
velen landen, beyde myt golde unde myt fulvere, unde funder- 
liken myt ungerfchen ghuldenen. Na deſſer befanntniffe wart 
be gerichtet unde ſoden to lubeke uppe deme marfede, unbe 
nement hedde eme der bojheyt tolovet, mente he was ghe⸗ 
holden vor enen vromen kopman; doch wat he was, dat bes 
wifede de ende, | 

Item in deſſeme fulven yare by funte iohannes daghe 
was konyngh Farle van ſweden myt ſyneme rabe to Fals 
mer, unde konynk Frifiyern van dennemarfen was to 
rottenbu, alfe dar bevoren uppe deme daghe to heimeftebe de 
rad van beyden ryfen befloten hadden, unde dar fcholde me 
ramen unde utfefen ene belechlyfe ftede, dar deſſe beyde ko⸗ 
nynghe mochten tofamende fomen. Aldus fande fonyngh karle 
etlyke ut ſyneme rade to rottenbu, de dar fcholden fprefen 
myt friftiern umme fodanighe ftede, dar worden fe des eng, 
dat de konynghe nicht tofamende fomen feholden, mer fonyngh 
friftiern ſcholde ſenden twelf ut fyneme rade myt vuller macht 
to avefcher, unde derghelyk konyngh Karl fcholde of fenden 
twelf darfulves, de de of vulmechtich weren. Aldus fande 
konyngh Farl to avefcher tmelf ut ſyneme rade, biſſchoppe 
unde prelaten, riddere unde fnechte, myt vuller macht to 
donde unde to latende unde fo undernemende alle fafe unde 
feyuldinghe, de deffe beyden konynghe teghen malt anderen 
to ſegghende hadden. Mer fonyngh Friftiern fende nicht twelf, 
funder he quam fulven myt foneme rade, unde heilt nicht de 
vorwort van den tmwelf to fendende. Lippe der ftede beiden 
de rade beyder rife vele deghedinghe, Dar doch nicht affbefloten 
wart; wente de rad van Dennemarfen eſſchede van deme ryfe 
to ſweden de morghenghave, de de konynk crijtoffer ghegeven 
hadde yn ſweden konynghynnen borotheen, unde darup leſen 
ſe deme rade van ſweden enen bref, den konynk criſtoffer 
darup ghegheven hadde. Unde wente deſſe bref gheſcreven 
was in lattyn, fo begherde de rad van ſweden, dat je moch⸗ 
ten bebben ene utjerift, wente de meite part ber ſweden 
vornemen neen lattyn, hyrumme Dat fe mochten overtrach- 
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ten unbe overweghen be inholdinghe bed breves unbe mat 
fe dar mochten to antworden. Der utierift des bres 
ved wart den ſweden gheweyghert; byrumme beben de five 
den noch end de utjerift, ebder dat de rad van bennemarfen 
afffede vor en recht, dat fe der utferift nicht plichtich en wes 
ren van ſyk to gheven; wolde de rad dat don, jo wolden de 
fmeden darto antworden unde to rechte ftan. Aldus wolden 
de denen den ſweden nicht affieggben vor en recht, dat fe 
nicht plichtich en weren de utferift to ghevende; of wolden fe 
en de utjerift nicht gheven. Darmede wart de dach tobrofen 
ane ende, werte be deren wolden nene fafe horen van des 
ryfes weghen van ſweden, id en were, dat de fweben erft 
antworden to deme breve, unde de fiveden wolden dar nicht 
to antworden, fe en hadden ene wullenfomen utferift. Alſus 
worben fe gheſcheden ane ende, unbe de ſweden fchulden al er 
recht vor den pawes, de dar is de hogheſte richter uppe erden 
dar recht to ghevende unde to nemende. 

Item yn deffeme yare uppe befulven tyb helden den 
benfejtede enen dab to utrecht myt den enghelfchen 
umme ſake, de fe teghen malf anderen hadden, alfe hyr abe 
roret iS in deme vorghanden yare; unde wente de enghelichen 
neen lyk unde recht don wolden, fo ſchededen fe ſyk ane ende. 
Unde alle de enghelfhen, de ghevanghen hadden wefen to 
lubefe, den de rad dach ghegheven hadde wente to der tyd, 
worden alle truwelos unbe menedich, ghelyk den anderen, de 
enwech Iepen ut ber berberghe to Iubefe, dar fe yn gbefworen 
unde ghelovet hadden nicht uttofchedende, yd en were des 
rades wille, unde doch dar enboven hemeliken enwech lepen 
tegen eren eed. 

Item yn deſſeme yare unde dar bevoren vorden de van 
munſter unde de ridderſchop des ſtichtes eyn ſwar orlich myt 
deme biſſchoppe van kollen unde walraven van mor— 
fen, ſyneme brodere, hyrumme wente etlyke van den dom⸗ 
heren to munſter teghen der ſtad willen unde der ridderſchop 
des landes hadden gheforen denſulven walraven van morſe 
vor enen biſſchop to munſter na des dat biſſchop hinrik ghe— 
ftorven was, de de of en here was van morſen, unde beleden 
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vele fIote in deme ftichte, dar fe etlife van wunnen, alfe dul⸗ 
men unde ftormberghe unde fummelfe ander. Ok toghen fe 
van etlifen wedder af, de fe nicht wynnen konden, alfe van 
deme ottenjtene unde van nahus, mente fe worden fpifet van 
deme biffchoppe van utrecht unde van deme greven war benz 
ten, worumme de van munfter deme greven ſyn lant vor; 
branden unde vorherden, unde deden eme groten schaden. 

tem yn deſſeme yare unde in deme yare dar bevoren' 
was ghemene peftilencie, dar vele volkes ynne ftarf, jund 
unde old, unde wor fe in en hus quam dar ftorven vele lude, 
fo dat bewilen dar numment levendich aff en bleff; of fchach 
dat vaken, dat de man myt fyme wyve tofamende begraven 
worden. 

Item in deſſeme yare hertih frederif van ſaſſen 
unde wilhelm lantgreve to doringhen, ſyn brober, 
worden vyende ber guden lude, de dar heten be viſdom; 
wente defulven viſdom weren een orfafe des orloghes, Dat de 
vorbenometen vorften hadden underlanf mennich yar, dar 
lant, ftede, dorppe unde lude ynne vorborven worden, wente 
‚de ene here brochte deme anderen de fettere ut bemen yn ſyn 
lant, de dar vorbranden de ftad ghera myt der Ferfen unde 
darto dat ghanfe lant ummelank, unde worden wech de Flocken 
‚nt den ferfen unde allent, dat fe Frighen Fonden. Hyrumme 
do de vorften ſyk vorlifeden, do wrofen fe eren ſchaden uppe 
den viſdom, de des orleghes en fafe weren, unde wunnen ene 
aff vele flote unde ſtede; etlyke weren ere veberlife erve, 
etlyke hadden fe ghefofft, unde fummelfe hadden je ghewedde— 
fchattet van denfulven vorften, alfe de herfchop van koborch, 
de fe ghefoft hadden vor groten fchatz aldus worden je ut 
deme Iande vordreven in bemen. 

Item yn defjeme iare. de romefche Fonynngh fredericus 
toch up to rome, de fronen to entfanghende van deme paweſe, 
unde of to trumende des Fonynghes dochter van jerghun. Des 
fanden em de van venedie vele reyfeghes volkes en to beley» 
dende, Doch en wolde he er nicht hebben, unde fande fe weder 
to bus unde let den van venedie vruntlifen danken, unde toch 
up myt foneme volfe, In deffer reyſe hadde he vele to donde, 
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alfo dat he nicht er ghefronet wart war anno 2IS to myts 
vaften. Do wart he ghefronet myt der keyſerynne van pawes 
‚ nicolaus, unde darna toch be myt der keyſerynnen to neapolis 
to ereme vadere; Dar wart he entfanghen myt groter erwers 
dicheyt. Unde alfe he dar gewefet hadde verteyn daghe, bo 
fande he de feyfergnnen to venedie to watere myt den ſende— 
boden der ftad var venedie, de up defulven tyd by em weren, 
unde be toch fulven wedder to rome, unde bat orloff unde’ 
bulpe van deme paweſe to wynnende dat hilghe lant, Hyrup 
ghaf em de pawes orloff myt den cardinalen, unde ghaf em 
den teynden pennyngh van allen gheyſtliken guderen, dat be 
darto ſcholde hebben to hulpe. Aldus annamede de feyfer ene 
reyfe in dat bilghe lant alfo verne, alfe de gheyſtlyke achte 
den teynden pennyng utgheven wolden; doch wart dar nicht 
aff, wente de bifjchoppe uppe deme ryne wolden dar nicht an, 
dat je de keyſer befchatten ſcholde. 


% 1452. 

Anno domini MEEEERTI na ber hilghen dryer konynghe 
daghe wart ghebolden een Dach to luneborch tmwifjchen den 
prefaten unde deme rade van luneborch umme de fultegudere, 
dar de rad van funeborch de helfte wolde van hebben, unbe 
de prelaten nicht meer gheven mwolden wen den verden pen— 


nyngh, darto teyn marf van der pannen unde vyf marf van 


deme wijpel. Dit hadde de rad er belevet unbe mwolde dar 
tovreten mede fin, mer nu jeden fe, fe konden ſyk dar nicht 
mede bebolden, unde nemen Dar enboven de helfte teghen den 
willen der prelaten. Unde hyrumme droumeden be prelaten, 
fe mwolden bafınen den rad umme de ghewalt unde unrech⸗ 
ticheyt; unde mente dat nicht fehen Fonde ane groten fehaden 
unde twedracht der borger to Iuneborch unde groten ſchaden, 
fo nam de bochgeboren vorfte hertich alff van holften myt 
deme rade van lubeke deffen dach uptohofdende, unde hopeden, 
fe wolden fturen unde bewaren grot arch unde tmwedracht, 
unde beden den rad van Iuneborch unde of de prelaten, bat 
fe up de vorbenomeden tyd tohope molden wefen to luneborch, 
unde dar wolden fe of komen unde dat befte Darto don, dat 
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fe vruntlifen worden fcheden. Alſe do de 'hertighe unde de 
rad van lubeke myt den prelaten quemen to luneborch unde 
‚deghedingheden myt deme rade, do blef de rab by ber erften 
upfate, unde wolde hebben de beifte van der ſulte; of wolde 
de rad den prelaten nicht. ſegghen ene befchedene tyd, mo 
langhe dyt waren ſcholde, unde wanner de prelaten ere gud 
vry hebben fcholden. Alfe Dit de prelaten borden, do en wol 
den fe deme rade nicht mer gheven, war em er togbelaten 
was. Alfus worden je ghefcheden ane ende, Doch jo do te 
prelaten uppe deffe jyde Der elve en meghe weren, do vors 
- bodede de rad var Iuneborch noch wedder tofamende de pres 
Taten van der heyde, de dar ummelank befeten weren, unde 
dreven dar fo vele mede, Dat be deme rade togheven de belfte 
der fulte twe yar lanf, under der tyd fcholde me ene wiſe 
bedenken unde vinden, wo be ftat ut der fehuld queme. Aldus 
worden de prelaten unens unde feheveden van. den anderen 
prelaten, unde helden nicht de vorwort, de fe underlanf 
ghelovet unde befloten hadden. Hyrumme de anderen prelaten, 
de deme rade de helfte nicht gheven en wolden, de floghen en 
recht an myt deme rade var luneborch, unde fittereden ben 
raed to halverftad vor den dombefen, de in deſſer jafe gheges 
ven was van den paweſe vor enen richter. 

tem yn deffeme yare by unfer leven vroumen daghe 
lichtmyſſen toch konynk ceriftiern van dennemarfen myt 
deme hertighen van bolften to der wilfnaf, unde dar 
hadde he vorbodet vele heren unde vorften, dar he hemelifen 
mede deghedinghede, alfo dat nement in deme rade was ane 
allene de konynk unbe de anderen vorften, de dar gheladen 
weren; unde alfe fe ſyk fcheden wolden, do wart dar utcreeret, 
wo de vorften fif tohope vorbunden hadden, ere recht to bes 
fehermende, unde we deme enteghen were ane redelife fake, 
teghen den wolden fe alle wefen. Ok Ieten fe Iuden, bat fe 
mwolden holden ene veleghe ftraten in eren landen, alfo dat 
nement den fopman befchedighen fcholde, unde we darboven 
dede, he were ridder edder knape, de ſcholde vorlejen lyf unde 
gud. Doc en weren dyt de fafe nicht, dar fe umme toſa⸗ 
mende weren fomen, wente ber em wolden fe nicht befennen. 
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Aldus vorkundegheden je de vorjereven artifele to enen ſchine; 
mer alfe me na wol vornam, fo hadde de fonyngh de heren 
unde vorften vorbodet, unde begherde van en hulpe unde rad 
teghen den konynk van ſweden, unte wo he de braventen 
unde de bemen mochte brynghen dorch te lant; unde dar had⸗ 
den fe wyfe unde weghe to ghevunden, wo fe deme don wol 
den. Doc voghede dat god unde of gude Iude in ben fteden, 
de den bemen nicht loven wolden, dat de reyfe nablef myt 
den bemen. 

tem uppe deſſe fulven tyd, do konyngh criftiern 
was tho der wilfnaf, quam konynk Farl van fweden in 
fehones fyden myt groteme volfe, unde vorbrande de dorpe 
unde nam wat dar was, unde debe groten ſchaden; of vors 
brande en part der jtad van lunden. Unde be blef darumme 
lenk wen ver mwefen unde vorherde allent, dat he fonde, unde - 
toch do wedder to hus, unde dorfte dar nicht lenk biyven, 
mente he was over 98 ghefomen yn dat lant unde hadde 
anıft, dat yd updoygede. 
Item in deffeme yare up mytvaften Feyfer freberif 
myt der Feyfergnnen wart ghecronet van deme paweſe, alfe 
ghefcreven is in deme yare hyr bevoren. 

tem in deſſeme yare na pafchen konyngh criftiern 
vorfammelde grot volf, unde toch in ſweden to water unbe 
to lande. To water fande be ut wol EX fchepe bemannet, 
dar weren bovetlude over ber olef arel unde her magnus 
gren, riddere. Deffe quemen erjt vor olande; dar wolden fe 
an Iant ghan unde wynnen dat; mer konyngh Farl hadde dat 
wol bemannet unde bewäret, bat fe den denen to ftarf weren, 
unde floghen fe myt macht van deme lande, alfo dat ber 
denen vele dot bleff. Darna quemen fe vor den holm, unde 
menden den holm ane tmyvel to wynnende, wente fe vormos 
deden ſyk, dat dar vele Iude ynne weren, de konyngh karle 
nicht beweghen weren, de ſyk gherne wolden gheven under 
konynk criftiern. Unde dyt ruchte was in dem Iande to hol- 
ften unde of in etlifen fteden, de de konynk criftiern beweghen 
mweren, wo be holm alrede vorraden were van ben ynwoners, 
alfo dat fe dorften jegghen, uppe funte Peters unde pawels 
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bach wart be holm ghewunnen. Doch do fe wor ben holm 
quemen, do worden fe nicht wol entfanghen, alfe fe hopeden, 
mente de ſweden hadden ere fihepe, de vor ber ftad Ieghen, 
wol bemannet unde wol bewart myt buffen unde allerleye 
were, unde Do de denen quemen, do ſchoten fe tolyfe loes, 
unde ſchoten vele denen Dot; of vordrunfen er vele, alfo dat 
dar bleven wol ver hundert man, be de fihoten worden unde 
vordrunfen. Aldus toghen fe wedder van deme holm. To 
lande toch konyngh criftiern fulven myt ſyner ridderfchop unde 
myt ſynem egbenen volke; ok hadde he. vele reyfeghes volfes 
van buten, alfe greve gherd van oldenborch, fynen broder, 
greven ernften van honſten, fyner fufter man, unde ben greven 
van lichen myt ereme volfe, unde darto vele hovelude ut der 
marfe unde ut deme lande to mefelenborch, de em fande herz 
tich alff var holften up ſyne eghene koſt, wente: de hovelude 
ut bolften wolden up de tyd fulven nicht ut. DE fande eme 
bertih alff uppe fyne Fojt wol foven hundert foldener to was 
ter, dar men vyf hundert wedder van quemen, de anderen 
vordrunfen unde worden gheflaghen. Myt deſſeme volfe 
reyfede konynk criftiern in bollant, unde wan dar Iudehufen 
unde darto etlife holten flote dar ummelank, unde lad dar 
den ghanfen fomer wente to aſſumpcionis marie, unde vors 
terde wat dar was, alfo dat he up dat latefte groten kummer 
leet myt al fyneme volfe. Ok quam de peftilencie in dat 
volf, dat dar fiorven boven vyf hundert man; of florven em 
vele perde, wente dar en was neen voder. Aldus mofte be 
van not weghen rumen van der fiede, unde borfte nicht wed⸗ 
ber theen yn fweben umme fwarheyt unde varlicheyt willen 
der weghe; of wufte he wol, dat konyngh Farl to velde lach 
myt groteme volfe unde beydede fyuer, Hyrumme ghaf he de 
reyſe over unde toch wedder to bus, unde ghaf orloff den 
greven unde ben guden fuden, de he myt ſyk hadde, unde leet 
fe weder to lande theen, behalven junfer gherde, ſynen bros 
der, den mafede he altohant wedder ut to watere myt ZB 
fehepen; dar feghelde he mede in norweghes ſyden, unde lach 
dar up de hollandere, de de fomen fcholden van dantzike. Unde 
alje de hollandere quemen, unde ſyk nicht arghes vormodeden, 
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do feghelde be in ere vlote unde wart erer mechtich, unde 
nam * unde gud, unde vynk de lude, de de ghelt gheven 
mochten, de anderen ſettede he to lande, unde leet ſe lopen, 
unde dat beſte gud nam he ut den ſchepen unde brochte dat 
to kopenhaghen, unde dat andere, alſe theer, holt unde korne 
brochte he myt den ſchepen vor den kyl, unde wolde dat dar 
ſliten; mer de raed vorbot den borgheren, dat nement van 
deme gude kopen ſcholde. Ok do de tydinghe quemen to 
lubeke, dat he dar was myt dem rofgude, do vorbot de 
rad, dat nen borgher by lyf unde by gude van den guderen 
kopen ſcholde, up dat de hollandere nene orſake hyrvan en 
nemen teghen de ſtede unde teghen den kopman. Alſe he do 
der ghuder nicht ſliten konde, ſo ſeghelde he to vlenſborch 
unde flet fe dar, unde ghaf groten kop, wente dat hadde eme 
nicht vele ghekoſtet. 

Item van denſulven guderen, de vorboden weren van 
deme rade van lubeke to kopene by lyf unte’by ghude, do 
koften twe borghere nicht vor ſyk na eren worden, mer den 
hollanderen to gude, den ſe ghenomen weren. Hyrumme do 
ſe to lubeke quemen, ſettede ſe de rad in den torn unde helt 
ſe dar langhe ghevanghen; doch umme bede willen veler guder 
borgher, de darvor beden, worden ſe wedder utghelaten, unde 
deſulven borghere moſten vor ſe loven, dat ſe edder nement 
van erer weghen dar wat umme wolden don. 

Item alſe konynk eriſtiern was to hus ghekomen ut 
ſweden, ſeghelde een ſchip van der traven myt wande, dat 
was van lubeke unde ſcholde weſen yn pruſen. Datſulve 
ſchip nemen etlyke van den ſoldener, de hertighe alf ghe— 
ſant hadde dem konynghe; unde alſe de tydinghe to lubeke 
quemen, reed de rad van lubeke myt den borgheren, den de 
gudere ghenomen weren, to hertighen alve, unde beden ene, 
dat he ſeryven wolde an den konyng, dat je ere gudere wed⸗ 
der kreghen. Aldus lovede be en, he wolde dat beſte darby 
doen, mer do de breve quemen, do weren de gudere alrede 
ghedelet. Des ret de rad wedder myt den borgheren to her⸗ 
tighe alve, unde beden ene otmodighen, na deme dat ſyne 
ſoldenere dit gud ghenomen hadden in velegheme vrede, dat he 
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wol Dede unde betalede em ere gud. Do wart he unmodid) 
unde fede: He en hadde eme nicht ghenomen, he wolde of 
nicht betalen., Hadden de fynen wat ghenomen, dat were cm 
let; dat wolde he wol bemifen, wente alle den, de dat ſchip 
ghenomen hadden, den wolde he nenen folt gheven, unde ho— 
pede, be en were anders nicht ſchuldich to donde, — Aldus 
reden fe van em aue ende. Darna quemen to [ubefe de ftede 
hamborch, wijmer unde roftod; vor deſſen fteden hadde be 
werf. Des quam. he of to Lubefe. Alſe be do fon werf 
uppe deme rathufe gheworven hadde, do wart he wedder an⸗ 
gheiprofen van der borgher weghen. Do entlede he ſyk der 
anfprafe darmede, dat he ven foldener, de dat gud ghenomen 
hadden, nenen folt ghegheven hadde. Do wart em gheantwort: 
Gnedighe here, wy ſtan des wol to, dat gy en nenen folt 
Hhegheven hebben, mer gy hebben juwen folt darmede ghefpart, - 
mente gy hebben beholden wol dre duſent marf, de gy en 
mojten to folderige ghegheven bebben ; alfo bebbe gy en 
ghelonet myt deme unfen, dat juwer gnade nicht en temet. — 
Defje wort nam de bertige grot vor quat unde antworde 
darup myt hafte umde vordrete, unde ghink myt unmode var 
dem radhuſe. Doch wart en ghefecht, dat de borghere neners 
leye wys mede Iyden wolden. In Fort darna fereven em be 
heren van deme rade, wo de borghere hadden ghemwefen vor 
deme rade, unde hadden den rab gebeden, dat de rad ene bes 
hulplik were, fe wolden ere gudere betalet hebben; hyrumme 
bat de rad ſyne gnade oruntlifen, dat be deme rade der laft 
beneme, wente fe fonden eren borgheren nenes rechtes ghes 
weygheren. Darna quam hertich alf to Iubefe myt beme 
rade van hamborch; do wart defje fafe gedempet, men den 
borgheren wart nicht webder uppe de tyd. 

tem in deſſeme fulven yare in deme fomere hertich hinrik 
van mefelenborch wart vyent des hertighen van bart 
unde wolleghaſt, unde toch myt groteme volfe unde myt 
den fteden wiſmer unde roftof in dat lant to bart, unde dede 
dar groten ſchaden myt brande unde myt rove, unde lach 
dar langhe in deme lande, wente he was deme hertighen van 
bart overleghen, unde ſyne ſtede, alfe de ſunt unde gripeswolt 


Pr 


152 


wolden em nicht helpen. Doch to deme Iateften, do fe feghen, 
dat de lant vorborven worden, do undernemen fe dat orleghe 
unde loveden vor eren heren, be fcholde deme hertighen var 


mekelenborch don, allent wat recht were. De wyle deſſe ftede 


byrmede befummert weren, reyjede de hertighe van bart myt 


foneme volfe to perde unde to vote in des hertighen lant 


van mekelenborch, unde brande unde rovede wat be kryghen 
fonde, Alfe do de hertighe van melfelenborg ut deme lande 
toch, unde mende, de dach were vajl, ben de ftede ghemafet 


hadden, do fach he den rof des vures in ſyneme lande, unbe 


toch den vyenden under oghen, unde war em aff wol dre 
hundert perde, unde vynk em af vele ghuder lude unde vele 
votvolfes, unde nam de myt fif to hus; of brochte he groten 
rof, koye, ſchape unde ſwyne. 

Item in deſſeme ſulven yare de rad van Lubefe makede 
ſoldenere ut to der zee uppe de enghelfchen, de to ber tyd 
ere vyende weren, unde deden den fchepe unde koſt tovoren 
myt fodanighem bejchede, Dat fe ſcholden roven up de enghels 
fhen unde up anders nemende, unde allent, dat fe nemen, dat 
feholden fe bringhen up de traven unde darvan fcholden fe 
hebben de helfte, unde de anderen helfte fcholte beholden de 
rad vor de fchepe unde koſt. Dyt loveden de hovetlude van 
den foldeneren vaft to holdende, unde nemen darup ene ferift 
van deme rade, wo fe dat holden ſcholden. Doch en helden 
fe des nicht, mer do fe utquemen, fe grepen up dat neghefte 
unde nemen eyn fchip, Dat was van dantzke myt prufchem 


gude, dat feholde weſen in hollant; ok nemen fe enen fogghen 


van hamborch, de fcholde weſen yn enghelant. Linde deſſe twe 
fihepe brochten fe up de elve, wente dat ene was lack ghewors 
ten, dat fe van not weghen darup feghelen moften. Altohant 
do Dit gefcheen ‚was, quam een borgher van dangfe unde 
claghede deme rade to lubeke, wo ere foldenere em fin ſchip 
ghenomen hadden, unde begherde, dat de rat darna were, bat 

ent. fon ſchip myt den guderen webder worde. DE quam de 


. rad van hamborch myt eren borgheren unde beden, dat me 


ere fchip myt deme gude of weddergheve. Hyr fpraf de rad 
umme, unde al en dorjten fe den hamborgheren nicht webbers 
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gheven hebben, wente fe hadden fe ghewarnet, dat fe enghelant 
nicht en fochten, bdeden fe dar en boven unde nemen darvan 
fehaden, den wolden de rad van lubeke nicht wedderlegghen. 
Doch Foren fe dat vor dat befte, dat fe vruntfchop beiden, 
unde feden, fe wolden darna weien, dat en ere gud wedder 
worde, unde wolden nenen ummillen myt em hebben. Aldus 
fande de rad van lubeke enen borghermeifter unde enen rats 
man up de elve to den foldenern, unde vormaneden ene de vors 
wort, dat fe nener vrunde gud nemen fcholden; byrumme 
begherde de rad, bat je de twe fchepe weddergheven unbe 
brochten de ftad an nene laft. Do de foldener dat horden, bo 
worden fe qwat unde wolden de vorwort nicht bolden, unbe 
drouweden deme borghermeyſtere unde deme ratmanne, weret 
dat me ſe enghen wolde, ſe wolden van der elve ſeghelen unde 
nemen ſe mede unde brynghen ſe, dar ſe nicht gherne weren. 
Alſus dwunghen ſe den rat, dat de rad ſe leyden moſte, dat 
ſe ſeker dar mochten ligghen ane vruchten; unde uppe dat ſe 
nicht enwech ſeghelden myt deme gude, ſo ghaf de rad geleyde, 
unde menden, ſe wolden myt bequemicheyt vortvaren. Doch 
to deme lateſten quam yd darto, wolde de rad de twe ſchepe 
wedder hebben, ſo moſte de rad eneme yſliken gheven twintich 
mark, unde erer was by EER, unde moſten fe darto leyden 
in ben fteden, dat me en nicht arghes darumme en Dede. 
Aldus Fofte de rad dat gub unde ghaf dat wedder, deme id 
ghenomen was. Do de anderen foldener, de noch up der zee 
weren unde hyr nicht mede hadden ghemwefen, dat horden, do 
quemen fe vor de fraven myt ben guderen, be fe ghenomen 
hadden, de of dat meyfte part vrunden tohorden; do wolden 
fe nicht yn Tegghen, men fcholde en of Ioven, bat me enem 
yflifen wolde gheven twintich mark gelyk den anderen, edder 
fe wolden beholden ſchip unde gud unde feghelen enmech. Doch 
wart darmede ghedeghedinghet, dat fe de ſchepe inleden unde 
brochten de gudere to Iubefe up der heren marftal, unde 
wat vrunde gud was, dat ghaf de rab wedder, unde wat 
vyende gud was, dat wart vorkoft, unde darvan ghaff 
me enem iſlyken fyn andeel, Doch weren fe des nicht to— 
vreden, mer vele toghen myt ummwillen ut ber ſtad unde 
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drouweden, je wolden er recht unde eren ſchaden manen, wor 
fe konden. 


J. 1453. 


Anno domini MESECERIII na der hilghen dryer ko⸗ 
nynghe dage behelden de prelaten de leften fentencie to hal 
veritat vor deme richter, den en de pawes ghegheven hadde 
teghen den rad van luneborch, alfo dat de richter deme 
rade bot by deme banne des paweſes, Dat de rad fcholde nicht 
mer nemen van beme fultegude der gheiftlifen Iude wan en de 
prelaten myt willen overgheven, unde mes fe dar enboven 
ghenomen hadden, dat fholden je ghangliten weddergheven 
unde maken der yprelaten willen; weret dat fe Dat nicht en 
deden, fo feholden fe weſen in des paweſes banne, Teghen 
defje fentencien apypellerede de procurator des rades van lune⸗ 
borch van deme richtere to deme paweſe, unbe alfe be rad 
van lubefe dat vornam, dat de prelaten den rab van une 
borch bannen wolden, do fande de rad etlife ut deme rade vor 
dat capittel to Iubefe, unde beghereden, dat fe darvor weren, 
dat de ftat van lubeke umbefwaret bieve van des bannes 
weghen, mente je fonden nenen ban Iyden in erer ſtad, of 
fonden fe der van luneborg nicht enberen, wente fe moften 
brufen eres folted unde moften meynfchop tofamende hebben. 
Darup antwerbeden de beren van deme capittele, fe wolden 
Dar gerne vor weſen myt alleme vlite, dat de ftat nicht bes 
ſwaret worde, doch jo mofte dat recht ſynen vortghank hebben, 
dar en fonden fe nicht teghen don, wente de anderen prelaten 
buten Iubefe wolden ere recht nicht overgheven umme even 
willen, unde beden de heren van deme rade, dat fe of darvor 
weren unde weren en behulplyk, dat en de rad van Iuneborch 
redtelichegt Dede, fe fcholden des capitteld mechtich wefen in 
allen ſaken. Alſo fande de rad twe borghermepftere unde 
enen ratman to Iuneborch, de den rad ſcholde underwyſen, 
dat de raed recht neme unde gheve, er dar mer arghes van 
queme, wente je bevruchteden ſyk groter beſwarynghe, weret 
dat de ban vortghinghe, alſe yd ok in warheyt quam. Doc 
de rad van luneborch wolde dar nicht to, mer ſe wolden 


blyven by ber appellacien, be ere procurator hadde ghedan. 
Unde do de-heren van deme capittele dat vornemen, bo leten 
fe to banne fundighen in allen ferfen den rad van luneborch; 
derghelyk worden fe of ghebannen in anderen ſteden; of wart 
en vorboden participacio unde meynſchop, dat fit nemant myt 
en befummeren jcholde, unde wor je quemen, dar fcholde me 
bolden interdict, de wile fe dar weren unde Dre daghe darna. 
Aldus vorlep fof, dat en rabman van Iuneborch quam to 
lubeke; vor deme ſwech me dewile be dar was unde dre 
daghe darnaz unde dat nam de rad van luneborch grot vor 
arch, wente je jeden, dat fe in’ereme rechte behalet weren 
unde myt unrechfe worden ghebannent. 

Item in deffeme yare in der vaſten wart grot twedracht 
to deme funde tmiffchen beme rade unde der meynbeyt, 
wente etlife van ber meynbeyt hadden ſyk tohope worpen 
teghen den rad unbe wolden de tyfe affhebben, unde nemen 
to hulpe etlife hovelude, de en byrane Denen mochten, unde 
myt en worden fe des end, bat je fereven an ben hertighen 
van bart unde beden den, bat he den borgberen wolde heipen, 
dat fe van deme rade nicht befwaret worden myt der tzyſe. 
Ok fereven fe em to be wyſe, wo fe bat bybrynghen wolden, 
dat fe bed rades mechtich worden, unde befchebeden eme, warn 
unde wor he by nachtyden jcholde fomen vor de ftab myt 
hoveluden, de fe darto hebben wolden, fo wolden fe dar rede 
weſen, war be queme, unde wolden een hol brefen dor de ftad 
muren unde bronghen en daryn, unde helpen eme, dat he des 
rades .mechtich worde. Doch deffe quade-rad unde bofe upfate 
quam nicht to werke, wente id wart vormeldet deme rade. 
Aldus was de rad darvor, dat-id nicht en ſchach; doch wart 
dar umbefchedelifen mede varen, wente de rad wart unens in 
deſſer fafe, alfe de ene partye des rades let angripen myt 
haſte vele borghere, beyde de de ſchuldich weren unde de of 
unfchuldich weren, unde der unfchuldigen was aldermenft. Ok 
leten je gripen enen rabman, de was bed hertighen wert, 
wan he dar quam, unbe darto twe hovelude, alfe raven ber 
nicow unde marlgumen, unde defje Ieten fe fere pyneghen, alfo 
dat dar grot unmot van wart manf der meynheyt up ben 


156 


— — —— — 


rad. Doch was yd velen in deme rade leet, dat me ſulke 
gude borgher grep, de vor erlyke lude worden gheholden, 
unde dat me be pyneghede ane ſchult; wente en borghermey⸗ 
ſter unde etlyke ratlude weren des ene ſake, unde wemen ſe 
nicht gud en weren, den leten ſe angripen unde pynegheden 
deſulven unde ſeden, fe ſcholden ſterven darumme, jo fe er bes 
kanden, jo fe der plaghe eer affquemen. Alſe fe do ſere ges 
pyneghet weren, do vant me etlyke ſchuldich, alſe raven berne⸗ 
kouwen, hans buntmaker, albert wemmer unde hinrik holthuſen, 
de deme hertighen de breve gheſereven hadde, unde ſummelke 
andere, der nicht vele was, unde deſſe worden gherichtet unde 
worden ghelecht up en rat; mer de anderen, de de unſchuldich 
weren, wolde de rad nicht quyt laten, fe ſcholden jo befennen, 
dat fe fchuldich weren, unde funberlifen wart de ratman fere 
pyneghet; den wolden etiyfe ut deme rade jo to deme bode 
brynghen unde mwujten nicht arghes van em, unde de ghantze 
- ftad de helt ene vor enen erlyken man. 

Des ſchach yd up ene tyd, Dat be borghermeyſter leet 
angripen enen erliken borgher, gheheten mathias daren, 
unde leet ben ſere plaghen in der bodelye, unde alſo dat uts 
quam unde de meynheyt ſach, dat de rad alle daghe meer 
borgher angripen leet, do vruchtede ſyk een yſlik, unde wor⸗ 
pen ſik tohope wol ver hundert, unde ghinghen vor de borgher⸗ 
meyſtere unde beden, dat ſe mathias daren to borghe don 
wolden, ſe wolden vor em loven; des wart ene gheweyghert. 
Hyrumme wart de menheyt beweghen unde ſeden, ſe wolden 
ene los hebben unde wolden dar nicht mer mede lyden, dat 
fe vrome nmberuchtede borgher fo fetten unde pynen ſcholden. 
Do vel een borghermeiſter der meynheyt by unde of de rads 
lude, den dat leet was, unde holeden ut der bodelye, de dar 
ghevanghen weren, unde brochten fe to bug, unde den ratman 
brochten je wedder myt eren in den ratftol. Do worden als. 
tohaut vorvluchtich twe radlude, de. richtevoghede weren unde 
de deſſe guden Iude to unrechte ghepyneghet hadden, unde Ies 
pen ut der ftad, alfe ber tobias ftenwech unbe her johan vor; 
wert, Alſe deſſe wech wefen, do worden fe ghegrepen van 
deme hertighen van bart, de Icet fe beyde legghen up Dat rat. 
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Ok worben dar vorvluchtih de borghermeyitere her otte 
voghe unde per nicolaus crafow, en rabman, de teffer 
werfe unde venfniffe der borghere hovetlude weren. Deſſe twe 
hadden na der tyd gherne wedder ynne gheweſen, mer be 
meynheyt wolden er nicht wedder yn hebben. Aldus ftarf ber 
nicolaus buten to roftefe, mer her otte floch recht an teghen 
te ftad, unde vorclaghebe fe vor den henfeftede unde of vor 
deme konynghe van dennemarken, unde brochte dat by, dat de 
konynk vyent wart der flat unde wolde fe darto dwynghen, 
‚dat fe fcholden her otten webder innemen; mer de hertighe 
van bart vel by de flat, unte wolde nicht, dat fe ene wedder 
innemen, unde fchoten ere recht vor den keyſer. Des ghaf en 
de keyſer to eneme richter marfgreven frederif van brandens 
borch, unde deffe fede her otten in rechte, dat he de tyd ſynes 
Ievendes biyven fiholde buten der ftad to deme funde unde 
buten deme lande to bart, id en were dat de hertighe unde be 
rad en van gnaden wedder innemen wolden. Hyrna, up bat 
alle dynk to guden punten wedder queme, fo wart de rad des 
end, dat fe ander ratlude wedder fefen mwolden ut der meyn⸗ 
heyt, uppe dat de menheyt topreden worden. Aldus makeden 
je enen borghermeyfter in ber otten ftebe, ber everde van 
huddefichen, unde foren twelf nye radlude, dar etlife mebe 
weren, de de myt unfchult ghepyneghet weren, alfe hyr vor 
ghefereven id. Unde darna leet de rad de meynheyt vorbos 
den unde begherden, dat je nenen uplop mer mafeden var 
defier fafe weghen, wente me ſcholde nemende mer gripen, unbe 
weret bat jement en dat vrot mafen wolde, Dat de rad je 
nighe quade upfate hadde teghen de menheyt, den fcholden fe 
nicht loven unde fcholden en melden deme rade alfe enen vors 
reder, wente de raed molde nene upſate maken teghen de 
menheyt, mer fe mwolden fe holden alfe ere leven trumen 
borgher, unde begherden, dat fe of den rad in eren helben, 
alje en ghebort. Aldus wart de Kyfe affghedan, unde dar⸗ 
mede wart al unmot up de tyd gheſleten. 

Item in deſſeme yare altohant na paſchen machumet, 
de konynk van turkeye, de belede de keyſerliken ſtad conftans 
tinopolim myt ſos hundert duſent mannen, unde lach dar⸗ 
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vor acht weken unde ftormede ane undberlat bach unde nacht 
van allenthalven, unde wente dar clene volf ynne was tegben 
den groten tal, jo wart dat volf vormudet, dat je em nicht 
wedderitan Eonden; mer be warn be ſtad myt macht des "mans 
daghes na der hilghen drevaldicheyt Dagbe, unde beghink dar 
groten mort ande jamer, wente he floch dot up dat erjte allent, 
dat ſyk to der were fettede unde to ber were dochte, alfo 
langhe dat be fach, dat he der ſtad mechtich was. Darna 
Ieet he van dannen voren yn turkye vele vrouwen unde Fin, 
dere unde wat be van gude unde van rifedom Frighen konde, 
unde vorjtorde of vele ferfen unde nam darut, wat Daryıme 
was. Deffen jamer mochte de pawes unde de feyjer tovoren 
wol bewaret bebben, unde wolden nicht, wente de feyfer van 
conftantinopolin hadde en beyden vafene toboden, weret dat 
fe em nene hulpe en fenden, fo en fonde be de. jtad allenen 
nicht holden, unde hadde up defulven tyd, alſe dyt ſchach, 
fone fendeboden by deme paweſe; Doch vorjloch hedat vor 
nicht. Mer do de tydinghe quemen, Dat de ftad ghewunnen 
was, do hadde he gherne wat darto gedan, mer dat was to 
ſpade. Aldus de konyngh van turkye wan de ftad, unde ‘be 
veftcde je up allen enden unde bemannete fer tegben de 
criſten. | 

tem in deffeme yare by pinrften habden ſyk tohope ghe⸗ 
worpen etlife hovelude ut der prigbenige unde ut deme 
lande van mekelenborch, dar was cen hovetman van de 
ghans van potlige, unde reyfeben vor mollen, unde ere up⸗ 
fate was, dat je de borger vorhonen wolden; mer dat ſchach 
nicht, doch. jo vyngen fe etlyke borghere, foffe edder foven, 
unde twe denere ded rades, de vorden je myt ſyk wech; unde 
dyt deden fe teghen recht, wente je weren nene vyende unde 
hadden nicht entfecht. Hyrumme fereff de rab van lubeke an 
hertich hinrik van mefelenborch, unde clagheden eren 
fhaden; do bot he en wedder to, he: en haddes nicht ghedan 
noch de ſynen, mer de dyt ghedan hadden, de weren des 
marfgreven man; he konde dar nicht umme don. Des feref 
be raed of an den marfgreven; be feref en wedder to, yd en 
were ſyne lude nicht, wente de 9b gheban hadden, be woneben 
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up bes hertighen flote, unbe dar weren of be vanghen up; 


“ande dat was de warheyt. Aldus was de rad van lubeke 
nicht to vrede, wente be hertighe hadde en vafene ghelovet, 
dat noch he noch de ſynen wolden der ftat fchaden don edder 
den eren; of fcholde nement ryden dorch fon lant to rovende 
up de van Subefe edder up de jtraten. Hyrumme bachten fe 
fyne vyende to werdende; doch wart id undernomen van herz 
tighen alve van holften, alfo dat fe enen dach feholden holden 
tofamende by mollen; Doch wart dar nicht befloten up deme 
daghe, men dar wart een ander dach upghenomen up funte 
Ffatherinen dach to holdende, mer de hertighe van mefelenborch 


fcholde bearbeyden altohant, dat de ghevanghen quyt worden. | 


tem by deffer fulven tyd vorbunden ſyk de hertighen 
van pomeren, fLetyn, bart unde wolghaft myt eren 
fieden teghen den hbertighen van mefelenborh unde 
- ftargherde, mente en moyede ere fihade, den fe nomen habs 
den beyde in deme lande to ſtetyn unde bart. Hyrumme wor⸗ 
den ſe vyende unde toghen myt groter macht in dat lant van 
ſtargharde, unde deden dar groten ſchaden myt brande unde 
rove, unde leden ſyk vor de ſtat vredelant unde wolden ſe 
wynnen; men de ſtat was wol bemannet myt hoveluden, dat 
ſe nene bate dar ſchicken konden. Aldus ſchoten ſe dar vur 
yn, unde vorbranden de ſtad wol half. Darna quam en 
ruchte, wo de hertighe van mekelenborch queme myt groteme 
volke, dat doch nicht ſo was. Aldus toghen ſe van vruchten 
ut deme lande, unde des hertighen volk van ſtargharden vols 
gede na myt der haſt, unde wunnen eme aff twe waghen myt 
buſſen, de ſe ſtan leten, unde ſchoten vele lude darover dot, 
alſo dat fe nene baten nemen to beyden ſyden. Darna altos 
bant reyſede de hertighe van ftargharde in dat lant to bart, 
unde brande vele dorpe unde nam vele gudes unde makede 
arme Iude. Ok warn he deme hertighen van bart aff wol by 
vertich perden, unde do fe Dat lant vorborven hadden, bo wart 
dat orleghe vorlyfet. 

‘tem by deffer fulven tyd konynk Friftiern van den— 
nemarfen feghelde to berghen yn norweghen myt der fos 
nynghynnen, wente de voget, de de dar do was, her olef 
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nyghels, hadde grote fehattinge ghedan in deme Tande, dar 
deme konynghe vele claghe over quemen. Aldus vorbodede 
ene de konynk vakene, dat he queme unde antwordede to deſſen 
claghen; des feref he alle tyb mwedber, he wolde fomen, Doc 
jo wart dar nicht affz mer up dat latejte brochte he al fyn 
gud to fehepe, unde feghelde verne in normeghen in een ber 
vloten monnekekloſter, dar em de konynk nicht volghen Fonde, 
unde blef dar fo langhe, dat he ghelcyde Frech van deme Fo; 
nynghe. Aldus feghelde de konyngh to berghen, unde lach dar 
den ghanfen wynter myt der fongnghynnen. 

Stem in deffeme yare de raed van hamborch ghaf 
over dat flot emende in vreflande, dat fe in vortyden myt 
groteme arbeyde unde myt groter Foft ghewunnen unde ghe⸗ 
buwet hadden; mente fe clagheden, dat en dat flot worde alto 
foftfif to holdende, unde begherden var den anderen fteden, 
dat fe be koſt mede ftan wolden, Dat yd ene nicht to fwar 
worde, fo wolden fe dat flot gherne holden umme velicheyt 
willen der zee unde umme profttes willen aller ſtede; wolden 
de ftede dat nicht, fo moften fe dat overgheven; unde mente 
nu de ftede nicht mede dreghen wolden de foft, fo gheven fe‘ 
dat flot wedder over junder olrife, deme hovetman varı 
vorden. | | 

Item in defjeme yare by affumpeionis vordreven de van 
munſter vele ut ereme rade unde of vele guber borger umme 
des willen, dat je nicht beleven wolden alle upfate, de fe myt 
junder johan van der hoye upnemen in deme orleghe teghen 
eren biffchop mwolraven van morfen unde teghen ben biſſchop 
Yan utrecht. Unde defje guden Iude, de vordreven worden, 
leden ſyk to foeft unde cofvelde. Do dyt de anderen ftede in 
deme ftichte, de yb mit em helden, vornemen, do weren fe des ' 
untovreden, unde oruchteden ſyk, Dat ere reyement nicht langhe 
ftan mochte, unde gheven fif van dem van munſter; unde etz 
life mafeden vrede myt deme bifichoppe, etlife bleven by 
fit ſulven, unde helden noch myt der enen partigen noch myt 
der anderen. 

Item by defjer fulven tyb wart gefonct cen fwar orleghe 
twifjchen deme hertighen van borghundien unde ver 
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ftad van ghent, dat fe langhe teghen en myt fehaben unde 
vorderve van lant unde lude ghehat hadden; wente de herz 
tighe van borghundien, do be jach, dat he de van ghent mit 
‚ macht nicht wynnen Fonde, do mafede he ene upfate myt deme 
hovetmanne van ghent, unde Fofte den umme myt ghelde, alfe 
me fede, uppe dat, wan de hertighe vor de ftad queme myt 
foneme volfe, fo ſcholde de hovetman de borgher darto ſpre— 
fen, dat fe tegben den bertighen uttoghen to velde. Aldus 
do de bertighe vor de ſtad quam myt groteme volfe teghen de 
van ghent, do toghen je ut, unde wolden myt deme hertighe 
firiden, mer do fe to velde quemen, do worden fe vorleydet 
unde gedwenghet by en water, dat je nicht wyken konden unde 
of ſik nicht to der were fetten konden, unde dar wart erer vele 
ingedrenghet, de de vordrunfen. Do de anderen dyt feghen, 
do beden fe grade van deme bertighen unde vwullen em to 
vote. Alfe de hertighe do vornam, dat he des volfes mechtich 
was, do nam he je to gnaden, unde bot, dat me nummende 
mer dot ſlan ſcholde. Aldus worden fe vorfonet up deme 
velde myt fodanighem befchede, Dat de van ghent fcholden 
gheven deme hertighen Dre Chundert) duſent ridere, darto 
fcholden fe noch mennigherleye betergnghe don. Alſo nam de 
ſtad des orleges groten fchaden; unde Dit ſchach al van erer 
eghenen valſcheyt unde untrumicheyt, wente erer en vorreet 
den anderen unde vorreet ſyk fulven mede. 

Item by deſſer tyd junder ghert van oldenbord 
fande breve an den rad to lubefe, dar he deme rade ynne 
sorweet, mo de rad em to unvrunde hadde ghemafet fynen 
oem, bertich alve van holjten, unde darumme wolde he der 
ſtad erghejte don, wor he konde. Hyr en heit de raed nicht 
vele van, wente fe hadden alrede ere recht unde unrecht van 
derweghen ghejettet by hertighe alve, de eme ghelovet hadde, 
he wolde dat ſlichten; doch jo umme feferheyt willen warnden 
fe eren fopman, be de weſen wolde to andorpe in deme mars 
fede, dat malk tofeghe to ſyner wandergnghe, wente junfer 
gherd hadde aljodane bewarynghe ghedan. Hyr enboven 
toghen etlike koplude van lubeke, hamborch unde brunſwyk 
dorch delmenhorſt ane gheleyde, wol EDS, unde deſſen re 
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den de hovelubde na, de bar leghen, unde grepen fe unbe vor⸗ 
den fe wedder to delmenhorſt in den torne, wente fe hadten 
ſyk darup ghefatet, weret dat da jumment queme van lubefe, 
den molden fe vanghen. Aldus mojten de anderen koplude 
der van Iubefe entghelden; doch io wat van hamborch was, 
dat gaf he wedder quyt. Unde der koplude van lubeke der 
was ſoes, den ſchattede be af fosteyn hundert gulden; of 
moften de van brunſwyk ſyk up dat latefte Iofen, al was he 
ere vyent nicht. 

tem in deme ende deſſes yares by wynachten, de rad 
van luneborch fande up to rome an ben pawes eren 
borgermeijter her albert van der molen myt hertighen frederi- 
kes breven, de vor fe feref an den pawes, unde clagheden, 
dat de prelaten unrecht unde overlaft deden der ftad var 
luneborch. Hyrumme begherde he var deme paweſe, bat me 
deme borghermeiftere audicien wolde gheven, wente de fcholde 
den pawes clarlifen underwifen in allen fafen, wo de ftad 
var luneborg van der fulte weghen in de groten fehult were 
ghekomen. Aldus umme des hertighen bede willen, al hadde 
de pawes alrede de Ieften fentencien gheven teghen den rad 
van luneborch, wart darto ghevoghet een cardinal van deme 
yamefe, de. de horen ſcholde de claghe des borghermeiters. 
Do claghede he, dat ere find were ghefomen in grote ſchult 
van der gheyftlifen gudere weghen up der fulten, unde be 
wyſede Dat myt veer reden. De erfte rede was, wo de ftat 
een ſwar orleghe hadde ghehat myt deme konynghe van denne; 
marfen umme roverye willen, de dar ſchach up der zee van 
den ſynen, dar alle ſeſtede des konynghes vyende umme wor; 
den; aldus moften fe of orleghen myt den anderen ſteden 
umme des foltes willen, dat menlifen fynen flete heft over de 


fee.. De ander rede was, dat ere eghenen heren hadden vor: . 


mworven enen nyen unmontlifen tollen over dat folt van deme 
feyfer, unde Dar foghen ere heren vele andere heren to, de be 
en behufplif weren, unde darumme moften fe of grote koſt 
doen, er de heren dat wolden overgheven unde vordreghen en 


de lafl. De drudte rede was, wo de ftad var brunfwyf 


hadden ghemafet enen nyen graven, unde wolden bor ben gras 
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ven folt nebder fehepen to bremen teghen vwriheit unde privi⸗ 
legien der ſtad to luneborch, de dar heft vryheyt van beme 
feyfere, dat me nen vromet folt negher bronghen fchal der 
ftad Iuneborch wan teyn myle weghes; unde hyrumme hadde 
be ftad grot orleghe unde grote Foft teghen de ftab van 
brunſwyk alfo langhe, dat fe den graven overgheven. De 
peerde rede was, wo fe vele anvechtinghe hadden var allen 
beren, de ummelanf befeten weren, umme ber fulteguber wil⸗ 
len, unde wente ere ſtad krank was van muren, tormen unde 
graven, fo moften fe van not weghen buwen unbe veftighen 
ere ſtad; uppe bat be fulteghudere der prelaten velich weren. 
Unde var defjen veer ſaken weren fe in grote ſchult ghefomen, 
unde wente nır alle deffe veer ſake weren var der fulteguder 
weghen, fo hopeden fe, de fulte de fcholde en der laft bene 
men. Alfe de cardinal deffe artikel hadde ghehoret, do horde 
he of dat antwort darup van der prelaten mweghen, unde nam 
fe beyde in ferift unde brochte fe vor den pawes; unde mente 
de prelaten befchebelifen antworben to ben „veer articulen 
unbe bewifeben, dat fe nicht war en weren in aller wyſe, 
alfe de borghermeifter fe vorbrochte, al hadden fe wat wars 
heyt, hyrumme wolde de pawes nene wandelinghe bon der 
fentencien, men fe fcholde biyven by. macht. Aldus do de 
borghermeifter dar gheleghen hadde wol en half jar in groter 
foft, do quam he webder to bug, unbe hadde nicht yorwars 
ven, Den vorlop fofe hyrna. — 


J. 1454. 


Anno domini MECEELIIII na des hifghen Ferftes 
daghe wart een grot orlich in prufen twiffchen den heren 
van deme orden van ener ſyden, unde den fleden unde den 
vryen des landes var der anderen ſyden, wente be orde vant 
alle yar nye vunde, dar fe de flede unde de vryen to umrechte 
mede overvillen myt nyeme tollen unde myt nyer fchattinghe 
boven dat wontlif was; ok nemen fe den vryen des landes 
ere gubere unde behelden fe, nicht alfe ſe ſcholden. Hyrumme 
clagheden de ftede unde de vrien over ‚ben orben vor deme 
keyſer; dar behefden fe, dat de orde fe ſcholde laten by older 

11* 


164 


rechtichegt unbe by older vriheyt, de fe hadden van velen 
feyjeren. Doch jo na der tyb webberrep de feyfer ſyne ſen⸗ 
tencien unde ordel, de he ghegheven hadde vor de ftede unde 
vor de vryen, unde bot en, dat je fcholden deme orden under 
danich weſen unde vordreghen ſyk myt deme meyſtere. Aldug 
quemen ſe vaken vor den meſter unde vor de upperſten van 
deme orden, unde beden, dat me ſe lete by older rechticheyt 
unde wonheyt, wente fe en konden unde wolden dat nicht ums 
derghan, dat ſe de orde alle yar beſwaren ſcholde myt nyen 
vunden; unde weret, dat ſe des nicht en deden, ſo vruchten 
ſe, dat dar grot quat unde vordret na volghen wolde, dat 
me tovoren wol bewaren mochte. Aldus beden ſe vaken unde 
villen nedder up ere kne, unde leden ere hovede up de erden 
vor den meſter unde leghen ſo langhe tyt, uppe dat ſe en to 
gnaden unde to barmherticheyt bewoghen; doch jo de meſter 
antworde alle weghe, ſe ſcholden don alſe de keyſer ordelt 
hadde, unde dar enboven wolde he nene gnade don. Hyr 
worden de ſtede unde de vryen des landes ens, unde fanden 
to deme meſter ere breve in ſunte dorotheen daghe, unde 
ſeden em unde deme orden up allen denſt unde alle ede unde 
huldinghe, de ſe deme orden ghedan hadden, unde boden em 
to, dat ſe na deme daghe nummer wolden under deme orden 
weſen. Alſe de meiſter unde de, de myt em weren, de breve 
geleſen hadden, do ſanden ſe ut unde wolden warnen laten 
degennen, de up den ſloten weren, de by den ſteden leghen, 
dat je de ſſote warden; mer de boden worden al ghevanghen, 
unde de ſtede leden ſyk vor de flote unde efjcheden de ſlote 
van den, be darup weren, unde wente de heren up den floten 
nicht vorfeen weren unde ſyk des nicht vormodeden, dat ſyk 
de ftede unde de vryen van deme orden ghegheven hebben, fo 
gheven je den fieden de flote over, uppe Dat fe mochten 
berghen ere lyf. DE wart dar vele vorvluchtich van den flo- 
ten, er de ſtede darvor quemen, unde nemen myt ſyk wat fe 
wechbrongben konden, des ſyk mennich man fere vorwunderbe, 
wente ber ſlote vele was, der de ftede in langher tyb nicht 
fonden ghewunnen hebben. Unde byrumme federn vele lude, 
dat were ene plaghe godes, dat fe fo vruchterne worden unbe 
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vloghen van ben guden vaſten borghen, mente gob wolde 
plagben eren homut. Unde do de ftede de fIote Freghen, bo 
brefen fe er vele nedder, funderlifen dat lot by dantzeke mafe- 
den fe flicht, unde de anderen de bemanneden fe, alfo dat de 
orde nicht mer behelt wen de Funke. Dar toghen de ſtede 
vor myt vele volkes; of fande de konyngh van polen ſos 
duſent man den prufen to hulpe, de leden fe vor de kuntze. 
Unde de heren van deme orden worden alle vorvluchtich ut 
deme lande, behalven de, de dar weren up marienborch unde 
de funge. Up marienborch, alje me fede, weren boven dre 
dufent man, unde bewarden dat flot, unde ghinghen unde 
reden daraf, unde deden groten fehaben ummelank. 

tem in defjeme yare meyfter diderif fchaper, proveft 
to lune, den de rad var luneborch vordreven hadden var 
der provefiye dar, quam wedder up de proveſtye. Meter 


luder Ierte, den bertighe frederif unde be rab dar vor enen - 


proveft ghefettet babden, wart fmarlifen ghebannen van deme 
paweſe myt alle den, de myt eme tohelden. Umme des bans 
nes willen ghaf he over de proveftye, unde leet ſyk abjolveren 
van deme banne, unde lovede unde fwor, dat he fif mit den 
fafen nummermer befummeren wolde. Alſus quam be andere 
wedder in de befittinge, 

Stem in deſſeme yare na yafchen de hovetſtede im 
flanderen fanden ut fendeboden te lubeke umme den kop⸗ 
man ut den ofterfchen fteden, de myt unmillen was ghefcheden 


van brugghen unde hadde ſyk gheſatighet to utrecht, unde 


begherden, dat de ſtede wolden bearbeyden, dat de kopman 
wedderqueme to brugghe. Aldus worden vorbodet de gheme⸗ 
nen henſeſtede to lubeke to weſende uppe pinxſten, unde vor 
den ſteden, de do quemen, beclagheden ſyk de vlamynghe, dat 
fe groten ſchaden hadden darvan, dat be fopman van brugghe 
getoghen was, unde begherden van den fteden, dat de kopman 
wedderqueme, fe wolden holden alle olde vryheyt, de deme 
fopman in vortyden were gegheven. Do claghede de kopman 
of over grot overbaet, de en myt unrechte was ghefcheen, bar 
fe vafen over claghet hadden unde Doch jo nene beterynghe 
Darvan vornemen, mer de vlemynghe van tyben to tyben jo 


— 


166 


mer homodes bewifeden. Aldus wart dar befloten, bat de 
vlemynghe feholden den kopman befchermen in allen ſteden 
unde laten ene by older vryheyt; of worden den vlemynghen 
etlife artikel vorghelecht, de je deme Fopman fcholden holden, 
unde fcholden dat bearbeyden, dat de artifele beſeghelt worden 
varı deme hertiahen van burghundien unde of van den vlemis 
fehen fteden, unde warn dat ghefcheen were, fo fcholde de kop⸗ 
man webderfomen to brugghe. Dit beleveden te vlemynghe 
unde loveden, dat fe bat bearbeyben wolden; doch jo brochten 
fe dat nicht to eneme ende up de ud, | 

Item bertih frederit van brunſwyk, bertich wils 
helmes fone, reet in de ſtad munjter mit dre hundert pers 
den to bulpe der ſtad unde junders johan van der hoye, de 
to der tyd hovetman was der ſtad in deme orlegbe, bat fe 
hadden teghen den biſſchop van follen unde wolraven fynen 
broder. Darna by funte marien magdalenen baghe quam de 
biſſchop van follen myt vele heren unde vorften unte myt 
groteme volfe in dat ftichte van munfter. Aldus toghen hers 
tich frederif unde junder johan unde de ftede van munfter 
teghen en to velde; men alfe junder johan vornam, bat en 
de biſſchop to ftarf was, do bewol he bertich frederife, bat be 
feholde biyven in eneme clofter, dat darby beleghen was, unde 
be reet fulven myt vif hundert perden na deme hertighen van 
cleve, de nicht verne was, unde wolden den halen to hulye, 
hyrumme ſcholde hertich frederik beyden in deme Flofter fo 
laugbe, dat he wedder queme. Do junder johan weghe wag, 
. do quemen deme bertighen tydinghe, dat de biffehop myt fys 
neme volfe toghe na deme clofter myt twen hupen. Aldus 
hertich frederif toch eme enteghen, unde ftriddede teghen enen 
hupen unde bewyſede ſyk manlifen myt den ſynen, alfo dat be 
fomer den hupen vormunnen hadde. Do floch de ander hupe 
of to, unde vormodeden en unde be fonen, wente fe hadden 
wol teyn man teghen enen; doch jo hadde he den firyt ghes 
wunnen, hadden de ſynen vafte by em gheftan, alfe fe nicht 
en deden, wente de van munfter entvloghen van Dem velde 
unde of vele hovelude, unde leten den hertigben ftan myt den 
fonen. Aldus wart he fere ghewundet. Do junger johan 
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webderguam, do was dat mos vorghoten, wente he wart ghe⸗ 
vanghen unde wart inghebrocht to Fofvelde, 

tem in beme fomer na funte johanned daghe quam de 
konynk van polen in pruferlant, unde de fiede myt 
den vryen entfenghen ene myt groter werdichegt, unde hul- 
degheden em unde. [oveden, dat je to ewyghen tyden by em 
unde by fynen nakomelinghen biyven molden, by fodanighem 
befchede, dat he fe fcholde beſchermen unde vordeghedinghen 
teghen den orden. De wile dat de fteve hyrover bekummert 
weren, vorfammelde de meyfter van dudefchen Iande vele vol: 
fes by deme ryne myt den beren, be ut prufen ghevloghen 
weren, ande toch darmebe in bemen unde in de flefien, unde 
befoldede dar heren unde vorften, hovelude unde of votghen⸗ 
ghers, de myt em toghen in prufen, alfo dat fe var ynbroch— 
ten by ſunte michaelis daghe wol ſos dufent mar. Alſe de 
konyngh horde, dat de meyiter quam myt groteme volfe, do 
toch be myt foneme volfe up den wech, dar fe herfomen mo: 
fien, unde mende, be wolde dat furen, dat fe in dat lant 
nicht en quemen; mer do de anderen dat vornemen, do fchickes 
den fe ſyk to ftride, unde wolden daryn, al weret deme ko— 
nynghe feet, edder fe wolden darover biyven. Aldus quemen 
fe underlanf tohope, unde floghen fit fere, dat dar. vele volkes 
dot bleff an beyden ſyden. De orde vorlos erien bertighen ut 
der flefie unde of anders volkes vele, mer des konynges vols 
kes wart meyſt gbeflaghen, wente fe weren en overleghen myt 
reyſegheme volke. Alfe de konyngh do fach, dat fe em over; 
leghen weren unde ſyn wolf nedder gheflaghen wart, do Ieet 
be ſyk brynghen ute deme hope unde nam de vlucht, dat nes 
ment merfede ane de by em weren; unde wente Dat wedder 
beet was unde he mode was gheworden, fo mofte he uttheen 
fone wapene, unde warp fe by den wech. Alſe do de fchal- 
mufjchinghe was ghefcheen, unde de bemen feghen, dat etlife 
van den polen vloen enwech, aljo volgeden fe na, unde manf 
anderen wapenen, de vorworpen weren, vunden fe des Fo; 
nynghes wapen, unde do fe ghinghen to der bute, do worden 
des konynghes wapene mede to der bute ghebracht. Do leten 
ſyk etlife dunfen, dat yd des konynghes wapene were. Aldus 
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umme mer feferheyt willen vragheben fe de polen, de ghegre- 
pen weren, umme deſſe wapene, unde deſſe feden, dat were des 
konynghes wapene; mer mo yd umme den konynk were, dar 
fonden fe nicht var fegghen. Aldus wart dar een grot ruchte 
van in allen Ianden, dat heren unde vorften ſyk underlank 
tofereven, dat de konynk van polen were gheflaghen in prus 
fen; doch na der tyd bewyſede de warheit, dat be nicht ghes 
flaghen was, mer in deſſer wyſe was he enwech ghefomen. 
Unde dyt ruchte wart fere ghefterfet byrvan, Dat up be tyd 
wart ghenomen des. konynghes krone unde vele anders clenobeg, 
des he plach to brufende to ſyme Iyve, unde darto ſyn tafel- 
fmyde unde alle clenode, dat he plach to hebbende in fyner 
capellen. Unde alſe deffe nedderlaghe was gejchen, de orde 
unde de bemen toghen vor de kuntze, unde floghen daraf de 
polen unde de prufen, te darvor leghen, unde dar bief of 
vele volfes dot. Darna, alfe dyt ruchte quam vor de. mas 
rienborch, do togen fe af, de fe beitallet hadden, unde dorſten 
dar nicht vorbliven; unde de orde frech wedder vele clene 
ftede unde fIote, de fyf to deme orden wedder deden, unde dar 
fetten je in hovetlude van den bemen, wente fe loveden ben 
pruſen nicht wol, 

Stem in deffeme yare mafede de ſtad van Inbefe ut 
vredeſchepe teghen de feerover unde piraten. Aldus nemen fe 
ene fnicken myt feroveren, dar floghen fe etiyfe van dot, unde 
de anderen brochten fe to Iubefe, unde de worden dar gherich- 
tet unde ghefoppet, wente fe befanden, bat fe gherovet hadden, 
unde de fchynbar daet wart by en ghevunden. Sn fort hyrna 
feghelde een ſchipher van Iubefe, hennefe van deme berghe, 
myt eneme groten holke wol gheladen; by Dat fchip quam be 
voghet var gotlant, her olef axel, unde nam. bat fchip myt 
deme gude teghen god unde recht, wente he hadde dar nene 
fafe to; men be nam to hulye, dat de van Lubefe hadden 
ghevanghen unde ghekoppet fyne Fnechte, dat Doch nicht war 
en was, wente defulven, dar he van ſede unde de dar wors 
ben ghefoppet, weren openbar feerovere na erer eghenen bes 
Fantniffe, unde hadden er toholt in pomeren unde weren nicht 
fone knechte. Dat gud fleet he unde ſande yd in be ftede, 
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alfe to Folberghe unde to roftefe, unde leet dat dar vorfopen. 
Des fande de raed van Iubefe to roftof, unde begherde, dat 
er kopman mochte dat gud bekummeren myt rechte; men dar 
wolde de rad van rojtefe nicht an unde feben, yd were ghes 
leydet, wente fe wolden teghen ber olef nicht don. Ok Gehelt 
be de foplude uppe gotlant al den winter lank; unde be 
fchipher de fiarf vor forghen, unde na paſchen ghaf he dat 
Iedighe ſchip wedder. 

Item in deſſeme yare na michaelis hadde de keyſer 
ſyne ſendeboden to vrankvort, unde dar quemen etlike kor⸗ 
vorſten unde ſtede umme der reyſe unde hervart willen, de 
upghenomen hadde de pawes unde de keyſer teghen be turs 
ken; doch wart dar nicht beſloten van der hervart, mer ſe 
leden enen anderen dach to holdende to nurenberghe in deme 
negheſten yare uppe pinxſten, wente de heren hadden dar nes 
nen guden willen to. 

Item in deſſeme yare hertich hinrik van mekelen— 
borch hadde ene vorſammelinghe unde wolde ſoken over de 
elve in dat luneborgher lant uppe ſyne vyende, unde 
uppe dat de reyſe unvorbodet bleve, wolde he myt den ſynen 
by nachtyden riden over de elve over enen vort, dar fe mens 
den wol over to Famende; doch worden fe in erer menynghe 
bedroghen, wente do fe in de elve quemen, do was dat water 
alfo dep, dat erer by druttich vordranf, unde de anderen 
weren vro, dat fe torugghe wedder utquemen, Mank ben, 
de dar vordrunfen, weren vele guder hande lude. 

tem in deffeme yare by fomertyd junder gherd van 
oldenborch makede fit ut to Fopenhaghen up de fee myt 
vele feeroveren, unde mende, he wolde bate ghenomen hebben, 
alfe be in deme yare tovoren ghedan habde, do he den hollan⸗ 
deren nam ZEIT ſchepe. Doch lukkede em dat nicht, mer 
be lach ‚den halven fomer unde of den herveft in norweghes 
foden, unde up dat lateſte toch he wedder to hus ane bate. 

tem in deffeme yare ghaff de pawes nicolaus grote 
beſwarynghe up de fentencien, de he ghegheven hadde teghen 
ben rad van luneborch in den ſaken, bar fe myt den pres 
Taten mennich yar umme ghefyvet hadden, alfe van der fultes 
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gubere wegen, unde bot deme rade, dat je ſcholden weder; 
gheven allent, dat fe gbenomen hadden van der fulte boven 
dat, dat en de prelaten in dat ghemene myt guden willen 
overgheven hadden; unde weret, dat de rad des nicht en bede 
in verteyn daghen, jo bot he der menheyt to Iuneborch, dat 
fe in den negheften vertegn daghen ſcholden eren rad underz 
wyſen, dat de rad na der jentencien unde bode des paweſes 
Inf unde recht dede den prelaten; quemet denne aljo, Dat de rad 
dar nicht na en debe, fo jcholde de menheyt den rad afjetten 
unde fefen im verteyn daghen darna enen nyen rad, de na 
borfam der hilghen kerken den prelaten recht deden. Unde 
denne fcholde de olde rad unmechtich wejen, unde de nye rad 
fcholde nemen alle ere gudere to betalende de fchult, de je 
ghemaket hadden, unde jcholden neues leydes gheneten bynnen 
der ftab edder buten, noch je edder ere guder. DE jcholden 
fe erlos wefen, unde nummer ratſtul befitten, unde jcholen 
berovet wefen aller vriheyt, privilegien unde leenwar. Weret 
of, dat em yement byftendich were van gheyftlifer edder werliz 
fer achte, yprefter edder klerik, de ſcholde berovet weſen ſyner 
Iene, unde feholde nummer len befitten edder werdicheyt hebben 
in der. hilghen kerken; werent ok begheven lude, de fcholen be; 
rovet wefen alles ftates unde vriheyt erer orden, unde ſcholen 
of nene werdicheyt darynne hebben. Quemet of fo, dat de 
menheyt den rad nicht af en fetteden unde nenen uyen en 
foren, jo ſcholden je wefen in demefulven banne, dar de rad 
ynne was. — Deſſe ghebode des paweſes worden vorkuns 
dighet in allen jeden, of in ſaſſen unde weftfalen, doch en 
helt de rad van luneborch dar nicht af. Aldus ghinf de 
menheyt vor den rad, unbe beden den rad, bat fe deden na 
des pawes bode unde mafeden enen ende des fyves, ben fe 
badden myt den prelaten, unde deden wes fe plichtich weren, 
wente weret, dat fe des nicht en deden, fo wolde de menheyt 
volgben der fentencien des paweſes. Do wijede de rad de 
menheyt aff myt guden worden unde wolde dar nicht an, dat 
fe deden na des paweſes bode, wente en duchte, weret dat je 
deden, dat de prefaten hebben wolden unde alſe de pawes 
gheboden hadde, dat were vorderf erer ftad, unde Dar bief de 
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rad vaſte by. Do de menheyt dat horde, do ſanden ſe na den 
prelaten, de en dyt byghebrocht hadden, unde ſetteden den of 
den raed af unde koren twe nye borghermeiſtere, unde der was 
een her johan van der molen, den de olde rad umme deſſer 
ſulven ſake willen ut deme rade ghewyſet hadden unde inghe⸗ 
lecht in ſyn bus, dar he nicht utghan mofte ane orlof des 
rades. Ok koren ſe teyn nye radlude ut der menheyt unde 
ſoſtich byſitter, de myt deme rade alle dynk handelen ſcholden 
unde darvor weſen, dat nen nye uplop en worde in der mens 
heyt. Darna leten ſe vorboden den heren van deme lande, 
hertich frederik, unde beden ene otmodichliken, dat he eren 
rad, den ſe na ghebode des paweſes ghekoren hadden, wolde 
beſtedighen. Aldus ghynk hertich frederik up dat radhus, 
unde ſettede den rad en yſliken in ſyne ſtede, unde let ſyk do 
huldighen den nyen rad, unde lovede em do byſtendich to we⸗ 
ſende in allen ſaken. 

Up de tyd quam to luneborg de rad van lubeke unde 
van hamborch, wente ſe fruchteden ſyk, dat dar vele quades 
mochte van komen, ſunderliken mort unde dotſſach. Hyrumme 
beden fe den nyen rad, bat fe ſyk an den olden nicht vorhol— 
den edder ſchaden deden an Iyve edder an gude. Aldus Ios 
vede de nye rad umme bede willen der ftede deme olden rabe 
vor lyf unde vor gud. Hyrna up en ander tyd let de olde 
rad den nyen rad vorboden, unde efjcheden rekenſchop van der 
ftad gudere unde of van der fchult, wente fe vunden nen rebe 
ghelt. Aldus mofte de olde rad refenen deme nyen rade unde 
of den prelaten; do quemen fe to vunde umde wart openbar, 
dat langhe bedecfet hadde weſen, wente in der refenfchop wart 
ghevunden, bat de olde rad van luneborch fchuldich was boven 
fo8 hundert dufent marf unde foventich duſent mark; noch blef 
dar ungherefent wol foftich dufent mark, dar de nye rad na 
der tyd umme ghemanet wart. Doch en fonde de olde rad 
nicht bewyſen, wo fe by deſſe groten fehult ghefomen weren ; 
mer fe feden, dat dre hundert dufent marf were olde fehult, 
de vor eren tyden ghemafet were, unde were noch van deme 
fehaden, den fe ghenomen hadden, do je den ſtryt vorloren vor 
wynſen; funder de anderen dre hundert dufent mark unde ſo⸗ 
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ventich dufent mark de hadden fe vororlighet unde vorbumet 
an der muren unde an den formen, de dar nye weren gbes 
mafet umme de ftad. DE fonden fe nicht bewyſen, wor fe dat 
ghelt ghelaten hadden, dat je upghenomen hadden alle yar van 
der fulten, dat fif lep up ene groten ſummen. Deffer refen- 
ſchop weren de nye rad unde de yrelaten untovreden, unde 
feben en, dat fe dar anders up dachten, wente der refenfchop 
weren fe nicht tovreden. Darup worden inghelecht in ere huſe 
de van dem olden rade weren, unde dar nicht uttogbande by 
Iyve unde by gude, yd em were des nyen rades willen. Alfo 
bfeven fe in eren huſen langhe tyd, mer darna wart beme 
nyen rade gheſecht, dat etlyfe van deme olden rade flunden 
darna, dat fe wolden twedracht maken; of ere vrunte, be de 
buten weren, anlageden heren unde vorften unde beden de, bat 
fe behufplif weren deme olden rade. Hyrumme lect de nye 
rad vyve van deme olden rade fetten in den torne; dar feten 
fe ynne wente by aſſumpcionis. Do quam to luneborch hers 
tich frederif unde ſyn fone bernardus, biffehop to hildenſem. 
Do wart beloten in vruntlifen deghedinghen, dat me fe ſcholde 
wedder utlaten; mer een van den vyven, gebeten her johan 
forinfintgub, was geftorven in deme torne, unde de anderen 
vere quemen wedder ut. Darna de nye rad befchattede al, 
de in deme olden rabe ghewefet hadden, unde nemen van deme 
enen twe duſent marf, van deme anderen dre dufent mark, 
myn ebder mer, na deme Dat en yſlik vormochte. DE moften 
fe orveyde don unde loven unde vorborghen unde vorbreven, 
dat fe nummer darna ftan wolden, dat fe wedder quemen in 
den rab, unde ok nene wrafe don wolden, noch fe noch ere 
vrunde. Aldus worden fe quyt ghelaten, dat fe mochten ghan 
unde ftan lyk anderen borgheren; unde darna de twelfe, de in 
beme rade weren, Foren to ſyk in den rad ut der menheyt fo 
vele, dat de rad vul wart. 


J. 1455. 
Anno domini MECEELB na yuriftcationig quam een 
legate to lubeke myt aflates breven, ghefant van deme 
konynghe van cypren, wente de turfen hadden vele vorftort 
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unde vorborven var ſyneme ryfe, unbe he en konde en nicht 
wedderftan umme unmacht unte armodes willen. Aldus hadde 
be thovlucht to deme paweſe nicolaus unde bat hulpe van der 
hilghen kerken; des ghaf em de pawes fyne breve unde bullen, 
darynne fund, we dene konynghe van cipren hulpe dede unde 
em darto gheve, dat he den turfen mochte wedderſtan, de 
fcholden vry weſen van allen ſynen ſunden; wente he fcholde 
geven aljo vele, alje he fulven wolde, unde Fefen teme enen 
bichtvader, de ene lofede van alle fynen ſunden in macht des 
paweſes, ens in deme levende unde ens in ſyneme leſten, alfo 
verne alſe me enen dach vaſtede in der weken een yar umme. 
Myt deſſen breven ſande de konynk van cipren legaten in alle 
lant, de ſe vorkundigheden unde ghelt darmede ſammelden. 
Aldus quam up deſſe tyd een legate to lubeke myt denſulven 
breven unde myt derſulven gnade; doch worden de rad unde 
dat capittel des ens, dat ſe en nicht tolaten wolden, dat he 
ſyne (breve) vorkundegede, umme valſcheyt willen unde droghes 
willen, wente fe weren vaken tovoren myt aflateb breven bes 
droghen; doch leden ſe darmede, dat he breve ghaf in ſyner 
herberghe alle den, de ſe hebben wolden. Aldus blef he to 
lubeke wente philippi jacobi, unde krech vele gheldes. 

Item in deſſeme yare ſtarf pawes nicolaus in unſer 
leven vrouwen daghe in der vaſten, unde in kort darna wart 
en ander wedder gheforen, unde wart geheten caliſtus de 
dorde. Dyt was een olt man van foventich yaren, unde 
wart gheforen umme des Fonynghes willen arrogon, uppe dat 
he deſte mwilligher were deme paweſe to helpende teghen de 
turfen; wente de was ſyn grote funderlife vrunt, alfe be bes 
wyſede. Wente do he horde, dat deſſe gheforen was, do fande 
he em grote gave unde grote ſchenke; of makede he ut alto; 
hant EX ghallegden unde de pawes vefteyn teghen de turfen, 
uppe dat andere konynghe, heren unde vorften ok darto be 
weghen worden, dat fe den hilghen crijtenloven. befchermeden 
unde fterfedenz Doch brochte dyt clene bate yn, wente fe wor⸗ 
den bat mefte part gheflaghen. 

Item in deſſeme yare in deme vwaftelavende brefen dre 
mans ut deme nyen torne by der traven uppe deme marjtalle, 
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unde makeden en grot hol dorch de muren to velde wart, 
unde leten ſyk nedder myt eren ſlaplaken, unde lepen na der 
wilſnak. Twe weren ut enghelant, unde hadden dar Taughe 
gheſeten; dat drudde was een kopman van hamborch. Dyt 
was en overdadich man myt worden, unde wart gheſettet 
umme deswillen, dat he ghekoft hadde vorboden gud, dat de 


ſtede vorboden hadden nicht to kopende by vorluſt des gudes, 


unde dat wolde be myt homode vor deme rade vordeghe⸗ 
dinghen; hyrumme wart he gheſettet. Alſe he utghebroken 
was, vruchte de rad, queme he enwech, he mochte de ſtad uppe 
ſchaden bringhen. Aldus fanden je enen boden unde leten fe 
ſoken na der wilſnak, unde de bode quam er to der nyen 
ſtad, wan ſe, unde claghede deme voghede van des rades 
weghen de varlicheyt, unde bat, weret dat me fe voran queme, 
dat me ſe tovede. Des let de voghet darup warden, unde 
leet ſe wedder gripen unde ſettede ſe in den torne. Alſe deſſe 
tydinghe quemen to lubeke, do ſande de rad twe borghermei⸗ 
ſtere to hertighe hinrike, unde beden en, dat he deſſe dre deme 


rade wolde weddergheven umme vruntſchop unde vordenſtes 


willen. Aldus ghaff de hertighe ſe em wedder, unde de rad 
de ſande darhen unde leet ſe halen, unde ſettede ſe wedder in 
den torne; doch na der tyd ghaf de rad de enghelſchen lude 
quyt, unde kledede ſe nye unde ghaf ene terynghe, dar fe 
mede to hus toghen; mer de kopman de bleff ſittende. 


Item in deſſeme yare in der vaſten ſtarff biſſchop ro— 
dolphus van utrecht, unde dar was nen grot bedrofniſſe 
umme ſynen dot, wente he ſtunt ovele myt der papheyt unde 
of myt der ſtad. Deſſe was gheboren een greve van defholt, 
unde do he ghekoren wart, do wart ok ghekoren myt em ſwe⸗ 
derus van kulenborch; doch he hadde myn ſtempne wan 
rodolphus, hyrumme ghaf he den kor over; ok hadde he ſulven 
rodolphus ghekoren. Aldus lovede em rodolphus wol, unde 
ſande ene to rome na ſyner confirmacien; mer alſe ſwederus 
to rome quam, do beſorghede he ſyk ſulven, dat he de confir⸗ 
macien vor ſik krech. Alſe he do to hus quam, do hadde ros 
dolphus alrede inghenomen ſtede unde ſlote; darumme moſte 
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ſwederus fif legghen to kulenborch by fynem broder. Dar 
quemen to em al de myt em partigeden van ber papheyt, 
unde wente rodolphus nicht aflaten wolde, unde of de ſtede 
by em biyven wolden, fo brochte he rodolphus unde dat ghantfe 
ftichte in des pamefed ban, unde dyt warde langhe, mente de 


_ procuratores, de de rodolphus hadde in deme hove to rome, 


fonden nene audiencien hebben. Mer up dat latefte fande de 
yames enen biffhop to utrecht to vorhorende, we de recht 
were in ſynen fafen. Do deſſe alle fafe ghehort hadde, do 
ghaf be rodolphus recht unde ſwederus unrecht, unde declas 
rerde, dat robolphus unde alle, de em byftendich weren, ny in 
des pawes banne weien hadden. Darna toch ſwederus to 
bafel ın dat confilium, unde mende, be wolde ‚dar recht ges 
worden hebben; doch vorlos he de fake, unde rodolphus wart 
confirmeret. Deffer trume der ftede vorghat rodolphus up dat 
latefte unde wart der van utrecht vyent, unde quam darin 
by nachtyd, unde braf dorch de muren myt hulpe der vart 
amersvort unde of etlifer borgher dar bynnen, unde wan de 
ftad myt vorretniffe, unde leet vele guder borgher doden; of 
wolde he de papen bejchatten boven dat wonlif was. Hyr⸗ 
umme weren em umbeweghen papen unde Ieyen, unde vrouden 
ſyk fines dodes. Hyrna des mandaghes to pafchen foren de 
papen to utrecht eren Domproveft ghifebert van brerade 
vor enen biſſchop. Deffe was een bannerhere gheboren unde 
was en fachtmodich gud man, unde darumme wart he ghefos 
ren; mer he wart nicht confirmeret, wente philippus, de her⸗ 
tighe van borgundien, fande up to rome an den paweg, unde 
bat, dat he ſyme baftert fone David gheve dat ftichte van 
utrecht. Aldus umme werlifer macht willen des hertighen 
ghaf de pawes dat ftichte des hertighen baftert fone, unde de 
andere, de eendrachtlifen geforen was, mofte wyfen, dat doch 
was teghen alle recht. Do deſſe tydinghe quemen to utrecht, 


do worden de papheyt unde de ftede des ftichtes end, dat fe 


den baftert fone des bertighen nicht hebben wolden, mer fe 
mwolden biyven by deme, de gheforen was, unde dyt vorſmade 
deme hertighen fere, unde droumede, he wolde fe darto 
brynghen, dat fe ſcholden ſynen fone nemen teghen eren 
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dank unde dyt drouwent warde boven cen yar. Wo fe ſyk 
vorghinghen, dat ſole in deme negheſten yare. 

Item in deſſeme yare na paſchen de rad van Iubefe 
makede ut veer ſchepe de ſee to beſchermende, unde ſetteden 
darup achte hovetlude, twe ut deme rade unde ſoſſe van den 
borgheren. Deſſe weren langhe ute unde deden grote koſt 
unde ſchaffeden clene bate, ane dat ſe de ſee veligeden unde 
deghedingheden myt deme voghede up gotlande umme dat 
ſchip myt deme gude, dat he ghenomen hadde yn deme yare 
tovorne; hyrup ghaf he em gude wort unde ghaf en wedder 
dat ledighe ſchip, alſe hyr vor geſcreven is, unde dat gud 
lovede he to betalende; doch was dat ſyn mynſte danke, dat 
he id betalen wolde. | 

tem in deſſeme yare na pafchen beiden de ſeeſtede 
enen dach to hbaderfleve myt konyn? criſtiern unde dem 
hertighen — — — umme ber feerovere willen, de he unde de 
fonen helden unde fanden up de fee deme fopman bat ſyne to 
nemende. Dar wart befloten, dat nement feerovere holten 
edver huſen fcholde, weret of dat yement dar enboven dede, 
den ſchal me vorvolghen unde holden ſyk an ſyn Iyf unte au 
fon gud. Doch en wart dat nicht gheholden, wente de for 
nyngh fande fulven feerovere up de fee, de dar warden up be 
fchepe, de dar quemen ut fweden edder daryn wolden. Ok 
worden darſulves vornyet alle olde privilegia unde vryheit, 
de de fopman unde de ſtede hebben in den ryfen Dennemarfen . 
unde norweghen, DE was dar her otte voghe, de borgher— 
mefter van deme ſunde, de de vorvluchtich was gheworden ut 
ber jtat. Deſſe claghede vor deme konynghe unde vor deme 
hertighen unbe vor den fieden over de flat van deme funde, 
wo je em ghewalt unde unrecht ghedan hadden, unde bat den 
konynk, Dat he em hulpe, dat em lyk unde recht ſchude. Als 
dus vil de konynk myt ber otten to teghen de ftab van deme 
funde, unde wolde, dat fe ene feholden wedder innemen, mer 
de anderen fiede begherden van deme konynghe, dat he to 
vrede were, fe wolden de fake up ſyk nemen, alfo verne, 
alfe de rad van deme funde unde of her otte be fafe by fe 
fetten wolden. Dyt belevede her otte unde of de radlude, de 
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dar weren van beme ſunde van der ſtad weghen, unde fetten 
ere recht by ſos fiede, alfe lubeke, hamborch, wifmer, roftof, 
gripeswolt unde anclam. Deſſe ſtede leden enen dach to roftefe, 
unde dar quemen beyde partye unde verclareden ere ſake; mer 
in dat latejte de rad van deme funde webderrep allent, dat 
ere ratlude to haderſſeve befevet hadden, unde wolden eres 
rechtes by den fteden nicht blyven, unde feben her otten, dat 
be erſt willen mafede des hertighen van bart, de ene vorveſtet 
hadde in ſyneme lande unde vredelos ghelecht, darna molden 
fe of myt em deghedingen, unde fchoten ere recht vor den Fey: 
fer, alfe in dei iar hyr bevoren of ghefereven 98, 

tem in deffeme yare wart grot twedracht to koönyn— 
ghefbergbe in prufen, wente de olde ftad, byrumme dat er 
de konynk nicht quam to hulpe, ghaf ſyk wedder to deme or— 
den teghen den vorbunt unde ghelofte, dat de ſtede underlank 
ghedan hadden, unde de knypaf bleff by den ſteden, unde 
wolde ſyk nicht wedder gheven under den orden. Aldus quam 
de orde wedder in de olden ſtad unde up dat ſlot, unde bu— 
weden dat flot wedder, unde orlegheden myt der olden ſtad 
teghen den knipaf langhe tyd, unde beleden ſe, dat me dar 
noch yn edder utkomen konde, unde ſtormeden de ſtad dach 
unde nacht. Unde dyt warde langhe, dat ſe ſyk nicht wedder 
gheven wolden under den orden, wente ſe hopeden jo, dat de 
konyngh van polen unde de anderen ſtede ſcholden en to hulpe 
komen; mer alſe en nen hulpe quam, unde ſe de ſtad nicht 
lengher holden konden, leten je den orden yn myt ſonadighem 
beſchede, dat de orde ſyk nicht wreken ſcholde unde ok ſe nicht 
beſchatten ſcholde mer wen de borgher in der olden ſtad. 
Dyt lovede de orde vaſt to holdende; doch en wart yd nicht 
gheholden, wente do ſe erer mechtich worden, do beſchatteden 
fe de borgher boven mate, alſo dat fe ſos werve in eneme 
yare beſchattet worden, alſo dat de armen lude nicht vele be— 
helden, unde up dat lateſte, do ſe unwillich hyrto worden, do 
wart erer vele ut der ſtad vordreven unde ere gud wart en 
ghenomen, unde moſten darto loven unde ſweren, dat ſe rumen 
wolden pruſer lant unde dar nicht wedder inkomen by ereme 
levende. 


Lüb. Chron. IT. | 12 


em in beffeme yare ma. des dat konynk crijtiern 
hadde gheweſet to haderfleve, do feghelde he in ſweden to el⸗ 
veiborh, dar do up was ber olef nigele, de dar mit 
fifticheyt upgbefomen was. Deſſeme lovede de konyngh nicht 
wol unde hadde auxſt, dat be dat flot wedter brochte an den 
konynk van ſweden. Dan defieme ſlote wolde her oleff nicht, 
yd en were, dat de konynk em weddergheve de voghedye to 
bergben, de be em ghenomen hadde umme der unwonliken bes 
fchattinghe willen, de be ghedan hadde in norwegen, unde ef 
wente be alle tyd to unvrede was myt Deme kopmanne fo 
berghen, deme be nam dat ſyne to water unde fo lande, dar 
deme konynghe vele claghe over quam, worumme be em nam 
de voghedye, unde gbaf fe ber magnus gren, deme riddere, De 
den kopman wol liven mochte. Hyrumme leet de konynk wor 
boden des rykes rad van norweghen to ſyk to elvefborch unde 
ratvraghede, wo he dat myt ber oleve holden ſcholde, up dat 
de konynk dat flot kreghe unde her olef des nicht vorbrochte ; 
fo duchte deme rade gut weſen, Dat be ber oleve de voghe— 
dye weddergheve unde darto, wat he eſſchede. Aldus befeghefde 
de konynk ber oleve breve uppe de voghedye, unde ghaf fe em 
wedder myt unwillen, unde darto vele hove, de her olef heb— 
ben wolde, ſcholde he rumen dat ſſot. Ok nam her olef van 
deme ſlote wat darup was teghen willen des konynghes, unde 
feet dat wechvoren. Unde uppe deſulven tyd was tho el- 
veſborch een ratman van lubeke, de in kort dar bevoren was 
to haderſleve, dar de rad van dennemarken beſeghelt hadde 
den fteden alle olde vryheit to holdende unde of etlyke andere 
punte, darmede was, dat nement roven feholde uppe der fee 
edder feerover utmaken noch holden ſcholde by Iyve unde 
gude, unbe dar was De rafınan umme gefant to elvefborch 
myt deme konynghe, dat de rad van norweghen dat of be 
breven unde beſeghelen ſcholde. Unde wente de konyngh van 
dennemarken dat ſo hebben wolde, ſo moſten ſe dat beleven 
unde beſeghelen, al was yd etliken leet, alſe dat wol bewyſet 
wart, wente ber olef nygels unde fon broder, her peter, mas 
keden altohant ſchepe ut, de wyle ſe dar noch ſulves weren, 
unde leten deme kopmanne dre ſchepe nemen, unde darover 
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wart een var ber peters fonen dot ghefchoten. Alſe do de 
ratman hadde de befeghelden breve, do toch he darmebe to 
bergben, alje em bevolen was, dat fe dar ghelefen worden 
vor deme ghemenen kopman. Altohant hyrna volghede em de 
bifjcop van berghen myt ber oleve unde ſyneme broder, unde 
wolden darby weien, wan me de breve leſe. Ok wolde her 
olef den kopman bidden, dat me em behulplif were teghen her 
magnus gren unde ſyne Fyndere, bat he de voghedye wedder⸗ 
freghe unde des konynghes gharden. Alfo do de fopman vors 
nam, bat her oleves knechte unde fynes broders dre fchepe 
hadden ghenomen teghen ere befeghelden breve, unde dat her 
ofeff voghet wolde weien, do makeden etlyke van deme Fops 
manne ene upfate myt etlifen fihipfnechten, dat wan de breve 
ghelefen weren unde alle man to bus ghinghe, fo fcholden fe 
warden up ber oleve unde flan ene dot. Hyr wart her olcf 
vor warnet. Des weeck he van deme volfe unde vlo myt 
foneme brodere unde myt eren fonen unde knechten in ſunte 
birgitten clofter, unbe dar volghede em na de biffchop van 
berghen. myt twen domheren unde myt ſyneme ghefinde, unde 
wolden by her oleve blyven; doch wart de biſſchop darvor 
ghewarnet unde ghebeden, dat he ghynghe up ſynen hof unde 
were umbekummert; mer he wolde jo by her oleve blyven, 
unde lepen tohope myt ereme volke in de kerken unde ſloten 
de van bynnen to, unde bemanneden den torne unde ſtelleden 
ſyk to der were. Alſe do de hovetlude deſſer upſate ſeghen, 
dat er upſate nicht vortghink, unde her olef was in der ker⸗ 
fen, up dat be nicht wechqueme, jo Frejerden fe, dat alle man 
fcholde ghan to harnfche unde behafven de Ferfen, dat he nicht 
enwech queme, edder de fopman moſte grote var fan van 
ſyner weghen. Alfo quemen dar boven twe dufent man myt 
harnſch unde myt buffen unde armborfte, dar ſe mede fchoten 
unde ſtormeden up be kerken wente in den anderen dach, Do 
brefen fe myt macht de Ferfen up, unde floghen darynne dot 
‚ben biffchop myt twen bomberen unde myt ſyneme capelan, 
ande of floghen fe peter nygeld unbe vele andere lude; mer 
‚her olef konden fe nicht Frigben, mente de was up deme 
torne, Hyrumme wurden fe den torn unde branden en, unde 
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son deme vure brande bat gbanfe clefter, Adus moſie Be 
San notweghen ſyk gheven in des kopmans haude myt ſeda⸗ 
nigem beſchede, bat fe eme gbeven dre ſtunden ſyne bicht unbe 
fon teſtament to donde; darna ſloghen je ene ter unde hon⸗ 
weden ene to ftuden. TE ſloghen ſe etlyke myt em det, alſo 
dat bar bleven by feitih manne; de anderen gheven je quyt 
unbe leten ie foren. Darna nemen de koplude unde de ſchip⸗ 
fnechte ‚ber oleves guder, wer Dat je de vunden. Unde an 
dyt gheverde ferbe ſyk De konyngh nicht ſere, wente yd mas 
em leef, bat ber olef gheſlaghen wart umme des willen, dat 
ber olef em enteghen was unde unwillen dede myt deme ſlote 
elveſborch. Unde nademe dat alle, de hyrmede weren unde 
rat edder dat darto gheven, weren in des paweſes banne, ſo 
wart en gheweyghert des ſacramentes, wer je quemen; nf 
molbe er nement afleien van eren ſunden. Aldus mojten-fe 
van not weghen to deme paweſe fenden umme ere abjelucien, 
unbe wente befle ſake deme paweſe umbefant mweren, fo bet he 
deme biſſchoppe van Iubefe, Dat be de ſake ſcholde vorwaren 
unte fcholde fe abiolveren, unbe fetten ene bute na eren ſun— 
ben, bar fe mebe beterden gote unde der bilgben ferfen de 
muffedaet, de fe ghedan hadden. Ok fcholde he ene beben, dat 
fe webber buweden Dat clofter unde de ferfen, be fe vorbrant 
hadden; mer de den biffchop unbe te preftere gheſlaghen had» 
den, de ſcholden julven komen t0 rome umme ere abſolucien. 
Aldus worden dar vele abjolveret, wele was er of, de bar 
nene confeiencien van en hadden, unde leten ſyk dunken, fe 
hadden wol gheban. 


stem in deſſeme yare, do de koplude fanden ere gud var 
lubeke t0 luneborch tegben ſunte michaelis market, werden 
de waghen upgbehoumen by nachtiden to deme britlingbe, unde 
Dat gut wart ghevoret in de prighenitge unde in dat meke— 
lenborghiſche lant; unde mente Dit fehach in gudeme wrede 
unbe veligbeme daghe, fo wolde nement befennen, we dyt gud 
ghenomen hadde, unde fleten dyt gud, alfe fe bemelikeft konden 
Doch mujte me wol, we je weren, unde wor dat gud een part 
gbefleten wart; mer fe feden dar neen to, unde ghevent up fodanigbe 
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boven, dar me nicht aff hebben Fonde unde de dar nicht na 
en vragheben. 

tem in defjeme yare was een bach to itfeho twiſſchen 
deme hertighen van holſten unde den ditmerſchen 
unme dotſlachtinghe willen der vreſen, de van den ditmerſchen 
gheflaghen weren langhe dar bevoren by ver hundert, dar je 
deme hertighen neen Iyf vor don wolden. Aldus weren fe 
der fafe to beyden ſyden ghebleven by deme rade to lubeke 
unde to hamborch, unde de weren of up deſſeme daghe unde 
darto de biſſchop van lubeke unde of de biffchop van ſleſwyk; 
doch Fonden fe der fake nicht endbighen, wente de hertigbe 
efjchede ene grote ſummen gheldes, unde der en wolden de Dyts 
merfchen nicht utgheven, Aldus gheven de rad van lubeke unde 
van hamborch de fake wedder over, de langhe tyd by en gbes 
ftan hadde, unde dat was deme hertighen untowillen, Doch 
in fort darna de hertighe unde de dytmerfchen de worden un⸗ 
derlant der ſake eend, unde de dytmerichen gheven em enen 
fummen gheldes, dar he tooreden ane was, unbe Darmede wart 
alle unwilfe torugghe ghelecht. 


J. 1456. 


Anno domini MESCEELPF up mytvaften heit — 
eriſtiern van dennemarken enen dach to roſteke, unde 
dar was mit em de konynghynne. Up den bach weren vors 
bodet de’hertighen van holften, mefelenborch unde ftergharben, 
unde de marfgreve unde etlyke ſtede. Ok weren dar etlife 
heren van deme orden ut pruſen; Doch en quemen bar de bes 
ren nicht al, alfe de hertighe van holten, funder he fande bar 
fone ſendeboden. Mer wat de falten weren, dar de vorften 
umme tohope quemen, dat bief hemelif, Doch begherde de ko⸗ 
nynk van den fteden, dat je molden fenden in fweden to fo: 
nynk Farle, unde wolden vorfofen, wer je dat orlighe Fonden 
vaten unde fetten dat in daghe. Darup benemen be ftede er 
berat, dat en yſlik torugghe mochte fprefen mit den ſynen; 
of was dyt des hertighen begher van holjten, al was he dars 
fulven nicht jeghenwarbid. Ok wart dar deme rade van 
beme funde gefecht, dat fe ſcholden eren borghermefier her 
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otten voghen wedder innemen in de ſtad unde in ben rab, 
unde weret, bat fe des nicht en deden yn fort, fo wolden al 
be heren, de dar weren, ere vnyende werden. Dar antworde 
to de rad van deme funde, dat ber otte erit mafede willen 
des hertighen van bart, de en in ſyneme lande vorveftet unde 
vredelos hadde ghelecht, anders mochten fe dat nicht don. Als 
dus Fonde her otto den hertighen nicht tovreden fetten; mer 
de hertighe de feref teghen em to deme Feyfer, unde de Feyfer 
de bevol de fafe marfgreven frederif van brandenborch, alfo 
of ghefereven is in deme yare hyr bevoren. Linde do de ſake 
worden vorclaret vor deme marfgreven, do ghaf he deme her; 
tighen recht unde her otten unrecht, unde fede em af vor een 
ordel, dat he buten deme lande van bart blyven fcholde, yd 
en were, dat en de hertighe van gnaden innemen molde. 
tem in deffeme yare leet de pawes predefen dat crutce 
teghen de turfen, unde ghaff aflat van allen funden al den, 
de de toghen teghen de turfen. Aldus quam vele volfes in 
ungberen, dar de turfen leghen, ut allen landen, gheeftlif 
unde werlyf, unde wolden vechten vor den hilghen criften- 
Ioven. Des beleden de turfen ene ſtad unde een flot, dar 
weren vele criſten ynne, of quemen eer vele van buten to. 
Hyr formeden de turfen vor unde fchoten de muren nedder, 
Dat me mochte to vote darin ghan. Do de criften dat ſeghen 
unde vruchten fyf, dat de turfen to en ingquemen, do worden 
fe des end, dat je wolden teghen je utghan unde wolden myt 
en firiden. Aldus repen je an god den heren unde beden ſyne 
gnade unde hulpe teghen de vyende des criftenloven, unde 
ghinghen to en ut myt vryem berten. Unde god de here 
ghaf en openbar ſyne gnade, dat fe dot floghen boven hun 
dert dufent turfen, unde dreven dat ghanfe ber der turfen 
torugghe, dar noch boven ver hundert Dufent mynfchen ynne 
was. Unde dyt was een grot mirafel, vente der criften was 
by nener mate fo vele alfe der turfen, de gbeflagen worden; 
of was dar neen vorfte edder here mebe, mer dat ghemene 
volk ut ungheren unde ut wallande. — Unde ver deſſeme 
fegbe hadde de pawes gheboden over alle de criftenheyt, dat 
me ſcholde ghan procefjien unde fonghen bedemyfjen unde pres 
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defen deme volfe, dat fe vafteden unde beden gode umme ſyne 
grade unde hulpe teghen de turfen, unde ghaf funderlif aflat 
alle den, de in der procefjien unde in der bedemyfjen weren 
unde vafteden; hyrumme vormode if my, dat god umme der 
ynnicheyt unde penitencien willen der ghemenen criftenheyt 
beffe gnade unde deſſen feghe ghaf deme menen volfe, dat fe 
fo vele volkes dot flogben. 

Ittem in deſſeme yare na johannis baptifte weren de ghe⸗ 
menen hbenfeftede to lubeke umme de rechtichegt des ghe: 
menen fopmannes, te in allen landen vordrucet wert unde 
funderlifen in vlanderen unde in hollant. DE fanden de 
ftede ut flanderen ere fendeboden dar, alfe fe er ghedan had- 
den, unde begherden, bat de ſtede darna weren, bat de kop⸗ 
man, de to utrecht lach, wedder queme to bruggbe; fe wol- 
den bearbeyden by deme bertigben van borgundien, dat alle 
olde vriheyt des kopmans fcholde befeghelt unde gheholden 
werden in allen ftcden van vlanderen. Aldus worden etiyfe 
punte unde artifel gheroret, dar de vlemynghe fit er to vors 
bunden hadden, dat fe bearbeyden wolden, dat je befeghelt 
worden, unde doch jo noch nicht ghefchen was; wan fe dat 
vulbrochten, fo wolden de jtede darna wefen, bat de fopmaı . 
wedder queme. 

tem in Eorter tyd byrbevoren etlyfe van deme olden 
rade to luneborch, de afghejettet weren, toghen ut der ſtad 
teghen dat ghelofte, dat je ghelovet unde vorbrevet hadden, 
dat fe nicht ut der flad then fcholden, yd en were des nyen 
rades wille.  Deffe quemen to lubeke, unbe up befulven 
tyd, alfe de benfetede dar weren, wart de fafe vor de ſtede 
ghebrocht. Des fereven de ſtede breve an den nyen rad to 
Iuneborch unde begherden, dat fe etlyfe ut deme rade wolden 
fenden to lubeke; unde wente de van Iuneborch nicht vorbodet 
worden to rechten tyden lyk anderen ſteden, fo wolden fe 
nicht fomen unde entfchuldigheden ſyk myt loſen ſaken. Aldus 
wart bevolen deme rabe van lubeke, hamborch, bremen unde 
ftaden van den ghemenen henfefteden, dat fe barna wefen 
fholden, dat de olde rad webder ynquemen to luneborch. 
Aldus de benumeden fiede nemen enen dach up myt deme 
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rade van Iuneborch, mer je Fonden dar nicht af malen, wente 
de nye rad fede, fe hadden er nicht vordreven, mer fe weren 
myt vryem willen utgbhetoghen teghen ere ede unde breve, unde 
darumme fcholben fe buten biyven. 

tem in deffeme yare by yinrten fanden de feeftebe 
fendcboden, Borghermeitere unde rablude, to fonynghb farl 
in fweden, unde begherden, dat he dat orleghe myt ben denen 
in daghe wolde fetten, uppe dat me mochte in der tyd darup 
vorfeen wefen, wo me yd mochte vorfonen. Unde alſe deſſe 
fendeboden der ftede to em quemen, do entfynk he fe nicht 
vruntlifen unde antwerde fort to eren worden: wolden be 
ftede feven, Dat de denen wolden den dach holden, alfe he bes 
flogen worde, fo wolde he darup denken, funder wolden fe dat 
nicht don, jo wolde he myt den denen nicht daghen, wente be 
wujte wol, dat de denen den dach nicht en beiden. Alſe do 
de fendeboden dar nicht vor loven wolden unde of nen bevel 
darvan hadden, fo bfef de dah na. Ok hadden te borghbers 
mejtere unde radlude een bevele, bat fe fcholden fprefen myt 
deme konynghe umme mennigherleye befwargnghe, be be teme 
fopman dede, wente be hadde vele unmonlifen tollen unde aus 
der beſwarynghe upghebracht, alfe Dat de kopman moſte ghes 
ven den twelften pennyngh van alleme gude, dat dar vau 
buten inquam; oE mejte eon yſlik bryngen ene lodighe mark 
fulvers, de helfte wart em betalet, unde de anderen helfte de 
wart affgheflaghen an deme tollen. SE hadde he mennigbers 
lege ander bot gheboben in ſyneme ryke teghen de vryheyt 
des fopmand. Hyrumme begherben de ftede, dat be kopman 
des wandel freghe, dat ſyne gnade afdede den unmonlifen 
tollen unde befwaringhe, unde leet den kopman by older vris 
heyt, dar andere konynghe en by ghelaten hadden. Ok begher⸗ 
den fe, Dat he myt foneme rade den fleden unde beme fopman 
bejegbelen wolbe de olden vriheit, be ſyne vorvaren befeghelt 
hadden. Do wart he unmodich, unde febe: de tollen unde 
ander beſwarynghe, de he up den kopman ghelecht hadde, de 
feholden biyven, der wolde he nicht afdon, wente fe weren 
upgenpmen umme bes beiten willen ſynes ryles; unde alfe de 
rad in dem ſteden ſetteden unde boden war je wolden umme 
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eres beften willen, fo wolde be of in ſyneme ryke, unde wolde 
de fopman dar vorferen, be fcholde don na ſyneme gheboden, 
wolde he des nicht don, dat he van dar bleve; of en wolde 
be nicht befeghelen de olden vriheyt, wente, he dachte er nicht 
to holdende. Aldus wyſede be de ſtede van ſyk ane willen 
unde vruntfchop, doch jo in deme negheſten yare, do he vors 
vluchtich was gheworden ute deme rufe, do feref he van 
dantzke an den rad to lubeke unde entfchuldeghede ſyk, dat ſyn 
rad nicht en wolde, dat he de vriheyt des kopmans ſcholde 
befegelen.. Mer de rad ut fweben, do fe dyt vornemen, 
fereven of an den rad to lubeke, dat yd fo nicht en were, 
wente fe hadden dat gherne ghefeen, mer be en wolde 
Bes nicht. 

Stem in deffeme fomer de hertighe van borghun— 
dien fchickede fyf to orleghe mit ynftrumenten, de to orleghe 
unde to ftride denden, unde dat ruchte lep, wo he wolte vor 
de turfen; mer do me tofach, do wolde he vor utrecht, unde 
wolde de ftad darto dwynghen, bat fe ſynen baftert fone inlas 
ten feholden, den en de pawes vor enen biſſchop gegheven 
badde. Do villen myt deme hertighen to de ftad to amerss 
vort, unbe leten des hertigben volk yn, unde hulpen em, dat 
be quam up dat flot to der horft teghen der anderen ftede 
willen, Unde do de gheforen biffchep ghifebert van brerade. 
dat vornam, do vraghede he de ftede, wat fe by em don wols 
den? Do feden fe alle, fe wolden by em biyven, unbe wol⸗ 
den ſyk of fetten to der were. Aldus repen de van utrecht 
bovelude unde foldenere yn teghen den hertighen, unde wolden 
em webderftant bon. Do be dat vornam, dat fe al by em 
blyven wolden, do vant he. ene andere wyfe, unde vorghint 
ſyk myt deme foren biffchoppe in beffer wyſe: he lovede em, 
dat he proveit feholde biyven to utrecht unde ghaff em be 
proveftye to funte donatus bynnen brugghe, dar enboven ghaf 
be gm yarlike renthe De tyd ſynes levendes. Dyt belevede de 
foren biffhop unde bearbeyde by deme capittel unbe der ftab 
to utreeht, dat fe dat ok beleveden umme vredes willen, unbe 
ghaf over dat ſtichte deme bafterde van burgundien, Unde 
altohant darna de hertighe ſulven brochte ene in de ſtad myt 
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groteme ftate unde apparate, unde bo. de find eme ghehul⸗ 
digbet hadde, do ſeref de bertighe ven anderen fteden, alje de— 
venter, kampe, fwolle unde gronyngbe, dat fe fit darna rich- 
teden unde haleden of ſynen baftert ſone yn vor eren heren, 
unde gheven em wedder allent Dat. in vortyden deme biffchoppe 
togbehort hadde, funderlifen richte unde tollen in den ſteden 
unde de weyde darvor, unde wente de ftede dar nicht to en 
wolden, dat fe jenighe vriheyt overgeven. Alſo fammelde de 
bertighe boven twyntich duſent man unde lede ſyk vor deven⸗ 
ter; dar Fach he vor boven veer weken, unde ftormede de ftad 
unde fchot daryn alle daghe mir bufjen, unde mende, he wolde 
fe myt macht ghewunnen hebben; mer fe werden ſyk manlifen 
unde fchoten webder in fon her. DE fanden de anderen ſtede 
fo. vele volkes daryn, dat he darvor nicht fchaffen konde. 
Aldus begherde be, dat je myt em deghedynghen wolden, unde 
dar wart beſloten umme vredes willen, dat david, de biffchop 
van utrecht, ſcholde komen in de ver ſtede myt ver hundert 
perden unde nicht ſtarker, unde de ſtede de ſcholden em hul⸗ 
dighen alſe ereme rechten heren, mer he ſcholde ſe laten by 
allen olden vriheyden; ok ſcholde de hertighe ſulven in de 
ſtede nicht komen. Do bit beſſoten was, do brak de hertighe 
up myt ſyneme volke unde toch wedder van der ſtatz mer 
alle de punte, de he ghelovet hadde deme ghekoren biſſchop, 
alſe van der proveſtye to ſunte donatus unde van deme ſum—⸗ 
men gheldes, en helt de hertighe myt alle nicht, worumme des 
ſulve ghifebert van brerade unde de ftad van utrecht fetteden 
ſyk wedder teghen den biffhop, unde beiden ene buten der 
jtad, dat he dar nicht yn en dorſte; doch dat leet de hertighe 
betemen, unde ferde fif dar nicht au. 

tem in deſſeme yare was grot eertbeunngbe in. ver 
len landen, funderlifen ‚boven rome in fatilonyen unde in 
deme ryke neapolis, dar vele ſtede, flote unde dorpe ynne 
vorgynghen; ok blef dar mennich dufent mynfche dot. Linde 
alſo vele Iude menden, dat ſcheghe van der wrafe gobeg, 
wente de eertbevynghe was nicht ghemene in allen jteden unde 
borpen, de by en leghen, mer in. etlifen fieden, dar quabe 
mynſchen ynne wonden, alſo dat en ſtad unde en dorp vor⸗ 
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ghink, dat neghefle darby hadde unberftunden nene not. DE 
was deſſe fulve ertbevynghe in enghelant unde in norweghen, 
“mer nicht up ene tyd, of was ſe nicht ſo grot, dat dar vele 
ſchaden af queme. 

Item in deſſeme yare in deme ſomere reyſede konynk 
eriftiern in ſpeden to water unde to lande. To water 
feghelde he ſulven up olant unde wan bat, unbe belede dat 
ſlot unde fach darvor langhe tyd, unde mente dat flot nicht 
wol bewart was, beyde myt volfe unde myt were unbe ſun⸗ 
derlifen myt buffen unde myt buffenpulver, fo mofte de ridder 
eryk erifed, de baruppe was, dat flot gheven; doch ghaf he 
dat over myt fodanighen vorworden, dat he myt den ſynen 
velich ſcholde weſen myt beholdinghe alles gubes, dat he uppe 
deme flote hadde. Mer do he varı deme ſlote ghynf, do heit 
em de konynk nenen loven, unde nam em dat fone; of vorde 
be en myt ſyk to kopenhaghen unde fettede ene in den torne. 
Doch menden vele Iude, dat de ridder hadde dat flot vorras 
den unde al, dat em be konynk dede, dat fchach in fodanigem 
fhine, dat me de vorretniffe mede wolde vordecken. Ok habde 
be konynk etlyke utghemafet to lande, de fcholden ſyk legghen 
vor Falmer unde fcholden dat formen, mente em was waıt 
ohemafet, weret dat de denen darvor quemen, de van kalmer 
wolden ſyk gheven to den denen. Doch en ghinf dat nicht 
vort, wente do de denen darvor quemen, do quemen em quade 
tydinghe, wo de ſweden hadden flaghen wol ſos hundert man 
nicht verne van ‘dar, de of vor kalmer fcholden weſen; 
do dorfter de denen bar nicht Iengher biyven unbe toghen 
wedder aff. 

Item in deffeme fomere hertich hin rik van mekelen— 
borch wart vyent der ſtad to luneborch, unde toch over 
de elve in alle dorpe der ſtat to luneborch, alſe to ertene⸗ 
borch, bretlink unde dar boven unde nedden, unde nam allent 
wat dar was, unde let den armen luden nicht, unde up dat 
be de huſe nicht vorbrande unde dat korne, dat de lude in⸗ 
ghebrocht hadden, ſo moſten ſe em noch gelt togheven, dar he 
doch neen recht to en hadde, wente he wuſte ſulven nene rede⸗ 
lyke ſake, dar he dyt umme dede. Des hadde be rad to lune⸗ 
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borch tovlucht to deme hertighen van holten unde beden ene, 
dat he ſyk myt deffen ſaken wolde bekummeren, be jcholde ever 
mechtich wefen, weren fe deme hertighen van mekelenborch wes 
plichtich, dat molden fe gherne don. Aldus brochte de herz 
tighe van holften den hertighen van mekelenborch unde den 
rad van Iuneborch tohope uppe ben primalf to daghe, unbe 
do de rad van Inneborch vragheden, wat fake he teghen fe 
hadde, bo fede he: up de tyd konde be dar nicht van fegghen, 
men yd ſcholde en wol to wetende werden. Doc wart dat 
orleghe in daghe ghejet wan to pafchen, underdes fcholde me 
den unmillen vorlifen. DE up dejulven tyd alfe hertich hins 
rik deffen ſchaden dede to ertlinfborch Certeneborch) beroveden 
fe of de armen Iude in der voghedye to bergherdorp tegen 
recht. Unde darup heit de rad van lubeke enen dach mit em, 
unde al was de fihade grot, doch wart yd vruntliken befloten, 
dat he deme rade ſcholde webdergheven dre hundert mark, unde 
darvor fettede he borgben etlife gude lude, unde de moften na 
ber tyb de ſummen fulven betalen. 

tem in deffeme yare hertih frederif van brunfwpf, 
ben de bifichop van Follen ghevanghen hadde, wart ghefchattet 
uppe achte dufent rynſche gulden, unde darto hadde he vors 
teret in der venfniffe dre hundert marf. Unde vor befien 
fummen gheldes was he in de herberghe ghelecht to Follen, 
unde dar nicht uttoghande, be hadde deffen ſummen betalet. 
Aldus vant he des gheldes mate myt fynen vrunden unde — 
ſynen ſteden, unde darmede wart be quyt. 

Item in deſſeme yare worden vele daghe gheholden in 
pruſen twiſſchen deme konynghe van polen unde den ſteden 
van ener ſyden, unde den bemen, de de marienborch ynne had⸗ 
den, van der anderen ſyden. Unde de ſake deſſer dage was, 
- wo me de bemen mochte vornoghen myt ghelde vor ben ſolt, 
dar fe deme orden vor ghedenet hadden teghen den konynk van 
polen unde teghen de ſtede, mente de folt was ſo hoghe ghes 
refen, bat de orde fe nicht vornoghen konde, unde darvor 
hadde be orde en to pande dan dat flot marienborch, unde 
wuſten nene wyſe, wo fe dat mochten wedder loſen. Aldus 
boden de bemen deme konynghe van polen, bat flot overtoghe⸗ 
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vende, wolde me en gheven eren folt, unbe den rekeden ſe up 
hundert dufent unde vertich duſent ungherfche gulden. Aldus 
worden vele daghe myt en gheholden, mo me fe mochte vors 
noghen, unde - worden des up dat fatefte end, dat me en 
ſcholde gheven deſſen benomeden fummen up funderghe befches 
dene tyd unde funderlife termine, unde wan fe dat lefte ghelt 
upgheboret hadden, fo ſcholden fe dat flot overgheven deme 
konynghe van polen unde der ſtad to dantzke, unde then nt 
deme lande. Dyt loveden fe underlanf de ene deme anderen 
vafte to holdende. Unde darup fettede de rad van dantzke 
ene befchattinghe in erer ftad, fo dat en yſlik mynſche moſte 
darto gheven; doch vil dar fo vele yn, dat dit ghelt nicht 
utquam uppe de befchedene tyd, wente noch de konynk noch te 
ftede fonden ere part tohope brynghen. Unde dar quam grot 
unmwille af in den ſteden, wente do yd fyf fo langhe vortoch, 
Dat Dar neen ende aff wart, do wart een uplop der menheyt 
to dantzke teghen den rad, aljo dat de menheyt den rad afs 
fetteden behalven achte, de fe bebelden, twe borghermeftere 
unde ſos radlude, unde darto Foren fe ander wedder ut der 
menbeyt, unde de olden, be afghefettet weren, de leben fe in 
ere bufe, unde wolden refenfchop var en hebben, wor bat 
ghelt ghebleven were, dat fe upgbenomen hadden van der 
ſchattinghe. Doch quam dat wedder to guden punten, wente 
do fe refenfchop ghedan hadden, do wart de menheyt wol 
tooreden unde nemen fe alle webder in den rad; Doch weren 
dar etlyk olde lude mank, de ſyk ut deme rade beven. Of 
worden de nyen rablude, de ut den ampten gheforen weren 
worden, weder affghefettet. De deſſes werke unbe deſſes 
uplopes ene fake was, de wart vorvluchtich unde lep enwech; 
twe van fynen eumpanen worden ghegrepen unde up bat 
rat gbelecht.‘ DE derghelyk beghunde de menheyt to torne 
ſyk teghen den rad to fettende, unde alfe me ſede, weren vele 
in der menheyt, de des eng weren, dat fe de ftad wolden vors 
raden deme orben to gude; mer bat wart beme rabe vors 
meldet cer 9b to werfe quam. Do let de rad gripen boven 
LEE borgher van der menheyt, de fchuldich weren, unbe de 
worden alle ghekoppet. 
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Item in deſſeme yare by michaelid reyfeden etlife hove⸗ 
lude ute deme lande to mefelenborch unde wenden unde of ut 
ber prigenifje vor perleberghe, unde darvan was een hos 
vetman bernt roer, de up de tyd was vyent des marfgreven. 
Alfe deffe hovelude vor de ftad quemen, do leten fe myt wey⸗ 
nich volfes, de de koye nemen, unde de anderen beiden vor 
borgben in eneme holte. Unde alfe de borghere dat vornemen, 
do jagheden je na unde mwolden de foye mweddernemen, unde 
hodden ſyk dar nicht vore, dat de bovelude en holt hadden. 
Unde do je fo verne van der ſtad quemen, dat je nicht tos 
ruggbe wiken fonden, do brefen de hovelute up unde flogben 
dot wol veftich borgher; ok vynghen fe wol hundert van den 
beiten, unde deden der armen ftad groten ſchaden. DE bleven 
dar dot etiyfe hovelude, unde dar hadde bernt ror enen jone 
mede; aldus was ſyne bate nicht grot. 

Stem by deffer fulven tyd quam nebder een fendebode van 
deme keyſer myt breven, dar de keyſer ynne bot heren, vor⸗ 
ften unde fieden, dat fe fcholden behulplif darto weſen, dat de 
olde rad van Luneborch wedder ynqueme. Ok bot be deme 
nyen rade, Dat je den olden rad ſcholden wedder innemen, den 
fe myt unrechte unde ghewalt afghejettet hadden unde darto 
befchattet teghen eve egben ghelofte, wente fe hadden en ghelo⸗— 
ver velicheyt Iyves unde gudes, dat je Doch nicht: gheholden 
hadden. Hyrumme toghen de ftede lubeke unde hamborch to 
Iuneborh, unde habden gherne daryn ghedegedinghet umme 
vredes willen, dat de olde rad wedder inghefomen hadde unde 
webder to fittende in den rad, unbe hadden dat byna np enen 
guden ende gebracht myt deme nyen rade; mer etlyke prela- 
ten, de dar ummelank wonden, quemen darto unde hinderden, 
dat dar nicht af en wart. Aldus toghen de ſtede unde of de 
fendebode des Feyfers ane ende webber to bus. 

tem hyrna uppe funte Iucas dach beiden de yrelaten 
enen dach to luneborch myt deme rade umme dat fultegud, 
wo vele de rad darvan hebben fcholde in deme tofomenden 
yare, unde umme deſſer fake willen, dat de rad alſodanighe 
. befwaringhe let van deme feyfere unde of van hertighen hin⸗ 
rife van mefelenborch; alfo worden fe des eng, prelaten unde 
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de nye rad, dat fe de brunſwikeſchen hertighen unde heren des 
landes wolden to deme daghe vorboden. Aldus quemen bar 
bertich wilhelm unde hertich hinrif, fon broder, hertich frederif, 
bertichen wilhelmes fonen; bertich frederif de olde quam nicht 
fulven, mer be let Iuden, dat he krank were, unde fande dar 
fonen fone hertighen bernde, biffehop to hiltenfem, Myt deffen 
heren unde vorften vorbunden ſyk de prelaten unde de nye rad 
unde of de foftich byjitters des rades unde de heren myt en 
in allen fafen, de dar weren teghen ben olden rad, dar fe 
deffe beſwarynghe umme Ieden. Unde deſſe heren unde vorften 
foveden en, dat fe wolden feriven to deme keyſer unde of ans 
deren vorften, dat fe ſyk myt den fafen der ſtad van luneborg 
nicht befummmerden; of worden dar twe to ghevoghet van den 
prelaten, de uptheen fcholden an den feyfer umme deſſer ſul⸗ 
ven fafe willen. 

In fort hyrna, alfe deffe dach was ghefleten unde de 
vorften unde de prelaten weren wedder to bus fomen, do wart 
en uplop van der menheyt to Inneborg teghen den nyen rad 
umme deswillen, dat ſyk de rad mit den vorften des landes 
vorbunden hadden. Ok teghen fe deme rade unde den fojtich 
byfitteren, dat fe wolden den vorſten yndon ene porte ber 
ftad unde enen torne, unde ghynghen up bat radhus unde 
dwunghen den rad darto, Dat de rad mojte der menheyt de 
fiotele der ftad don unde alle breve, de de olde rad deme 
nyen rade bejeghelt hadde, unde fneden de inghefeghele af, 
unde den foftich bufitteren des rades feden fe, dat fe to hus 
gbinghen, unde nemen eres hufes war unde befummerden ſyk 
nicht myt ben fafen der ftad. DE Ieten fe Iefen etlife artikele 
vor deme rade, de fe handelt hadden myt den vorften unde 
‚ prelaten, der fe nenerleye wys mwolden gheholden hebben. Al: 
dus fande de menheyt unde vorbodeden eren heren van beme 
ande, hertighen frederit unde fonem fone bertich bernde, 
biffhop to hildenfem; of vorbodeden fe den olden rad, de bo 
was to Iubefe, dat fe wedder ynquemen, unde reden em 
entegben unde halden fe herlifen yn. Ok quemen doſulves 
to luneborch te rad van Iubefe, hamborch, bremen unbe 
brunſwyk umme fafe willen, de fe to donde hadden vor her⸗ 
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tighe hinrif, be dar of quam al unvorbobet. Des quam be 


menbeyt vor hertighen frederif unde bat, fone gnade wolde . 


den olden rad wedder jetten, unde fetten den nyen rab webder 
af, wente yb en were nicht vor de jtad, Dat he Iengher bleve, 
unde deden teme heren witlif de artifele, de je deme nyen 
rade overfeden. Linde alje de bertigbe vornam, dat de nye 
rad bertigben wilhelm unde ſyneme jone wolden hebben gheants 
wordet ene porten unde enen torne van der ftad unde hebben 
de ftad ghebrocht van dem rechten beren, dat doch in ber 
warheyt nicht en was, jo was be bere mwillich darto, unbe 
fettebe den nyen rad af unde den olden rad in den ratſtol; 
unde de in deme nyen rade hadden gheweſen unde de joitich 
byfittere worden ingbelecht in ere bufe, dar nicht uttoghande 
by Inve unde by gude, yd en were bes rades wille. Unde in 
fort darna de ver borghermeitere var deme nyen rade unde 
vyf rablude unde of etlyke van den ſoſtich byfitteren worden 
geworpen in den torne, unde wente de ſtad up de tyd ſtunt 
in groter var, jo jeref de here van deme lande to den fteden 
ummelanf unde of to den prelaten, dat je quemen to lunes 
borch up unſer leven vrouwen dach vor wynachten, be wolde 
darna arbeyden, dat be vunde cen gud myddel tmwiffehen den 
prelaten unde deme rade. Mer do je dar quemen, do wart 
darmyt alle nicht befloten, mer fe nemen up enen anderen 
dach na winachten; doch jo wart be nicht gheholden, mente 
de yprelaten wolden dar nicht Fomen umme uplopes willen der 
menbeyt, be den papen drouweden to ſlande; aldus bief 
de dach na. 


g. 1457, 


Anno Domini MEEEELBIS wart wedder en bach ber 
grepen twifjchen den prelaten unde deme rade van lunes 
borch up funte dborotheen Dach. Aldus quemen bar de pres 
Taten unde of etlyke ſtede, unde menden, je wolden de tmes 
dracht endighen, dat dar nen groter vordret na volghede. 
Up deme daghe wolden de prelaten, dat me erjt utlete degens 
nen, be ghevanghen feten van deme nyen rade unde van den 
ſoſtich byfitters, anders wolden fe nene deghedinghe anghan 
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myt deme olden rade. Ok begherden des de vorſten unde de 
hertighen van brunſwyk, alſe hertich wilhelm unde hertich 
hinrik, ſyn broder, de dar ſanden breve up denſulven dach, 
dar fe ynne beden vor den nyen rad unde entſchuldigheden, 
dat de menheyt to unrechte deme nyen rade teghen hadde, dat 
- fe den vorſten wolden inghedan hebben ene porten unde enen 
torne. Mer dar wolde de rad unde Ve menheyt van lune⸗ 
borh nicht an, unde jeden, fe wolden erft deghedinghen myt 
den prelaten umme dat fultegut, unde weret dat fe darvan 
enen guden ende kreghen, fo fcholde ſyk dat of vynden, dat be 
ghevanghen quyt worden. Aldus weren de ftede dar wol teyn 
daghe unde fonden dar neen middel under vynden, wente fe 
wolden in beyden ſyden eren willen beholden; of nemen fe 
nenen Dach webder up, wente de rad var Iuneborch wolden 
nenen dach mer bolden myt den prelaten, unde wolden dat 
ghanfe fultegud behofden unde mit alle nicht gheven dengen- 
nen, de de teghen fe weren. 

Ste: by deffer ſulven tyd de ertzebiffhop van up» 
fal in ſweden unde-vele guder hovelude mafeden underlanf 
een vorbunt teghen Fonynf farl, dat fe ſyner quyt wefen 
wolden, deme fe in vortyden ghehuldighet hadden, unde vafen 
ghelovet unde gefworen hadden trume to weſende alfe ereme 
rechten konynghe unde heren; doch jo worden fe des eng, dat 
fe den konynk dot flan wolden, wor fe finer mechtich worden. 
Deffe untrume vornam konynk karl, unde mende, he wolde 
darvor wefen unde ret up dat flot nyefopinghe, dar do uppe 
was de ridder erif arel. Deffe was en van ben, de ſyk to: 
hope vorbunden hadden; hyrumme grep ene de konynk unde 
ſettede ene in den torne, unde nam em ſyn redeſte gud, dat 
be dar hadde. Under der tyd, alſe de konynk hyrover bekum⸗ 
mert was, quemen de anderen tohope, de ſyk vorbunden had» 
den teghen den konynk, unde teghen vor dat ſlot myt der up⸗ 
ſate, dat ſe ene dar beholden wolden. Alſe do de konynk ſach, 
dat ſe quemen, unde van tyd do tyden erer jo mer wart unde 
alrede ſtarker weren wan he, do ret he van deme ſlote myt 
„ben ſynen, unde ſloch ſyk dorch de anderen, dar fe em vorhel⸗ 
den, unde dar worden vele gheſlaghen unde ghewundet van 
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den ſynen. DE wart fon pert under em bot ghefchoten, doch 
wart em ghehufpen up en ander pert, dat he enwech quam, 
unde vlo up dat flot fo deme holme. Unde ſyne vyende 
volgheden alle na myt der haft, unde beleben den holm unde 
brochten dar vele volfes vor. Des fande konynk farl to den 
upperſten unde let bidden, dat fe wolden myt em deghedinghen ; 
hadde he wor ame ghebrafen, he wolde yd beteren. Do boden 
fe em mebber to, fe en wolden nene deghedinghe myt em ans 
ghan, mer fe wolden hebben ſyn Inf. Alfe be dyt horde, do 
nam he al fonen fchat, den he np deme flote hadde, unde let 
den brynghen to fchepe, unde feghelde darmede to dantzke; unde 
bevol deme voghede dat flot, Dat be dat nemende overgheve 
unde holde dat to fyner hant, wente be mwolde ene wol ent: 
fetten. 

Aldus quam konyngh Farl to dantzke in deme vaſtel⸗ 
avende, unde let ſyk dar leyden myt ſyneme gheſynne unde 
gude. Alſe do de biſſchop van upſal, de en hovetman was 
deſſer werke, dat vornam, do let he to ſyk vorboden den rad 
to deme holme unde begherde, dat fe en inlaten alſe enen ho⸗ 
vetman des rykes, unde loveden em unde ſyner partye truwe 
to weſende, he wolde en wedder loven unde ſweren en truwe 
to weſen unde vor allen ſchaden. Uppe deſſe wort wart he 
inghelaten myt den ſynen. Darna ſpreken ſe ok myt deme 
voghede uppe deme ſlote, unde loveden em ok velicheyt unde 
vor ſchaden; alſo ghaf he dat ſlot over deme biſſchoppe. Dar 
ghinghen de biſſchop unde de guden lude myt den ſteden to 
rade, wo ſe myt deſſer ſake wolden vortvaren, unde worden 
des toſamende ens, dat ſe konynk karl nicht wedder hebben 
wolden; mer fe wolden huldighen konynk criſtiern van 
dennemarken alſe verne, alſe he en beſeghelen unde holden 
wolde etlike artikele, de ſe begrepen hadden to deme ghemenen 
beſten des rykes. Unde van den artikelen was dyt dat erſte, 
he en ſcholde ſulven nicht ligghen in ſweden, ſunder me ſcholde 
em alle yar ſenden ſynen ſchat in dennemarken. Dat ander 
artikele was, he en ſcholde nicht mer hebben in ſweden to 
ſyner behoff men twe flote, unde de anderen de ſcholden heb⸗ 
ben de guden lude in ſweden van den oldeſten ſlechten. Ok 
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en ſcholde he nene dudefche edder denen fetten upre be flote, 
mer allene de fweben. tem fcholde be afdon alle unmwonlife 
tolfen unde befchattinghe, de konynk karl upghebracht hadde; 
of jcholde he nene nye befmaringhe upbrynghen noch over den 
fopman noch over de menheygt, mer in deme olden fihatte des 
konynghes, dar fcholde be tovreden ane weſen. Deffer artifele 
was vele, de je tohope fereven unde tohope beleveden, de 
konyngh criftiern fcholde holden, unde darıp mwolden je em 
huldighen. 

Aldus to hant darna ſenden ſe etlike ut des rykes rade 
van ſweden to konynk criftiern to kopenhaven myt deſſen 
artikelen unde boden em to, weret dat he de holden wolde, ſo 
ſcholde he komen to deme holme, unde vormoghen de ſeeſtede 
darto, dat ſe myt eme quemen unde loveden darvor, dat de 
artikele ſcholden gheholden werden; wolde he der artikele nicht 
holden, ſo wolden ſe ene nicht hebben vor enen konynk. Do 
he de artikele horde leſen, do belevede he alle, utghenomen, 
dat he de ſeeſtede darto ſcholde vormoghen, dat fe mede que⸗ 
men unde vor ene loveden, dat he de artikele ſcholde holden; 
dar wolde he nicht an unde ſede, he en konde unde en wolde 
be ſtede dar nicht mede befwaren. Alſo gheven de ſendeboden 
ut ſweden dyt artikel over up en behach des ganſen rades 
van ſweden. Darna makede konynk eriſtiern ſyk rede myt 
ſyneme rade van dennemarken unde darto myt vele volkes, 
unde ſeghelde to deme holme. Dar wart he van den ſweden 
erlyken entfanghen, unde de ſweden huldigheden em alſe ereme 
konynghe up de vorwort, dat he de artikel wolde holden; do 
antworden fe em be ſtad unde bat flot. Darna by ſunte 
johannes baptiften daghe brochten fe ene to upfal, unde dar 
wart he ghbefronet unde ghejalvet van deme ertzebiſſchop; 
darna hulpen em de ſweden, dat he Frech de flote in deme 
rife, de fo langhe noch weren gheholden to konynk karls bant. 
Etlyke krech he myt deghedinghe in vruntſchop, unde etlyke 
wan be myt macht, alſe wiborch in vinlant, dar vur inge— 
ſchoten waͤrt, unde van dwanghe des vures moſten ſe dat 
ſlot overgheven. Alſo de konynk criſtiern dat ryke hadde, do 
let he to ſyk vorboden de konynghynnen, unde dorſte nicht 
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rumen dat *yke, unbe blef to beme holme langhe tyb, wente 
be wufte wol, dat noch vele Iude weren in deme ryfe, de 
konyngh karl gunftich weren. 

Item in deffeme yare by purificacionis marie de konynk 
van polen unde de ſtede in pruſen nemen in dat ſlot 
marienborch, unde gheven den ſoldenern ut bemen, de‘ 
deme orden ghedenet hadden, eren ſolt, dar en de orde dat 
ſlot vore vorpandet hadde, wente de orde en konde den ſolt 
nicht utrichten, alſe ok beſereven is in deme yare hyr bevoren. 
De ſolt vorlep ſyk up hundert duſent unde vertich duſent 
ungherſche gulden, unde darto moſten ſe en noch gheven wol 
teyn duſent gulden, ſcholden fe dat ſſot overgheven umme bes 
willen, dat de konyngh unde de ſtede up de rechten tyd bat 
ghelt nicht ut en gheven to deme termine, alfe fe des end wes 
ren gheworden, mer bat leſte ghelt wart nu erft utghegheven 
uppe deffe tyd. Aldus wart dat flot marienborch deme For 
nynghe unde der ſtad to dantzke upgheantwordet, doch defulve 
ridder ut bemen, de dar hovetman uppe was van der bemen 
weghen, de bief dar vortan hovetman up van des konynghes 
weghen, unde wart des konynghes man, unde huldighede em 
unde lovede em trume to weſende; of Ienede be der ſtad van 
dangfe datfulve ghelt, Dat he krech to ſyneme dele van ber 
vorbenomeden fummen. | 

tem in deſſeme fulven yare in der vaften up letare 
weren de benfeftede tohope to lubeke umme des kopmans 
willen, den fe gherne wedder hadden ghehat to brugghe in 
vlanderen, alfe in deme yare hyr bevoren befloten hadden, 
unde doch jo nicht en fchach, wente de vlamynghe en helden 
ere wort nicht in fummelfen artifelen, alfe fe den fteden unde 
deme kopman ghelovet hadden. Aldus weren de ftede wedder 
tohope, unde de vlamynghe hadden bar vk ere fendeboden, 
unde entfchuldigheden ſyk, dat de ghebreklicheyt in en nicht en 
were, wente fe fonden ben hertigen van borgundien dar nicht 
to brynghen myt hafte, dat he de artifele beleven unde be; 
feghelen wolde na begherlicheyt der ftebe unde des fopmang; 
doch mes dar vorfumet were, dat wolden fe gerne vorbeteren, 
unde hopeden, dat de hertighe noch alle artifele befeven fcholde 
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umme des menen beiten willen; mer je moften puntlifen bars 
mede varen, unbe funderlifen myt deme huſe, dat de fopman 
wolde ghebrafen hebben umme rumes willen, wente alle man 
en were darto nicht Iyfe wol beweghen; doc loveden fe, dat 
alle dynk fcholde in Fort vultoghen werden na willen des 
kopmans, dar ſcholde ſyk de kopman vaft up vorlaten. Aldus 
toghen de vlamynghe wedder to hus, unde weren darna, dat 
ſe dat hus nedder breken unde de artikel vulbrachten, de ſe 
ghelovet hadden. 

Item in deſſeme yare markgreve albert, de hoverich⸗ 
ter des keyſers, quam nedder ut des keyſers hove to tangher⸗ 
munde, unde hadde in bevele van deme keyſer de ſake van 
luneborch. Alſo ſande de rad dar to em enen ratman, de 
claghede van des rades weghen, wo en unrechte were ghedan, 
unde wo en de nye rad hadde ghelovet vor lyf unde vor gud, 
alfo wol wytlif were deme rade van Iubefe unde van ham⸗ 
borch, de dar yeghenwardich weren, do em bat ghelovet wart; 
doch dar enboven weren je myt unrechte unde myt ghewalt 
in den torme ghefettet unde fwarlifen befchattet; byrumme 
begberden fe, dat he en wolde heipen to rechte. Lippe deſſe 
claghe fande de marfgreve ſyne fendeboden to Iuneborch, de 
fafe to vorhorende twiffchen deme nyen rade unde deme olden. 
Ok weren dejulven fendeboden to Iubefe unde to hamborch, 
unde wolden, dat de rad fcholde tuchniffe gheven, wat en wit: 
lyk were in deffer fake, unde toghen do wedder to luneborch, 
unde dat ruchte ghinf, dat fe grot ghelt van Iuneborch brach, 
ten, dat de olde rad ghaf deme Feyfere unde of deme marfgres 
ven unde ereme gheſynde. 

tem in deffeme yare in der vaften reyfeden etlyke kop⸗ 
Iude van prufen, unde do fe quemen up be ribbenifjer heyde 
myt den vorwaghenen, do worden fe war hovelude, de en 
volgheden, unde fe fpennen ere armborfte unde ſchickeden ſyk to. 
der were. Alſe de hovelude dat merfeden, do reden fe by de 
waghene, unde hadden gube wort myt den fopluden, unde ſeden, 
fe en feholden ſyk nicht -vruchten, fe weren al velich, wente 
hertich hinrik van mefelenborch were fulven np deme velde, 
unde quemen altohant naridende. Aldus Ioveben de koplude 
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unde gheven ſyk to vreden, unde de hovelude reden vor hen, 
recht wo fe nen acht hadden up be wagbene; mer do je que 
men up dat rume, dar en de koplude nicht entkomen konden, 
do kerden ſe ſyk umme unde reden up de waghen, unde er de 
koplude to der were komen konden, worden ſe gheſchoten unde 
gheſlaghen, unde etlike bleven dar dot, unde de anderen wor⸗ 
den ghevanghen, unde de hovelude vorden ſe wech myt deme 
gude in dat lant to wenden uppe des hertighen ſlote van me⸗ 
kelenborch. Unde van deſſeme rede was hovetman raven 
bernekow ut deme lande van rugen, den be hertige gheleydet 
hadde in ſyneme lande to rovende up de ſtad tom ſunde, de 
ſynen vader dar bevoren up en rad ghelecht hadden umme 
vorretniſſe willen, alſe byr bevorne gheſereven is in deme yare 
LIJJJ. Alſe deſſe tydinghe quemen to lubeke, do ghynghen 
de borgher vor den rad, den ere vrunde afghegrepen weren, 
unde beden, dat de rad darna were, dat ſe wedder los wor⸗ 
den. Aldus wart de hertighe anghefprofen umme de ghevanghe⸗ 
nen, mer he wolde dar unſchuldich ane wejen; of wolde be 

nicht weten, wor de vanghenen weren. Hyrumme begberde de 
rad van Iubefe unde de anderen ftede, dat he wolde enen 
dach myt en holden; dar ghaf he ſynen willen to, unde beit 
enen dach myt den ſteden twifjchen ber wifmer unde mekelen⸗ 
borch. Alſe he dar quam, do was he unmodich unde wolde 
alles dinghes unſchuldich weſen, noch was yd witlyk, dat he 
part unde delynghe nam van deme gude, dat up deme waghen 
. was, unde of van deme ghelde, dat de koplude by ſik hadden. 
Doch up dat lateſte vraghede he, wo de koplude heten, de ut 
den ſteden weren, unde lovede myt hande unde myt munde, he 
wolde ſe quyt maken, alſe he erſten konde; mer de ſtede ſchol⸗ 
den nemende vorbidden edder beſchermen, de ut den ſteden nicht 
en were, wente de pruſen weren ſyne openbare vyende; hyr⸗ 
umme were jement van dar, de moſte ſyn eventure ſtaen. Do 
de hovelude dat vorvoren, dat de hertighe ſe quyten wolde, 
de ut den ſteden weren, do vorden fe de vanghenen wech, bat 
me nicht weten feholde, wor fe weren; ok de fe hadden up 
eren floten, de feden dar nen to, alſe otto moldefe to deme 
firitvelde; he hadde vyve in deme ſtocke. Unde do dat utquam, 
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do feet en de rab van roſtocke vorboden, unbe vragheden em 
hyrumme. Do febe he nen, he en hadde er nicht; doch god halp 
der warheyt unde ghaf fyne gnade, Dat de armen vanghenen, 
de he hadde, by nachtiden brefen ut deme torne unde fmomeben 
over de graven, unde quemen over cen grot mor, Dat mens 
nigeme mynfchen wunderlif was; unde deſſe quemen to roftefe 
bynnen unde feden, wo fe ut beme torne ghebrafen weren. 
Mer up dat latefte de hertighe beit fon wort, unde Dede alfo 
vele darumme, dat de hovelude moften quyt gheven, wat ut 
den ſteden was. 

tem in deſſeme yare na pafchen, do de Foplube wolden 
in den marfet to Iuneborch myt ereme gude, hadden fif tohope 
gbeworpen vele ſtratenrovere ut der marfe unbe ut ber 
priggheniffe unde ut deme lande to mefelenborg. Dar was en 
hovetman af de ghans van yotlift, unde hadde wol dre hun⸗ 
dert perde. Defje quemen vro morghen up de herſtrate uppe 
deffe ſyd poterow, unde fehindeden alle, de to roſeborch de nacht 
geweſet hadden, unde reden vort na rofeborch unde vynghen 
allent, wat em bejeghende. Ok fehindeden fe dre waghene by 
den foven efen myt Foftelme gude, unbe houmweben up de vwate; 
dar vunden fe ynne perlen, corallen, guldene fpanne unde vele 
redes gheldes, ‚of vunden fe gulden ftuce, fluel unde andere 
fydene want unde mennigherleyge ander kopenſchop. Hyrvan 
nemen fe mede, wat fe voren fonden up den perden, unde wat, 
fe nicht voren fonden, dat worpen fe up de eerden, unde reden 
vortan wente vor mollen, unde nemen by meghelanf, wat fe’ 
fonden. Unde do fe vor mollen nene bate fchaffen fonden, bo 
reden fe vor mollen over den graven, dar fit nement vormo- 
dede, dat me darover riden fonde, unde reden wedder to bus. 

tem in deffeme yare in deme fomer de rad van lunes 
borch befchatteden de nyen borgermeitere unde radlude unde 
etlike van den foftich byfitteren, de fe in den tornen hadden; 
unde Darna dreven fe erer vele ut der ftad, de de loven unbe 
fiveren moften, dat fe wolden then den rechten wech nt na 
renfborch in deme lande to holften, unde dar feholden fe biy- 
ven unde in nener henfeftede wonen; of fcholden fe Iuneborch 
nicht negher fomen, warn up Ax myle na, of Ieten fe erer 
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vele biyven in den tornen, dar en van flarf. Unde dat ghelt, 
dat deffen Inden afgheichattet wart, alfe me febe, dat Frech de 
feyfer unde de marfgreve unde ere gheſynde. 

tem in deſſeme yare by ſunte jacobus daghe toghen de 
fiede ut, de van den ghemenen benfefteden darto ghevoget 
weren, dat fe den kopman wedder inbrynghen fcholden to 
bruggbe, alfe Iubefe, collen, bremen unde hamborch. Deffe 
quemen tho hope to utrecht, dar de fopman up de tyd lach; 
dar reden en de foplude entegben, unde halden fe in myt gros 
teme ftate; unde do je dat myt deme kopman beiloten hadden, 
wo fe ere dynk anfetten- wolden, do nemen fe den fopman 
mede unde toghen na andorpe, dar worden fe of herlifen inghe- 
later. Darna reyfeden fe tho ghent, unde worden dar of 
myt groter mwerdicheyt entfanghen unde inghehalt. Unde alfe 
(je) dar ere dynk entrichtet hadden, do reden fe na brugghe 
myt deme ghemenen fopmanne, unde do fe vor de ftab quemen, 
do reden en entegben, de rad van brugghe unde de borghere: 
mol myt ver hundert perden, unde entfenghen de ftede unde of 
den kopman myt groter werdicheyt unde vroude, wente alle 
man was des fopmannes begherende, dat he wedderqueme, 
darumme was alle man ghevrouwet, do fe mwedderquemen. 
Aldus brochte de rad van brugghe de ftede unde den ghemenen 
fopman in de ſtad in funte tiburtius daghe des hilghen mers 
teleres, unde reden myt em vor Des kopmans bus unde her⸗ 
berghe, dar de fopman plach to wonende, unde do fe dar wed- 
der ynne weren, do ret de rad unde de borghere to bus. Mer 
des anderen daghes de rad van brugghe wart vorbodet up dat 
rathus, unde dar quemen. de ftede myt deme ghemenen kopman 
vor den rad, unde banfeden deme rade vor de ere unde wer; 
dicheyt, de fe den fteden unde deme Fopman bemyfet habden, 
darumme dat fe myt groter werdicheyt de ſtede unde den kop⸗ 
man: ingehalet hadden. DE danfeden fe deme rade unte den 
anderen hovetfteden van vlanderen, de dar nicht jeghenwardich 
weren, vor grote Foft unde arbeyt, de, fe ghedan hadden hyrto, 
dat de hertighe van burgundien vornyet unde befeghelt hadde 
alle olde privilegia unde vryheyt des fopmans. Linde darna 
beden fe den rad, bat fe wolden den kopman vorbeghebinghen 
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unde befchermen, bat em nen overlaft unbe nen ghewalt mer 
en ſche, alfe er ghefchen was, dar je moften umme rumen be 
ſtad unde legghen ſyk up ene ander ſtede. Hyrumme fcholden 
ſe betrachten unde overdenken, wat groter koſt gheſchen was van 
den ghemenen ſteden unde van den ſteden ut vlanderen unde ok 
van deme kopmanne, er de kopman dar wedder inquam, unde 
ſcholden darvor weſen, dat ys nen not mer en were. Deſſe 
begheringhe der ſtede unde des kopmans nam de rad gutliken 
to ſyk, unde loveden, dat ſe myt alleme vlite darna wolden 
weſen, dat id nicht mer en ſcheghe. Unde alſe de ſtede unde 
de kopman er ſake vor deme rade vorclaret hadden, bad fe 
de rad tho ghafte up dat rathus, unde handelden fe dar her- 
Iifen na wyſe unde wonheyt erer flat. Ok begherden de ſtede 
unde de fopman van deme rade, dat me wolde vorboden de 
veer lede ebber de veer hovetſtede umme etlyke artikel willen, 
dar de kopman noch gebref ane hadte. Aldus worden fe 
vorbodet unde quemen darſulves. Do Ieet de fopman vor; 
Inden, wes en noch enbrak; darup gheven de ſtede deme kop⸗ 
manne en gudlyk antwort unde ſeden, dat alle artikel, de dar 
gheroret weren, ſcholden gheſchen na willen des kopmans. AL; 
dus wart alle dynk wol beſloten, unde de ſtede de toghen myt 
vruntſchop van dannen wedder to hus. 

Item in deſſeme yare by ſunte jacobus daghe een borgher 
van lubeke wart ghegrepen twiſſchen deme gripeswolde unde 
deme ſunde van des hertighen lude van bart, unde do de 
rad van deme ſunde dat vornam, do was yd en let, doch 
ſe konden dar nicht umme don. Mer in kort darna wart en 
to wetende, wo de hertighe wolde weſen up ener ſeleren ſtede; 
do makeden ſyk de ſundeſchen to, unde reden, dar he was, 
unde grepen de guder hande lude, de by deme hertighen weren. 
Ok moſte de hertighe loven, dat he ſulven wolde komen to 
deme ſunde unde ſetten ſyne guden lude to rechte, de deſſen 
borgher ghegrepen hadden, unde dyt was deme hertighen grot 
untodanke; doch wart dat na gheſleten unde vorliket. Mer 
‘de bertighe was des nicht wol tovreden. Darna by michaelig, 
de borghere van beme ſunde wolden wefen in deme marfede 
to bart, unde de rad lovede deme hertighen- nicht wol. Des 
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fande de rad to deme hertighen, unbe Iet vraghen, wer ere 
borghere mochten velich theen in den market to bart. Do 
antworde he, fe feholden dar velich theen, wente he en dachte 
en nicht to donde. Up de wort vorleten ſyk be borgher; mer 
do de market ghefchen was unbe be borgher wedder to hus 
wolden, do let fe de hertighe flan unde gripen, unde leet ene 
nemen ere gud teghen fon gheleyde; unde dat gut, dat noch 
to bart bynnen was, dat ler he myt rechte befummeren. Do 
deſſe tydinghe quemen to deme funde, bo ghinghen be borghere 
vor den rad, ben ere vrunde afgegrepen weren unde ere gub 
ghenomen was, unde clagheden over deſſe overdat. Darto 
antworde em de rad, dat fe to bus ghinghen unbe weren to 
vrede; de rad fcholde dat beſte darby don, dat fe wedder quyt 
worden; of fcholden fe nicht miffen in ereme gude, wente de 
rad wolde allen ſchaden ftan unde feen, wo fe deme hertighen 
den fchaden webder afmaneden. Des antworded weren de 
borghere wol tovreden. Defje overdat des hertighen-claghede 
de rad van deme funde allen feefteden, Doch nement was, de 
ſyk dar fere an ferde; mer des hertighen eghene jtede unders 
nemen bat unde bebreven alſo vele, Dat yd wart in daghe 
gbefet twiſſchen deme hertighen unde der ftad van deme funde. 

tem in deſſer tyb in deſſeme velighen daghe alfe de 
rad van deme funde ſyk nerghen vor en hodbe, hertich bins: 
sit van mefelenborch unde hertih hinrif van ftar- 
gharde mafeden en grot utbot in ereme lande. DE hadden 
fe vromebe bovelude, unde Ieten Iuden, wo fe wolden renfen 
in dat ftichte van meydeborch. Mer do fe alles dynghes rede 
weren, bo togben fe vor ben fund; doch bertich hinrif var 
mefelenborch blef fulven to hus, mer fon fone, hertich albert, 
was darmede. Linde do fe quemen vor den fund, do fanden 
fe aldererft de entfegghebreve in de ftad, unde branden etiyfe 
hufe vor der ftad, unde nemen wat fe fonden. Doch brochten 
je nicht enwech, wente de borghere van deme funde toghen 
en vor in ene dwenghe, dar je jo wedder ur moften, myt 
buffen unde myt armborften unde allerleye were. Alſe de’ 
vyende dat feghen, dat fe na ber dwenghe tydeden, do hafte 
‚den fe of,darna, unde menden, fe wolden dat volf delen unde 
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fe dar nebber flat, er fe ſyk to der were ftelleven; doch droch 
fe ere funjt, wente do fe quemen, bo bfeven de borghere vaſte 
by enander unde wolden ſyk nicht delen, mer fe fchoten myt 
buffen unde myt armborften in den hop, unde fchoten vele 
Iude unde perde, dat fe van not weghen wiken moften. Unde 
bo de hop fo clene wart, dat je em ftarfe nuch weren, bo 
lepen fe to myt poleren unde ftrithameren, unde floghen fe 
van den perden, alfo dat fe wol hundert man behelden une 
boven twe hundert perde. DE bieven wol hundert perde dot, 
wente vele vorlepen de perde unde lepen to vote enwech, unde 
vorworpen ere harnſch by den wech, unde dankeden gode, dat 
fe enwech quemen; Doch worden darvan etlyke ghegrepen van 
ben buren, unde de anderen quemen to vote to bus unghe⸗ 
fegbent, unde de hon de ghinf en negher wan de ſchade, dat 
fe van den borgberen fo utgherichtet worden... Hyrumme in 
fort darna hertich hinrik van mekelenborch vorfammelde vele 
volfes to vote unde to perde, unde wolde webder vor ben 
fund unde wreken fynen ſchaden. Mer de rad van deme funde 
vornam dat, unde redden fif darto myt ghudeme mode; doch 
jo wart dar nicht aff, wente de rad van roftefe undernam 
Dat orleghe unde fettede dat in daghe wente to der hilghen 
dryer konynghe daghe. 

Item hyrna de hertighe van bart unde de rad van 
deme ſunde helden enen dach tohope van der borgher weghen, 
de he ghegrepen hadde myt ereme gude, unde ſetten deſſe ſake van 
beyden by des hertighen ſtede, alſe gripefwolt, anclam &etr,, 
unde wat deſſe ſtede afſeden, dar ſcholden ſe to vrede ane ſyn. 
Alſo ſeden de ſtede deme hertighen af vor en recht, na deme 
dat he nene bewaringhe ghedan hadde an der ſtad van deme 
ſunde unde de borghere gheleydet hadde, unde dar enboven 
deſſe undaet ghedan hadde, ſo ſcholde he de borgher quyt unde 
vry gheven myt ereme ghude, unde were darvan wes vor⸗ 
brocht, dat ſcholde he betalen alſo hoch, alſe de borghere dat 
beſweren wolden vor deme rade to deme ſunde. Ok ſcholde 
he wedderleghen deme rade alle koſt, de hyrup de rad ghedan 
hadde, unde wor he dat mede vorboten ſcholde, dat wolden 
ſe em afſegghen uppe deme tokomende daghe, den ſe doſulves 
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upnemen to holdende in der tofomenden vaften, unde dar wol 


den je alle dink brynghen to gudeme vrede. Buten defjeme 
daghe blef de hertighe van mefelenborch myt den fynen, unde 
des vordrot den hoveluden in dem lande to mefelenborch 
gang fere, wente allent, dat ere here unde fe ghedan hadden 
teghen de ſtad van deme funde, dat hadden fe gheban deme 


bertighen van bart to willen umde to gude; doch jo wolde 


de hertighe van bart des nicht befennen vor deme rade to 
deme funde, unde wente nu bertich binrif van mefelenborch 
nene ſake hadde teghen de jtad, unde allyfe wol ere vyent 


wart ane fafe, unde derghelyk of er ghedan hadde, fo mende 


de rad van deme funde, je wolden fo langhe myt em orloghen, 
dat he des orloghes mode worde unde nicht mer er vyent 


worde ane redelife fake, unde vorleten ſyk up de hulpe ter 


ſtede; wente de ſtede hadden deme rade var deme funde gbe- 
Iovet, alfo vro alfe yd queme to wederdaghe, dat me riden 
unde wanfen mochte to lande unde to watere, fo wolden fe 
der ftad van deme funde to hulpe komen. 

tem in deffeme yare de ftab vor der marienbord, 
unde ok de ftad to deme colme in prufen gheven ſyk wedder 
van deme konynghe van polen unde van den anderen fteden. 
Unde do de fonyngh dat fach, dat fe fo untrume weren unde 
nenen loven helden, do fande he in dat Iant wol fos dufent 
man, de de vorbranden unde vorherden ummelanf, wat dar 
was; unde darna etlyke van den reden up de marienborch, 
unde etlyke myt der ftad van dantzke Ieden ſyk vor de ſtad 


by der marienborch, dar de orde vele Inde inghelecht habde, 


unde menden, fe wolden fe wol beholden teghen des konynghes 
dank, unde of teghen de ſtede; den vorlop hyrvan mochſtu 
ſoken in deme negheſten yare. 


Item in deſſeme yare do juncker mauricius, konynk 


criſtierns broder, unde de denen wedder to hus quemen ut 
ſweden, do hadden ſe gherne wat mede ghenomen uppe der ſee 
to der wynterkoſt to hulpe. Aldus quemen dar twe grote 
holke, de ſcholden weſen in der weſter ſee; deſſe twe ſchepe 
lede juncker maurieius an myt den denen unde myt des meſters 
volke ut lyflant, dat up de tyd by em was, unde wolden ſe 
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nemen. Mer de guden lude fetten ſyk to ber were, unde fcho- 


ten myt velen buſſen in der vyende ſchepe. Aldus ſchoten ſe 


en ſchip dor, dat was des meſters van lyflant, unde wat 


daruppe was, dat grepen je; of deden fe groten ſchaden / in 
den anderen ſchepen unde rakeden juncker mauricius ſulven 
vor den kop, dat he nedder ſtortede, unde alle man mende, 
he were dot; unde dar weren ſe alſo ſere mede bekummert, 
dat ſe gode dankeden, dat ſe van den ſchepen quemen, de ſe 
wolden hebben genomen, unde ſeghelden wedder to deme holme. 
Dar blef he ſo langhe, dat he wedder to reke wart; doch 
nemen ſe groten ſchaden, wente do ſe er volk overrekenden, 
do hadden fe vorloren boven ver hundert man, de bot ghe⸗ 
flaghen weren unde vordrunfen unde of ghegrepen worden. 
Mer de fchipheren, de deffen fchaden ghedan hadden den denen, 


ſeghelden wedder to dantzke, wente ere fchepe weren fere 


toſchoten, unde de moſten fe wedder beteren laten. Des ghe⸗ 


ven ſe deme rade to dantzke de vangenen, de ſe grepen hadden; 


dar weren mede veer heren ut deme orden, de behelt de rad 
van dantzke, unde de anderen worden gheſchattet. DE ghaf 
de rad van dantzke den fehipheren unde ſchipkynderen ene- herz 
life fchenfe vor eren fchaden unde vor ere arbeyt. Unde alje- 
de fihepe wedder buwet weren, do ſeghelden fe dar fe weſen 
wolden. 

tem in deffeme yare in deme fomere fo, der Dannen 
by funte en wolde vorfammelden fyE vele Findere van teyn 
yaren unde dar enboven mente to achtegn yaren, unde Ieten 
mafen enen banner, unde leten daryn malen up ene ſyden 
unfe leven vroumen, unde up de anderen ſyden funte michael, 
de hadde ene waghe in der hant. Deſſe fyndere worden des 
eng, dat fe mit der banner tohope wolden wanderen in vrank⸗ 
rife to deme monnifecloftere, dat dar 98 gebeten funte michae⸗ 


lisberch up ghenfit parys, dar funte michael gnedich is; unbe 


mafeden ale witte cruce achter unbe vor uppe ere cledere, 


-unde een droch de banner unde ghink vor, unde dar volghes 


den de auberen na, unde ſunghen de Ioyfche: an godes nas 
men vare wy ꝛ⁊c., unde underweghe beden fe brot unde fpnfe 
unde of berberghe in de ere godes unde funte michaelis. Alfe 
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dyt ruchte quam in anber'ftede boven- up dene ryne, alfe to 
baſel unde ftrafeborch unde nedderwart werte to: menfe, wol 
gbeden de kyndere berfulven wyſe, unde hadden bywilen in 
ener partye twe hundert bywilen dre hundert, bywilen ver 
hundert, myn edder mer, unde beden allent, wes ſe not had⸗ 
den. Unde wor ſe quemen in ene ſtad, ſo ghink en vor myt 
der banner unde de anderen volgheden na by paren, twe unde 
twe; unde ghinghen up den market; dar volghede em na bat 
vol in den fteden umme uyecheit willen, unde dar beden 
denne de kyndere berbergbe unde ſpiſe. Aldus nam de ene 
twe, de ander dre myt ſyk to bus, fo vele alfe fe herberghen 
wolden; unde des morghens vro weren fe wedder under erer 
banner unde reyſeden vortan. Unde Do fe quemen up funte 
michaeliöbereh, dar las me ene miffen, unde fegbende fe myt 
deme hilghedom, unde darna ghaf me en de ſeghenynghe myt 
eneme baren fiverde. Unde fo toghen fe. webder to bus na 
‚derfulven wyſe, alſe je ghefomen weren, nude nement en 
wufte, wo de kyndere an deſſe reyje ghekomen werens ok 
wuſten de kyndere darjulven nicht af, mente yd quam en au 
myt groteme hafte, dat de Fyndere reyfen wolden unde nicht 
biyven wolden, aljo dat en de olderen nicht ſturen fonden, 
Ok fchach yd vafene, wan ene partye van den kynderen toch 
dor ene ſtad, dat etlyke kyndere, de dat ſeghen, altbhand mede 
wolden, unde nicht beyden wolden, dat me ei cleder makede, 
edder ſcho kofte edder jenigherleye dynk, dat fe behuf hadden. 
Unde des vorwunderde ſyk mennich man, wenfe nement konde 
merken, wer yd was de werkinghe godes, edder wer yd was 
droch des duvels; mer alle man de vruchtede ſyk, dat yd bez 
tekende wat quades unde were en vorſpok enues groten arges, 
alſe orloghes, peſtilentie edder dure tyd; doch volghet hyr 
wat na, des wart me en war, 

‘tem in defjeme Yare pawes caliſtus abſolverde de 
vordreven weren van luneborge ut deme nyen rade unde 
of van den foftighen van allen eden unde gheloften; de fe 
gedan haddeit deme olden rade, unde ghaf en vry orlof, bar 
fe mochten wonen unde wanderen, wor; je wolden, unde nicht 
holden ſcholden den eed, den ſe ghefiworen hadden, dat fe wel 
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den blyven bitten luneborch unde allen benfefteden, unbe lune⸗ 
borch nicht neghber komen wolden mer ZZ mile; des edes 
unde loftes fcholden ſe vry wejen, unde wonen wor fe wolden. 

tem in deme ende deſſes yares by bes hilghen kerſtes 
daghe quemen twe fendeboden nedder van deme keyſere to 
luneborch, be ene was vor den rad, unde habde dar of 
er gheweſet, unde de ander was vor de prelaten teghen ben 
rad; unde defie, de vor de prelaten was, de ftraffebe den 
anderen, dat he nicht recht vort ghevaren hadde myt der 
ſake twiffchen deme nyen rade unde deme olden. DE ftraffebe 
be den olden rad, dat fe nicht utghelaten hadden den nyen 
rad nt den tornen, unde nicht wedder inghehalet hadden des 
jennen, de fe ut der ſtad ghedreven hadden, unde of nicht 
webder ghegheven hadden ere ghelt, dat fe en afghefchattet 
hadden, alfe en de Fenfer in vortiden gheboden hadde, unde 
byrumme fitterte he ben rad vor den Zeyfer. Linde beffeme 
fulven fendeboden, alfe me fede, gheven de prelaten twe dus 
fent gulden.- Mer wat ded anderen fendeboden werf was, 
dat blef hemelik; doch jo fitterde he den rad van hamborch 
vor den Feyfer, wente in. deffeme fulven yare hadde he ghes 
wefen to hamiborch, unde wart. dar angbefreyeret up der firas 
ten van loſer partye, alſe Enechte unde kyndere, unde deſſen 
bon unde ſpot ſcholde em de rad van hamborch vorbeteren, 
edder fe ſcholden komen vor den keyſer unde antworden ſyner 
claghe. Do entlede ſyk de rad der anſprake, unde ſede, dat 
he nicht vorhonet en were van den, dar ſe bot over hadden, 
mer yd hadden dan der papen ſcholere; hadden dar kyndere 
mede gheweſet, de hadden gedan alſe unwitlyke kindere 
pleghen; doch jo konde he en ſegghen, we de kyndere weren, 
ſe wolden darover richten, alſe ſyk dat borde, unde hopeden, 
dat ſe darboven em nicht plichtich en weren. 

Item in deſſeme yare nam dat orloghe en ende in deme 
ſtichte to munſter, dat langhe tyd gheweſen hadde twiſſchen 
de heren, de dar fyveden umme dat biſſchoppom van mun— 
fter, alfe erſten twiffchen junder wolraven van morfen unde 
junder erife van der hoye, unde darna twiſſchen demefulven 
junder erite unde biſſchop corde van oſenbrugghe; wente alſe 
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wolraven van morfen ftarf, den de pawes confirmeret hadde 
unde doch jo in de befittinghe nicht en quam, do foren de 
mefte part der domheren in ſyne ſtede biffchop corde van 
ofenbruggbe, unde etlife Foren juncker erife vorgbenomet. Unde 
deffer en wolde de pawes nenen confirmeren, uppe bat des 
orleghes een ende worde, unde ghaf dat ftichte eneme heren 
van beghern, unde mente alle man des orloghes mode was, 
fo worden de domheren myt den fieden unde der manfchop 
des ftichtes eng, dat fe toleten in funte mertens daghe deſſen 
heren van begbern, deme de pawes dat ftichte ghegheven hadde. 
Aldus moſten de anderen beyde aflaten; doch jo wente junder 
erif umme des flichtes, willen vorloren hadde de dompro— 
veſtye van collen, dar he proveſt was, jo moften fe em be; 
forghen yarlifes de tyd ſynes Ievendes veer duſent rynfche 
ghulden, unde darvor fetten fe em to pande emeffer Iant, dat 
be des brufen fcholde fo langhe, dat be fefer were, wor be 
de veer- dufent gulden upboren feholde. DE moften fe junder 
joban van der hoye, ſyneme broder, de ritmefter hadde ghe— 
wejen der ftad to munfter, enen groten ſummen gheldes ghe— 
ven; unde darvor fetten je em to pande twe flote, de Flops 
penborch unde de vechte, jo langhe, Dat he betafet worde, 


Wo de borgher wedder inquemen, de van munjter vordreven 


weren, jofe in deme negheiten yare. 


| % 1458 

Anno domini MEECECAPIIT. Alfe de borghere van 
mungfter wedder inghefomen weren unde alle dingh tho. 
guder faten ghefomen was, in Eort darna ftarf junder eryf 

‚Yan der hoye, dar alle orlighe umme ghefcheen was, unde 
wente he fo fort darna ftarf, fo menden vele lude, eme were 
vorgheven, unde hyrumme worden Iude ghegrepen unde in ben 
torne ghefet, de darmede beteghen worden; Doch entleyden fe 
ſik des wones myt rechte, dat men en des vordroch. 

Item in defjeme iare des fonnavendes vor midvaften her 
otte voghe, borghermefter var deme funde, de umme 
vruchten willen uch der ftab gheweken was, unde den de rad 
nicht wedder innemen wolde, qwam up den vorbenomeden 
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bach to deme ſunde, unde hadde beftellet, dat vele borgher nes 
men fyner war, unde ghinghen myt em up dat rathus, unde 
wolden bat hebben, dat te rad en ſcholde wedder fetten in 
fyne ftede unde holden en vor enen borghermeiter. Aldus let 
fit de rad befegghen myt fodannyghen vorworden, dat he de 
ftad fcholde fchndelos holden van des heren weghen var deme 
lande, de ene nicht liden wolde in fineme lande, alfo dat be 


ftad nene befwaringhe van finer wegen en kreghe; unde dar⸗ 


mede wart al ummille ghefleten up de tyd. 

Item in deffeme yare up ben ftillen vridach var ben 
borgheren de ghevanghen legen to [uneborg in deme torne, 
quemen twe uth myt den keden, dar fe mede floten weren; 
unde deffen wart hemelifen ghehulpen, dat fe quemen to 
bamborg, unde dar worden fe ghelegdet nicht var Deme 
rade mer van der meenbeyt, de fe jegen des rades willen 
dar belt. 

Item in deffeme yare, alfe bertih bernd var luneborg 
overgheven hadde dat biffchopdom to hildenfem, Foren de 
beren van deme capittele junder ernft van fcouwenbord, 
unde fanden up to rome to pawes calirtus, unde behelden 
fine confirmacien. Darna in deme fulven iar wart he ghe—⸗ 
wiget, unde nam al fine hilghen orden. 

tem in deſſeme iare in der vaften fegbelden van lubeke 
in de baye XVIIJ grote fehepe, unde alfe deſſe fehepe ghe⸗ 
laden weren myt wine unde myt folte, unde weren up ber 
wedderreyſe na Iyflant, do bejegheden en de enghelfchen myt 
ener groten vlate unbe vele volkes, unde wolden fofen up de 
franfofer. Mer do fe feghen, dat de fchepe nicht wol bemannet 
weren, bo leben fe de an, unde nemen fe in guben velighen 
vrede, unde brochten de in engheland, unde ſetteden de fchip; 
beren in de torne unbe de fchipfindere leten fe Iopen. Darna 
quemen de fchipheren wedder uth, unde hopeden langhe tyd, 
dat fe ere fchepe myt deme gude mwedderfrighen ſcholden; doch 
up dat lateſte wart dar nicht aff, men fe dankeden gobe, dat 
je ſulven wechquemen. 

tem in deffeme yare be rad van [ubefe fanden enen 


borghermefter unde enen ratman in fweben to Fonyng 


üb. Chrom. IT. 14 
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ceriftiern, vrede to makende tmwifchen bemefulven konynghe 
unde den ſteden van prutzen, be of dar quemen up defulven 
tyd. Doch fonden fe nenen vrede mafen umme des fonynghes 
willen van palen, de myt den fteden belt unde dar nemende 
hadde up deme daghe. Hyrumme toghen fe tofamende in prus 
fen, unde de konyngh de fande Darmede twe rydder. Ok quam 
dar de rad bed konynghes van palen, unde dar wart bat 
orloghe in daghe gheſat wente to pynrten, unde denne fchol- 
den de konyng Yan palen unde de konyng van dennemarken 
unde ſweden, unde of de prufchen ſtede holten enen dach to 
Iubefe, unde wat dar denne befloten worde, dar fcholden fe 
to rede and weſen. | 

Item in deſſeme yare by funte margareten daghe reyfede 
de lantgreve van dorynghen in dat land to faffen myt 
groteme volfe, unde braf nedder twe flote, alfe de bramborch, 
de, eghen was der guden lude ghenomet van olderhufen, unde 
dat flot juven, daruppe weren guder hande lude, gheheten 
dan juven. Unde do he de ghebrofen hadde umme deswillen, 
dat de vorbenomeden. havelude pleghen to rovende in fyn 
land, do toch he wedder to hus; unde in beffer reyſe dede be 
geoten ſchaden der ſtad van gotynghe, unde of den dorpen 
ummelanf, wente wor he henne toch myt foneme here, dar 
vordarf he dat forne. 

tem in deſſeme yar bi affumpcionis marie worden 
viende underlanf bertih wilhbelm van brunſwyk unde 
hertih bernd van [umeborg. Unde de ſake des orlogeg, 
alſe dat ruchte ginf, was van der ſtad weghen van Iuneborg 
unde van ber prelaten weghen, wente hertich bernd wolde 
bliven bi der ftad Iuneborg tyghen de prelaten, unde de gheſt⸗ 
liken achte hadde to fif ghetaghen hertigen wilhelm. Unde hyr 
quemen vele andere heren mede in, de dyt orloghe mebe vor⸗ 
den, alfe de greve van der lippe, be greve van fpegelberghe 
up ene foden, greve johan van der hoye unde of de biffchop 
van verden up de anderen foden. Unde alfe fe en iar lank 
underlant hadden gheorloghet unde de land vorborven, bo 
worden de vorften worfonetz mer de fake der prelaten unde 
der ftad blef ftande ane ende. 
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Item in deffeme yare hadde ſyk vorfammelt en hop feros 
ver, dubdefche unde denen, bi LEX; defje deden groten ſchaden 
up der fee, unde nemen alle dat fe Frighen fonden. Hyrumme 
de rad to Iubefe fande uth up te fee ratlude unde itlife 
borgher, unde darto twe hundert man; doch Fonden fe der 


ferover nicht anfomen, mer fe kreghen en fihip, dar weren 


itlife ynne, de grepen fe unde brochten fe to Iubefe. Doc 
io jo worden fe wedder qwyt ghegheven, wente des konynghes 
gude lude wolden fe vorbeghedinghen vor ere knechte. Mer 
de anderen ferovere, dar je umme uthghetaghen weren, bo be 
vornemen, dat men fe fochte, do feghelden je na Fonynghefberghe 
in prufen, unde wolden ſyk legghen by den orden, up bat fe 
mochten roven up be prufefihen ſtede. In differ reyfe, fo 
vorloren je enen anker; hyrumme do fe quemen vor de wifel, 
dp let fif de hovetman mit eneme anderen fchepe upfetten na 
Dante, dar wolde he en ander anfer fopen, unde dwank dar 
den fchipheren. to, dat be eme fweren mofte, dat he ene nicht 
melden wolde. Doch io do he dar qwam, do wart ib opem⸗ 
bar, unde de rad feet ene angripen, unde fande uth reyfeghe 
Iude to jchepe, unbe leten de anderen inhalen, dar fe leghen. 
Unde do de rover feghen, bat fe ghemeldet weren unde bat 
men fe fochte, do hadden je gherne ghevlon, mer de wynt 
wolde en nicht denen; of weren fe umme behalvet, dat fe 
nerghen komen konden. Aldus worden fe ghegrepen, unbe 
worden alle koppet vor danſche. 

tem in deffeme iare de menheyt to hamborch gaf fif 
to den prefteren tighen den rad, unde wolden, bat be rad 
fcholde holden des paweſes unde des keyſers breve, unde weien 
biftendich den prefteren unde of den, de vordreven weren uth 
Iuneborg, unde helpen fe to ereme rechte, alfo dat je gang 
overgheven fsholden de ſtad to Iuneborg, unde hebben nene 
kopenſchop unde nene handelinghe darmede; unde weret bat 
ynnigherley guder van Iuneborg quemen tho hamborg, be 
fcholde men dar toven myt paweſes unde myt keyſers rechte. 
Ok fcholden fe dat beleven, dat de vordreven borgher var 
Juneborg, de to hamborch binnen weren, alfobanighe gubere 
nemen mochten unde gripen al, de van luneborg bar quemen, 
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unde holden ſyk an er Inf unde an er gud. Unde deſſen 
uplop der menheyt ſleet de rad myt ben beiten, unde dachten, 
wo fe de meenheyt ftillen fonden, unde worden to rade, dat 
fe uth der meenheyt Foren veer in den rad, unde darmede 
weren twe, de hovetlude weren van den, de diffen uplop ghe⸗ 
maked hadden. Unde darna gheven ſyk itlife borgher wedder 
by den rad, wente fe merkeden wol, Dat dar nicht gudes af: 
fomen fonde, mer grot ſchade unde vorderf der ftad, unde 
hyrumme wart te umwille gutlifen afghelecht, unde de meens 
heyt Ieet den rat betemen. Doch io beheld. de meenheyt vele 
articule unde vriheyt van deme rade, de en de rad mofte 
befeghelen umme vredes willen. 

tem in deffeme inre bi iacobi was en Dach to [ubefe, 
unde dar weren hertich alleph van holſten unde hertich hinrif 
van mefelenborg unde de feftede, unde de fafe defjes daghes 
was van deme orloghe twiffchen deme hertighen van mefelens 
borg unde der ftad vamme funde, unde van deme fchaden, den 
de hertighe vor deme funde ghenomen hadde, da he vorlos 
EEE perde unde LEEE vanghenen. Doh en wart bat or. 
Ioghe nicht ghevleghen, wente be hertighe wolde vry unde 
quyt hebben funder fehattinghe alle, de dar grepen weren, 
unde dar en wolde de rad vamme funde nicht an; aldus 
wart id vort in daghe ghefet. 

tem in deſſeme yare bi michaelid worden upghefloghen 
to lubefe an de kerkdor mandata bes richters to. halverftad, 
den de prelaten beholden hadden van deme paweſe in den 
fafen, de fe habden teghen de van luneborg, unbe dar bot 
de richter bi namen allen borghermefteren unde radluden unde 
of wol EL borgheren, de de of by namen nomet weren, bat 
fe fcholden overgheven de van Iuneborg, unde nene Fopenfchop 
edder nenerleye handelinghe myt en hebben fcholden; weret 
dat fe des nicht en deden, fo fcholden fe compareren vor eme 
in ber tyd, de he in deme mandate ghefettet hadde, unde 
gheven ſake unde rede, worumme fe des nicht don wolden 
ebber konden; weret of dat fe nicht en quemen unbe nicht 
vorleten de van Iuneborg, fo feholden fe wefen in demeſulven 
ban, dar de van Iuneborg ynne weren. Unde dyt moyede 
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deme rade gand fere, dat en deſſe bon ſchach teghen vorwort, 
de Dat capittel deme rade ghelavet hadde, unde vorbadeden 
itlife van den borgheren unde ratvragheden myt en, wo fe 
byrmede varen mochten, wente gheven fe de van luneborch 
over, ſo leghe de foltfop nedder, ok Ieten de van Iuneborg 
nenerleye gud dorch ere ftad, dat van lubeke queme edder 
Darben jcholde, of gheven je den borgberen nene renthe, de 
de renthe by en hadden, — unde dyt weren alle fware fafe. 
Gheven fe of nicht over de van [uneborg, jo quemen fe in 
den ban, alje de mandata des richters ynnehelden, unde dar 
mochte of der ftad grote befwaringe aff komen. Do duchte 
den borgheren gud weſen, dat men de van Iuneborg nicht 
overgheve, wente de kopman en konde des foltes nicht enberen; 
of wolden de borgher ere renthe nicht overgheven, de je hadden 
by deme rade tho Iuneborgz ok duchte en nicht gud wefen, 
dat fe fif gheven in den ban. Aldus wart de rab des eens 
myt den borgheren, de dar jeghenwardich weren, der was by 
"2, dat fe wolten tohope ghan vor de heren van deme capittel, 
de up defulven tyb tohope weren up ereme capittelhus, unde 
wolten fe bivden, dat fe darvor weren, dat de ftab unbe be 
borgher in nenen ban unde in nene laft en quemen van erer 
fafe weghen, de je hadden myt deme rade van Iuneborg. Linde 
do fe van deme rathus ghinghen na deme dome, unde de 
menen borgber dat vornemen, do qwam er tohope van borghe: 
ren boven CCCC, dat doch deme rade led was, unde ghinghen 
mede in den dom. Up dat nu de domhern fif nicht en vruch— 
teden vor diffeme volfe, jo jande de rad to en twe uth deme 
rabe, unde bot en to, dat de rad vruntlifen myt en forefen 
wolde; doch do fe dat volf fegben, do worden fe vorverd. 
Men nemend jede en jenigherley boje word, funder de borgher; 
meftere worven ere werf, alfe je ‚mit den borgberen befloten 
hadden, unde dat werf nemen de domhern gutlifen to ſik, unde 
beden darup er berad unde loveden, fe wolden deme rade en 
gutlif antwordb brynghen up dat rathus. Aldus do fe fit 
beraden hadden, quemen je up dat rathus, unde feden deme 
rade, dat fe gherne dar vorweſen wolden na al erer macht, 
dat de ſtad in nene befwaringhe edder laſt Fomen fcholde van 


214 


erer ſake weghen alfo verne, alfe be anberen capittele unde - 
yrelaten fe horen wolben; mer wolden fe des nicht horen, 
unde brochten teghen eren willen de ftad in befwaringhe, dar 
moften fe mede Iyden, wente je en fonden de anderen myt 
macht nicht dwinghen; mer fo verne alfe ere macht ferve, fo 
wolden fe dar vorwefen, dat nen ban in be ftab queme; unde 
des was de rad tho vrede, 

Item in deſſeme iare wart upghenomen en velich bach 
unde vrebe in prufen tmwiffchen deme orden unde den, be 
myt deme orden beiden, van ener fiden, unde twiffchen deme 
konynghe van palen unde de-prufefchen fiede van der anderen 
foden, in deſſer wife, dat de vrede fcholde ftan van funte 
margreten daghe. Underdes fcholde men Fefen ERS perfonen 
var beyden partien, dar fcholde alle recht by ftan, unde wat 
be befloten, bat ſcholden fe afffegghen to funte jurgens daghe, 
unde dar fcholde alle man to vrede ane weſen; quemet of, 
dat fe nicht een werden fonden in ben fafen, fo ſcholde be 
vrede allife wol fan van funte margreten daghe, unde under 
der tyd ſcholde de hochghebaren vorfte hertich alberd van 
ofterrife de fake vorclaren, mente by deme feholde alle recht 
ftan, weret dat deffe XVJ fit nicht vorghan fonden, unde 
wat he in deſſen fafen beflote, tat fcholde he affegghen to 
finte margreten daghe, unde dar fcholden beyde partye to 
vrede ane weſen. Dit was wol upghenomen, mer id wart 
nicht wol gheholden van des orben weghen. Aldus blef dat 
ane ende. 


w 
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Arno domini MEECEEIE bi der hilghen drier konynghe 
daghe quemen to lubeke twe borghermeftere van luneborg, 
ide begherben, dat fe word mochten hebben myt den heren 
van dem capittel. Aldus worden de capittelheren .vorbabet 
to horende ere werf. Do clagheden fe over de van brunfmyf, 
wo de mafeden enen graven var brunſwyk in de aller unde 
vort in de wefer, alfo dat fe myt fehepen mochten bringhen 
to bremen, mat fe wolden, unde dat mochte de fulte fo lune⸗ 
borg groten fehaden don in tofomenden tiden, wente in fafjen 
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were vele ſoltes, bat me rynghe konde bringhen to brunſwyk, 
unde mochte me denne dat vortbronghen to watere to bremen, 
dat ſcholde groten ſchaden bringhen der fulten to luneborg. 
Alfe de capittelhern Darto gheantwerdet hadden, do vragheden 
fe de borghermeftere, wer fe neen ander werf hadden to deme 
capittel van der fulteguder weghen, de fe deme capittel myt 
ghewalt vorbehelden; do feden de borghermeiter, neen, Doc 
io weren itlife in deme capittele, de wol wuften, bat fe bevel 
darvan hadden. Hyrumme wart en ghefecht, weret bat fe 
de fake unde materien van der fulte nicht handelen wolden 
vor deme ghantſen capittel, fe wolden van deme capittel itlife 
darto voghen, dar fe mede fprefen mochten. Do behaghede 
en dat wol. Aldus worden darto ghevoghet itlyfe, den de 
borghermeftere feden eren fun, unde na der tyd weren de 
capittelhern Seth towreden, wan fe tovoren gheweſet hadden. 

| tem in deſſeme fulven iare by deffer fulven tyd, de 
heren des rades to Iubefe fanden up ere fenbebaden an unfen 
hilgen vader pawes pius, unde clageben vor finer gnade 
unde hillichhegt, dat fe boven mate unde unrebelifen befmaret 
worden van den prelaten in der fafe, de je habden myt deme 
rade to [unebord, mente de prelaten wolden fe dwinghen 
myt deme banne, dat je nene Fopenfchop unde handelinghe heb⸗ 
ben ſcholden myt den van Iuneborg, unde des konden fe nicht 
laten ane groten fchaden unde vorderf erer ftab, wente be 
ftad ftunde al up fopenfchop, beyde to lande unde to watere; 
aldus moften de borgher van not weghen Fopen unde vors 
foyen, unde funderlifen myt deme folte, des me behof hebbe 
in allen landen, dar de fopman van [ubefe vorferde. Hyr⸗ 
umme bede de rad fine grade unde hillicheyt, dat be de ftad 
nicht vorborve, unde ghunde eren borgheren, dat fe myt den 
van luneborg Eopflaghen mochten. — Alſo de pawes horbe 
deſſe ſake unde vele ander, de eme ghefereven weren, bo ant⸗ 
worde he na velen reden, dat he de ſtad edder nene ander 
vorderven edder befwaren wolde myt unrebelicheyt; doch vor 
em were ghefomen, dat de rad van lubeke fterfede de van 
Inneborg in eren fafen, unde dewile je dat deden, en konde 
me de var Iuneborg to neme rechte bringhen; doch io dat 
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recht mofte to deme Iateften fonen vortgank hebben. Aldus 
umme bebe willen gaf he deme rade ‚van Inbefe ene gnade 
unde vryheyt neghen mante lank, bat fe nemend in der tyb 
fcholde bannen edder nergben mede befwaren van ber ſake 
weghen, mer in ben neghen manten fcholde de rad barna 
arbeyden myt allem vlite, dat de prelaten unde de rad van 
Iuneborg vorlifent worden unde fe ben prelaten deden Iyf 
unde recht; Fonden je dat vortbringhen, fo wolde be alles 
dynghes wol to vrede ſtan; mer fcheghe des nicht binnen den 
neghen manten, fo jcholden de van Inbefe gans vorlaten be 
van luneborg unde nene menfchop myt en hebben, edder fe 
fcholden of wefen in demeſulven banne, wente dat recht mochte 
nicht ghehindert werben umme jeniges titelifend vromen edder 
ſchaden willen. Ä 

Item by funte jacobes daghe weren tohoye to Tubefe 
veie prelaten unde of de rad van luneborg, alfe umme be 
olden tweydracht to vorlifende, Des wart dar befloten, dat. 
je to beyden ſyden wolden fetten de fake bi bertighen aliph 
van holſten unde by de dre biffchoppe var Iubefe, fweryn 
unde ſleſwyk, unde by be dre ftede Iubefe, bamborch unde 
brunſwyk, unde wat de afjeben, dar fcholden fe to vrede ane 
wefen. Unde hyr mafeden fe up en compromis van beyben 
fyten, unde gheven dat over den vorbenomeben heren unbe 
jteden. Doc alfe de tyd qwam, Dat me de beflutinghe afz 
fegghen fcholde, do wart bar nicht af, wente alfe de heren 
tohope quemen unde de ftede up ſunte calirtus dach, do was 
de bertoghe van holten krank, dat he nicht fomen konde. Ok 
mwolde de menheyt van hamborch nicht, bat ere rad fit myt 
den ſaken befummeren fcholde; ok wolde dat capittel van 
hamborg nicht bliven bi eren vorworden unbe effeden webber 
ere compromis; of wolden de prelaten over elve unbe be 
borghere, de uthedreven weren van Iuneborg, nicht fetten ere 
recht bi de vorbenomeden heren unde ſtede. Doc io wart 
dar wedder befloten tmwiffchen deme capittel van Iubefe unde 
itlifen prelaten unde deme rade van Iuneborg, bat de fafen 
fholden ftan in -guden vrede wente up funte andreas Dach, 
unde binnen der tyd feholde me ramen ener guben wife, bat 
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fe fit vordroghen; wolden den of de anderen preläten befulven 
wife annomen, dar mochten fe vor raden, wolden fe of nicht, 
fo wolden dat capittel van Iubefe myt.en, be by en bieven 
enen guden ende mafen myt deme rade to Iumeborg. Up diſſe 
beflutinghe. fchededen fe fit, unde alle man was ghevrouwet 
unde hopeden, id fiholde Fomen up enen guben enbe; doch 
warp de duvel ſyn fat darin, dat id ergher warb, wenn id 
vor gheweſen hadde, wente fo fe wedder tohope quemen up 
funte andreas dach, do en wolden de domhern neen bing 
befeven edder befluten, id en were, dat de rad van [uneborg 
wedder inneme de borghere, de de ute weren, unde uthnemen, 
de de noch in den tornen feten, unde brochten fe webber in 
ere huſe unde fetten fe webder in eren ftat, dar fe in gheweſen 
hadden, unde richten en up eren ſchaden. Linde dar wolde de 
rad van luneborg nenerleyge wys an, mer je toghen myt uns 
mode to hus unde makeden arch argher, wente fe leyden mer 
borgher in ere hufe, de vruntlif weren, den de de buten wer 
ren, unde boden en, dat fe nicht uthgan fcholden. Ok wifeden 
fe itlife vroumwen uth der ftad myt den finderen ber borgher, 
de de buten weren, de de wente up de » weren in ber 
ftad ‚ghebleven. 

Stem by differ tyd fande de rad van lubeke enen 
doctoren in deme gbeftlifen rechte an unfen hilghen vader den 
pawes, unde fereven finer grade, wo fe ghearbeydet hadden 
in den fafen der prelaten unbe der ftad to Iuneborg na babe 
unde bevele finer hilliheyt, unde wo fe noch gherne darynne 
arbeyden wolden myt allem vlyte, unde beden otmodighen, 
dat fyn gnade en de tyd vorlenghen wolde, de he en ghegbes 
ven hadde, wente fe bevruchteden fif, Dat de tyb wolde alto 
fort vallen. Diffen erfamen doctor unde fendeboden grep de 
greve van ſchwartzeborch, unde braf up alle fine breve, 
wente be was den prefteren beweghen in eren fafen, unde 
hadde in vortiden grepen de ſendeboden der ſtad to Iuneborch, 
unde heeld de dofulves noch ghevanghen. Doc do be nene 
breve vant, de de der papheyt entegen weren, bo gaf he ene 
wedder quyt myt den breven. Aldus tech de doctor vortan 
t0 mantua, Dar De pawes up de tyd was, unde lach bar 
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Tangbe up grote toft; doch en konde he nene gnade by deme 


1 


2 et — 


| 


pawes vorwerben, wente Dar weren vele van der prelaten 
weghen, de ene hinderden in finen fafen. Des toch he ne 
ende var bar, unde toch in bes keyſers hof umme — ſake, 
de de em of bevalen weren. 

tem in deffeme iare in funte barbaren daghe der. hilghen 
juncvrouwen ſtarf be eddele vorſte aliph, hertighe tho ſleſwyk 
unde greve to holſten, unde wente he ſtarf ane kindere unde 
rechte erven, dat mannesnamen weren van der ſwertſiden, ſo 
ſtarf dat land up den greven van ſchowenborch van 
older ghebort weghen unde ok van vorbundes weghen, dat de 


greven van holſten unde de greven van ſchouwenborch under⸗ 


tank ghemaket hadden na godes bord duſent dre hundert iar 
darna in deme neghentichſten iare des ſondaghes, wen men 
ſinghet in der hilghen kerken miſericordias domini, alſe hyrna 
ſcreven ſteyt: 


My claves, van godes gnade greve to holſten, to 


ſtormeren unde to ſchowenborg, unde wy gherd, van derſul⸗ 
ven gnade hertoghe to ſleſpyk, unde wy greve albert unde 


juncher hinrik, greven to holſten, to ſtormeren unde to ſcho⸗ 


wenborg, greven hinrikes ſone, deme god gnade geve, up ene 
ſyden, unde wy otte, van godes gnaden greven to holſten, 
to ſtormeren unde to ſchouwenborch, unde wy bernd van 
ſchouwenborch, proveſt to hamborg, juncher alff, juncher 
wilhelm, greven otten ſone vorbenomet, uppe de anderen 
ſyden, bekennet alle vor alle den, de duſſen bref ſeen, edder 
horen leſen, dat twiſſchen uns vruntliken ghedeghedinghet is 
to deme File na godes bord MCCC iar darna in deme XC 

iare des ſondaghes, wen men ſinghet miſericordias domini. 


Umme allerleye ſchelinghe unde ſake, be de under uns hebbet 


gheweſen wente an deſſe tyd, in duſſer wys alſe hyrna ſereven 
ſteyt: To deme eerſten, dat wi greve otte, proveſt bernd, 
juncher alliph unde juncher wilhelm unde unſe rechten erven 
ſcholdet beholden erfliken, wes wy ghehad hebben aldus langhe 
in unſen weren in der ſtad to hamborch, unde in deme lande 
to holſten unde tho ſtormeren, unde to deme alle de werdere, 
de dar an der elve ligghen, de wy ok aldus langhe ghehat 
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bebben in unfen weren byrenboven, fo geve wy greve clames 
vorbenomet unfen leven vebderen, greven otten unde proveft 
bernde vorbenomet unde eren rechten erven dorch Ioven willen, 
den fe und ghelovet hebben, unde dorch vedderlike leve willen 
achtedufent Iubifche mark penninge, alfe de bref utwifet, den 
wy unde unfe vedder herfoge gherb vorbenomet daruppe ghe⸗ 
gheven hebbet. Vortmer fo gheve wy en unfen hof to ham⸗ 
borch, de dar licht jeghen deme Ferfhove funte iacob, de unſes 
vebderen greven alleves feliger dechtniſſe ghebord hadde. Bort- 
mer fo gheve wy dat land billenmwedderen unde alle de weddere, 
de darto horen, alfe de beleghen fon in eren fcheden, myt 
allem rechte unde myt loven, beyde gheitlifen unde werlifen; 
unde duffen vorbenomeden hof unde land fcholen unfe vorbe⸗ 
nomeden vebderen fulven loſen, dar fe vor uthſtan, wen fe 
edder ere erven willen; unde darto fo gheve wy en alle de 
rechtichegt, de unfe vedder greve alff vorbenomet hadde teyden 


thom offenwedder, dar de van medinghen ene an beworen, - 


Bortmer fo gheve wy up unfes vebderefen doet vrouwen 
annen, de greve alves vroume was, dat nigeland unde de 


nigeftat fcholen fe antaften unde befitten na dode unfer vedde⸗ 


rcfen vorbenomet to ewigen tiden myt allem rechte, myt aller 
tobehoringhe unbe loven, beide geftlifen unde werlifen. Borts 


mer fo fetten wy vorbenomet beren alle ung unde unfe erven , 


vruntlifen tofamende, dat my greve claves, hertich gherb, 
greve albert, juncher hinrik vorbenomet, ſcholen unde willen 
unſen vorbenomeden vedderen lande unde fiote, de fe hebben 
af dufje ſyd der flu in unfe vrede nomen, unde de vorbeghes 
dinghen like unfen eghen landen unde floten in guden truwen. 
Ok ſcholen duſſe fulven lande unde flote und unde unſen 
erven open ftan unde berede weſen to alle unfen noden Iyf 
unfen eghen landen unde ſloten; deſghelyk ſcholen unſe lande 
unde ſlote wedder weſen in derſulven mate. Were ok dat wy 
greve clawes, hertoge gherd, greve albrecht, juncher hinrik, 
vorbenomet, edder unſe erven vorſtorven ane rechte erven, 
dat mannesnamen weren, dat god vorbede, ſo ſcholde alle unſe 
herſchop unde wes wy naleten van unſem gude vallen an unſe 
vorbenomeden leven vedderen unde eren erven, dat mannes⸗ 
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erven weren. Unde deſghelyk fchal greve otten, proveſt bern, 
des, juncher alff unde juncher wilhelmes, unſes vorbenomeden 
vedderen, unde eren rechten erven alle ere herſchop unde alle 
ere gud, dat ſe naleten, oft ſe ſtorven ane rechte erven, dat 
manneserven ſyn, vallen in uns unde in unſe rechten erven, 
dat manneserven ſyn. Were ok, dat unſer vorbenomeden heren 
ienich edder unſe erven ſtorven, unde erven naleten, dat vrou⸗ 
wesnamen weren, de umberaden weren, welk here dat gud 
antaſten wolde, de ſcholde de vrouwen edder iunkvrouwen 
erliken beraden, to eren noden utgheven van des heren gude, 
dat he naghelaten hadde. Were ok, dat unſer vorbenomeden 
heren jenich van dem keyſer, edder van jenigheme anderen vor⸗ 
ſten edder hern jenich land edder lengud entfenghe, dat ſcholde 
he to unſer aller enſameder hand entfanghen, alſo dat of ung 
anderen beren ‚vorbenomet nenen fchaden do an der vorjcreven 
anmagtiche, de unfer iewelif an deme anderen befft, wente 
alle unfe gud dat fchal bliven in ener fameden Ieentjcher nu 
to ewighen tiven, Ok fo ſchal unfer neen nene flote edder 
land jemende anders erflifen vorfopen, he en do dat myt der 
anderen willen unde vulbord; were of dat ienich ſtad ebder 
fiot in unfer jenigbes ande fit myt unrechte ſettede jeghen 
finen heren, des ſcholde wy alle bfiven dat toferende aljo 
langhe, wen wy bat tho rechte brocht hebben; ok fal unſer 
jewelif des anderen mechtich wejen in vruntfchop unde to rechte 
in allen fafen, Hyrmede fchole wi vorbenomede heren unde 
unfe erven voreent wejen unde bliven umme alle erven unde 
umme alle gud, unde jcholen of enen bliven myt rade unde 
myt dade, alje trumwe vedderen myt gantjen trumen to ewighen 
tiden. Unde duffe breef de fchal deme breve, dar my greve 
otto unde proveſt bernd vorfereven in vorlaten hebbet des ans 
valles, des ung anghepallen was var dode greven alves, uns 
ſes vedderen vorfcreven, edder jenne bref dufjem nen ſchade 
wefen. Qugbe alle differ vorfereven dink fint diſſe erlifen 
Inde: ber breyde van rantſow; her hinrik borchtorp ; ber bene 
dictus van anevelde; ber rulff poggewiſch; ber hinrik ſagghem; 
ber diderif hoyken; her alff van holte; ber fiftrt Dofenrode, 
ritteren; ber bertold van der lippe, proveft to der lippe; ber 
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binrif van deme fehe, domher to ſleſwyk; her johanne war; 
mefter, domhere darfulves; here johan hanrornfchult, kerkher 
to ſtrotzewiſſe; here arnd, ferfhere to petze; hartwich heit; ove 
van figgbem; fehaffen rantfome; arnd van boymmerghehufen; 
huge yoftz johan rutſeke; wolbort rondorf; clawes unde hin⸗ 
rik van anevelde, broder; clawes unde wolbert van bofmolde, 
broder; hennefe rantſowe; haffe frummedyf; hertwich breyde; 
fivert fmalftede, gheheten todeke; johan van figghem; bennefe 
nuftorp; marquart fanfberh; otte durenberch; vrige van 
figghendorpe; binrit van roymerghehufen unde werten var 
zergen, fnapen. Duffe bref is ghegheven in deme yare in 
deme daghe unde in der ftede, alfe vor-fereven iS, unde to mes 
rer vorkundinghe, fo hebbe wy greve clawes, bertoghe gherb, 
greve otto, proveft bernd vorfereven vor und unde unfe erven 
inghefegel myt willen ghehenghet Taten in duſſen breff.“ 

Na diffeme vorbunde let ſik dunken de greve van fhos 
wenborc, dat he recht erve were to der herfchop, unde fpraf 
dat land an; doch villen em enteghen Foningh criftiern van 
dennemarfen unde fine brodere mauricius unde gherd, greven 
to oldenborch, alfe de negeften erven, wente fe weren fufters 
findere bertighen alves, de vorftorven was, unde achteden 
nicht de vorbindinghe, de twiffchen den heren gbefchen mas. 
DE fpraf de foningh dat hertichdom an van leenwar weghen, 
unde ſede, al were he neen erve darto, fo weret Doch eme 
vorvallen, mente id ghinghe van lene, unde wen dar neen 
recht erve to were, fo villet up den leenhern. Aldus wart 
grot twedracht manf der manſchop unde den guden Tuben, 
beyde in deme hertichdom unde of in ber grevefichop, wente 
itlife willen bi den koningh unde fine broder, itlife bi den gres 
ven van ſchowenborch; doch up dat latefte fworen fe fit to⸗ 
hope, dat je endrachtlifen keſen wolden enen beren, unde wol⸗ 
den nene twebracht under fyf Dr De vorlop des kores 
de volghet hyrna. 


. 1460. 


Anno domini MECECLE in ſunte vincencius daghe hel⸗ 
den de guden lude uth deme lande to holſten enen dach to 
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nigenmunſter, unde ghinghen to rade, wene ſe wolden 
keſen to eneme heren. Unde up demeſulven daghe was greve 
otte van ſchouwenborch unde biſſchop ernſt van hildenſem 
unde juncher erik van ſchowenborch, ſyn ſone, unde vorclares 
den dar er recht, dat ſe hadden to deme lande. Doch konden 
de holſten ſik nicht vorgan up deme daghe, wente dat meſte 
part der guden luden, de in deme hertichdom waneden, wolden 
hebben koning criſtiern edder enen van ſynen broderen, wente 
fe vruchteden fit, nemen fe den greven van ſchowenborch, fo 
vordorve de foning unde fine broder dat land, unde wunnen 
ftede unde ſlote; bderghelif de guden lude in, der grevefichop 
wolden hebben den greven van ſchowenborch, mente fe vruch⸗ 
teden fit of, nemen fe den konyng edder enen van finen brode⸗ 
ren, Dat de greve van fihoumwenborg myt hulpe der ſtede 
Inbefe unde hamborch vorborve de grevefchop, unbe wunne 
ftede unde flote, de darynıne beleghen find. Hyrumme rames 
den fe enes anderen daghes, des mandaghes vor funte valen⸗ 
tinus dage, unde den leden fe to renfbord. Unde up den⸗ 
fulven dach fande de foningh finen broder juncher gherde, unde 
fprefen dat land an alfe de negheften erven, unde derghelyk 
juncher erif van fchowenborch fpraf dat land of an van fines 
vader weghen, wente de was de negheite erve darto gheboren 
van der ſwerdſyden; of was he de negefte van vorbundes 
wegen. Up denfulven dach weren gheladen be rad van Iubefe 
unde van hamborch; doch worden je nerghen to ghetoghen, 
mer de holſten myt des Foninghes rade weren allenen tohope 
up deme rathufe, unde wat fe dar befloten, dat blef hemelif, 
Doch up dat latejte worden de ftede vorbadet, unde in jeghen⸗ 
warbdicheyt der ftede antworden de holften dem vorbenomeden 
greven van fchoumenborch, dat je nenen bern fefen edder tola⸗ 
ten wolden, it en were, bat je eriten ghefprofen hadden myt 
deme foninghe van dennemarfen, wente de wolde holden enen 
dach to ripen des erften fondaghes in der vajten, unde up ben 
dach hadde fe de Foning gheladen, unde dar wolden fe wefen 
unde horen, wat ſyn begher were. Aldus wart dar befloten, 
dat alle ding ſcholde ftan in guden punten ane vorfumniffe, 
wente veerteyn daghe na pafchen, unde up de tyd fcholden fe 


an 


holden enen dach bynnen Inbefe, unde bar ſcholde Fomen de 
konyng myt den fonen unde derghelyf de greve van ſcouwen⸗ 
borch unde of de rad van holten, unde dar fcholden fe van 
beyden ſyden vorclaren ere recht, unde we dat beſte recht hadde, 
de fcholden bliven by deme lande, unde darmede wart de dad 
gheſleten. Doc io worden de vorworde nicht gheholden, wente 


up deme daghe to ripen des erften fondaghes in der vaften 


foren de holften foning crijtiern to eneme heren teghen alle 
vorword, de je ghelovet hadden, unde denfulven for opembarde 
Inder ftempne de bifjhop van flefwyf van deme rathufe to 
ripen. vor allefweme, unde jede, dat de rad van holften umme 


des beiten willen eres landes hadden gheforen vor enen herr 


toghen to ſleſwyk unde enen greven to holſten eren guebighen 
bern eonyugh eriftiern van bennemarfen. 

Darna in derfulven vaften qwam de konyngh in dat land 
to bolften, unde nam in ftede unde flote, unde let ſyk hul- 
dighen, unde finen beyden broderen, de de of wolden erven 
wefen to deme lande, fede he to gevende achtich dufent rynſche 
gulden, np dat fe dat land overgheven. — Aldus worden de 
holften denen, unde vorfmadeden eren erfhern, unde gheven ſyk 
myt guben willen ane fwerdes ſlach under den konyngh van 
benemarfen, dar ere olderen unde vorvaren mennich iar teghen 
gheweſen hadden unde hinderden Dat myt werender hand, mente 
fe vorden mennich orlih, unde hadden mannighen firyd mit 
den denen, dar en de ftede behulpelif to weren myt groteme 
volfe unde myt groter koſt, dat fe nene denen weſen wolden. 
DE was dar mennich ber unde vorfte unde guder bande man 
umme gebleven in deme ftride, unde darto ere eghene olderen, 
dat fe nicht wolden underdanich weſen den denen, mer fe wols 
den vry wefen. Unde diſſe vorghefereven ftude hadden de hol: 
ften al vorgheten np diffe tyd, unde worden myt willen eghen, 
unde dit mafede de ghirichegt der holften unde loſheyt der der 


nen; wente de konyngh unde fon rad Foften fe umme myt 


ghelde unde myt gave unde myt mennigherleye lofte, wente be 
lavede en, de up den floten weren, fe jcholden de flote behol⸗ 
den de tyd eres levendes. Aldus umme eghener nut willen 
worden fe vorblindet unde gheven over dat ghemene gud des 
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gantfen Tandes umme klener bate willen. Doch io wart en 
nicht gheholden, wat en ghelavet was, wente.de foningh nam 
en de flote in bemefulven yare, unde fettede ander lude darup. 

Item in befjeme yare verteyn daghe na pafchen greve 
otto van ſchouwenborch qwam to lubefe, unde brochte 
myt fit biffchop ernft van hildenfem unde juncher erik, finen 
fone, unde vele ander gude lude. Unde al wilte be wol, dat 
de holjten toghelaten hadden den koönyngh undk gkeforen to 
eneme bern, unde wolden den greven nicht hebBen ‚doch io 
quam be dar umme des daghes willen, de dar ghelecht wart 
to renſborch myt vulbord beyder partye, unde wolde vorclaren 
unde vorluden laten ſyn recht, dat he hadde tho dene lande 
to holſten; of wolde he horen, umme wat ſake willen de hol; 
ſten ene nicht hebben wolden tho eneme hern. Okſquemen 
itlike ut deme rade to holſten, de dartho ghevoget weren, doch 
de konyngh quam dar nicht, mer he ſande dar enen ridder, 
ghenomet here clawes ronnow. Vor deſſen unde ok vor den 
ſteden ſprak de greve dat land an van erftales weghen unde 
ok van vorbundes weghen, wente he ſede, dat he were de 
negheſte erve van der ſwertſyden; ok ſtunden de greven van 
holſten unde van ſchouwenborch in vorbunde, wan en. land 
erflos worde, fo ſcolde it vallen up den anderen, na der wyſe 
alfo vor ghefereven ie. To diſſen reden antwerben de holften, 
dat konyngh criſtiern unde fine broder van erftales weghen 
neger weren wan be, wente fe weren. fufterfynder hertighen 
alves, de vorftorven was, unde de fpillefybe mochte erven in 
ereme lande fo wol, alfe de fwertfyde; of van vorbundes 
weghen hadde he nen recht to deme Sande, wente de. rad des 
landes hadde dat nicht belevet unde bevulbordet. Aldus vil⸗ 
len dar veler quater worde underlanf, alfo dat fe ſik myt 
unwillen fchededen, unde de greve nnde fyne foned de reden 
van hamborch, unde de holten reden ben tho bus. 

Item in fort hyrna de biffhop van Lubefe und de rad 
van bolften fanden to bamborh to deme greven van 
ſchowenborch, unde Ieten ene bidden, dat he wolde to en 
fomen to thodeſſo. Doch wolde de greve des nicht don, mer 
be fande darhen juncher erik, fonen fone, unde finen rad, den 
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he by ſik hadde; unde deſſen weren de holſten des anſynde, 
weret dat de greve unde fine kindere wolden geld nemen unde 
vorlaten al recht, unde toſaghe, de ſe mochten hebben to deme 
lande, wente ſe konden doch dar nicht bykomen, ſo wolden ſe 
ſpreken myt deme konynghe, dat he en gheve enen ſummen 
geldes. Aldus ſprak juncher erik myt den, de he by ſik hadde, 
unde de reden em, dat he vraghen ſcholde, wat de ſumme 
were, den ſe hebben mochten vor dat land, wente mochte he 
hebben enen markliken ſummen, ſo wolden ſe dat raden, dat 
ſyn vader unde he unde ſyne broder nemen dat gheld. Des 
qwam id darto mank velen worden, dat de biſſchop unbe de 
rad van boliten eme boden dre unde vertich duſent rynſche 
gulden, unde de ſcholde me utgheven to dren tyden, unde dar 
worden breve up begrepen, de greve otto van ſchouwenborg 
unde ſine kindere ſcholden beſeghelen, dar ſe ynne dat land 
vorlaten ſcholden, alſo dat ſe edder ere erven nummermer up 
dat land to holſten ſaken wolden. Doch de breve worden 
nicht beſeghelt, ok wart diſſe vorſakinge nicht belevet up de 
tyd, mer de greve unde ſine kyndere nemen er berad, unde 
wolden ſik beraden, wer id nutte unde gud were, unde darna 
wolden ſe don. Do ſe ere berad benamen hadden, do worden 
de breve belevet unde beſegheld, unde dat land to holten wart 
gang vorlaten van deme greven var fhowenborg unde finen 
erven dor de vorbenomeden ZLIII dufent rynſche gulden, 
De bref der vorfopinghe volghet hyrna, unde lud alſus: 
„Wy otto, van godes gnaden greve to ſchowenborg, 
don witlik bekennen unde betughen openbar vor alle denjennen, 
de deſſen bref ſeen efte horen leſen, dat wy mit beradenen 
ſynnen, wohlbedachteme mude unde guden vryen willen, ſo 
nu de hochgheborne furſte here alff, hertoge to ſleſſwyk, 
greve to holſten unde to ſtormeren, deme god gnade, na der 
ſchickinghe godes van dodes weghen afgheghan is, unde wy in 
ſchelinghe unde twidracht weren unde ghekomen ſyn myt deme 
irluchtigheſten unde hochgheborn furſten unde hern, hern eri— 
ſt ie rn to dennemarken &cır., konynghe, unſeme leven ome, 
van erflikes anvalles weghen der vorfereven lande myt deme⸗ 
ſulven irluchtigeſten unſem leven hern unde ome ene ewighe 
üb, Chron. U. 15 
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ftede durende unde warende vruntlife endracht unde vorlatinghe 
myt willen unde wetende. alle unfer fong, erven unde negeften, 
unde derjennen, der ere willen unde vulbort und darto noth 
unde bebuf was, upghenamen, ghemaket unde angheghan heb⸗ 
ben. Unde wy, juncher otto vorgherord vor uns unde unſe 
finder erven unde nakomelinghe alle unfe richtichheyt tofprofe, 
de ung denne na dode felighen hertoghen alves vorgherord to 
den erbenomeden fanden myt allen eren tobehoringhei , werde 
ren, ollanden, jtromen, enden unde fiheden, fo alfe de alle 
ſamptlik unde befunderen beleghen fint, moghe tofomen ofte 
anghevallen weſen, gheſlik ofte werlis, eft der welf ung anghe⸗ 
vallen oft tofomen fyn, nichtes darvan utbefiindert, deme wors 
gherurden irluchtigejten unſem leven ome, finen erven unde 
nafomelinghen to den vorferevenen. landen gbantjer dinghe 
upghelaten unde overghegheven hebben, uplaten unde overghe⸗ 
ven in kraft deſſes brefes, nummer in tokomenden tiden noch 
wy, ofte unſe erven darup to ſakende, oft of wol des vilghe⸗ 
nanten hertoghen alves olderen ofte vorvaren unde unſe olde⸗ 
ven unde vorvarn jenighe ferifte ofte breve underlanghes ghe⸗ 
gheven oft endracht ghemaket hadden, darane fe ſik thofamende 
fettet hadden, des enen herfchup up der ander towallende, oft 
erer welt ane mannes erven van mannes erven vorjiorven, 
ſodane ferifte ofte breve fchullen deſſeme breve unde eendracht 
unſchedelik wefen unde unvorbendelik wefen unde nerghen ane 
hinderen, unde ſchullen in den articulen unde ſtucken, bat fe 
jeghen deſſen bref weren ofte ſyn, machtlos ofte kraftlos unde 
var nener mer werde weſen. De here konyngh ſchal unde 
wil uns otten vorbenomet, unſe ſones, erven unde nakome⸗ 
linghe by unſer unde unſer herlicheyt unſer lande unde lude, 
up deſſe ſyden der elve beleghen, myt alle ereme rechte fredelik 
unde ungheenghet laten in aller mathe, alſe wy unde unſe ols 
deren de wente in deſſe tyd ghehat unde darynne beſetten heb⸗ 
ben, unde ghelyk ſynen eghenen landen, unde luden vorbidden 
unde vordeghedinghen helpen vor uns unde unſen erven, oft 
des noth unde behuf is, na ſyneme vormoghe. Unde wy unde 
unſe erven unde nakomelinghe ſchullen unde willen deme vor⸗ 
ſereven heren konynghe to denſte unde to willen weſen, unde 
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de vorfereven unfe flote, af beffe fiben der elve gheleghen, 
ſchullen deme hern konynghe, finen erven unde nafomelinghen 
ber vorfereven lande openjtan unde berede weſen to allen finen 
noden ghelyk ſynen egbenen floten, doch funder unfem, unfer 
erven unde nafomelinghen ſchaden. Scheghe of, dat god affere, 
jenighe fchelinghe oft twedracht upitunde twiljchen des vorfcres 
ven heren konynghes finer erven oft nafomelinghen der vors 
fereven lande unde unfer erven oft nafomelinghen underfaten, 
darynne fchal de ghenante here konyngh unde fone amptlude 
fit gutfifen hebben unde vinden lathen, fo dat fe van beyden 
foden by ghelife unde rechticheyt bliven. Hyr enboven heft 
defulve irluchtigefte unfe leve om unfen guden willen anghes 
feen, unde heft umme fundergher leve unde vruntſchop willen 
uns unde unfen erven tor noghe vorwiſſed unbe vorbrevet 
dre unde vertich duſent gude rynfche guldene uns unde unfen 
erven uppe tyd unde ftede to betalende, jo de bref darup ghe⸗ 
gheven unde vorfegeld furder unde klarer ynnehold unde uth⸗ 
wifet. Hyrup vorlate wy, juncher otte vorbenomet, vor ung 
unde unfe erven unde myt beffeme unfeme openen befeghelten 
breve ‚ben erwerdighen, mwerbighen, gheitrengben, duchtigen unde 
erfamen. biffchopen unde prelaten, ridderen, knapen, ſteden, 
borgheren unde ghemeenlif allen inwaneren, gheftlif unde 
werlif, der erbenomeden lande aller tojprafe unde fchuldinghe 
unbe tofaghe, de wy juncher otte, unfe erden ofte nakome⸗ 
Iinghe to den vorgenomeden landen, allen edder befunderen, 
edber eren inwaneren, gheſtlik offte werlif, ienighewys hebben 
mochten ofte konden na gheftlifen ofte werlifen rechten van 
erflifes anvalles wegen der lande ergenomet in vorfcrevener 
wyſe, — biddende andechtighen myt vlite iuw, vorfcreven erwer⸗ 
dighen, werdighen, gheſtrengen unde duchtighen biſſchoppe, pres 
laten, riddern edder knapen, ſtede, borghere edder meenheyt 
unde inwoner, gheſtlik ofte werlik, derſulven lande, dat gy 
uppe unſer rechticheyt vorlatinghe, oft wy der welk hebben 
mochten to den vorſcreven landen, deme irluchtigeſten unſeme 
leven ome, ſynen erven unde nakomelingen alles des bewiſen 
unde don, ſo gy denne juwen rechten heren plichtich ſynt. 
Unde wy, juncher otto vor uns unde unſe nakomelinghe loven 
15* 
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deme vorfereven irfuchtigeften unſem leven ome, finen erven 
unde nafomelinghen to den vorfereven landen unde iuw allen 
vorghenant, gheſtlik unde werlif, iuwen erven unbe nafomes 
lingben to ewigben tyben, alle de vorfereven ſtucke unbe ars 
ticule famentliten unde befunderen in guden truwen unde [oz 
ven, ſtede unde unvorbrofen mol unde vaſt to holdende ſunder 
arch, unde overgheven vor uns unde unſen erven, vorſegghen, 
afleggen unde vorlaten alle behelpinghe gheſtlikes, keyſerlikes 
unde alles anderen werliken rechtes, der alle neen jeghen defjen 
bref to brufende. To groter ſekerheyt unde tuchnifje der wars | 
heyt alle deſſer vorfereven articule unde ſtucke, unde dat de 
onllenfomen fchullen gbeholden werden to ewighen tiden, hebbe 
wy, juncher otte vorjereven, vor ung unde unſe erven unde 
nakomelinghe witlifen, myt vrigeme willen unde wolberadenen 
mode unfe ingbejegbel beten lenghen an defjen bref, unde wy, 
eruft, van godes guaden biffhup to hildenſem, alff, erif — 
unde —, greven tho ſchowenborch, alle des vorgbenomebent 
juncheren otten ſons, wente alle defje vorfereven finde, arti⸗ 
eule unde punte myt unſeme willen unde vulbord ghehandelt, 
beſloten unde belevet ſyn, unde de jeghenwardighen in kraft 
deſſes breves beleven, tholaten unde vulbordet, hebben wy alle 
unde en iſlik beſunderen unſe ingheſeghele by unſes leven var 
ders yngheſeghel witliken heten henghen vor uns unde unſe 
unmundighen brudere, under an deſſen bref, de gheven unde 
ſereven is bynnen hamborg des negheſten daghes na ſunte mi⸗ 
chaelis daghe des. hilghen ertzeengeles, na der bord chriſti du—⸗ 
ſent ver hundert darna in deme LE yare.” 
tem in deffeme yare de rad van lubeke makede uth 
vredefchepe up de je tighen de prufen, wente de nemen wat 
fe krighen konden, dat weren vyende edder vronde. Deſſe 
vredeſchepe kreghen ene ſnycken myt AXXXV ferover, de 
weren uthgheſegheld to danſke, unde hadden koplude ghe⸗ 
vanghen, de quemen van der parnow, unde diſſe koplude unde 
ere gud vant me.by en in ereme ſchepe. Hyrumme worden je 
brocht to lubeke, unde de ſchipper unde ok en ander worden 
ghekoppet, wente ſe hadden id er der tyd vordenet, unde de 
anderen worden ſettet in den torne. Do dyt ruchte to dantzeke 
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qwam, bo ſande de sad van dantzeke enen ratman to lubeke, 
de fe vryen unde loſen feholde, wente fe.weren uthghemaket, 
alfe be fede, de fe to vriende unde ere vyende to befchedinghe, 
. ande nicht de vronde; mer do be to lubeke qwam, unde horde, 
bat fe vrunde grepen hadden, unde vrunde gub ghenomen 
hadden, do Fonde he fe nicht vrygen unde vordegedinghen. 
Aldus worden XXXJIJ gbefoppet up enen dach, unde en Fos 
ver was Darmede, de wart qwyt ghegheven. 

tem in defjeme iare na pafchen de borghere, de de vors 
dreven weren uth Iuneborg, de habten beholden bi deme 
pamefe unde feyjer, Dat me fe liden fcholde in allen fteden, 
unde ſcholde en des ghunnen, dat fe mochten antaften, wat 
van luneborg were, lude edder gud, ame alle hinderinghe. 
Des quemen fe of to lubeke, unde worden togelaten, dat fe 
toven mochten alle Iuneborgher gudere na uthmwifinghe erer 
breve. Doc gheven fe dat over umme bede willen des radeg, 
dat fe por funte johannes daghe baptijten nenen anwanch don 
fholden, up dat de borghere van Iubefe betalet worden, de 
den Inmeborgheren ‚grote ſummen gheldes ghedan hedden up 
den foltfop na wonlifer wife. Aldus enthelden fe ſik wente 
bi funte michaelis daghe, do begunden je anwanch to donde. 
Darna in fort let de rad van luneborg leyde werven vor 
enen prefter, de uthgheven ſcholde den borgheren van lubeke 
ere-rente, de fe hadden to luneborg, dat he velich mochte Fo; 
men myt deme ghelde. Do bat de rad van Iubefe be borghere 
van Iuneborg, de dar leghen unde toweden dat Iuneborgher 
gud, Lat de prefter mochte vry komen unde betalen de borghere, 
Unde dar wolden fe myt alle neen vulbort to gheven, dat be 
prefter fomen fiholde, unde wente dyt fere was teghen de 
borgbere, fo let de rad de borgher vorbaden, unde let en vor; 
ftan, wo de uthwefer van Iuneborch dat hinderben, dat de pres 
fter nicht fomen mofte myt eren bedagheden renten. Hyrumme 
worden de borgher quad unde unmodich, unde beden den rad, 
dat de rad den prefter Ieybebe, fe wolden darvor wefen, dat 
be van den uthweſeren van luneborg unbefchedighet bleve. 
Hyrumme worden de vorbreven borghere van luneborg ums 
modich, unde toghen wedder van Inbefe to hamborch unde 


230 


— — — — — 


clagheden, wo me en wedderſtant dede, dat fe nicht mochten 
brufen der gnade unde vryheyt, de en pawes unde Feyfer ges 
ven hadde teghen de ftab van Iuneborg. 

tem in deffeme iare in deme fomer mefter johan rode, 
corrector der bullen des pawes, praveft to bremen unde van 
hamborch, qwam nebder van rome to bremen, unde deme 
hadde de pawes bevalen, dat he vrede malen fcholde, alfo 
verne alfe he fonde twiffen den prelaten unde Deme rade var 
Iuneborg. Hyrumme do he to bremen qwam, leet he vorbaden 
itlife prelaten to horende, wo de fafe jtunden. Aldus vornam 
be wol, dat de vrede noch verne buten was, wente de prelas 
ten wolden nerghen tho, id were, dat de rad van lunchorg 
uth den tornen leten de borghere, de fe, ghevanghen hadden, 
unde wedder innemen, de fe vordreven hadden; unde te rad 
van Iuneborgh en wolde Doch dar nicht to, dat de ghevanghen 
ut fcholden, edder dat de vordreven mwebder inquemen. Aldus 
jeref de rad van lubefe wruntlife breve t0 demejulven pravefte 
unde clagheden, dat je fere befworet weren var der ſake 
weghen, unde beden vruntliken, dat he darbi dede, bat de ſake 
gheendighet worde, up Dat fe uth der laft quemen, unde vors 
badede to ſik de prelaten unde fprefe darmede, dat fe rebelif 
weren in eren ſalen, ok fprefe myt deme rade unde underwifbe 
den tom beften. Alfus vorbadede he de prelaten unde fpraf 
myt em. Do vant be, dat fe nerghen to wolden, unde nenen 
dach holden wolden mit deme rade to Iuneborg, de ghevanghen 
weren uthe. Ok fereven em de vorften van brunſwyk, bertich 
wilhelm unde bertich hinrik, ſyn broder, dat be darna were, 
dat de ghevanghenen utquemen, anders fiholden de prelaten, 
de under ene befeten weren, nenen dach holden myt den van 
Iuneborg; mer wan de ute weren, wor he denne enen dad 
holden wolde myt den van luneborg, dar wolden fe fulven 
perjonlifen komen, unde wolden fit in den fafen bewifen alfe 
vrome vorften. Unde na deſſeme breve der vorjten, unde na 
deme antwerbe ter prelaten feref de corrector unde proveft 
deme rade to lubeke, dat be in deffen fafen nicht don konde, 
id were, dat de ghevanghen utweren. Hyrumme mochten fe 
jprefen myt dene rade the Iuneborg, wer fe deme alfo don - 
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wolden; of fande he beme rade mete de copien ber breve, be 
em de prelaten unbe vorften ghefereven habden. Aldus feref 
de rad van Iubefe an den rad van luneborg, unde bat, dat 
ſe alſo deden, up dat id ere fihult nicht en were, unde fanden 
mede de copien der breve, de en de correcter unde — 

gheſand hedde. 


Item bi diſſ er tyd Sande de eorrector unde —— tho 
bremen fine breve an den fonyugh van denemarken, 
unde darmede fereven ok itlike ander prelaten, unde beden 
fone gnade, dat he fit bekummeren wolde myt deffen ſaken ber 
prefaten unde des rades to Iuneborg. Ok fande de proveft 
deme konynghe copien der breve, de em de vorſten unde her⸗ 
tigyen van brunſwyk gheſereven hadden. Aldus umme bede 
willen let de koning tho fit vorbaden den rad van luneborg, 
unde hadde rede darmede in den ſaken, alſe em gheſcreven 
was; of begerde he van deme rade, dat de rad de ghevanghe⸗ 
nen utlete, fo wolde be myt deme corrector darvor weſen, 
dat fe enen dach leden up ene ghedelife ftede, dar beyde partie 
velich komen mochten; dar wolde he dat befte myt den finen 
don, dat de unmille ghevatet unde ghevleghen worde. Hyr 
en gaf de rad neen vulbort to, mer fe feden, dat je gherne 
torugghe wolden fprefen myt erer .. unde ſcriven ſi ſiner 
gnade en gutlik antword. 


Item in kort na diſſer tyd qwam de rad van lubeke 
ok by den konyngh to ſegheberghe, unde dar hadde he ok word 
mede van diſſen ſaken, unde begherde, dat ſe darbi dat beſte 
deden, dat de rad van luneborg de ghevangen utleien. Aldus 
do de rad van Iubefe to hus qwam, do leten fe den rad van 
funeborg worbaben up eue bejheden tyd to deme ſnakenbeke, 
unde dar reden ſe to en, unde beden, dat ſe des konynghes 
willen deden, unde ſine bede * vorleyden, unde leten de 

ghevanghen uth. 

tem by ſunte michaelis en nam be ſtad Yan dangefe 
merkliken ſchaden, wente en wart vorbadet, unde wis ghes 
mafet vormiddelft enem valfen worreder, dat de Fumpter van 
de elvinghe were nicht verne van ber ſtad myt cleneme volke; 
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byrumme, wolden fe nu fulven, fo mochten fe bes orloghes 
enen ende mafen, wente wan je ene hadden, fo were dat ors 
loghe ghejchen. Aldus lovede de rad deme vorreder, be de 
bodefchop brachte, unde boden ben borgheren, dat fe uththeen 
fcholden, unde fanden of itlife mede uth deme rade. Linde 
mente je loveden den valfen worden bes vorreders, ben be 
fumpter uthghemaket hadde, dat he klene volf hadde, darumme 
beyden fe nicht fo langhe, dat fe tohope quemen, mer en haftebe 
vor deme anderen, unde wilten des nicht, dat de fumpter up 
fe held myt groteme volfe. Aldus quemen fe in fine hande, 
er fe fif vormodeden, unde worden upgegrepen alſe honere, 
alfo dat he er venk unde dot floch by veer hundert; : mank 
den, de ghejlaghen worden, was en ratman, unde twe rad» 
manne worden ghevanghen. Alfo de borghere do naquemen, 
unde des ghewar worden, dat je vorraden weren, do togen je 
wedder toruggbe. Unde diffe fulven ghevanghen jchattede be 
kumptor gnedelifen, unde nam klene gheld; mer fe. mojten alle 
loven unde fweren, dat je em unde deme orden truwe unde 
holt wejen wolden, mer de radlude belt he gbevanghen. 

Item in deffeme yare in deme fomere ſloghen de dit— 
merfchen dod enen guder bande man uth deme lande to 
boliten, gbeheten binrif reventlom. . Unde dat qwam to 
van ener wilfe, dar fe twidrachtich umme weren, wente de 
ditmerfchen jeden, de wiff were ere, unde de holften de mens 
ben, je horde to ereme lande. Aldus wolden, de ditmerfchen 
defulven wiſt meyen, unde de hoveman quam myt fynen knech⸗ 


ten unde wolde dat weren; mer de ditmerjchen worden ſyner 


mechtich, unde floghen ene dod unde enen van ſynen Enechten, 
unde de anderen worden vorvluchtich; unde do he dod mag, 
do howen fe ene an ftuden, dat ummynſlik unde unrebelif 
was unde grote boſheyt. Hyr fo wart de fonyngh unde dat 


ghantſe land to holften beweghen, unde meenden, fe wolden 


de bofheyt wrefen. Des fanden de detmerfchen, de fonde beden 
by den foning, unde boden ſyk to rechte, weret dat fe ghe 
brofen hadden, fe wolden betheren, hadden fe of recht, dat 


men je by rechte lete, wente fe wolden eres rechtes bliven by - 


guden Iuden, unde wat de kennen konden vor recht, dat wols 


233 


den fe don, ımbe begherden, bat be holften of fo deden. 
Hyrup wart id ghefet in daghe van beyden fyden fo langbe, 
dat me dar gude lude to toghe. 

item in deffeme yare, alſe de corrector unde praveſte 
van bremen unde van bamborch, meter joban rode, was 
ghefomen to hamborch, fo quemen to em unde to deme rade 
van hamborch twe borgher van bremen, ghebeten de rungben, 
unde en borger van ftader, gheheten ſwartekop. Deſſe had» 
den fchelinge underlanf, unde fetteden ere recht by den proveft 
unde by den rad van hamborch, de jcholden je darynne fcheden. 
Doch na velen veghedinghen Fonden fe je nicht vorlifen, wente 
be borgher van ftaden wolde gheld hebben, unde de anderen 
mwolden em nicht gheven. Aldus fede de borgher van ftaden, 
na beme Dat em neen recht fcheen mochte to bamborg, fo 
wolde he ſyn recht manen unde fofen, wor he fonde, Darna 
fehedede he van hamborch unde nam ſelſchop to fit, unde vors 
heit den anderen myt eneme bote up der elve, unde de anderen 
quemen of im eneme bote, unde hodden hyr ſik nicht vor; 
unde jo grep he fe, unde vorde fe to winfen up be fu, unde 
fet fit dar leyden myt fonen vanghen; dar moften fe eme 
Ioven, unde holden ene venfniffe in der herberghe to bfivende, 
unde dar nicht uthtofchedende, id en were fon wille. Alſo 
dit de rad van hbamborch vornam, do weren fe des nicht to— 
vreden, bat de borgher van ſtade alfodane walt hadden ghe⸗ 
dan up deme vrighen firome der elve, den de rad van hams 
borch vry holden wolde. Hyrumme fanden fe eme na to 
winfen enen borghermeſter unde twe ratlude, unde fprefen 
den borgher van ſtaden an alje enen ftratenrover. Aldus 
feet de hertighe van luneborg holden en lantrecht, wer de 
borghere van ftade dat myt rechte don mochte edder nicht. 
Unde to deme rechte worden vorbadet unde gheladen dejulve 
borgermefter unde ratlude, de tho winfen weren, unde to deme 
rechte quemen je nicht, mer je bleven in erer berbergbe. 
Aldus wart de borgher var ftaben recht ghebelet, unte de 
rab van hamborch unrecht. Hyrumme de borghermefter. unde _ 
de ratlude moften loven deme hertighen ene venfniffe, unde 
moften borghen fetten vor Iyf unde vor gud. 
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Darna umme deſſer fafe willen beiden de rad van lubeke 
unde van hamborch vele daghe myt deme hertighen van 
Iuneborg, unde hadden gherne ghevryet den borghermeiter 
unde de ratludez mer fe Eonden nene wiſe darto vinden, 
wente de here wolde gheld hebben, unbe des wolden fe nicht 
gheven. Doch up dat lateſte te hertighe umme bede willen 
der ftede floch nedder dat recht, dar fe ynne unrecht ghedelet 
weren, alfo, dat he fe nicht richten wolde na deme vechtez 
doch ſcholden fe ſyne ghevanghen bliven fo langhe, dat fe ſynen 
willen mafeden. Darup wart bejloten, dat de ftede ſcholden 
myt deme hertigben bolden enen vwruntlifen dach na der‘ tyd, 
unde quemet denne alſo, dat ſe ſik nicht vorghan konden, ſo 
ſcholde de hertoghe keſen dre perſonen, unde de ſtede ok dre, 
unde wat de ſoſſe beſloten, dar ſcholden fe tovreden ane wefen. 
Mer do de ftede na der tyd den upghenamen dach beiden. myt 
deme hertoghen, unde ſik myt eme nicht vorghan konden, do 
vormaneden je em, wo fe up deme lateften daghe ghefcheden 
weren, unde beden en, dat be dre perſonen kore, fe wolden 
of don derghelyk, de fchedesiude weren. Do wolde he van 
den vorworden nicht weten, unde fede, he hadde des nicht 
befevet, unde effede den borghermefter unde de ratlude wedder 
intofomen, wente be hadde ene dach gegheven up funte nico⸗ 
aus dad. Aldus toghen fe wedder in unde helden ere word, 
doch gaf he ene dach up ene Forte tyd. 


J. 1461. 


Anno domini MECEELT na der hilghen drier konynghe 
daghe qwam konyngh ceriftiern van denemarfen to 
hamborch unde begherde, dat em de rad huldighen wolde, 
alfe de anderen fiede ghedan hadden in deme lande to holften. 
Do bat de rad otmodighen fine gnade, dat he en des vor 
droghe, wente fe hadden er der tyd nenen heren ghehuldighet, 
of en hadde neen here van en des begheret, doch wolden fe 
gherne ſyner gnade underdanich weſen, alfe fone gheholden 
truwen mannes unde ‚underfaten. To der bede was de for 
nyng ghans fwarz doch io up dat Intefte nam be de bede 
ghutliken to fif, unde vordroch eme be huldinghe; mer de rad 
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gaf eme herlike gave unde ſchenke, alfo finer gnade toborbe, 
unde vrieden en unde de finen uth der herberghe. 

Stem up deſulven tyd de rad van hamborch klaghede 
deme konynghe, dat hertih bernd van luneborg ghe 
vanghen hadde enen borghermeiter unbe twe ratlude van ham 
borg ane rebelife ſake unde teghen recht, unde wolde der nicht 
qwyt gheven, fe en fcholden fit myt ghelde loſen. Hyrumme 
beden fe fine gnade, dat he bearbeyden. wolde bi hertighen 
bernde, * ſe quyt worden, dat wolde de rad gerne tighen 
ſine gnade vordenen. Aldus let de konyng bidden hertich 
bernde, dat he wolde up ene beſchedene tyd tigen em to daghe 
komen up de elve by ripenborch, dar wolde he to em kömen 
umme funderlife fafen willen... Unde do de vorften dar tohope 
quemen, na velen worden unde reden gaf de bertoghe qwyt 
unde vrigh den borgbermefter unde de twe ratlude umme bede 
‚willen des konynghes, unde vorgaf allen ummwillen, ven be 
hadde teghen den rad van hamborch. 

Stem in fort darna qwam de konyng in bat clofter to 
reynevelde, unde feet dar vor fif baden itlife prelaten unde 
of den rad van Iuneborg, unde wolde horen, wo fe na 
der tyd, bat fe by em weren to fegheberghe, up de fake ghes 
dacht hadden, de fe underlant hadden. Ok fanden darſulves 
bertich wilhelm unde hertich hinrik van brunſwyk ere breve, 
unde klagheden fwarlifen over den rad van [uneborg, unde 
beden fine gnade, dat be dar behulpelif tho were, dat ten 
gheftlifen fuden, de under en bejeten weren, lyk unde recht 
fcheghe van deme rade to luneborg. Aldus borde de Fonyng 
beyde partye, alfe de prelaten unde den rad to luneborg, unde 
horde, wat erer beyder beghere was, unde lovede, Dat be 
darup denken mwolte unde darna arbeyden wolde myt ſyneme 
rabe, dat fe vorlifet worden. 

tem na differ tyd de bifcop van verden, de myt 
deme rade van Inneborg helt teghen de prelaten, let leyde 
werven van deme Fonynghe, unde begberde, dat be mochte 
fomen vor fine grade, wente he ene wolde vele dinghes under; 
richten in denfulven faken, de ſyner gnade umbefant were. 
Hyrup gaf em de Fonyng gheleyde in ſyneme lande, unde of 
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de rad van hamborch in erer ſtad, wente bar bachte he io 
dor to thende. Unde aljo be in de ftab qwam, bo beiden de 
preiter vor em interdict, unde jeden, he were in deme banne, 
unde dat nam be grot vor qwad. Doch leed be darmebe, 
unde toch vortan to deme konynghe to ſegheberge, unde 
warf dar fon warf vor des fonynghes gnade. Unde alje be 
dat ghedan hadde, gaf em de konyng enen leydesman mebe, 
dat em neen bon edder overlaft en fcheghe in fineme lande. 
Doch io do he weddergwam to hamborch unde ghinf up der 
firaten, do hadden fit tohope vorfammelt itlife prefter unde 
fcholere unde kinder, de Fregereden den biffchop an unde heten . 
ene “fetter umde profan,” unde mworpen eme na myt ftenen 
unde myt drede. Aldus ghink de biffehop up dat rathus vor 
den rad, unde klaghede, dat em de bon unde de ſchande were 
ghefchen in erer ftad in gheleyde des konynghes unde of des 
rades, unde toch darto tughe, unde let darup malen en inftrus 
ment, unde jede, be wolde.den bon Flagen unde manen, wor 
be konde. Duffe tidinghe qwam vor den konyng; do fande 
he to hamborch an de dombern unde bod en to, be wolde 
hebben, dat fe vorboden unde beteren feholden eme unde deme 
biſſchoppe den bon unde de wald, de je dan hadden in ſyneme 
gheleyde unde der ftad hamborch. 

In demefulven iare na paſchen Foninf eriftierne van 
dennemarken lede eyne grote fihattinghe over dat lant to 
boljten, unde effchede Yan eyneme iewelfen ploge viff marf 
lubiſch, to hulpe der fummen, de he geven ſcholde deme greven 
van fehouwenborch vor. de vorlatinge der grevefchop van hol 
ften. Unde der fwaren befcattinge weren de guden lude unde 
of de prelaten unde borghere, de dorpe hadden im deme lande, 
nicht to vrede, wente je was eren underfaten t0 fwar, Ok 
hadde de konink gelavet, er he togelaten wart vor enen heren, 
dat be des Landes nicht bejcatten en wolde umme des geldes 
willen, dat he deme greven geven ſcholde. Hyrumme wart dar 
alfo vele umme gedan, dat de Fonink nam eyne marf van 
‚eyneme iflifen ploge, unde was darmede tovreden. 

tem in deffem yare wart vormeldet foninge criftierne 
van deunemarfen, dat Farle, de vorbreven konink van 


237 


ſweden, uppe de tyt, alfe he vorbreven wart, hedde gelaten 
enen groten vorborgen fehat to deme holme in deme clofter ber 
prebifer brobere; were eme dar wat umme, fo mochte he ben 
fchat wol krigen. Hyrumme fegelde konink criftiern over in 
fineden to deme holme, unde up enen dach, alſe eme dat bes 
qweme was, let he ſyne Foft bereden in deme cloftere unde 
mafede fit vrolif mit den broderen. Mer na der maltyt, alfe 
he upftunt myt foneme vade, let be to fit vorbaden dre bro- 
der, dar he ſik des ſchattes by vormodede, unde ſede: Leven 
broder, uns is vormeldet unde vrot ghemaket, wo karle, de 
vordreven konink, unſe vyent, hebbe groten ſchat by iuw gela⸗ 
ten, unde de ſchat is unſe unde nicht ſyn, wente be hort to 
deme ryke. Hyrumme beghere wy, dat gy uns den ſchat wy⸗ 
ſen, unde wy geven iuw neue ſchult, dat gy darmede geſwegen 
hebben, wente gy hebben gedan alſe gude truwe lude, dat gy 
loven hebben geholden, fo iuw togelovet was van konink karle; 
ſunder were id, dat gy nu uns den ſchat nicht wyſen wolden, 
ſo helden wy iuw alſe unſe viende unde unſe verredere, unde 
vunde wy darboven den ſchat, ſo en ſcholde iuwer neyn bliven 
in deſſeme kloſter. Ok wolde wy iuw dar wol to bringen mit 
vordrete, dat gy uns den ſchat wyſen ſcholden; doch jo wille 
wy dat lever vorſoken mit gutlicheit. Hyrumme dot uns dat 
to willen unde iuw ſulven to gude, unde ſegget, woer de ſchat 
is, ſo hebbe wy iuw to dankende. — Do de broder horden, 
dat fe de konink ſwarliken anſprak, unde droweden en unde of 
deme ganſen kloſter, weret dat ſe den ſchat nicht openbarden, 
unde ok de konink enkede teken ſege, dat de ſchat dar was; do 
en dorſten ſe nicht lenger ſwigen, men ſe brochten ene, dar de 
ſchat was beſloten in ſunderliken kiſten. Dar vant he, alſe 
me ſede, ghemuntedes geldes boven ſoven duſent mark, twe 
hundert unde twe unde twintich ſulverne vate, klene unde grot, 
twe koſtele gulden kronen, eyn gulden duſynk unde eyn gors 
del, alſo dat de ſchat was beter wan ſoſteyn duſent mark. 
Do dankede de konink den broderen, mer de rad des rykes 
to ſweden wart tomale qwad unde tornich uppe de brodere, 
daruınime dat ſe den ſchat fo lange vorholen helden unde deme 
rade nicht opembarden; wente hedden fe id deme rade opembar 
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ghedan, jo hedde te ſchat gebleven in deme lande; mer do he 
in. bes foninges bende qwam, do vorde be den ſchat uth deme 
lande, unde nam bat gelt daraff to hulpe der fummen, de be 
geven fcholde deme greven van ſchowenborch vor dat lant to 
holſten. | 

tem up defulven. tyt was eyn legate to deme holme, 
den de pawes uthgefant hadde gelt unde gud to famelende, 
dar me van utmafen fcholde reyfige lude unde foldener tegen 
de turfen, de up deſulven tyd fere vorvolgeden de hilgen 
kercken unde den criftengeloven, funderlifen in grefen unde in 
ungheren, dar fe vele crijtensvolfes geflagen hadten unde of 
gewinnen ftede unde flote. Hyrumme hadde de pawes afflat 
gegeven van allen funden alle den, de darto hulpen; unde mit 
deffen aflate hadde be legate grot gud vormworfen in fweben 
er der thofumpit des Foninges, unde hadde darvan gefant to 
Iubefe boven veer dufent mark in menmigerleye ware, darmede 
was hundert foftich marf lodiges ſulvers. Unde bit ‘wart 
deme koninge to weten, dat de legate jo grot gud habde gefre; 
gen. Des let de konink befetten unde arrefteren allent, dat de 
legate in fiweden hadde, unde nam em wol up foven dujent 
marf, Des was de legate ovele tovreden, dat eme de gewalt 
ſchach; doch Fonde he dar nicht umme don, unde weme he dat 
clagede, de ret em, dat be fif mit deme koninge vruntlifen 
‚vordroge, anders konde he ut deme lande nicht fomen. Aldus 
mafede he van der npt ene doget, unde vordroch fi mit deme 
koninge in deſſer wyfe, Dat de Eoninge fcholde beholden, wat 
be babde, unde geve dem legaten breve, dat he mochte fon 
befte don. in ſweden unde of in normwegen, unbe varı alle deme, 
bat he Frege, fcholde he dem konink de helfte geven. Dar⸗ 
mebe was be legate tovreden, unde de konink behelt, wat 
he hadde. 

Item in deſſeme iare by ſunte marien magdalenen dage 
vorgingen ſik de heren van deme capittele to lubeke mit 
deme rade van lun eborch van der ſulteguder wegen, dar fe 
mennich iar umme gekriget hadden, alſo dat ſe van beyden 
ſyden ſetteden ere ſake unde er recht by ‚dem konink van denni⸗ 
marken, by dem biſſcop van lubeke, by deme biſſcop van 
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ſweryn unde by deme domproveft van bremen, unde wat de 
veer affeden in eren fafen, dar wolden unde fcholden fe tovre⸗ 
den mede wefen. Unde up de vorwort gaf de rad to lunes 
borch den capittelsheren fo3 hundert mark van den vorjetenen 
renthen, de fe beholden hadden, unde wat dat capittel mer 
bebben ſcholde van denfulven renthen, dat feholde of jtan by 
dem deren vorbenomeden heren unde prelaten. Altohant hyrna 
ſande dat capittel twe heren to luneborch unde dergelyk of de 
vicarii, de de fulteguder hadden, unde den worden ere ſulte— 
guder wedder geantwordet, dat fe de mochten" don, weme fe 
wolden, na wonheit der fulten. 

Stem hyrna fort de prefaten over der elve helden eynen 
Dach to brunſwyk umme der fulteguder willen to luneborch, 
unde forefen aver, wer je ſik of vorgan wolden mit deme rade 
to luneborch, unde fetten er recht by de ver vorbenomeden 
heren unde prelaten, alfe dat Fapittel van lubeke gedan hadde 
unde ofen togefereven hadde. Hyrover je worden twigdratichz 
wente etlifen duchte beſt weſen, Dat fe er recht maneden vor 
pawefe unde feyfere, als fe begunt hadden; etlifen duchte beit 
wefen, dat fe fit mit deme rade vorgingen unde fetten eve 
recht by dem koninge unde by den anderen heren, alſe dat 
kapittel war lubeke gedan hadde, wente fe en fonden er vecht 
nummer mer manen umme beswillen, dat je nen gelt en had—⸗ 
den, unde de rad wer en overlegen mit gelde unde gude, unde 
pletede tegen fe mit erem eghen gude. Aldus bleff de papheyt 
to brunfwif, unde de provefte van ebbefeftorppe unde van lune, 
de beide vordreven weren van eren proveftigen, unde of etlife 
geftlife prelaten bleven darby, dat fe er recht wolden vorvols 
gen by dem paweſe; men de anderen geftlifen lude jeden, fe 
wolden bon, alfe dat capittel to Iubefe gedan hadde, unde 
fereven altohant an dat capittel, dat fe by en bliven mwolden, 
unde begherben, dat fe benfulven ende hebben mochten mit 
deme rade, unbe fetten of er recht by deme Foninge unde den 
anderen heren. 

Item to deffer tyt hadde de rad to lubeke enen knecht 
unde dener, de was husfluter, unde den helden je vor enen 
vromen truwen man unde [oveden eme gang wol, alfo dat he 
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vaken mit den heren gink up de kemerige unde ok ander hus, 
dar me gelt plach to telende unde uptoboren; ok nemen ſe ene 
vaken mede in deme wynkelre unde berkelre, wanner ſe gelt 
halen wolden, unde dat gelt leten ſe ene dregen. An deſſeme 
knechte worden fe ſer bedrogen an guden geloden, wente he 
was eyn ſchedelik deff, unde ſtal grote ſummen, dar de heren 
nicht aff en wiſten. Doch up dat lateſte, als he des lange 
geplogen badde, do Fregen de heren wan up en, unde warden 
darup, unde vunden en up der deverige. Aldus nemen fe ene 
vor fif unde feden cm hyraff. Do jede he dar neen tho, unde 
wolde nicht befennenz; doch de heren eme jeden enfede wars 
tefen, dat be bekennen mofte. Aldus befande be, dat he lange 
geitolen badde unde grote fummen genomen badde, unbe bat 
den beren, dat je em gnedich weren. Do vrageden de heren, 
woer be dat gelt gelaten hadde? Dar fede he to, dat he dat 
gefert bedde in ſyne nuth unde hedte darvan geteret; of 
hedde he darvan noch dufent mark, de ſtunden by enen vro- 
men borgere, unde den nomede he by namen. Do nam be 
rad to ſik de dufent mark, unde gaf em orloff, dat he mochte 
mafen eyn teftament up ſyne anderen gudere, unbe geven de 
fonem wyve unde fonen fynderen unde wor he wolde. Do 
be Dat gedan hadde, do wart he vorrichtet to deme dode, 
unde wart, eme de kop affgebouwen; mer umme vele den 
fies willen, den be im vortyden deme rade gedan hadde, 
let en de. rad van graben begraven up ben kerckhoff to funte 
gertrude. 

Item in deffeme iare by afjumpeionis marie qwam de fos 


ninkvan polen in pruger lant mit grotem volke, unde alle 


man mende, be wolde des orloges enen ende mafen, unde were 
alfo gefomen, dat he uth deme lande nicht ſcheden wolde, be 
hedde gewunnen alle jtede unde ſlote; doch des nicht en feach, 
wente be bleff in deme lande ſes wekene, unde befcaffede mit 
alle nicpt, unde toch do wedder to bus. Hyrna lep eyn ruchte, 
dat he nicht gefomen were to wynnende ftede edder flote, men 
byrumme, dat he ſyner ere vul Dede, wente eme wart vafen 
vorweten, wo be vorvluchtich wart van deme velde in deme 


anbeginne des orloges, do he erfte in prugen quam, wente Do 
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ſloch eme de orden enen ſtryt aff, unde vingen fon volk unde 
nemen alle fone Elenode, unde he quam nouwe enwech, dat be 
nicht gevangen wart, alfo hyrvor gefereven is; unde dat wart 
eme vorweten, wente vele lude meiden, et were ſyner ere to » 
na, dat he van deme velde vlo. Hyrumme quam be wedder 
to deffer tyt up defulven ftede, unde both dem orden to, wols 
den fe mit em ftriden, dat fe to eme quemen, he wolde erer 
dar.beyden. Unde alfe he dar gelegen hadde ſos wefene, unde 
nemant en quam, de mit eme firiden wolde, fo toch he wed⸗ 
der to hus. 

Item in deſſeme iare na mychaelis wart eyn uplop unde 
eyn grot twedracht to danzeke, unde dat quam ſo by: 
wanner de rad van Danffe binnen beſlot, dat fe wolden uth» 
reyfen tegen de heren van deme orden, edder anders wat hans 
belden, Dat deme orden entegen was, Dat wart vafen gemeldet 
unde vorraden, unde dar nam de flat groten fehaden Yan, 
wente fe worden darover gevangen unde geflagen, unde nes 
mant wilte woer de vorretiiiffe her quam. Alfus Frech de-rad 
war up eren fcriver, de mit en in deme radftole fat. Hyr⸗ 
umme wart he angrepen, unde wart gepineget alfo lange, dat 
be befande, dat he der vorretniffe eyn hovetman were, unde 
vafen vormeldet hedde, wannere fe uthreyfen fcholden, wente 
he was deme orden gunftich, unde hedde gerne de flat yorras 
den deme orden to gude, hedde he gefunt; of fede he, dat erer 
wol mer were in der jtat van derfulven gunft.. Hyrumme 
let de rad vele borghere gripen, dar fe wan up hadden, unde 
. fetten de in de torne, unde leten fe pinigen, unde de dar bes 
fanden, de leten fe doden mit dem ferivere, unde be unſculdich 
weren, de worden wedder qwyt gegeven. 

Item in deſſeme iare nam de foningf van denne— 
marken der ſtat to danſeke veer grote ſchepe wol geladen, 
unde dar tovoren hadde he ok desgelikes gedan in gudem 
velygem vrede, wente dat orloge tuſſchen deme koninge unde 
dem koninge van polen unde ok den prutſchen ſteden ſtunt in 
velygem dage, unde vor ben dach hadden gelovet etlife gude 
lude uth des koninges rade unde of etlike van den ſteden. 
Hyrumme fereven de van danſeke an den rad to lubeke, unde 
Lüb. Ehron. IL | 16 
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beben, bat fe darvor weren, dat ene de lonink even ſchaden 
wedder lede, alfe en de borgen gelavet hadden; weret dat des . 
nicht en fehege, ſo wolden fe eren fchaden manen, wor je 
Funden. 

Item in beffeme iare by funte Fatherinen dage voren acht 
wagen na franckevort, de weren geladen myt waſſe unde 
wercke unde ok mit heringe unde ſtockviſſchen; ok weren in 
deme werde unde waffe beflagen grote ſummen geldes, unde 
of hundert unde jostich mark lodiges fulvers, de weren bes 
pames, unde weren gefomen uth fmeben, dar de pawes enen 
legaten gefant hadde, unbe hadde grot afflat gegeven alle den, 
de de geven ere almiffen tegen be turken. Unde deſſe wagene 
worden vorraden hertögen frederife van brunſwyk, unde 
wart gefecht, dat fe gud upgeladen hedden to Iuneborch, bat 
doch nicht war en was. Hyrumme do fe quemen to northem 
unde wolden varen na gottingen, do heit bertich freberyf up 
de wagene, unde nam darvan veer der beiten, be mit deme 
werfe unde waffe geladen weren, unde darinne was Dat gelt 
unde fulver. Unte de anderen veer wagene voren fpade ut 
de ftat, alfo dat ene dat richte under ogen quam, Dat hertoch 
fiederif de anderen veer genomen hadde; byrumme flogen fe 
mit der haft webder torugge in be flat, dat fe de hertoge nicht 
en krech. Mer de anderen veer breff be up tat flot maus 
ringe, unde fatte de gubere aff, unde let de vorlude quyd mit 
den wagenen; men dat gud behelt he, unte fede, id were vor 
varen unde vorloren gud, wente pawes unde feyfer hedden 
geboden, dat me der ſtad van Iuneborch nicht to⸗ noch aff 
voren feholde by worluft des gudes, unde we Darover to mate 
queme, de fcholde unde mochte dat gud nemen. Do antwor⸗ 
den de vorlude, dat ſe den van luneborch nicht aff⸗ noch to⸗ 
gevoret hedden, men ſe hedden dat gud geladen to lubeke, unde 
weren darmede gevaren dorch luneborg, unde hedden dar nicht 
upgeladen. Doch en konde dat nicht helpen, men he behelt de 
gudere, unde gaf de lude qwyd. Ok ſande de hertoge in de 
ſtad northem unde leet de anderen veer wagen beſetten mit 
rechte, unde both deme rade to, dat ſe darto ſegen, dat de 
veer wagene nicht uth der ſtad voren, id en were ſyn wille, 
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wente bat gub were em vorvallen. Doch io gaf de rab be 
wagene quyd tegen des bertogen willen, unde de rad van 
gottingen brochte fe mit geleyde fo verne dat fe vor eme 
velich weren. 

tem en fort darna quemen be heren van brunſwyk 
ande ok de lantgreve van heſſen binnen northem enen 
dach to holdende umme ſunderliker ſake willen van erer eghene 
wegen. Aldus quemen dar of de ſtede uth ſaſſen, unde be- 
gherden unde beden den hertogen, dat he de guder weddergere, 
de he genomen hadde up veliger ſtraten in gudeme vrede, 
wente he en hadde nene bewaringe dan an den ſteden, dar de 
guder to bus horden, als ſyner gnade wol temede; darumme 
mochte he de gudere mit rechte unde mit eren nicht beholden. 
Up de wort gaff he menigerleye antwort, dar be mede be⸗ 
wyſen wolde, dat he de guder mochte beholdenz unde mente de 
ftede van den worden nicht en beiten, jo wart dar befloten, 
dat he feolde unde wolde eynen vruntlifen dach holden mit 
den fieden, wanne unde wor den fieden begweme were, unde 
wat bar denne befloten wurde, bar wolde he na bon. 


| | J. 1462. | 

Anno domini MESEELIF by purificacionis marie 
wart eyn dach upgenamen var den. ſteden in faffen, te 
feholde wefen to brunſwyk, umme der gubere willen, te 
hbertoge frederyk genomen hadde, unde dar fcholde weſen 
hertoge wilhelm unde hertoge hinrik, ſyn broder, unde ok her⸗ 
toge frederik, ſyn ſone; ok worden dar vorbadet de van lubeke, 
den de ſchaden dat meeſte part geſchen was. Unde alſe de 
ſtede dar quemen, do quemen dar ok hertoge wilhelm unde 
hertoge hinrik, ſyn broder, mer hertoge freberif de en quam 
nicht. Aldus beſloten deſſe vorbenomede vorſten mit den ſteden, 
dat fe wolden enen anderen dach holden mit den ſteden to 
hil denſem, unde hertoge wilhelm de lovede, dat hertoge frede; 
rit, fon fone, dar komen fcholde. Doch do de ſtede dar que 
men, quam er nen; men fe fanden beybe ere jendebaben unde 
feven, dat fe nicht kamen, wente ene vermerfefife fake vorge 
vallen, dar ene grot macht ane wer, hyrumme konden fe nicht 
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komen. Do vornemen be ſtede wol, dat fe de heren locheden, 
unde de guder nicht weddergeven en wolden, unde beſloten un⸗ 
der ſik, dat ſe wolden de genameden gudere wedderhebben, 
edder ſe wolden alle werden hertogen frederiken vyende. 

Item in deſſem iare up mitvaäſten hadde konink criſtiern 
san dennemarken vele vorſten unde heren vorbodet to Der 
wilfnacke to komen, dar be uppe de tyt weſen wolde. AL 
dus up deſulven tyt ſande he an den rad to lubeke, unde 
leth leyde werven vor ſik unde vor alle, de mit eme dar for 
mende worden. Unde wente deſſe wyſe to leydende unwontlik 
was, unde de rad van lubeke ok eer geweygert hadde ſyneme 
vorvaren, koninge criſtofer, ſo was de rad dar unwillich ‘to, 
unde ſede ſynen ſendebaden, dat ſe ſodanich geleyde nicht plegen 
to gevende, mer wolde ſyne gnade leyde hebben vor enen be 
ſchedenen tal volkes, dat wolden ſe gerne geven. Aldus wart 
eme geleyde geven vor veer hundert perde, wereth ok, dat dar 
ER, edder LE edder hundert boven weren, de ſcholden alle ges 
leidet ſyn. An deſſeme geleyde moſte he to vrede weſen. Unde 
als he do quam in de ſtat, do hadde de rad up eyn iſlik 
doer gevoget twe heren uth dem rade mit anderen deneren 
unde knechten, De porten to bewarende. Ok hadde de rad 
etlike hus in der ſtat bemannet, unde etlike darto gevoget, de 
des nachtes riden ſcholden up den ſtraten, unde darvor weſen, 
Dat dar neen uplop en worde van den borgeren effte van den 
vrameden luden. Unde do de Foninf dit horde, do was. cm 
dat fo unmillen, unde nam dat vor quad. Hyrumme des an⸗ 
deren dages, do he uth ver ſtad reet na der. wilfnade,: vras 
gede he den borgermefteren, de ene belededen, worumme dat 
gejchen were, wer fe eme nicht loveden edder ſik vruchteben, 
dat he de ſtat overvallen wolde: Do antworden de borgerz . 
meftere unde jeden: Gnedige here, id en is nicht gefcheen 
umme ungeloven willen juwer gnade, mer umme. defwillen, 
dat wy iuw grade unde den juwen geleyde wolden holden. 
Wente id fcach up eyne tyt, dat wy geleyde geven den biffcoppe 
van veerden mit ben ſynen, unde em wart. eyn dener affge 
fingen 69 nachttyden in dene geleyde, unde dit nam he grot 
vor quad, unde wolde Dat manen up de ftad; doch en wuſte 
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he nicht, of en wuſte wy des nicht unbe weten bes of nicht, 
wer dat eyn van ſynen beneren edder var unfen dede. Unde 
up dat iumwer gnade unde den jumen bat of nicht overginge, 
fo hebben wy dit gedan, dat dar nemande overlaft en ſchege 
by nachttyden up der firate. — Dyt antworde nam de konink 
gutlifen to fid; doch vornam he wol, dat me eme nicht wol 
gelovede. 

Item achte dage na paſchen helden de ſtede in ſaſſen 
enen dach to gottinge mit hertoge frederike van brunſwik 
umme der guder willen, de he genamen hadde, als hyrvor ges 
ſereven is in deme negeſten iare, unde begerden, dat he de 
guder weddergeve na dem, dat he fe mit unrechte hedde geno— 
men in, veligen vrede. Dar antworde he to: He hedde de 
gudere mit rechte unde nicht mit unrechte genamen, wente pa⸗ 
wes unde feyfer hedven beyde geboden, men feholde den van 
Iuneborge nicht to, edder affvoren by ‚vorluft des gudes, unde 
wente de foplude dar tegen gedan hadden, fo hedde he dat 
gud genomen, unde dechte nemande darvan wat mebdertoges 
vende, unde wolde dar Iyf unbe recht vor hebben, dat fe eme 
Dat toleden, dat he eyn firatenrover were unde hedde dat gud 
‚ mit unrechte genomen. Aldus fchededen de ſtede van em ane 
ende, unde feden, Dat fe ere recht manen wolden, wor fe Fon: 
ben. Unde fe worden des underlanges eng, dat fe ſyne vyende 
werden wolden, unde togen to fick hertogen bernde van Tunes 
borh unde den bifcop van hildenfem unde de guden lude, de 
in beiden landen bejeten weren, unde vorbunden ſick mit en 
unde tegen alle, de ſyn unrechte wolden hefpen befchermen. 
Unde tohant Ieten fe baden unde brumen, unbe wolden twe ‘ 
ſlote tolyfe beleggen, dar bertoge frederyf uppe was, alfe 
hombborch unde mouringe. Mer do hertog hinrik van brunſwyk 
fon vedder ‚dat vornam, do bat he den fieden, dat fe Des. 
nicht en deden; be wolde bertogen frederifen unde bertogen 
wilhelm, foren vader, vorbaden to hildenfem, unde wolde dat 
befte darto don, dat de fopman dat ſyne wedderkrege. Aldus 
quemen fe tohope to hildenſem, unde dar wart tohope beflas 
ten, dat hertoge frederik ſcholde weddergeven berbehalf duſent 
rynſche gulden; bar ſatte he vor to pande Dat ſlot monriuge, 
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dat nam to fi de rad van brunfmyf fo lange, bat he be 
ſummen betalede; weret of dat he in tofomenden tyden nug⸗ 
baftigen bewifen konde, dat he de gubere mit rechte genomen 
hedde, fo ſchol me eme dat flot webder qwyd geven. Men 
dat gud, dat dem paweſe tohorde, dat bieff by dem hertos 
gen beitande, wente bar wolden fit de ftebe nicht mede 
befummeren. 

tem by deffer tyt qwam eyn fendebode des Feyfers, 
alfe be fede, doch jo menden vele lude, dat be des nicht en 
wer. Deffe brachte fware breve tegen de ftat van Iunebord, 
dar de feyfer inne both heren unde vorſten unde of den fteden, 
dat fe nene menfchop bebben ſcholden mit den var luneborch, 
men fe fcholden heipen den borgheren, de de utgedreven meren 
darſulves, dat fe wedder ynquemen, unde fcholden de van lune⸗ 
borch darto dwingen, bat fe de borger webder ynnemen unbe 
deben ene Iyfe vor unlife, dat fe en gedan hadden. Mit deſſen 
breven qwam de bode to hamborch, unbe wolde, dat te rab 
em dar eyn antwort up geven feolde, wer je deme fo don 
mwolden, edder nicht, unde bat antworde wolde he webber 
bringen an den keyſer. Hyrup antworde de rad van ham⸗ 
borch unde fede, dat he fprefe mit den anderen fteben, wente 
wat de don wolden, dat wolden fe of don. Aldus leth be of 
fone breve Iefen vor dem rade to lubeke, unde bat dar eyn 
antwort up, dat he bringen mochte vor den Feyfer. Aldus 
do he ſyne brewe gelefen hadde, wart he gewyſet up de Fames 
ren, dat fit de rad mochte beſpreken. Do Iefen fe den breff 
by fick fulven, unde vunden daryn grot gebred, wente bat 
datum was uthgedan, unde eyn ander Datum was nyge ges 
fereven. Hyrumme feden fe dem ſendeboden, dat fe alle tyt 
gerne bon wolden, wat er gnedige ber& de keyſer van ene bes 
gerde, men ene mifduchte an den breven, Doch jo wolden fe 
der nicht firaffen, mer fe wolden mit ber haft eynen boben 
ſenden an den keyſer, de ſyne gnade vorrichten ſcholde, bat fe 
de van Iuneborch nicht overgeven Funden, alfe ſyne gnabe bes 
gerbe, wente ere fopman be mofte van not weghen meyn ſchop 
hebben mit den van Iuneborch umme bes foltfopes willen, 
unde hapeden des, dat fe fone gnade barane wol tonreben 
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fetten wolben, unbe beben ben fenbeboben, dat he darane tos 
vreden were, unde untfeuldigede de ftad by dem Feyfer. Aldus 
toch he mit vruntſchop van deme rade, unde lavede, dat he * 
ſtad beſte don wolde by des keyſers gnade. 

Item yn deſſem iare up trinitatis beiden de f eefiebe 
eynen dach te kopenhaven mit koningh criftiern van 
dennemarfen umme mannigerleye ſcaden, de eren borgeren 
was gedan, unde funderlife umme der guder willen, be in 
deme iare tovorne geberget worden uppe oylant van eneme 
foggen, de utgefegelt was van Iubefe, unde fcholde wefen tor 
ryge, unde bieff under oylande; unde alle de gude, be dar 
geberget worden nam to fick her magnus greyn, ridber, be 
vaghet was up dem lande. Aldus hadde de konink den fteden 
gelavet, ber magnus ſcholde komen uppe de tyt unde fcholde 
bon, wat recht were. Doc jo be en qwam dar nicht, mer 
de konink de fede, he hedde ene worbodet, unde were em leeth, 
dat he nicht en qweme; of wolde he fyn befte darto don, bat 
be de guder fcholde weddergeven. Uppe demfulven dage ſpre⸗ 
fen de ftebe den Foning an umme den ſchaden, den be den van 
danßeke gedan habde in den iare bevoren yn veligem dage. 
Hyr fede de foninf to, Dat de ſtede ſcholden vorboden den rad 
van danfefe up funte iacobi dach to Iubefe to fomende, unde 
dar wolde he of hebben ſynen ſendeboden, de ſcholde mit den 
van Danfefe darımme ſpreken, unde wat fe dar befloten, dat 
wofde he don. Ok up demfulven dage befegelde de Eoninf den 
fteden alle olde yrivilegia, unde lovede de vaft to holtende: 
god geve, dat id alfo gefche! 

tem by deffer tyt de find van bremen vorben eyn or: 
loghe tegen greve gerde ta eldenborge umme manniger: 
feye ſchaden willen, den he der flat gedan hadde unde of deme 
gemepnen kopmanne. Unde de ſtad hadde to hulpe greven 
otten van der hoyge unde ſynen byoter, unde of greven mau: 
ricius van eldenborch, greven gerdes broder, wente be en 
fonde fi mit eme nicht vorghan yn der belinge des landes. 
Hyrumme vorbant he fit wit den vorbengmeder greven unde 
of mit der ftad, bat erer eyn den anderen fcholde helpen ſyn 
recht to manende. Aldus in dat erfte hadde greve gerd be- 
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mannet ene kercke, unde hadde dar eyn roffſlot aff gemafetz 
dar togen de van bremen vor, unde wunnen de unde brefen 
de nedder. Do dit vornam de koningh van dennemarfen, 
fande be greven gerde hovelude to hulpe tegen defje heren 
unde de ſtad to bremen. Linde deſſe hovelude, do fe over de 
elve qwemen, fochten je in dat land van der hoyge, unde des 
ven dar jchadeu ‚mit brande unde mit rove; men. greve. otto 
van der. hoyge myt fonen hoveluden unde buren qwam to 
mate, unde grepen af XXVIII man, dar. vele-guder Jude 
mede weren; ok bleven dar etlife gude lude dot up deme velde. 

Item by ſunte margareten dage togen de van bremen - 
mit greven otten van ber hoyge, unde mit. greven mauricius 
van oldenborch vor dat flot delmenh orſt unde befeden dat, 
unde begroven fick ummelanf, up dat je ſeker weren, dat fe by 
nachttyden nemant overvele, unde dachten dar fo. lange vor 
to liggende, dat fe dat flot wunnen. Aldus begunden fe to 
ſtormende; mer. greve mauricius bath de van bremen, dat fe 
nicht mer en fehoten unde den torne nicht vordorven,  wente 
fe wolden dat flot doch wol krighen, wente id en were nicht 
‚wol gefpijet, hyrumme de dar uppe weren moften dat flot in 
fort overgeven. Aldus geven fif de van bremen towreden 
umme des greven willen, unde meynden ‚ fe wolden de af—⸗ 
fmachten, de up deme flote weren. Dar worden fe aver bes 
drogen, wente dewile je dat vorlegen, unde wolden dat flot 
uthſmachten, reeth greve gerd to deme Foninge, ſynen broder, 
unde Fagede em ſynen noet. Hyrumme fereff de foningh an . 
hertogen wilhelme tho brunfwyf unde an den byfhop van 
munfter unde an vele riddere unde Fnechte, unbe lavede den 
grof gud to gevende, weret dat je dat flot entfetten wolden, 
unde driven de van bremen daraff. Ok gaff be greven gerde 
mede wol hundert unde voftich reyſiger lude, dar he mede 
riden ſcholde to den heren, dar he ane geſcreven hadde. Aldus 
de vorbenomede byſſchop unde hertoge vorſamelden grot volk, 
unde dachten de van bremen afftoſlande. 

Hyrunder vorlep ſik, dat greve gerd nachtvoderinge 
dede yn eynen klenen dorpe nicht verne van wildeshuſen. 
Dit wart greve mauricius unde deme rade van bremen vor⸗ 
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meldet unde of wu ſtark dat he dar was. Alſus toch barhen 
greve mauricius mit dem bovetmanne van bremen, alfo bat fe 
hadden boven twe hundert perde. Unde alfe greve gerd mit 
den fynen lach in der raume im funte barthofomeus nacht, 
vellen en deſſe hovelute ower, dar be ſyck nicht vor en hodde, 
‚unde grepen alle, de he by fick habde, unde nemen ene wapen 
unde perde, unde vorden je to bremen yn, unde dar weren 
vele guder Iude mede uthe dem ande to holſten; men greve 
gerde deme wart ghehulpen, dat he enwech qwam ſulff veffte, 
nafet unbe blot, wente fe behelden fyne Fleder unde fyn 
wapen. Hyrna in fort alje decollacionis johannis wert hers 
toghe wilhelm rede wol mit ſos hundert perden unde mit. vele 
votvolfes, unde dergelyk ok de biffehop van munſter unde de 
greve van tefelenborch, unde wolden delmenhorſt entſetten; 
doch en weren ſe nicht toſamende, mer hertoge wilhelm hadde 
ſyn egen reth. Alſe dit de bremer vornemen, do togen ſe aff 
van dem ſlote, unde worden des to rade, dat ſe hertogen 
wilhelm under ogen theen wolden mit greven mauricio unde 
mit den greven van ber hoyge. Aldus reden be greven vor⸗ 
hen bertogen mwilhelm under ogen, unde de van bremen broch⸗ 
ten dat gemeyne volk weder in be ſtad, unde volgeden do den 
greven ng. Men er ſe by de beren qwemen, hadden de heren 
mit hertogen wilhelm tohope gewefen, unde de greven van ber 
hoyge weren beyde gevangen. Do dat de bremer fegen, do 
deden fe alfe gude trume Iuden, unde flogen fit mit hertogen 
wilhelms volfe, unde grepen veler guder lude, den fe Dach 
geven up deme velde. DE was dar eyn guder hande mar 
van greven mauricius volke; deſſe gude man, alfe he febe, 
grep hertogen wilhelm fulven, unde eſſchede en yn na der tyt 
‚vor fonen gevangenen man. Doc hertoghe wilhelm ftunt eme 
nener venfniffe to, unde wolde nicht ynkomen; nochtan 
hadde de guder hande man ſynen halfbant unde enen was 
pen banfchen, den be van em nam to wartefen, do he 
eme dach gaff uppe ten velde, wente he was gewun⸗ 
det unde Fagede, weret dat fe ene vorden to- bremen, 
fo mochte he vorfumet werden; byrumme gaff eme de gude 
man dach. 
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tem in deffeme yare weren twe biſſchoppe to menge, 
de eyne was eyn here van yfenbord, unde de ander was 
eyn greve van naſſouw. Den erften hadde dat capittel 
geforen unde de pawes hadde ene confirmeret, unde efjchede 
van em ene grote ſummen geldes vor de conftrmacien, der de 
bifchop nicht en vormochte uthtogevende, wente dat ftichte was 
arm unde was by groter ſchult. Ok wolde de pawes van em 
hebben, dat he Ioven unde fweren fcholde, dat he nicht darna 
arbeyden wolde in tofomenden tyden, bat be pawes fcholde 
unde mofte holden eyn gemeyne confilium. Unde nad) deme, 
dat de biſſchop dat nicht don wolde, fo nam eme de pawes 
dat ftichte, unde gaff id philippo deme greven van naſſouw, 
unde gaff em of ſyne eonfirmacien: Alſus orlogeden deſſe 
twe byſſchoppe umme dat flichte erer eyn tegen dem anderen, 
unde vordorven dat mit brande unde myt rove, unde mafeden 
vele armer lude, wente je hadden beyde grote hulpe. Dem 
erften hulpen de palzgreve, de greve van Fatsenelenbagen unde 
de edelite lantgreve van heffen unde vele ander vorften. Deme 
anderen hulpen marfgreve Farel van deme babe, de biffchoppe 
van trere unde van meße, unde de greve van werteynberge 
unde of vele ander beren. Aldus vorlep et fit by vifitacionig 
marie, dat de van pfenborch unde de palzgreve unvorwaringes 
tohope quemen up deme velde mit marfgreve karel unde mit 
deme byfchop van meße unde mit Dem greven van werteyn⸗ 
bergen, unde togen je nedder, unbe vengen fe alle dre unde 
etlife andere greven, unde wunnen en aff wol veer hundert 
man, dar vele riddere unde knechte mede weren; oE bleven bar 
-dot wol veer hundert man, unde dar worden mede geflagen 
twe greven uth franfryfe, 

Alfe deffe nedderlage was gefchen, do wmoyede dem van 
naffowe unde den fonen ere ſchade, unde dachten alle dage, 
wo fe dat wreken mochten, unde vunden deſſen quaden rad, 
dat fe wolden wynnen de ſtad to menge mit worrederige; 
wente fe wyſten wol, dat vele bynnen rades unde of buten 
rades yn der ftat, unde funderlifen dre Jorgermeftere, dem 
van naſſouwe guuftich weren. Aldus fereff de van naſſouwe 
an de dre borgermeftere na beffer wyfe, unde fe fereven eme 
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webter, bat he komen fchofde, alfe be ftarkeft komen konde up 
funte fymon unde juden avende, fe wolden darvor wejen, bat 
be apene vynden feholde de porten van der ftad. Aldus qwam 
he daryn mit achte hundert perden, unde do he yn de ftab 
reth, do leth be pipen unde bafunen, unde vorverbe bat volfe, 
dat fe meynden, he habde vele ftarfer gemefen, wan he was. 
Ok leth he ropen unde Fregeren: fla bot! fla dot! Aldus 
worden dar geflagen boven bufent man, unde be andere lepen 
to wynkele, wor fe fi huden konden. Linde bo be der ſtad 
mechtich was geworden, do Ieth be uthfregeren enen guben 
vrede, unde both, dat de borgere ſcholden vor eme komen, 
unde fcholden eme huldigen unde laven, dat fe em trume unde 
holt weſen wolden. Aldus worden de borger genroumet, unbe 
qwemen to em, dar he was. Do moften fe. fweren, bat fe 
wolden don, wat he ene don hete; unde bo fe gefmaren habs 
den, dat je dem alſo don wolden, do both he dem meeften 
parte des volfes, dat fe uth der ftad fcholden gan, unbe Eos . 
men dar nicht wedder yn. Aldus dorfte nemant van ben 
vorwyſeden wedder gan in fon hus, men altohant uthe der 
ftatportenz; unde de anderen, de be beholden wolte, de moften 
eme laven, truwe unde hold to wefen. Do ghingen be fyne 
yn der borgher bus, unde ſchendeden ere huforoumwen unbe er 
dochtere, unde nemen, wat fe darynne krygen fonden, unbe 
allent, dat fe nemen, dat vorden fe uth der flat. Ok Ieth de 
van naſſouwe brefen vele hufe yn der ftad, unde funderlifen 
der borgere, de eme nicht gunftich en weren. Deſſen jamers 
liken ſchaden leth de erlife ftat umme der tmybracht willen 
der twyger biſſchoppe, dar de borghere doch nene ſchult ane 
en hadden, bat jamerlif iS to horende, dat van geiftlifen 
Juden ſodane ſchade fomen fchal. 

Item up funte jacobed dach weren be ſendeboden bes 
foninges van dennemarfen to lubeke mit beme 
biffehoppe van lubek; of weren dar be feeftede unde twe rad⸗ 
lude van dangfe, de fprefen umme de gudere, de konink 
eriftiern genamen habde in veligem dage der fiat van danke, 
alfe in deme iare hyr bevoren gefereven y8. Doch en konden 
fe dar nicht van malen, wente be prugen rekeden eren ſchaden 
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grot, unde be denen wolden dar nicht under, bat fe feggen 
mwolden de gudere to betalende; wente fe feden, fe en hedven : 
dar nen bevele aff van dem foninge. Aldus wart id vort 
in dach gefettet wente martini over dat yarz weret of dat 
erer eyn den dach nicht holden en wolde, de fcholde deme ans 
deren tofeggen ſos wekene tovorne, unde proven denne 
fun befte. F 

Item yn deſſem yare de rad van lubeke buwede eyn 
nyge tegelhus up de traven by deme enſedele, wente de bor⸗ 
gere leden groten noth alle yar, unde konden nenen ſteen kry⸗ 
gen, wan ſe buwen wolden. Unde hyr halp ſere tho, dat alle 
yar gemeynliken buwede de ſtat, des behoff was an tornen 
unde an muren, unde denne moſten de werkmeſter der ſtat den 
ſten don. Uppe dat nu de rad den borgeren in erem gebuwete 
nenen ſchaden unde nenen hynder en deden, unde ok de ſtat 
nicht vorſumet en worden, ſo buwede ſe dat tegelhus deme 
rade to gude, alſo dat de rad den ſten hebben wolde unde 
ſcholde, wan der ſtat des noth unde behoff were. 

Item by funte bartholomens dage was konink criftiern 
to fegeberge, unde fereff van dar der konyngynne unde den 
vageden, de yn fehones ſyden weren, dat fe den Fopluden varı 
der wyfmer, de up fchone weren, fcholden upfeggen dat ges 
leyde, unde feholden den beden, dat fe fit bynnen achte dagen 
mafeden uth dem lande, wente we darna gewunden worde in 
deme lande, den fcholde me gripen unde fetten yn den torne, 
unde nemen em fon gud. Do dit vor dem rad van ber 
wyfiner qwam, do Ieten fe ere borgher warnen, dat fe fid 
warden, unde togen by tyden uth deme lande, Ok de rad 
van der wyſmer red myt deme rade van lubeke to fegeberge 
to dem Foningbe, unde wolde weten, wat de fafe were, dar me 
eren borgheren dat geleyde upfede. Do antworde de Fonink, 
dat he dat gedan badde umme hertogen hinrifes willen 
van mefelenborch, eres heren, de hadde ene darumme gebeben, 
wente fe weren em wedder unde unbehorfam, unde wolden em 
neen gelyfe don vor ungelyf unde unreht, dat fe em gedan 
hadden. Aldus bat de rad van der wyfmer fone grade, dat 
be eren borgheren Dat geleyde helde lyk anderen fteden; fe has 
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peben, bat fe ſick myt ereme heren wol vergan wolten, unde 
dat he of nene fake tegen fe hebde, dar fe dat mede vorbenet 
hedden. Hyrup antworde de konink unde ſede: Weret dat fe 
erem beren Inf unde recht don wolden yn ten fafen, de he 
tegen fe hadde, fo wolde he gerne eren heren vorbaden to 
reynevelde to komende, unde don dat befte darby, dat er here 
Iyfe van ene neme, unbe je of by Iyfe lete, wolden je aver 
des nicht don, fo ſcholden ſyne breve by macht biyven, de he 
up fchone'gefereven hadde, Dyt ammamede unde belevede de 
rad van der wyfmer, unde de foninf vorbodede hertogen bins 
rife tho regnevelde to komende up funte ylgen daghe. Unde 
dar qwam of de rad van der wifmer unde of de rad 
van Iubefe, wente de was deme rade van der wijmer by- 
ftendih, unde dat vorhonde deme bertogen gans fere, unde 
wolde nene degedinge holden mit deme rade van lubeke. Doc 
Ieth be dat Iuden, wat fohult he den var der wyſmer gaff, 
unde efichede vele, Dat eme de van der wyſmer bon fcholden 
to beteringe, dat fe nicht don fonden unde of nicht don wol» 
den. Aldus fcheden fe fi mit ummwillen ane ende. Doc do 
fe enwech weren, fpraf be foning mit deme bertigen, unde 
fereff dem rate van der wyſmer na to. Iubefe, id fcholde mit 
erem heren wente to martini in veligen dage ftan, underdes 
feholden fe fick mit eme vorgan. Do togen fe to bus. 

Darna up des hifgen cruces dach qwam er here to der 
wifmer yn, unde brochte mit fi twe van fynen fonen, hers 
togen albreht unbe bertogen johanne, unde dar efichede he 
van deme rade vele vryheide, de he hebben wolde bynnen der 
ftat unde ok buten, to water unde to lande, dat tegen der ol⸗ 
den vrygheyt was ber ftad; ok effchede he van dem rade veer 
dufent mark. Unde alfe de rad up alle deſſe rede nen ants 
wort hadden, do nemen fe tyt ſyk to beradende, unde de here 
fchedede van dar, unde bot over alle fon lant, dat me, der 
ftad to der wyſmer nicht tovoren feholde, unde we darboven 
dete, deme leth he nemen datfulve gud, dat he vurde, unte 
leth ene dartho gripen. Doch wart dar jo to watere unbe 
ok hemelken to lande ungevoret, dat fe dar nicht vele na vras 
geden. "Men up dat lateſte wart de unwille gevlegen des 
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donnerdages na deme bilgen Ferftedage, alfo dat be rab van 
der wyſmer fcholde geven deme hertogen vor ene vruntlife 
ſchenke dufent rynfche gulden, unde de here mit ſynen fonen 
ſcholde der ftat van ber wyſmer befegelen alle olde privilegia 
ande vrygheyde, de fe fo lange gehat hadden, unde fcholden fe 
darby laten unde darynne vorbedingen unde befehermen tegen 
alle man, de fe darynne hynderen wolden, unde darmede fcholde 
alle unmwille dot unde vorgeven wefen. | 

tem in deffeme yare by michaelis hadden de van danffe 
enen ſtryt myt deme orden unde myt den gejten, de dem or⸗ 
den beneden, unde dar gaff god der ſtad to danfefe ben fege 
unde de averenbant, dat fe dat velt behelden unde flogen dot 
boven dufent man van des orden partyge. Unde bar wart 
mede geflagen de upperfte hovetman der vromeden hovelude, 
be deme orden deneden, de hete her frige rumech, ridder, unde 
vele ander guder lude; of worden vele gevangen, beyde hoves 
Inde unde of borgher van Foningefberge unde van den anderen 
fteden, de myt deme orden beiden. 

tem yn deſſeme yare des funnavendes na Incie wart 
vorlyket unde vorfonet de bofe hetteſſche twygdracht unbe 
krygh, de mennich yar geweſen hadde twyſſchen den prelaten, 
: de guder handen up der fulten tv luneborch, unde twyſchen 
beme rade darfulveft. Unde deffe vorfoninge ſchach yn deme 
clojtere t0 reynevelde vormiddelft Fonynf criftiern van dens 
nemarfen unde ben byfjcoppen van lubeke unde van fweryn, 
dar fe van beyden ſyden yn gewilleforet hadden, unde befuls 
ven vorfoninge volget hyrna van worden to worben: 

“In gobed namen amen. Wy criftiern, van godes 
gnaden Foninf to dennemarfen, fweden unde norwegen etcet., 
unde wy arnoldus unde wernerug, van deffen fulven‘ 
gnaben to Iubefe unde to ſweryn byſſchoppe, wylforde unde 
van. paweſeliker bevelinge edder tolatinge beftedegede ſchedeſhe⸗ 
rn. Na dem alfo de erwerbige here mefter johannes 
rode, bomproveft to bremen unde der paweſeliker breve cors 
rector, ok medefchebefhere, umme mennigerleye ſake willen, alfe 
wy und bes bevruchten fere, nu tor tyt byr tor ftede nicht 
komen Fan in ber fchelafftigen ſaken, de lange weſen hefft, 


| 255 


unde noch jegemworbich id tmifchen ben erwerbigen heren 
johan to dobberan, ſweryns flichtes, heren hinrife to muychels 
ſteyn, halberftedes ſtichtes, ebbete, van erer unde erer cloiter 
wegen, ben erfamen proveiten, befen unde capittelen to Iubefe ‘ 
unde oytyn, van erer ferden unde underfaten wegen, unde ok 
defen unde capittel to rameflo, bremfchen ftichtes, prioren unde 
conventen des cloſters to olden burtehude, verdeſches flichtes, 
unde alle derjennen, de des mit eme involge willen vor edber 
na dem uthprofe, up: be eyne, unde dem rade unde ynwone⸗ 
ren to Iuneborch, up de anderen foden, feggen willeforen unde 
uthfprefen wy Yan vorfcrevener mad;t in vruntſchop unde 
gelyfe unde redelicheit to eynem ganfen ende, fo hyrna feres 
ven ſteyt: 

To dem eriten ſpreken wy vor eyne vruntſchop unbe res 
delicheit, unde dundet und dem rechten fo gelyfe wefen, unde 
fetten jegenwarbigen unde wyſen im crafft deſſes unfes uth⸗ 
forofes alle dejenne, de an und compromitteret hebben edder 
de ſake to entfchedende by und gefat,. unde of bejennen, de 
bynnen twen manten na unfem uthfprofe, alfe en de wytlyk 
geban wert, den vor ſyk mede annemen, be noch nicht webder 
yngewyſet ſynth yn be brufinge, upboringe unde befittinge erer 
fultegudere, de fe bebben bynnen Iuneborch, eynen jewelfen 
van der tyt an, alfe he fon compromiß gedan hefft, ebver den 
utſproke, alfe he gefcheen ie, belevet, bevulborbet unde vor fd 
annemet. Unde darane ſcholen de var Iuncborch noch dejens 
nen, de umme eren willen bon edder laten willen unte fchullen, 
fe in ewigen tofomenden tyben nicht hynderen, unde ere fult- 
mejtere fcolen de van ene to bejedende entfangen, unde ene na 
geborlifen infomyngen darvan antworden. 

Vortmer fegge wy ſchedeſheren unde willen, bat de van 
Iuneborch unfem hilgen vader, deme paweſe, unbe dem ftole 
to rome to eren, unde und konink criftiern to willen unbe to 
behegelicheit unde gudes gelympes willen, de gevangen, de fe 
bebben fittende in eren tornen unde vengniffen, twyſſchen hyr 
unde achte daghe na der hilgen dryer koninge dage negeſt t0s 
fomende qwyd unde losgan ſcholen Taten; fo doch, dat fe er- 
ften vormiffen by eren ecden loven unde feggen, dat fe, noch 
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hemelyk noch apenbar ichtes handefen edder underſetten willen, j 


dat deme rade to Iuneborch, de nu fitt, unde der flad mochte _ 


to vorderve komen, effte twydracht edder uplop bynnen der 
ſtat mafen, funder alle geverde unde argelpft. 


Item ſpreken unde feggen wy fehedefheren, na Dente alfe 


de perfonen des nygen rades unde der anderen uthwefer, unde 
of de vrunt der twiger, ulrikes ſcapers unde hanſes dalenbor⸗ 
ges, zeliger dechtniſſe, by uns nicht geſettet hebben, ok an uns 
nicht hebben compromitteret, ok de ſake mer in des keyſers wen 
in des pawes hove gevordert is, willen ſe uns der ſake horen 
unde handelen laten, jo wille wy des erften, alze wy konen, — 
nach deme de ſake wittich font unde vele ankleves an ſick heb⸗ 
ben, unde ſo ſe ſulven ſpreken, nicht allene eyn pennynk ſake 
ſy ſunder andrepe lyf, ere unde gud, unde fo id eyn affſcheiden 
ſake ſy van der gemenen zake der geiſtliken, — myt allem vlyte 
darynne arbeiden effte arbeyden laten, dat wy vrede unde eyn⸗ 
dracht maken na beghere unde andacht unſes hilgen vaders 
des paweſes, na legenheyd ter. tyt unde zake, na alle uns 
ſem vormoge. 


Item fprefen wy, dat alle de prefter, de van buten * 


der tyt, alſe de van luneborch in den ban vorkundiget wor⸗ 
den, in de ſtat gekomen ſyn, unde jegen de paweſelike bode in 
vorſmaynge prophanert hebben, ſcolen de rad tovoren uth lu⸗ 
neborch vorwyſen; wo id mit den anderen unhorſamen preſte⸗ 
ren holden ſcal werden van erer bote wegen, fette wy by de, 
den des tokomende wert. 

Item ſpreke wy ſchedeſheren, dat de van lan ſcolen 
to ſyt nemen unde betalen alle lyfrente, de ſe ſeuldich ſynt, ſo 
dat deſſe nafereven hulpe nicht ſcal darmede beſwaret weſen. 

Item ſpreken wy vor eyn vruntſcop unde redelicheit, dat 
de prelaten unde geiſtliken, de an uns gecompromitteret heb⸗ 
bei, edder bynnen der vorſcreven tyd compromitterende edder 
mede involgende werden, ſcolen umme gudes gelympes willen, 
unde dem gemenen gude to nutte, unde to dem beſten upde 
beftendicheit, dat men deſſer groten fehult to ende fomen moge 
unde vele arges- moge gehindert werden, to teyn yaren geven 
be helffte van vorbate unde vlude erer guber uppe ber fulten. 


- 
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Unde deffe hulpe feal angan to wynachten negeftftomende, unde 
vortan duren de X yar umme; id werg denne, dat na der ve 
kenſchop, de alle yar ſcheyn feal, jo hyrna fereven fieyt, na 
vulborde unde willen beyder parte en beter. unde en zachter 
mochte vunden werden, fo dat de hulpe nicht gemynnert werde, 
dar be rad van luneborch mit allem vlyte, funder alle arges 
lift, trumelifen to behulpen fchal wefen. 

Ittem na ordineringe unde fchiffinge unfes hilgen vaders 
des paweſes, jo ſyn hillicheyt ung in fonen befloten breve un: 
der dem fignete pifcatoris geſcreven heft, fo ſcolen de prelateıt, 
de in geleden tyden jegen pewefelife bode fif mit den van 
Iuneborch vorgan hebben unde ere guder entfriget hebben, to 
hulpe fomen de vorfereven X Yyar over mit deme teynden pen⸗ 
. ninge van. vorbote unde vluden erer fulteguder to reddinge der 
gemegnen gudere; welken teynden pennynk den collectoribug 
ſcal geantwort werden, dar hyrna van ſcreven ſteyt. 

Item ſcolen na derſulven ordineringe unde ſchickinge un— 
ſes hilgen vaders des paweſes, ſo ſyn hillicheit uns in deme— 
ſelven beſlaten breve geſcreven hefft laten van deſſer vorge— 
ferevenen hulpe, den renteneren, de nene ſulteguder hebben, de 
helffte erer tynze, de en vorſcreven is, betalet werden, unde 
be anderen helffte ſcolen fe. de vorſcereven tyt over gelyk den 
prelaten entberen, angeſeen, bat fe nene renthe mit den pres 
laten edder up der fulten gefoft hebben, unde de prelaten doch 
umme gudes fletes willen de heiffte erer tynße van eren fultes 
guderen enberen, uppe Dat den renteneren ere helfte erer renthe 
moge betält werden unde of ere bovetjtole na tyden. Schelet 
effte wanet iemande van den renteneren darane, deme fteit de 
wech des rechten open. 

Vortmer dejenne, de fulteguder hebben, dar fe hulpe af 
don to dem fchulden, unde darto of Fofte venthe hebben by den 
van luneborch, unde ok arme lude, den renthe gekoft edder 
geven ſyn in almiſſen wyſe in de hande to delende, de feullen 
entberen deſulven vorjcreven tyd over des verden penninges 
in ſodanen renthen, de ſo en thoſereven ſtan. 

Idtem ſcolen de rad to luneborch, unvorfenklick deſſer vor— 

ſereven hulpe, den breff der vordracht ſweren to holdende vor 
eüb. Chron. II, 17 
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fit unde ere nafomelinge, den de pawes beftebiget unbe con; 
firmert hefft, de in vortyden wart gebedinget twifchen ben 
prelaten yn dem yare unfes heren dufent dre hundert unde 
negentich twe effte dre yar darvor yn ſynen artifelen; funs . 
derges, dat fe de fulteguder der geijtlifen vordedingen unde be- 
fehermen ſcullen gelyf eren eghenen guderen, unde of in den⸗ 
fulven guderen mit alle nene ghewalt don, fo de artyfel vor⸗ 
der unde clarer in demfulven breve uthgedrucet ftat, uthges 
fecht den artikel de flige anrorende. : Unde beholden ung fche 
defheren vullemacht, der to metigende na rebelichegt unde 
drechlif to mafende na legenheit deſſer iegenwardigen tyt. 

Tho deffer vorjereven ‚hulpe mogen unde feolen de pres 
Taten ere ſworen collectores unde diſtributores fetten, perfonen, 
de ene dar beqweme to ſyn, de darvan tynße betalen. Unde 
wes me jarlifed boven den tyns voroveren fan, feal me de 
erfte dre yar na antal delen mank den compromittentibus, 
eynen jewelfen na gebore vor eren fchaden, ven fe hebben na: 
men van des Fryges wegen. Unde wer id fake, dat dar nicht 
merflifes vorovert worbe, dat me mank den prelaten delen 
fonde, fo beholden wy fchedefheren unfe vullemacht, ander 
wyſe to vyndende, Dar me redelifen eren fcaden Feren mede 
mach; wat over in den foven navolgenden yaren fan vorovert 
werden, dat ſchal me Feren yn vormynneringe der ſchulde an 
dem hovetſtole. Hyrmede Doch, dat de prelaten ere egen col- 
lectore3 fetten, jo nemen fe doch up fick nicht fodanne fculde, 
funder de van luneborch feolen al life wol de rechten fcul- 
dener bliven. 

Deffe vorbenomeden collectores unde diſtributores fcolen 
alle yar up eynen benomeden dach, de den prelaten darto bes 
qweme is, refenfchop don dren van den prelaten Darto fick 
gefchicket, unde dren uth deme rade to luneborch. Unde dit 
vorfereven werk der upneminge unde uthgave feullen de van 
Inneborch trumwelifen vortfetten mit allem vlite, andechtich der 
groten gunft, de en in deſſen dingen gedan unde in allenhal 
ven umme eynes beteren willen to dem beften geferet werde. 

tem feolen de van Inneborghe yn ferift geven under 
der fat yngeſegel hovetſtol unde tyns unde de namen ber 
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perfonen, den fe nu jegenworbdigen tynß unde hovetſtole plich⸗ 
tich ſinth. 

Item ſcolen de compromittentes openbar vulborde geven 
in den abſolucien, de de van luneborch biddende werden unde 
ere biliggers unde de mit der ſake beſlagen font unde de ſick 
conſciencie maken abſolucien to hebbende, alſo vele, alſe en der 
not unde behoff is. 

Item ſpreke wy umme mennigerleye ſake willen unde noch 
de ſake de ſtighe anrorende fcal rouwen deſſe tyt over, alfe 
deſſe hulpe duret unde weret, doch mit beholtniſſe egendommes, 
privilegien, rechtes unde vryheit der ſulte eynem jewelken denne 
alſo nu unde nu alſe denne, Wannere ok deſſe FX yar umme 
komen, ſo ſchal enem jewelken ſyn gud vryg weſen, alſe he 
edder ſyne vorvaren dat je vrygh gehat unde beſeten hebben. 

Item dat alle prelaten unde geiſtliken, ſe ſyn, we ſe ſyn, 
nemant buten to beſlutende, den ere prelaturen unde lene ent— 
fromet ſyn edder anders van angeſtes wegen darvan gejcheis 
den ſyn, de ſcolen wedder up ere lene unde prelaturen velich 
to ſittende komen unde ſe vredſam beſitten. Darup ſcollen de 
van luneborch eynen ſekeren gemeynen leydebref beſegelen vor 
deſulven prelaten unde de anderen geiſtliken, unde den leggen 
by dat capittel van lubeke, ſo doch, dat ſe tovoren by eren 
eden, den ſe eynen van den compromiſſarien don ſeullen, ſeggen 
unde ſweren, bat fe noch hemelike noch openbar ichtes han— 
daden edder underſetten willen, dat dem rade to luneborch, de 
nu ſitt, edder der ſtat mochte to vorderve komen, edder uplop 
binnen der ſtad mochte maken. Den ſchaden, den de vorſere—⸗ 
ven prelaten unde geiftlifen geleden hebben, beholden wy ung 
macht, de var luneborch unde fe Darover to fchedende. Is, 
dat fe fit in dat compromig mede geven willen vor deme uth- 
ſproke edder bynnen vorſereven tyden, darna in den anderen 
ftucfen fchal id mit en geholden werben gelyk den anderen, efft 
fe in dat compromiß treden edder unfen utbiprofe, fo vore 
fteyt, vor ſick annemen. 

tem fprefen wy, dat be vart Inneborch nene nyge ſcult 
maken ſcholen ſunder weten, willen unde vulbort der prelaten, 
dar ſe der prelaten hulpe to eſſchen willen to betalende. 

17* 
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Decden fe dat dar enboven, fo fcholden de prelaten unde geifts 
lifen van aller hulpe en to donde to fobannen ſchulden, funs 
der ere vulbort gemafet, deger vrigh unde entflagen fyı. 
Unde efft io not were, dat god affere, dat fe gelt up renthe 
nemen moften ‚t0 vormidende vorderff des gemenen gudes, fo 
ſcholen fe dat to-deme cleynften dem capittel van Tubefe unde 
itlifen overheidefchen unde itliken binnenlandefchen prelaten 
vorfundigen, de dat danne befenden feolen mit eren feriften, 
unde na eren nutten unde rypen vaben dar denne by varen 
unde don. 

tem fegge wy fehebefheren vorbenomet, bat alle unwille, 
fchelinge, unlove, angeft unde vare hyrmede vorbatt twiſſchen 
beyden vorbenomeden delen, de jenigerleye wyſe twiffchen ene 
moge van defjer fake wegen hemelif edder openbar geweſt fon, 
genflifen afgedan, vorfonet, vorfcheden unde to ende gefleten 
- unde bigelecht feullen wefen, unde nement var beffen delen 
feal den anderen famentlif edder byfunderen darumme baten, 
effte enigherleye wrafe darumme don edder don Taten yn ne 
nen perſonen, geijtlif edder wertlik; funder erer eyn fchal den 
anderen funder alle arch vorderen unde eren, alfo efft deffe 
krygh, twidracht unde umwille ny twifjchen ene ghewelen fy. 

tem were iemant van.den vorbenomeden parten, de an 
ung gecompromitteret hebben edder bynnen der vorfcreven tyd 
deffen unfen uthfprofe mede annemen, de deffer unfer vruntlis 
fen fehedinge nicht en helde unte darjegen qweme, de fchal ‚bo; 
‘ven der pene, in der pewefelifer bullen begrepen, dufent [odige 
mark goldes, de helfte an unfen hilgen vader den paweſe, de 
anderen heifte an unſe Foninglifen cameren vorvallen fyn. 

tem wy fchetefheren vorbenomet beholden uns vullens 
fomen macht, efft my vurder wes to fchedende hebben, dat 
deffe ſake anroret edder deſſen unfen uthfprofe wormede vor⸗ 
beteren mochten, edder effte in deſſem uthfprofe ienich twivel 
upftunde, dat wy denne deſſen uthfprofe unde fehedinge vors 
beteren unde dat ungefceden were vorfcheden unde den twivel 
afdon unde clare mafen mogen unde willen, wanne unde wo 
vaken und des dunket north wefen unde behuff don, dar wy 
van openbare protefteren.” 
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Unde alfe deſſe vorgefereven vorlifinge unde vorfoninge 
utbgefprofen was, unde beyde partyge dat belevet hadden alfo 
to holdende, fo vor de biffchop van Iubefe to luneborch, 
unde abfolverde fe van dem banne, dar fe mennich yar inne 
gewefen hadden. Ok de prelaten over ter elve, de de nicht 
compronitteret edder wilfort hadden in de dre vorbenomeden 
heren unde vurften, koninge unde biffchoppe, de geven fick of 
in deſſe ſulve vorſoninge unde eendracht bynnen twe manten, 
alſo de utſproke inneholdet, wente ſe merkeden wol, dat ſe 
nenen krygh tegen den rad van luneborch voren konden; 
hyrumme leten ſe ſick genogen darane, dar andere prelaten to 
vrede mede weren. Alſus wart de unwille affgelecht unde ge 
brocht to eneme guden vrede. God geve, dat he lange ſta! 

Item in deſſeme yare wart yamerliken geſlagen unde vor⸗ 
mordet eyn borgermeſter to grypeſwolde, gheheten her 
hinrik rubenawe. Dit was eyn erlik klok man unde wol 
vorvaren, wente he was doctor im geiſtelikem unde of in wert; 
likem rechte, unde was de dat ſtudium unde univerfiteten alders 
erite brochte to dem gripefwolde. Unde up Dat de beftentlif 
were unde nicht wedder vorginge, fo gaf he darto vele dorpe 
unde vele gudes, dar de mejter unde de regenten der umnivers 
fiteten van Ieven fcholden. Ok hadde he velc bedriveg in deme 
regimente der ftad, mer wan eyn ander borgermefter. Hyr⸗ 
umme weren em de anderen borgermejtere hetefch, unde mochz 
ten ene nicht wol liden. Aldus vorlcpet ſick up nygen yars 
avende, dat de borgermeftere fcholden tohope wefen up deme 
radhus edber up der ferivergge; do was he de erjte, be 
dar qwam, unde vant dar nemende, Men altohant qwe⸗ 
men dar twe qwade boven; de ene de bieff ſtande vor der 
dore, dat dar nement in en ginghe, unde de ander ginf 
to den borgermejter liker wys, wu he wat to wervende hadde. 
Do be by en qwam, do toch be uth ene erfe, de he under 
fome hoyke droch, unde Flovede dem borgermefter den kop 
entwee unde floch en bot. Unde hyr en volgede nen wrafe 
na. Hyrumme menden vele lude, Dat were en geraden, fo 
Dat itlife uch dem rade Dat beftellet hebven. Wat darane ig, 
is gode bekant. 
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J. 14683. 


Anno domini MECEELFEIITI by der hilgen dryger ko⸗ 
ninge dage konink criſtiern van dennemarken helt enen 
dach to hamborch mit deme rade van bremen unde andes 
ren ſteden, de darto geladen weren, de fe ſcholden helpen vrede 
maken twiſchen greve gerde van oldenborge, des koninges 
brodere, unde der ſtad van bremen. Doch en konden ſe up 
de tyt dar nenen ende van maken, wente de konink was ſynem 
brodere in ſynen ſaken alto ſere bewegen; ok en konde greve 
gerd nenen loven maken der ſtad bremen yn den ſtucken, de he 
der ſtad don ſcholde; aldus ſe van ene ane ende ſcheden. 


Item up deſſe tyt worden de gevangenen to luneborgh 
uth den tornen gelaten, dar ſe ynne geſeten hadden boven ſos 
yar, na deme uthſproke der vorſten unde der prelaten, de in 
deme yare hyr tovoren geſcreven ſteit, mit ſodanigem beſchede, 
Dat fe ſcolden orvede don wor ſick unde vor ere vrunde, dat fe 
nenen unvrede edder upfate wolden mafen tegen den rad, unde 
of nenen krygh maken wolden yn jenigeme rechte, ok jcholden 
fe bliven in eren hufen, unde dar nicht uthgan mente fo lange, 
dat me fege, wu id fit mit den anderen borgeren vorlepe, de 
uth der ftad gebreven weren. Unde hyr weren fe unwillich 
to, dat fe in eren huſen bliven ſcholden, unde wolden lever 
of de flat rumen, up dat fe vrygh weſen mochten alſo lange, 
Dat de anderen borger, de de uth weren, of wedder ynqwemen. 
Aldus worde ene des gegund, unde worden gebrocht uppe 
eyneme wagene wente to uljen. 


tem in deſſeme yare in ſunte valentinus dage flarf 
byſcop dyderik van collen. Deffe de was geboren eyn 
greve van morfe, unde hadde byfchop gemwefen wol vefftich yar. 
Na ſynem Dode foren de capittels heren mit vulbort der mans 
ſchop unde der ſtede eendrachtlifen to biſſchoppe hertogen ro« 
bereit van beyeren, des pallensgreven broder. Deffen 
wolde de pawes nicht confirmeren, wente he hadde dem herto— 
gen van burgundien de macht gegeven, bat he dar mochte fet- 
‚ten enen biihop na ſynem willen. Aldus wolde de hertoge 
dar hebben eynen hertogen van borbon uch vranfryfen, de was 
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ſyner ſuſter ſone, unde dar wolden de domheren unde de man⸗ 
ſchop unde ok de ſtede nicht an, unde worden des eyns, dat 
fe dent biſſchoppe robrechte indeden de flote des ſtichtes, unde 
huldigeden eme, unde entfengen en vor eynen heren tegen des 
paweſes willen; doch jo ſo hopeden ſe, dat in tokomenden 
tyden de pawes ſcolde ene confirmeren. 


Item in deſſem yare in der vaſten wart koning criſtiern 
van dennemarken geraden, dat he toghe in ſweden, wente 
dar weren itlife guber hande lude, de ftunden darna, dat fe 
. foning karle, de vordreven was, wedder bringen wolden in 
ſweden. Aldus toch he to dem holme, unde leth fummelfe gude 
lude angripen, dar he wan up hadde unde dar em van gefecht 
was. Unde deſſe leth he gang fere pynigen, up dat fe befen- 
nen feholden, wat fe darvan wuſten. Doc io do fe gepiniget 
worden, was dar nemant, de ichtes wat befende, mente fe 
weren unfculdich, unde weren vor erfame vrome lude geholden 
over das ganfe koninkrike. Aldus leth he fe qwyt, unde ums 
ſculdige ſick darmede, id were eme alſo bygebrocht, dat he dar 
nicht myn to don konde; doch io wolde he fe nicht vry geven, 
dat fe mochten gan in ere huße unde erve; mer he Ieth fe 
gan up dem flote to dem holme up eren Ioven den ganfen 
fomer, unde feolden dar nicht affgan by eren eben, id en were 
fon will. Doch up dat latefte gaff he je qwyd unde vrygh. 


Darna altobant toch de Fonyng in vinlant, bat lant 
to befeattende; doch do he dar qwam, wolde dat lant nyne 
fcattinghe geven. Unde de wyle, dat be dar was, de bur 
unde de daellude in fweden worpen ſick tobope, mol vyff 
dufent, unde wolden theen vor dat flot to dem holme, daruppe 
was to der tyd de ertzebifcop van upfal. Do de byfchop 
dat vornam, do fande he gude lude to den dalluden, unde leth 
fe vragen, wat er upfate were? Do feden fe: Dit were ere 
npfate: fe wolden aff hebben de unmontlifen befcattinge des 
foninges, wente he hadde fulven en gelovet, do he den konynk 
in dat rufe brachte, dat de konynk fe nicht befchatten fcholde 
boven de olden wonheit, unde dar enboven weren fe befchattet 
by Foninges-criftierng tyden ZIIII, unde hebben vornomen, 


264 


dat he of nu to der tyd fe befcatten wolde, unde dar wolde 
fe nicht an. — Aldus dwungen fe den bifcop, Dat he en loven 
mofte, be mwolde ſyn befte don, warn de Foning wedderqueme, 
dat he fe nicht befcatten ſcholde, unde darup mofte de biſſchup 
en geven enen bejegelven bref, dat fe der fcattinge anich wefen 
feolden. Unde dit dede de bifchop in deme leften, up bat he 
dat volk wedder van ene brochte, unde ſettede de tovreden 
wente to des Foninges tofumpft. Doc jo do de Foninf wed- 
der qwam, nam he dat grot vor quat, dat de bifjchop ſodaune 
breve gegeven hadde, unde wolde ter nicht holden, wente be 
wolde dat volf befcatten. Do fede de biſſchop t0 deme For 
ninge: Gnedige here, do gy dat, fo vrochte if dat gy nicht 
lange konink to fiveden bliven. — Umme deffer worde willen 
Ieth de konink den biſſchop angripen unde fatte en in den 
torne, unde lede eme to, dat he ſyn vorreder were, unde be 
were degenne, de ene uth dem ryfe bringen wolde. Unde do 
de bure dat vornemen, do qwemen je wedder tohope, unde 
wolden den biſſchop wedder vry hebben. Mer de koningh toch 
ene under ogen mit grotem volke, unde floh en aff boven 
hundert man; unde van den hovetluden Ieth be gripen neghene, 
unde fette de uppet rad, unde fede deme anderen hoyen, bat 
fe wedder to bus togen, he en wolde fe nicht befcatten, of 
feolde de byfichop wol wedder qwyd werden. Doch io do be 
nye hovetlude gefettet hadde uppe de flote na ſynen willen, 
dp toch be uth dem lande, unde nam den biffchop mit fick to 
fopenhagen, unde belt en dar gevangen. Den vorlop beffer 
biftorien fofe in dem negeften yare. 

tem in deſſem yare des fondages vor palmen bynnen 
verden vorfonde fi bertoge wilhelm van brunfwyd 
mit greven mauricio van oldenborch unde mit der ftat 
to bremen na deſſer myfe, dat hertoghe wilhelm fcholde fchats 
ten greven often van der hoye unde ſynen broder unde of de 
anderen gevangene, de he gevangen hadde; dergelyk greve maus 
ricius unde de ſtad van bremen ſcholden of featten de guden 
Iude, de fe hertogen wilhelme affgegrepen habden. Do dat ges 
ſcheen was, do worden de vangene qwyt, unde wart gefettef 
uppe ſekker articule, wat erer eyn den ander bon ſcholde, unbe 
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dar feholten fe ane to vrede weſen; men dat ordel mit gres 
ven gerde dat bleff buten ftande. 

Item in’ deffem yare des dinxtedages to paſſchen ftarff 
byſſchopgerd van bremen. Deſſe was geboren eyn 
greve van der hoye, unde was eyn flicht bedderve man, unde 
belt guden vwrede in ſyneme lande. , Darna koß dat capittel 
endrechtichlifen greven binrif van fwergenbord. Deſſe 
fande up an den pawes unde leth halfen ſyne confirmacien, 
unde wart ingevort mit geoteme ftate unde werdicheyt; he 
hadde mit fit wol EB Iandesheren, hertogen unde greven. 

Item in deffeme yare na pafchen de rad to dem gripeß— 
wolde vrochte fit vor uplop van bes borgermefterd wegen 
ber binrif rubenaume, de in deme winter bevoren iamers 
liken vormordet wart, wente he hadde vele vrunde unde vele 
gude gunner in der ftad, den dat leit was. Aldus beftelde de 
rad, dat hertoge ergf van pomeren qwam enes dages vro 
morgens vor de ftad mit dren hundert perden, unde let vors 
boden twe borgermejtere van der ftad. Do de mit eme gefpros 
fen hadden, do Ieten fe ene in de ſtad mit veftich perden, unde 
brochten ene up dat rathus. Do be daruppe was, do Ieth 
he vorboden to fi den ganfen rad, unde eer de tofamende 
qwam, worden de anderen hovelude of ingelaten, de buten der 
ftat weren, Unde do-de rad tofamende fomen was, do moſte 
de rab eme up dat nye huldigen, unde Ioven, dat fe’ gme 
trume wefen wolden. Darna leth he vorboden de ganfen mens 
heit, unde dwank fe darto, dat fe eme huldigen moften. Darna 
leth he vorboden itlife var den vrunden unde magen des bors 
germefters, de dot geflagen was, unde bot den, dat fe ſcholben 
theen uth der ftad, unde fetten fit in ander ficde, wor fe 
mwolden, wente id en were nicht nutte, dat fe in der ftad ble⸗ 
ven. Do vrageden de guden Iude, umme wat fafe willen fon ; 
gnabe fe uth der ſtad wiſede, und woer fe dat mede vordenet 
hedden? Do fede he, he en geve ene nyn fehuld, dar fe bat 
mede. vordenet hedden, mer he vrochte zyk, wert dat fe dar 
bleven, ze mochten uplop maken tegen den rad. Do antwors 
ben de guden lude: Gnedige here, na deme male my bed 
nicht vordenet hebben, fo en dende wy de flab nicht to rır 
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mende, men wy willen bliven up unſem gude unde up unſem 
erve, wente alfo lange, dat juwe gnade ung redelife fake fegge, 
dar wy des mede vorbenet hebben. Den vorlop deſſer mates 
rien ſok hyrna in deſſem fulven yare by funte laurenciug 
daghe. 

Item yn deſſem yare vele guder hande lude in deme 
lande to holſten worden vorvluchtich uth deme lande umme 
groter ſchult willen unde ok umme geloftes willen; wente ſe 
hadden alſo vele gudes genomen up er erve, bat fe noch has 
vetſtole noch renthe betalen konden. Aldus worden de lovers 
angejprofen umme de renthe unde ok umme den hovetſtole, 
Alſus underwunden ſick de lovers der guder hande lude guder 
mit rechte unde mit unrechte, dar renthe ynne belegen weren. 
Aldus moſten de guden lude vorvluchtich werden, wente dar 
was nen here in deme lande, de ſe beſchermen konde edder 
vrede twiſſchen ene maken konde, wente de konink, de ere here 
was, de was uppe de tyt in deme lande to ſweden. 

Item in deſſeme ſulven yare hertoge wilhelm van 
ſaſſen unde lantgreve to doringen nam to echte ſyne konkubi⸗ 
nen, dar he mennich yar tovoren mede gebolet hadde. Unde 
dat wart ſyneme vorſteliken ſtate vorkert unde to groter ſcande 
gelecht, wente eer he deſſe to echte nam, hadde he keyſer albers 
des dochter, de dar was romifche konink, darto foning to ums 
geren unde to bemen, unde de Fonfubine was enes armen rids 
ders dochter. Doc jo do eme bit vorweten was van fonen 
guden luden, do antwerde he, unde fede by ſynen waraftigen 
worden, bat be er: nummer vleflifen befant hedde, eer he je to 
echte nam. We des loven wolde, de mochte Dat bon, we bes 
nicht en lovet, de werd dar nicht umme vorbomet. 

Item- in deffem yare na pafchen worden vorlifet unde 
vorzoent greve mauricius unde greve.gerd van olden— 
borch, broder, alfo dat greve gerd greven mauricio overge- 
ven fiholde dat flot delmenhorſt mit finer tobehoringe, unde 
greve gerd fcholde beholden ve grevefchop to oldenborch, uth⸗ 
genomen etlife Dorpe, de darvan genomen worden unde worden 
gelecht to deme flote delmenhorſt. Unde defje wandelinge unde 
delinge der grevefchopp ſchach mit vulbort der ftat to bremen, 
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hyrumme mente greve gerb van deme flote delmenhorſt rovede 
up de gemenen jiraten, unde grep be foplude ane fake unde 
namen ere gud. Hyrumme wolden de van bremen ever, dat 
greve mauricins dar wonde, wan greve gerd, wente fe hope 
den, dat be wolde holden eyne velige ftraten, dat de fopman 
unbefchediget bleve. Doc jo do greve gerd van dem ſlote 
was, do rovede he up der jtraten na alfe vor. 

tem in deſſeme yare na pafchen wart de ummille vorli- 
ket twifchen greven gerde van oldenborch unde der ftat 
to bremen, alfo var des ſchaden wegen, den defulve greve 
gerd der ftad gedan hadde mennich yar in gudem veligen 
vrede; wente bo he mit ſynem brodere greven mauricio. vorlis 
fet wart, mojte he fon recht unde unrecht van der ſtad wegen 
to. bremen fetten by ſynen broder unde ſummelke ander gude 
lude unde prelaten, unde of dergelyk fcholde don de flat to. 
bremen, anders wolde de broder nenen vrede mit eme anghaıt. 
Aldns wart be halff darto gedwungen, dat he vrede mafen 
jcholde, » Do. fprefen de middelers unde de bdeghedingeslude 
umme begder partye fake, unde befloten under fid, wat greve 
gerd der ſtad don jcholde unde wat de flad greve gerde wed⸗ 
bersbon fiholde, unde vrageden beyden partyen, alfe greven 
gerde unde dem rade, wer fe dat fo bolden wolden, alje by 
ſick beſloten hadden, fo wolden fe uthſpreken de wyſe ber foene, 
alſe ſe begrepen hadden. Dyt belevede greve gerd unde of de 
rad van bremen. Doch jo do id uthgeſproken was, do en 
behagede greven gerbe de. uthfprofe nicht, unde wolde dar 
nene breve up geven, unde mwolde dat nicht holden, dat de 
ſchedeslude beſloten hadden. Aldus wart id argher na, war 
vore. 

tem in defjeme iare des negeften dages na funte mars 
gareten bage ftarff hertoge bernd van lovenborch, unde 
wart begraven to raſſeborch. Do he lach in ſyneme Ieften, do 
leth he to fick vorboden ſynen fone hertsghen joban, unde 
bath den unde begerde, dat he vrede helde mit den jeden, 
unde helde eyne velige firaten. Weret, dat he des nicht en 
dede, fo were he en vorborven man, wente be ſtede weren em 
- overlegen unde konden fon lant vorberven, wan je wolben; 
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beide he of de ftebe to vrunden, fo konden fe ene wol beholden 
by lande unde by luden. — Unde dit mojte de fone loven deme 
vaddere, dat he fo don wolde, unde umme en forte na des 
vaders dode fande de fone ſynen rad in de ftat to Iubefe, 
unde leth den rad bidden, dat fe eme biftendich weren in rechs 
ten fafen; he wolde gerne wefen en gud nabur, unde de ftras 
ten velich holden na alle foner macht unde befchermen den 
fopman mit ſyneme gude, wor he Funde. 

tem in deſſem iare by funte margareten dage habden 
ſick vele borgher tohope worpen to danſke in quader upfad, 
dat fe den rad wolden dot flan. Deſſen bofen upfate wolden 
fe vulbringen in funte margareten dage in der ferden under 
der homyffen, wan de prefter uphelde dat hilge facrament des 
lihammes unfes heren ieſu chrifti, unde wan alle lude darna 
fegen, fo wolden fe komen in be ferfen, unde wolden den rad 
flan in dem radftole, dar de rad plech inne to ftande. Do 
mas dar eyn gud man, beme defje grote bofheit witli was, 
unde dem vorbarmde de grote unfeuldige mort, unde gink vor 
de borgermeftere, do deffe jamer toghan feholde, unde febe: 
Zeven heren, zeen gy nicht wol to, fo fint gy alle dot in ener 
ftunde, — unde vormelde den beren. de bofe upfate unbe te 
hovetlude darvan. Do fande de rad altohant ere dener unbe 
Ieten de hovetlude gripen, unde leten je pynigen. Do befans 
den fe altohant de warheit, unde feven, dat fe wol veer yar 
darmede ummegegan hadden, dat fe den rad flan wolden, unde 
alle wege vele dar io wat inne, dat fe des nicht don konden; 
ok befanden fe, warn fe den rad geflagen hedden, fo wolden fe 
ingelaten hebben den mejter van prugen, de fe hyrto gefprafen 
hadde, unde hadde den hovetluben gelovet, wan fe den rad 
geflagen hebden, fo fcholden fe beholden ere hufe unde alle ere 
gudere; ok hadde he ene gelovet, dat be de ftat unde de 
borgher nicht befchedigen wolde, unde nene wrafe don wolde, ' 
men he wolde de ſtad to gnaden nemen unde holden er alle 
olde privilegia, — unde dar worden be arme lude mede bes 
drogen. Do vragede de rad, we de weren, de fof mit ene 
vorbunden hadden in deffer fafe? Des nomeden fe vele lude by. 
namen, unde vele Fonden fe nicht nomen; doch befanden fe, bat 
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erer were boven veer hundert. Do leet de rad gripen be up⸗ 
perſten, de fe ghenomet hadden, unde leth etlife openbar rich⸗ 
ten, of leten fe etlife hemelifen richten, ok lep er vele enmwech 
uth der ftad. DE leit de rad uthfregeren, were dar wen, be 
ſick ſeuldich wuſte, dat fe ſick enwech makeden uth der ftad, 
wente deme rade entfermede, dat men erer alſo vele doden 
ſcholde; doch jo wart erer boven ſoſtich gekoppet. Altohant 
hyrna togen de van danffe uth mit deme reſygen volke, dat 
ene de koningk van polen geſant hadde vor de mewe, unde be⸗ 
leden de to lande unde to watere, unde legen darvor wante 
up des nigen jars daghe, do wunnen fe de ſtat unde dat ſlot, 
alſo hyrna gefereven ſteit in dem negeſten iare. 

Item in deſſem ſulven iare by ſunte laurencius dage de 
twe mordere, de dot geſlagen hadden her hinrik rubenouwen, 
borgermeſter to dem gripeſwolde, alſe in dem yare hyr 
bevoren geſcreven is in den leſten articule, leten leyde werven 
van dem rade to dem gripeſwolde, unde ſunderliken van twen 
borgermeſteren, alſe her diderik langen unde her claweſe van 
der oſten, de beide mede ſculdich weren des mordes, wente ſe 
hadden de anderen darto geſproken unde hadden ene gelovet, 
weret dat ſe ene dot ſlogen, darumme ſe de ſtat rumen moſten, 
ſe wolden ene helpen, dat ſe qwyd unde vrygh in de ſtad 
wedder komen ſcholden. Aldus leten de twe borgermeſter de 
menheit vorboden van des rades weghene, al waſſet itliken in 
deme rade let, unde begerden van der menheit, dat ſe mochten 
geleyde geven den twen, de her hinrik rubenouwen geſlagen; 
wente ſe hadden dat gedan to der ſtat beſte in deſſer wyſe, 
wente rubenauwe wolde de ſtad hebben vorraden, unde dat 
wiſten ſe wol, darumme ſlogen ſe ene dot, dat he des nicht 
en dede. Do dit de menheit horde, do wuſte ſe wol, dat id 
alfo nicht en was, unde repen alle, fe wolden dar nene vul⸗ 
bort to gheven, dat men ben morberen leyde gheve. Do wor; 
den de twe borgermejter quat up itlife van der menheit unde 
of up itlife van dem rabe, de dar nene vulbort to gheven 
wolden, unde begunden en to droumende, fe wolden des den; 
Ten. Alfus vorlep fick des negeften dages na funte laurencius 
dage, dat itlife in dem rade worden gewarnet unbe of iflife 
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in der menheit, dat de twe vorbenomeben borgermefter gripen 
laten wolden veerteyn van ber rubenaumen vrunden, unde 
wolden fe laten koppen. Des mas eyn in dem rade, geheten 
ber henning benninges, de was van ber rubenauwen gunft, 
wente fe hadden twe fuftere to echte. Deffe fpraf den ande 
ren vrunden tho, unde hadden de menheit tohope; unde do de 
menbeit horde den quaden upfad, bo jeden fe, id wer beter, 
Dat de twe borgermefter ftorven, wen dat de anderen guden 
lude mit unfchuft vorichtet worden to dem dode. Aldus wor; 
den fe rede unde flogen fe beyde dot, unde vorrichten fe alſo 
mordere unde vorredere, Dat me fe jcholde leggen up dat rad, 
wente fe habden den erlifen man her hinrik rubenaumen vors 
raden unde gemordet vormiddelft erem quaden rade. Alſo 
wert en iflif van en up en rad gelecht na ſyneme vordenſte. 
Item in defjeme iare by martini quam en legate des 
paweſes uth ſweden, de dar geleghen hadde in dat dorde 
iar, unde hadde grot gud unde groten ſchat vorſammelt the; 
gen de turfen. Duſſe hadde enen budel, den be julven plach 
to bewarende, Dar weren ynne veer duſent twe hundert unde 
vertich gulden. Unde alſo he voer van der wiſmer na lubeke, 
do entfelde em de budel, dar dat gelt ynne was van deme 
waghene vor greveſmolen, dat he des nychten wuſte. Unde 
den budel vant en arm vrouwe, De droch en to hus, unde 
brochte en erem manne. Aldus worden de armen lude ge 
vrouwet, unde betalden ere ſchult, unde koften kledere unde 
ſpiſe in er hus van deme gelde. Alſo do dit lantruchtich wart, 
dat de legate dat gelt vorlaren hadde, do kregen de lude wan 
uppe duſſe armen lude, wente ſe wuſten wol, dat ſe gans arm 
weren unde nichten hadden, dar ſe ere ſchult mochten mede 
betalen unde ſik mede kleden. Hyrumme worden je angefpros 
ken umme dat gelt. Altohant bekanden ſe, unde ſeden, wo ſe 
darby gekomen weren. Do ſande hertighe hinrik van 
mekelenborch na deme gelde, unde leet dat halen als en 
here des landes. Do dit uthqwam vor den legaten, do reth 
he to deme hertegen unde bath ſyne gnade, dat he em dat gelt 
weddergeve, wente id were des paweſes unde der hilgen ker⸗ 
ken, unde were darto gegeven, dat men mede uthmaken ſcholde 
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reyfich volk teghen de turfen, to beſchermende ben hilgen criften- 
geloven. Do antwerde em de hertege: he en dorfte ene nerghen 
umme manen, wente he en hadde em nicht gedaen, unde dar⸗ 
umme en dachte he eme nicht to gevende. Aldus behelt be 
hertege dat gelt myd deme budele, unde de legate toch my 
leddiger hant to hues. | 

Stem in duffeme iare hadden de pomerenen ene quade 
upfate_tegen de ftad to Folberghe im veligem dage unde 
vrede, den en de hertige togefecht hadde; wente in der abvente 
vor funte thomas dage hadden je tohope gebracht by ZVBI 
hundert perden, unde nement wufte, wor fe henne molden. 
Alfo dit de rad van Folberge vornam, do fenden fe uth ere 
Enechte unde denre to vorvarende, wor dat volf hen wolde. 
Duffe quemen by nachtiden in dat her, unde wente be ſtad 
ftund myd en in dage, fo geven fe ſick blot, unde fprefen etlis 
fen to, de fe befanden, unde vragheden, wor de reyſe henne 
ghulde. Des worden de knechte fere geflagen, unde twe wor: 
den gevangen, unde te anderen vlogen wedder na der ftad, 
unde feden deme rade, wat fe gehoret unde gefeen hadden. 
Aldus qwemen de pomerenen vor de flad, unde fetteben an de 
muren foventeyn ledderen, unde wolden in de ſtad ftighen 
unde wynnen fe uppe de nacht funte thomas dage. Unde alfe 
fe weren uppe der muren, fo quam de borghermefter peter fleff 
myt der menheid uppe de torne der flad, unde worpen van 
baven nedder myt groten ftenen, unde worpen er vele doet 
unde dwunghen fe darto, dat fe rumen muften. Aldus toghen 
de vyende wedder af, unde Ieten Dar de ledderen ftaen ımde 
vele harnſches, armborfte unde yſeren ftangen, bieten, hamere 
unde ergen. Do fe aftoghen, do vorbranden fe de dorpe, de 
by der ſtad leghen unde der ftad tohorden, unde nemen wat 
dar was. Ban deſſeme volfe was hovetman de rider her 
dynnies var der often. Unde hyrna alfo de van Folberghe wol: 
den uththen in dat lant van pomeren, unde wrefen eren fcha: 
den, fo qwemen fe van jtergherde unde van der jtolpe unde alle 
pomerfche ftede, unde mafeden enen nyen vrede. 

tem in defjeme iare des mydwekens in der quatertemper 
des megeften dages na Iucie de radlude van der wifmer 
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fettebert af eren oldeften borghermefter, gebeten ber peter 
langheiohan, wente fe tegben em, dat be hadde valfıhe 
breve beſegelt myd der flat ingefeghel, unde dwunghen en 
darto, dat he mojte fweren unde vorlaven, dat be nummer 
mere darna jtan wolte, dat he wedder in den rad queme, ed» 
ber he fholde gban in den torne unde ftan fon eventure, wo 
en de rad richten wolde. Aldus kos he vor dat beite, dat be 
den rad overgeve unde ghynghe "in fon bus unde were unbes 
fummert. Do boet em de rad, dat he dar nicht uthgan ſcholde, 
iD en were des rades wille. Des bleff he in deme huſe wente 
up des hilghen kerſtes naht; Do hadde he bejtellet en klen boet 
mit karſchen welighen nechten, de brochten ene to lubeke, unde 
dar wart he gheleydet. Hyrumme wart de rad van der wiſ— 
mer ghans tornych, Dat he geweken was. Unde na der hilghen 
hochtyd unſes heren chrifti Foren fe twe nye borghermeitere 
uppe dat, dat duſſe darvor weren, dat he nicht weder in en 
qweme, edder borghermeiter worde, wente fe bevruchten, dat 
he teghen de ſtad en recht anflan wolde, unde leyden ene vre⸗ 
delos alzo enen vorreder unde enen velfcher, unde leten dat 
frejeren den bodel uppe den orden van alleıf fraten. Unde 
alfo dit vor den borghermeiter quam ber peter langeiohan, do 
Ieet he Ieyde werven van bertigen hbinrife van mefelen: 
borch, unde bad, dat he mochte Fomen vor ſyne gnade, unde 
mochte feggen fyne unfchult. Unde alzo de hertige horde fyne 
wort, do gaff he em gelegde in al foneme lande, unde bat 
nement eme vordreet doen fcholde, mer men fcholde ene huſen 
unde heghen unde bejchermen, wor he queme; doch en dorfte 
be deme geleyde nicht wol gheloven, unde bieff bynnen der 
ftad to lubeke. 


J. 1464. 


Anno LEIIIT in nyen iarestaghe be guben lude, be 
inhadden dat ſlot unde de ſtad to der melve geven beyde 
ſlot unde ftad in der hande van danffe, de lange wyle darvor 
gelegen hadden, myt fodaneme bejchede, dat fe van deme 
fiote unde of uth der ftad ghan mochten myd beholde eres 
lyves unde gudes. Alſus nemen de van danfche dat lot - 
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ıinde de flat, unde bemanden de alzo, alfe en gub duchte 
vor dat lant. | 

Item in duffeme iare vor vaftelavende herteghe iohan 
van faffen fleep by, unde nam marfgreven frederifeg Doch» 
ter van brandenborh. De ward em herlifen gebrocht myt 
grotem ſtate unde apparate to lovenborch uppe dat ſlot, vor 
myddelſt der markgrevynnen erer moder; mer ere vader, de 
markgreve, er quam dar nicht, noch iement van ſynen brode—⸗ 
ren, ſunder hertich hinrik van mekelenborch unde ſyn vorſtynne 
myt eren ſonen de quemen to der werſchop myt groteme 
ſtate. Ok weren dar gebeden to der werſcop be ſtede umme— 
lank, lubeke, hamborch unde luneborch; doch en quemen ſe dar 
nicht, mer ſe ſanden deme hertigen herlike geſchenke. 

Item in duſſeme iare na der vaſten quam en biſcop to 
lubeke, uthgeſant van deme paweſe, grot aflat unde gnade 
to kundeghende unde to gevende alle dengennen, de de wolden 
then tegen de turken unde beſchermen den hilghen criſten⸗ 
geloven na ber wife, alzo hyrna ſcreven is. De pawes 
wolde ſulven tegen de turken then to ſchepe van anchone in 
deme erſten dage des mantes junii, unde by derſulven tyt we 
to watere then wolde, de ſcholde then to venedie, unde we to 
lande wolde, de ſcholde then to deme konynghe van ungeren. 
Unde we darhen toghe to watere edder to lande, de ſcholde 
erſt don ſyne bicht, unde deme ſcholde de bichtvader anders 
nene bote ſetten, wente de reyſe ſcholde ene loſen van pyne 
unde ſchult alzo verne, alzo he dar bleve en iar edder to dem 
mynſten en half iar; unde we darſulven perſonliken nicht ko— 
men konde, de mochte enen anderen ſenden edder mer, na vor⸗ 
moge ſynes gudes, unde de fcholde of hebben datfulve aflat, 
unde dergelife defulve, den he ſende. Weret of, dat een 
allene nicht vormochte enen reyfighen man uthtomafen, de 
mochte to fit nemen enen anderen man edder tme edder Dre 
edder mer mente uppe X, na ereme vormoge, unde de F 
fholden ok datfulve aflat hebben myt deme, de Yan erer 
meghen uththoge. Weret of, dat iement darſulven nicht hen- 
then Fonde ebder enen helpen uthmafen na vorfereven wife, 
de fcholde geven in de kiſten, de me fetten wolde in den dont 
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alfo vele, alzo be mochte vorteren ene wefen in ſyneme hufe 
myt fonem ghefonde, unde de fcholde des aflates ok delaftich 
wefen. Weret of, dat geftlife lude in den clofteren, man edder 
vrouwe, wolden datſulve aflat vordenen, fo fcholden erer £ 
enen reyfighen man uthmaken, unde de ſcholden of dat aflat 
vordenen, fe weren vroume edder man. Ok both de pawes, 
dat alle degenne, de defje reyje annamen wolden, de fcholden 
to fif nemen dat tefen des hilgen eruced umme des willen, de 
ung vorlofet hadde, unde fede in deme evangelio: we fomen 
wil na my, de neme ſyn cruce unde volghe my. Ok vor 
malediede de pawes alle firatenrover unde ferovere, de je 
mende grepen edder beroveden van denghennen, de to deffer her: 
vart toghe edder webderqueme, Ok fcholde nement van deme 
rofgube fopen, edder de rovere hufen edder heghen, edder geyne 
menfchopp mit en hebben by deme hogeften banne. j 
Aldus worden vele Iude rede fulven to der hervart; 
of wart ere vele gefant,; of hadde er wol mer utgefant wors 
den, men de lude vruchteden, dat fe bedrogen worden, alje je 
in vortiden in benfulven ſaken vafene bedroghen weren. Doc 
io toch uth lubeke baven twe duſent manne, unde bergelif 
uth den anderen feefteden unde uth deme lande, unde nemen 
myt fit uth den fteden unde uth deme lande na gudeme wane 
unde ghiffgnge boven twe hundert duſent ghulden, dat altos 
male vorloren wart; wente do dat volf uth duffen fteden 
unde lande unde of uth anderen Ianden quemen to venebie, 
alfo de pawes gefereven hadde, unde menden, fe fcholden to 
fehepe ghan, do en was dar nicht en fchip beredet teghen be 
turfen. Ok en wolden de van venedie teghen de turfen nicht 
then, unde ſeden deme volfe, dat dar gefomen was, fe en 
hadden er nen behoff, wente fe weren fulven ftarfe noch deme 
turfen webdertoftande. Do wart dat volf fere bedrovet, bat 
fe bedrogen weren, unde hadden vorloren oft unde arbeyb, 
unde vele toghen wedder to hus, unde vele ftorven er by 
deme weghe. DE toch er vele to deme pawefe, unbe wolden 
weten, wat var duſſer reyfe worbe, dar he dat volf to vor- 
bodet hadde. Do fe to em quemen, bo enfchuldigede fit de 
pawes unde fede, be hadde vorbodet unde gheladen konynghe, 
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hertigen, heren unde vorſten to beſchermende den criſtengeloven, 
mer be hadde ſik des nicht vormodet, dat ſik dat gemeyne volf 
uthgegeven hadde uppe de reyfe ane hovetlude, alze heren unde 
voriten, de dat volf mochten reygeren unde befchermen, unbe 
wente he wol vornomen hadde, dat de heren unde vorften 
nicht uth en wolden, fo en weren dar nene fchepe berebet 
teghen de turfen, alzo be gheſcreven hadde. DE fo were he 
fulven en olt franf man, dat he ſulven nicht uthfomen Fonde, 
unde darumme bleve de renfe na. Unde be gaff deme volfe 
orleeff, dat fe wedder to hus togen, unde beftedigede vat aflat, 
dat he geven hadde, Dat fe des delaftich weien fcholden lifers 
wis, wer fe. teghen de turfen gevochten hadden. Doc io 
moyede fif de pawes fo fere umme des willen, dat de reyfe 
na bleeff, dat he ftarff, de wile tat wolf noch by em was. 
Do de lude do feghen, dat van der reyfe nichten ward, To 
toghen fe wedder to hus mit ſchanden, wente je worden bes 
fpottet unde belachtet by deme weghe van alle man. 

tem in duſſeme iare umme bes willen, dat fonid ceri: 
firierne van dennemarfen gevangen belt den biſcop 
van upfal, als in deme iare hyr bevoren gefereven id, 30 
quemen tohope de bifchop van lynkopynge unde des bifchopes 
broder van upfal unde vele ander gude Inde, riddere unde 
fnechte des rikes van ſweden, unde fereven deme konynge var 
- dennemarfen unde beden, dat he den bifchop van upfal, den 
he uth deme lande gevoret hadde, wedder in bat lant brochte, 
unde fette dar en richte over den bifchop vor des rifes rade. 
Weret denne, dat he id em overwifen konde, dat he en vorre 
der were, alz he eme overfede, fo ſcholde de bifchop liden na 
ſynem vordenfte; Fonde he of des nicht don, dat he ene qwit 
geve, unde lete eme bed geneten, dat he en vor enen fonind ' 
in dat rife van ſweden gebracht hadde, unde feghe dat an, 
dat nement anders van eme en wyſte, wan dat he were en 
erlif vaft man unde truwe deme rife. Unde wente de konind 
deme fo nicht don wolde, unde fe ſynes antwordes nicht to— 
vreden en weren, dat he en toboet, hyrumme vorfamelden fe 
grot volk in fweden, unde toghen darmede in dem vaftelavende 
vor den holm, unde beleden ftad unde flod, unde legen darvor 
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wente up palmenſondach; unde do toghen ſe wedder aff, wente 
fe horden, dat koninck criſtiern quam uth dennemarken myt 
grotem volke unde wolde de ſtat entſetten. Aldus do de ko— 
nick qwam in de ſtad, do mende he, dat de ſweden affgetogen 
weren van vruchten, unde wyſte des nycht, dat ſe myt liſticheit 
unde mit vorſate dat gedan hadden, unde volgede den ſweden 
na myt deme. volfe, Dat he gebracht hadde. Unde de ſweden 
hadden ſik gelecht in en fiuvete, dar bome unde bufche weren, 
dar fe fit mede beſchutten unde bedecken mochten, wente fe vor⸗ 
mobdeden ſik wol, dat ve fonyned en navolgen wolde. Aldus 
nemen fe war, do be qwam vor dat holt, unde fchoten in fon 
volk myt buffen unde myt armborften, unde treden to en uth, 
unde flogen em af twelf hundert man, alfo lange, dat he myt 
den ſynen vorvluchticht wart, unde vlo wedder in to deme 
holme. Hyrna rumede eme fon fchade unde mafede fit webder 
uth, wente be mende, he wolde fif wrefen. Mer do de five 
den myt em tohope qwemen, do vorlos he over wol veer 
bundert man. Alzo be do fach, dat be vele volfes vorloren 
hadde, unde de fweden em to jtarf weren, do bevol he den 
guden luden, de mit eme weren, Dat fe wol tofegen unde was 
ren de ftad unde dat jlot to deme holme; be wolde then in 
dennemarken unde halen mer volkes. Mer do he enwech was, 
do janden be fweden in prutfen to koninck Farle, den fe vor: 
oreven hadden, unte beden ene othmodigen, dat: be ene wolde 
sorgeven, wat fe an eme gebrofen hadden, fe wolden ene wed—⸗ 
der entfanghen vor enen fonind, unde wolden by em fetten 
lif unde gud,-wente fe feghen wol, dat de denen dat ryfe van 
fweden nicht wol en menden. Alfus Ioveden fe eme unde fwos 
ren, unde geven cm befegelde breve, dat je em trume unde 
holt weſen wolden, unde helpen em dat rike befchermen, 
Uppe fodane vulbord, gelofte unde breve qwam koninck karl 
webder to teme hofme. Do he darvor qwam, do ghynghen 
te ynwaner uth mit procefjien, erutcen unde vanen, unde hal 
den ene in de ſtad myt groter herlicheit. Doch io en beiden 
eme de ſweden nenen loven, wente de bifchop up upfal, de ges 
vanghen was, qwam in Fort webder in dat rife; de dreff dat 
umme unde makede alze vele by den guben luden, dat fe Eos 
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ninck criftierne wolden beholden, unde koninck Farle fchol me 
wedder geven fon ghanfe vederlife erve, unde darto vele ander 
guder, dar be af leven mochte, alzo en here unde en vorfte. 
Do konynck Fark dat fach, dat fe nenen loven en beiden, do 
gaff he fif tovreden, unte nam, wat fe em geven wolden, 
unde mofte eme loven unde fweren, dat he nicht darna fan 
wolde, dat be koninck worde edder wedder Frege dat regiment 
des rikes. 

tem in beffeme iare was en bach upgenomen twiffen 
deme konynghe van polen unde deme orden van prufs 
fen unde of den prufefichen jteden. Deffe dach was upgeno⸗ 
men vormyddels arbeyde des rades van Inbefe.*) Aldus 
dre weken na paſchen feghelden to danfche de borghermefter 
unde twe radmanne van lubefe, unde hadden mit fit in erer 
foft den bifchop van Inbefe unde twe domheren. Ok fanden 
darfulves de ander feeftede ere fendeboden, unde wolden vors 
fofen, wer fe vrede umde endracht maken fonden twiffen den 
vorbenomeden heren unde fteden. Unde do fe quemen to dans 
ſche, dar leghen fe lange tyt, er fe wilten, wor de konynk fos 
men wolde, wente de fonind unde of de meyiter van dem ors 
den, de en mwolden nicht tohope. Aldus wart de Fonind to 
rade, bat he fit leyde to britffe in polen, foven myle van 
torne, unde de heren van dem orden de leghen in prutfen up 
de ander ſyt van torne of ſoven myle van torne. Alfus ley⸗ 
deden fit de bifchop unde de rad yan lubeke unde of de ande 
ren fecjtede, de den Dach upgenomen hadden to torne in bat 
myddel, unde dar fande de koninck ſyne ſendebaden unde derges 
If de beren van den orden. Aldus do de bifchop unde de fees 
ftede mit beyden parten fprefen, unde hadden gherne geſeen, 
dat de fonind en part van deme lande hadte beholden unde 
of de orde en part, bar wolden fe to beyden Kiden nicht an, 
wente be koninck ande de ftede uth pruffen wolden den orden 
bebben uth deme lande, unde de orde wolde blyven in deme 
lande unde wolde webder hebben flote unde ſtede unde allent, 
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*) Weitläuftiger noch wird dieſelde Nachricht unter dem Jahre 
1465 wiederholt. 
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dat be Fonind van deme orben hadde. Doc jo up dat Iatefte 
qwam id darto, dat de koninck overgaff, dat de orde in deme 
lande bleve unde en part des landes behelde, unde de orde of 
overgaff, dat de koninck of en part des landes behelde. Mer 
wat unde wo vele de ene edder de andere hebben fcholde, dar 
en Eonden fe ſik nicht over vordregen; mente de orde wolde 
wedderhebben dat flot meryenborch unde ytlike ftede unde flote, 
de de koninck alrede hadde, unde dar mwolde de Fonind nicht 
an; of fo wolde de Fonind vele Iandes hebben, dat de orte 
noch hadde, unde dar wolde de orde nicht an. Aldus en 
fonde de biffchop unde de feeftede nene endracht twiſken en bey⸗ 
den mafen uppe de tit, unde togen aver webber to bus, unde 
hadden vorloren arbeit unde foft. Sunder in wat wife dat 
orloge gefonet wart vyndeftu hyrna anno LEBT. 

tem in duſſeme iare unde in deme iare hyr bevoren 
was en grot unde en gemeyne peftilencie in allen dudeſchen 
landen, alzo dat, in deme iare, alfe men jeref LEIIS, fe was 
boven uppe deme ryne to bafel, ftraffeborch, fpire, vordan in 
doringhen, in faffen, in myfjen unde in der marfe; mer in 
deme LXIJIJIJ 69 pinrften quam fe by de fee, alfo to Tune 
borch, hamborch, Iubefe, wiſmer, roftofe, fund unde in de lant 
ummelanfe, unde darna by aſſumpcionis marie qwam fe in 
dennemarfen, in pruffen unde in Fiflant. In buffer pejtilens 
cien ftorven vele Iude to lubeke, vrouwen unde man, unde funs 
derliken iunk vol, unde leghen gans kort, wente in dat ges 
mene ftorven fe in deme dorden dage. Unde alfo de arten 
feden, fo was id en zelfene peftelencie, wente alle arftebie, der 
me yplecht to brufende teghen be fufe, de halp gar weynich, 
unde unwantlik arftedye, de de na wane der arften to der 
peftilencien fchedelif is, haly velen Iuden. Unde duſſe peſtilen⸗ 
cie warde to [ubefe wente omnium fanctorum. 

Stem in deſſeme iare by nativitatis marie de gemenheid 
to bremen grepen dre borghermefter unde fetten de in ben 
torne, unde enen ratman Icyden fe in fon hus unde dar nicht 
uthtoghande by ſyneme ede, id en were der borgher wille. 
Unde hyrto hadde de menheyt viff fake: de ene ſake was dat 
gherdes, greven vader van oldenborch, hadde gedan Deme rabe 
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to bremen dre bufent gulden myt fodanygem befchebe, dat de 
- van bremen micht feholden ſyne vyende werden noch fyner 
fyndere, id en were, bat fe de dre dufent gulden erft wedder 
uthgeven unde betalden; hyr hadde de rad breve up gegeven 
deme greven, dat je deme alzo don wolden, alzo de menheit 
fede, unde hadde der menheit vor unwitlik geweſen. Wente nu 
de ſtad greven gerde untjecht hadde unde dat gelt nicht wedder⸗ 
geven habden, fo fpraf greve ghert de ftad an umme de breve 
unde umme de vorwort, unde wente duſſe dre borghermeitere 
unde de ene radman noch leveden van den, de duſſen breff 
befeghelt hadden, fo grep fe de menheit an, bat fe darto ant- 
wordeden unde darvor lyk unde ‚recht don fcholden. De ander 
fate was, dat de borghere fonden nen dynk upfetten bynnen 
der ftad teghen den. greven, id worde deme greven to wetende, 
er fe des beghunden; mente de borghere hadden in deme iare 
twye uthgemaket unde reyfeden in des greven lant, unde to 
beyden tyden worden fe nedder getogen, unde vorloren wol 
dre hundert man, de gevangen worden, unde anderhalf hun⸗ 
dert, de de dar bfeven. Unde bo fe gevangen weren, bo vor⸗ 
voren fe feferlifen, dat fe uth der ſtad vorraden weren, wente 
greve gherd wiſte tovoren, wo jtarf dat fe weren, unde wor 
fe infofen wolden; dar toch he henne bore, unde nam erer 
ware myt liſte unde myt upfate, unde floch fe nedder. Unde 
hyrmede beteghen fe of de vorbenomeden veer, dat fe dat had- 
den gemeldet, wente id mas ene almege enteghen, Dat fe des 
greven vyende weren geworden. Doc in der negheiten vaſten 
qwemen fe wedder uth deme torne, mer je moſten gelt geven, 
unde moften laven, dat fe fif nicht wrefen en wolden; doch 
io bleven fe darby, dat fe mit unrechte worden betegen. 

tem by derfulven tyt ftarff hertich otte van ſtettyn, 
finde wente he nene fyndere unde erven nalced, fo reet march— 
greve vrederif van brandenborch altohant na ſyneme 
dode to deme Eeyfere, unde mafede deme feyfere Des vrod, bat 
dar nene erven to deme lande weren unde were [08 geftorven 
deme rife, unde bad forte grade, dat he ene darmede wolde 
belenen. Aldus gaf eme de keyſer dat lant to fiettyn, unde 
mafede ene hertighen des landes, unde bod den fteden unde 
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den guden Inden in deme Iande, dat fe eme huldighen fchols 
den alze ereme rechten heren. Do dit hertih erife van 
pomeren unbe hertighe wartjlaff van wolgajt unde 
bart vornemen, do boden fe den guden luden des landes 
unde den fteden, dat fe den marchgreven nicht huldigen ſchol—⸗ 
ben, wente fe weren rechte erven des landes, unde ſtunden 
dem marfgreven nener rechticheit to, wente he hadde deme 
feyfere unrechte underwifet; hyrumme en fcholden fe em 
nicht buldigen, men fe ſcholden den erften feen, we by deme 
lande bleve. | 
tem in duffeme iare na michaelis ftarff bifhop wre 
dberif van meydebord. Duffe was geboren en greve van 
bychelgnge, unde was en vrom fympel man, unde wente he 
en gheftlif vrome man was, jo wart be bifihop geforen, unde 
repgerde dat flichte alle de tyd ſyner berfchop in groteme 
vrede unde endracht. Ok reformerde be alle cloftere, man 
unde vrouwen, bynnen ‚der ftad meydeborch unde vele buten 
der ftad, in foneme ftichte. Unde do be lach in foneme leſten, 
do rethb he den domberen, dat je na ſyneme dode fcholden 
nemen to eneme bijchoppe den biſchop van munfter, bat 
was en hertige van beyren geboren, unde was of en gut 
gefilit man beropen. Aldus deden fe na ſyneme rade, unde 
fenden na ſyneme dode ere fendeboden an den bifchop var 
munfter, unde leten werven unde bidden, dat he overgeve dat 
ftichte van munfter, unde mworde er&ebiffhop to meydeborch. 
Hyrup nam he fon beraed, unde fach an de guden andacht 
“ber domeheren, unde annamede dat ftichte van meydeborch alſo 
verne, alfo dat deme paweſe behagede. Doch io bleff he noch 
en gans iare in deme flichte to munfter, er be to meybeborch 
quam, mente he hadde dat ftichte in Forter tyd twye befchats 
tet, unde hadde dat ftichte gebrocht in grote fchult, de ſyn 
nakomelynk mofte betalen, Ok hadde he den domheren unde 
den guden Inden gelavet, dat he dar biyven wolde de tyt 
ſynes levendes. Hyrumme weren fe unduldich darto, dat 
be uth deme ftichte theen fcholde, unde hadden dat gherne 
gehyndert alfo lange, dat he de fchult fulven betalet hadde, 
de he gemafet hadde. 
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— Item in duſſeme iare na mychaelis hertige otte van 
luneborch wan dat ſloet hitſker uppe der elve, dar do 
uppe was werner van buloume Doch io was werner 
uppe de tyt nicht to bus, unde bit dede hertich otte hyrumme, 
dat werner vorbenomer ghunde deme hertigen van mefelenborch 
unde of fonen guben Iuden, wan fe roven wolden in dat lant 
to Iuneborch edder in dat lant to brunfwif, bat fe over de 
elve voren by deme flote, unde lende dar bewilen to ſyne 
eghenen vloten. Hyrumme worpen fit tohope deffulven wers 
ners vrunde, unde wolden dat wrefen; ok toghen fe to ſik den 
hbertighen van mefelenborch unde fone guden lude, unde 
worden hertighe otten vyende. Linde de hertige van mefelen; 
borch myt fonem volfe toghen over de elve, unde deden groten 
ſchaden myt rove unde myt brande, unde bergelif dede of her> 
tighe otto in deme Lande to mefelenborch, wente id was en 
hart wonter, dar fe ane (var) mochten over de elve riden. 
Doch in der vaften darna wart dat orlige in dage gefettet 
wente iacobi, unde do wart bat gans vorjonet, alzo dat de 
bertige behelt dat flot. 


% 1465. 


tem anno FEB de menheid to dem funde gynk vor 
ben rad unde beden den rad, dat fe der ſtad vrede fehaffeden 
van deme hbertigen van pomeren unde bertigben van 
mefelenborch unde of van den guden Iuden in erem eghe⸗ 
nen lande, de de der ſtad vyende weren ane rebelife fake. 
Unde fe brochten jo vele vort, dat de rab mofte noch keſen 
veer borghermefter, junge lude, de riden vormochten unde hos 
vetlude weren to velde van der ſtad weghen, wannere bed 
behoff were; wente de veer borghermefter, de fe alrede hadden 
weren olde Iude, unde dochten nicht to harnſche edder to pers 
ben. Do fe de veer borghermefter geforen hadden, do bod de 
ghanſe rad den borgheren, de dat vormochten, dat fe perbe 
bolden fcholden, en yſlik na fonem vormoghe. DE nemen fe 
enen nyen hovetman uth deme lande to Iuneborch unde vele 
gude hovetlude, unde mafeden do hovetlude van ben nyen 
borghermefteren, den fe volghen feholden. Unde fe toghen uth 
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myt den borgheren, unde dergelif de ftab van deme griz- 
peſwolde, unde branden unde brefen vele vajter hove, dar 
hovetlude uppe wonden, de de uppe de flede unde uppe de 
ftraten pleghen to voven, unde nemen, wat je dar nemen 
fonden. Ok Ieden fe fit vor dat flod torgheloume, dar uppe 
de tyt vele rover uppe wonden, unde wunnen Dat, unde bres 
fen dat nedder in be grunt. 
| tem in duffeme iare in ber vaften qwam greve gerd 
van oldenbord in dat lant to bolften, unde mande de 
ghuder handen Iude, de eme gelovet hadden LE dufent ghuls 
den, de em togefecht weren van des landes weghen to holjten, 
do ſyn broder konynk criftierne wart bertighe van ſleſwyk 
unde greve van holften. Unde wente de guden Iude bat gelt 
nicht utgeven fonden, bar je vore gelovet hadden, fo wolde he 
by deme lande biyven, unde jede, he were dar. en recht erve 
: to, unde ret upp alle flote unde hove ber guber hande lude, 
unde makede vruntfchop myt en, unde toch vele guder lude to 
fit, de myt em tovillen unde by em blyven. Aldus fereven de 
Iovers in den konynk, unde beden fyne gnade, dat he en lofftes 
beneme unde geve uth dat geltz en fcheghe des nicht, fo wolde 
fon broder greve gerb des underwynnen, unbe wolde darby 
biyven. Des qwam de konynk altohbant na yafchen in dat 
‚Sant, unde leet vorboden de ftede Iubefe, hamborch unde 
luneborch unde of de guden Iude, den he de flote ingedan 
hadde. Myt duſſen heit he enen dach vor deme file, unde 
nam rad, wo he hyrby varen mochte. Unde up denfulven 
dad) qwam of greve gerd, unde hadde myt fif vele guder hande 
Iude, de em byvelden, unde fpraf dat lant an, unde fede, be 
love were em nicht gheholden van des gheldes weghen, dat he 
van deme lande hebben fcholde, unde darumme wolde he by 
deme lande biyven. Doc io de konynk unde de guden lude, 
de uppe ben floten weren, wolden bar nicht an; mer na velen 
reden wart greven gerde fon gelt vorwiffet uppe nye termyn 
"740 betalende, unde darmede fcholde he wefen tovreden unde 
‚ ı vorlaten, bat lant. 
——  Stem in duffeme iare marinus, de Iegate des paweſes, 
darvan gefcreven is in beme iare byr bevoren, wart ghe⸗ 
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vanghen in polen var deme konynghe, unde warb eme vele 
geldes genomen, dat he dar gefreghen hadde. Do dit ruchte 
to Iubefe qwam, fo was bar en bomehere, de was collector 
des paweſes; de vornam, dat defulve marinus vele ſulver⸗ 
ſmydes unde of vele bofe to Iubefe gelaten hadde by funderfen 
perfonen, unde de ghutere befummerde he alle van des pawe⸗ 
fes weghen. Unde in ford darna qwam of en fendebode van 
deme konynge van dennemarfen, unde duffe befummerbe of 
ſmyde unde boke, wat be uthoraghen Fonde umme defwillen, 
do de legate was in ſweden, do lovede be deme konynge to 
gevende dat werde part alles gudes, dat he dar freghe, unde 
des en hadde he nicht gheholden, alzo de fendebode febe, unde 
byrumme befummerde he de vorbenomeden gudere van des 
fonynges weghen. Duffe twe quemen tohope, collector des 
paweſes unde fendebode des konynghes, unde vorgynghen fit 
tohope, alzo, dat de collector des paweſes leet aff, unde de 
fendebode des fonynges nam de guder, dat fulverfmyde unde 
bofe, beyde to Iubefe unde to Iuneborch, unde fettede borghen, 
dat he ſchadelos feholde holden de guden lude, dar de guder 
by gelecht weren, vor anfprafe-deffulven mannes unde of des 
paweſes. 

Item in deſſeme iare de ſtad van bremen loſede in de 
ſtad van wildeſhuſen unde of dat flot van deme biſſcope van 
munſter unde dergelik dat flot langwedel van der ſtad var 
luneborch, unde geven eme wedder ere gelt, dat ſe dar ane 
hadden, unde geven de qwit unde vrig erem biſſchope ut, dat 
he vyent worde greven gerdes van oldenborch, unde 
hulpe der ſtad manen er recht, dat ſe hadden tegen greven 
gerde. Aldus by affumpeionis marie de biſſcop van bremen 
unde de ftab van bremen toghen myt grotem volfe in. bat 
lant to oldenborch, unbe leden fit vor ene kerken, de greve 
gerd bemannet hadde, unde hadde dar en roffjloet af gemaket. 
Unde do fe dufje Ferfen gewunnen habden, do vruchtede greve 
gerd, dat fe fit wolden legghen vor oldenborchz hyrumme 
fande he an den bifchop van bremen unde feet bivden, Dat be 
dat orlich in Dage wolde fetten, wente he wolde don deme 
ftichte unde der ftab na deme, dat heren unde vorfien kennen 
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konden, des he plichtich were to don. Aldus wart dat orlich 
in dage geſat, unde ſe bleven (leden) eres rechtes in beyden 
tziden by hertich otten van luneborch unde by deme biſſchope 


| van verben, unde wat be twe heren afieden, dar feholden fe 


to beyden Kiden tovreden aue ſyn. Mer do de uthiprofe 
was ghefhen, do was greve gerd nicht wol tovreden, Doc) 
en dorfte he nicht wol darteghen don. Ä 

tem in duffeme fomer vrouwe borothea van hols 
ften, nalaten wedewe hertigen alves, de toch in boringhen to 
eren vrunden, unbe do fe wedder to bus qwam, bo brochte 
fe myt fit enen greven van manfvelde, de dede er ſelſchop 
unde wolde fif befeen in deme lande to holften. Duffe greve 
wart gevanghen in deme lande to holſten vormyddeld benes 
Dicto van anevelde in gudem vrede ane ſake unde ane 
rede. Dar moyede ſik de hertigynne fere umme, vor to beme 
konynghe, de up deſulven tyt jeghenwarbich was in deme 
lande to holften, unde bad ſyne gnade, dat me er de fehande 
nicht en Dede, dat me den greven grepe, be er na maghe wag, 
unde umme eren willen was in dat lant gefomen unde hadde 
fe beleydet. Aldus lovede er de konynck, dat fe vreben were, 
he fcholde 108 werden, unde bot dengennen, de en gegrepen 
hadde, dat he ene qwid geve. Doc en wolde be des nicht 
doen, mer be fchattede ene uppe veer dufent gulden, wen he 
de uthgeve, fo fholde he orig unde qwit wefen, unde dartho 
ſcholde he orveyde don vor fif unde vor alle fone vrunde. 
Doch geven fe eme dach, dat he mochte to bus then to fonen 
vrunden, unde wer vorſeen uppe ben vorgefcreven ſummen 
geldes, den uthtogevende edder wedder intofomende up de tyt, 
alze eme befcheden was. 

tem by duffer tyt hertighe iohan van Iovenbord 
qwam to lubeke up dat radhus unde hädde myt fit den 
bifchop van rafeborch unde ytlife guder hande lude uth foneme 
rade, unde bad de heren uth deme rade, dat he mochte horen 
de breve, de dar de rad van Fubefe hadde van fonen vors 
varen uppe mollen, bergherdorpe unbe ripenbord. De bede 
‚nam de rad gutlifen to fif, unde let eme de breve Iefen. Do 
be fe gehort hadde, do was he nicht wol tovreden, alzo deme 
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rade duchte na ſynem geber, wente he horbe wol, dat he myt 
rechte dar nicht webder by fomen konde; boch io ſede he, dat 
he der breve wol tovreden were. DE begherbe he vordan, bat 
be mochte horen be breve der borghere, den fon vader gube 
vorpendet hadde edder vorfoft habde in fonem lande. Aldus 
foren de borgher enen, de er word heit vor fe alle; de fede: 
Gnedige here, my font juwer gabe des nicht plichtich, dat 
wy juw de breve leſen Taten in buffer wife, mer wen iume 
guade dat efichet in rechtes wife, alzo fit dat ghebord, fo 
wille wy deme gherne alzo don up ene tyt, de eme bequeme 
were. 

Item in duffene iare ) myt rade unde wulbort vele 
guber borgher unde fchipperen, de dar ghecfichet weren, be 
rad van lubeke leet ſenken vele groter fiften myt fienen 
t0 travemunde umme betergnge willen des depes, wente 
de ftrom en belt nicht alle tid enen lop, mer bewilen was be 
myddene in deme depe, bemilen to ener foden, alzo dat te 
dupe des waterd wart vafen gewandelt, unde wart togedre; 
‚ven vormyddelit deme drifjande, dat de fchigperen bewilen be 
dupe nichten wuften; unde dar worden vele ſchepe mede vor; 
fumet. Hyrumme worden de fiften gefenfet, uppe dat de 
firom alwege beide fonen lop in deme myddele, unde de dupe 
allewege bfeve in ener ſtede. Unde wente bat vele Foften 
wolde, fo wart dar en tol upgefettet, dat alle fchepe, de be 
ins unde uth ghyngen, jcholden tollen geven fo lange, dat de 
rad wedder upgenomen hadde, alfo dat werk wolde Foften. 
Unde dat makede vele unwillen in anderen landen unde in 
anderen fteden, dat fe geven ſcholden umvantlifen tol, doch 
moften fe darmede liden. 

tem in duffeme iare in deme fomer de rab var lubeke 
unde de fendeboden des rifed van engelant de helden tohope 
enen dab to ham borch umme mennigherleye ſchaden willen, 
den de enghelfchen deme fopmanne van lubeke gedan hadden. 


. *) “Anno MEECEELLEIZFFF weren de Heren van Lubed in Prusen, 
J negheſten iares ſchach dyt.“ Anmerkung von ſehr alter 
and. 
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De ſchade was gerekent uppe grot gelt, unde darvor begherde 
de rad, dat de enghelſchen deme kopmanne lyk unde recht de— 
den. Doch en konde de rad de enghelſchen dar nicht to brin— 
gen, dat fe jenygen ſchaden molden wedderleggen, wente fe je, 
den, de fchabe were nicht gefchen by des Fonynges tiden, de 
do regerde, mer by ſynes vorvaren tyden, unde vor ſoda— 
nyghen ſchaden wolde de konynk nicht antwerden, bat wuſten 
fe wol. Mer fe wolden gberne underghan, dat deme fopmanne 
neen fchade ſchen ſcholde in tofomenden tyden, unbe weret, dat 
de fopman darbaven fchaden neme, den ſcholde de konynch 
unde dat rife werderleggben, ſunder we vor den tiden fchaden 
hadde genomen to beyden tziden, de more darmede liden. Linde 
duffe rede wolde de rad nicht underghan, wente al wujten fe 
wol, dat fe den engelichen nicht afmanen en konden, doch jo 
en wolden je des kopmans gub nicht overgeven. Aldus wart 
de fafe vordan in dach gefath up,en ander tyt, bat: fe wed— 
der tohore in ene ftede quemen, de de en beyde gedelif. weren. 

‘tem in duffeme iare”) wart upgenomen en dad) twifjchen 
deme fonynge van polen unde den fteden in pruſſen 
in ene fide, unde den beren van den orden up de anderen 
fiden. Duffe dach wart upgenomen vormyddelft arbeyde unde 
fojt des erlifen rades van lubeke myt vulbort der anderen 
feefteden, unde wolden vorfofen, we je vrede Fonden mafen 
unde vorſonen Dat fware tamerlife orligbe, dat de konynch van 
polen unde de prufchen jtede # tar lank gevoret hadden teghen 
den orden, Hyrup de fendeboden van Iubefe des rades, alfo 
ber binrif caftorp, borgbermefter, ber hinrik lipperade, radman 
unde femerer, ber binrif van bacheden radman unde doctor in 
deme werlifen rechte, mejter toban bracht, fecretarius des ra— 
des.  Deffe feghelden van der traven na paſchen in funte jur 
gens daghe in eneme nyen bolfe, de nicht er tor fee geweſet 
hadde, unde darto hadden fe twe ſnykken wol bemant myt werz 
baftıgen volke, unde hadden by anderhalf hundert manner, 
DE hadden je myt fit in erer Fojt den erfamen vader unde 


‚ +) *Alſe 1464 — de renfe in Prutzen zoek hyrvoer.“ Aumerkung 
von berfelben Hand wie vorher. 
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heren in chrifto biſſchop arnde to lubeke, unde twe domberen, 
alzo mefter albert van rethbem unbe mefter alberd krummedik. 
Darto hadden je myt fit her cord fchellepeper, radman to Ius 
neborch, unde vele guder Inde kyndere, de ſik vorfeen wolden, 
unde weren alle in des rades koſt. Unde do fe quemen in be 
fee dar af leep fe ber olrik malchow, borghermefter van der 
wifmer, myt ener ſnycken, unde qwemen tohope to danffe. 
Dar bleven je wente des dynſchedages na corporis chrifti, er 
fe weten fonden, wor be konynck unde de orde den dach hol- 
den wolden; mer under ber tyt vornemen je wol, dat he 
ſcholde wefen to torne edder darby. 

Aldus uppe den dynſchedach na corporis chrifti de fendes 
boden der jtad van Iubefe myt’den van der wifmer, van ros 
ſtok unde luneborh voren van danffe ZEEIS waghene, 
unde vele reden er to perde unde ghynghen to vote, na der 
ftad thorne, unde voren doer en arm unde vordorven unde 
vorheret lant, alfo dat fe dar nichten feghen noch kerken noch 
clues, noch katten edder hues, dat ungeferighet were; mer fe 
fegen vele jtede, flote, cloftere unde dorpe, de vorbrant unde 
vorheret weren. Unde dar vunden fe vele armer lude ynne, 
be de leben iamer, hungher unde ſmacht, alfo dat dar vele 
ftarff van hunghere unde van fmachte, beyte junf unde olt; 
unde bit feghen fe vor eren oghen myt medelidynghe unde 
drofnyſſe. Des fondaghes darna, do quemen fe to torne, 
unde des wart de ghanfe ftad fere gevroumet unde hopeben, 
dat fe guden vrede mafen feholden, Dat doch leyder nycht em 
ſchach. Ok vloch myt en eyn grot ymmen ſwalm in de ſtad, 
ande fettede ſik an en orthues teghen er herberge, dat vele 
Iude feghen unde nemen dar ene merke var, wente dat fwalm 
wart vorflaghen unde voriaghet, unde wart nicht gevanghet, 
mer id vorfwant, dat me nicht en wyite, wor id bleff. Aldus 
fo wart of dar arbeyt unde foft der erlifen fendeboden vorlo⸗ 
ren unde qwam to nychte, dat dar nen vrede aff en wart. 
DE vordenden fe nenen groten dank funderlifen by den polen. 

Tho thorne leghen de fendeboden achte daghe, unde 
weren befummert, wo fe de fendeboden des konynghes unde 
des orden tohope brochten, wente de polen leghen to brigfe 
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in polerlande ſoven myle van thorne, unde wolden pruſerlande 
nicht negher, unde dergelyk de ſendeboden des orden de leghen 
to deme folme in pruſerlande of ſoven myle van torne, 
unde wolden ok polerlande nicht negher. Aldus worden de 
ſendeboden der ſeeſtede des to rade, dat ſe ſanden tho deme 
kolme an de ſendeboden des orden, alſo meſter alberde van 
rethen, domhere unde cantor to lubeke, unde her hinrik van 
hacheden, radman unde doctor in deme wertlikem rechte, unde 
meſter iohan brachte, ſecretarium des rades to lubeke, unde 
begherden van den ſendeboden des orden, dat ſe komen wolden 
bynnen torne. Unde do fe tho deme kolme quemen, dar wor⸗ 
den ſe gutliken entfangen, unde de ſendeboden des orden de 
dankeden gutliken unde vruntliken ene unde den erliken ſteden, 
de fe geſant hadden, unde ſunderliken der derliken ſtad to Ius 
beke alzo eneme anbeghyner unde enem ſtichter eres ganſen 
orden. Darna clagheden fe grot, wo fe mer den teyn iar 
lank hadden geſeten in ſwarem krige unde orloge, dar ſik noch 
pawes noch keyſer noch ienygherleye eddel edder uneddel ſik an 
gekeret hadde ane de erlike rad to lubeke, den ſe alle weghe 
danken wolden vor gude gunſt, koſt unde arbeit, de ſe umme 
des orden willen gedan hadden, unde geven en gutlit ant⸗ 
werd, dat fe to thorne gherne komen wolden. Ok in dat 
lateſte qwemen to thorne de fendeboden ber ftad van righe 
unde der jtad van darpte, unde dergelif de fendeboden van 
beyden parten, alfo de biffcehop van [ofloume, prefidente ' 
te konynghes van polen, mit anderen velen prelaten: Van 
des orden wegen qwam dar her jodocug, biffchop van ozel, 
myt her binrife rutgen van plame, commendator to 
elmpnge, unde vele ander comithors unde heren. 

Darna gwemen de fendeboden der ftede to rabe, up dat Ä 
fe horden claghe unde autwerd. Alzo was en doctor, deme 
dat word bevolen was des konynghes unde der polen; de 
elagede unde ſede de rechticheit, de dat rike van polen hebben 
ſcholde to deme lande van pruſſen, unde id were vormals ene 
herſchop geweſen enes polenſchen heren, gheheten lechte, dars 
van de polen noch lechiten worden ghenant in velen cronyken. 
Unde gaff dar over EB artikel in deme latine, be bat rike 
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hadde up de rechticheit des landes to prutzen, unde bad de 
ſchedeſheren/ dat ſe, alſo rechverdige richtere unde fchedefherem, 
pruſczerlant affrichtende deme orden unde richteden dat to 
ſyneme gnedighen heren van polen, wente de hadde recht to 
deme lande. Darup antwerde ber jodocus, biſchop van ozel, 
van des orden weghen, unde wedderſprakede alle ſyne rede 
der rechticheit der polen uppe dat laut tho pruſezen, unde jede 
de rechticheit eres orden, wo fe dat pruſczerlant van dem ums 
gelodigen heyden en deel myt deme werde gewinnen baden, 
en del van-“criftenen heren gekoft hadden myt ereme ghelde, 
unde en deel were en gegeven umme truwes vordenſtes willen 
vor ene ynnyghe gheſtlike gave.Duſſe rede: bewifede: be myt 
velen waraftighen hiſtorien unde cronyken. Ok ſede be, dat 
je dat lant mennych iar beſeten hadden rouwelken ane anfprafe 
des konynghes van polen, dar he nicht mede geleden hadde, 
weret, dat he ienych recht hadde ghehaed to deme lande. 
Unde duſſe articule gaf he den ſchedesheren in latine beſereven. 
Hyrna do fe lange underlank gedeghedynget hadden, unde fit 
nycht vorghan konden, do worden ſe ghevraghet van den ſche⸗ 
deſheren to beyden tziden, wer ſe ſik ok wor ingeven wolden, 
dar me mochte up deghedyngen, dat me qwene to eneme gu⸗ 
den ende Darup antwerden de heren van den orden unde 
jeden: AL hadden fe groten mychelken ſchaden genomen unde 
gheleden van den polen, doch jo wolden je umme gudes ſletes 
willen unde vredes den ſchaden gherne geleden hebben unde 
vorſuchten, ſo verne alſo de polen ere lant wolden rumen, 
unde en wedder geven ſtede unde ſſote, de en afgedrunghen 
weren. Hyrieghen antwerden de polen unde jeder‘ Nm deine 
dat ſe grot recht hadden to pruſſerlande, fo ſcholden en de 
orde dat rumen unde overgeven, unde denne fo wolden je over⸗ 
vallen eren gnedigen heren den konynck umme en lant in polen 
befegen, gheheten podolya, darmede ſcholde ſyn gnade den orden 
belenen. Unde na deme, dat id: was en woſte lant, for nemen 
de heren van den orden dat ſwarliken to ſik unde ok ſere bon; 
liken; ok duchte dat den ſchedeſheren gans unredelik ſyn, Dat 
ſe ſunder ſwerdesſlaͤch ſcholden overgeven en bebuwet lant, Dar 
fe noch ynne hadden, der je mechtich weren, XXXV gemurde 
Lüb. Ehren IT. 19 
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ſtede unde ZLVIIT vafte unde wolbebuwede flote, vor em 
unbebumwet wojte lant, dat podolya is genant. Doc io dat 
fe fegen unde merfeden, dat de heren des orden leffhebbers 
weren des vredeg, fo wolden fe de nagefereven ere lande, ſtede, 
flote unde Iude, de fe bet to der tyt befeten hadden, deme Fos 
nynge overgeven unde entrumen, aljo dat Folmerjche lant, dat 
mychelouweſche Sant myt den fteden, floten unde Inden darynne 
befegben, dat font danfche, torne unde eloyughe. Hyrbaven 
wolden je den koͤnynck nemen in enen bejchermer eres orben, 
ene iarlifes befennen myt tribute, unde myt wapene ene vol 
gen; boven dit vorbat dechten je nene lande, ſtede noch lude 
mer overtogevende. Hyr en wolden de ſendebode des konynges 
nicht an, ſunder ſe wolden darto hebben dat ganſe pomerellen 
lant, meryenborch myt deme ganſen kamergerichte, unde wan 
fe deſſe lande voruth in beſittynge hadden, jo wolden fe vrunt- 
liken deghedynge unde ſprake tohope holden, wo id ſtan ſcholde 
umme prufferlant‘ unde dat hynderlant, unde wes de orde 
mer in beſittynge hadde. Hyrup duſſe grote koſtel dach ghynk 
van ander ane ende; wente do de ſchedeſheren van en nicht 
anders hebben mochten, jo fchededen fe wepder van thorne unde 
voren de wijel nedder, unde qwemen ungelettet wedder to 
dantfche, unde fegelden wedder van bantjche in eren ſchepen 
wedder na lubeke. 


Item in duſſeme iare by ſunte bartholomeus > worden 


de koye genomen vor mollen in guben weligen vrede, wente 
de rad to lubeke unde of de rad to mollen hadden nenen. uns 


willen myt en, de duffe myſſedaet deden. Ok en wyſte de 


rad to lubeke up dat erſte nicht, we dat gedan hadde, mente 
de koye worden dat meſte part gebrocht aver de elve; ok wart 
dar en part weddergebrocht up duſſe ſide, mer in kort darna 


vorvoer de rad wol, we de weren, de dat ghedan hadden. 


Doch ſo dede de rad dar nycht umme, wente ſe weren alto 
verne beſeten. Ok begherden de heren, dar ſe under beſeten 
weren, dat me darmede lede up de tyt, ſe wolden darvor 


weſen, dat alſodane ſchade nicht mer ſcheghe. Aldus kos de. 


rad vor dat beſte, dat me darmede lede, up dat d r nicht mer 
qwades na en volghede, 


— Ws 


J. 1466, 


Anno LEBT 69 purificacionis marie ftarf de biſſchop | 
van Iubefe, doctor arnt weftfael, bynnen lubeke geboren, 
de dat ftichte wol regherde unde wol vorbetert hadde by ſyner 
tyt. Unde darna foren de domberen to eneme bifcop meſter 
albert krummedyk. Duſſe was en guder hande man ge 
boren, unde hadde vele guder vrunde in deme Iande to holiten, 
unde darumme wart he geforen up dat he myt ſynen vrunden 
de gudere des biffchoppes unde des capitteld defto beet befcher- 
men konde, wente id ſtunt uppe de tyt tomale ovele in deme 
lande to holften umme tweydracht willen twiffen den hoveluden, 
mente ytlife wolden hebben to eneme heren greven gerde van 
ofdenborghe,itlife wolden biyven by deme konynghe var benz 
nemarfen. Alfus wart nu geforen de vorgenomede mefter 
alberd, up dat fyne vrunde Dat flichte myt den guderen mochs 
ten beſchermen, unde frech ſyne confirmacten by nativitatig 
marie, unde wart gefronet des fondages vor michaelis, dat 
was in funte michaelis avende. Unde in deme daghe michaelig 
ſank he fyn erfie miffe, unde dede grote Foft, wente des ſon⸗ 
dages hadde he vele prelaten van buten unde andere preftere; 
of hadde he dat ganfe cappittel unde vicarien, de in der ftad 
weren, unde ytlike van den religiofen. Des anderen dagheg 
hadde he den ganfen rad unde de upperften borghere, darto 
vele hovelude uth deme lande to bolften unde mefelenborch, 
unde vele guber hande vrowen, deme he altomale gutlifen dede, 


tem in duſſeme iare in deme anbeghynne der vaften nam 

de rad van Iubefe in der ſtad denft vor enen hovetman unde 
ritmefter greven mauricius van permuntz; mente de heren 
unde vorften ummelanf befeten, unde of de guder hande lude 
deden der ſtad vele overlafles unde ſchaden in eren guderen 
unde of uppe der gemeynen traten, unde des vordrod deme 
rade, unde wolde dar nicht lengher mede liden, mer fe wolden 
dat feren myt rechte unde of myt machte, wanne unde wor 
des behoff were. Aldus nemen fe in eren benft den vorbenos 
meden‘greven manricius, wente de was en klok unde en drifte ° 
man, de fit wol vorſtunt uppe alle dynk, de to orlighe unde 
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to ftride horet;z of was he upſats unde vorfichtich in deme 
velde. . Hyrumme wart he gevruchtet van velen luden unde 
funderghen van denjennen, de uppe der traten pleghen to ro; 
ven, wente by ſyner tyt vornam me nene roverge uppe jtraten. 
tem by duſſer tyt qwemen to rajjeborch geladen 
waghen myt vranffordefcheme gubere, de horden to lubeke. 
Des qwemen in der nacht jtratenrovere, de weren befeten im’ 
deme lande to mefelenborch unde weren en deel in des herz 
tigben denfte, unde houwen de waghene up, unde nemen var 
ben guderen forallen, perlen, ſyden unde krude, wat fe des 
meft voren konden in fekfen uppe den perden; of nemen fe be 
beiten perde unde flogen de vorlude. Doch io de perde leten 
fe ftan in deme kroghe, dar fe voderden, vor foft unde haveren, 
Duffe ſchade unde hoen was deme rade fere to umwillen, unde _ 
richteden fif darna, dat je wolden de ftratenrovere inhalen 
myt machten, unde rechten fe na ereme vordenſte; wente fe 
mujten wol, we de weren, de dat gedan hadden, unde wor fe 
befeten weren. “Dit vornam de hertighe van mefelen; 
borch unde fon vad, unde vruchteden, dat dar en ergber na 
volghen mochte, unde fe alle darvan to plaffe unde to vor; 
drete qwemen. Des fande de hertige ytlife uth ſyneme rade 
in den rad to Iubefe, unde leet bidden, dat fe enen vruntliken 
dach myt eme beiden umme des roves willen, be wolde dat 
pruntlifen vlyen, unde wolde darvor wefen, dat fodane undaet 
nicht mer en fcheghe. Dar antwerde de rad tho: fe en dach⸗ 
ten nenen Dach darumme to holdende, wente he wyſte wol, 
dat je openbare firatenrovere weren; of wuſte be wol, wor. fe 
befeten weren. Wolde he fe richten alzo firatenrovere, dat 
mochte he don; wolde he nicht, jo molden fe dat doen na 
erer pryvylegium, de je badden van deme keyſere. — Do 
he dat borde, do bat he bertigen iohban van [oven> 
borch, dat he wolde bearbeyden by deme rade to Iubefe, dat 
de rad enen vrumntlifen dach myt en helde umme gudes vredes 
willen. Mer de rad van Inbefe antwerden deme hertighen, 

. alfo je vorgedan hadden, fe dachten nenen dach to holvende 
- umme des roves willen. Darna bath he den rad van lunes 
borch, dat je umme fonen willen den rad van lubeke beden, 
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dat de rab wolte enen dach myt eme holden uppe eier" gebe, 
liken ftede, de ene begweme were, dar wolde he fomen myt 
fonen guden Inden unde myt ſynen fteden, unde wolden alle 
dynk kryghen to guden vreden. Aldus umme bede willen des 
radıs van luneborch wart en dach upgenomen to ſlukop des 
bonnerdages in den pafchen. Dar qwam hertighe binrife van 
mekelenborch unde hertige iohan unde hertige albert, fon fone, 
bertighe iohan van Iovenborch, de rad var der wifner unde 
de rad van roſtke; dartegen qwemen de rad van lubefe, ham⸗ 
borch unde luneborch, unde greve mauricius van purmunt. 
Unde na velen reden unde artifulen, de dar gevoret worden, 
‚wart dar befloten, dat up den dynfchedach negeft darna fcolde 
bertige hinrik myt den fonen, unde de rad van Iubefe myt 
ben borgberen, den de gudere genomen weren, fomen to deme 
fhonenberge, unte dar fcholde me den borghere defulven 
gudere antwerden unde weddergeven, de en genomen weren, 
unde wat daraf gefomen were, Dat fcholde me betalen myt 
redeme gelde. Aldus qwemen fe,to dem fchoneberge up den 
vorbenomeden dach; dar brochten de hovelude de gudere web» 
der, unde antwerden je den borgheren, den fe genomen weren, 
unde weg dar, tho fpilde van gefomen was, bat wart gerefent‘ 
up enen ſummen gheldes. Dar worden nochaftige borgen: vor 
fettet up ene ſekeren tyt to betalende, unde de heren de Iove- 
den, dat fe dar weſen wolden, dat fodane roverie nicht mer 
en fcheghe uppe den raten, unde darmede wart de unwille 
byghelecht. | 

tem in duſſeme iare na pafchen vorbunden fit de ftede 
in. deme Sande to faffen teghen hertige frederife van 
brunfwif, unde worden ſyne vyende umme deſwillen, dat he 
rovede ımde lange gerovet hadde uppe der gemeynen firaten, 
unde nam alle gudere, dar he by qwam, de me fande van lu⸗ 
befe to vranfevort unde var vranfenvort to lubeke. DE nam 
he vele gudere, de qwemen van Folne unde uth vlanderen, be 
de fcholden wefen to brunfwif, meydeborch unde breſlouwe 
unde of in anderen fieden. Hyrumme toghen fe vor bat floet 
humborch, dat he ynne hadde, unde vorbranden de ganfen 
voghedye, unde menden, fe wolden dat jIvet wynnen. Des ſo 
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qwam hertige wilhelm, hertighen vrederikes vader, dar ſe 
leghen vor deme ſlote, unde ſprak ſe myt liſtighen guden reden 
darvan, unde lovede en, dat ſyn ſone hertich frederik ſcholde 
fit mit den ſteden vruntliken vorghan. Unde dit dede he myt 
droghene, wente he wyſte wol, dat nicht vele ſpiſe up deme 
ſlote was, unde dat ſe dat ſloet nicht langhe holden konden 
ane ſpiſe; hyrumme ſprak he de ſtede darvan. Wente do de 
ſtede dar affghetogen weren, do boet hertich vrederik in de 
ſtede, dat he ſik nicht vorliken wolde myt den ſteden, alzo ſyn 
vader gelovet hadde, unde reth altohant vor northem, unde 
nam dar de koye unde ſpiſede darmede dat ſſoet, unde makede 
dat vaſt, up dat de ſtede des nicht wynnen en konden. Unde 
do de ſtede dat ſeghen, dat hertich wilhelm ſe bedroghen hadde, 
do wolden ſe ſyne vyende werden unde legghen ſik vor den 
kalenberch, wente hertich frederik de reet dar up unde aff, 
unde rovede up de ſtede unde dede groten ſchaden. Doch en 
dorften de ſtede des nicht doen, wente ſe vruchten ſik, dat de 
biſſchop van hildenſem unde de greve van ſchowenborch unde 
van der lippe unde ok ytlike ander heren wolden hertigen 
wilhelm helpen. Unde fe geven ſik tor tyt gang werloes, 
unde hadden ſik gherne vorſonet myt hertighen frederife, mer 
he en wolde dar nicht to, id en were, dat ſe eme ſynen ſcha⸗ 
bden wedderleden, den fe eme gedan hadden in der voghedie to 
humborch, unde dartho eſſchede he enen groten ſummen gheldes 
vor den hoen, dat ſe ene gheſcholden hadden vor enen ſtraten⸗ 
rover. Unde do de ſtede de unredelicheit horden, dat he nocht 
ghelt hebben wolde to deme groten ſchaden, den he den ſteden 
ghedan hadde, do nemen ſe hovelude unde ſoldenere in, unde 
fetteden ſik to der were, unde worden of ſynes vaders viende, 
unde toghen in ſyn lant unde deden groten ſchaden, als 
hyrna geſereven is im duſſeme ſulven iare by ſunte ans 

dreas daghe. — DD 
Item im duſſeme iare biſc op hinrik van bremen by 
ſunte iohannes daghe baptiſten behelt van deme paweſe, dat 
he mochte beholden tohope dat ſtichte van munſter myt deme 
ſtichte van bremen, alſo dat he were biſſchop tho munſter unde 
vorſtender des ſtichtes to bremen. Unde dat gaff eme de pas 
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wes umme armodes willen bes flichted to munfter, wente be 
biſchop, de dar bevoren was, hadde dat ftichte fere to achter 
gebracht in grote ſchult; hyrumme fo gaf eme de pawes beyte 
flichte umme vorlichtynghe willen der Foft, dat he beyde ſtichte 
mochte vorlichten myt der terpngbe, up dat fe vorder in nene 
ſchult en qwemen. 

Item in duſſeme iare hadde * rad van der wiſmer in 
den thorne gheſat des borghermeſters ſone, den ſe vordreven 
hadden, her peter langheiohans. Dar ſchref de konynck 
vor van dennemarken unde ok de rad van lubeke, unde begher⸗ 
den, dat ſe ene uthleten, unde nemen borghe van em, dat he 
de ſtad in nene laſt unde in nenen ſchaden brynghen wolde, 
wente he was en clerik unde en geſtlik man; unde dar en 
wolde de rad nicht an. Ok begherde de konynck unde ok de 
rad van lubeke, dat ſe wolden holden enen dach myt ſyneme 
vader in jeghenwardicheit der ſtede, up dat men mochte horen 
erer beyder recht unde unrecht. Dit bevulborden ſe, dat ſe 
deme ſo doen wolden; mer do de tyt qwam, do repen ſe dat 
wedder unde ſeden, ſe hadden ſik beth bedacht, ſe wolden nenen 
Dach myt eme holden, of wolden fe ene nicht wedder innemen. 
Aldus helden je den fone fwarlifen gevanghen wente ‚by mis 
chaelis. Do wart eme gehulpen, dat he qwam uth eneme 
clenen vynſter, dar fit nement vormodede, dat dar ienych 
mynfche uthkomen konde; darna qwam he to Iubefe unde bief 
dar wente by nativitatis crifti. Do toch he up to rome, unde 
Dachte den rad van der wifmer to brynghende in den ban des 
pamefes umme der gemalt willen, de je em gedan hadden; 
doch jo wart dat vorlifet als hyrna fereven is in deme nege⸗ 
ſten iare by petri et pauli. 

Item in duſſeme iare in deme fomere vrouwe do rothea 
van holſten, nalatene wedewen hertigen alves, toch in 
dorynghen to eren vrunden, unde bevol ere ſlot unde ſtad 
renſborch eneme guder hande manne, gebeten clawes van 
der wiſch. Unde dewile dat ſe dar was, qwam greve gert 
van oldenborch, unde benalde ſik des ſlotes unde der ſtad 

unde of der anderen gudere, der er hertich alf ghegeven hadde 
to erer lifftucht. Hyrup ſpreken vele guder lude unde ſtraffe—⸗ 
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den, bat greve gert alſus gedan hadde. Do nam he tho hulpe 
rede, unde fede: be hedde vorwort ghehaed myt der herteghyn⸗ 
nen, wan je de guder vorfetten wolde, jo ſcholde he de negheſte 
weſen. Nu badde he wol vornomen, dat fe eneme anderem de 
guder don wolde, unde wolde nicht holden ere vorwort; aldus 
hadde he dat jlot myt den anderen guderen ingenomen, unde 
wolde der hertighynnen darvor mer geven wen en ander. 
Do io do de hertighynne wedder qwam to lubeke van eren 
vrunden, unde horde, wo dar ghevaren was, do was fe nicht 
to vrede, unde ftunt greve gerde der vorword nicht to. Aldus 
en wyſte me nicht, wer je recht hadde, edder greve gert.: Doch 
io menden vele lude, id were en upjate greven gerdes unde 
duchte itlifen anderen guden luden, de myt eme partyeben, 
dat je de vroumen fo wolden, ſchuppen uth deme Lande, unde 
Dat greve gert erſt en flot kreghe under de vote, dar he uppe 
were fo langbe, dat he der anderen mechtich worbe unde aldus 
qweme by dat lant. Mer vrouwe dorothea toch wedder to 
eren vrunden unde Flagede heren unbe vorften, wat unrecht 
unde overlaft er gejchen was. . 

tem in duſſeme iare Foninf criftierne nam nye ſchat— 
tinghe in deme lande to holften teghen ſyn gelofte, wente do 
he here wart des landes, [ovede he, dat be nene untwonlife 
befchattynge nemen wolde, men in wonheit des landes wolde 
he tovreden fon. Doc) io was dat de dorde befchattynge, de 
be gedan hedde, dar. he dat lant mede brochte in groten ars 
moet, Doc en batedede et eme nicht, wente he bleff Life 
arm unde makede of dat lant arm, unde ander. lude nemen 
dat gelt. 

tem in duffeme iare by michaelis wart gefonet dat ors 
leghe in pruſen twiffen deme orden unde deme Fonyngbe 
van polen, dat geduret hadde by III tar. Unde wart 
gefonet in duſſer wife, bat de orde fcholde beholden Fonyngefs 
berghe unde binderlant myt allen fteden unde floten, uthgenos 
men dat ftichte van heydelberge, dat fcholde biyven under Deme 
fonynghe van polen myt ytliken fteden unde floten, de dartho 
gelecht worden. Unde darto fcholde de konynk beholden dat 
Folmerfche lant, dat miycheloumefche Land unde de pomerfchen 
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foben myt mergenborch ımde danfche unde myt allen fieden 
unde floten, de darynne font, myt aller vrigheit unde tobe, 
horinghes DE mofte de meter van prußen loven truwe unde 
holt tho weſende deme konynghe, unde nen orleghe antoſlan 
teghen dat rike unde ok teghen nenen anderen heren ane wit 
licheit unde vulbort des konynges. Ok moſte de orde dat lo— 
ven, dat ſe nemende mer kleden wolden edder ſcholden uth 
vromden landen, mer allenen uth pruſſen unde uth polen. 
Up duſſe vulbord nam de konynck den meſter in ſynen rad, 
alſo dat we meſter is, de ſchal weſen in des konynges rade, 
unde ſchal loven unde fweren, dat be deme konynge truwe 
unde holt weſen wil. Aldus heft de orde ovel georleghen, 
wen tovoren weren ſe vrig unde weren mechtich des ganſen 
landes, mer nu ſynt ſe halff egen unde beholden dat mynſte 
part van deme lande. Unde dit makede io er eghen homod 
unde gyricheit, wente ſe weren homodich unde overdadich, unde 
deden den ſteden grote overlaſt, unde honden vrouwen unde 
iunckvrouwen guder lude kynder. DE weren fe girich, unde 
nemen groten unmontlifen tol, unde darto weren fe koplude, 
wente ſe hadden er eghene ſchepe unde ſenden er eghene gud 
in vlanderen, in hollant unde in engelant; darane weren ſe to 
vorvanghe den ſteden unde deme kopmanne alſo langhe, dat de 
ſtede des nicht lenk liden en wolden, unde ſetten ſik umme 
duſſe ſtucke willen teghen den orden alſo hyrvor geſereven ſeit 
in deme iare LIJIJJ. 

Item in duſſeme iare de rad van lubeke weddeſcattede 
unde nam in de veſte van ritſerouwe. Unde dat qwam 
aldus by: dar was en guder hande man uppe de tyt, geheten 
hans van ritſerouwe, deme was de hertige van loven- 
borch unghenedich, unde dede em vele overlaſt unde unrecht 
ane ſchult. Do ſach he wol, dat de here en ovele mende, 
unde he en konde deme heren nicht wedderſtan. Aldus bod he 
deme rade van lubeke ſyne ghuder veyle, wente ſe weren deme 
rade van lubeke wol beleghen na deme, dat ſe rorden an de 
voghedye to mollen unde an de ghudere to notſe, de alrede 
des rades weren. Des wart de rad myt em ens des kopes, 
finde geven eme vrye wonheid in der ſtad, unde geven eme ſe 


— 


298 


vele dartho, alfo fe des underlanf end worden. Unde bit 


myſhaghede deme hertighen van lovenborch fere, dat dit - 


geſchen was ane ſyne witlicheit unde vulbort, unde hadde dat 
gberne geferer, hadde he gefont. Doch do be horde, wo ere 
endracht ftunt, do mofte he dar thovreden ane fon. 

‘tem in duffeme iare by ſunte andreas daghe de ftede 
in faffen worden vyende hertighen wilhelmes van brunfs 
wif umme des willen, dat he huſede unde hegede uppe ſynen 
floten bertigen frederife, ſynen fone,, de der jtede apenbar vient 
"was, unde ghunde eme, dat be daraf rovede uppe de ftede 
unde uppe de traten; unde went he des nicht laten en wolde, 
alfo ene de ftede vafen gebeden hadden, fo worden de ſtede of 
fone vyende, unde vorbranden. in foneme lande vele guder 
dorpe umme hannover by pattenfen unde of by der nyenſtad. 
Unde dit nemen de beren unde vorften ummelanf befeten grot 
vor quad, unde leten fif des dunfen, dat fit de ſtede vorbuns 
den hadden darup, dat je de heren dwyngen unde uth deme 
lande dryven-mwolden, unde worden of der ftede vyende unde 
wolden bertighe wilhelm helpen, alſo de bertige van ſaſſen 
unde marchgreve van myßen, de lantgreve van doringen, de 
marchgreve van brandenborch, de greven van ſwartzeborch, 
manfvelt, anehalt, honſten unde ytlike andere by dem harte 
befeten. Doch io en deden fe den ſteden nenen groten ſchaden; 
ok dachten fe dar nene groten foft umme to donde, mer fe 


menden, dat fe de ſtede myt drowende wolden vorderen; werte 


do hertige wilhelm unde hertich frederif, fon fone, hulpe van 
‘ ene begberden, do wolden je vorwiſſynghe hebben vor eren 
fehaden, eft fe fchaden nemen, unde effcheden twe vrye flote to 
pande, dar je eren ſchaden mochten up refen. Wente nu de herz 
tigen der ſlote nicht en hadden, de qwyt unde vrig weren, werte 
fe weren alrede al vorpandet, jo wolden de heren nen eventure 
ftan, unde leten de hertigen myt den fteden betbemen. De ende 
duffes orliges ſteyt in deme negheſten iare gefereven na paſchen. 


%. 1467. 
Anno LEDYS na der hilghen dryer konynghe dage greve 
gerb van oldenborch belt enen dach myt den guden Inden 
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to holſten, unde feet Iefen enen breef, ben ene konyng cris 
ftierne, fon broder, ghegeven hadde, dar ene te konynk ynne 
makede enen marfchalf unde vorftender over dat ganfe lant to 
bolften, unde bod dat alle, de in deme lande befeten weren, 
fcholden greve gerde horfam unde underdanych mwefen, tho donde 
ande to. latende lik deme fonynge fulven. Unde van duffen 
breve beven de guder hande lude ene uthſcrift; der wolde he 
en nicht geven, mer he febe, de breff ſcholde wol bewaret wer⸗ 
den, unde were des behoff, fo ſcholde he ene wol vor de 
lude bringhen. 

Item de rad van lubeke hadde konynk criſtierne 
gelent enen ſummen geldes, dar hadde he deme rade borghen 
vor geſad uth deme lande to holſten myt ſodanygem beſcede: 
weret dat de konynk nicht en betalde up de tyt, alſo he deme 
rade lovede, ſo ſcholden de guden lude, de gelovet hadden, dat 
gelt utgeven uppe deſulven tyt, edder fe ſcholden to lubeke ins 
riden unde dar nicht uthſcheden, dat gelt were gans betalet. 
Unde wente de konynk des geldes nicht ut en gaff up de beſcheden 
tyt, fo qwemen de guden lude, de dar vor gelovet hadden, by 
duffer fulven tyt, unde bleven dar fo langhe, Dat fe des rades 
willen makeden. 

tem in duſſeme iare hadde de palfgreve uppe deme 
ryne unde of vele andere heren unde vorften upghenomen, bat 
fe eren vaftelavent wolden holden to Follen, unde leten [eyde 
werven Darfulvejt var deme rade. Do wart dar krank en 
bannerhere, geheten van gemen. Duffe leet halen enen bicht- 
vader, unde bichtede fyne funde. Darna febe he deme bichts 
vadere, he vorneme wol, dat he fterven moſte, unde he hadde 
befevet unde vulbordet myt itlifen anderen heren, wo fe de 
-ftad van folfen wynnen wolden myt vorrederye, unde wifte 
dat wol, dat fon file dar mofte ovel umme varen. Hyrumme 
bat he den bichtwader, dat he altohant na ſyneme dode wer— 
nen fcholde den rad van Follen, dat fe wol tofeghen unde wars 
den ere ſtad; doch io wolde he nemende melden var den, be 
hyr feuldich ane weren. Aldus na ſyneme dode gynk de bicht⸗ 
vader vor de borghermeſtere unde ſede, wat en weddervaren 
was. Altohant wart hyr en grot ruchte aff, nycht allene in 
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ber ftab, funder of in allen Tanden, wo be heren. unde vorften 
wolden kollen hebben vorraden. Hyrumme de heren, de dar 
bynnen weren unde of vele andere, de dar buten weren, ent 
ſchuldigen fit, unde dat men ene unrecht dede unde myt us 
rechte beteghe. Doch de heren in deme rade betegen nemende 
apenbar, wente de heren unde vorften weren ftark unde mechr 
tih. Darumme kos de rad vor dat befte, dat fe nemende 
darmede betigen wolden, up dat fe der ſtad nene ewige vyende 
makeden; mer fe leten langhe tyt alle nacht waken unde bes 
waren ere ftad, beyde to perde unde of to vote, myt vif edder 
ſos hundert mannen, dat fe fefer weſen wolden erer ftad. 

tem in duſſeme iare vorbot foninf criftierne,. dat 
de borgher van der wifmer nicht ſoken ſcholden fone rife edder 
fonen ftroem, id en were, dat fe eren borghermefter innemen, 
ben fe vordreven hadden. Aldus mafeden de borghere van. ber 
wiſmer dre fchepe utb geladen myt bere, unde menden fe wol⸗ 
den feghelen in ‚wlanderen teghen ſynen willen. By duffe 
fchepe qwemen fyne lude unde nemen fe alle dre. Do fande 
bertighe hinrik van mefelenborc enen ridder an den 
konynk umme bede willen des rades. Ok fande de rad enen 
radman an den konynck, unde leet ene vruntliken bidden, dat 
be ſyne gnade wolde feren tho den borgeren van der wijmer, 
dat fe vry feghelen mochten, up dat je fit mochten berghen 
myt anderen ſteden. Aldus moften fe deme fonynge loven, 
dat de rad van der wiſmer wolde und fcholde enen Dach hol—⸗ 
den myt deme borghermeftere in ieghenwarbicheit eres heren 
unde der ftede, unde wat de fonden fennen, dat recht were, 
dat feholden fe doen, unde deden fe des nicht, fo en fcholden 
fe nen geleyde hebben. Den ende duſſer hiſtorien, den ſoke in 
duſſeme ſulven iare by ſunte petri et pauli. 

Item in duſſeme iare doctor marinus, de ychtes wanne 
legate hadde geweſen des paweſes, qwam wedder to lubeké 
umme ſyner boke willen unde andere clenode, te he dar gelas 
ten hadde unde de konynk criftierne hadde Taten gehalt vorz 
myddelſt ſyneme Fenfeler, alfe in deme iare hyr bevoren ges 
fereven id. Unde do he horde, wo dar gevaren was, dat de 
konynk fe hadde, do wart he qwat uppe dejennen, dar be fe 
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by lecht hadde, unde ſede, ſe ſcholden em ſyne boke wedder 


antworden, edder ſe ſcholden ſe eme betalen, wente he en were 
deme konynge nicht plichtich; ok hadde he en bevolen, dat ſe 
de boke waren ſcholden to ſyner thokumpſt, unde en ſcholden 
de nicht van fif don. Doch io en worden ſyne wort nicht 
vele geachtet, wente je hadden gude bewifynge darup, dat fe 
de bofe des konynges Eenfeler gheantwordet hadden, unde hadz 
den gude borghen vor alle namanynge unde vor alle anfprafe, 
Des gynk he vor den rad, unde claghede over fe, DE claghede 


he, dat ter bofe noch em del in ber ftad were, unde bad dem 


rad, dat fe eme behulplif weren, dat he de bofe webberfrege. 
Doch fo kerde fif de rad dar nicht fere an, unde wyſeden ene 
dar aff myt guden worden. Aldus fchedede he myt unmwillen 


van lubeke, unde drouwede, he wolde webderfomen myt vuller 


macht des paweſes, unde wolde manen ſyne guder van ben, 
dar be fe by laten hadde. 

‘tem in duſſeme iare na pafchen in des hilghen eruces 
avende qwam marchgreve frederik van brandenborch to 
lubeke, unde hadde myt ſik hertigen iohan van loven— 
borch, ſyner dochter man, unde hertighen hinrike van me 
kelenborch myt twen ſonen, den greven van reppyn unde 
den greven van manſvelde unde itlike ander greven, unde 
dartho vele guder lude, ridder unde knechte. Unde de ſake ſyner 
tokumpſt was, dat hertige iohan van lovenborch ene ghes 
claghet hadde, wo de rad to luͤbeke van ſynen vorvaren unde 
van ſynen olderen hadde ghekregen dat wikbelde mollen vor 
enen ſummen gheldes unde hadden ghewunnen de ſſlote bergher— 
dorpe unde ripenborch ane grot recht, unde begherde, dat 
he eme wolde helpen dartho, dat he de wedder kreghe, wente 
ſyn lant were gar cleyne unde he mochte der ovel enberen. 
Aldus umme ſyner bede willen qwam de marchgreve to lubeke 
unde begherde van deme rade, dat he mochte horen de breve, 
de ſe hadden uppe mollen, berghedorp unde ripenborch. Des 
leet de rad de breve leſen vor deme marchgreven unde vor 
den, de he darby hebben wolde. Unde do he de breve gehort 
hadde, vornam he wol, dat hertighe iohan dar nicht wol wed⸗ 
der by komen konde myt rechte, wente de breve weren gar 
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wol bewaret. Do dachte be, dat he ven rab bidden: wolde, 
dat de rad umme ſyner bede willen wolde bertigen iohanne 
wedder thoferen mollen unde de twe flote, unde bat Ieet be 
voritan deme rade van luneborch, de uppe defulven tyt of 
was to lubeke. Do reth eme de rad aff, dat he nichten bede, 
wente id were vorgeves; fe wilten wol, dat de rad van lu—⸗ 
befe des nichten deden, wente je hadden dar angheferet grot 
gelt, unde hadden dar of grot ane vorbuwet. Aldus gaf he 
de bede over, unde mafede dar nene wort van, unde fchedede 
yruntlifen van lubeke, wente de rad hadde ene herlifen ent- 
fangben unde grote fchenfe ghefand an wyne unde an bere, 
an vleſſche unde an viffchen, unde dartho geven je eme twe 
hundert ronfche gulden. Aldus toch he myt gutlicheit wedder 
to hues. Doch jo en lovede de rab van Iubefe deme vrede 
nicht wol, unde fanden foldenere tho mollen unde of tho 
bergherdorpe, unde Ieten de waren, Ok mafeden je bergherz 
dorpe vaſt, unde Ieden dar enen nyen wal umme, unde beve- 
fteden dat alfo, dat fe wolden dat ſloet wol beholden vor 
deme wmarchgreven unde ok vor hertighen ichan, id were 
en leid. | 

tem in duſſeme iare na paſchen de ftede in faffen 
feghen wol, dat de heren unde vorjten ‚, de ere vyende weren 
geworden umme hertighe wilhelmes willen, to deme or⸗ 
fige nicht doen wolden, unde deme hertigben nicht to hulpe 
fomen wolden. Hyrumme worden fe rede, unde togen myt 
machte in hertigen wilhelmes land alfo vor den Falenberch, 
unde legen darvor dach unde nacht. Vortan togben je vor 
de vefte welfenborch, unde brefen de nedder in de grunt, unde 
darna vor dat wifbelde gerden, dar vele guder hande Iude gnne 
wonden, unde vele lantlude, ummelank befeten myt erem gudes 
ren, inghevloghen weren, wente je menden, dat wol behofden 
vor allen fteden. Doc jo do be ſtede darvor qwemen, Do 
wunnen fe dat in twe ftunden unde venghen de guder hande 
[ude, of bleff er en deel doet, unde darto grepen je twe buns 
dert bure, unde branden dat in de grunt; unde derghelik 
deden fe yelifen anderen weiten, de nicht dyngen en wolden. 
Alfo do de heren dat ſeghen, dat de ftede myt ernſte unde myt 
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machte bat orlighe angrepen, do fetten fe dat orlighe in daghe, 
. alzo dat er en deme anderen nenen fchaden mer don fcholde, 
mer de hertighen unde of de ftede fcholden in der hilghen dres 
voldicheit daghe weſen tho qmedelingborch, unde dar wolden 
tofomen beren unde vorjten, de dat orlighe wolden fonen. 
Aldus qwemen dar hertighe wilbelm, bertich binrif van 
brunfwif, hertich otte van Iuneborch, de biffchop van meyde— 
borch unde marchgreve frederif van brandenborch. Unde dar 
wart na velen reden befloten, Dat de ſtede fcholden wedder—⸗ 
geven deme hertigen dat flot moringen, unde de ghevanghen 
fcholden qwit weſen, de je gegrepen hadden van beyden Kiden, 
unde we jchaden hadde genomen, de ſcholde darmede liden. 
Hyrmede foholden de heren unde vorften der ftede vrunde wer 
fen, unde fcholden uppe der firaten nicht mer roven, unde 
ſcholden de bejchermen unde vryg holden. Duffe articule love— 
den de ftede unde hertighe wilbelm vor fif unde vor ſyne kyn⸗ 
dere vaft to holdende; of loveden vor den vrede, van der hevem 
wegben, de bifcop van meydeborch unde marchgreve frederif 
van brandenborch, hertiche hinrit van brunfwif unde hertighe 
otte van luneborch. Unde na dat bertighe frederif, de des 
orloghes ene fafe was, darfulven nicht ieghenwordich was, fo 
wart dar beiloten, dat me fcholde holden enen anderen dach 
tho gerdeleve, unde dar fcholde he fulven komen. Ok fcholde 
dar fomen de rad van luneborch, dar de beren orfafe des or—⸗ 
loghes van genomen hadden, uppe dat alle dynk worde ges 
brocht up enen guden ende. Aldus qwemen de heren vorge⸗ 
nomet unde de ſtede in ſaſſen unde of de rad van luneborch 
tho gerdeleve na iohannis baptifte, unde dar claghede hertich 
frederif grot over de ftede, dat fe eme grot unrecht ghedan 
hadden, unde mende, he en wolde nicht holden, alfo ſyn vader 
gelovet hadde vor eme tho qwedelynkborch, wente he en hadde 
fonen vader nych mechtich gemafet in den fafen, de ene antre- 
den. Doch io do he al uthgheclaghet hadde, do mofte he hol: 
den, alfo de heren unde de vorften tovoren befloten hadden. 
Unde darup worden breve gegeven var deme biffchope van 
meydeborch unde van marchgreve frederife van brandenborch, 
dar je den ſteden ane Ipveden vor dem vrede, Unde weret, 
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dat bertich wilhelm edder forte kyndere den vrede brefen, fo 
wolden fe den fteden byvallen teghen de. heren; weret of, dat 
de ftede brefen den vrede, fo wolden fe byftendich wefen deme 
berenz; — umde darmede worden fe gbefcheden. Mer de fake 


> twiffen deme hertighen unde deme rade van Inneborch, dar 


alle vordreet van gefomen was, de wart upgefchoten wente 
to michaelis, alfo dat berteghe wilbelm unde ſyne kyndere 
nenerfeye dynk doen feholden teghen de van —— er ſe 
wedder tohope qwemen. 

Item in duſſeme iare na paſchen wart grot unwille unde 
twedracht tmwijfen hertighen hinrik van mekelenborch 
unde hertighen olrike van ſtergherden umme enes guden 
mannes willen uth deme lande tho mekelenborch, den hertich 
olrik geleydet hadde in ſyneme lande vor ytlike ſake unde ar⸗ 
tikule, de hertich hinrik thegen em hadde; unde duſſen man 
feet hertich hinrik gripen unde vanghen in hertich ofrifes lande 
unde geleyde. Unde dit was em gans unthodanke, unde ma— 
kede ſik up ene tyt alſo hertighe hinrik wolde varen up ſy— 
neme wagene in de marke, unde helt eme vore, unde wolde 
ene ſulven gripen. Doch hertich hinrik quam enwech unge 
vanghen, mer eme worden etlike lude afgeſſagen; ok worden 
dar itlife gewangen. Hyrumme hertich hinrik wart rede mit 
der haft, unde lede fif vor ven fterneberch mit grotem volke 
unde wolde den wynnen. Doch de guder handen lude, under 
beiden heren befeten, undernemen dat orlege unde brochten dat 
fo verne, dat je dat fetten in dage. Doch io bfeven fe viende 


- wente na pafchenz do worden fe vorſonet vormiddelſt vr 


marfgreven van brandenborch. 

tem in duffeme iare na petri et yauli de — 
van der wiſmer her peter langeiohan, den de rad var 
der wiſmer mit unrechte vordreven hadde, alſo hyr bevoren 
geſereven is anno LXVIJ, wort wedder ingebrocht vormiddelſt 
hertich hinrike van mekelenborch unde den ſteden lubeke, 
hamborch, luneborch, roſſtok unde ſund, alſo dat hertich hinrik 
ſettede ene wedder in den ratſtol in ſine olden ſtede. Unde de 
ſake, dar he umme vorwiſet was, ſcholden gans doth- wezen, 
wente he hadde ſick des entlecht vor deme hertigen unde vor 
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den fteden, dat he nette fchult‘en hadde, alfo dat fe bes tovre⸗ 
den weren; unde de bertoge vorbot bi Live unde gube, bat 
eme de fafe nement vormwiten ſcholde edder overfeggen ſcolde. 
Unde her peter vorgenomet nam up ſik den unwillen, den be 
konink van dennemarfen hadde mit der ſtad van finer wegen, 
dat he ven Foninf fcholde thowreden fetten; of nam he up ſik 
den unwillen, den fon fone hadde mit deme rade,: Darumme 
dat de rad ene gefettet habde in den torne. Doc io lovede 
de rad, dat fe fineme ſone vor den bon, den he geleden hadde, 
en leen, dat alle iar fo guth was alfe veftich mark, edder eme 
veftich mark: iarlikes to fineme live geven wolden. DE was 
beine hertogen gelovet ene ſummen geldes, wen de borgermefter 
wedder ingueme; be mofte me eme geven altohant, er be uthe 
der tat ſchedede. | 

tem in duffeme fulven iare unde in deme iare hyrbevoren 
Foninf friftiern van dennemarfen unde van fweden dreff 
vele guder hande Inde van den floten, de fe inne hadden van 
tes rikes wegen, unde makede fit vele unvrunde. Unde in 
deſſen fafen willen eme bi de biffeope unde itlife guder hande 
- Inde, unde in dat gemene de huflude; mente de guben lude, 
de uppe den floten jeten, weren den armen luden gans hart, 
unde nemen en mit gewalt, wat fe hadden, unde drogen fit 
darup, dat de konink nene grote macht en hadde, unde hodden 
fit tar nicht vor, dat de biffcope deme Foninge worden bis 
vallen. Unde van deſſen floten, de konink Friftiern innam, 
itlike behelt he ſulven, itlife dede he anderen guden Juden, 
de eme biftandich weren. Unde dar moften fe mede Liden, 
wente fe Eonden des nicht gebeteren, doch quam bar grot 
unwille af, beide in dennemarken unde in fmeden, alfo me 
hyrna befereven vint. | 

ten in deffeme fulven iare greve ghert van olden- 
borch, vorftender des landes to holften, dede dergelick van 
des koninges wegen, unde nam vele flote in, alſo fegeberge, 
rendeſborch de hamroume, gottorpe unde etlife andere. DI 
hadde he gerne mer flote ingenamen ; men be guden Iude, de 
uppe den floten weren, wolden dar nicht af mit willen, unde \, 
mit. macht Fonde he fe dar hicht afbringen; alſo mofte he 
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darmede liden ane finen dauck. Doch itlike ſſote dede he ande 
ren’ guden? luden, de van ſiner partie weren, unde itlike behelt 
he vor ſik ſulven. Unde hyrumme wort grot twedracht 
twiſſchen eme unde den guden luden van deme lande, de de 
uppe den ſloten bleven, unde ok den, de he afgedreven hadde. 

Item in deſſeme iare in deme ſomere wort grot twedracht 
in ſweden twiſſchen den guten Inden unde of der menheit 
van des foninges wegen, wente vele van en wolden beholden 
konink friftiern van dennemarken, unde vele wolden enen ans 
_ deren konink bebben. De hovetlude van der partie, de enen 
anderen konink hebben wolden, weren de ridder her iwen acfen 
unde ber erif, her laurencius unde ber agefine, broder, unbe: 
etlife andere in deme rife. Ban der anderen partie, de den 
konink beholden wolden, weren hovetlude de erfebilcop unbe 
fine brodere. unde ok fomelife andere in deme rike. Unde 
befiefulve tmwedracht was of bynnen deme holme; doch de 
meite part unde funderlifen de fweden beiden mit: den, de 
enen anderen konink bebben wolden. Syn defjer twebracht 
konink Eriftiern vorfammelde vele volkes, unde beicde in ſcho— 
negfide twe flote, alje fulyefborh, dat de vorgenomebe ridder 
ber imen inne hadde van des rikes wegen, unde lullo, dat be 
unde fine broder fulven gebuwet hadden; unde dar lach be 
vor wente michaclis. Do wort eme overgeven dat flot fuls 
vefborch, weite je Fonden dat nicht Tenger holden, men» dat: 
ander frech he eriten in der vaſten darna. Ok up. befulven: 
tyt makede he vele volfes uth uppe de fee, dar was en 
hovetman af de ridder her nicolaus rennouwe, unde dem 
qwam t0 hulpe de erjebiffcop van upfal. Unde ere andacht 
was, bat je wolden winnen den holm mit bulpe erer partie, 
de dar binnen was, doch worden fe dar ane bedragen, wente 
ere webderpartie binnen der jtat hadden fif darup vorfeen, 
dat fe itlife prame vorbuwet hadden unde to ftride beret, 
unde of itlife fchepe van den groteften, de. vor der ſtad legen, 
unde nemen erer war. Unde do fe quemen, do lebe ere wed⸗ 
derpartie neh, unde togen ene eutiegen, unde wunnen ene af 
dre grote holke unde etlike andere clene ſchepe, unde grepen 
darinne boven dre hundert mannen. De biſſcop unde her 
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nicolaus rennow worden vorvluchtich unde banfeden gode, 
dat ſe ungevangen bleven. Unde darna in kort ſande de ſtat 
van deme holme unde ok de guden lude, de konink kriſtiern 
nicht hebben wolden, to konink farle, de de to der tyd was 
to dantſche, unde leten den bidden, dat he wedder wolde komen 
to deme holme, unde geven den ſinen guden rath, wo ſe moch⸗ 
ten Craden) in deſſen ſaken; fe wolden fine gnade mit vrunt⸗ 
ſchop unde velicheit entfangen, unde wolden gerne don na 
foneme rade. Aldus quam he dar, unde let fit dar tofprefen, 
dat be’fulven dat rife to fit nam wedder alfe ein konink, 
dat he doch in vortiden vorlovet unde vorfworen hadde. Des 
vul eme bi de ftat van deme holme unde vele gude lude, unde 
worden bes en, dat fe bi Foninf farle bliven wolden, unde 
konink kriſtiern nenerleie wys nicht hebben; doch io was bit 
velen guden luden in deme rife nicht to willen, de hir nen 
vulbort tho geven wolden, unde hirumme blef dar grot ums 
wille in deme rife. : 

tem in deffeme iare uppe iacobi was upgenomen ene 
grote diete to norenberge, mente be pawes hadde nedder⸗ 
gefant enen cardinal unbe enen biffcop, unde fereff an den 
feifer unde an de forvorften unde ander .hberen, de dar ummes 
lanf weren befeten, unde begerede, Dat fe darup vorfeen teren, 
wo men mochte webberftan den turfen, de uppe de tyd ſere 
vorvolgeden den hilgen criftenenloven, unde of deme Fonirge - 
van bemen, de unbehorfam was der bifgen Ferfen, .alfo en 
apenbar fetter. Aldus worden de vorbenomeden heren vors 
bodet uppe de vorfcreven tid; Doch en quam dar nicht mer 
men twe forvorften, alfe de hartoge van faffen unde mark; 
greve van brandenborch unde verteyn ander heren mit dem 
fenbeboden des keiſers. Unde do dar nement mer en quam, 
do wolden deſſe vorften nicht befluten in deſſen vorfcreven 
fafen, na deme dat de ander forvorften dar nicht en weren, 
men fe nemen up enen anderen bach, to holdende darſulves 
uppe der .drier billigen Foninge Dach, unde fereven an ben 
pawes nude feifer, dat fe de heren unde de vorften, dar be 
macht ane was, mit ernfte feholden vorboden, unde fcolden of 
Darfulven komen, edder ere vullemacht dar jenden, alfo dat 
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fe endrechtliken mochten beſluten, wo unde wenne unde in wat 
wife me. mochte mafen ene gemene hervart iegen de turken. 
Hirup ſeref de keiſer altohant breve an heren unde vorſten 
unde of an be groten ſtede, dat fe ſcholden aflegen unde vor— 
ſonen alle orlege unde twedracht, de ſe underlank hadden, 
edder to deme minſten in dage ſcholden ſetten viff iar lank, 
uppe dat de unvrede binnen landes nicht en hinderde deſſer 
hilligen reiſe. Ok ſcholden ſe komen ſulven to norenberge 
uppe deſulven tyt, unde dar mochte en itlik horen, mat be 
don ſcholde. Unde deſſe ſulven breve quemen ok tho lubeke 
in den rad, unde worden vorkundiget in der kerken vor alle 


“> den volke. Doc io fo en wart van deſſer reife nicht, wente 


de heren unde vorften quemen nicht tobope, unde wolden bar 
nen gelt unde gub am keren, alje tho der veife horde. 

tem in deffeme iare unfe billige vader de pawes vors 
domede gerfife, den fonint van bemen, unde vormalediede 
en alfo enen vorherdeben fetter, unde nam eme dat rife van 
bemen, unde gaff dat des Foninges fone van palen aljo verne, 
alfe de konink darto hulpe, dat gerfif ute deme rike vordreven 
worbe, Aldus de greve van jiernenberge unde van ſwanen⸗ 


borch unde etlife ander heren in bemen geven fit van gerfife, 


wente fe hadden fick rede geven to der billigen kerken. Hir⸗ 
umme defulven heren unde de ftede in der ſleſie, alſe brefloumwe 
unde de anderen, vorden en apenbare orlege tegem gerfife unde 
dat rife varı bemen, unde flogen eme vele volfes af, unde 
deden eme groten ſchaden mit rove unde mit brande, unde 
bergelict dede be ok weder. 

Item in deffeme iare vor michaelid quam to lubeke de 


greve van manfvelt, unde was begerende van deme rade, 


dat fe eme hulpen, dat he mochte fprefen mit greve gerbe 
van oldenborch, de do to der tyb was to fegeberge, van 
der vroumen wegen van holften, nalaten wedewe hertogen 


alves, unde mochte horen, wer be der vroumen of wath 


geven wolde van ben goberen, de hertich alf er geven hadde 
to erer Lifftucht, alfo vendefborch &eır., de be er genomen 
habde. Aldus vormochte de rad ben bifjcop van Inbefe, dat: 
he reth to grewe gerde, unbe ſande darmede twe ih deme 
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rade, Unde do he horde ere werff, bo febe be, dat be ber 


Sen eg OT 


Dat greve gerd feolde geven ber vrommen van holſten vor 
de vorfetenen vente enen fummen geldes, de dar genomet 
wort, unde darna alle iar fcholde he er of geven enen feferen 
ſummen geldes de tyd eres levendes; weret of, dat de vrouwe 
queme in dat lant mit teyn edder twelf perden, unde molde 
ene wile wefen in deme lande, fo ſcholde be fe erlifen ent 
fangen unde holden mit ben, de mit er quemen, unde geven, 


wes je bebof hadde vor fit unde vor ere perde. Ok ſcholde 


be den tungen greven var manfvelde, den de holften mit ums 
rechte gevangen hadden, alfo hirvor gefereven is anno LER, 
108 unde quyt malen van der venfniffe, unde darmede fcholde 
he unde de vrouwe van holjten geſcheden wefen. Deffe artis 
cule Iovede greve gert gans unde vaft tho holdende mit guber 
truwe, unde feholde darup geven befegelde breve; doch do de 
greve var manfvelde enwech was, do dede greve gert, alfo 


. be’vor dan hadde, unde gaf der vrouwen nicht, unde belt er 


nenen loven. 

tem in deffeme iare bi ſunte matheus dage des hilgen 
apoſtels de rat van luneborch mit vulbort eres heren hers 
togen otten hadden upgeſettet enen ſwaren unwantliken 
tollen in erer ſtat uppe alle gudere, de dorch de ſtat gevoret 
unde ok dar ghekoft worden, alſo dat en iſlik laſt heringes, 
de dar queme to ſchepe edder to wagene, ſcholde geven to 
tollen veer ſchillinge; yvytem de tunne pekes, de tunne teres, 
de tunne botteren, de tunne honniges itlik enen ſchilling, dat 
vat oſemundes enen ſchilling; ytem en iſlik ſchipp mit ſwares 
alle ware, de me dar brochte, enen ſchilling; ytem dat vat 
emeſches bers ene lubeſche mark. Unde wente deſſe tolle was 


unwantlik unde unbeſcheden, fo was bit den ſteden bi der fee 


unde of in faffen untowillen, unbe wolden dar nicht an, dat 
fe den kopman fo bejchatten fcholden. Unde fe deden dar, alfo 
vele umme, dat de rath van luneborch den tollen webder af— 


don mofte, alfo verne, alfe de tollen befwarede den vrommeden 
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kopman; men wolbe de rath van luneborch tollen leggen * 
ere egene borgere, dar wolden ſe ſik nicht an keren. 

Item in deſſeme iare na michaelis hertich otte van 
luneborch nam to echte des greven dochter van aſſow, 
beſeten in brabant, unde dar wort eme mede geven XEX dus 
ſent mark. Unde de” wort eme gebracht to zelle vormidbelft 
beren unde vorften mit grotem ftate, aljo dat fe hadden wol 
ver hundert perde unde vele guder lude, ridder unde Fncchte. 
Dar wort de werfchop geholden mit groter koſt unde mit 
groter werdicheit, unde hertich otte fledede boven twe hundert 
man, de dar drogen fine Fledinge unde fine leverancien, 


J. 1468. 


Anno domini LEDIII de veer ftede Tubefe, ham; 
borch‘, luneborch unde wifmer mworten bes en, dat fe 
wolden flan nye munte, ſchillinge unde twelinge, der en ſcholde 
gelden twe fchillinge, unde wolden flan en unde twintich ſchil⸗ 
ling up enen rinfchen gulden. Aldus uppe ſunte peters dach 
wort Dat geboden to Lubefe unde hamborch, dat de borgere 
unde inwonere der ſiede dat gelt fo upnemen unte utgeven 
ſcholden en unde twintich ſchilling vor den gufden,. bi deme 
brofe, de darup gefettet was, unde bi woninge der ſtat; wente 
we dat brefe, de ſcholde boven den brofe vcer iar ute der ftat 
bliven. Men de rat) van Iuneborch wort nebdervellid in 
deſſen reden unde helt nicht, alſo de ftede beflaten hadden, 
unde flogen nene nye munte; ok boden fe nicht eren borgeren, 
dat ſe fit richten fcholden darna, aljo de ftede geboden hadden; 
men fe nemen unde geven Den gulden vor dre unde twintich 
fhilling, aflo he tovoren gulden hadde. DE enfchuldigede fif 
de rath van der wifmer, dat fe nicht holden de endracht mit 
ben fteden, wente hertich hinrik van mefelenborch wolde darbi 
bfiven, dat gulden fcholde gelden dre unde twintich ſchilling 
over al fin lant. _Unde do de borgere van bamborch dat vor⸗ 
nemen, do wolden fe of bi derjulven wife bliven, unde engebeit 
eren rath darto, dat de rad mofte den borgeren des vordres 
gen, uude Faten fe bi erer olden wife. Alſo de de rath to 
lubeke jach, Dat de ftede alle aftreden van der endracht, de fe 
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gemalet hadden uppe de munte, do leten je de borgere vorbo- 
den, unde ſeden en, na deme dat te anderen ſtede darbi bliven 
wolden, dat de gulden fcholde gelden EXIFS Schilling, fo wol: 
den fe eme of orloff geven, dat fe geven unde nemen den guls 
den 2 den anderen fleden, men je wolden funderlife munte 
flan, EXIII Ihilling uppe den gulden, unbe begereben, dat 
be menheit darane topreden were. Unde dit behagede den 
borgeren wol, unbe weren des wol tovreden. Aldus wort do 
de rath van Iubefe mit deme rade van hamborch en, dat fe 
wolden flan fchillinger unde dubbelde fchillinger unde feflinge, 
alſe nu to der tyd noch genge unde geve is in den vorbeno⸗ 
meden ſteden. 

Item in deſſeme iare na iohannis baptiſte koninkek riſtern 
van dennemarken nam veer grote engelſche ſchepe, wol 
geladen mit wande unde anderer ware, alſo de engelſche kop⸗ 
man plecht to vorende in prutſen. Unde de ſake, dar he de 
ſchepe umme nam, was dit, dat de engelſchen in deme iare hir 
bevoren hadden dot geſlagen des koninges voget in iſlande, 
unde dar boven mennige overlaſt gedan hadden den luden, de 
in deme lande wonen ane ſchult unde tegen recht, unde wol⸗ 
den dar nen lyk edder recht vor don. Aldus nam he de 
ſchepe, unde ſede, he wolde alle de ſchepe nemen unde toven 
de uth engelant quemen edder in engelant wolden, ſo lange, 
dat ſe eme lik deden vor den ſchaden, den ſe eme gedan hadden. 

Item in deſſeme iare de kettere uthe bemen legen mit 
groteme volke in oſterrike tegen ben keiſer, unde deden dar 
groten ſchaden, wente des keiſers volk was eme nicht truwe 
unde wolden eme nicht helpen. Doch up dat lateſte brochte 
he grot volk tohope, unde ſande de iegen de kettere. Unde do 
ſe quemen to velde, dar de kettere legen, do rumeden de kettere 
Dat velt, unde togen bi nacht ute deme lande; unde des kei—⸗ 
ſers volk, unde ok vele ander gude lude, de beſchermen wolden 
ven hilligen criſtenen loven, volgeden ben ketteren na, unbe 
ſlogen en af boven negen hundert man. Darna in korter 
tyd gerſik, de afgefettede Foninf, ven de konink (pawes) 
afgefat unde vormalediet hadde, brochte to. hope bi KESIII 
Dufent man, unde mende, he wolde dat wrefen in des keiſers 
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lande, unde lach lange tyd to welde unde wolde ſtrides beis 
den. Hirumme ſande de keiſer an den konink van ungeren, 
unde de brochte mit fit deme keiſer to hulpe teyn duſent gles 
vien, veer perde to ener glevien gerekent, unde darto hadde 
des keiſers hovetman bi verteyn duſent man, ver duſent to » 
perde unde de anderen to vote. Alſo do gerſik dat vornam, 
do wort he veltvluchtich unde toch torugge, unde let hinder 
fit in ener guden ſtat, genomet trebit, bi dren duſent per⸗ 
den reiſeges volkes, unde dar weren mede fine beiden ſones 
hartich vietorin unde hartich hinrik. Do volgede eme de ko— 
nink van ungeren mit ſinem volke, unde belede de ſtat, dar de 
fetter ynne weren. Do fe dat vornemen, do branden fe ſul⸗ 
ven af de vorftat, uppe dat fe de rechten ftat deſto beth bes 
ſchermen fonden; mer dat vur wort overherich, unde quam 
are eren dank in de rechten flat, dat fe fit vor deme vure 
nicht redden konden. Aldus bi twe dufent van dem ketteren 
quemen bi nacht in en vaſt clofter vor der flat, unde de aus 
deren worden alle dot geflagen mit den, de in der ſtad wone⸗ 
den; of vorbrande erer vele in der ſtad. Darna lede fit de 
foninf van ungeren vor dat Hofter, unde wolde fe dar uthſmach⸗ 
tigen, wente dat clofter was gans vaſt unde ſtark unde wol bemanz 
net unde wol bewaret mit buffen unde anderen inftrumenten, de 
to orloge horen. Unde vor deme cloftere vorlos de konink vele 
volfes, dat eme afgefchaten wort, hirumme worden de andere 
unwillich, unde funderlifen, de den Fetteren gunftich weren, 
unde forefen den konink darto, dat he aftoch van deme clojtere; 
men hebden fe mit deme koninge vulherdich gebleven vor deme 
cloftere, fo hedde der Fettere macht uthe geweſen. Unde deſſe 
vorfumeniffe is fere geſchen vormiddelſt ſchult der dudeſchen 
vorſten, unde ſunderliken der van mitzen unde der van dorin⸗ 
gen, unde ok markgreven albrechtes, de ſik alle mit den kette⸗ 
ven bevrundet hadden tegen des paweſes gebot unde der hillis 
gen kerken. Hirumme wolden fe nicht tegen de kettere wech 
ten, dat doch vele to na is der ere der: criftenen vorſten, na 
deme dat fe plichtich fint to befchermende den billigen eris 
ftenenloven unde de billigen Ferfen, dar fe god tho gewos 
get heft. | 
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tem in deffeme iare vor marie magbalene konink kri⸗ 
ftiern van dennemarken makede uth vele volfes uppe be 
fee in fobanigeme fchine, dat fe feholden reifen in ſweden; mer 
do fe quemen uppe-de fee, do wolden fe dar nicht hen, men 
fe bleven uppe der fee lange tyd, umde nemen, wat fe Erigen 
fonden, id horde vienden edder vrunden. Unde mank anderen 
fchepen nemen fe twe fchepe wol geladen, de quemen van deme 
holme, unde en dat quam van der rige, unde horden alle to 
Iubete to bus. Hirumme de rath to lubeke fande eren ſchri— 
ver an den konink, unde begerede, dat he eren borgeren wed⸗ 
bergeve de qudere, de fin volf genomen hadde. Dar antwerde 
be to, dat de gudere van den holmefchen fchepen weren alrede 
vorbrach, Dat he der nicht en hedde, of al weret alfo, dat fe 
noch tofamende weren, fo wolde he doch nicht darvan wedder⸗ 
geven, wente he hedde gefereven unde gebeden den rad, dat fe 
ereme kopmanne vorboden, dat fe nicht fegelden in fmeden 
unde bi namen to deme holme, unbe wente fe des nicht laten 
wolden, unde fofen allifewol den holm unde fterfen fine 
viende, fo wolde he nemen, wat be frigen fonde. Do bath de 
feriver van des rades wegen, dat be doch mwebdergeve dat 
ſchip, dat van rige was gefomen, wente de en weren fine 
viende nicht. Do fede be, dar en were nene macht ane, wente 
na deme, dat fe fine viende ftarfeden, fo wolde be nemen, 
mat be frigen konde, id queme, wor Dat id ber queme. Doc 
uppe dat latefte lovede he deme fchriver, he wolde uthe deme . 
fehepe nemen etlife gubere, unde ander gudere mit deme ſchepe 
wolde he mwebdergeven. Doch io en heit he nicht fin wort, 
men be beheft fchip unde gud. Ok werff de fchriver van des 
rades wegen, bat fine gnade wolde geven velicheit deme kop⸗ 
manne van lubeke, de van lubelke fegelden in Iiflant unde uthe 
liflant tho Iubefe, unde dar en wolde he nen vaft antwerde 
up geven. Hirumme behelt de rad den kopman to bus, dewile 
fin volk uppe der fee was; of let de rat den fopman wernen 
in Iiflant, dat fe fit wareden vor deme koninge. Aldus 
lach fin volk uppe ber fe lange tyd, men do fe vornemen, 
‚ dat de fchepe in Liflant gewernet weren, do togen ' webder 
to bus. 
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tem bi deffer fulven tyd markgreve frederif van 
brandenborch vorfammelde grot volf, unde toch in bat lant 
to jtettin, dat em de feifer gegeven hadde, alſo hir bevoren 
befcreven is anno LXZIIS. Unde in dat erfie war be bat 
flot, geheten de verrade; dat wort eme vorraden vormiddeljt 
dem molre, de in der molen wad. Darna toch be vortan in - 
dat lant, unde wan dat flot torgeloume unde etlife ander 
flote; of wan be de jtat gartze unde ſummelke ander Elene 
ftede, unde dede groten ſchaden mit rove unde mit brande;. of 
vorderff he vele gudes kornes, dat getredtet wort unde bief 
uppe deme velde, Mer do id quam bi nativitatid marie, do 
wort dat orloge in dage gefettet, doch en wort bar neyn 
vrede af. - | 

tem in derfulven tyd, hartih hinrik van mefelen; 
borch umme defjulven marfgreven willen toch in bat lant to 
feettin mit finen guben luden unde mit den. borgeren van 
der wiſmer unde van roftof unde uth den anderen klenen 
fteden. Unde he dede dat deme marfgreven to willen, bar be 
anders nene fake to en hadde, unde lede fid vor de flat to 
trepetoume, unde flormede darvor, unde mende, be wolde 
de fiat wynnen mit macht. Doc) io de ftat was wol bewaret. 
unde wol bemannet mit guden hoveluden, dat he de ftad fo 
nicht wynnen konde. Hirumme fchot he vure darin, unbe 
brande vele huſe. Unde dat vure tete den inmoneren fo grot 
vordret, bat fe nicht rebten Fonden, unde darumme geven fe 
deme hertogen de flat mit jodanigen vorworben, dat de hoves 
Inde, de dar binnen weren, mochten velich utriden mit erer 
ware; of en fcholde he de flat nicht puchen edder de borgere 
befchatten. Uppe defie vorwort reth hartich hinrik darin unde 
bemannede te ftat, be torne unde de porten, unde leth darynne 
boven twehundert man, de bewaren fcholden de ftat, unde toch 
mit fineme volfe webder to bus. Linde nicht lange hirna wort 
de ſtad webder vorraden unde wedter gemunnen van Teme 
hertogen van pomeren in deſſer wife. Des morgens vro im 
der arne vor en wagen ute deme dore na forne, unbe alfo be 
guam in Dat dore, do was bat fo beftellet, dat en rat vil uthe 
teme wagene, dat me te porten nicht tofluten Fonde mit ber 
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haft. Unde do quam be hartich van pomeren, be darup warbe 
mit finen hoveluden, unde hadde bi fovenhundert perbden, unde 
reth in. de ftat, unde grep alle de guden Iude, de hertich hin⸗ 
rif dar gelaten hadte, unde vorde de mit fit enwech; of wort 
erer en bel dotgeflagen; unde bemannede wedder de ftat mit 
finen egenen volfe. | . 

Item in deffeme iare na iacobi quam de konink van 
palen to dantzke mit velem volfe unde mit groter- macht. 
Hirumme vruchtede fif alleman, dat he de ftat wolde overvals 
Ien, unde nemen to fif den punttollen unde de molen, de de 
in vortiden weren bed ordens; des he doch io nicht en. debe. 
Mer be beclagede fit hoch, dat he vele ſchuldich were van des 
orloges wegen, bat be gevoret hadde tegen den orden, unde 
vele flote vorpandet hedde, unde begerede van deme rade, dat 
fe eme tho hulpe quemen mit ener fummen geldes, dar he 
mochte mebe webber inlofen de flote. Do entjehuldigede de rath 
fit, unde Flagede, dat de ftat of grot to achter were, umte 
dergelif alle borger; hirumme begerden fe van finer gnade, dat 
be mebeledinge hadde fo lange, dat de fat wedder tovoren 
queme, fo wolden fe gerne don, wat fine gnade begercbe, 
Doch uppe dat latefte worden fe under fif en, dat be flat to 
dantzke alle iar fcholden geven deme koninge enen befcheben 
fummen geldes; dar was he mede tovreden, unde de flat uppe 
de tyd behelt den tollen unde of de molen mit velen anderen 
vriheiten, de dar bevoren de orde plach to hebbende. Aldus 
toch he van dar mit willen unde mit vruntfchop. 

tem in deffeme iare greve gert van oldenborch unbe 
vorftender des landes to holjten nam up ene grote fchattinge 
in deme lande to holjten, unde dat brachte he in deſſer wife 
bi. He reth van eneme Ferfpel in dat ander, unde vorbodede 
Dat gemene volk in den Froch, unde gaff den fo vele ber, alfo 
fe drunden fonden, unde Flagede den unde ſede: Leven vrunde, 
gi fint in vortiden vaken unde fwarlifen befchattet, unde dat 
is my let, wente be befchattinge heft deme lande nicht vele 
gheholpen. Unde dat is der guden lude ſchult, be uppe den 
‚floten befeten fint, wente de hebben de befchattinge upgenamen, 
unde dat mejle part darvan hebben fe ſulven beholden, unde 
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datfulve, bat ſe utbgegeven bebben, dat hebben je gegeven to 
rente unde to wofere deniennen, de dat lant unde mynen bro- 
der konink Friftern vorlecht bebben, mer de ſumme der fchult 
blifft Life grot unde dat lant bfift allife vele ſchuldich. Hir—⸗ 
umme werde gi vaken befchattet unde batet doch nicht vele; 
mer wolde gi don na myneme rade, fo mochte des wol en 
ende werden, jo wolde if, dat gy iuw fulven befchatteden uns 
derlanf na iuweme vormoge, uppe dat wy tohope brochten ene 
grote fummen, jo wolde if uthlofen de guden Iude, de uppe 
den floten bejeten fint, unde nemen de flote fulven in, fo hed⸗ 
den fe nene fafe unde nene macht, iuw mer to befchattende 
edder ander overlaft to donde: aldus mochte gy vrig fitten in 
guden vrede. — Mit fodanigen reden brochte he dat gemene 
volf dartho, dat fe beleveden fine upfate unde befchatteden ſik 
underlanf fulven, fo dat de eme gaf teyn marf, be ander 
negben, de dorde achte myn edder mer na deme, dat en iſtik 
vormochte. 

Ok vorbadede greve gert to fit de prelaten, Biffeope, 
abbete, proweſte unde capittelheren unde ander geiftlife lude, 
de dorpe unde gudere hadden in deme lande to holften, unde 
bat de, dat fe eren willen darto geven, dat ere underfaten in 
deme Sande of deme lande to hulpe quemen, wente dat Tant 
were jere befjwaret mit groter fchult, unde de guder hande 
lude uppe den floten nemen to fif allent, dat fe Frigen Fon- 
den, dar dat lant unde de foninf recht to hadden unde vele 
fchattinge upgenomen hadden nude fulven beholden hadden 
unde dar nene refenjchop var don wolden. Unde ere fake 

ı was bit: do hertich alf geftorven was, unde je wolden wedder 
keſen enen anderen heren, do lovede en de konink enen groten 
ſummen geldes, weret dat je ene wolden keſen unde geven den 
greven van ſchouwenborch over, de ere ‚erfber was, Aldus 
wort deme enen gelovet viff dufent mark, deme anderen of 
vive, deme drudden foffe, deme verden foven, myn edder mer. 
Aldus worden de holſten vorreder umme geldes willen unde 
geven eren rechten erfheren over, unde foren den konink. 
Unde dat gelt, dat en gelovet wart, dat Iep uppe enen gros 
ten ſummen. Unde datjulve gelt het greve gert dem winkop, 
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unde ſede, he em wolde den winfop nicht betalen, unde hir; 


umme betaleden fe fit fulven, unde behelden, mat fe Fregen, u 


unde dar en”wolde he nicht mede liden; mer dat ander gelt, 
dat de guten Iude uppe de flote gedan hadden, dat wolde be 
en gerne weddergeven. Unde be bat de prelaten, bat fe dat 
nafeggen ſcholden, uppe dat alle man wuſte de fake der twe⸗ 
dracht twiffchen eme unde den guben luden. Aldus geven eme 
etlife vecht unde etlife, den dat nicht en behage, ſwegen ftille. 
Alſo de yprelaten bynnen landes befeten geven eren willen 
darto, dat ere underjaten jchattinge ſcholden geven, mer de 
buten landes bejeten weren, wolden dar nicht anz doch uppe 
Dat latejte moſten ere underfaten of geven, men nicht fo vele 
alfo de anderen. Aldus frech he enen groten ſummen ute 
deme lande mit Hifticheit unde mit loſheit. Unde deſſer be— 
fchattinge weren de guder bande Iude nicht tovreden, wente 
greve gert en wolde fe van deffen ſummen nicht quyt mafen 
van ereme gelofte, dat je gedan hadden vor den Foninf, dar 
doch deſſe befchattinge umme to gelaten was van den guden 
luden. Hirumme na michaelis quam de Foninf in dat lant 
to holſten, unde jede den guden Iuden in iegenwardicheit greve 
gerdes, dat greve gert feholde fe benemen na mogelichheit: 
van der ſummen, de he upgeboret hadde, unde of fiholte be 
fulven wat beholden to des landes behof, unde darna, alfo be 
erſt konde, fcholde be gans benemen, 

tem in deffeme iare na martini fegelden veer ſchepe van 
der. traven, der fcholden twe weſen to deme holme unde twe 
to revel. Unde defjer ſchepe vorgingen twe; en dat fcholde to 
deme bolme, unde dat ander feholde to revel. Unde dat was 
en grot holk wol geladen, alfe bi langer tyd van Iubefe 
was gefegelt, wente alfe me fede, weren daruppe boven twe 
hundert terlinge wandes, unde boven negentich laſt ſemes 
unde mennegerleie ander ware; of weren daruppe na wane 
der Inde boven teym dufent rinfche gulden, wente de gulden 
golt mer na werde in liflant wen to lubeke. In deſſeme 
fehepe vordrunken achentich unde hundert minfchen, unbe dar 
weren mede vele guder borger finder van Iubefe, Unde dit 
ſchip blef verteyn wefe ſees van revele bi deme flote rafborge, 


318 


bat do tor tyb ynne hadde her laurencius arel, ridder, unde 
deſſulven ridders vrouwe vordrank dar mit den anderen, unde 
ere fone unde dre knechte. Ban den gubderen deſſes fehepes 
bergede dejulve rider vele, men be en wolde bar nicht van 
weddergeven. 

Item in deſſeme iare vor des kerſtes dage quemen 
to lubeke bi XXX manne van den beften unde van den op⸗ 
perften uth deme Sande to Ditmerfchen, gejant van deme 
gangen lande an den rath to lubeke. Deffe EXX man mit 
witlichheit unde vulbort des landes vworbunden fit mit deme 
rabe to lubeke teyn iar lank, alſo dat de ene deme anderen 
biſtan ſcholde in ſinen rechten ſaken tegen alſweme, unde 
weret dat iement den enen overvallen wolde mit macht, 
deme ſcolde de ander to hulpe komen, wen he darto ge⸗ 
eſſchet worde. | 


J. 1469. 


Arno domini LEIZ in deme wintere her iwen aefe en, 
ridder in foeden, unde fine partye beleden twe flote in ſwe⸗ 
den, de weren uppe guder hande fude, de partieden mit ko⸗ 
nink kriftern van dennemarfen. Do foning Eriftern dat vor⸗ 
nanı, do toch he uth, alfe he fterfeft Fonde, unde dref fe van 
den floten, dar je vorlegen. ‚ Unde in fort darna wolde her 
iven finen fchaden wrefen unde reifede in dennemarfen, unde 
dat wort foninf Friftern vorbadet; do toch he eme under ogen, 
unde warn eme af boven Dre hundert man, unde dar weren 
vele guder hande lude mede. 3 

Item in deſſeme iare vor palmen quemen de guder hande 
lude ute deme lande to holſten to lubeke unde klageden 
deme rade de overlaſt, de en dede greve gert van oldenborch, 
den de konink hadde gemaket enen hovetman des landes to 
holſten, unde beden den rath umme godes unde umme rechtes 
willen, dat de rat ene wolde helpen, dat ſe mochten by rechte 
bliven unde unvordorven. Unde ſe vorclarden ere ſake vor 
deme rade, be fe hadden iegen greve gherd, unde clageden, wo 
he vele guder lude erloß unde gudloß gemaket hadde, unde ok 
etlike van den ſloten geworpen, dar ſe grod ghelt upgedan 
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hadden, unde wolde en dar nicht webber afgeven; weret dat: 
de rad en nicht heipen wolde to rechte, fo mochten fe fit des 
vormoden, dat he en ere hove afbrende, unde neme ere gudere 
unde dreve fe uth deme lande. Aldus na velen worden, de fe 
underlank handelden, fo ward de rad mit den guden luden 
des en, dat fe en biltan wolden iho ereme rechte, unde 
wolten dat mede bejchermen na redelicheit to des Landes 
mene beite. 

Item in deffeme fulven iare philippi et incobi weren vele 
van den henfefteden to lubeke umme veler jafe willen, de 
antreden de henfejtede, unde fonderlifen unme der engeljchen 
willen, de de vangen hadden den dudefchen Fopman, de in enges 
lant lach, umme des jchaben ‚millen, den en de Fonynf van 
dennemarfen dan hadde, do he nam ver grote ghelabene fchepe, 
alfo hirvor fereven id in deme iare LEBIII, dar doch de 
dudefche kopman nyne ſchult ynne hadde, unde hadde doch ſul—⸗ 
ves van deme konynge to dennemarken groten ſchaden gheleden 
in veligem vrede to water unde to lande, unde wolde en dar 
nyn lik vor don. Aldus wurden de ſtede des enß, dat fe 
boden deme fopmanne, de noch in engelant was, bat he fif 
uth deme lande mafede myt den erjten, wente fe fonden en up 
de tid nicht heipen in erer ſake umme grote twydracht willen, 
be in engelant wad. Ok fereven de ſtede in ben konynk van 
dennemarken, dat he deme fopmanne fonen fehaden wolde wed⸗ 
derleggen, unde dat ere fopman mochte velich wanderen unde 
vorferen in ſynem rife, unde begherden darup en gud ant- 
werde. Doch de konynk Ferde fif in de Greve nicht, wente he 
Dachte nicht weddertogevende, ok dachte be nynen vreden tho 
holdende. 

Item in deſſeme iare pawes paulus gaf grod aflat 
allen dengennen, de hulpe deden iegen den vormaledieden unde 
afgeſetteden konynk van bemen gerfife unde ieghen be ande⸗ 
ren kettere, de myt em tohelden. Unde datſulve aflat ward 
vorkundeget tho lubeke unde ward togelaten van deme rade 
unde ok van deme capittele. Des ward dar gheſat in de ker⸗ 
ken tho deme dome en kiſte myt dren ſloten, unde we dat 
aflat vordenen wolde, de muſte daryn geven na inholdende des 
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paweſes bullen, den he geven hadde np bat aflat; wo of des 
nicht don wolde, de mochte bat laten, wente dar was nement 
to vorbunden. Unde de kiſten ftunt in der Ferfen baven aus 
verhalf iar, unde dar warb vele geldes yn. gegeven; doch fo 
voret alle ovele unde ward nergen to nutte, alſo hirna fereven 
is in deme iare des heren LEX vor des kerſtes dage. 

tem na deffeme iare na petri et pauli weren to lu⸗ 


beke vele van den hoftluden des landes to detmerfchen 


unde of vele guder hande Inde uth deme lande to holſten. 
Deſſe vorbunden ſik underlank, alſo dat er een den anderen 
biſtan wolde unde ſcholde in allen rechtverdegen ſaken, wan er 


de ene des anderen behuvede, unde wat be flat van lubeke 
dede by den holiten, dat feholden de detmerfchen of bon, unde 
defgelif, wat de van lubek bi den detmerfchen deden, dat jchols 
den of don be guder hande Iude ut deme lande to holjten myt 
allen unde guden trument. 

tem in deſſeme fulven iare unde bi derfulven tyd toch 
greve gerd van oldeuborc in dennemarfen, unbe clagede 
deme konynge over de guden Iude in deme lande to holften, 
unde bat, dat fone gnade mede overfeaelde in dat lant to hol⸗ 
ften, unde hulpe darto, dat de guden Iude em behorfam weren 
unde fit nicht entegen em fetteden. Men wente de konynk 
by nodfafen mofte weien in normwegen, fo fande he de konyn⸗ 
gynnen in dat lant to hofften, to ‚mafende endracht unbe 
vrede twiſſchen deme greven unde den guden Inden. Aldus bi 
funte marien magdalenen dage Icd de konyngynne vorboben 
de guden lude des Landes to holjten, dat je to er famen 
fcholden by zegeberge, wente de guden lude wolden in nyne 
ftat unde of uppe nyn flot. To deme dage bat fe den rab 
van lubeke unde van hamborch. Linde do de guden lude uppe 
den dach dar quemen, do wolde de konyngynne weten, wat 
ſchult fe geven greve gherde, unde wat fake fe darto hadden; 
dat fe ene liden nicht wolden. Do clageden de guben Iude, 
dat he en vele overlaft unde walt ghedan hadde, unde wolde 
fe nicht benemen der ſchult, dar fe vor ghelavet hadden van 


des konynges wegen, unde doc. io dat Iant vafene beſchattet 


hadbe unbe vele gelbes upgeboret, bat dartho denen ſcholde, 
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Dat de fchult betald wurde; unde he geve nemende nycht, unde 
darumme were erer vele gudloß, erveloß unde lofloß ghewor⸗ 
den, unde konden nicht betalen, alſe ſe gelavet hadden. Ok 
hadde greve gherd etleken guden luden de ſlote genomen under 
guden geloven unde veligen vrede, dar ſe ere gelt up gedan 
hadden, unde fe honleken afghewiſet unde wolde en’ nichtes 
weddergeven. Ok hadde he eneme guden manne ſyn ſlot dale 
braken under guden geloven in de grunt, unde genamen, 
allent wat he daruppe vant. Ok hadde he den huſluden vor⸗ 
boden, dat ſe den guden luden nyne pacht edder rente geven 


ſcholden; of ſcholden fe nynen herendenſt don unde ſcholden 


den hoveluden nycht vorkopen. Unde deſſer artikele was vele, 
de ſe clageden vor der konyngynne, unde beden ere gnade, dat 


fe it jo makede by ereme gnedegen heren deme konynge, dat 


des en wandel wurde unde dat en ſchege lyk unde recht; unde 
na deme dat greve gherd en ſo vele ungelikes gedan hadde, ſo 
wolden ſe ſyner quyd weſen uth deme lande unde ene vor 
nynen hoftman hebben. 

Do de guden lude ere clage dan hadden, do nemen be 
borgermefter uth ben ſteden dat naword, unde fprefen: Gnes 
deghe vorfignne, iuwe gnade begherde to horende, wat fake te 
guden lude hadden ieghen greve gherde: aldus heft iuwe gnade 


ere claghe gehord unde ere beger, mente fe bidden, dat en lyk 


unbe recht, ſche unde myt unrechte je nycht vordrucket werben. 


Unde dar bidde wy of umme van erer mwegene, uppe dat 


vrede unde endracht bIyve in deme lande to holjten, wente wy 
hebben unſe bergynge uth deme Iande, ok hebben de ynwoner 
des landes ere bergynghe van uns. Hirumme wolde wy 
gerne, dat dat holſtenlant unvordorven bleve, wente de gne— 
dege here de konynk uns heft ſulven gebeden, weret dat ienych 
unwille upſtunde in deme lande, dat wy ſcholden helpen den 
ſturen tho des landes beſte. Hirumme beghere wy, dat de 
guden lude, de in deme lande beſeten ſynt unvordorven 
biyven, wente wy willen erer mechtich weſen to like unde 
to — — 

"Sn al der tid, dat be — lude clageden over greve 
gherde, do was he ſulven up deme ſlote, unde dorſte dar 


Lüb. Chron. II. 21 
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nicht afgan. Men do de konyngynne unde ere rad, den ſe bi 
ſik hadde, deſſe elage gehord hadden, do merkeden ſe wol, dat 
fe de fafe nicht ſlichten konden; darumme ſchoten fe de ſake 
vor den konynk to Fopenhaven up unſer leven vrowen Dach 
erer hemmelvard, unde dar ſcholde famen greve gherb unde de 
biffehope van Iubefe unde ſleßwyk unde de ftede lubek unde 
bamborch .myt den anderen zeefteden; ok fcholden de guden 
Iude in deme lande to holften ichtefwelfe van erer. weghen 
darhen fenden, de vulmechtich weren van erer aller wegen. 
Aldus quemen dar de vorbenomebden heren, ftede unbe guden 
Iude uppe affıımpeionis marie, alfe dat befloten was. Doch 
do ſe dar komen weren, do konde de konynk der ſake nynen 
ende maken uppe de artikele der guden lude. Ok hadden de 
ftede ſunderke ſake, de ſe antrat, dar de konynk do nycht up 
antwerden wolde; men he vorwilkorde ſik unde lavede, dat he 
ſulven wolde komen to lubek bynnen unde ok in dat lant 
to holſten, unde wolde ſyn beſte don vrede to makende unde 
endracht. 
Item in deſſeme iare by iacobi markgreve fred erit van 
brandenborch reyſede myt groteme volke in dat lant van 
ſtetin, unde deſghelyk hertich hinrik van mekelenborch unde 
hertich olrik van ſtergerden, unde vele hovelude, borger unde 
bure, unde myt alle deſſeme volke lede he ſik vor ukermunde 
unde mende, he wolde dat wynnen, unde wan dat ghewunnen 
were, ſo konden ſe van ſtetyn tor zewert nicht vorkeren, wente 
de ſtat lach up der oder, dar de van ſtetyn by nod moſten 
vorover, ſcholden ſe to waterwert komen in de zee. Jo doch 
de ſtat was wol bemannet unde beward, wente de hertege van 
pomeren unde ſyn broder, de hertege van bard, unde de ſtede 
in ereme lande hadden daryn geſant baven twelf hundert man, 
de ſtat to beſchermende iegen de viende. Dar lach de mark⸗ 
greve vor bet to nativitatis marie unde nam groten ſchaden 
in ſynem volke, wente em wurden vele manne afgheſlagen; ok 
hadden hertegen hinrikes van mekelenborghes volk grot gebrek 
in ſpiſe unde vittallyen. Hirumme ſanden ſe to vredelant 
baven ſoſtich wagene, de yittallien ſcholden halen. Unde dit 
ward vorbodet deme rade to anclam, de makede ruter uth, 
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de holden ſcholden up de wagene. Unde do ſe quemen, do 
flogen ſe etleke dod, de bi den wagenen weren, de anderen 
vyngen ſe unde brochten je in de ſtat arkelem mit den wage: 
nen, unde dar ward mede vangen en radman van der wiſmer. 
Unde to leſten ſande de konynk van polen ſyne ſendeboden in 
den markgreven unde ok in de heren van pomeren, unde be— 
gherde, dat ſe in dage wolden ſetten dat orlege unde blyven 
eres rechtes bi em; he wolde ſe ſcheden in rechte edder in 
vruntſchop. Aldus belefden dit de vorſten van beyder ſiden, 
unde ſetteden dat orlege in daghe. 

Item in deſſeme iare na unſer leven vrouwen dage erer 
hemmelvard de rad van lubeke, umme bede willen konynk 
erifterns, ſande eren ſchriver an konynk karl unde an den 
rad des rikes van ſweden, unde begherde umme vredes willen, 
dat ſe wolden komen to lubek uppe mychaelis, wente ſo wolde 
konynk criſtern darſulven weſen; unde weret dat ſe ok komen 
wolden, ſo wolde de rad. gerne fon beſte don na erem vor; 
moghe, dat vrede unde endracht wurde twiffchen beyden riken. 
Aldus ſprak de konynk myt foneme rade, unde de rad myt 
deme konynge, unde laveden, je woͤlden den dach beſenden. 

Item in deſſeme iare uppe michahelisdach quam konynk 
eriſtern van dennemarken bynnen lubek, unde hadde 
myt ſik ſynen broder greven gherde van oldenborch unde twe 
biſſchope üth dennemarken unde erlike (etlike) ridder unde 
riddermateſſche lude ut ſyneme rade, unde blef dar baven achte 
dage. Unde bynnen der tid was de rad van lubeke alle dage 
by em unde bat unde begherde, dat ſyn gnade deme kopmanne 
wedder uprichtede unde betalede ſynen ſchaden, den he unde de 
ſynen deme kopmanne ghedan hadden tho lande unde to wa—⸗ 
ter. Do was he lange, dat he ſyk dar nicht ingeven wolde, 


unde wolde dat vorleggen myt mennegerleye reden, de be 


darto hadde; jo doch to leſten, do he ſach, dat de rad nicht 

aflaten wolde, do zede he, Dat he ſik wolde darup myt ſy— 

neme rade beſpreken. Darna leth de rad vorboden de borghere, 

den he ere gud ghenamen hadde, unde bod, dat en iſlik ſcholde 

ſeggen, wat unde wo vele he vorlaren hadde. Aldus wurden 

de ghudere gnedegen werderd uppe vif unde twyntich duſent 
al" 
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Inbefche marf unde dar enbaven. Unde beffen fummen Fonde 
de konynk myt rebeme gelde nicht betalen, mer he ward des 
een myt ſyneme rade, dat he deme rade van lubeke fetten 
wolde vor en pant den kyl, flat unde flot myt aller tobes 
horynge, de be darynne hadde, unde wan fe den lyl ynnemen, 
fo fcholden fe geven deme guden manne, de up deme flote was, 
ſos dufent Iubefche mark, de he darup gedan hadde, unde 
feholden de fergven by den vorbenomeden funmen, unbe dar⸗ 
vor beholden den kyl myt aller tobehorynge fo lange, dat be 
edder ſyne nafomelynghe den wedder loſeden vor den ganfen 
fummen tolife up ene tid. Unde dit annamede de rad var 
Iubefe, wente je merfeden wol, dat fe anders nyne betalynge 
hebben konden. Aldus fende de konynk na den borgermeſteren 
van deme File, unde de moften in Yegenwardicheit des konyn⸗ 
ges huldegen deme rade van Inbefe, unde laven truwe unde 
bolt en to weſende. Unde darna fende de rad var lübeke 
itlife ut deme rade to lubeke to deme file, unde dar moſte de 
menbeit laven unde fweren, dat fe deme rade van lubeke truwe 
unde holt wejen wolden unde anders nenen heren hebben wol; 
den fo lange, dat de Fil, ftat unde flot, wedder yngeloſet 
wurden unde de rad van Iubefe der menheit vordrughe * 
edes, den ſe deme rade gedan hadden. 

Item uppe deſulven tid quemen to lubeke de fendeboben 
bes rikes van ſweden to ſprekende mit konink kriſtern 
umme endracht unde vredes willen. Doch do ſe toſamende 
quemen, do konden ſe ſik nicht vorgan, wente he wolde, dat 
ſe konynk karl gans overgeven ſcholden unde holden ene allene 
vor eren heren. Unde dar wolden de ſweden nicht an, men 
ſe hadden wol geſen, dat he iarlikes hadde genamen enen 
ſummen geldes, unde hadde darmede to vrede weſen, unde dat 
konynk karl gebleven hadde bi deme lande, — unde dar wolde 
he nicht to. Aldus ſchededen ſe ſik ane ende. 

tem de broder uth deme clofter van ſelle, de fit no— 
men unde vorromen Yan der obfervacien van funte franz. 
cifeus orden, beden konynk crijtern van dennemarfen, dat 
be en wolde gunnen, dat fe mochten bumen en clofter. to 
odeflo in deme Iande to holjten. Unde he gaf dar vulbord 
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to, unde gaf en ene ftede, dar fe bumwen mochten buten der 
jtatz deſghelyk gaf en of orlef de biſſchop van lubeke fo 
verne, dat it nemende to vorvange were. Doch do je orlef 
habden na der vorfereven wife, do wurden je enes anderen 
rades, unde koften enen bof unde en huß bynnen der flat, 
unde wolden Dar buwen eve clojter. Unde Dit was fere to 
vorvange deme kerlhere unde der papheit, wente de Ferfpel- 
ferfe Licht buten der flat. Hirumme fpraf de kerkhere dar 
entegen; unde jede, it were cm fo vorvanghe unde vorderf 
foner Ferfen, unde vorbod en dar to buwende. Des achteden 
fe nycht, unde bumeden allifewol uppe dat orlef, dat fe had» 
den Han deme konynge unde ok van deme biffchope. Do quam 
be ferfhere to deme bifjchope unde ſprak: Here van lubeke, 
wert dat clojter dar gebumet, dat iS myn vorderf unde vors 
mujtent myner kerken. — Do zede de biffhop: En orlef to 
bumwende geven ane iemendes vorvanf, des jta if en tho; men 
dunket iuw, fp gy clagen unde wol ſchynbar is, it fi iuwer 
ferfen to vorvange, fo wil if dat orlef wedderropen, unde 
fe jcholen dar nicht binven. — Ok clageden de broder varı 
Iubefe unde van hamborch defjulven graven orden, dat fodane 
elojter en vele tho na were, unde wolden dat bewifen myt 
paweſes breven, dat en nement van demeſulven orden fo na 
buwen ſcholde. DE was deme capittel to lubeke unde to 
hamborch unde den radheren in beiden fteden dat buwent un— 
thowillen, wente je merfeden wol, dat de broder van unde 
uch odefio nicht bergen fit Fonden, men je mpften fit bergen 
uth lubeke unde hamborch vormyddelſt bedelye unde truggelye 
tho vorvange menneger armen iuncfrouwen, de to. neren nicht 
hadde beraden worden van tejlamentes gude, dar fe ſik by 
gemafet hadden. 

Defje clage quemen vor den konynk van der brodere 
wegen. Do zede he, dat he wolde deme bifjchope van lubeke 
geven ſyne macht to donde in der fake, alſe em dat recht, 
nutte unde gud duchte. Aldus ward de biichop van lubeke 
en myt ſyneme capittele, Dat de brodere dar nicht buwen 
ſcholden. Do bod de biffchop den broderen to, dat fe ere 
bumwent . overgeven unde togen wedder in ere clofter, dar fe 


326 


her kamen weren. Ok bod he den borgeren to odeſlo by 
dem banne, dat ſe den broderen nicht helpen ſcholden in der 
ſake, ok ſe ere myſſen nicht horen ſcholden, men ſe ſcholden 
gan in ere kerſpelkerken na older wonheyt. Mer in beyden 
ſiden vrageden ſe dar nicht na, men de brodere buweden 
allikewol vordan, unde de borger horden ere myſſen. Dar⸗ 
umme lede de biſſchop interdickt over oteflo. Men te broder 
alſe godes vorgeten leſen allikewol miſſen vor den unhorſamen 
unde vorbannennen borgheren, den de broder ſeden, de biſſchop 
en hedde over ſe nyne macht. Darumme fo wurden ſe gelas 
den to lubeke vor dat capittel, unde dar ward en vorboden, 
miſſen to leſende, wente ſe weren in deme banne, unde dat 
ward en bewyſet uth deme gheſtliken rechte. Unde dat capittel 
led kundegen in allen parlerken, dat de lude myt den brode⸗ 
ren nyne handelinge unde menſchop hebben ſcholden, wente ſe 
weren in deme banne unde unhorſam der hilgen kerken. Do 
togen de broder to rome, unde menden eren willen to behol⸗ 
dende bi deme paweſe; men de wech ward en ſo vorhouwen, 

dat ſe to rome nicht ſchaffen konden unde by den pawes komen. 


J. 1470. 


Int iar des heren MECCCEeX konynk criftern van 
dennemarken wolde reyſen myt groteme volke in fweden 
bi wyntertid, alſe de ſne lach, unde then dor enen wold, 
dar en enge wech was. Unde dit warb den ſweden vormel 
det, de Icden fit in bat holt unde beiden em vor, unde fchos 
ten unde flugen em af baven vif hundert manne, dar vele 
guder hande Jude mank weren, fo me zebe. 

Item in deffeme iare in deme wynter unde of in deme 
bervefte darbevoren worpen fit to hope vele fchipheren 
unde koplude, den de engelſchen groten fehaden gheban 
hadden, to water unde of to lande, unde fe gevangen hadben 
unde ere gud en genomen iegen got unde recht, unde wolden 
dar nyn lyk vor don. Darumme defulven fhipheren unde 
koplude vorclageden de engelfchen vor deme bhertegen van 
burgumdien, unde beden ſyne gnade, dat be en wolde be 
hulplik weſen in eren rechten ſaken iegen de engelfchen. Unde 
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do he horet hadde de ſake, do gaf he en orlef, dat ſe mochten 
roven uppe de engelſchen, unde gaf en geleyde in ſynen have⸗ 
nen unde tho ſlutende dat engelſche gud van en genamen in 
ſynen landen, ſo verne dat ſe nicht dat nemen uppe ſyneme 
ſtrome, wente de ſcholde vryg weſen in beyden ſiden. Aldus 
roveden de ſchipheren unde de koplude up engelant, unde ne; 
men vele gudes, unde brochten dat tor ſluß unde of in ander 
ſtede, unde wolden dat dar vorkopen. Men dat gud dar 
ward arreſterd, unde ward ſo vele ingehacket van den, de de 
richten ſcholden, wat de ſchipheren unde de koplude beholden 
mochten, dat ſe nicht vele darvan behelden; men we wat 
krech, dat ſtal he in ſynen neſer, alſo it myt ſulkem gude 
plecht to gande. | 

tem in deffeme iare in der vaften quemen to Lubefe 
en greve van hennenberghe unde en greve van manfvelt, fens 
deboden des key ſers in den ſaken vrouwe Dorotyen van 
bolften, de klaget hadde vor dem Feyfer, wo greve gerd 
van oldenborch unde vorftender des landes to holften er geno⸗ 
men hadde de liftucht eres heren hertich alf, de he er na vor 
ften jede geven hadde tor morgengave. Des bob em de Feyfer, 
dat he der vroumen fcolde weddergeven, dat he er ghenomen 
hadde unde dar fe recht to hadde, alfo dat flot to renſeborch 
myt ſyner tobehorgnge unde andere gudere, de er thobehorden. 
Aldus ward greve gerd vorbodet to Iubefe, unde dar wurden 
em gelefen des Feyfers breve in Yyegenmwardicheit der fendeboden 
vorbenomet unde des rades var Tubefe unde hamborch. Do 
antwerde he to dem breve unde fpraf: he wolde dar gherne 
vulbord to geven, dat de vrouwe wedderqueme uppe dat flot 
unde brufede des myt foner tobehorynge, men he wolde of 
fonen voget uppe deme flote hebben, unde des fefer wefen, 
dat em dat flot nicht queme van der hant, wente he Dachte 
Darbi to biyvende, unde anders mwolde he nerne fo. Aldus 
reden de fendeboden wedder to lande ane ende, weite fe vor 
nemen wol, dat be van beme flote nicht en wolde, unde dat 
he der vrouwen nyne rebelicheit wolde dom. 

tem in deffeme iare greve gherd effchede van den yn—⸗ 
woneren des landes tho holjten unde ok van den eydervreſen, 
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dat fe em huldeghen feholden alje ereme rechten heren, unte 
led Iefen enen bref, den em de konynk fon broder gegeven- 
hadde, fo he fede, dar be ynne bod ſynen underfaten in ben 
vorbenomebden landen, dat fe greve gerde foneme brober hulde⸗ 
gen ſcholden. Unde up fodane bref buldegeden em de vreſen 
unde dat gemene volf in deme Sande to holften, men de guden 
[ude wolden dar nicht an unde ene vor nynen heren hebben, 
men fe wolden biyven by deme konynge. Darna philippi et 
jacobi do helden de guden Iude enen dach tom File, unde dar 
Ieten fe lefen de breve des fonynges, dar en de konynk ynne 
bod, dat fe greve gerde nicht huldegen jcholden, men fe. fchols 
den by em bliven, .alje fe van lofte plichtich em weren. Deffe 
rede vorwunderde ſik alle man umme des breves willen, ‚den 
greve gherd hadde Iefen van des Foninges wegen, Dar be. for 
nynk ynne updruch greve gerde dat lant to holften unde ſchold 
quid alle Lofte, de em darynne ſchen weren. 

Darna altohant konynk criftern fande in dat lant to 
bolften de konyngynne tho vorvarende, wat ſyn broder dar⸗ 
mede mende, dat de guden lude des Landes em huldegen ſchol⸗ 
ben. Do frech fe in wis vorftant, dat greve gerd wolde bi 
deme lande bliven unde den konynk uthprymen. Darumme 
jeref fe deme Fonynge to, dat he fulven queme, wolde he dat 
lant to holſten beholden. Aldus na ‚der bilgen drevoldicheit 
dage quam dar de konynk unde led de guden lude vorboden 
to fit, of bat be den biſſchop van Iubefe unde den rad van 
Iubefe unbe den rad van hamborch, dat fe wolden to em 
fomen. Aldus in yegenwardicheyt defjer aller vragede he greve 
gherde, wat he darmede mende, dat he fit lete huldegen, unde 
dat he de flote alfo bewarde, dat. he dar nicht upkamen mofte? 
Dar antwerde be to unde fede: he were fo na geborn to deme 


Sande alfe he, unde hadde grot arbeyt gedan umme des landes 


willen; ok hadde he dat lant vorlecht myt eneme groten ſum⸗ 
men gheldes; hirumme dachte be bi deme Tande to biyvende 
myt fonen Finderen fo lange, dat mie em dede, wed me em 
van des landes wegen plichtich were, Na beffen worden nam 
de konynk rad myt den ſynen, wo he mochte foheden van ſyneme 
broder, unde wo he ene brochte van den floten, de he em ges 
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dan hadde to vorhegende. Men er fe wedder tohope quemen, 
red greve gerd bi nachttiden enwech van zegeberge to renfeborch 
unde to den anderen floten, alfe to gottorpe, vlenjeborch unde 
funderborch, unde beftelde of de fonynf queme darvor, dat me 
ene nicht uplaten ſcholde. Des negeften dages vornam de ko— 
nynk wol fone upfate, unde volgede em na mit den guden lu⸗ 
den des landes tho renfeborch; men he mojte uppe dat flot 
nicht fomen, Do bief he in der ftat unde let bidden den rad 
van lubeke unde hamborch, dat je wolden to em fomenz aldus 
quemen de beyden ftede to renſeborch. Darna [ed he of vor; 
boden hertich hinrif van mefelenborch myt fonen guden 
luden, unde mende dat flot myt macht to wynnende. Do dit 
greve gherd vornam, do quam he ok darfulven, unde na velen 
reden ward dar befloten, Dat greve gerd mit willen fcholde 
deme konynghe overgeven dat flot myt ſodanem befchede, dat 
de konynk unde greve gerd jcholden enen dach holden byns 
nen hamborch, unde wat dar befloten wurde, dar fcholden fe 
fit beyde to vrede mede fetten. Aldus gaf he over dat flot 
deme konynge, unde red myt em wedder to zegeberge, unde do 
fe dar weren, do efichede de konynk refenfhop van greve 
gerde, unde wolde weten, wat be upgheboret hadde van jchatz 
tynge unde uthgegeven. Unde to deſſer refenfchop wolde be 
nicht to. Do grep he em bi deme halſe unde jpraf: Gif dy 
riſch gevangen! — unde warp em vor ſyne untruwe under 

deme loven, unde led ene fetten in ene vaſte ftenfameren 
unde wol bewaren. Unde wolde be uth der venknyſſe fomen, 
fo mofte he deme konynge wedderfchicten unde overgeven gotz 
torpe, vlenſeborch unde ſunderborch, unde mofte vorfafen des 
‚Sandes to boljten unde vorlaten myt aller anfprafe vor fit 
unde fone erven, unde fit entegen nemende wrefen unde hol 
den ene velige ftraten in foneme lande, Dit lavede be vajt 
to boldende in iegenwardicheyt hertich hinrifes van mefelen- 
borch unde der guden lude ande ſtede lubeke unde hamborch. 
Unde do de fonynf de flote weder ynne hadde, do leth he 
ene quid unde riden uth deme lande. Darna leth fif de fos 
nine dat lant huldegen uppet nye, men de eydervreſen 
wolden dar nicht to, unde legen to velde myt groteme volfe, 
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unde wolden den konynk in ere lant nicht laten, men fe wol⸗ 
den blyven bi greve gerde. Doch de rad van lubeke unde 
hamborch degedyngden mit den vreſen unde brochten fe mit gus 
den unde of harden reden darto, dat fe deme konynghe hulde⸗ 
geden alſe ereme rechten heren. 

Item uppe deſulven tid vorbunden ſik toſamende konynk 
criftern, de guden lude in holſten, de van lubeke unde 
van hamborch twe iar lank, dat ſe tohope endrechtliken wol⸗ 
den unde ſcholden beſchermen unde vordegedyngen allent, dat 
fe beſloten hadden tegen greve gerde van des landes wegen to. 
holſten unde alle ſake, de dar af komen mochte. Unde (dit) 
ward geleſen uppe dem, radbufe to lubeke unde van den 
borgheren belevet. 

Item up deſulven tid, alſe greve gerd was gheſcheden 
uth dem lande to holſten, do toch konynk criftern myt deme 
biſſchope van lubeke unde myt deme rade to lubeke unde ham⸗ 
borch unde myt den guden luden to holſten to itzeho; dar 
moſten deme koninge huldegen de rad unde borgher alſe ereme 
rechten heren unde overgeven greven gerde, de mit arger liſt 
unde myt unrechte des landes ſik underwunden hadde. Darna 
led he vorboden de hofetlude uth der krempe unde uth der kremper 
merſch unde de anderen kerſpel bi der elve belegen, unde eſſchede 
van en huldynge, unde der was wol dre hundert man, de repen 
overlud tolike: ſe hadden gehuldeget greve gerde, unde de wile dat 
he levede, ſo wolden ſe anders nemende huldegen. Unde ſe geven 
ſpeword deme konynge unde deme biſſchope van lubeke, unde 
ſtelden ſik, dat ſe wolden vechten; dit hoveſchen io doch ward 
mit wiſheit geſleten unde ſecht, dat ſe to huß togen in den 
namen godes. Darna wurden vorvluchtich de inſetters deſſes 
unrymes uth deme lande. 

Do ſanden de van hamborch umme bede willen des fo; 
nynges em to hulpe duſent manne to ſchepe, de de roveden 
unde branden bi ſtrande lank der elve unde deden groten ſcha⸗ 
den. DE ſande de rad van lubeke in de ſtat itzeho ver huns 
dert ſchutten deme konynge to hulpe. Aldus wolden de armen 
Inde in deme lande unvordorven biyven, fo moften fe webber 
fomen to itzeho wor den konynk mit vodvalle unde bidden 
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gnade. Do led de konynk itleke vangen van den hofluden 
unde led de ſetten in venkniſſe, den anderen gaf he velicheit 
mit ſulken vorworden, dat ſe em huldegen ſcholden in guden 
truwen, unde geven em ene ſchattynge over dat lant vor den 
homud, de em geſchen were van den eren, unde dat ſe de vor⸗ 
vluchtegen nicht liden ſcholden in ereme lande. Unde do ſe ſik 
hiryn gegeven hadden, do leth he ſe then to lande unde gaf 
quid de vangenen. Aldus ward konynk criſtern over dat lant 
wedder mechtich, unde de guden lude bleven bi redelicheit des 
ſe ſere danken mochten lubeke unde hamborch; men der woldad 
ward darna gedacht, alſe de ſtruß denkt ſyner eyer; io doch 
got ſturde den bomen, dat fe nicht waffen in den hemmel. 

tem in beffeme iare vor pynkſten ftarf konynk farl van 
fweden, unde do wurden de fweden gans twidrachtich, unde 
konden fit nicht vorgan, -wene fe hebben molden vorne (vor 
enen) konynk; wente etlefe wolden biyven bi konynk criftern, 
unde itlefe wolden enen anderen fefen, unde fprefen fonynf 
eriftern beide nynen loven, unde hadde fe vaken bedrogen in 
velen ftucken, de he hadde en gelavet, do he ere konynk ward, 
Alfus bleven fe in twydracht unde in fyve, unde deden fif 
malf anderen groten fehaden. 

tem in Deffeme iare marfgreve freberif van brans 
denborch quam in wemud unde melancolyen, aljo dat be 
unftete ward in allen Dingen, Defje frankheit vil em an van 
forgen unde unwillen, de em weddervor in deme orlege iegen 
den bertegen van pömeren unde ftetyn, dat be molde hebben, 
unde fonde ſynen willen dar nicht ynne fchaffen, unte hadde 
myt groteme arbeyde grod gud darumme fpildet unde vorterd, 
Des reden em fon rad, dat he toge in vranfen, uppe dat be 
fonen wemud vorghete unde queme wedder to fit fulven; fo 
toch he in vranfen uppe ſyner Fraufpeit betergnge. Dar gaf 
em fon broder, borchgreve albert van nurenberge, ene flat unde 
en part van deme lande unbe ok iarlefe rente dartho de tid 
jones Ievendes, unde marfgreve hans, marfgreve alberdes 
fone, toch in de marke to brandenborch, unde vorftunt de van 
marfgreven fredericus wegen. Doch darna in deme wynter 
quam marfgreve frederif webder in de marfe; men he bief 
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dar nicht Tange, weite be hadde noch de dummen Fogelen Coune 
fogelen) beholden; des toch he wedder in vranken. 

tem do greve gerd mebderfomen was tho olden— 
borch, do begunde he to bumende bi de wejer en lot unbe 
en bolwerf, dar be af roven mochte to water, unde led inros 
pen alle, de de roven wolden uppe dennemarken, ſweden, nor⸗ 
wegen, dat lant to holſten, [ubefe unde hamborch. Dit was 
iegen den ed, den he dan hadde to fegeberge, alſe bir. thovorn 
fereven id. Do ſeref em de fonynf, dat be nyn meneber 
wurde unde mafede fit erfoß unde ſyne kynder erfloß, wente 
he ftunde mit lubeke unde hamborch jo in vorbunde, dat be 
allen ſchaden wolde heipen fperen unde wrefen myt aller 
macht, de darvan fomen mochte, dat je em hadden bijtant ges 
dan in foren rechtverbdegen ſaken tegen em. | 

tem bi deffer. tiv de fonygynne van dennemarken 
nam to fit dat flot renſeborch myt den anderen guberen, 
de bertich alf tho liftucht geven hadde ſyner nalatenen weder, 
wen, vropwen van. holten, myt fodanen bejchede, dat je. 
vrouwen dorot yen feholde geven twe unde twyntich hundert 
rynſche guldene in eneme ſummen vor de vorjetenen vente, de 
greve gerd er vorbeholten hadde, unde darto ſcholde je er 
geven alle iar de tid eres levendes achte hundert rynſche gul- 
dene; unde dar was de vrouwe mede towreden. 

tem in deffer tid bertih iohan van lovenbord led 
udflan tive dorpe in deme ftichte to raſſeborch in der voghedye 
van ftoven, unde [ed nemen allent, dat dar was van quefe 
unde inghedomte. Hirumme de voget van jtoven unde de v0, 
get van deme fehonenberge iageden na; men do je quemen bi 
de viende unde fegen, dat je vele en to ſtark weren, Do wur 
den fe vluchtich .unde randen uppe dat flot ftoven. Do vol 
geben de viende en na harde uppe dem vote unde quemen 
mede up dat flot, unde vyngen fe unde wunnen dat ſſot. Do 
dit horde hertich hinrik van mekelenborch, bo feref be 
bertegen iohanne, dat he quid Iete de vangenen, unbe wedder⸗ 
geve dat flot unde allent, dat he genamen hadde, edder he 
wolde fit in em vorward weten, wente be wolde des biſſchopes 
van raſſeborch mechtich weſen em to bonde allent, des he em 
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were plichtich. Aldus gaf he de vangenen quib unde gaf 
webder dat flot. Unde wat he hadde genomen, dar quam 
nicht vele wedder af tor ſtede; darumme led hertich hinrif de 
fo (koie) nemen vor raffeborch, unde fluch twe dorpe ut unbe 
led nemen allent, dat dar was. Darna ward de unmwille in 
dage feth jo Lange, dat fit de heren to leſten vorlifeten; men 
den armen luden ward nicht wedder. 

tem in deffeme iare hertih iohan van Lovenbord 
ward vyent etlefer guder lude in deme ande to holften, 
unde reyfede twye in dat lant unde berovede der guden Iude 
lanften (2), dar doch klene fate he to hadde. Unde de guden 
lude clageden dat deme konynge; de led vorboden hertegen 
iohan, unde do he beyde part hadde gehord, do mofte de her; 
tege den guden luden eren fhaden wedderleggen. _ 

' Stem in deffeme iare by des hillegen kerſtes dage, do 
quemen fendeboden to lubeke des biffchopes van ferrar unde 
‚des biffhdpes van breflov, de fiholden halen dat gelt, bat 
gude lude geven hadden in be Eiften, de de fettet was in be 
ferfen to deme Dome, dar me mede uthmaken ſcholde volk iegen 
de fetter in bemen, alfe hirvor fereven is ynt iar LESE. 
Do nemen de heren twe notariog, de befchryven fcholden, wat 
in der fiften were, unde gungen myt deme fendeboden unde 
floten de Fiften up, unde vunden Dar nicht mer ynne wen 
teyn lubeſche mark unde bi veer ſchillinge. Unde des vorwuns 
derde fif mennich man, wente vele Iude menden, me fcholde 
baven twe duſent guldene darynne hebben ghevunden, wente 
vele lude geven daryn, tho vordenende des paweſes aflat. 
Ok weren vele fchipheren unde koplude, de fif gelavet hadden 
to funte iacob in galicien unde leten fif [ofen van ber renfe, 
unde geven in de kiſten fo vele, alfe fe achteden de terynge 
der reyfe. Na derfulven wife Ieten ſik aflofen, de ſik lavet to 
rome, to afen unde to anderen hilgen ſteden. Ok hadden it- 
welfe lofte dan to vaftende, to bedende unde defgelyf, de en 
to fwar villen; deſſe Iofte wurden of ghewandelt in pennynk⸗ 
fafe to der Fiften. Men wor bit gud henne quam, dat ie 
gode befant; men Dit is war, dat in ber Filten nicht mer ge: 
punden ward men teyn mark unde veer ſchillinge. Doch wur⸗ 
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den ichtefiwelfe grepen, de de hadden de kiſten puld myt lym⸗ 
ruden der deve; en hadde daruthe ftolen by X marken, en ans 
ver bi XX marfen, de drudde by ZEX marken; deife wurden 
gerichtet: men wat was bit by fulfem gude, dat geitolen unde 
vorlaren was? 


J. 1471. 


Int iar LXXJ na der hilgen dryer konynk daghe ſtarf 
hertich otto van luneborch, unde led na enen ſone, de 
was in deme anderen iare, unde wente he nyne mundege er⸗ 
ven hadde, fo bevol he dat lant greve mauricius van pirs 
munt unde den van Inneborch umde itlefen van ſynen guden 
Iuden, dat fe dat lant vorhegen unde regeren fcholden fo Lange, 
dat fon fone tho mundegen iaren queme. Mer do he voͤr⸗ 
fiorven was, Do wolde hertich frederif, fon vader, nicht vuls 
borden in den Ieften willen ſynes ſones, men he wolde dat 
lant fulven vorftan tor tyd ſynes levendes, edder dat bevelen 
denjennen, de em gud Duchten. 

‘tem by deſſer tid greve gerd var oldenbord bes 
gherde van deme rade to lubeke unde hamborch, bat fe 
wolden enen dach myt em holden to bremen. Des wurden by 
lichtmyfjen dar gefant twe borgermeiter van lubeke, en borger⸗ 
mejter unde en radman van hamborch. Do deſſe to bremen - 
quemen, bo led he fe bidden, dat fe wolden to em kamen to 
oldenborch; men dar wolden je nicht an. Do Ieth be fe 


vordan bidden, Dat je buten der lantwere to bremen myt em 


degedyngen wolden uppe deme rumen velde; men fe merfeden 
wol enen Lofen oldenborger toge, darumme fFelden fe dat of 


af, unde toghen weder to bus ane deghedyngent unde ane _ 


ende, unde dat was gang gud vor- fe, 

tem by deffer tid ſtarf marfgreve frederif van bran— 
denborch, unde was upgereyfet to deme keyſer umme des 
landes willen tho ftettyn, dat he em hadde geven unbe 
nicht Frigen konde, wente de hertege van pomeren fpraf dat 
lant an alfe en recht erfhere to deme lande, dat he bewyſen 
feolde vor deme keyſer. Unde er dit to werke quam, ſtarf be 
marfgreve uppe ber reyſe buten Landes. 
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Item in deſſeme iare in deme vaftelavende quam konynk 
criſtern in dat lant to holſten, unde lede ene grote ſware 
ſchattynge over dat lant, unde ſchickede darto etleke prelaten 
unde gude lude, de dat gelt ſcholden upboren to profite des 
landes; unde vil den ynwonern des landes gans ſwar, wente 
in deme iare tovoren hadden ſe ok geven grote ſchattynge gre⸗ 
ven gerde, de do en vorſtender des landes mas. | 

Item in der vaften quam konynk criftern bynnen lu—⸗ 
beke, unde bejtellede mit fonen uthnemeren, dat fe uthmafen 
ſcholden etleke fehepe myt foldeneren unde reyfegen volke uppe 
ſyne koſt, unde beſorgen de ſchepe wol myt vittallien unde 
harnſche, unde ſenden em de to kopenhaven, dar ſcholden ſe 
ſyner beyden, unde ſegelen myt em in ſweden. Alſus wurden 
ghewunnen baven twe hundert, de myt em darhen ſegelden; 
men erer quam nicht vele wedder to hus. 

Item in deſſeme iare na paſchen ſenden de zeeſtede uth 
ere baden in fmeden, to vorſokende, oft de ſveden ieneghen 
dach holden wolden myt konynk criſtern van dennemarken, dar 
ſe mochten to komen unde ſpreken to vrede in beyden ſiden. 
Unde do deſſe ſendeboden quemen in de ſwedeſchen ſcheren, 
unde reden umme ſtormes willen vor den ankeren, do quemen 
uppe ſe dre ſnykken myt & mannen, unde villen to en yn, unde 
ſlogen ſe unde nemen en kleder unve allent, dat nagelloß was. 
Do ſpreken de ſendeboden, it were nicht erlik to berovende 
unde to ſlande fendeboden, de umme vrede to ramende weren 
uthgeſant, unde wiſeden en ere breve. Do zeden ſe: Swyget 
unde holdet iuwe munt, edder wy willen iuw afhouwen hende 
unde vote, unde werpen iuw over bord! — Do ſe quemen to 
deme holme, do vorvoren ſe, dat de rover weren ynwoner to 
kalmeren, unde wurden en genomet bi namen unde bi tonamen; 
men en ward nycht wedder. 

Stem in berfulven tid legen vor deme holme foß fchepe 
wol geladen, de fcholden weſen to lubeke unde weren ar— 
refterd unde gefloten van den ſweden, dat fe nicht uthkomen 
fonden, unde deſſe ſchepe myt den guderen wolde de hoftman 
von ſweden, ber ften Hure, unde etlefer ander nemen unde 
beholden, wente de fiede unde befundergen de ftat lubeke par⸗ 
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tyeden mit konynk criftiern ieghen bat rife van fweben, Men 
do deffe fendeboten dar quemen, unde ere breve weren gelefen, 
do wurden de ſchepe vrig gegeven alfe vrundegub, ‚men be 
fendeboden Fonden nyn antwert rigen van dem dage tho hol 
dende. Doch wurden fe des to rade, bat fe fereven deme fos 
nynge, dat fe des to unvrede weren, bat he den bach nicht 
holden wolde, ben fe myt ſynen egenen fendeboden geramet 
hadden to holdende uppe philippt et iacobi to deme ftefehofme; 
io doch wolde he den dach dar noch holden, fo de begrepen 
was, unde fomen dar fulven, dat were en wol to willen; 
men enen bach myt em bolden in der ftede, de he en vorgeben 
hadde, dar wolden fe nicht to. Aldus,togen der ſtede ſende⸗ 
boden ane ende wedter to bus. Do fegelde de konynk na 
deme ftockefholme tegen even willen, unbe vragebe na nynem: 
dage to holdende; Dat quam em to groteme ſchaden, alfe hirna 
fereven is. | 

Item in deſſeme iare uppe funte jurgensdach, do hadden 
de pawes unde de keyſer upgenamen enen groten dach to 
holdende to regenſborch, unde dar wolde de pawes ſenden 
ſynen legaten myt vuller macht, unde de keyſer wolde dar 
ſulven in ſyner perſonen jeghenwardich weſen myt allen kor⸗ 
vorſten. Ok wurden dar vorbodet vele ander vorſten, geyſtlik 
unde werlik, unde de ſtede des romeſchen rikes, unde wolden 
rad ſoken unde vynden underlank, wo me mochte wedderſtan 
ben turken, de de criſtenheit ſchanfereden unde vordorven dar⸗ 
ynne lant unde lude, unde Dat volk alſe ſchape hadden wech⸗ 
gedreven. Men do de tid quam den dach to holdende, do 
quam dar en cardinal unde en biſchop var menſe unde mark 
greve albert van brandenborch unde etlefe andere fmale heren; 
men de. Feyfer myt den anderen Forvorften' unde groten heren, 
dar be macht yn lach, quemen dar nicht. Do ward de dach 
vorlenget bet na iohannis baptifte, unde do quamt de Feyfer 
fulven unde de Forvorften, unde ok ander vele heren, gheyſtlik 
unde werlich, fo dat erer was by vertich. Deffe weren dar 
lange, unde konden der ſake nicht en, werden, wente de feyfer 
wolde hebben van der papheyt den tehnden pennynk, unbe de 
heren unde ere underfaten unde of de ftede des romefchen rifes 
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ſcholden of deme keyſer grob gelt geven: unde bar mwolden be 
vorften nicht an, men fe nemen ere berad, unde wolden wedder 
tofamende fomen uppe funte mertens dach to franfenford 
uppe der mone. Unde do fe dar quemen, bo bejloten fe, 
dat fe deme Feyfer nyn gelt gheven wolden; men wolde de 
feyfer reyſen üppe de turfen, fo wolden fe fit of uthmafen 
myt ereme volke unde of des rifes ſtede em iflif na foneme 
‚ vormoge: unde dar wolde be keyſer nicht an. Des blef de 
reyfe na, unde bar ward af achter en pels unde vor en 
troye. 


Item in deſſeme iare hertich wilhelm unde hertich fres 
berif, ſyn fone, wurden vorlifent myt deme rade to lune⸗ 
borch, de lange tid malf anderen hadden uneenß geweſen; 
wente do de olde rad udgeweken was unde de nye rab reges 
rede, do Ieten fit de borger Dunfen, dat de nye rad wolde 
inlaten bertich wilhelm unde hertegen frederif, fonen fone, 
unde alfo bryngen de flat van ereme rechten erfheren, de myt 
der ftab held unde myt deme olden rade. Hirumme hulpen 
fe darto, dat de olde rad ynquam unde de nye rad ward ges 
grepen unde gefettet in de torne, unde wart darna wifet uth 
der fat umme deſwillen, dat fe de flat wolden hebben gebrocht 
under hertich wilhelm unde fineme fone, alfe me en overfebe, 
Unde dit nemen de heren grod vor unmillen unde vor quad, 
unde webderfprefen dat, unde vorclageden fe vor deme Feyfer 
unde of anderen heren, wo fe en hadden to gelecht vorrederye; 
unde de unwille hadde fan aldus lange. Dit nam de bifchop 
van verden up, unbe makede ene fone twiffchen den heren 
unde der flat. 


tem in deſſeme iare by funte margareten ftarf hertich 
olrik van ftargarden, unde wente he nyne finder naleth, 
dat mansnamen weren, fo red hertich hinrik van mefelens 
borch in dat lant, unde Ied fit huldegen van dem guden 
Inden unde van den fteten unde van deme ganſen lande alſe 
eneme rechten erfberen des Landes. Ok hadden de heren in 
vortid fif darto vorbunden, bat en lant fcholde fterven uppe 
dat ander, wan bar nyne erven to weren. 

Lüb. Chrom. II. 22 
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Item in deſſeme iare bi iacobi biſcop hinrik van 
monſter unde vorſtender des ſtichtes van bremen ward 
vient greve gerdes van oldenborch umme anſprake willen, 
de he hadde up dat ſlot delmenhorſt, unde of darumme dat 
be rovede uppe foner ftraten, unde nam den Fopluden ere gud 
jegen ere, iegen got unde iegen recht. ‚Hirumme beftallede be 
delmenhorft mit herfchilde unde grotem volfe unde myt ber 
ftat bremen. Do red em fon rad, dat he dat flot nicht ftor- 
men fcholde, men he fcholde je afſmachten, wente, wolde be io 
ftormen, fo mofte he vele volkes vorleſen. Aldus bumede he 
veer ftarfe blokhuſe vor dat flot, unde bemande de, unde bod 
en de in den bfofhufen weren, dat fe darup achten feholden 
unde darıp warden, dat me nichtes overal uppe bat flot 
brochte, dar fe ſik mochten mede entfetten, unde toch myt deme 
groten volke wedder af. Darna in kortes ſende he ſynen rad 
to ſtaden, unde leth vorboden de ſtede lubek unde ham— 
borch, unde begerde, dat ſe ok viende greve gerdes wurden, 
ſo mochten ſe krigen ene velege ſtraten vor den kopman. 
Hirup nemen ſe ere berad, dat ſe mochten ſpreken torugge, 
unde darna geven ſe wedder to antwerde: wolde de biſchop 
dat orlege myt en uthdregen bet ynt ende, unde ſik nicht 
afſonen beſundergen, men de ſtede in der ſone beſluten, ſo 
wolden ſe mede vyende werden. Unde dar wolde des biſcopes 
rad nicht an; ſo blef dat na. Unde dat quam to der ſtede 
beſte, wente des biſſchopen rad was em untruwe, unde weren 
deme greven bet bewegen unde gunſtteger wen ereme egenen 
heren, unde hadde en led geweſen, dat de biſſchop dat ſlot 
hadde gewunnen. Ok de in den bolwerken weren, konden dat 
nicht keren, dat de uppe deme ſlote weren, dar nicht uth unde 
unde af gyngen dach unde nacht, wan ſe wolden, unde drugen 
darup, wes ſe behuf hadden; ok roveden ſe uppe de ſtraten 
unde vyngen de koplude; of greve gerd ſpiſede dat ſlot ane 
eren dank, de in den bolwerken legen, unde dref darup bi 
ſoſtich oſſen unde koye. Hirumme warb be biſſchop des orle⸗ 
ges mode unde led vorboden ſynen vader, den greven van 
ſwartzeborch, de makede ene ſone twiſſchen deme biſcope unde 
greven gherde, alſo dat he holden abe ene velege firaten, 
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unde Inten de koplude velich wanderen nth unde webber to 
huß. Dit lavede he unde doch nycht held he en fo; men be 
rovede na alfe vor; unde de biffchop vorloß al fon arbeit 
unde Eoft, de he gedan hadde. 

tem in deffem iare by pynfften konynk criftern van 
Dennemarfen repfete na deme holme in ſweden to water 
myt volfes vele, unde mende, dat he den holm myt gunft der 
borghere wynnen wolde iegen ten willen des rades van five 
ben. Unde dat vorſmade gang fere den guden Iuden des rifeg, 
wente fe hadden em gefereven, wolde he enen dach myt en 
holden, fo mochte he kamen to deme ftofefholme uppe philippi 
et iacobi edder up pynfiten, dar wolden fe tho em famen; 
men he fcholde dar nicht famen myt weldeger hant na vyen⸗ 
des wyſe. Unde wente he nu dar entegen dede ane wedder⸗ 
ferift, des weren fe untovreden, dat he lach in den fcheren 
wol XVJ weken, unde led to fit vorboden itlefe.van ſyner 
yartye, unde de laveden em, dat fe darna arbeiden wolden, 
bat vrede wurde twiffchen em unde finer webderpartye; men 
fe fonden dat nicht to werfe bryngen, Darumme ynt lefte 
be bifchop van upfel bob em to, Dat he fif to vrede geve, he 
mwolde em fchiffen enen guben ende. Unde uppe den troft 
zegelde de konynk vor den holm unbe hopede des beiten; men 
em quemen ander tidynge, wo her ften fur, hovetman van 
fmeden, queme myt groteme volfe to perde unde to vote 
teghen em. Do gynk de konynk to lande myt den fyuen, - 
wente be hadde gemafet en vlot van groten bomen tohope 
fihortet, dat lach twyſſchen deme lande unde ſynen fchepen, 
fo dat be ringe konde to lande gan, unde wolde fit fetten 
tor were, oft des nod were. Do quam defulve hoftman van 
fmeden myt fonem volfe, unbe fochte up des Fonynges her; 
of quemen uth der ſtat ftocefholme wol EB hundert gemas 
pent deme hofmanne to hulpe. Dar ward gevochten var beys 
den ſiden; de konynk ward gefchoten myt eneme pyle bor de 
kennebacken unde of in en been, dat me ene mofte uth deme 
velde to fchepe bryngen. Dar ward em afgevangen unde 
geflagen mennich guder hande man; de anderen wurden velts 
Hluchtich na den ſchepen. Men do fe quemen uppe bat ylot, 
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bo ward it ummetreden np ene foden, fo bat dar vorbrunfen, 
by ſos hundert mannen. Der doden unde der vangenen des 
konynges halven, weren wol twe duſent; de ſweden vorloren 
of suite volf, men fe regen dem zege unde bebelden dat velt. 

tem im deſſeme tare by der bemmelvard unſer leven 
vrouwen dage wurden geforen twe biffcehope to bildenfem, 
de ene was lantgreve hermen van heſſen, unde de ander 
was ber hennyng van deme bufe, defen in deme Dome 
to bildenfem. De lantgreve de hadde XVIIJ ftemne in deme 
fore, unde de defen hadde JÆ; des gaf de deken deme lant- 
greven ſyne ſtemne, aver myt fodane bejchede, dat he wolde 
beleven den kore unde to bildenjem bifchop werden, wente de 
lantgreve was uppe de tid to kolne. Sirup nu Fonde de 
lantgreve nyn bajtich antwert geven, wente be was en junf 
man bi ZEI iaren, of jo was he nicht gefcheden van ſynen 
broderen van des landes wegben to heſſen. Aldus vorlep 
de tid, dat nement van den beyden ſyne confirmacien effchede 
var deme paweje na ynholdynge des gepitlefen rechtes. Jo 
doch to leſten her hennynk van huſem reyfede up to rome, unde 
vorwarf de conftrmacien unde Ted fif dar wyen vorne biffchop 
to bildenfen, unde quam webder to bus. DE bod de pames 
lantgreve hermen, dat he fiholde aflaten, unde fit des ftichtes 
nicht underwynden. Do Dit vornemen de guden Iude des 
ftichted, do vorbunden fe ſik myt den clenen ſteden, unde wol⸗ 
den ene vor nynen biffchop bebben, unde menden, be konde 
dat ftichte nicht befchermen, alje wol konde en here unde vorfte 
geboren, unde wurden ſyne vyende myt den domheren, de ene » 
nycht gheforen hadden, unde myt den clenen jteden. Men de 
ftad van hildenſem myt den Domberen, de ene foren hadden 
unde etlife der guden lude bleven by ſyner hulpe, unde of de 
biffhop van verden unde hertich frederif myt ſyneme broder 
hertich wilbelm ftunden em by. De ſlote des ftichtes ftunden 
pandes unde weren vorſet den guden Juden; hirumme de 
borger van hildenſem beleden dat flot ſturewold, unde buwe— 
den darvor twe ſtarke bolmwerfe, fo dat dar nement af edder 
up kamen fonde, unde vordorven dat ftichte van beyden fiden 
myt rove unde myt brande. Do leten de guden Inde werven 
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in. hertich hinrik van mekelenborch, dat be en hulpe, 
dar wolden fe em vor geven enen ſummen gheldes. Dit aus 
namede be myt hertich magnus, ſynem fone, unde deden 
in deme ftichte groten fhaden; of nam he ſchaden webder in 
guden Juden unde in perden, de dar fingen wurden, unde 
bleven klevende in deme hecke. 

Item in deſſeme ſulven iare by ſunte bartholomens dage 


ward to prage gekronet vorne konynk des konynges ſone 


van polen, unde dit was deme konynghe van ungeren ſere 
enteghen, wente de pawes unde de keyſer hadden dat rike van 


bemen em togeſecht, dar he hadde up gedan grot arbeit unde 


koſt, unde hadde alrede vele ſtede unde ſlote in deme rike 
wunnen, unde vele heren unde gude lude hadden em gehulde— 
get, unde de ganſe ſleſie unde vogetlant wolden by em blyven. 
Alſus ward en grot orlege twiſſchen beyden konyngen. 

Item in deſſeme iare by ſunte mychaelis dage mark— 
greve albert na ſynes broders dode quam in de marke to 


brandenborch, unde de guden lude halden ene yn mit groter 


werdicheit unde huldegeden em alſe ereme rechten erfheren. 
Unde dar to hant na led he kopen, wes he behuf hadde tho 
orlege ieghen de herſchop van pomeren umme des landes 
willen van ſtetyn, dar ſyn broder umme kriget hadde. Jo 
doch dat ward gevatet unde torugge lecht unde vorlikent, 
alſe hirna geſcreven ſteyt in deme negheſten iare. 

Item in deſſeme iare bi des hilgen kerſtes hochtid ſchach 
en wunderlik geverde to erferde in deme cartufer clofter, 
wente in ener nacht, alſe de broder ſtunden in deme kore unde 
ſungen metten, quam in dat kor en grod greſelik beſtie ghelik 
eneme kamele, unde hadde grote ogen, dar ſtoven vlammen 
uth alſe lampen. Deſſe beſtie lede ſik in dat kor nedder, unde 
kerde fon hovet in dat weiten, unde fach ſik umme ane unders 
lad, recht wo it weg beybende were. Do wurden be broder 
fo fere vorfchredet, dat fe nycht ſpreken konden. Vortmeer 
auam in Dat for ene grote vorfamelgnge alje wapende lude, 
de gungen umme de beftien ftan, unde nygeden er, recht wo 
ſe er grote ere boden. Darna drengeden fe fit underlanf 
myt dem harnfche, dat dar eu lud af warb lyk donreſlegen 


342 


unde en ſchyn alfe blixem, unde behalveden alle doren des 
fores, fo dat dar nement fonde uth famen. Darna ftunt de 
beftie up unde gynk wedder uth deme fore, dar fe her famen 
was, unde de vorſammelynge der wepener volgeden er na 
myt groteme fereye, unde leten na enen vulen ftanf unde 
vorfwunden, fo dat nement Fande, wor de fpoferye bief, Men 
uppe defulven tid warb en cartufer befeten myt deme bofen 
geifte, unbe fede vele wunters, unde manf anderen worden, 
dat erphorde in Forte fcholde in groten fchaden unde iamer 
famen. Unde dit quam alfo in der warheit, wente darna by 
pynkſten vorbrande wol dat drudde part van der flat, unde 
fchach. grot iamer unde ſchade, unde dat vur was yngelecht 
mit Funten van eneme monnefe fuhte bernardus orden, de 
darto gefoft was myt gelbe, fo me zede, alfe hirna gefcreven 
i8 in deme negeſten iare. 


| J. 1472. 

tem anno chriſti LXXIJI na der hilgen dryer konynk 
Dage etleke koplude van lubeke brochten vele wandes uth 
hollant to wagene, unde do fe quemen to wildefhufen, bo 
leten fe de gudere dar flan, unde vorwurven leydebreve van 
greve gerde van oldenborch, fo bat fe velich mochten 
reyſen myt den guberen dor delmenhorft unde fon lant, unbe 
geven em vor be breve Lerynſche guldene; bo fede he en to 
velicheyt unde gelegde vor fit unde alle de fonen, Men do 
fe quemen to deimenhorft, do nam he de guder altomale myt 
gewalt, unde fede den Fopluden, fe mochten gan, wor fe. wol⸗ 
den, he wolde de gubere beholden uppe ene refenjchop fo 
lange, dat em de van Iubefe fonen ſchaden wedderleden, ben 
fe em gedan hadden, wente fe hadden ene brocht van landen 
unde van luden; Dar be unrecht ane fede, wente de van 
Iubefe hadden bat nicht gedan, men fon broder konynk crifterne 
brochte ene uth deme lande to holften umme ſyner loſen vals 
fehen untruwe willen, wente be wolde den konynk under 
gubeme Ioven fulven vordreven hebben, hadde he nicht bi tiden 
waket. Aldus ward be kopman ſynes gudes quid in geleyde, 
unde mochten den ſchaden liden myt bult, wente je kenden 
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fonen Toven wol van anderen iaren; bes feholden je gefocht 
hebben ander wege. 

tem in deffeme iare by funte vincencius dage de kon yn⸗ 
gynne van dennemarke quam to lubeke unde loſede 
wedder ere ſiyyde unde clenode, dat fe deme rade van lubeke 
vorſet unde vorpandet hadde vor enen groten ſummen gheldes 
in deme iare hir tovorne; men ere rede gelt konde nicht to— 
reken, darumme ſettede ſe vor den ſummen borgen etleke gude 
lude uth deme lande van holſten, de laveden deme rade uppe 
zeker termyne den ſummen em to betalende, unde up ben lo⸗ 
ven krech ſe wedder ere pande. 

Item by deſſer tid openbarde ſik en grod comete myt 
eneme langen ſterte, unde de ſterd ſtunt ghemenliken in dat 
ſudweſte. De cometen betekenen nycht gudes, men doch alle 
tid nicht enerleye quad; under tiden betekenen fe peſtilencien, us 
der tiden orlege unde ſtervent groter heren, under tiden dure tid, 
under tiden vele ſtormes unde unwedders in landen, dar ſe 
den ſterd henne kerd. Deſſes quades en del quam in welken 
landen na deſſeme cometen, alſe uppe deme ryne, in ghelren, 
in brabant unde in weſtphalen peſtilencie; ok ward orlege 
unde twedracht in velen landen, merkleken in vrankriken unde 
burgundyen; item was twedracht twiſſchen engelant unde den 
zeeſteden unde in velen anderen landen; ok weyede it vele 
ſtormes, dat de ſchipparenden lude wol vornemen, de uppe 
der zee vordrunken. Dit prophetere deſſe comete vorbenomet. 

Item in deſſeme iare de rad van luneborch begerde 
van den prelaten unde geyſtliken luden, de pannen hadden up 
der ſulten, dat je wolden vryen unde quyten ere pannen, dar 
de rad mennych iar hadde afgenomen van ener iſleken pannen 
LE mark. Unde de vryginge ſcholde aldus togan: we uth: 
geven wolde neghen hundert mark vor ene pannen, de mochte 
upnemen allent, dat iarlekes van der pannen queme ane hyn⸗ 
derynge unde wedderſprake des rades tho ewigen tiden, unde 
we de neghen hundert mark nicht udgeven konde edder wolde 
up ene tid myt redeme gelde, de mochte iarleken vorrenten 
unde geven veer mark vor hundert, dat were XXXVIJ mark 
up ene Pannen, unde mochte de vente all entelen affopen bi 
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twen edder dren hundert marfen fo lange, dat de pannen gang 
vryg wurden. Aldus fregen de rentener alle iar EEIIIF 
mark mer van ener pannen, wen fe lange tid hadden vorhen 
geban. Deffe wife do annameden vele prelaten unde geyſtleke 
lude, unde vryeden ere pannen myt redeme ghelde, unde etlefe 
undergyngen de rente unde makeden bat egen, bat fe vrig 
badden, al was bat overweldet in iaren tovorn. Aldus quam 
de vos in des grevers neft in deme bilichten. Jo doch gaf 
de rad breve, dar be ynne lavede by ſwornen eden, dat nes 
ment in eren raditol ſcholde famen dar to fittende vorne 
radman, be fcholde erften to ben hilgen fweren, dat be de 
breve holden wolde in aller macht, unde queme dar jenich 
wedderval yn, fo wolden fe alle dat vrighgelt gudleken wed⸗ 
dergeven eneme ijlefen mol tho danfe. So doch we my enf 
bedrucht, dat vorgeve em got, men bedrucht he my noch enß, 
dat vorgeve my got. 

Item in deſſeme iare in der vaſten de rad to luneborch 
lede enen groten unwontleken tollen up alle gudere, de to 


luneborch gheſleten wurden edder dorgebrocht, unde hengeden 


den ſpegel vor der vorſten lande. Unde deſſen tolne hadden 
ſe vorworven bi deme keyſer myt vulbord eres vorſten van 
deme lande, unde was ſo gegeven, dat dar nement up ſpreken 
ſcholde by groteme broke. DE ſcholde nement de ſtat umme 
unde vorby varen enen anderen wech uth, by brake des gu⸗ 
des. Unde deſſe tolne was deme kopmanne unde den ſteden 
vele to vorvange; hirumme arbeyden ſe darna, dat de tolne 
wurde afgeſettet. Unde wo ſi ik dat vorlep, dat ſteyt hir noch 
na geſcreven. 

Item in deſſeme iare na paſchen de rad — de borgere 
to Iubef wurden des enß, dat fe uthmakeden ſchepe myt 
koſteleme gude, alſe was, werk unde kopper, de ſcholden zege⸗ 
len in vlanderen unde uppe dat ſe velich weren vor den 
vyenden, fo makeden fe of uth dre grote vredeſchepe myt ans 
deren clenen, unde ſetteden darup hoftlude, unde bemanneden 
de vredeſchepe mit ruteren, de de beleyden ſcholden de Fop- 
fchepe bet in vlanderen. Unde deſſe fchepe hadden ynt erfte 
nyn gud eventure van flormes wegen, fo dat en van ben 
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groten fehepen warb lak; darumme leten de ruter dat ſchip 
dryven in lant, unde fprefen, fe wolden ere lif bergen unde 
dat uppe fchepe nicht wagen. So flotte dat fchip unde gynk 
to grunde; dat volk quam to lande. Ok vorgyngen dar twe 
clene fihepe, geladen myt holte unde myt tere, unde de ars 
deren quemen over in vlanderen myt groter ware unde forghe, 
Do de guder darup gefchepet weren, do leden ſik de foldener 
myt eren fihepen in de welynge by vliſſynge, alfe en bevolen 
was, unde feholden dar liggen fo lange, dat de fihepe van 
fopvard wurden wedder laden, unde de denne beleyden bette 
vor be travene. Unde do je aldus dar legen, de fchiphern, 
hoftlude unde dat mefle Del der ruter gyngen alle dage to 
lande unde weren gude gefellen, men fe hadden nyne grote 
acht up ere fchepe, de vor den anferen reden. Aldus des 
fondages vor funte marien magdalenen dage quemen de engel 
ſchen myt velen fchepen unbe grotem volfe, unbe leden de 
ſchepe an, unde wurden der fchepe mechtich, wente nement bar 
vele uppe was, Unde fe fegelden fe in engelant, behalven dat 
geotefte ſchip, geheten marien drake; bat fonden fe nicht ens 
wech bryngen, wente fon Fabele was gehoumen, unde it wag 
in Sant gedreven; darumme nemen fe darut, wat darynne 
was, unde fetteben de lude to lande unde vorbrenden dat 
ſchip. Aldus ward dit ſlymmelken Covele) vorſen; io doch de 
fopguber van ber gnade godes bleven wol beholden. 

tem in deffeme iare by pynkſten quam to Iubefe en 
fenbebode des key ſer s, unde wolde hebben, dat beyde geifts 
life unde werlife achte geven fcholden deme Feyfer den teynden 
pennynk, alfe de pawes deme keyſer thogelaten hadde, dar he 
mede uthmaken fcholde reyjeghe manne iegen de turfen, 
Hirumme wurden dar vorbodet de bifcop van lubeke unde van 
raßeborch ‚unde ok de zeeſtede. Dar ward befloten van ben 
geyftlefen, dat de wolden fprefen myt deme erfebiichope van 
bremen, unde wat he dede unde hete don, dat wolden fe mede 
don in der fake. Der ſtede antwert was: wolde be. feyfer 
uthmafen uppe de heydenen ene mene hervard, fo wolden fe 
don na erer machft, alfe de overlendegeften ftede deden, myt 
allen. willen; men anders konden fe dar nicht to don dorch 
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fnelfen anval der ſake. Aldus reth de fendebode wedder van 
lubek ane ende, 

Item by beffer tid wart gelecht em nye tollen to gres 
vefmolen up des kopmans gudere, de dar bor wurden ges 
brocht. Unde deffen fpegel hadden de van luneborch uthges 
geven myt deme fwaren nyen tolne in erer fiat, wente de vor; 
fien forefen, fe weren io fo mechtich tolne to leggente uppe 
des kopmans gud in ereme lande, alfe de van luneborch in 
erer fiat. Doch weren de ftebe des tolmed in beyden fiden 
untovreden unde arbegdeden darna, dat de tollen wurden afges 
feht. De ende hiraf is achterna hir fereven. 

Item by deffer fulven tid marfgreve albert van brans 
Denborch unde de hertegen van pomeren, wolgaft 
unde van bard wurden vorlifent unde vorfond in ber fches 
linge, de fe hadden umme des landes willen to ſtettyn, alſo 
dat de hertegen ſcholden dat lant van ſtettyn to lene entfans 
gen van dem marfgreven, unde feholden em huldegen unbe 
fweren truwe unbe holt tho wefende, alfe ereme Ienheren fe 
plichtich weren; unde wan bat. lant to ſtettyn erflos wurbe, 
fo fcholde dat lant uppe be marfgreven alſe ereme rechten 
lenheren vallen. 

tem in vortiden hadde de Lantgreve van boryns 
gen vorbreven ud foneme lande enen ridder, genomet ber 
abel vicedum, unde hadde em genamen fon vederlfe erve. 
Deffe ridder dachte, wo he fit wrefen mochte, unde fofte myt 
vele geldes etleke erjeboven dartho, dat fe mordbernen fchols 
den. Deſſe bofen-wichte quemen tho erphorde in befjeme 
iare na pynkſten, unde ftefen de fat an in velen enden, unde 
menden, fe wolden de ganfen: ftat afghebrant hebben, dat got 
doch afferde; io doch vorbrenden . bat druden bel ber flat, 
unde Dar was mede unfer leven vrouwen Ferfen, funte ſeverus 
ferfe unde etlefe ander clene ferfen unbe der fcholen collegia, 
alfo dat dar ſchach unmablif grod fchade in bitteren iamer. 
Do led de rad ſoken be fchelfe, de deſſen morbbrant hadden 
gedan, unde regen ber all entelen- verteyn, unbe de rechte 
hoftman van den was en monnyk van funte benedictus orden. 
Defie alle wurden gerichtet to deme dode myt grefelfen fwaren 
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pynen, alfe ere myſdad wol egede. Ok dede de rad bodeſchop 
umme fit tho landen unde to fteden, wer de brochte levendich 
ber abel den ynſetter des mordbrandes, de fcolde hebben dus 
fent rynſche guldene, unde be ene dod brochte, de ſcholde hebs 
ben viff hundert guldene. 

Item in deffeme iare in deme fomer etlefe biffchope unbe gube 
Iude uth den dren rifen dennemarfen, fweden unde nors 
wegen beiloten underlanf, dat fe vrede holden wolden, unde 
de konynk fcholde nyn orlege voren iegen dat ene rife edder 
iegen dat ander, men it fcholde fan in velegen dagen wente 
to funte laurencius dage overt tar, unde denne fcholden te 
upperften van den dren rifen tohope famen unde holden uns 
derlanf enen dach, unde wat fe dar befloten vor dat gemene 
befte der dryer rife, dar fcholde de konynk ane to vrede wes 
fen unde alle ynwoner der ryke. Unde de bejlutynge ‚bes 
hagede deme konynge nycht wol, doch mojte he to vrebe 
darane wefen. 

tem in beffeme iare by unfer leven vronwen dage erer 
bord quam to lubek des keyſers Lochter van conftantinos 
polig; wente fe was vortrumet deme fonyng van mufchon, 
unde Fonde nynen velegen wech hebben to komende in des ko— 
nynges lant, noch dor turfyen, noch dor ungeren edder polen; 
darumme mofte fe reyfen dor wallant unde dudeſche Iant, 
unde quam to Inbefe myt herleme ftate to perden unbe myt 
wagenen. Unde de rad myt velen guden borgeren unde fops 
gefellen reden er entegen, unde brochten fe myt werbicheit in 
ere herberge, unde dar dede er de rad vele ſchenke unde gave, 
unde deſgelyk deden of de koplude, de to neugarden plegen to 
vorferende. Darna wan fe en fchip up fif fulven unde fe 
gelde van lubeke to revel, unde toch vord to dorpte unde van 
dar dor rufjelant tho mufchov. 

tem in beffeme iare etlefe hovetlude uth eydervreflant 
hadden ene quade upſate, unde ſereven greve gerde to, dat 
he queme bi ſe in vreſlant, ſe wolden ene wedder bryngen bi 
dat lant to holſten. Uppe den troſt greve gerd var olden—⸗ 
borch makede ſik rede unde nam myt ſik baven hundert man 
unde vele reſchopes to orlege unde blokhuſe al getymmert, unde 
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brochte de tho ſchepe, unde quam darmede by unſer leven 
vrouwen dage erer bord»to huſem in vreſland, unde gruf dar⸗ 
vor enen groten graven, unde lede dar blokhuſe up, unde 
wolde dat weren, dat me in dat lant nicht kamen ſcholde ane 
ſynen willen. Deſſe upſate ward gud tid gemeldet etleken ho— 
veluden in deme lande to holſten van welken vreſen, den de 
upſate myſhagede. Do fereven de holſten hovelude deme ko— 
nynge to, wolde he dat lant to holſten beholden, dat be dar 
queme unde ſumede nicht, wente de vreſen hadden ingelaten 
ſynen broder greve gerde unde wolden myt ene erer macht 
bryngen by dat lant to holſten. Hirumme quam de konink 
gar Fort in dat lant to holſten unde kande, dat fon bro⸗ 
der; iegen em ſik ftellede to orlege unde to krige iegen bat 
Iofte unde fworenen cd, dat be nummer fafen wolde uppe 
dat lant to boljten unde fif des underwynden noch ſyne ers 
ven. Do red be to hamborch yn unde bat hulpe iegen 
fonen broder van deme rade unde behold jynen willen. Dat 
word lep, dat de rad clagede em, wo dat wichelde huſem 
der ſtat hamborch were to groteme vorvange unde begerten 
van em, dat he wolde dat wichelde brefen.. Dat lavede he to 
donde, unde i8 doch nicht gefchen, jede Farov. Ok fende de 
fonynf den biffchop var Iubefe to deme rade van Tubefe 
unde bat hulpe van en iegen finen broder, Dat wolde he hoch 
vordenen; be ward entwydet uppe gude hopene wedder dans 
kes. DE feref de konynk bertegen hinrike van mefelens 
borch umme hulpe; de quam to em myt vif hundert reyfegen, 
Mit den unde myt den holften toch de konynk vor vreflant. 
De hamborger fanden em ſos hundert man to water, de van 
lubek fanden em by veer hundert ſchutten, de quemen bet tho 
nyenmunfter; dar quam des konynges bodefchep, Dat de vres 
fen em weren yn hant gegan; ſuß togen ſe wedder to huß. 
Dat de vreſen fo drade fit werlos geven, dat hadde twyerleye 
ſake; de erſte was, dat ſe nicht enß weren der upſate; de ans 
der ſake was, en ruchte ward in deme lande, dat de lubeſchen 
quemen myt ganſer macht. Darumme lep greve gerd ſulf ſo⸗ 
vede to vote by nachtiden uth deme lande, unde quam to lo— 
venborch alſe en vorvlogene guß; van dar quam he tho lune⸗ 
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borch, dar brochte em fon oldefte fone perde, unbe reb var 
dar to oldenborch. Alſe de konynk do quam to Hufen, dar 
wurden em gemeldet de ynſetters der upfate, de led he gripen, 
unde en del van en radebrafen, en del foppen, unde mofte ges 
ven en del enen groten fummen geldes, dat fe de konynk wolde 
nemen to gnaden. 

Item in deſſer quaden upſate wurden vele ander lude, 
geyſtlek unde wertlik, bewand, dat ſe mede der upſate ynſetters 
weren; des is nyn nod to feryvende, wente it weren vulde mere. 

Item in deſſeme iare bi ſunte mertens dage konynk cris 
ſterne van dennemarken unde biſſchop hinrik van 
munſter helden enen dach underlank to hamborch umme 
greve gerdes willen van oldenborch, wente he rovede uppe der 
gemenen ſtraten na ſiner olderen dod, unde vynk de koplude, 
al wor ſe weren her, unde achede des nicht, oft ſe weren uth 
brabant, zelant, hollant uth prutzen edder uth anderen landen 
in ſyneme geleyde, by em beholden myt geleyde unde yn velis 
gen vrede, unde nam en ere gud tegen vorſten ere, wan ſe 
quemen to delmenhorſt, unde makede aldus de vlameſchen ſtra⸗ 
ten wuſte, dat nement de ſoken dorſte. Unde umme der ſake 
willen de biſſchop van munſter hadde delmenhorſt belecht in 
vortiden, unde wolden dat gewunnen hebben. Doch wart dat 
vorlikent, ſo dat de biſchop aftoch myt ſodane beſchede, dat 
greve gerd ſcholde holden ene velege ſtraten bynnen unde bus 
ten ſyneme lande unde laten den kopman wanken. Dit lavede 
he ſtede unde vaſt tho holdende, men de olden mucke bleven 
em in deme velle, darumme rovede he na alſe vor. Dit clas 
gedg de bifchop deme Fonynge, men de ende * degedynge 
ward ene wachtele. 

Item in deſſeme iare by ſunte lucien dage tonynk eri⸗ 
ſtern reyſede tor wilſnacke, unde dar weren mede de rad van 
lubeke unde de rad van hamborch. Unde dar held he 
enen dach myt markgreven alberde van brandenborch 
van des tolnes wegen, den de rad van luneborch van deme 
keyſer beholden hadde uppe alle gudere, de to luneborch que—⸗ 
men; unde dar bekende de markgreve, dat ſeden tollen vor⸗ 
worven hadden van deme keyſer unde dat de rad to luneborch 
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em darvor gegeven hadde vif duſent guldene unde deme keyſer 
teyn duſent; hirumme mochte he iegen den tollen nicht don. 


J. 1473. 

Int iar criſti 2XXIJIIJ by der hilghen drevaldicheyt dage 
was grot twydracht tuffen de ſtede lubeke unde hamborch 
up ene halve, unde der ſtat luneborch up de anderen halve, 
van des tolnes wegen, den de rad upgeſet hadde alſe in deme 
iare hir tovorne id geſereven. Ok wolde deſulve rad de ren⸗ 
teners beſnyden, unde geven men veer mark van hunderden, 
den fe doch viff mark vor hundert beſegelt hadden.) Hir⸗ 
umme de rad van lubeke unde van hamborch beden konynk 
criſtern van dennemarken, bat he en wolde byſtendich 
weſen unde helpen darto, dat de rad van luneborch den tolne 
wedder afſtelden. Do lavede de konynk, dat he ſo don wolde, 
unde ſeref in den rad to luneborch, dat ſe den tollen wedder 
afſetteden, unde deden fe des nycht, fo wolde be er ſolt vor; 
baden in allen ſynen landen. Ok Ich de rad tho lubeke vors 
baden te foltfoperd unde bod en, dat fe nyn folt fcholden las 
ten bryngen van Iuneborch noch to water edber to laͤnde; of 
feholden je nyn gelt don uppe folt den borgeren van luneborch, 
unde feholden myt deme foltfope gans unde overal unbefuns 
mert weſen; unde deſgelyk bod de rad van hamborch den eren. 
Jo doch de van Iuneborch jenden folt na Iubefe to water unde 
to Iande, men it mofte nicht neger wen tho molne; dar warb 
dat afghefettet unde bief dar liggende. Do feref de rad van 
luneborch to Iubefe umme enen dach to holdende to molne, 
Dar quemen de rad van lubeke unde hamborch tofamende myt 
deme rade van luneborch, unde wolden den tollen afhebben, 
unde de betalynge erer borgher ane afllach der rente. In de 
betalynge der rente na, velen worden vif marf vor hundert, 
dar geven fe fif pn, men den tolne den wolden fe beholden; 
unde darmede feheden fe fit ane ende, Darna de rad van lu⸗ 
neborch feref in de rentener van Inbef, fe wolden en geven 


*) Beim Jahr 1472 find übrigens von unferm Chroniſten auch nur 
- vier von hundert erwähnt, 
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vulle vente vif vor hundert, mochten fe betalen myt folte; 
unde dit was en clene vur angelecht, men it wolde nicht ber; 
nen. Do fereven en be rentener webder, dat fe hadden nyn 
folt gefoft, men rede geltz of hadde de rad dat folt vorboden, 
iegen des rades bot wolden fe nycht don. Do fande de rad 
van luneborch to deme fonynge van dennemarfen unde leten 
fone gnade bidden, dat he ſe lete by der vrygheit, de en de 
keyſer geven hadde, unde gunnen des, dat ere folt mochte wer; 
den gejleten in ſynem lande. Do antwerde de konynk, fo 
lange je nynen willen hadden myt den Inbefchen unde myt den 
hamborgheren, jo ſcholde ere folt vorveftet biyven in fonen 
landen. Alſuß togen je wedder tho huß, fo wiß alfe fe quemen. 
tem do de menbeit to Iuneborch deffe mere horde, des 
was je gang untofrede, unde gynk vor den rad unde bat den 
vad, dat be willen mafede myt deme konynge unde myt ben 
fteden Inbef unde hamborch, mente fe moften alle dage 
bebben rede gelt, dar je mede londen uppe der fulten, unde 
bes fonden fe nicht hebben, de wyle dat ere folt liggende bleve. 
Hirumme begerde de rad van luneborch enen dach to holdende 
myt den beyden ſteden erbenomet, unde de ward gelecht na 
valmdage to molne. Dar quemen fe uppe de tid tohope, unde 
ward van velen reden bejlaten, dat alle Iubefch unde hambor- 
ger gud ſcholde vrig weſen uth unde to huß na older won⸗ 
heyt; unde dit ward vorbrevet unde beſegelt, ſtedevaſt to hol⸗ 
dende ane ynſage. Do ward ere ſolt wedder quid geven unde 
geſleten na alſe vor. | 
Atem in deſſeme iare im ber vwaften konynk crifterne 
unde bertege iohban van lovenborch unde de rad van [us 
befe, deſſe quemen tofamende to reynevelde, unde bar 
ſcholde de konynk afleggen, wer hertich iohan mochte molne 
wedder ynloſen, unde of de rad van lubeke, des plichtig were, 
dat je em molne tho lofende wedder deden. Dar warb bo 
gehandelt, wo molne den lubeſchen pandes ftunt vorne groten 
fummen geldes, unde wo it en vorredleken afgheflefen ward 
in veligem vrede, unde wo be fubefchen in opener veyde dat 
wedter wunnen, deme herteghe af myt ftorme unde herſcylde 
myt eren, unde wo de hertege, de do bynnen molne was, bat 
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ftorment nycht Fonde liden, unde wo be reb uth molne uth 
deme dore na Iuneborch, unde ftickede de fiat an in dren enden, 
unde vorbrande en grod del van molne. Na deſſen reden led 
bertich iohan enen bref leſen, darvor byng dat yngeſegel der. 
ftat lubek, unde held ya fif, wo de nye rad tho lubek hadde 
in kraft des breves deme hertegen wedder overgeven to lofende 
molne vor fodane gelt, alfe it pandes ftunt, unde of in nas 
tiden fonen erven. Darup antwerden de heren van lubeke: 
Dat ongefegel my kennen vor dat yngeſeghel der ftat lubek, 
unde wolden doch den bref wol machtloß fchelden in deme dele, 
dat de feyfer machtloß hadde richtet allent, dat te yngewel⸗ 
dege unrechte rad dan hadde var ber ſtat wegene; io doch 
umme ere willen unſer ftat unde yngeſegels willen, fo geve wy 
iuw de loſynge over myt redeme gelde, tobope up ene tid to 
betalende myt Deme, dat dar uplopen mach to guder refenfchop 
na fulfer pande in deſſeme unde ander lande rechte. Men de forte 
ele konde nycht torefen, Darmede nemen de.degedynge en ende. 

tem in defjeme iare by palmen konynk crifterne unde 
be rad van Iubefe helden enen dach myt deme bifhope 
van munjter unde vorftender des ftichted van bremen, dars 
umme dat in deme herveite weren twe ſchepe gebleven uppe 
der elve myt wafje unde myt werfe unde myt anderen foftelen 
guderen, unde de guder, de darvan geborget wurden, der uns 
derwant fit de bifjchop, unde wolde de beholden. Do fende de 
rab van lubeke ichtefwelfe Foplude uth to deme biffchope, de 
em witlif deden, wo dat gud to lubeke horde tho huß, unde 
leten ene bidden, dat he neme mogelyk bergegelt unde geve 
beme Fopmanne ſyn gud wedder na feyfer rechte unde na 
guber confciencien, alfe be dat wol wuſte; men be biffchop 
wolde dar nycht an. So blef dat gud liggende bette by pal⸗ 
men; bo wolde Doch de biſſchop in dem degedyngen anders 
nergen t0, men dat te foplude ere gud moften wedderfopen 
durer, wen it werd was; wente dat werk -in den berevelden 
vaten was dat meſte part nat geworden unde vordorven na 
der wyſe: wan de herde bijter geyt, fo bit de wulf de ſchape. 

tem in deffeme iare by pynkſten de bertege van bir 
gundien mit groteme volfe quam in dat lant van gelren, 
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unbe belebe de ſtat vynlo, unde ſtormede darvor dach unbe 
nacht ane underlad fo lange, dat de ynwoners ene in de fiat 
fomen leten, unde moften em darto geven enen groten ſummen 
gheldes, unde moften em huldegen unde laven em truwe unde 
holt to weſende. Darna belede be de fiat nummegen up 
ene halve to lande, unde de bertege van Fleve uppe de ans 
beren fiden over de wale,. unde ftormeden de ftat van allent- 
halven negen dage unde negen nacht ane roumwent, unde mas 
feden bat volf fo mode, dat fe ſik werloß geven unde beger- 
den gnade van deme hertegen, unde geven em up de fiat. Do 
moften uth der jtat gan de foldener, de fe ghemwunnen unde 
gemedet hadden, myt ereme harnfche unde myt erer were, unde 
leggen dat uppe de erben vor deme hertegen unde werloß gan 
tho lande. Do red de hertege in de ftat unde de borger mo: 
ften em buldegen. Darna led be nemen uth der ftat alle 
harnfch unde refhop, dat denen mochte to der were, unbe [ed 
dat voren enwech; darto mojten fe laven em to gevende LXXX 
duſent rynſche guldene. Do dit de ſtede vornemen arnem 
unde ſutphen myt den anderen, do Ieten fe mit willen den 
hertegen yn. Dar dede be alje be dan hadte to nummegen, 
unde fettede do in alle jtede hoftlude myt groteme volfe, de 
regeren fcholden in den ſteden, unde de rad in den fieben 
hadde nyne macht unde weren kume iaheren. De fake nu, 
worumme he fit des landes fus underwant, was, alfe be 
ſede, dat be hadde deme olden hertegen gelend enen groten 
fummen gheldes, dar hadde he em vor to pande fet dat lant 
van gelren, dat he dar mochte ynne ſoken fodanen fummen, 
alfe he em gelend hadde; do he vorſtorven was, do weren 
de ghelrefchen ftede unmillich de fchult to betalende, unde bat 
vorpandede lant to Iofende: dit gaf he uth vorne fake. 

Item in deſſeme iare vor pynkſten ward ene grote galeyde 
genomen butem deme fwen myt groteme Foftelen gude; wente 
in beme iare hirbevoren de rad van danſchke halbe uch 
gemafet en grod fchip myt ruteren iegen de engelfchen, Unde 
bar was en hoftman uppe en rabman van danſte, deſſe dede 
grote koſt den fomer lanf ane bate; hirumme brochte he dat 
ſchip uppe de elve unde malede darup enen “anderen hoftman, 
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genomst panel benefe, de was en hart ſevogel, unbe be rad» 
man reyſede fulven webder to huß. Do fegelde pawel 
benefe weder vor bat ſwen, unde lach dar up eventure, 
Do ward to der fluß geladen ene galleygde myt groteme 
foftelen gube, unde dat fcholde weſen in engelant, unde 
dat gud horbe velen Inden to; jo Doch weren dar twe lum⸗ 
barde, be fit des gudes undermwunden vor dat ere, uppe bat 
ſodanych gud alfe vrundegud mochte velich komen in engelant 
under ereme befcerme, unde dar hadden je grot gelt vor ge 
nomen van den engelfchen kopluden, dat fe bat gud alfo 
befchermen fcholden, wo it ere were. Deſſe galeyden myt 
deme grotem gude nam pawel benefe myt deme prutfefchens 
ſchepe, unde wolde dat gebrocht hebben to danſke; men de 
ruter wolden dar nHcht to, wente hadden fe to danffe fomen, 
fo wolde te rad genomen hebben dat halve gud alfe uthrederg; 
Darumme fegelden fe dat fhip uppe de elve, unbe nemen ger 
Ieyde van deme biſſchope to bremen unde van deme rade to 
ftaden, wente be rad van hamborch wolde fe nycht leyden 
unde myt deme gude unbefummert wefen, wente fe vruchteden, 


dat dar vrundegub mede were, dat fe in natiden betalen 


moften. DE vorboden fe eren borgeren by groteme brofe, dat 
nement van deme rofgude Fopen fcholde, unde deſgelyk dede 
of de rad van lubek. Aldus delden je de guder, jo dat de 
hofman nam de helfte van Des rades wegen, unbe de ruter 
nemen de anderen helfte unde delden dat; men de hovetman 
brochte. de helfte des gudes to danſke. Unde nicht lange darna 
fende de hertege van burgundien fonen boden unde feref harde 
breve au den rad to danffe, dat fe de guder fcholden betalen 
edder nicht mer fomen in ſyne lande, unde deden fe dar 
baven, fo wolde he fit holden in ere lif unde in ere gud. 
Doch de van danjfe behelden de gudere unde vrageden dar 
nycht na. 

Sem in deſſeme iare na pynkſten de zeftede unde be 
ftede in pruffen unde etlefe ander ftede van der henje 
helden enen dach bynnen utrecht myt den engelfchen umme 
mennegerleye ſchaden willen, "den fe deme kopmanne habden 
geban in vortiden unde dar nyn lyk unbe recht vor don 
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wolden, alfe fe in den degedyngen ludden (loveden); do wur⸗ 
ben de ſtede ere viende, unde makeden uth ruter uppe De zer, 
de de roven fcholden uppe de engelfchen, unde defje deden en 
groten ſchaden; hirumme begerden fe vredes. Dit fhreven fe 
in den kopman tho brugghe, unde de fopman feref an de 
ftede, dat de engelfchen umme vrede to makende wolden gherne 
myt en holden enen vruntliken dach. Aldus ward uppet nye 
en dach wedder beropen to utrecht, dar beide part kamen 
ſcholde up ene beſchedene tid. Do ſe dar toſamende kamen 
weren, do konden ſe lange tid dar nicht af maken; doch to 
leſten ſetteden fe artifule, de de ene den anderen beſegelen 
ſcholde; men de engelſchen dorjten fit Des nicht mechtegen 
van des rikes wegen, darumme beden je dach umde vriſt 
wente XJIJIIJ dage na nyeniaresdage, underdes wolden fe 
de artifele vor eren konynk bryngen unde arbeyden darna, 
dat fe befegelt mochten werden unde vultogen in bes rifeg 
parlemente. Des ward en gegunt unde befloten, dat fe uppe 
de genanten tid dar wedderquemen unde en antwert ynbroch⸗ 
ten myt den befegelden breven unde be flede deſgelyk. 

tem in deffeme iare in deme fomere warb gegrepen en 
guder hande man uth deme lande to holften, gebeten elre 
tafe, umme roverye willen, de teyn iar tovorne was ghez 
fchen. Deffe was darmede Dat wagene wurden upgehoumen 
unde nam ſyn del van der bute; hirumme warb he vredeloß 
gelecht unde ftunt uppe der ſtat breve; io doch umme etlefer 
guder Iude bede willen warb em velicheyt gegeven buten der 
ftat, men in de ftat fholde he nycht Famen. Aldus in deffeme 
iare quam he hemelfen in de flat, unde ward deme rade vor- 
meldet; de [ed ene gripen unde fetten. Do ſchegen vuſte bede 
vor fon lif; men he ward gefoppet, unde wert begraven in 
beme crucegange des clofterd tor borch in lubeke predeker 
orden. 

Item in deſſeme iare in deme ſomer de rad van dren 
riken, alfe dennemarfen, fweden unde norwegen, 
helden enen dach to kalmern, unde dar beſloten ſe underlank, 
dat ſe vrede holden wolden malk andern, unde de guden lude 
ſcholden ok underlank nyne veyde hebben, men hadde de ene 
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fafe iegen ten anderen, dat fcholde he ſoken vor des rikes 
rade; of fcholden fe nycht roven noch to Lande noch to water, 
men be kopman febolde velich ſoken ſyne bergynge na older 
wonbheit unde vrigheyt. Men mo fe it bolden wolden mit 
deme fonynge, des konden fe nicht eng werten, wente de 
fiveden wolden em wol geven alle iar enen fummen geldeg, 
men be fcolde nyne macht bebben in deme rife alje en konynk, 
of fcholde he im fiveden nicht wonen, men fe wolden wol 
vorne konynk annamen ſynen ſone. Aldus befloten fe, dat fe 
wolden webder tohope Famen in deme negeften iare, underdes 
darup denken, wo fe it myt deme konynge wolten, unde wat. 
fe denne bejloten endrachtegen, des fcholde de konynk to ie 
vrede weſen ane ynſage. 

Item in deſſeme iare vor ſunte mychaelis dage keyſ. er 
frederik unde hertich karl van burgundien quemen 
thoſamende tho trere myt velen heren van beiden ſiden in 
groter koſtelheit, men de hertege overwuch mit koſtelheit den 
keyſer, unde weren dar toſamende by veer wekenen. Der 
ſake erer vorſammelinge weren twe van des hertegen wegene. 
De ene was: he begerde van deme keyſer, dat he ene belenen 
wolde myt deme lande to gelren, dat de olde hertege, de 
vorſtorven was, em pandes geſet hadde vorne groten ſummen 
geldes, den he wedder eſchet hadde van deme lande, unde 
konde nyne betalynge krigen, darumme hadde be ſik des lan— 
des underwunden, unde dat gewunnen alſe ſyn pant. Dar 
villen do vele ynſage yn van korvorſten unde anderen heren, 
de by deme keyſer weren, nachteme dat de junge hertege noch 
levede; of wer it wol moghelif geweſet, dat de ſake der vor— 
yandynge erjten badde handelt geworden vor deme Feyfer. So 
doch myt deme belenende des to gelren unde der grevefchop 
van futphen- bebeld he ynt Iejte fonen willen. De ander fafe 
des hertegen was, dat he begerde var deme Feyfer, dat he 
ene mafen wolde enen konynk over vreflant myt allen den 
landen, de under em weren. Unde dar villen vele ynfage 
yn der vorfien, de by deme keyſer weren; de fprefen, he were 
en van den twelf vranfryfefchen genoten, darumme fcholde 
deme Fonynge van vranfrife weſen en grod gram, wurde be 
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en konynk. DE hadde he vele lande under fif, dar de lenware 
af uthgynge van deme keyſer; wurde he. denne en konynk, fo 
wurde de lenwar vorloren, unde queme Yan deme Feyferrife, 
unde dit were ſyner ere to na umme des edes willen, Dat 
romefche rife nicht to vormynrende men to vormerende na 
vormoghe. To leſten doch ward fo vele gedreven, dat de 
feyfer ene fronen mwolde, alje be begerde. Do gaf be deme 
feyfer noch en ander vor, alje dat he wolde en vrig fonynf 
weſen, feheden van deme horjamen des romefchen rifed. Do 
ward daraf en pawe, wente be feyfer wedderrep allent, dat 
dar was ghefchen, unde toch myt unmude var dar. 

tem in defjeme iare na ſunte andreas dage flarf de 
eddele vredefanme vworfte bertih hinrif van brunfwif, 
de de regeret hadde fon lant in fo groteme vrede wol vertich 
iar lank, dat ny herſchilt in ſyn lant quam, unde de fopman 
mochte velich myt foneme gude reyfen dor fon lant. Darvor- 
geve em got den ewigen vrede! Och rifer got, deden alle 
vorften of alfo, denne weren fe aller eren werd, unde dat 
fopper wurde to golde! Do defje lavelike eddele vorſte in 
deme dodbedde lach, Do led he vorboden ſynen rad unde den 
‚rad van brunfwif, unde bat je, dat je wolden vorne heren 
wedder nemen hertegen wilhelm, ſynen broder; dat laveden 
fe em to donde, unde helden dat of; darna vorftarf de vorſte 
in gode. | 


J. 1474. 

Int iar LXXJIJII na der hifgen dryer konynge dage 
konynk crifterne van dennemarfen unde bertih iohan 
van Iovenborch reyfeden tofamende na rome, unde in 
derfulven reyſe quam de konynk bi den keyſer, unde de Feyfer 
entfonf ene myt groter werdichegt, unde Dede grote reverencien _ 
myt fehenfe unde gave. Linde umme fyner bede willen mafede : 
de feyfer van der grevefcop to holten unde var deme lande 
to ftormeren unde van deme lande to bitmerjchen en hertich⸗ 
dom, unde befende den konynk darmede. DE gaf he em macht 
to leggende etlefe tolne in fynen landen, wor em Dat bequeme 

were up bed kopmans gud. Ok wolde de keyſer, dat de 
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mafede gude endracht tufjchen Tubef, hamborch unbe lune— 
borch nycht biyven fcholde van des tollen megen, men fe 
fcholden den tollen geven lyk anderen fteden, unde fette bar 
enen groten brofe up. Unde dyt dref marfgreve albrecht 
san brandenbord, uppe bat de ſtede fit tweyben, unde 
be heren fo quemen twyſſchen Fo unde kerkhof, dat de mylde 
got doch afgekerd heft. Na deffer bedelye reyjebe de konynk 
van deme feyfer na meylan; Dar ward he van deme hertegen 
herlefen entfangen. Ban dar reb he tho rome, unde quamı 
dar in gudem bonredage. Men er he to rome inquam, led 
em de pawes Foftele entegen riden myt geftlefen unbe myt 
werltiefen, unde de brochten ene myt gefange to rome yn. 
Do nemen ene twe cardinale twiffchen fit, unte brochten en 
uppe des keyſers pallas, Dar de plecht to liggende, wan be 
i8 to rome. Dar badde de pawes bereden laten ſyne koſt, 
unde des mandages in beme pafchen gaf em de pames be 
guldene roſen, de he to vorgevende plecht des ſondages yn 
mytoajten, de vor ene bewarb was. Vordan gaf em de pa 
wes enen Foftelen fuben van fluele myt golde ingefprenget, 
myt eneme fojtelen voder, unde enen ſtolten hynchſt myt zabel 
unde myt thome unde myt alleme gerede Foftel uthgherichtet. 
Ok betalede de pawes al fone Foft, be be to rome dede. Deffe 
ere unde grote reverencie, de em ſchach, quam her van older 
macht der denen, de in vortiden wallant hadden underbrafen 
unde rome wunnen myt deme werde, unde van older macht 
der goten, de nu ſweden font ghenomet, de in vorjaren bina 
de halven werlt myt herfchilde badden vovervallen, unde was 
lichte unbefant, dat ſes fonfe was troye duß gheworden. 
Do be wedder red van rome, do toch be webder to deme 
feyfer unde vordan van dar to marfgreven alberde in vran⸗ 
fen; dar bief he by bette to ſunte iacobes dage. Deſulve ko⸗ 
nynk crifterne, fo Dat word lep, hadde enen guden ſummen 
geldes to meylant geborget, do he uthreyfede na rome, men 
de quitancie der betalynge is vorloren. 

tem by defjer fulven tid, alfe vertegn Dage na nyen- 
iaresdage, de fendeboden der zeſtede unde der ſtede in 
prutzen quemen to utrecht, webder myt den enghelfchen 
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enen dach to holdende, fo he in deme voriare begrepen was. 
Dar brochten de enghelfchen befegelde breve van ereme For 
nynge unde van des rikes rade, dat de kopman uth den hen 
fefteden in enghelant ſcholde webderhebben alle wrigheyt, de he 
dar tovorne hadde, unde darto fcholden je deme Fopmanne 
wedderleggen ſynen fehaden, de van en deme kopmanne ges 
dan, myt twintich duſent marken; ok fcholden de engelſchen 
heben in den benfefteden al ſulke vrigheit, fo fe eer gehat 
hadden. Unde bit ward ben engelfchen wedder befegelt van 
den ſteden; ſuß ward it gut peyß unde en fone. 
Item in beffeme fulven iare na paſchen warb gefoppet 
‚vor luneborch en guder hande man myt ſyneme knechte; 
geheten haſenbalch, unde de here het [udolf van boden: 
dyke, wente he was en grod ftratenrover unde hadde vafene 
de megdeborghefchen unde brunſwykeſchen wagene upgehouwen. 
Deffen grepen de van ultzen unde fereven to Inbefe, has 
borch unde to luneborch, dat je ene gevangen hadden; be le 
ten ene bryngen van dar to luneborch, unde dar richten myt 
willen des Iandefheren. 
tem in deffeme fulven iare na pynkſten de ftede Tuber 
unde hamborch vorbunden fit myt biſcop bynrife to 
mungfter unde vorftender des flichte8 van bremen iegen 
greve gerde van oldenborch, unde warden ſyne viende 
myt fodane befchede, dat de Erich anders nycht wen ſammet—⸗ 
lefen vorfond jcholde werben. Aldus fende de rad van lubeke 
deme bifchope twe hundert fehutten, unde de van hamborch of 
fo vele up ere egene oft bet to ſtaden; dar nam fe de biſchop 
to fit under ſyne Foft, men de ftede geven den rutern dat 
golt. DE hulpen deme biffhope de nordervrefen, ben 
greve gerd groten fehaden dan habde, den wolden fe wrefen. 
Mit deffeme volfe reyfede de bifjchop in dat lant to olden- 
borch, umde brande unde vorherte wat dar was. Darna to⸗ 
gen de vrefen vor en nye flot, dat greve gerb gebuwet hadbe 
uppe de wefer, unde wunnen dat myt macht, unde brefen bat 
dale in de grunt, unde vyngen daruppe vertich manne. Dat 
ander wolf lede de biffehop wor en ſtark drefflot, genant harp⸗ 
ftede, dat wol bemant was myt LE ruteren, unde wan bat 
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myt ſtorme; der van lubek ruter weren de erſten, de dat ſlot 
ſtegen und daryn quemen. Unde de biſſchop bemande dat ſlot, 
unde toch myt deme ganſen here vor oldenborch, dar greve 
gerd do ſulven ynne was. De biſchop led de ſtat ſtormen 
ane underlad, unde dede groten ſchaden in huſen unde tor⸗ 
nen, de dale fcaten wurden. Na verteyn dagen, alſe de ſtat 
belecht was, do quam de greve van tefelenborch, de greve 
van der hoye, de bijchop van ofenbrugge unde de bifchop van 
verden, unde beden den bifchop, dat he greve gerde nicht vor⸗ 
durve to grunde, unde Iete cm oldenborch beholden; fe woL 
den dar gud vor weſen unde laven, dat be fcholde to dage 
kamen, wanne unde wor he wolde, unde fif denne vorantwers 
den, unde wes me em overbringen konde van unrechter dad 
uppe fchaden, dat fcholde he vorboten unde vorbeteren. Do 
toch de bifchop af umme bede willen der vorbenomeden heren, 
unde lede myt erer vulbord den dach to holdende bynnen 
wildefhufen uppe funte egidius, dar fcholten fe denne kamen 
unde bringen greve gerde mede; dat laveden fe vaſt tho hol—⸗ 
dende- Alfe de uthgheſtickede dach do quam, de heren unde 
de jtede, den dat orlege mede antrat, quemen tho wildeſhu⸗ 
fen; men deme piper was de munt fer, Darumme ward bar 
nyn rey af, wente greve gerde quam dar nicht, Go doch de 
dad) ward vorlenget van den heren unde fteden bet to mey- 
dage, unbe under der tid roveden allifewol greve gerdes volf 
uppe der ftraten. . 
tem in deffeme iare vor der hemmelvard unfer leven 
vrouwen, er konynk crifterne van rome unde van beme 
feyfer to huß quam, de biffhop van lubeke begherde van 
den hovetluden in dDetmerfchen, dat fe mwolten to em Fo 
men to renfeborh, enen dach to holdende myt em van des 
fonynges wegen. Unde do fe dar weren fomen, do gaf de 
biffchop en vor, wo de feyjer hadde gemafet en hertichdom 
van deme Iande to holjten, van deme lande to flormern unde 
van deme lande to dDetmerjchen, unde hadde den konynk myt 
deme hertichdome belend; darumme begerte he van en, bat 
ſe in der jafe ſik gudlefen Ieten opnden, unde nemen ene 
vorne heren. Darup antwerden fe, dat je hadden enen bes 
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ren, bat were de bifihop var bremen, unde habden van 
plden langen iaren under dem ftichte to bremen wefen. Dar 
wolten fe of by bliven unde anders nynen heren hebben, unde 
hopeden, dat be Feyfer des undermwifet fe nynen wertlifen heren 
vorgeve edder myt life fo vorgeven mochte, nach deme dat he 
lavet unde fmoren hadde, do he, Fronet ward vorne feyfer, be 
hilgen kerken ere vrigheit unde ere gudere tho befchermende 
myt feyferlifer macht, alfe alle heren to don plegen, wan fe 
de Feyferlifen fronen van deme paweſe entfangen. Darumme 
Ieten ſe bidden fyne grade, dat he fe lete by erer olden rech⸗ 
tichheit, wente de wolden je befchermen myt deme ſchwerde bet 
in den dod. 


tem in forte hirna quam Foninf crifterne tho huß 
van deme Feyfer, unde do be des antırerdes der detmer— 
fhen enbynnen ward, do was he untoorede, unde held enen 
Dach myt den guden luden des landes van holſten, unde 
eſſchede hulpe van en iegen de detmerfchen by deme ede, den 
fe em hadden gedan, wente de Feyfer hadde ene myt deme 
lande belend. Do fprefen fe: Gnedege here, wy ſtan iuwer 
gnade denft unde manfchop to, doch bidde wy, dat gi nemen 
in voritant, dat gy unde dat rife van fehmeden noch nicht 
vorlifent font, unde vordan is tho vormubdende, dat de bifcop 
van bremen de Iubefchen unde de hamborger fe nycht overges 
ven. Ok is dar quad Foment to en ynt lant, unde de 
menne font dunkone, unvorverd unde nemet nemende vangen, 
he fi ritter edder knecht, vorfte edder here, alfe unfe vorvarn 
dat wol bevunden hebben, de dar bleven ſynt myt vorften 
unde heren unde myt weleme volfe. So doch wil gy fulven 
darmede ynthen, fo wille wy unfe Iif by deme iumen was 
gen. — Do fede de konynk, he wolde dar vurder bat umme 
thorugge fprefen. 


Item in deffeme iare bed negeften dages na funte pan⸗ 
taleonis dage hertege farl van burgundien belede de 
fiat nuffe uppe deme ryne benebden folne myt groter macht 
tho water unde to lande, unde vorbumede de myt graven 
unde ftarfen blofpufen fo mechtegen, bat Dar nement yn 
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edder uth konde komen to water oft to lande. He hadde vor 
der ftat baven vif hundert jtenbuffen unde vwogeler in ben 
blochufen to lande unde to watere uppe deme werber, bat 
vor der flat in deme ryne bevloten id, DE hadde he men; 
negerleye felfene reffop, ftede unde flote tho wynnende, unde 
ftormede de ftat grefelfen ane underlad, Dar mochte me 
bebben fchoumet hovewerk unde manbeyt, wente de yn ber 
fiat weren, gungen vaken by nachttiden alfe grymmege lou⸗ 
wen uth der ftat in des bertegen ber unde flugen de vyende 


dod; of des dages in menneg eme ftorme bleven ber vyende 


dre edder ver edder vif hundert dod, wan fe be ftat wolden 
ftigen. Dit geverde unde fcehermufent durede myn veer weken 
en gang iar, dat de hertege barvor lach, unde vorloß under 
tid baven XVIII dufent manne, de em wurden afoheflagen. 


De van der ſtad vorloren nycht baven veer hundert mianıte, 


men fe hadden gegeten wol dre hundert perde. De hoftnan 
in der ftat was, lantgreve hermen van heſſen mit ichtefwelfen 
guder handen luden, de den borgeren geven guden mud, vul⸗ 
bertich tho wefende. 


tem in deffeme iare konynk crifterne van dennes 


marfen reyfede up na deme ryne, unde hadde myt fit herte⸗ 
gen frederife van brunſwyk, hertegen iohan van Iovenborch, 


hertegen magnus van mefelenborch, den greven war rupyn 


unde greven gerde van oldenborh, unde nement fonde weten, 
wat fe up deme ryne to jchickende hadden, Se weren, de be 
menden, de hilge geyft hadde fe rord, vrede to mafende tufjchen 
deme hertegen van burgundien unde deme ftichte van Folne, 
nach deme dat fe ungheladen uptogen. De anderen wanden, 
fe wolden des hertegen van burgundien genoten werden in 
ghewelde over de nedderlendefchen ſtede myt anftander hulpe 
des hertegen van burgundienz; io doch in al beyben ſaken 
blef alefe en dod vogel. Nuhen do fe quemen uppe ben 
ryn, do beden fe den bertegen van deme berge, dat he en 
wolde leyde vorwerven van der flat to folne, dat fe bar 
mochten vryg liggen uppe ere egenen Foft, unde riden dar uth 
fo deme hertegen van burgundien vor nuffe, fe wolden vor: 
fofen, oft fe vrede Fonden malen. Darup kregen je geleyde. 
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Dar weren bynnen kolne etlefe grawe koppe, be be fprefen 
dat morgenrod betefent gerne regen unde unwedder; wo feholen 
de vrebe mafen buten landes, be bynnen landes feldene vrede 
holden? — Aldus quemen fe to kolne yn, unde en deel ber 
heren reden vakene to deme hertegen in dat her, unde quemen 
webber to kolne; wat ere bedrif was, bat wolde nycht upgan, 
darumme blef it en koke. Dat mene ruchte was, dat fe ber 
gerden van deme hertegen, to komende in ere lant myt her: 
ſchilde iegen de ftede in-eren landen, je wolden em helpen myt 
alle erer macht. Wan dat fo were, fo hadden fe gerne Fnechte 
worden, bar fe, got ſy benedyet, noch font heren bieven. 
Aldus legen fe dar lange unde mafeden grote ſchult in den 
berbergen, unde moften dar liggen bet to des hilgen lihammes 
dage, er fe rad fonden vynden to ſchedende uth der herberge. 
Do togen fe to huß, etleke to perben, etlefe to mwagenenz men 
greve gerd van oldenborch toch tovorne hemelfen van 
folne, unde led ſyne perde ſtan vor de koſt in der berberge. 
De konynk vur den ryn Dale unde quam to fchepe wedder in 
dat lant tho holftenz; greve gerd de gynk to vote bet tho ofen 
brughe; dar was nyn grod priß vorworven. 

tem in beffeme iare de hertege van burgunbien 
nam yn ene jtat unde en flot uppe deme ryne baven kolne, 
dat in dat ftichte borde, genomet lyns, unde lede daryn 
baven vif hundert pickerde, de de ftat unde flot feholden waren 
unde bynderen, dat nyne fihepe den ryn mochten dale komen 
na folne, unde dede darmede der ftat van folne groten fcha> 
den. Hirumme togen je to deme keyſer unde clageden ere 
nod, unde beden hulpe van foner grade iegen den hertegen 
van burgundien, de vor nuffe lach, unde fprefen: Alder: 
gnebechgefte feyfer, dat wy nuffe entfetten, dar font wy vele 
t0 rynge unde fw-F tho. Beholt he of ſynen willen over 
de ftat, fo belecht he ane allen twyvel of kolne; wurde folne 
denne vorloren, dat got affere! he ſcholde lichte vordan den 
ryn up ſyne clawen ſtrecken, unde to Ieften anveyden dat 
hilghe romefche rife, wente he is en erenghirich vorfte, de gerne 
alle lande underbrefe. — Do lavede en de keyſer, be wolde 
en to hulpe komen unde nuſſe entjetten. Dar lange na in 
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der vaſten quam be to andernaf uppe den ryn, unde bief dar 
bet to pafchen. 

Stem in. deffeme ſulven iare upftunt en grob vorlege 
tuffchen den buntgenoten unde deme hertegen van bur- 
gundien, karl genant, unde de fafe des orleges was beffe: 
bertih fegemunt van ofterrich hadde hertich Farl van 
burgundien pandes gefet de grevefchop van phirt, de ſwyßceren 
angrenfet, vor LELE dufent guldene uppe en wedderlofent. 
Dar fettede de hertege yn enen burgundefchen ritter vorne 
marfchalt des Landes, genomet her peter van hagenbach. 
Deffe ritter dede grote unredelfe welde in iuncfrouwen unde 
vrouwen, unde nam deme menen volfe de vrigheyt unde rede> 
ficheit, de fe hat hadden by hertegen zegemunde, unde dede of 
unredelfe welde fynen naberen, wonaftich in anderer ichtefwel- 
fen beren lande. Deſſe unerlefe mennichvalde myſdad quam 
Fechlefen vor hertich zegemunt, deme myſhagede alſodane uns 
erlefe overwelde der lande unde der fonen, unde led hertegen 
farl van burgundien kundegen be lofynge der vorfetteden gres 
vejcop phirt, unde led em fenden vormyddelſt den van bafel 
fodane ghelt, alfe fe pandes ſtunt; men he wolde fe nycht to 
Iofende don iegen vorword der vorpandynge. Darna ward 
gegrepen de burgendefche ritter marfcalf over be grevefchop 
phirt, unde ward umme ſyner myſdad willen gbefoppet, fo 
me fede, tho bryſak uppe deme ryne, bes do hoftlude weren 
be ftat van firaßeborch unde  bafel. Unde aldus quam de 
veyde to werfe, wente hertich zegemunt van ofterrife mafebe 
en vorbunt myt deine biffhope van ſtraßeborch, myt ders 


fulven ftat unde heren darumme belegen; item myt deme 


biffhope van bafel unde berfulven ftat unbe heren darumme 
belegen; item myt deme lande, ghenomet wallis, darynne 
livden twe boftitede, ghenomet fane unde fitten van harden 
mannen; item myt den fwifceren unde myt fteden im defjer 
vorbenomeden heren landen, der en deel genant font: colmer, 
ſleſtat, Eeyierfcheren, munfter, roßheyn, tzurik, berne, [ucerne, 
foloter, friburch, briſak, rotmil, fchafhufen, rynvelde, hagenow, 
myt noch anderen fteden hir ungenomet. Defje heren unde 
ftede alle vorbunden fit myt fmornen eden tofamende. iegen 
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den hertegen van burgundien in fulfer andacht, Dat fe em 
wolden jturen dudefche lant, alfo nicht under de vote treben, 
alfe he mende unde begunt hadde. Unde deffe ergenanten 
heren unde ftede iegen bertich karl nomeden fif de buntges 
noten. Do nu de bertege van burgundien Horde, dat de 
ritter gefoppet was, unde de var bafel unde firaßeborch des 
weren weſet hoftlude unde infetters, do feref he en vredeloſe 
breve, wo he dat wreken wolde. 

Item in deſſeme ſulven iare togen de buntgenoten 
vor ene ſtarke ſtat unde flot des heren van blambnt, genant 
ellicont, unde brochten de ſtat unde flot myt hardeme 
ſtorme in grote nod. Darumme vorſammelden ſik burgundier, 
pickerder unde lumberde, wol X duſent to perde unde baven 
VIJIJJ duſent to vote, myt ener wagenborch, unde wolden 
de buntgenoten afſlan. Hir was de hertege van burgundien 
nicht mede, wente he lach do myt groter macht vor nuſſe; 
men de hoftman des heres was en broder des gekoppeden 
ridders. De teyn duſent randen myt eneme grot geblerre 
unde ſereye up der buntgenoten ber, unde hadden doch al 
ſachte dravende wol to mate komen, wente de buntgenoten 
myt ritterliken gemute togen en under ogen unvorverd, unde 
ſlugen en baven dre duſent af. De anderen wurden vluchtich 
na der wagenborch, de ene myle van dar was; den volgeden 
de buntgenoten na, unde ſlugen ſe in der vlucht, unde nemen 
en twe hoftbanren unde twe wumpel myt ſunte andreas 
eruce getekent. Do togen fe uppe de wagenborch, unde wun⸗ 
nen de, unde vunden dar vele gudes yjnne. Darna togen fe 
wedder vor de ſtat unde dat flot ergenant, unde wurden inges 
laten myt degedyngeden in fulfer mate, dat de yngenamenen 
ruter darud fcholden gan myt beholdynge fundes Iyves unde 
varender have, Aldus BEIREIEIER je de ftat unde flot, unbe 
togen wedder heym. 

Item darna in demefulven iare vorfammelden fit wedber 
de buntgenoten, unde reyfeden in bochburgundien vor en 
ftarf flot, dar en grod ſchade was afgejchen, unde wunnen 
dat myt ftorme. Darna de biffehop van bafel myt itlefen 
buntgenoten gewan ‚of twe ftarfe flote myt ftorme. In Fort 
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darna wan deſulve biffehop van bafel noch en ander vaſt 
ſlot myt ſtorme. 


J. 1475. 


Int iar der bord chriſti LEED de keyſer ſeref uth ans 
dernak allen korvorſten unde heren geyſtlik unde werlik unde 
to allen ſteden des romeſchen rikes, unde bat unde bod, alſe 
he hogeſt beden konde, dat ſe em ſcholden to hulpe kamen 
teghen den hertegen van burgundien unde helpen em 
entſetten nuſſe de ſtat, dar de hertege vor lach myt groteme 
volke. Do deſſe bede unde dit bot quam vor heren unde vor 

ſtede, do makeden ſe uth, ſo ſe erſten konden, doch quemen ſe 
alle nicht tohope er pynkſten. Doch markgreve albert van 
brandenborch quam myt den erſten in der vaſten by den key⸗ 
fer, unde do he lyns, ſtat unde flot, gewunnen hadde van 
hete des keyſers, do toch de keyſer to kolne; dar quemen tho 
em vele vorſten unde heren unde ſtede myt groter macht. To 
deſſer herevard makeden de lubeſchen uth ſos hundert manne 
vol dewapent unde ſoven unde twintich beſlagene wagene nıyt 
overdecke, daruppe lach der ruter harnſch, unde de wagene 
weren wit unde rod geverwet, unde hadden uppe ene halve 
des vordeckes des keyſers wapent mald, uppe de anderen 
ſiden der ſtat lubek wapen; ok hadde en iſlik wagen en fun 
derlik teken, dar de ruter by bekenden, up wat wagene ere 
harnſch lach. Unde deſſe ſos hundert ruter hadde de rad ge⸗ 
eledet wit unde rod, unde gaf en vrye koſt bet up den ryn, 
men de borger geven en dat tzolt ſo lange ſe ut weren, van 
tohant na paſchen an by ſunte magdalenen dage.) Do 
deſſe ruter uthtogen unde quemen to bremen, dar nam 
fe de biſſchop van munſter in ſyne beſchermynge, de myt ver 
leme weftphelfchem volfe mwolde of to deme feyfer. Do he 
myt deſſeme volfe tho deme keyſer quam, do febe he em, dat 


*) Deffer boldener hovetlude weren Hertmen Scerpenberd; unde 
Luder Suafe, welker na der tydt was hovetman up Riterow 
unde marſcalk tho Lubek.“ Anmerkung von alter Hand in 
Mönchsſchrift. 
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de van Iubefe fenben ſyner gnaden to hulpe ſos hundert geras 
der menne, unde leten ene bidden, dat fon gnade darmede to 
vrede weſen wolde, unde anfege den verne wech buten Landes. 
Unde bo he fach dat volf, dat je weren wol uteftofferd myt 
harnfche tor were, unde merfede dat de wagene jo gemafet 
weren, dat me fe thohope fpannen mochte, alfe ene wagen⸗ 
borch, do fede be: Wy fen noch horfam unde trume in den 
van lubeke, dat uns doch vafen is anders vorghebrocht; — 
unde was mit der flat do wol thovreden, unde ghaf en den 
vorſtryd. 

Item to pynkſten, do de vorſten, heren unde ſtede, de 
vorbodet weren, tohope kamen weren, do hadde de keyſer 
grod volk, ia rume ver manne, dar de hertege van bur— 
gundien men nen enteghen hadde; dar toch he mede ud 
kolne to nuſſe, unde fluch, darup ſyn paulun nicht verne dar—⸗ 
van, dar de hertege lach vor der ſtat, unde led dar to ſik 
eſſchen den hertegen in geleyde to unde af. Unde do he tom 
keyſer komen was, do ſprak de keyſer: Here van burgun— 
dien, uns duchte nutte, dat gy aftogen van der ſtat, up dat 
nyn bludſtortynge mer hir ſche, anders mote gi myt my ſtri⸗ 
den, wente ik wil de ſtat entſetten. — Do nam de hertege 
rad myt den ſynen; de ſpreken: De keyſer is uns hoch over⸗ 
legen, darumme myt em nu tho ſtrydende, dend ung nycht. 
Unde aldus de hertege lavede aftothende unde nycht mer to 
ſtormende de ſtat. Suß ward beſloten en gemene vrede up 
beyden ſiden up ver weken lank, bat de hertege aftoge, unde 
underdes wolden de vorſten ſluten den. ende des anſtanden 
vredes, unde oft anval queme bynnen der tyd mank beyder 
forſten volke, dar ſcholde der beyden forſten vrededach nicht 
umme tobroken weſen. Darna gheſchach in deme beropenen 
dage, dat de pickerde ſlugen ichteſwelke dod der van kolne; 
des wurden de kolneſchen ynvurich, unde menden de vrede van 
ver weken were gebroken, unde anlangeden uppe veyde vofteyn 
ſchepe des hertegen, gheladen myt ſynen buſſen unde clenoden, 
unde brochten de den ryn up to kolne myt deme gude, unde 
ſpreken, de pickerde hadden den vrede erſt ghebroken. Ok ne 
men de van kolne vor hulperede, Dat de herttge vor deme 
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frige hadde deme kopmanne van kolne grod gud genamen in 
deme marfede tho antwerpe, unde vor den ſchaden wolden fe 
be fchepe myt deme gude beholden. Doch warb dat noch ges 
vlegen in fulfer mate: de hertege fcholde deme fopmanne ſynen 
ſchaden wedderleggen, unde de kolnſchen ſcholden em wedder⸗ 
geven ſyne ſchepe myt deme gude. Darna toch iderman to 
huß, dar he her kamen was. Men wo de vrede vultogen 
ward tuſſchen deme keyſer unde deme hertegen, dat ward uns 
der deme hudecken ſpeld, wente dat konde nement weten, behal⸗ 
ven de beyden unde des paweſes legate, hertich albrecht van 
ſaſſen unde markgreve albert van brandenborch. Deſſe vyve 
wuſten bat ſlot der degedynge unde ward nemende anders, 
noch forſten noch ſteden, geopent, dat ſe vor grod quad nemen. 
Dat ruchte vloch, dat de vyve vorbenomet ſik hadden tohope 
ſworen, dat nement in teyn iaren de veme ſcholde melden; 
dit was zeker in deme dele nyne gude unde wolludende floyte 
to eneme ſchonen vroleken danſe. En part menden, it gynge 
up enen overval der ſwyſſern unde der groten ſtede in dude⸗ 
ſchem lande, unde is doch noch anders gevallen. De lude 
ſeggen, de warheit is gode beſt bekant. 

Item by der tyd do de lubeſchen uthmakeden volk to 
deme keyſer, Fonynf criſtern, de do noch to kolne lach, 
feref in den rad to hamborch, fe fcholden nycht uthmaken 
volf to deme keyſer, mente be hadde je quid gebeden bi deme 
feyfer, unde fcholden em enen ſummen geldes geven darvor, 
dat fe mochten tor heyme biyven. Men do de lubefchen unde 
luneborger ruter reyfet weren, bo warb deme rade to hams 
borch witlik gedan, wo de Feyfer je nicht hadde vrig geven, 
alfe konynk crifterned breve ynhelden; darumme fanden fe eren 
feriver to deme feyfer, unbe wolden weten, wo it darumme 
were. Do vornam be fchryver, dat fe bebragen weren unde 
bat den feyfer, dat fone gnade der fiat van hamborch dat 
nicht to quade unde unhorſam lede, wente fe weren vorleybet 
myt des fonynges breve, unde wolden noch gerne uthmafen fo 
vele, alfe ſyn gnade wolde. Do de keyſer horde, wo dar 
was gevaren, bo fettede be fif des to vrede, unde fede deme 
fergver, dat he wedder to huß toge, wente it were alrede bes 
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floten, dat de hertege ſcholde afthen; fuß behelden de van ham⸗ 
borch ere gelt, men it was en ſmale reverencie &etr. 

Item by deſſer tid do greve gerd was to huß geko— 
men van kolne, do toch he in vreflant myt dren hundert 
mannen, unde wolde wat halen to der kokene. Unde fon tos 
fumpft ward den vreſen vorfped, unde quemen tohope unde 
leten fe ynthen unde roven, men je leden fit vor ene Divenge, 
dar he by nod wedder uthfomen moßte myt deme rove. Dar 
quemen fe tofamende, unde flugen em af wol druddehalf huns 
dert manne, unde nemen ere offen webder. Men he was dar 
fulven nicht mede bynnen ynt lant, men be fede, dat he wolde 
bar buten de lanthude holden: unde dat was em gud, men it 
was of fo gud nycht. | 

Item by deffer fulven tid greve gerd bumede en blochuß 
uppe de meer, dar be van roven wolde uppe de zee unde 
bynderen, dat nement den bremeren af- edder tovoren 
fpolde. Hirumme togen de bremer myt herfchilde uth, unde 
mwunnen dat blochuß, unde grepen darup XXV foldener, Unde 
dren huwen fe de koppe af umme erer myfbad willen, mente 
fe ftunden up erer ftat breve; de anderen nemen fe gevangen 
unde bemanden dat blochuß iegen greve gerde to eren beften. 

Item in deffeme fulven iare tohant na yafchen vorfam; 
melden fit der buntgenoten wol achte duſent, unde reyfes 
den in burgundyen, unbe beleden ene ftarfe clene ftat, de 
uppe de halve en porte unde en flotel was van burgundyen, 
genomet ponterly, unde wunnen de myt hardeme ftorme, 
unde flugen darynne dod dre hundert der vyende, unde vun⸗ 
ben in der flat grot gud van golde, van fulver, van wande, 
van yſerne unde hufgerade, dat daryn gevlochgent alumme 
was in deme lande. Darumme vorfammelden fit de burgums 
deſchen myt veleme volfe to perden unde to vote, unde bele- 
den ponterly, unde flormeden de flat, unde hopeden de bunt⸗ 
genoten darynne alle beherden; men fe wereden fif troftlifen 
alfe gude helde, unbe behelden de flat, unde togen tho en uth 
unde dreven fe van der flat mit groten flegen, unde nemen 
en twe burgundefche banneren unde flugen erer dod baven ver 
hundert, be de fiigen wolden de ſtad. Unde alfe de burguns 

Lüb. Chron, IL 24 


3770. 


defchen afgerucket weren in dat velt, unde was hacht gewor⸗ 
den, do togen de buntgenoten uth der ftat uppet ber, unde 
mafeden fe vluchtih, fo dat fe fan Ieten al ere have, unde 
brochten in de flat wol XVIJ hundert hofde quefes unde al 
de wagene, de myt bufjen, wyne unde vittallyen gelaben wer 
ren, unde etlefe vangenen brochten fe in de flat. | 

tem do dat ruchte uthquam, dat de buntgenoten 
belecht weren in ponterly, do fammelden fit van den bunt 
genoten dre ftede in fwiffern, alfe berne, foloter unde 
friburg. Deffe togen myt macht uth, unde wolden, de bes 
[echt weren in ponterly, entjetten; men do fe Dar quemen 
unde horden unde zegen, wat dar ghefchen was, do leden fe 
etlefe in de flat de to befchermende, de anderen famentlefen 
toghen word in burgundien, unde vorbrenden unde vorherden 
dat Sant, unde beden groten fchaden. Do quemen de burguns 
defchen uppet nye iegen je myt achte Dufent to perden unde 
vodvolfe in ener wagenborch. Deffen togen de buntghenoten 
under ogen, unde weren ſtrides begherich; men de vyende 
wolden dar nicht an, men fe fchoten fif wol manf anderen. 
Do togen de buntgenoten unbeftridet uth deme lande wedder 
to huß ane eren dank. 

Item in korte hirna de van lucerne, de van berne, 
de van ſoloter unde de van friburg, buntgenoten, togen 
uth to perde unde to vote myt buſſen unde anderem ftrids 
gerede unde reſchop, unde beleden ene ſtat unde flot gang 
ſtark unde wol beſorget des heren van orb to ſteend (tus 
ſtendich), unde wunnen ſtat unde ſlot myt ſtorme, unde merklik 
gud darynne is gevunden, unde beſetten ſtat unde flot myt 
den eren. Darna togen ſe vor en ſtedelyn unde ſlot, genant 
orb, welk ſlot fo vaſt was, dat it: nouwe loflik to ſcrivende 
is; unde alſe ſe dat ſtedelyn ſtormeden, do geven ſik de armen 
lude in ere gnade. Do dit de pickerde unde burgundier zegen, 
do ſtickeden ſe de ſtat an, fo dat der ſtat drudde part vwors 
brande, unde fe lepen up dat ſlot; dat ſtormeden do de bunts 
genoten fo ernſtleken unde grefelfen, Dat deſgelik nycht vele 
bord iS, unde mafeden myt ftorme werloß van mudichegt wer 
gene, de uppe deme flote weren, unde quemen mit groter 
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gotleker hulpe up dat ſſot. Dar weren LEEE der vyende 
uppe en part Ievendich, em del Tod ghefchoten; de wurpen 
fe alle over de muren fo hoch herbale, dat fe hundert halfe 
wol hadden entwey gevallen, hadden fe de gehat. Dat flot 
bemanden fe unde togen webder to huß. In deme wege wuns 
nen fe noch en ander vajt flot, ghenant yonie, mit der hulpe 
godes. Wat in deffen gemunnen fieden, floten unde dorpen 
was Ievendich bieven, de moften en buldegen unde fweren 
truwe unde holt to weſende, fo fit dat gebord. 

Stem in defjeme fulven tare by funte margareten dage 
togen de buntgenoten wedder mit herfchilde in viende lant 
vor enen ftarfen torne beveſtet myt ener ryngmuren, genant 
yonterad. Deffe torne lach vor ener brugge gebumet over 
en water, gebeten de tube dynend; den wunnen fe myt ftorme 
unde flugen dod daruppe EXIIII manne, unde wurpen de 
in dat water, unbe reyfeden Do over de brugghe vor ene ftat, 
genant granye, unde wunnen de, unde flugen be vyende 
darynne dod, unde vunden darynne merflif gud, dat daryn 
was ghevlochgent, unde vorbranden de flat. Darna togen 
fe vor en ftedelyn unde flot, unde wunnen de beyde, unde 
vorbranden de; dat ſtedeken unde flot hete Iyle. Vordan 
togen fe vor ene ganfe ftarfe ftat unde flot, genomet pla⸗ 
mont, unde nodegeden de ynweſers fo lange ane underlab, 
Dat fe fit geven in grade myt beholdende eres Iyves. Do 
nemen fe wat dar was, unde vorbranden flat unde flot, unde 
undergroven dat flot unde florteden de muren. Dan bar, tos 
gen fe vor ene vafte borch, clemont genant, dat ward en 
upgegeven van den ynweſers ane form; Dat leten fe unvor- 
brant, men fe bemanneden dat, Darna togen je vor en ftarf 
flot, gebeten gramont, dat wunnen fe myt hardeme ftorme, 
unde flugen daruppe dod LE manne, unde nemen wat dar 
was, unde vorbranden dat flot. Vordmer by ſunte bartho— 
lomens wunnen fe noch en ander flot, gebeten vallant, 


unde nemen wat dar was, unde brefen dat, unde togen wed⸗ 


der to huß. | 

tem in deſſeme fulven iare by dionyſi de greve vaı 

remont led komen in fon lant en marklik grod volk veyfeger 
24° 
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uth burgundien, uth ſophoyen unde uth lumbardyen, unde nam 
foß nurenberger wagene myt gude laden, unde vynk de 
lude bi den wagenen, de in den marfet‘wolden to Yffordon, 
fone ftat, unde let etlefe nurenberger, de in de ftat gefomen 
weren, beroven unde nemen ere gud. Deſſe van vruchten eneg 
ergeren quemen over de muren, unde paffeden ſik uth deme 
lande, wente be hadde vorfundegen laten, me fcholde alle du— 
defchen in foneme lande dod flan. Dit dede be den nurens 
bergeren myt nynen eren, wente je weren nyne vyende myt 
den buntgenoten, Deſſe greve myt den reyfegen hirvor ge 
nant unde deme bafterde van burgundien unde myt deme heren 
van orb beleden ichtefmelfe flote vorbenomet, de ghewunnen 
weren van den buntgenoten. Do dit horden de buntgenoten, 
fe wurden fort rede, unde togen myt herfchilde in dat lant 
des greven van remont, unde vorherden Dat myt rove unde 
myt brande, unde nalden fif eren belechten floten. Do wurs 
den de vyende vwluchtich unde wolden firides nicht beyden. 
Darna ane hyndernyſſe wunnen fe deffe fledelyn murttun, 
better[yngen, montenach unde wiblifpryng by funte 
Iucas dage. Vordan togen fe vor de ftat ftefis, dar vele 
reyfeger burgundier ynne weren, de de menden, je wolden be 
ftat myt werender hant beholden. De wunnen fe mit mechte> 
geme ftorme dach unde nacht ane rafte, unde flugen darynne 
der vyende baven dufent dod, ane de reifegen, de over en 
water wolden fwommen unde vorbrunfen, beyde man unde 
perd; dar nemen fe vele guded. Darna wunnen je mit ftorme 
en ftedefen unde flot, genant forit, unde flugen de vyende 
dod, unde nemen wat dar was. Do togen fe vor yffordon, 
hoftitat unde flot des greven van remont, unde wo ftark of 
ftat unde flot was, fe geven fif in gnade, unde leten fon Cje 
yn). Darna wunnen fe myt ſtorme de ftat unde flot lazara, 
unde vorbranden de, unde flugen dar EXIII eddelynge dod, 
Darna togen fe vor en mechtich grod ftarf lot gebeten 
alafle, unde wunnen dat myt ſwareme arbeide unde hars 
deme florme, unde darynne flugen je dod LB der vyende, 
unde wurpen de over de muren; unde by LEE in enem torne 
gevangen, de fit dar vorholen hadden, van ben leten je &. 
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eddelynge mit deme ſwerde richten; be anderen, ere knapen, 
umme erbarheyt willen Ieten fe Ioyen. Alle de anderen ftede 
birna, alfe mylden, felipioro, remont, morfe, meuß, 
bebben gnade begherd, unde de flotele der ftede entegen brocht 
unde gehuldeget. Deſgelik loſanne unde de grote Fopitat 
jenever quemen en of entegen, unde mafeden vrede myt en 
in deme dele, dat fe en geven fcholden XXVJ dufent fehilde 
unde wejen vrunde. Darna to alle godes hilgen dagen togen 
fe. heym unbeftridetz gode fy ewich Iof! Unde fefer, dyt fynt 
nyne glabe remen unde trippentreders, men it mogen wol 
mannen beten! 

Stem in deſſeme fulven iare up funte merteng Dach qıtes 
men de ſophoyer myt grot macht reyfeges volkes unde veler 
beren in dat lant van wallis, thobehorich den buntgeno> 
ten, unde de kerkwedeme fanyefchyn vorbrenden fe, unde 
deden ummelangesher fchaden. Do vorfammelden fif de uth 
der flat fitten unde uth der flat fanen myt eren vrunden, 
unde togen en under ogen unvorverd; men do fe by de 
vyende quemen, do nemen fe myt upfate de vlucht na der flat 
fitten; den volgeden de vyende uppe deme vote bette by de 
muren. Do wenden fe fif tofamende fnel umme, den vyenden 
under ogen, de vorftroumet weren in der iacht, unde flugen 
fe unde vyngen fe alfe raphonre; de anderen wurden vluchtich 
wedder uth deme Sande. Dar wurden geflagen dod vele, 
eddelgnge myt eren Fnechten,; Dar vorloren de vyende of twe 
wumpele edder ronnebarın, unde ſoß wagene myt harnſche 
unde vitalien. De hovetlude der vyende weren deſſe, alſe de 
vangenen ſpreken: de biſchop van iebennys in egener perſonen, 
frans guydon van burgunt, des biſcopes hoftman, eddel!ynk; 
de here van meyolan, de here van torayn, de here van pia—⸗ 
mont, de here van gntermont, de here van fihaland, de here 
van turen, de here van ar, de here van cappel unde de here 
van reverd, greven unde banrofje, ere perde vorbedet myt 
fodene wande unde tzyret myt Fofteleme gherede ftofferd. Deſſer 
heren perde mefte part quemen tor bute; men wor fe bleven, 
fonde nement weten, men dar warb giffet, fe babben perde 
vorlopen unde yngeſocht to holte. 
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nt iar der bord chrifti LEEDS de van iffordbon ars 
ftelden ene grote-vorrederge myt deme heren van remont unde 
myt deme heren van fohettigyen EX dage na wynachten jeghen 
de huldynge unde iegen den ed, den fe den buntgenoten 
gedan hadden, wente fe openden de fat to myddernacht, unde 
leten de vorgenanten heren daryn then myt ereme volfe, be 
-ichtefwelfe van den buntgenoten vorredlifen fIugen dod up 
eren bedden. De anderen wafeden up, unde quemen tor 
were, unde flugen fit myt manheyt dor de vyende, der EX 
dod bleven, unde fe quemen ane eren danf to flote, iodoch 
bieven erer £ dod. Defgelife vorrederye fchen is of to gran: 
fon, unde der vorrederye dar hoftman was de gardian van 
den barveten broderen, de yn fon clofter ftigen ledde vyende 
over de muren myt witten erucon na der buntgenoten bitefen. 
Dor de ftat fonden fe nicht fomen, wente de hoftman des flos 
te3, genomet brandolf van ſteyn, horde deſſe vorrederye to 
yffordon, do lede be ſik in de ftat, unde led de porten waken 
unde waren, unde Dachte dar nicht up, Dat de gardian de flat 
vorraden ſcholde dor fon clofter by nachttiden. Do de bunts 
genoten enwar wurden der vorrederye des gardianes, unde dat 
de myt den mitten crucen vyende weren, fo tideden fe wedder 
to flote. Modus wurden de beyden flede vorraden, men de 
fiote bleven beholden. Do dit gefchichte Fundich ward den 
buntgenoten, fe mafeden rede up en fort, unde quemen myt 
herfchilde tho velde iegen de vyende in yffordon unde granfoıt. 
Men do fe dat vornemen, do vorbrenven fe in ven fteden 
baven twe hundert hufe, unde pakeden fif van dar, unde wol 
den nicht beiden. Unde do de buntgenoten dit befenden, do 
togen fe wedder to lande, 


Item by deffer fulven tid vorfammelden fit de buntges 
noten in mumpelgard, wente en was vorfped, Dat be 
hertege van burgundgen wolde uth Ioterynge to en 
ynſoken; men de herteghe reyfede enen anderen wech, unde 
overvyl en fiedefen, genant bewa, behorlif ven buntgeno⸗ 
ten, unde nam wat dar was; darbaven geven em be armen 
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lude ver hundert guldene, dat be dat ſtedeken lete unvor⸗ 
brant. Do dit de buntgenoten erkenden, thogen fe na em uns 
der ogen; men do em vorfped was, dat fe quemen, do toch 
he wedder torugge uth deme lande. 

tem in deffer tid quam wedder to [ande de hertege 
var lotryngen, de lange tid buten landes gemefet was, 
by deme fonynge van vranfrifen, unde vant, dat hertich Farl 
van burgundien under der tid Dat mefte part ſynes landes 
em hadde afghewunnen in welegen vrede. Des ward em nicht 
wol to mude; darumme trat he mede in de felfjcop der buntz 
genoten iegen den hertegen Farl, unde ſwor myt lyve unde 
gude by en to biyvende bet in den ende des orleged. Do 
mafeden de buntgenoten ene herevard, unde togen in Iutrynge, 
dar fe legen baven ſos weken, unde wunnen deme bertegen 
van lotryngen en grod bel wedder ſynes Landes unde reyſe— 
den webder heym. 

Item in deſſeme fulven iare na deffer tid vorfammelde 
de hertege van burgundien fyne groten macht unde be 
lede en ftetelyn, er gewunnen unde tobehorlich den buntgeno— 
ten, genant granfon, unde jlormede De mechtegen fo dat fe 
degedynge uth der flat mit em helden, unde ward befloten, fe 
wolden em upgeven flat unde flot myt beholöynghe eres ler 
vendes unde funtheytz unde aldus Ieten fe ene yn. Men do 
be de flat unde flot yngenomen hadde, Do Ied he wol ver 
hundert buntgenoten, de uppe deme flote unde in der flat 
weren bengen in bome: was dit vorften dad edder nycht, dat 
werdere en ander; io doch van ſyneme gnedegen vader phi—⸗ 
lippus ward ny alfulf en gehord, do be levede. Dat ruchte 
lep dar yn den landen, dat he hadde to velde baven EX dur 
fent reyfeger unde waraftegen baven XXX dufent to vote in 
ener wagenborch, groter wen te ftat ftraßborg begrepen, fo 


de rad van bafel deme rade van Iubefe dat heft togefcreven 


myt anderen fehichten vorgerord. Linde deſſe wagenborch myt 
deme vodvolfe lach vor granſon. | 

Do nu hertich Farl ſynen willen dar hadde fchaffet, do 
leth be de wagenborch dar biyven, unde toch myt den reyſe⸗ 
gen vor en flot by namen vamerfu, unde nam Dat yn unde 
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befettede dat, unde wolde vurder ynſoken. Do quemen be 
buntgenoten unde ftorteden myt em fojamende up enen wider 
velde. Do ſchickede de hertege Dre fpiffen uppe je, unde rons 
den iegen fe myt eneme groten jchregn unde geblerre. Unde 
do fe fif dropen, do vechteden de buntgenoten jo menlifen, 
ritterlifen unde unvorverd, dat de bertege led ftan wagene 
myt fonem buffen unde anderem refchope, unde warb mit al 
den ſynen vluchtich ut deme velde na der wagbenborch, be 
twe myle van dar lach vor granfon. Dar volgeden em de 
buntgenoten na uppe deme vote, unde fIugen be bynnerften 
in ber vlucht, worumme de burgundefchen fit tho vifmal wens 
deden wedder under ogen, unde wurden io biodegen wedder 
vluchtich bet in de wagenbordh. Unde ane allen feyl, myt bes 
funderlifer hulpe godes brefen fe in de wagenborch, unde de 
dar nicht geflagen wurden, de vlon alle uch deme velde, 
beyde tho perde unde to vote; unde de fempen der bimtges 
noten volgeden al na en grod ftude weges, unde ſlugen, de 
ſe aflangeden fo lange, dat fe de nacht wolde ſcheden. Do 
togen fe in de wagenborch, unde vunden darynne twe hun⸗ 
dert ftenbuffen unde twe hundert hafebuffen, fon hoftbanner 
unde wumpele edder ronnebanrn in eneme groten. tale, ; Dar 
vunden fe foren wapenrof, fon yngezegel van golde, des) has 
ftardes yngeſeghel, ſyne bofe unde ichteſwelke breve, de be 
ungerne vorloß; item ſynen vorgufdeden zade, ſulverne fans 
nen, vate fehalen unde ſchouwer, alle van fulver, guldene 
rynge unde ander clenode; item golt unde fulver gemuntet 
van’ eneme groten merflifen weerde, in buffenfrude in warte 
gheflagen nycht klene; item vunden fe Dar wyn unbe vitallien 
overplodegen genuch, 

Des bleven de buntgenoten in der wagenbord ver daghe 
unde ver nacht, unde eten unde drunken unde beideden ſtrides 
oft de bertege fit ‚wedder vorfammelen wolde. Men do dar 
nement wolte wedderfomen in den baſtſtoven, dar me fo hete 
queftede, do vorbranden je de wagenborch, unde makeden daraf 
en herlik vur, recht. wo it funte iohans to lichtenavent 'were 
wefen, unde wunnen do wedder granfon, ſtat unde floty unde 
ſlugen dod alle de burgundeſchen de. daryn geſet weren, unde 
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wurpen fe Yan ben tornen over de muren. Darna wunnen 
fe of wedder bat flot vamerfu, unde deden dar deſgelyk, 
unde reyfeden wedder heym. De merflefen boden var des 
bertegen ſyden in dem velde ghewunden font deffe: de here 
var fchettyngen van forfilifeme ftampne des konynges van 
neapolis, ber ſchan irlan, her iacob van emerya, de here van 
alam, her Libhout, alle landes heren, unbe her peter var 
liniana, ene greve van remont, der lumberden hoftman. De 
anderen ridder unbe fnechte wurden nicht alle getellet, ment 
by vif hundert vorbrunfen in eneme zee., Der buntghenoten 
bleven vertich dod, unde vertich wurden ghemundet. 

Stem darna vor mytvaſten de van wallis myt anderen 
buntgenoten by en befeten togen myt herfchilde in fopho> 
nyen, unde beleden de numwenftat, unde wunnen de ftat myt 
ftorme, unde flugen der vyende darynne baven ver hundert 
dod. item darna na palme fondach quemen de burgundes 
ſchen myt twen dufent reyfegen in dat lant van fanen; den 
togen under ogen de van fanen myt EX knechten unde broch- 
ten fe to fchentlefer vlucht, unde flugen erer XXX dod, bar 
was mede bed heren fone van forend, unde wunnen en af 
ZEISIIT fadelde. perde; men van den buntgenoten bief nicht 
en dod. Linde dit hadde wunders genuch wefen, al hadden fe 
of siegen werloſe wyve vochten; darımme den zege myt alle 
mach me befunderlefen gode dem heren toleggen. 

tem in derfulven welen to palmen der burgundier 
ver dufent reyfeger reden in de grenfe der fwiffern, unde 
wolden bernen unde roven; men de jtat friburg quam en fort 
under ogen unde iageden fe bet in de fiat Iofannen, dar fe 
myt nod inquemen de ungeflagen weren bleven. Tor ftunt de 
vryburger in der grymmycheyt togen vor en flot, geheten ſcha⸗ 
talar, unde wunnen Dat unde brefent in de grunt. 

tem in der pafchen wefene do quam en mechtich heer 
regfeger, gefammelt van rome unde venedien unbe uth lum⸗ 
bardien over funte berndesberch, unde flugen by EEE dod der 
buntgenoten, de tor lanthude legen. Do dit de van wallis 
fer vornemen, do togen fe myt eren vrunden uppe fe, unde 
ſlugen en af baven duſent manne, dar vele eddelynge mebe 
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weren; ok vyngen ſe er enen gauſen hupen; de anderen wur⸗ 
den vluchtich den wech uth, dar ſe her komen weren, unde ward 
grod gud gevunden by den doden. 

Item in deſſeme ſulven iare ver wekene na paſchen togen 
etleke buntgenoten vor en flot, gebeten grangetes, unde 
wunnen unbe vorbrenden dat. Do fe wolden wedder heym 
then, do volgeden en na de burgundyer myt eneme groten 
ftarfen here to perde unde to vote. Segen de wenden ſik de 
buntgenoten, unde flugen ver eddelynge unde XXVI to vote 
dod, unde wunnen per fadelde perde unde ver hundert hovede 
quekes; men de vyende gleden uth dem velde, al was erer 
wol vyve iegen enen. 

Item bi derſulven tid de van friburg reyſeden in burs 
gundien unde roveden unde brenden in iegenwardicheyt der 
vyende, unde nemen wol ſoſteyn hundert hovede quekes, unde 
dreven dat na huß. Do geſcach dat ſoſteyn knechte bleven 
achter unde vorſteken ſik, wente en luſtede to vechtende myt 
den vyenden; uppe deſſe quemen de burgundyer in der naiacht, 
unde ſlugen ſik myt en troſtliken wol hundert tegen enen, 
noch quemen de ſoſteyn knechte alle van en ane eren dank. 

Item nycht lange darna reyſeden de buntgenoten 
wedder in hochburgundien uppe ene myle na byzantz, welker 
ſtat en kamer is des rikes, unde nemen dar ummelanges her 
baven ſoventeyn hundert hovede quekes, grod gud in huſge— 
rade, XXXIJIIJ ſſnugen fe dod, XJIJ riddermateſche vyngen 
ſe, unde togen unbeſtrydet tho hus. Dat ruchte lep do, her— 
tege karl wolde then vor nuſſe, dat etleke heren uth ſyneme 
rade ene afreden unde ſpreken: Leve gnedege here, ung duchte 
wol nutte, Dat inme gnade myt der papen ſake unbekummert 
were, wente de dudeſchen heren lichte komen darmede to werke; 
ſuß kumpt juwe gnade to unrouwe, to koſt unde of lichte to 
ſpildynge juwer lude. — Do ſede de hertege: De rad latet 
bynnen juw blyven; de dudeſchen kynder ſynt nicht wiß, wy 
willen en wiſheit leren, ſo dat ſe weten, wo ſe ſcholen to 
velde myt ernſte beren. — Men twar, it is nyne hoveſche 
ſchole, dar de ſcholers alſo vele lerd, dat ſe den meſter uppe 
den ſtert houwen; it is loflik, dat de forſte dar nicht uppen 
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dachte, dat alle dudeſche kynder nicht enen ſyn hadden myt 


den gelreſſchen. 

Item vor deſſer tid de rad van lubeke gaf orlef uth 
deme denſte eneme van eren buſſenſchutten, myt tonamen blu⸗ 
wedder, dorch etleke unredelke ſake, de ſe to em hadden. Hir⸗ 
umme makede be ovel erger, unde Frech ichtefmelfe boven to 
ſik, unde rovede in deme lande to holſten uppe der ſtraten. 
Hir ward he umme van hoveluden grepen myt ſynen mede⸗ 
kumpanen, unde ward ghebrocht to ſegeberge in den torne. 
Do begerde de rad van lubeke van deme vogede des ſlotes, 
genomet jurgen krummedyk, dat he de rovere wolde overgeven 
ber ſtat lubeke, dar tho richtende je; men Dar wolde de voget 
unde etleke ander guder hande manne nicht an, unde ſpreken, 
dar fe myſdan hadden, dar ſcholden ſe ok umme liden. Unde 
ſe leten werven, dat de rad to lubeke ſende to ſegeberch ere 
knapen, de ſe vorhorden, overwunnen unde richteden ſe dar. 
Des ward darhen geſant de richtſeryver myt welken vronen, 
men de ende ward ene wilde guß, wente fe wurden noch darna 
quid geven myt vorſwerende des landes. Unde dit was in 
gelife tho guder merfe, alje chriftus fpraf to den ioden: 
SE hebbe iuw vele woldad bewyſet van ynvlote mines va— 
ders, welfer manf den is, dar gi my umme finen? — 
Doch vorne fen unde lange denken, bat id der wyfen bes 
melfe rad. | 

Item in deffeme fulven iare by pynkſten quemen to lubek 
tofamende ichtefwelfe henſeſtede overtofprefende dat mene 
beite des kopmans, unde of umme der van folne fafe willen, 


de uth der henfe weren gelecht dorch,den ſchaden, den je deme 


kopmanne dan hadven in enghelant, unde begerden in de henfe 
wedder to famende in deme dele, dat fe don wolden Iyf vor 
unghelyk. Uppe deffe dachvard der ftede weren de folnfchen 
of gefomen, unde ere fafe handelt ward van den fteven. Do 
wurden en iüchtefwelfe artifele vorgelecht to Donde unde to 
holdende, de je nicht undergan wolden unde der fif mechtegen, 
unde feden, fe hadden dat nicht in bevele, men fe wolden dat 
gerne inbryngen deme rade van kolne. Aldus ward ere ſale 
nicht gheendeget, men je ward gefchoten up enen anteren Dad. 
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tem in deffeme fulven iare: peter penfe, en flotvoget 
bertich iohannis van lovenborch, hadde twe. vangenen 
in deme ftocke fittende up lovenborch, de halde he over in deme 
ftoffe fwarlifen, unde wolde en vele afichatten. In derfulven 
tid peter penfe Dodede in deme ftoce enen loper uth Lubefe, 
unde lede den doden Iycham vor de twe, de in deme ſtocke fer 
ten, unde led den dar liggen bet in den drudden dad. Do 
halp got den twen, dat je uthbrefen unde quemen to hamborch, 
unde leten ſik leyden. De voget vorgenomet fporde bit uth, 
unde reth to hamborch yn var des hertegen wegene, alfe be 
fede, unde efjchede de vangenen webder yntofomende. Do led 
de rad je vor fit vorboden; dar feden openbar de twe peter 
penfen, wat unde wo be gedan hadde. Do reth he wedder uth 
hamborch myt fulfen eren, alfe beylefe tenften druch. It is 
wol to lovende, dat de hertege van deſſeme regymente myt 
alle nicht en wuſte, wente de vorften hebben underfiunden amt» 
lude, de ſik alfe fehelfe vorthen unde don vaken, dat fe node 
wolden, dat de heren dat wuſten. Hirna gheſchach: de voget van 
molne, ven peter penfen grep in deme velde umme der vorfcreve- 
nen fake willen, unde jende ene to Iubefe yn, uppe dat he dar 
rechte bichtede. Dar ftarf he doves dodes, er he ſyne rechten bote 
held, umde ward begraven up unfer leven vrouwen Ferfhof. 

Stem hertich magnus van mekelenborch vynk enen 
guder hande man befeten in deme land tho bard, des fyn 
name was iochim moltfam,*) dat rucht wag, umme ene 
elenen jafe, unde wolde van em hebben XVIIJ hundert lu⸗ 
befche marf. Do fede de hoveman: eve, gnedige here, if hope, 
Dat if iegen juwe gnade fo nicht myſdan hebbe, dat ſodane 
brofe eget. Ok vormach if nycht ſulk en ghelt uthtogevende 
unvordorven, wente ſcholde ik fodane fummen uthgeven, fo 
mojte if vorfopen al myn gud, unde fonde doch nycht thorefen. 
Dar volgede denne na, if mofte my rovendes bergen; darumme 
bivde if, here, dat jume gnade my gnedich valle. — Men wolde 
be der venfniffe quid werden, he mofte rad vynden unde geben 
deme herteghen dat benomede gelt. Darumme entjede he em 


*) “Berne Molsan dieitur melius” Anumerk. von alter Hand. 
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unde ward ſyn vyent. Hirna vorlep ſyk in der tyd, dat her⸗ 
tich magnus ſcholde byſlapen tho ſtettyn unde nemen hertegen 
erikes dochter van pomeren, unde ſende vorhen ſyne cleder, de 
em denen ſcholden to der werſchop myt ſyneme ſulverſmyde 
unde myt den elenoden, de be geven wolde der brud tor mor⸗ 
ghengave. Dit ward vorſped deme ergenanten hovemanne; de 
held darup myt ſynen vrunden, unde nam dat hupken gans 
myt deme wagene, dat geachtet ward uppe ſos duſent lubeſche 
mark in werde. Darumme ſchal nement ſynen vyent alto rynge 
wegen, wente ber ruben mach rynghe, de den kol bedricht. 

Item in deſſeme ſulven iare byſſcophinrik to mun— 
ſter unde vorſtender des ſtichtes to bremen vorſammelde 
merklik volk uth beyden ſtichten to perde unde to vote, unde 
toch darmede in dat lant to oldenborch, unde nam amers 
lant yn; de moſten em huldegen unde ſweren truwe unde 
holt to weſende. Darna do he ſynen willen hadde ſchaffet, 
do toch he wedder heym na wildeſhuſen uth; men de ritme 
ſter edder hoftman der ſtat bremen wolde enen negeren wech 
na bremen myt den bremeren reyſen dor ene enge dwenge, 
ghenomet de murrye, bar de bremer in vortiden twye habs 
den vorloren. Darumme de borghermeſter van bremen wolde 
den wech nycht gerne uth, unde ſede: En gut wech umme is 
nyn krumme; darumme dunkt my gud unß, to blyvende by 
deme here bet to wildeshuſen. Datſulve red of de byſſchop; 
men de ritmejter van bremen hackede dar fo vele yn, dat be 
ſynen willen bebeld, unde brochte de bremer to bade, dar 
fe degelfen wurden gueftet, wente in der Divenge der murryen 
vorloren fe wol dufent manne, dre hundert gejlagen, unde by 
foven hundert gevangen. Dit was ane vorrederye nicht, fe 
quemen bir edder darher; jo doch der bremer vitmejter ward 
Darmede betegen umme den willen, dat be den wech io uth 
wolde, unde he mit den fonen dor quam van den vyenden 
ungenodeget, de doch tor ftede weren. Hirumme vynk ene de 
biffhop van munfter bynnen bremen. De ritmejter was ghe⸗ 
heten erp bider, 

tem in deffeme fulven iare vorbrenden to berghen des 
kopmans fiovene edder wonynge, unde ſchach grod braplif 
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fhabe, mente in den ſtovenen mas vele vyſches, be dar 
mede vorbrande myt kiſten, myt bedden unde myt alleme 
huſgherade. Dar ward uppe der halve nycht gereddet, wente 
dat vur gynk up by myddernacht, do alle man ſik hadde ge 
ven to rouwe. Deſſe ſchade wert togelecht na orſprunge 
eneme kopmanne, genomet hans Falveswynfel,- des fon ſtoven 
erſt anbrande, unde daryune vorbrende ſyn junge, unde is 
drunken werf -geweeit. Deſſe hans wakede alle tid gerne 
lange uppe de nacht, unde ward vaken gebeden van den ols 
derluden unde of onen naberen, dat be tozege, dat nyn ſchade 
van ſyner wegene ber queme, wan be were by gudeme trojtez 
men be fluch it allent in den wynt up en genent, darumme, 
fo vele de mer, myt em de fopman to unvrede is. Item do 
deffe ſchade was gbejchen, do was en duvendryver van ben 
grawen broderen, de under ſtunden gynk nortfuden by dage 
unde of by nachttiden, worumme be deme guärdiane ward 
beclaget. Des fpraf hei Dit bat hebbet my de Ondefchen yn⸗ 
gedregen, men fe jeholden datjulven wedder uthdregen. Dars 
umme tallyede de Fopman den graweh monnyf an recht, wo 
be van der fafe wat mede wufte, unde vunden by em, fo de 
Fopgefellen en del nafeggen, mordbernendes fpife, dat beten 
funten. Dat ward geclaget, men wo gerichtet, Dat web alle 
man nycht noch tor tid. 

tem in deffeme fulven iare de ſaſſeſchen ſtede myt 
etlefen anderen ſteden van der henſe helden enen Dach myt 
den van Iuneborg umme des ſwaren nyen tollens willen, 
den fe myt gelde van deme keyſer hadden vorworven. Na 
langen degedyngen ward befloten, dat de van luneborch den 
tolne moften afftelden uppe michaelis defjes fulden iares, wol 
den fe in vrunſchop unde ane veyde der ftede blyven. 

tem in deme hervefte defjulven iares weyede en 
beftih ftorm uth deme weſtſudweſte, unde dede groten ſcha— 
den oft unde weſtwert tho water unde to lande. In der 
frempermerfch uth twen Eerfpelen em del bufe gungen 
fpafferen de elve dale mit mannen, wyven, kynderen unde 
quefe, unde was fo grod upmwater, dat it de dike entwey 
braf, unde brochte dat landeken in grote nod. Item deſulve 
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wynt in beme lande to holften weyede enen wagen umme up 


evener erden, dar twe barveten broder uppe feten, de roggen 
beden in deme lande. tem in bemefulven fiorme quam en 
donrewedder over enen Fant des landes to holften, unde fluch 


en grob gat in den torne bes flotes zegeberge, unde fluch in 


etlefen fteden grote efene bome entwey van baven Dale bet 
up de erden; men bit donrewedder warb to lubeke noch ges 
bord noch ghefeen. 


‘tem in deſſeme fulven iare — in bremen to dage 
de lubeker, de hamborger unde de luneborger myt 
den ſaſſeſchen unde weſtpheliſchen ſteden, der toſamende 
in deme talle weren XJX, unde vorbunden ſik tohope ſoß iar 
lank in ſodaner wyſe, dar de ene flat ber anderen ſcholde by: 
ſtan in erer nod, oft ſe jement wolde overvallen, unde en 
iſlik ſtat ward benomet wat unde wo vele hulpe fe don ſcholde. 
Unde dat ward gewerderd na iſleker ſtat vormoge; wurder mer 
welke ſtat wurde angeveydet, fo ſcholden de anderen vorbunt⸗ 
ſtede mechtich weſen ſe to bedende tho like unde to rechte: 
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unde darumme was de vorbyndynge gotlik unde erlik unde 


nemende to vorvange, de recht unde ere lef heft. Uppe deſſe 
vorbyndynge wurden veer breve beſegelt van den buntgenoten, 
de ene ward gelecht bi den rad to lubeke, de ander by den 
rad to hamborch, de drudde by den rad to brunſwyk, de verde 


by den rad to meydeborch. Deſſe bunt was ſunt, io doch 


behagede he allen allike wol nycht. 


Item in deſſeme iare umme begherynge willen des keyſers 
unde bede willen des biſſchopes van trere fo wurden de kohn— 
ſchen wedder in de henſe namen, unde dat ward van ber 


benfe ftcde wegen tofereven deme fonynge van engelant, uppe 


dat fe in foneme rife mochten wedder vorferen unde fopflagen 
unde mede brufen der privilegyen der henfeftede, de fe hebben 


in engelant, volandern, hollant, brabant unde zelant. De 


wyſe der vorfonynge der colmefchen myt den dudeſchen henfes 
ſteden unde wat fe don feholen, dat ynholt Dat reces der fenz 
deboden der flat colne nnde ver benfejteden, dat to bremen 
ſchach up bartolomei, unde lut en part aldus: 
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Sn vruntlefen degedyngen is afgeftellet unde vorbylecht 
gans tho grunde alle myſhegelicheyt unde ſchelynge, de etleke 
iar tovorn geweſet was twiſſchen den gemenen ſteden der 
dudeſchen hanſe unde den van colne. Unde de ſtede der 
hanſe ſcholden dat vorſeryven in den konynk van engelant, 
unde of deſgelyk fergven in de ver ſtapele, Dat me de koplude 
van colne lyk anderen van der hanfe fjcholde vordegedyngen 
unde befchermen, behalven doch in des hertegen van burguns 
dien landen, nach deme dat it myt ſyner gnade unde der flat 
colne vyentlifen gewant were, fo dat ere fopman bynnen der 
veyde tho brugge nyn weſent mochte hebben; men fo balde 
alfe de veyde worfond were twyſſchen deme hertegen unde ben 
colnefchen, denne feholde it angan, men in den anderen dren 
ftapelen tor ftunt, wan der fiede breve overantwerdet wurden, 
anftan unde begynnen. 

Item dofulves ward- in ben degedyngen befloten, dat be 
ftat van collen eren kopman darto ſcholen vormogen unde 
willegen, dat fe ere fchot ane wedderftalt in vlanderen deme 
fopmanne darfulves refiderende lyk anderen van der henfe 
gudlefen geven unde betalen, unde oft dar gebref ynne fchege 
unde de ölderlude dat deme rade van colne vorfcereven, denne 
feholen unde willen fif de rad var colne darane bemifen na 
lude der olden receffe. DE ward dar befloten, dat de flat 
unde rad to colne fcholen unde willen deme Fopmanne to 
brugge refiderente iarlefed geven edder geven laten to ants 
‚ werpen in deme pynkſten marfede hundert rynfche guldene, 
teyn iar lanf durende, welfe teyn iar erft begynnen fcholen, 
wan de foplude van come in den landen brabant, hollant 
unde zelant ere kopenſchop unde handelinghe oven mogen. 
Unde waner de X tar font vorjchenen unde de dufent rynfche 
guldene in vorfcrevener, wife betalet, unde denne gelewet deme 
rade van colne vordan fodane Hundert rynfche guldene uth⸗ 
togevende, fo fcholen ere borghere unde koplude des fchotes 
balven in den dren vorfcreven landen unbelaftet biyven, de 
wyle fe fulfe hundert rynfche guldene inrlefes betallen. Waner 
overit fulfe hundert guldene rynſch iarlekes nicht gelevet uth⸗ 
togevende, denne fcholen. unde willen de van colne van den 
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eren in den vorſerevenen landen, brabant, hollant unde zelant 
dat ſchot gelik anderen kopluden geven unde betalen laten, 
unde denne der hundert rynſche guldene iarlekes to gevende 
entſlagen weſen. Unde fo de kopman der ſtat colne des gez 
menen kopmans to londen in engelant reſiderende privilegia, 
boke, ſegele, ſerifte, ſulverſmyde, elenode, buſſen, reſſchup unde 
wes de kopman to londen hadde, myt ſampt ener buſſen mit 
gelde, in bewaringe nomen hadden, dat ſcholen ſe deme kop⸗ 
manne deger unde al wedder antwerden gudliken myt gudem 
willen, unde ift myn geldes in der buſſen wurde gevunden, 
wen darynne was, wat myt guder rekenſchop denne nicht to— 
reken Tan, dat ſcholen unde willen de van colne wedder in⸗ 
bringen unde gelden. 

Item ward beſloten, dat de rad van colne dat ſchicken 
unde vugen ſchal by ereme copmanne tho gevende dubbelt 
ſchot deme copmanne reſiderende to londen alle iar ane ynſage, 
ſo vro deſulve ere kopman in engelant wedder yngeſet is alſe 
en Yan der henſe. Unde dit ſchot ſcholden fe geven iarlekes 
ſo lange, dat de ſumme daraf ſik ſtrekkede uppe druddehalf 
hundert punt ſterlynges, unde geven darup zedele alle iar, 
wo vele ſe uthgeven; unde wan ſodane druddehalf hundert 
punt ſterlynges betalet weren iarlekes van deme kopmanne 
van colne, fo ſcholde vurder deſulve copmanne al ſulkes ſcho—⸗ 
tes entſlagen weſen, unde nicht hoger wen de anderen kop⸗ 
lude van der hanſe vorplichtet weſen. Vurdermer ward be 
ſloten, de kameren, de unvordan ſynt, ſchal me aldermanne 
unde byſitters na antale geborleken den van colne lyk den 
van den anderen ſteden delen unde ſchicken, ſo dat elk ſyn rum 
uppe deme ſtalhove moge hebben, dar me en huß unde ene 
kokene ſchal holden, ſo van oldelynges wontlik is geweſen. 
Unde de koplude ſcholen ok ſamtleken weſen uppe deme ſtal⸗ 
hove tohope, unde nicht dar buten, dewyle dat me rum dar 
fan hebben. De olderlude unde biſitters ſcholen of nyne fun; 
derge bote eſſchen edder ſik geven laten van den borgeren der 
ſtat colne ſake halven, dat ſe by vortiden iegen ſe edder de 
ſtede van der — mogen gebroken hebben. Alſo ſcholen 
unde willen ok de coplude van colne ſampt unde elk beſunderen 

eũb. Chron. IT. — 2 


386 


nynen unwillen fofen noch vornemen iegen de Foplude van ber 
banfe unde de myt en font des gelife. , Dit vorferevene reces 
heft de rad van colne befegelt vaft to holdende van ben eren, 
unde De breve ligget by deme rade tho lubeke. — 

tem in defjeme ſulven iare in moravia, dat ie in 
mererlande, was en kluſener, de hadde gud gelad (gelath) 
na hillicheyt myt vaſtende, myt bedende, myt barvetgande, 
men it was en vordecket bove unde en quad ſchalk, wente 
wan em de kanſe vil na ſyner duchtenyſſe, ſo plach he to 
mordende; io doch wo boſe en wicht he was, ſo plach he doch 
alle dage to erende maria, de moder chriſti. Unde it vorlep 
ſik up ene tid, dat he uth ſyner cluß gynk up ſyn weydewerk, 
unde beiegende ener jungen derne uth eneme dorpe, de grep 
he an, unde wolde ſe overweldegen unde darna morden. Do 
rep ſe: Help mi, o maria, moder godes! — Do de bove 
horde den namen maria, do krech he enen anderen ſyn, unde 
leth ſe gan, men ſe moſte em laven, dar nycht af to ſeggende, 
wente he hadde men myt er ſchempet. Hir quam ſo vele van, 
dat he ward gegrepen unde vorhord, unde ward gevunden en 
mordberner unde morder; darumme ward he richtet to vure 
unde daryn geworpen. Alſe me do ene warp do rep be 
maria, unde ward ud deme vure wedderbrocht. Dit ſchach to 
deme drudden male. Do ward he vraget, wo he uth deme 
vure queme? Do ſede he: De kronde konynge des hemmels 
maria, de ik al myne levedage hebbe gheerd, wo boſen wicht 
ik was, de brochte my daruth. Unde des ward em gelovet, 
nach deme dat he myt luder ſtemne maria hadde angeropen, 
unde ward eme dat levent geven, men he moſte dat lant 
vorſweren. 

Item in deſſeme e ſulven iare ward to quakebruge en 
dach geholden van biſſchop hynrike des ſtichtes to mus 
fter unde vorftender des flichtes to bremen, myt ſyneme rade, 
mit den Inbefchen, myt den van hamborch, myt den van bres 
men unde myt den thogewanten der eddelen vrouwen theden, 
grevynnen to oftoreflant, uppe de enen halve, — de alle 
weren in Cup) der veyde famptlifen, — unde uppe den 
anderen fiden van biffeop conrado des flichtes to ofenbrugge, 
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van biffhop bertoldo des ftichtes to verben, var greven .- 
gerde to oldenborh, van den fendeboden der ſtede munter, 
ofenbrugge unde luneborch myt anderen fendeboden ichtefwelz 
fer anderen fteden van Der dudeſchen henſe. Unde uppe 
deme daghe na langen degedyngen ward to Ieften befloten, 
dat de biffhop van munfter vorbenomet edder ſyne nako— 
melynge dat gewunnene flot harpſtede myt aller ſyner 
tobehorynge noch ſcholde vif iar lank rouweleken beholden 
unde bruken tho ſynes ſtichtes beſte, unde na den vif iaren 
ſcholde he dat ſlot mit alle ſyner tobehorynge ungebroken 
upgeven unde antworden biſſchop conrado van oſenbrugge 
unde bertoldo, biſſchop to verden, edder eren nakomelingen 
to truwer hant, iuncher iacobes, greven to oldenborch unde 
delmenhorſt, unde to beſten greven gerde ſynen vedderen, enem 
iſſeken van den to ſyneme beſten rechte, unde antwerden, dat 
vord denne iuncher iacob vorbenomet in ſodane dele, alſe hir 
vorſereven is. 

Item deſulve biſſchop hinrik to munſter unde vor 
ſtender des ſtichtes to bremen vulbordede in den degedyngen, 
dat gewunnen ſlot weſterborch myt ſyner tobehorynge do 
tohant wedder overtogevende untobroken, ſo he dat vant, den 
ergenanten biſſchopen to oſenbrugge unde to verden, de dat—⸗ 
ſulve ſlot ſcholden vord overantwerden greve gerde mede to 
behof iohan bernefurs unde ſiner moder. Item do ward bes 
ſloten uppe demeſulven dage, dat de veſten altena unde 
ſantborch unde alle veſten gebuwet in der veyde to bey—⸗ 
den ſiden der weſersſtrome me ſcholde tor ſtunt nedderbreken 
unde nicht wedder buwet werden van beyden parten, unde 
koſt, de gedan altoſamen was van den togewanten des biſ— 
ſchopes to munfter, do de ergenanten ſlote unde veſten ge 
wunnen wurden, ſcholde weſen afgeſtellet unde werden quyd 
vynke. | | 

Burder mer ward befloten, dat de biffchop van muns 
ſter unde vorftender de ftichtes to bremen unde de rad unde 
menheit t0 bremen fcholden Iofen de vangene in der bres 
mer nedderlage uppe der murryen myt teyn duſent ryn⸗ 
ſchen edder fulver pagimente in der gewerbe, de fe betalen 

25* 


338 


— — — — — 


ſcholden greven gerde uppe termyne hirna ſereven, alſe uppe 
ſunte andreas dach negeſt anſtande na der dachvard twe 
duſent guldene, in der hochtid to paſchen darna twe duſent 
guldene, up ſunte iohannis baptiſten dach to myddenſomer 
twe duſent guldene, darna to unſer leven vrouwen dage 
alſe ſe boren ward twe duſent guldene, unde darna to ſunte 
mertens dage twe duſent guldene, dit gelt to betalende byn⸗ 
nen oldenborch, — unde darmede alle vangene quid van beys 
den ſiden, uthgenomen de vangenen twiſſchen greve gerde unde 
der vrouwen theden, grevynnen to oſtvreſſant, van beyden 
parten, dar ſe ſik mochten over vorliken. Unde darmede 
ſcholde en iflif partye, te in der veyde mede weren, rouwel⸗ 
fen befitten unde brufen des ſyns unde de veyde over al, 
unde wes daryıme gefcheen was, ſcholde dod fyn unbe ghes 
vlegen to eneme vaften vrede. Unde greve gerd fcholde unde 
wolde unde lavede ene velege ftraten to holdende td water 
unde to lande, fo dat iderman mit deme fynen mochte ſeker 
unde velich reyfen dor ſyn lant, unde geven olden wondleken 
tollen, Unde dit reces ward befegelt uppe witlicheyt van den 
heren unde fendeboten, alje fif dat gheborde. 

tem uppe deffe ſone gaf greve gerd ſynen befegelden 
bref, de aldus ludde: “Wy gerd, greve tho oldenborch 
ande delmenhorſt, alf, iohan, Ferften unde otto, unfe 
fong, erkennen unde don kunt in deſſeme breve wor und unde 
unfe erven, aljo de werbegen unſe Ieven heren conrad van 
deyholte, biffhop to ofenbrugge, ber bertolt, biſſchop to ver: 
den, be erbar domdeken unde capittel tho munfter, erfame 
firenge ritter her gherd van Feppelen, borgermefter unde rads 
lude der ftede munfter, oſenbrugghe unde Iuneborch twyſſchen 
deme hochgeborne forften heren hinrike, biffchop to munſter 
unde vorftender der hilgen Ferfen to bremen, fonen underfaten, 
den t0 bremen, der eddelen vroumen theden, grevynnen in 
oftoreflant, — — — — ftat, lant myt anderen hoftluden, 
Iubefe unde hamborch myt alle eren togemanten unde und ges 
degedynget hebben na lude ener nottelen darover gegan, dat 
alle underfaten, geyſtlich unde werlif, under deme anderen 
befetten, in rouweleker, bruffefer were erer vente, pachte unde 
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privilegyen ſcholen bliven in der mate, dat van oldelynges 
geſtan unde geholden is ſunder jemendes indracht, unde ok 
dat de pelegryme, coplude unde wandernde man, geyſtlik unde 
wertlik, ſcholen vryg unde zeker uppe eren gewontleken tolen 
to water unde to lande then unde wanderen myt eren pers 
fonen, haven unde guderen, unbe be feyferlife vrye jtraten to 
water unde to Fande ſcholen velich geholden werden, alfe billich 
dat van godes unde van rechtes wegene fit geboret, Iave 
wy dat fo ftedevaft to holdende untobroken ane alle argelift. 
Ok fcholen noch wille wy edder unfe erven icnege veſten edder 
fiote in der nottelen begrepen wedder buwen, ofte upflan, 
unde hebben darumme unfe zegel witlcken vor deſſen bref 
beten bangen. Unde wy, defen unde capittel der kerken, man⸗ 
ſchop unde ridderfhop, borgermefter unde rad der ftat olden= 
borch, laven unde feferen vor ung unde unſe nafomelynge 
unde erven, dar gud vor to ſynde, dat unfe guedegen, leven 
heren unde innchern al ſulk, alfe vorfereven is unde de fches 
dynge hirvan worberord is, wol willen holden; hebben wy 
darumme unfe zegbel by unfer gnedegen heren unde junchern 
mede vor deffen bref gehenget. Datum anno MECEWEEBT, 
ERF die vetobrig.” ; 
Item in defjeme fulven iare konynk crifterne van 
dennemarfen efichede de van lubeke unde hamborch 
tho fomende to ripen, enen vruntleken dach myt em bar tho 
holdende. Unde do fe uppe deme dage mweren, do quemen dar 
twe fendeboden hertegen iohans van lovenborch, en 
pape unde en guder hande man; defje brochten deme konynge 
des bertegen breve, dar be ynne clagede over de van lubeke, 
hamborch unde Iuneborh. Alſe de konynk de breve hadde 
Iefen, do ſprak de pape, in tonamen wagendryver, in 
iegenwardicheyt der ftebe: Gnedege konink, myn gnedege bere, 
hertege iohan, heft my bevolen muntlefen to wervende, dat be 
juwer gnade gefchreven beft in deme breve; fo nemet in gud 
vorftand, Dat myn guetege here ſik hochlefen des beclaget, 
dat be unredelfen van ven fteden lubeck, hamborch unde lune⸗ 
borch wert overweldet, wente de van lubeke hebben in velegen 
dagen gevangen fonen voget peter penfen, unde ben dod ghe⸗ 
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pyneget in erer bevefeller. De heren van Iuneborch, fittende 
up deme flote blefede, hebben em ſchaden gedan unde etleke 
dorpe afgebrant. In deſſen unde anderen dyngen dub de 
van bamborch, al ftille fwygende, en byval. Hirumme let be 
fere bidden iuwe Fonynklifen gnade, dat gy hirynne troft unde 
hulpe em don, al fulfen tho fturende, — Do was de konynk 
to vorne Yan den fteden underwifet umme aller ummeſte⸗ 
Dicheyt der fake; darumme fpraf be: Ser pape, wy hebben 
inv vorftan, unde is tomale fo clar nicht; darumme fegget 
iuwen beren, dat wy em raden vrede to holdende myt den 
fteden unde holde ene velege ftraten in fyneme lande vor den 
varıden man, fo wil wi ung dar gerne mede beweren, dat 
alle unmud twiffchen em unde den vornanten fteben werde 
bigelecht unde gudlefen gevlegen, unde ſchicken dat mit den 
van Iubefe unde hamborch, bat de veyde twiffchen em unde 
de dat flot bickeden ynne hebben, werde in dage jet bet to 
mytvaſten; fo wille wy tor ſtedoͤ komen unde in der fake ars. 
beyven, fo wy hopen to eneme guden ende. Hadde peter 
penje den loper uth lubek laten gan, fo hadde em nicht wed⸗ 
dervaren, dar jume bere over claget. Wi kennen peter pen⸗ 
fen wol, unde he iS de man nicht gewefen, dar wy umme 
willen de banren in den ftafen bynden. Euß ward de us 
wille in dage fet bet to mytvaften na des konynges willen. 

tem in deſſeme fulven iare by wynachten do ftarf de 
pyalansgreve, en broder biffchopes. roberti to come, ben 
de van colne myt eren togewanten vor enen biſſchop nicht 
hebben wolden, dar grod unheyl van quam, wente de biſſchop 
unde ſyn broder de palansgreve vormochten hertegen karl 
van burgundien darto, dat be der kolnſchen unde eren toge⸗ 
wanten vyent ward, unde belede de ſtat nuſſe, alſe hirvor 
ſcreven iſt. Ze 

Item in deffeme fulven iare wurden in beme ftichte wart 
hildenfem vele bofer wif gemeldet, de myt toverye ummes 
gungen, van welfen wurden twe gegrepen in der ſtat hildens 
fem unde gebrant, wente manf anderen myſdaden hadden fe 
myt toverye unde duvelſchen Funften to dode gebracht bifchoy 
ernfte to bildenfem, en greven. geboren van fchommwenborch, 
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welkes biſſchopes untidege dod en orſake was grotes vorder⸗ 
ves deſſulven ſtichtes, alſe vor fereven iſt. Item doſulves 
wurden to hildenſem dre wyve tor ſtupe ſlagen unde ud der 
ſtat vorwyſet umme erer toverye willen. In deme ſtedeken 
alevelde des vorgenanten ſtichtes wurden gebrant der to: 
veerſchen vere, unde to reyneborch in demeſulven ſtichte 
wurden gebrant twe wyve, de myt toverye hadden lam ge 
maket enen jungen man in henden unde in voten, unde enen 
anderen jungen man, dat he uppe deme bedde mit alle nicht 
en dochte. | 


tem in befjeme fulven iare warb bob gheftefen hertich 
yhilippus van meylanz dat: dede en van ſynen cghe- 
nen fnechten, de myt ghelde was darto gefoft. Unde dit 
quam aldus by: de hertege entheld eneme rifen borgher var 
meylan fyne echten vroumen vor; darumme fpraf he up ene 
tid to deme hertegen: Gnedege vorfte, it iS juwer ere unde 
adel to na en echte wif to fchamfferen, unde den man mafen 
to eneme hanereye. — Do fluch de hertege dem borger uppe 
de kennebacken unde zede, dar Iere by, wo du feholt vor vor: 
ften unde heren fprefen. Do zede de borger: Wifrof unde 
tenenflach dub beyde nicht fachte, io Doch wes nicht to Fe 
rende is, des lit me des iares aldermeeftz — unde gynk myt 
unmude var em. Deffe borger gaf gelt unde gud, fo dat 
ruchte lep, deme knapen, de den hertegen bob ſtak; men de 
borger ftunt uppe ſyn nen. 


tem in deffem iare marfgreve van brandenborch 
nam ene dochter van myfezen, unde flep by to berline. In 
der werfchop weren vele vorften unde heren, mank welfen of 
was hertege iohan van lovenborch, unde hadde fon 
wapen geflagen vor ſyne herberge, dar under fereven was: 
bertih iohan van faffen. Dit wapen Ieten de myfczel: 
fehen heren afbrefen unde fprefen, de keyſer hadde fone over⸗ 
olderen des landes unde ded namen berovet, nycht umme 
doget willen, men umme ftratenroverge willen, unde bit 
was ene fihmale reverencie manf den — de dar thoſa⸗ 
mende weren. 
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tem in deſſeme fulven iare de konynk van ungeren 
andreas frech wyſſe bodeſchop, dat calibas, de konynk 
van macedonien, belegen in grefen, to velde lach in turkyen 
iegen ben feyfer van turfyen mit groter macht, und wan em 
ſtede unde flote af. Hirumme vorfammelde he of grob volk 
unde toch darmede of in turkyen uppe deſſe balve, unde bes 
lede ene grote ftat genant moſan, unde war de myt der hulpe 
godes. Darna quemen iegen em to firide de vorften van kurs 
fyen wol mit twen hundert duſent mannen, den war he af 
den ftrid unde reyſede wedder in ungeren myt vrolckem zege 
unde groten vramen. 

tem in deſſeme fulven iare bertih Farl van burs 
gundyen vorfammelde uppet nye grod volf, unde reyfede 
Darmede iegen den buntgenoten, unde dede jihaben yır - 
[otringe mit rove unde myt brande, unde belede ene ftat, ge 
nomet mortun, unde brochte de in nod mit hardeme ftorme. 
Jo doch de ynweſers befchermeden de fiat alfe riddermatefche 
helde, unde brochten erer viende vil mennegen ‘to dode. Tho 
leiten quemen de buntgenoten iegen em to velde,*) unde wun⸗ 
nen em af den firid, dar der ſynen vele gejfagen wurden 
unde vele gevangen, unde he myt den anderen vlo ſlymmel⸗ 
fen uth deme velde na hafen wife, unbe led ftan to deme ans 
deren male ſyne wagenborh myt aller have. Des fy got 
alle mechtich benediet, de den bomen ſturd, dat fe nicht en 
waffen in den hemmel! — Stem foß wefene darna ichtefmelfe 
var den buntgenoten togen in hochburgundien unde vorbrans 
ben dre ftarfe vejten unde nemen wat dar was, unde reyfeden 
wedder heym ane fwerdes flach. 

Stem in deſſeme fulven iare bertegen Ffarl van burs 
gundien mifhagede fwarlefen de ſchade unde hon des erften 
frides iegen de buntgenoten, alfe vor fereven is ynt iar 
LEEDB, unde vorfammelde grod volf, fo Dat mene word Iep, 
wol LEE dufent, unde wolde hagen wrefen. Hirmede reyfede 


*) Die Nachricht von der Schlacht bei Murten wird gleich nachher 
wiederholt, ohne daß der Verf. da viel weitläuftiger wäre ald 
bier, Berge. den Vorbericht. 
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be in foner viende lant, unde branbe unde rovede, unde lede 
fit vor ene flat, mortun genant, De buntgenoten de vor⸗ 
fammelden fit, unde togen myt herſcylde iegen em to ftribe, 
hebbende myt ben even nouwe twe manne iegen vere. Do it 
quam to den flegen, de buntgenoten behelden den zege myt 
der hulpe godes, wente fobane zege, dar menneger: moder font 


ynne is, de id van deme hemmele. Syn deffeme ftride vorloß 


hertich karlus wol ver dufent geflaghen ber fonen, unde led 


ſtan ſyne wagenborch myt alleme tughe, vitallyen unbe ſtrid⸗ 


gerede, unde he vlo myt den anderen der fonen, de unghe⸗ 
vangen weren, uth deme velde, de rynvelder fprefen twar, fo 
en hafe aldererft vluchtich uth deme ſtride. Der vangenen 
tal van heren, ribderen unde guder handen mannen was 
nicht Elene, io doch de enkede tal quam my nicht vor ogen. 
tem na deſſer nedderlage by twen manten defjulven 
iares hertich karl van burgundien regnerde na foneme 
ungemafe, unde vorfammelde to deme drudden male grod volf, 
unde belede darmede ene ftat in Intringen, gebeten nanfi, 
unde begraf de ftat al umme mit graven unde mit wallen, 
unde ſtormede je-dach by dDage. Sn der flat weren do wol 
ſoſteyn hundert fnechte van den fwifcern, de gungen vaken 
uth der Stat unde fchoten fit myt den vyenden unde deden en 
groten ſchaden. Tho leſten gheſchach, dat en ridder uth lum⸗ 
bardien, de deme hertegen myt wer hundert reyſegen dende 
uppe tzolt, vynk enen van den hoftlyngen der ſwyſcern, unde 
brochte den in ene hemelke ſtede. Dit ward vorſped deme 
hertegen; de eſſchede den vangenen van deme ridder. Do 
ſprak de ridder: Gnedege vorſte, ik hebbe em gelavet vor 
lif unde vor ſunt. De hertege zede: Dyn lofte dat ſchal 
vulmechtich biyven, Lip den loven brochte de ridder den van⸗ 
genen vor den hertegen; de held do ſynen loven untobraken, 
recht ſo de hunt de wurſt holt; wente tor ſtunt let he den 


vangenen hengen. Do ſprak de ridder: Gnedege here van 


burgundien, nu heft juwe gnade my ſere we ghedan, wente ſe 
heft my gemaket lofloß unde erloß, wodanich mine olderen 
nicht in vortiden ſynt gevunden. Hirumme eſſche ik orlef, 
unde mynen tzolt, wente ik juwer gnade nicht lenger wil 
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benen.: Do fpraf de hertege: Nym in vworftant! Du bift 
nicht erloß, wente fulfen Ferles, de nyne vorften unde heren 
iegen recht wille baven ſik hebben, den ſchal me nynen loven 
holden to vorvange den vorften. Darumme fette af de zage! 
De ridder fpraf: Gnedege here, wes des nu is, dat is micht 
in mynen wege to richtende, if efjche myn Bolt unde dormede 
orlef uth juweme denfte. De bertege fpraf: Leſtu dy des 
wol dunfen, dat de vorjtendum van burgundien dyner io by 
noden to achter ſy? Dyn czolt fchal dy wol werben; vors 
beide de tid, dat wy mer redes gheldes Frigen in de hende. — 
In der negeften nacht red de ritter myt den ſynen van em, 
unde toch myt vorworvenen leyde to ſtraßeborch in de fat. 
Dar weren do vorjammelt de buntgenoten uppe fulf en, dat 
fe de flat nanfi myt macht wolden entfetten, wente de uth 
der ftat hadden thofereven den van ftraßeborch, dat fe de 
ftat nicht Ienger wen to Lichtmyffen holden fonden dorch ges 
bref refchopes unde vitallien. Bor deſſen buntgenoten clagede 
de ritter over bertich Farl, unde vortellede, wo he mafet ne 
hadde lofloß, unde wo be enen hoftiynf der fwifcern hadde 
unerlefen laten bengen, unde wo be umme ver fafe willen 
myt unmude were van em ghejcheden, unde wolde fonen bon 
unde lofloſheyt gerne wrefen myt erer bulpe, wente be al 
ſyne upfate wol wuſte. Unde be zede en fo vele bejchedeg, 
Dat fe em [oveden, unde nemen in ere felfchop uppe Kolt. De -» 
ridder fende deme bertegen entjeggebreve up ſyne hant. De 
buntgenoten fereven em to, dat he fore enen dach myt en to 
firivende, fe wolden em kamen to velde. Do koß he ver hiß 
gen dryer konynghe dad. CS. 1477.) 

Do de tid quam, Dre dage thovorn, quemen be bunt» 
genoten tho ftridende, unde leden ere her deme hertegen fo, 
dat fe der burgundefchen ber zegen. Do fpraf de ums 
bardefche ridder to hertich zegemunt van ofterrife unde to 
deme hertegen van lotringe unde to den hoftiyngen der bumts 
genoten: Ik wet, dat bertich karl ene brugge heft gemafet, 
dar he over vlen wil uch defjeme lande, gift uns got den 
zeghe. Nu volget rades, dat ſchal mit der hulpe godes ung 
allen famen to dem beften! Schicket my dufent reyſege to 
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den mynen, er wy famen to firide, dar mil ik mede umme 
den berg riden unde kamen van achtertho uppe de viende, fo 
fan he by de brugge nicht kamen, unde mud in deme lande 
bliven. Dat mofte de ridder fweren in gudem truwen, dat fo 
menen unde holden ane alle arge liſt; do wurden dufent reys 
fege fchiefet to fyner hant. Des dages vor der hilgen dryer 
konynk avende ward beflaten in hertich karles rade, dat fe 
wolden bes negejten morgens, wan de Dach aldererft upbrefe, 
overvallen de buntgenoten myt ftride, dar fe weren werloß 
in eren paulunen unde telten. Unde bit fcholde darumme 
fehen, dat de fwifceren wol myt teyn dufent mannen fcholden 
noch anfomen, unde fefer, dit was en upfate mit fulfer ere, 
alfe heylefe denſten druch. Defje upfate vornam en dudefch 
ruter in des hertegen here van ftrageborch geboren; deme 
'entfarmede alſuk vorredlif mord, unde quam by middernacht 
in der buntgenoten her, unde meldede de upfate ber viende, 
wo de in der morgenjtunde fe wolden overvallen, unde fpraf: 
Zeven here, fettet my gevangen; vynde gi Dit nicht, alfodenne 
latet my houmen in ver quartere. — Ce vyngen ene, unde 
ſchickeden al ere dynk to firide, unde de lumbardeſche ridder 
myt den fonen red tor ftunt umme den berch, er dat it dach 
ward, na fonen vorworden. In der dagerynge togen de 
burgundyer ber gar life, unde de buntgenoten en under ogen. 
Dar gynk it in en queftent; de burgundefche hoftbanre quam 
under de vote: de Iumbardefche ridder myt fonen verteyn 
hunderden quam van achterto up den rugge; bertich karl 
ward veltvluchtich, men he konde den wech nicht uth na der 
brugge. Dar ward mennich heit der burgundier flagen; bar 
wurden de beyden bafterde van burgumdien, antonius unde 
baldewynus myt vertegn Iandefheren gevangen, unde ver lanz 
defheren bleven dod in deme ftride. Dar blef flande fyn was 
genborch mit alleme tuge. Hertich Farl, do he over de brugge 
nicht Fomen mochte, do ronde he tor fiden uth fulf ander, 
unde quam vor enen drogen graven; dar wolde he over mit 
deme henchfte forengen, unde de henchſt do ſprank to fort 
unde jtortede wedder torugge dale in den graven, unde be 
hertege vil den bald entwey; dit is bat gemene ruchte. Gt 
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fi nu fo ebder anders, dat bricht nicht grod; men dit is clar, 

dat he ward dod unde half nafet gevunden, unde id to nanſi 
begraven. . 

tem in deme iare LXXVSIJ vorbrande be fat ftolpe 
belegen in pomeren unde en fuverlif dorp bi Iubefe, ghenomet 
herneborch, uthgenomen de wedeme, de bief unvorbrant. 
In deffeme fulven iare ftarf hertich hinrik van mekelen— 
borch, ande warb begraven in deme clofter dobberan van 
funte berndes orden. 

tem in befjeme fulven tare de fonynt van vrancs 
rifen wan de fonen ſtat utrecht, unde brochte wedder en 
gud dei van pifferdien under de kronen van vrancrife. Deffe 
fulve konynk anfach de menheit der fmyfezern, de fe myt ber 
hulpe godes began hadden, darumme led he ere hoftlinge to 
fit vorboden, unde vorbant fit mit en foß iar lank myt fos 
Dame befchede, war be fe binnen den iaren eſſchede to velde, 
fo fiholden fe em volgen myt duſent to perde unde vif dus 
fent to vote; darvor fchenfede he en LE dufent kronen in 
‚eneme fummen, unde wan fe mit em to velde weren, fo 
feholde en iſlik tho perde hebben alle mandte neghen Eronen, 
unde en iflif to vote ver kronen. Ge font de menen, bit 
ſchude iegen den Feyfer, oft he fit wolde mit macht vlans 
deren underwynden, dat he denne dar baven in den landen 
en ftur io hadde; Dit in fobane vorftant, dat de konynk 
vlanderen gerne wedder hadde under fine fronen, alfe it 
was in olden iaren, dar fit de ſtede in vlanderen entegen 
fetten. n 

tem in deſſeme iare de ſwyſcern ruckeden uth mit her; 
ſchilde unde beleden ene flat unde en ftarf jlot, gebeten res 
mont, des de greve darvan geflagen ward in deme leiten burs 
gundefchen firide, dar birvor van gefereven. fteyt. Unde fe 
wunnen ftat unde flot myt hardeme ftorme, unde brefen flat 
unde flot in de grunt. De ſake worumme, was, dat in deme 
iare LEEDT de greve van remont hadde vaen tmwelf fwifcern, 
de led he dod hungern, unde led de boden lichamme voren 
uppet velt, dar fe de hunde eten. Darna vorherden fe de 
ganfen grevefchop mit rove unde myt brande, 
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tem in deſſeme fulven iare detlef van bufwolde, 
en guder hande man in deme lande to holften, held gevangen 
up foner veften twe firatenrovers, de gefchynnet hadden enen 
papen in deme wunnefenbrufe. De van Iubefe unte hams 
borch fereven em, dat he fe overgeve der vorbenomeden fteden 
en, edder lete fe ſulven richten. Der ftede rechtverdig beger 
vorlede he nu fo, nu ſuß; to feften Ted he fe Iopen. Hey! 
hey! wo bficet dar dat adel, alfe melk unde blud gefpyet up 
enen kalſak! Defulven twe ftratenrovers wurden noch gegres 
pen van den Inbefchen denren, unde to lubeke yngebrocht unde 
gefet in der deve unde rover bichthuß; to RR wurden fe dar 
hofde quid. 
tem in bat erfte deffes iares in wallant was ene grote 
plage van unwedder, hagel, donre, blirem, ftervent der lude 
unde grote dure tid van korne, van wyne unbe allen vittal- 
lien, weg gelyf in velen taren tovorne nicht wag gefeen. Linde 
na ftarfen wane veler worftendegen was Dit ene rube godes 
iegen eren homud, wente fe hulpen mit volfe, mit gelde unde 
mit gude bertich Farl van burgumdien iegen de dudefchen over; 
lender myt hopene, dat de walen ene mochten hebben upgewor⸗ 
yen vor enen Feyfer, unde hebben dat Feyferrife berovet dude⸗ 
ſchen landen, unde dat mweddergebracht tho der wafchen (wal⸗ 
fehen) tungen. De hir wetenheyt af hadden, dat weren nicht 
fimpele edder Tynder; men got de fiurde den homud mit Des 
hertegen dode. 
tem in deſſeme fulven iare na beme bobe bertich Farl 
van burgundien de foninf van vranfrife anvelidede bat 
lant to vlandern, unde wolde dat wedder bryngen under 
fone fronen, alfe dat in olden iaren wefet was. Hir fetteden 
fit entegen de vlemynge myt eren togewanten, unde wurpen 
up vor eren hoftman unde ritmefter den jungen hertegen 
van gelren, den bertich Farl van burgundien hadde lange 
tid gedangen holden. Hir togen fe mede to velde iegen be 
franczopfer, men fe wurden vluchtich, unde erer wurden by ſos 
bunderden geflagen. Dar blef of dod de vorgenante hertege 
van gelren, unde dat na wane van wrafe megen, mente be 
hadde in vortiden vorgeten dat bot godes, du fcholt even vader 
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unbe mober, uppe bat du mogejt up der erden lange Ieven. 
Hir dede he entegen, bo he ſynen naturlefen vader held gevans 
- gen, unde zede em over grote ſchande; darumme io ward rechts 
verdegen fon levent vorkortet. 

tem in deſſer fulven tid Frigede Tantgreve hermen, 
de in der ftat nuffe was belecht, alfe vor fcreven id, unde de 
van folne myt eren vrunden iegen bifchop rubberde, unde 
wunnen em af dat ftarfe flot bruel genomet unde of twe 
ander flote. To Ieften ward de biſchop beftalfet up eneme 
flote, gebeten Fenpen. Dar wurden degebynge holden 
twifichen beyden parten, unde fo befloten, dat biſſchop rubbert 
ſcholde bifchop biyven foß tar, unde jif allenen myt geyitlifen 
dyngen unde faten befummeren, unde de hertege van deme 
berge myt lantgreven hermen de beiden ſcholden over de 
foß iar vorftender wejen des ftichtes in allen wertiefen fafen 
unde regimente. Item de bifchop ſcholde hebben twe ſlote myt 
eren vogedien in deme ftichte, unde darto de foß iar lank alle 
iar twe duſent rynſche guldene tho ſyner tafelen unde fonen 
geyſtleken ftad to holdende. Darna ſcholde de kore des ftichteg 
vrig wefen, fo dat de forheren mochten keſen vor enen bifchop 
to colne, de en duchte nutte wefen vor dat ftichte, 

tem in deſſeme fulven inze vorfank in afgrunde in 
vrancrifen ene fat, gebeten nymys, unte Dit quam van 
erbvegunge (erdbevynge), wente de befloten wynt in der erden 
under ber ftad, de wolde uth, unde red dat ertrife entwey; 
do fpafjerde de flat myt iamer dale in afgrunt. 

tem in defjeme fulven iare Feifer frederif brochte to 
wene in de ftat by twe dufent bemen myt ſynen anderen thos 
gewanten, unde led vorboden de borgermenftere unde efichede 
van en de flotele tho der flat. Do fprefen fe: Aldergnes 
dechſte keyſer, alfult en moge my alfenen nicht don; hirumme 
gevet und vrift, dat wy den ganfen rad laten tofamende 
fomen; wy menen juwe wille fchal wol vulgan. — De keifer 
fpraf: Nu dud alfo, unde Eortet de fat. Do gungen fe 
van deme keyſer unde beftelleden mit der jtat Fnechten, dat 
be borger tor ſtunt gungen to harnfche, unde quemen thos 
famende by achteyn dufent manne. Dar gynk it im en 
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unfachte queſtent, ſo dat van bes keyſers ſiden dod biven 
wol vif hundert manne; de anderen wurden vluchtich uth 
der ſtat. 

Item in deſſeme ſulven iare de konynk van ungeren 
andreas reyſede myt herſchilde in des keyſers frederikes 
lant, unde dede groten ſchaden al ummeher der nuenftat. 
Deſſer veyde orſprunk quam aldus tho werke: dat konynk—⸗ 
rike van bemen, erfloß vorſtorven, dat gaf de pawes deme 
konynge van ungeren umme mennegerleye koſt willen unde 
grotes arbeides, dat deſulve konynk gedan hadde vor de 
criſtenheyt iegen de turken. Men de keyſer gaf datſulve rike 
deme konynge van polen; de vurde daryn ſynen ſone, unde 
den beiden vil de keyſer by. Dit is der veyde quad anbes 
ginnen, wo fit de ende vynden mad) unde vorlopen, dat is 
noch nicht vor ogen. 

Item bi defier fulven tid marfgreve albert van-brans 
denborch unde borchgreve to nurenberge anveydede den 
hertegen van zagen, belegen in ber flefie, unde quemen 
beide tho velde myt viender haut. De hertege behelt dat velt, 
unde de borchgreve vorloß bi dren hundert mannen geflagen 
unde gevangen; dar ward mede vangen de biſſchop van has 
velſberge, unde hadde beter wefet, dat he hadde gan to kore. 

tem bi defjer fulven tid veyfeden de franfoyfer in 
vlandern bette by ipern up ene myle weges na, unbe 
vorbrenden dar ſchone grote dorpe, dar me vele lakene plach 
to mafende, unde nemen den rof, unde togen wedder to huß 
unbeitridet. 

tem in beffer tiv wurden tho hamborch vif gebrant, 
de de valjch ſulver hadden gemaket, unde dar de lude mebe 
bedrogen, unde en olde hud ward dar of gebrant, de hadde 
den megeden Ierd, wo fe feholden by mannen flapen unde nyne / 
kynder krigen; dit olde vel warb gerichtet alje ene vorrede⸗ 
rynne des mynſchleken ſchlechtes. Doſulves de hertihyune, 
van Iovenborch led dren roveren de foppe afhoumen, bei 
Darmede weren, dat pn deme wunnefenbrufe wurden was 
‚ gene upgehouwen. Darna in forte de van [ubefe Ieten den 
twen de Eoppe afhoumwen, de een papen ſchynnet hadden, unbe 


— ··— 


— 


* 


400 


detlef van bufwolde uth ſyner venkeniffe hadde Iopen Taten 
mit alfulfen eren. 


Item by befien tiden do warb vullenbracht dat holften- 
dor na willen unde fchuniffe der erwerdegen heren, her hinrif 
caftorp, ber hinrik van ftiren unbe ber ludeke van tunen, bors 
germeftere, de mit eren meberadfumpanen mit fonneger vor⸗ 
fichticheyt anzegen nicht allenen, wat iegenwarbich wag, men 
of wat fehen mochte in tofomenen tiven, unbe beforgeden be 
fynder, de do noch weren ungeboren, unde deden na der lere 
vegetii in fineme boke van der ridderlefen ovynge, dar he 
ſprikt, in der tid des vredes fo fehal me denken up orlege 
unde anftande veyde. Dofulves ward gedregen de wal uppe 
ber laſtadie mit ftarfen weren geveftet, unde des mer in an⸗ 
ftanden iaren. Do weren, den dit myfhagede, men te, be 
fenden vorlop der olten iar, de menen, dat in den beyden 
fteden is beter dat bumete, dan ener der iſleken ſtede jtan 
hadde ene tunnen vul gotens golded. Den iegenfprefers if 
fegge: it is nicht allen Iuden geven cipollen to ſchellende. 


Item in defjeme fulven iare vorbrenden to travens 
munde wol negen ftige huß, unde wurden vele armer lude. 
Bi derfulven tid brenden bynnen odeflo of en gud part der 
bufe af. De fhonreyfe de was fo ſwynde ſlym, alfe fe 
ny was van olden iaren, fo Dat alle dudefchen, beyde koplude 
unde vijchers, van dar togen vor funte mychahelis dage mit 
erem fchaden. 


Stem in beffeme fulven iare zegelden de fenbeboden der 
van lubeke, der van roftefe, der van deme funde unde 
der van der wifmer enen dach to holdende bynnen Ffopens 
haven mit konynk kerſten, wente de konynk hadde nyen 
ſwaren tolne lecht up alle vromde bere, ſo dat en iſlik laſt 
ſcholde geven to tolne en loth ſulvers. Na langen degedingen 
ſettede de konynk den tolne af, men nicht alte gerne, wente 
bi derſulven tid dat rike tho fweden endrachtegen zeden deme 
konynge up ede, denſt unde manſchop, ünde dat darumme, dat 
he in velen dyngen nynen loven en hadde holden, unde ok 
darumme, dat he in ſweden grod merklik ghelt ſchuldich was, 
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dat he nicht konde edder nicht wolde betalen. Unde deſſe 
bodeſchop dende lichte dar ſere tho, dat he afſtelde den tolne. 


Item in deſſeme ſulven iare ſchach in deme lande van 
der marke in weſtphalen bi deme ſtedeken ifernelo en 
notlif eventure, wente en ieger iagede dar mank den geberchten, 

unde de wynde quemen tor iacht na eneme voſſe, de entlep 
en in en hol enes berges, dar en over grod ſten vor lach; 
darvor ſtunden de hunde unde belden. De ieger quam darto, 
unde ſtech van deme perde, unde kikede in Dat klene hol; do 
duchte em, wo in deme berge wat zuſede. Darumme brochte 
he wol vertich manne dar tor ſtede, de mit groteme arbeide 
den ſten brochten van deme hole. Do was de berch hol in 
de hoge unde ok recht vor uth. Dar gyngen ſe in mit blaſen 
unde ſeghen dar liggende doden bente unhurer grote, arm⸗ 
knaken unde benknaken, ſo dicke alſe en achten del van ener 
tunnen, unde enen kop ſo grod alſe en ſchepel. Men ſe kon— 
den to deme ende des holes nicht komen, wente do ſe darynne 
weren bi eneme klenen ſtenworpe lank, do gyngen uth al de 
blaſen unde lichte. Do dit horde de hertege van kleve, 
do bod he by broke, dat dar nement ſcolde yn gan, wente he 
lichte fif vormudede enen ſchat van gelde dar to vyndente, 


Item bi der tid in deffeme fulven iare de hertege van 
faffen unbe deſulve marfgreve to myczen belede de ftat 
quedelingenborc, belegen in deme ftichte van halberftat, 
unde beheld ſynen willen iegen de ftat, fo dat fe mit deme 
ftichte em geven moften wol vifteyn duſent guldene edder mer, 
unde reyfede wedder heym. De fake deffer hervard quam fuß 
bi: de overfte domvrouwe bes clofters, liggende harde bi der 
ftat quebelingenborh, gheboren en dochter van fafjen unde 
myfzen, was unenß mit der flat van Der wegen, bat fe er 
wolde afbrefen unde vorforten wontlife privilegia unde vrigheyt; 
of underwant fif de bifchop van halberftat des clofters mer, 
wen he fcholde. Dit clagede fe ereme broder, heren van faffen 
unde milzen; de vorferef de domvroumen, men do des nyn 
wandel mochte werden, do mafede be en wandel mit deme 
ſwerde, alfe hirvor gefereven ſteyt. 

Lüb. Chron, I. 26 
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Item in deffeme fulven iare des feyferd fone marimi> 
lianus toch den ryn dale, unde quam to gent in de flat, 
umme ynt echte to nemende hertich karles van burgundien, 
de de dod ghebleven was in deme ftride bi der flat nanf, 
dochter. Unde dar ſlepen fe beite by, unde ward vultogen 
Dat echte, alfe dat befloten was na ghemenem wane unde 
veler lude zage twiffchen deme keyſer unde hertich Karl van 
burgundien, do be lach vor nuffe in eneme engen hemelifen 
rade, uppe wat ende unde vorfate, Des fi gefwegen. 


tem in deffeme fulven iare tho ſtocholmes in ſweden 
fhah en grod quad in der barvoten broder clofter, wente 
up ener middernacht feten ichtefwelfe van den broberen unde 
drunfen fo lange, dat de koſter Iudde tho der metten. Deffe 
vornam bit berlach unde gynk tho en, unde fraffede fe. Men 
mente fe vul weren unde dul, fo voren fe up unde wolden 
den koſter ſſan; men he entlep en, unde weckede den gardiar. 
De quam dartho mit anderen broderenz; dar brochte de duvel 
en robbynes fpil to werfe, fo dat it quam to flande. Dar 
wurden en bel gewunbet, unte de garbian blef dod, unde twe 
ander broder myt em Ieyder, 


tem in deffeme fulven iare quemen de lubeſchen myt 
den van hamborch to dage iegen den konynk bynnen zeges 
berge, In velegen vrede dar ward ghemundet ane alle fyne 
ſchult, ſo me zede, de hoftman van hamborch bina bet in den 
dod, io doch he beheld dat Ievent. Unde bit Dede wulf pog- 
wijch, en hoveman uth deme Lande van holften, in ſyner her⸗ 
bergbe, unde was en holften nucke. 


tem in deme iare ſchach to Folne en clechlif dynk, 
wente bi nachttiden warb gebrofen in enes borgermeiters huß, 
unde he warb ghemordet up ſynem bedde mit foner vroumen, 
mit Fnechten unde megeden, jo dat der Doden weren foven in 
deme-talle. Burdermer in derfulven nacht brochten de morder 
tho hovewert uth fulver unde golt, dat fe in den upgeflagenen 
Fiften unde fchappen wunden unde ander hufgerede, dat en be 
hagede; unde was wol wunder, Dat me nicht * naſporen, 
we de morder weren. 
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tem im demefulven iare de Fonynf van mufchon in 
ruflant uthreifede myt grotem volfe iegen de groten flat neus 
garden, unde befrechtege de, unde mafede de fo egen, dat fe 
mit deme jtichte ‚van neugarden em moſten geven overfwinde 
grod ghelt unde gud. It was in feggende, na wane ich. 
tefwelfer Eoplude, de neugarden wol fenden, dat de fumme fit 
wol lep baven dre Iefte fulvers unde goldes. Unde dit in 
voriaren duchte en unmogelif weſen; darumme welt man fteit, 
de ze dar to, dat he nicht en valle, 


tem bi deſſer fulven tid Feifer frederik held enen 
dach myt deme Fongnge van ungeren, unde dar ward 
vrede maket manf den beiden van der veide, dar hir tovorn 
van ghefereven i8. Unde de zone gynk aldus to, dat be fos 
nynk deme Feyfer feholde weddergeven de ſtede unbe flote, de 
be ghewunnen hadde in ofterrife in der veide, unde de keiſer 
ſcholde deme Foninge geven LEEX dufent ungherfche guldene, 
unde fchelden quid, Teddich unde loß dat recht der lenware, de 
deme Feyfer toghevallen was over ungeren, wente it erfloß 
was vorflorven; wente de konink was nyn erfhere to deme 
rife, men ingedrenget unde upgeworpen. *) 


J. 1478. 


Item in dat iar der bord chrifti na MECCCXÆXVIII 

tar in der ftat halle des ftichted van meydeborch ward grote 
partie twiffchen den pennerd, dat is, den fulteheren unde der 
menheit. De fafe der twedracht was deſſe: de menbeit bes 
gherde van den pennerß, dat fe dat folt mochten voren in de 
vromeden lant, dar de her weren, de dat folt van halle hale; 
den, unde dat ane der pennert ſchaden. Hir quam fo vele 
unwille van, dat de menheit bejtelde, dat de hertege van fafjen 
nude marfgreve to myfezen quam in de fat mit weldeger 
mwapender hant, unde nam de yn, unde fertede de penners 


*) Su Ende des Jahres 1478 wird noch eine hierher gehörige Nach⸗ 
richt über die von den hanfifchen Kauffenten in Bergen Mond) 
erhaltenen Privilegien hinzugefügt, 
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gevangen in be torne. Des hebbe io dank de blinde ſtef⸗ 
moder twedracht, de nummer brinft en luckich kynt in de werlt. 


tem in deffeme fulven iare bifhop rubbert to folne 
begunde nye ungemaf uptorogende, unde wolde nicht holden 
Dat reces der degedinge, alfe hirvor fereven is ynt iar LEEBIT. 
Darover vynk ene in deme velde Iandgreve hermen, unde held 
ene gevangen. Unde dat hadde he merkleken wol vordend unde 
unheils vele mer, wente be des en orfprunf was unde fake, . 
dat hertich Farolus in dat ftichte van Folne vor nuffe quam, 
dar mennich dufent manne over bod bleven. 


Item in defjeme fulven iare hertih iohan van loven— 
borch vynk enen denfchen hoveman up ber elve vor ertneborch, 
de de was en pelegrym na deme hilgen lande, unde nam em 
baven foß hunderd rynfche guldene unde fon perd, unde held. 
ene lange vangen. Tho Ieften moſte he orveide don vor na= 
manent up de fafe, fcolde he famen ud der venfeniffe. Dofuls 
ves ſchynde de hertege ok enen broter van predefer orden, 
unde was en fmwede, de mit deme vorgenomeden hovemanne 
wolde pelegrimmacien don of na deme bilgen lande, unde nam 
em fon perd unde baven ander half hundert rinfche guldene, 
unde fefer it is in allen fafen nicht to prifende, dat erfgud 
io blive bi den erven. Dorch deſſe fafe vorgerord de pawes 
dede den hertegen in den ban, unde de breve wurden ſlagen 
to lubeke vor de kerkdoren. 


tem in deffeme fulven iare fchach to florens in wallant 
des fondages na funte juriend dage ene grote vorrederie in 
deffer wife. In ſunte liberdes Ferfen bynnen florencie under 
der homiffen, Do me fanf agnus dei, ward dod gheflagen 
iulianus de medicig, en van den alderrifeften unde upperz 
ften flechten der florentiner, Unde dat dede francijcug van 
patzen mit fonen Fuechten, de of was van groten flechten, 
unde wolde of dofulves bebben vormordet laurencium de 
medicis, iulianus broder, men de quam in de gherwekameren 
mit bulpe des menen volkes. De upfate der vorrederie was 
defje, Dat in deme rumore unde manklinge ſcholden in flat 
gefomen hebben wol elven duſent gewapent to vote unde tho 
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perde; men fe weren to lange, alfo dat be upfate ber vor; 
rederie ward orfunde. De erczebifchop van pifa was dofulves 
in der ftat lik ſo en wulf gedecket mit lammeſten vellen, wente 
under ſchine vruntlefer degedinge was he en hemelif vorreder 
der florentiner, unde hadde wol dat halve radhuß bemannet 
mit fonen Fnechten, unde was vorbeidende de thofumpft. frans 
cifci de padezen myt finer partye; men de uplop der menbeit 
ward alfo grod, dat he mit den fonen up. dat radhuß nicht 
fomen konde. Dver deme murlemeye ward en. ftark kempe der 
partie, gebeten Sange hans tohouwen wol in hundert finde 
unde noch mer. Franciſcus de padczem ward gegrepen unde 
fpilter nafet gehenget uth deme radhuſe, unde darna bi den 
voten gebunden achter en perd unde flepet umme de ftat. 
tem do ward of de erjebijchop van piſe uth deme radhuſe 
Fenger ‚ unde darna ward be in clene ſtucke thohoumwen, unde 
foß unde druttich finer dener wurden Ievendich ide nafet van 
baven dale uth deme radhufe geworpen. Dar nedden ftunden 
wol foß dufent manne in barnfche, de entfyngen de in glevien, 
unde fpete unde tohonmeden fe in clene ſtucke. Ok wurben 
ghehenget foß doctores, de mit deme erfenbifcope weren in be 
ftat gefomen, unde ere dener wurden alle dod geflagen. tem 
wurden henget dorteyn upperborger mit ver broderen mefter 
iacobi de padtzen, mebeweters der vorrederie. DE ward be 
ſulven buten florencie vangen unde dar binnen henghet. In 
deffer vorrederie upfetterd weren de foninf van neapolis, de 
hertege, van ferrar, de greve van oroyn unde De greve van 
tarquario, en cardinal, unde de erfebifhop van piſa unde bat 
gantze flechte bynnen florencie der van pabgem. Item ward 
gehenget de gardian des gonventes bynnen florencie mit vof⸗ 
teyn barvoten finer broder, medeweterd der vorrederie. O 
milde got, de hilge vader funte francifeus, de hadde en dat 
nicht ghelerd! Item de van padtzen flechten, vrouwen unde 
findere, wurden fet in venfniffe bet in eren dod. DE ward 
geboden tho florencie, Dat nement in eren gebede fcholde no: 
men den namen padtzem in fchenpe edder in ernfte, bi live 
unde bi gude, uppe dat io dat flechte ewich wurde uthgebeiget 
unde tho grunde vorgheten. 
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‘tem in deffeme fulven iare iuncfroo Fatberina, doch- 
ter des hochgeborn forften unde beren, beren ernites, forfors 
ſten, hertegen to zaffen, tho myfzen marfgraven unde to dorin⸗ 
gen lantgraven, ward vortrumet deme iungen beren fonynıf 
iobanne van dennemarfen, unde ward cm to huß ges 
bracht bi der tid des dages unfer Ieven vroumwen fo fe gebo⸗ 
ren was, in fopenhaven mit groter Foftelen herlicheit. Unde 
Dit weren de fendeboden de brochten de iuncfrouwen to fopens 
haven: de hogeborn furfte unbe here albredt, des erfamen 
beren erneftes.broder, bertege tho faffen; here magnus, ber 
tege to mefelenborh; de grave van henneberge; de grave 
van jtolberge; DE grave van fwarczeborh; de grave van 
manfvelt; de grave van glichen unde de greve van oldenborchz 
de bifhop van merfborh unde wol achteyn ritters; de bfeven 
in deme hove der biligynge. Item hatde deſſe herſchop haven 
foß unde twintich wagene, de ere gerede unde harnſch vorden, 
unde de iuncfrov hadde twe vorguldede wagene, de hadden 
foftet wol viftegn hundert rinfche guldene‘, dar fe mit twen 
gravynnen uppe fat unde eren iuncfrouwen. Stem in deffeme 
bove ber biligynne ward geovet mennegerleie ribderfchemp in 
ftefende mit ſcharpen glevien unde fronefen fperen. 

tem na deme hove quam de vorfcrevene berfhop to 
Iubefe in der ftat geleide, unde de rad en hadde beitellet ere 
herberge, unde led fe entfangen mit groter werdicheit, unde 
deden en grote fchenfe mit wyne, mit vromeden bere, mit krude, 
eonfect, mit vitalien unde anderen foftelen gaven. Jo Doch 
leten fe de porten der ftat bemannen, de feden over te ftraten 
feggen, wor en dat nutte duchte; of Ieten de radheren hengen 
uth velen ghevelen Tuchten mit bernenden Ferfen bi nachttivden, 
unde leten riden ere dener in der flat dorch uplopes willen, 
Item ichtefmelfe van ber herfchop ftefen up deme markede 
fharp, unde de ftefebane was umme beplanfet mit breden, 
unde geftrouwet mit fande. Item de rad led holden enen 
foftelen aventdans up deme radhufe der herſchop mit eren 
ebdelen vrouwen unde iuncfrouwen; of weren darmede inghes 
fehicket ichtefwelfe iunghe vroumen van borgerfchen, gefchmucket 
mit ereme alderbeften gewante. Dar vloyede wyn unbe 
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Iutterdranf, abtefen confect unde trumpeten tor ere. Linder 
der vrolicheit hertich albert van faffen vorgenomet unde her 
iohan molgen, ritter, gyngen funder vele geruchtes, bo de 
klocke was achte, unde quemen wedder to perde uppe dat rad; 
huß mit vulleme ftefetuge unde mit upgebunden helmen, unde 
randen tohope. Dar ftaf de furfte den ritter, dat be vil to 
der erden Dale mit deme perde; unde dit fchach den Iubefchen 
to eren. Na deme ftefe wurden de trumpitten gande, unde de 
furfte danfede in deme ftefetuge unde heime mit ener gravins 
nen, unde na em de ritter mit ener anderen gravinnen of in 
vullem tuge. Men twar alfulfe treppen up unde af to ftir 
gende mit fulfer laſt hebbet de perde hir to lande nicht ghe⸗ 
lerd. Item des vrigbages na der elven duſent megede fejte 
red de here hertich albert mit der vorgenanten herſchop mit 
groter herlicheit uth Tubefe na fwerin, unde de rabheren, de 
ene hadven ingehald, de reden mit em bet to flufuppe, unde 
dar bevolen fe ene gode mit finer erlefen felfchop. 

tem in deſſeme fulven iare de mefter vanliflant unde 
de ergebifhop van rige quemen in grote twidracht malf anz 
dern, fo dat de ſank in den ferfen ward gelegert in velen jteden 
dorch beide part; unde de fafe ward gefchicket vor den pawes to 
rome. Under deme murlemeye vorfach de erkebifchop, dat be 
mefter van Liflant ene vynk, unde quam bi al fine flote unde nam 
de, yn, unde held ene alfo ahevangen, dat nement mofte bi cm 
wefen, behalven ſyn capelan, dar be ſyne tive mochte mede Iefen. 
Dit fril is fuß angehaven, de ende is noch nicht vor ogen. 

tem bir bevoren, do men feref MEECELXXVII, de 
fopman van der hanfe, mit vulbord der flat bergen 
up deme fome in brabant unte der berfchop, de dar was 
togewant,- krech van gifte en egene Fophuß bi der wage, quid 
unde vrig van fchote ande aller befwaringe, eren merfet dar 
to holdende alfe to antwerpe; unde dit warb en befegelt unde 
vorbrevet ewich tho holdende. | 


J. 1479. 


tem ynt yar MECSCHEEIZE umme pafchen en vrede 
gemakst twiffchen deme turkeſchen keyſer unde den van 
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venedie, beſloten unde befegelt van beiden yarten na artis 
felen, de hirna fereven ftan. Int erfte de venedier hebben deme 
turfefchen feifer vrig upgelaten de ftarfen fchonen ftat nygro 
pont, de flat fhalymene, den arm van mayna, troya 
unde ſchutary, alfo dat fe bynnen eneme mandte uth fchus 
tary ere Iude mit eren guberen mogen then ungehindert; were 
of jement, de darynne wolde biyven under horfame des ges 
nanten feyfers, dat feholde ftan to em. Item fo hebben vwenes 
dier gelovet uth to gevende unde tho betalende hundert dufent 
. guldene van des folted wegene heren bartholonyo zercy. 
Item fcholen fe alle tar to ewigen tiven betalen deme turfes 
fehen feifer vor geleide, tollen unde alle ander ungelt, dat fe 
velich unde vrig mogen wefen tho conftantinopel unde allen 
finen anderen landen, teyndufent guldene. Item fo mogen van 
beiden ſiden ere lude malf anderen uth ene herfcop in de ans 
Deren in allen enden, wor en dat ghelevet, to water unde to 
ande kopenſchop unde ‚alle ander vorferinghe unde gemenfchop 
bedriven, vrig unde velich na alle erem willen. Item fo heb⸗ 
ben fe malf anderen ſik vorfprofen en jewelif des anderen 
vrundes vrunt unde ſynes viendes vyent to weſende. tem 
ſo ſchal de turkeſche keiſer den venediern weddergeven deſſe 
ſtede, alſe aAndrinaſio, aleſio, daymo unde alle ander 
ſtede unde caſtel, de en ſuß lange vorentholden heft de keiſer, 
buten beſcheden de hirvor benomet ſynt geworden. Item de 
turke zal den venedieren gunnen, dat ſe bynnen conſtantinopel 
eren market mogen ſetten to aller vrigheit, ſo dat plach tho 
weſende in tiden des turken vorſtorven, unde ſchal en dartho 
ſchenken en ſchone palaß. Item ſo ſchal de turke edder de 
ſynen nyn gerichte hebben in ſynen landen over de venedier, 
buten beſcheden we myt vorrederie edder venyn iegen de key—⸗ 
ſerliken maieſtad des turken beflagen wurde. Item fo ſchal de 
turke den venedrien tolaten, dat, be kopenſchop willen bedris 
ven to conftantinopel, dar hufe mogen bynnen bumwen na ber 
vertedier wife. tem oft iement van beiden fiden wifaftich 
wurde, des iement to achter were, den wifaftegen fchal ne; 
ment leyden unde entholden, men em mach wol nafolget wers 
den, umme ben fchaden fif tho vorfovernde in ſyneme live 
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unde gude, alfe fit van rechte dat ſchal behoren unde geboret. 
Item oft iement van beiden fiden, to water edder to lande, 
berovet edder gevangen edder fuß befchedeget wurde, de vrede 
doch darumme fehal ungebrofen fon, unde de befchedich ig, 
mach fonen ſchaden nafamen, wor he mach, iegen de befches 
degers ame hynderinge jemendes. tem tefje vrede fchal 
ewich ftan fo lange, dat en bel deme anderen den vrede upfecht 
mit foner egenen hantferift unde Yngefegel. 

tem na .deffen artifelen. upye den vrede befloten, do febe 
de turfefche Feyfer tho deme fendeboden der venedier 
ber fibandrio: Wy willen dar unje macht na feren, dat 
de pawes unde konynk var neapolis ghetuchtiget werben. 
Darna leth he demefulven fendeboden fibandrio twe Fojtele 
guldene kleder geven myt ener anderen ghefchenfe van golde, 
unde leth ene darna in en Foftel huß bryngen, unde beffuten 
manf velen fumwerlifen fchonen vrouwen, var den he ene uth⸗ 
keſen mochte, de em alderbeit behaghede, unte dar foren wils 
len mede hebben. Dofulved ward in der fiat en grod ghe⸗ 
ferey des volfes, de repen: Vrede! Vrede! Unde des vre 
des mach be duwel wol lachen, wente he lichte der criftenheit 
clechlefen unvrede wert makende, we dat aflevet; got fehicke 
Dat doch tom beften! tem doſulves quemen fendeboden des 
foninged van ungeren unde neapolis to dem turfen, unde 
de wurden ungnedegen afgemwifet, unde ward gefecht, dat vrede 
were vultogen, den be vorreder, de Fonynf van neapolig, 
hadde lange iar gehindert, 

tem in deffeme fulven iare de marfgreve van brans 
benborch umde de hertege van der zagen berepen ſik 
malf andern to hebbende enen ftanden firid, unde quemen in 
beiden fiden tho velde myt eren vrunden unde thogewanten, 
De konink van ungeren hadde do gefant deme hertegen 
van den zagen bi neghen duſent ungeren tho vote unde to 
perde; darumme ward de ftrid bilecht, unde ward in dage 
fet, wente dat ene ſwerd dar held dat ander in der ſcheden; 
io doch deden de ungeren in der marfe groten fchaben. 

Item in beffeme fulven iare ward vrede mafet twiffchen 
ben merkeſſchen unde ſtettynſſchen in fulfer mate, dat 
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elf part van beiden fiden fcholde beholden, wat in deme Erige 
to der tid noch ghewunnen unde vorloren was. 

tem bi derfulven tid de ftat van emeke hadde ene grote 
nedderlage na beffer wife: hertich wilhelmes fone, de iunge 
lantgreve hinrik van heſſen, de greve van ſtal— 
berge, de greve van honjten unde de greve van glis 
hen togen to velde myt achteyn hundert perden, unde wolden 
fofen, fo men zede, up den greven van ſpegeſchberghe, 
unde ere wech fit vil by emefe ber. Dar togen fe entegen 
uth buten de lantwere mit ener wagenborch. Do beiden fif 
be viende alfo, dat achte hundert reden tor Kiden uth, unde 
brefen dor de lantwere, unde quemen ben borgeren van ach—⸗ 
tertbo; dar ward erer bi achte hundert gevangen, unbe wol 
foftih unde hundert dod geflagen. Unde dit was fere cre 
egene fchult, wente fe weren gewarnet van deme hertegen van 
grubenhaghen, de en red, dat fe bynnen der muren in erer 
ftat bleven unde togen nicht uth ieghen de viende. Na ich 
teſwelken dagen darna ward foß unde druttich van ben rifes 
ften vangenen dach gegeven, yn emefe to reyfende unde gelt 
to mafende unde to fammelde tho erer vorlofinge uth ver 
venfniffe. Na Eorten dagen wurden fe webder ingheeffchet 
unde up deme wege vynk fe ere here, de hertege van grubens 
hagen, unde lede je to emefe yn, enen- iflefen in fon eghene 
huß to eren beten. Darna ward gedegedynget, feholvden fe uth 
der venfniffe Fomen, unde der werden quid, fo moften fe uth⸗ 
geven druttich duſent rynſche guldene, 

Item in demefulven iare konynk van vrancrifen 
hadde enen ſtrid myt marimiliano, bertegen van burguns 
dien, unde vorloß den ftrid, unde bleven dod van ben ſynen 
wol foven dufent, unde de hertege vorloß by twen dufent. 

Item darna ichtefwelfe eddele vrouwen unde ridderſchop 
uth vrancrifen weren pelegrymafchen wefet to funte iacob 
to comppftelle. Dar quemen bi de hollander mit erer vlote, 
unde boden den vrouwen unerlefe ſake; dat clageden fe deme 
konynge. Do led de konynk vorboden ſynen hoftman to der 
zewert unbe gebod em, rede to maken de ſchepe van orlege 
ieghen der kronen viende, unde befonlifen iegen de bollander, 
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de do in der ze weren up ben herynk vank wol mit bre hun 
bert bußen, vif vrebefchepen darbi. Hir quemen de franczou- 
fer manf myt ZEIIIS groten fchepen van orlege, unde bes 
heelden ben zege; en del zegelden fe in den-grunt, en bel wurs 
den dod geflagen, en del gevangen. Den herynk wurden de 
franczonfer in vranerifen, unde branden vele van den bußen. 

tem in demefulven iare weren nicht wol enß de kop⸗ 
man tho bergen in norwegen, unde de ynwoners amptlude 
darſulves. Darumme konink Ferften van dennemarfen 
feref ven van Iubefe, roftof unde wijmer, enen dach in bergen 
myt en to holdende umme vlient der fake. Tho leften, do be 
ftede alles dynges weren rede unde to fchepe wolden gan, do 
quam en webberbot van deme konynge; fuß warb vorloren 
de koſt darup geſchen. Jo doch de bergervarer de zegelden 
tho bergen up ere egen eventure, unde weren dar wilfome 
alfweme, umme gebrof vittallien; unde de twydracht ward 
bilecht bet in dat voriar. 

tem in deme hervefte deſſulven iares —— de ſchon⸗ 
reyſe to valſterboden, alſo dat dar nyn herynk gevangen 
ward, unde dit quam ſo by: dorothea, de konynkynne, de 

wolde van iſleker viſſchſchuten hebben ene nobelen, er ſe ere 
garne wurpen in de zee; darumme zegelden ſe van dar. Unde 
darna quam herynges genuch in den ſund, men dar weren 
nyne viſſchers. 

Item in demeſulven iare by deme cloſter tho lubeke 
predeker orden ſchach en greſelik, vorverlik brant in dren 
huſen, de de brenden in de grunt. In deme enen vorbrande 
en old erlik borger, geheten meſter peter libbrade. Dit vur dat 
vloch unde raſede ſo ſere, dat de borchkerke ſtunt in groten varen. 

Darna bi dren wekenen, do vorbrende de ſtal in der heren ſmede. 
Item in eodem anno, dat is in demeſulven iare, ſchach 

in ungeren en ſtrid twiſſchen deme keyſer van turkyen 
unde deme konynge in ungeren. In deme ſtride bleven 

dod wol vertich duſent turken, unde de konink vorloß bi vif 
tein duſent; unde de konynk beheld dat velt unde den zege. 

Item in deſſeme ſulven iare de van neugarden in 
ruſlant myt eren thogewanten togen myt herſchilde in vyn⸗ 
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lant bes rikes to ſweden unbe bebreven bar unerlefen, ſchen⸗ 
degen homud, wente velen vrouwen ſneden fe af de brufte, 
velen mannen fneden. fe up de bufe, unde leten dat yngeweide 
vallen up de erden, unbe ander vele quades deden fe mit 
rove unde mit brande. Darna nicht lange tid dat rife van 
fweden mafede ene grote hervard iegen de van neugarden 
unde de rufen, unde togen yn unde brenden unde deden gro; 
ten ſchaden. Tho Ieften quam it tho firide; men de ruffen 
legen under, unde vorloren grod volf; wol ſos dufent wurden 
veltoluchtich unde wolden over if, men do fe dar mydden 
uppe weren, do braf dat iß, unde fe vordrunfen alle. 
| Item in deffeme fulven, iare de Feyfer van turfyen 
toch vor rodiß wol mit ſos unde achtentich galeiden van 
orlege, unde gynk in eneme orde to lande, unde brande unde 
rovede. De mefter van rodiß hadde fif vorfammelt myt 
fonen vrunden, wente em was vorbodet der heidenen tofumpft, 
unde led fcheten grefefh vur in ere fehepe, unde vorbrende 
der vele. Darna toch be to lande en under ogen, unde be 
held den zege, fo dat der heidenen nicht vele wedderquemen 
in ere lant. 

tem in deffeme fulven iare was tho munfter in weft 
phalen en dachvard twifjchen den wendefchen fefteden up 
de enen fiden, unde den ampfterbampfchen unde hollans 
defhen fteden up de anderen halve, umme groted fchaden 
willen, den in vortiden de bollander deme fopmanne uth den 
vorbenomeden zefteden unerleken gedan hadden in velegem 
vrede. De ende der dachvard was, dat de fafe fcholde in 
vrede beftendich biyven in beiden parten ver unde twintich iar, 
anthohevende philippi et iacobi in deme iare MECCELXXX. 
Unde den vrede heft belevet unde befegelt marimilianus, de 
hertege van burgundien, alfo dat de fopman uth den wende; 
fehen zefteden Fopflagen unde vorferen mach na older wonheit 
in allen fonen landen. 
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Item in dat anbegyn des iares na der bord chriſti 
MESEELFLEE de meſter van liflant makede ene grote 
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hervard in ruflant siegen de van plefcomw, unde brande unbe 
rovede, unde wan twe flote, de braf he in de grumt, unde 
toch- wedder heym unbeftrivet. In derfulven tid reyfeden wedder 
uth in ruflant de fweden uth vynlant unde bernden wol 
ver unde twintich myle ynt lant, unde brefen dale veler 
byernen veſten unde hove unbeftridet, 

Item in deſſeme ſulven iare ward geſond unde vrede 
maket twiſſchen deme paweſe myt deme konynge van 
neapolis up be enen ſiden, unde den florentynren up 
de anderen halve. In deme vrede ward mede befloten, dat 
be-venedier fcholden in. veer manten afitellen dat vorbunt, 
dat je gemafet hadden myt deme heidenſchen keiſer van turs 
kyen; unde fchege dat nicht, fo wolde unde fcholde de pawes 
fe vormaledien unde eſſchen ieghen fe tho hulpe der criftenheit 
alle horfame criftene Iude. 

Item in deſſeme fulven iare Eonynf Ferften van den— 
nemarfen beld to renfeborch iegen de detmerſchen in 
iegenwardicheit der var lubek unde der van hamborch enen 
dach. Dar gaf he vor, wo de keyſer ene belend hadde unde 
gegeven dat lant to detmerſchen; darumme begerde he huldinge 
van deme lande. Dar antwerden de betmerjchen to, dat de 


feyfer was unrechte underwiſet in ſulkeme dele, wo dat lant * 1 


were ( erfloß geftorven, unde be lenware were vallen 
in den feyfer. De fendeboden des landes fprefen alfo: do de 
lefte greve van detmerjchen was dod ane erven to deme lande, 
do gaf keiſer frederif, de erfte ded namen, de grevefchop var 
detmerfchen unde de grevefcop Yan flaben, beide erflos vor⸗ 
fiorven , deme erfenbifcope van bremen, hartwic ghenomet, 
unde fonen nakomelyngen, to blivende bi deme ftichte to ewis 
gen tiven. Men in degedynghen wolde fit nyn entlif vrede 
vynden uppe de fake; men it ward in dage fet twe tar lan 
twiffchen beiden parten. 

tem in deffeme fulven iare e legen feroverg, iuncher 
gherdes van oldenborch knechte, vor der elve, unde 
nemen wat de elve up wolde na hamborch. Dar mafeden 
uth de hamborger ruterghefellen iegen fe; de grepen erer vers 
teyn; de brochten fe to hamborch, dar wurden en de foppe 
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afgehouwen. Dar nicht lange na defulve gherb yan olden⸗ 
borch brufede foner unerlefen, fundegen olden nucken, unde 
nam alje en ‚ftratenrover baven foven teriynf wandes, unde 
vynk XXJ koplude; den nam be baven foß dufent guldene 
in redeme gelde, unde nam to hulpe der roverie, dat fyne 
Fuechte weren foppet to hamborch. Deſſe fafe hadde he wol 
uth deme troge nomen, nachtem dat de fopman unde dat 
gud horde to kampen tho huß. 

Stem bi deffer fulven tid konynk Ferften van denne: 
marfen [ed vorboten de guden [ude des landes to holften 
enen dach to holdende vor deme file, unde led bidden dar⸗ 
ſülves to fomende de van lubeke unde hamborch up ene 
befchedene tid. Up dem dage fpraf de konynk an enen guder 
bande man, de dat flot Intfe tundern weddeſchattet hadde wor 
vif unde twintich dufent markt, De guder hande man mas 
genomet hennink pogwifch. Der anfprafe des Foninges 
iegen em weren vele; en van den was, dat he hadde eneme 
bure Taten afjnyben nefe unde oren umme pennynkſake willen, 
unde ichtefwelfen laten afflan de koppe dorch deſulve ſake; 
item dat he hadde grote ſware ſchattynge lecht over de huſlude, 
inſeggende to des konynges beſte, men de konynk hadde dar 
nichtes van entfangen. De anderen bliven hir vorſwegen. 
Darna dankede de konynk den ſteden, dat ſe em weren to 
dage volget, unde begerde, dat ſe dechtich wolden weſen ſyner 
anſprake ieghen hennink pogwiſch. De vil em do to vote 
unde bat, dat be ene wedder horen wolde; men be konink 
wolde nicht unde ſprak: SE wil mit dy ynt vat dit behol- 
ten; — unde red myt unmude van dar. Darna red de 
hoveman uth deme lande, unde de konynk nam dat ſlot tun⸗ 
dern yn ane ſwerdesſlach; ok krech he yn ene ſtarke veſten, 
de des hovemans vederlefe*erve was, gheheten varwe, of ane 
ſwerdesſlach. Item de konynk vortelde of, er he red var 
deme dage, Dat hennynges pogmwifches fone ener iungen buryn⸗ 
nen hadde afinyden ere brufte, dar fe van ftarf, umme fulfer 
fafe willen: defulve hennynges fone hadde en junk kyndelyn, 
men de moder hadde nyn ſpor in eren bruften. De vorfihres 
vene burynne hadde of en junk zogefynt; de led de hoveman 
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vorboden, unde zede er, dat je fcholde fon kynt zogen unde 
upvoden. Dat vrouken ſprak: Leve iuncher, dat is my nicht 
tho donde, dat if myn egene kynt late vorderven unde juwe 
npthe. Men do fe nicht en wolde in der ſake alſe he, do led 
he er de brufte afjuyden, unde fpraf: Nur zogeft du nicht dat 
dyn noch dat myn! — Dele ander unerlefe fake hadde de fos 
nynk iegen hennynk pogwiſch unde fone beiden fone; darumme 
. reden fe van vruchten uth deme lande. 

Item by derfulven tid ward idachym rantzow, de 
plone weddefchattet unde ynnehadde, fwarlefen vorclaget bi 
deme konynge, wo he mennegerleye walt unde unrecht gedan 
hadde unde merflefen den ynwoners to lubek, de ere kopen⸗ 
fhop mit ſchapen, honren, vifchen unde eyrn plegen to bebbende _ 
in dem lande. Darumme wart defulve joachim dorch den fos 
nyngh van der borch to plone ghejet, de fyn vader clames 
rangow, her ſchackken fone, weddeichattet hadde van Demefulften 
konyngh in fonen noden, do de konyngh erft in dat Iant to 
holſten gbefaren was. De konyngh ghaf em doch fyn gelt 
wedder. Defulfte joachim de nam eynem borgher van Lubefe, - 
gheheten hinrik blome, etlefe perde gefoft in dennemarken; 
darumme toch de borger achterna uth lubeke in dat land to 
ſaſſen, unde daghede vaken umme ſyne perde myt demeſulften 
joachim, dar em doch de raed var lubeke gerne byftand ane - 
dede, men em mochte neen lyk fchen. Darna nam he fulftander 
perbe unde gelt in deme lande to holften; dar wart he aver 
beflagen van deme vagede to molne, unde ward fulfander to . 
lubeke enthovedet: unde alle deſſer fake was joachim rantzow 
en orſake. 

Item in deſſem fulften yare bartholomei was crifter- 
nus, de konyngh van dennemarfen, t0 zegheberch, unde in 
yegenwerdicheyt bifchop albert -unde der fendebaden uth deme 
rade to Iubefe unde hamborch, Teet he vorbaben alle de guden 
mans in dem-Iande to holſten, dar he refenjchop mede hadde, 
werte fe hadden munderlifen upghefereven na wofers art. 
Darumme ſloech he aff alle unredelife ſchuld, unde der rechten 
ſchult ftunt be to, unde fede de em wol to betalende. Dar 
myſteden de havelude in erer rumen refenfchop wol twe hun 
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dert dufent unde vyf unde vertich dufent Iubefche mark, He 
leth fe nicht tolyfe vorefomen, men den eynen na deme ande 
ren, anhevende van deme meldigeften. 

Sm deme fulften yare vor michaelis quam to lubeke 
johannes de cardona, en ghebediger des ordeng ſunte 
jobannis baptijten van rodys unde en greve van bord, bryns 
gende pawesbreve, dree bullen na en ander, be de inhelden 
vorlatynnge van allen funden, eyns in deme levende unde eyns 
in deme dodbedde, vor alle deghennen, de de geven in de kyſten 
darto geferh alfo vele, alfe en vortheren mochte ene weten myt 
fonem inghefpnnen wanderende hilge wege; de dat nicht vor—⸗ 
mochte, deme mochte men Dat wol metighen dorch deghennen, 
de de bevel daraff hadden varı demefulven johanne de cardona. 
Den breff hadde de pawes firtus de veerde ghegeven in 
deme yare MECCCELXXÆIÆ in funte andreas dage in der tyd, 
alfe de turfe belecht hadde dat flot fancti petri, dat de var 
rodys hebben, belegen in turfyen, dat is in Iycien, to erer 
nud, dar fe den turfen weldichlifen afjflogen. De ander was 
ghegeven in deme yare LXXX, vif Dage in maius. De drudde 
was ghegeven in Demefulften yare in deme erften dage ſeptem⸗ 
bris, Dat is in deme dage funte egidti. 

Defje bullen weren tomale grot van aflate, mente in 
demefulven zomer lach de turfe vor rodys myt eyneme gros 
ten volfe unde grefelifer were. He hadde dar flangenbuffen 
vore, unde der vele, der ene jewelife fchoet enen fteen fo grot, 
alfe eyn grot lang man mochte neghen mael ummeſpannen. 
Darmede unde myt motteren unde blyden vordarf he des flates 
murentorne in dat often, ſunte anthonius Ferfen in dat weiten 
unde de muren des flotes unde der ſtad alle gader, dat de 
turfen quemen up de muren unde torne, unde ficken darup ere 
banre, Noch behelden de van rodys eren wyllen, unde flogen 
deme turfen baven elven dufent man aff. Sus toch he af myt 
ſchanden in deme twelften Dage augufti, doch myt nenen cley- 
nen fehaden der van rodys. Darna toch de blodighe tyranne 
in apulien befeghen achter cecifyen na barbarien, dar he eynen | 
merflife blotftortinghe Dede: wente eynen eerbaren erkebiffchop 
van der ſtad ydrontum, fteffen gbebeten, leth he nemen uth 
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ter proceffien, bar be fulven den hilgen lichnam ihefir crffti 
droch, umme gnade to beholdende by dem almechtigen gode 
jegen ben turfen, unde leth ene levendich vyllen, unde myt 
eyner holten zagen dorchſnyden na wyſe des propheten yfaie. 
Alle clergzie Ieth he dot flan unde vorbernen, froumen unde 
juncfrouwen_fchenden, gheyſtlyk unde werltiyf; de olden Ieth 
he averryden unde vorpedden, de jungen froumwen unbe man 
- Tet he enwech voren in licyen unde turkyen. Deſſes jamers 
ward de pawes ſixtus tomale hoge bedrovet. 

Darna alfo he den van rodys grot byftand hadde be 
wyſet myt korne, volfe unde ghelde, hengede he apenbare eyne 
bullen vor funte peterd munfter, darynne he ſyk deſſes jamers 
hochliken beclagede, unde efjchede alle criften vorften to deme 
eruce jegen den turfen, unde befundergen de heren van 
valland, unde vormatede fe hochlifen by den Iychmaten ber 
barmhertichegt eriſti dorch den dot unfes heren unde dat firenge 
richte to deme jungeften dage unde dorch den hopen ber ups 
ftgndige to dem ewygen Ievende, dat fe webderftunden befjeme 
bfodighen tyrannen unde beterden ere levent, mente alle fulfe 
plage ſchege umme unſer funde wyllen van tolatynge gades. — 
Deffe bofe mynjche de quam myt den fonen, neghen dage im 
junio, vor rodys. Unde god van bemmel te ftund den 
criften gneetlifen by, wente de turfen zegen vafen eyne ftolte 
fchone froumwen in wyttem ghewante flande up der muren myt 
velen fioiten mytten jungelynnen, de de alle toherbeden de 
criſten, unvorfagelifen to vechtende jeghen de turfen alfo de 
turfen fulven befenden, wan fe van den criften gefangen wor; 
den. Unde of zegen fe vaken twe rydders up der muren in 
witten clederen unde in groter clarheyt, de de of menlifen 
vechteden baven de anderen, unde Dat meyne volk wulherdich 
helden. Den ZEVIIS dach in julio wart deffer frouwe myt 
eyner groten ſchaer clarer ghefeen wen to voren, alfo de ghe⸗ 
fangen turfen uth ſyk ſulves apenbar bekenden. 

u. In demefulften iare hart vor wynachten wunnen aff de 
van wylderſhuſen jundhern gherde ene borch, gheheten de 

welſborch, unde brefen unde brenden de went in de grunt, 

dar doch dem eddelen vorften unwylle ane fchach, wente ſyne 
2üb, Chron. IL, 27 
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totafterd hadden jo towulcht to beffer borch, wen fe behalvet 
worden var vramen Iuten, de dar befchermeten dat mene 
befte der ftede unde des Fopmanned. Darna in verteyn dagen 
wunnen de wylderſhuſeſchen de Ferfen, gebeten ferfdorp, de 
fe vorbrenden; of fregen je daruppe wol X fangen. 

In derfulven tyd fenden de hamborgher etlike Fnechte 
uth to der zee jeghen dat eddele blot juncheren gherde, unde 
jegen fone guder handen up der firaten. Doch deſſe Fnechte 
fchaffeden nenen wollen, wente de wynter quam altohant -anz 
men darna in dat vorejare brenden fe eme ſyne roefichepe aff, 
by namen veer cleyn unde grot, unde deden em groten fchaden 
to lande unde to water, dat dat unfchuldighe blot doch wol 
vordenet hadde unde vele mere aver langen dagen. Doc be 
hbamborger vorlaren. dar aver eren hovetmaen effte rychts 
meyiter, dar em clegelifen Tede ane fchach, wente he was en 
richtich man; en ſchalk ftotte ene vor de borft, alfo he wolde 
myt den erfien to em infiggen: in juncheren gherbes lande 
bes wolduchtighen. *) 


% 1482. 


Anno Domini MECECLELEII was de gulden tal en, de 
nawynter BIS weten unde V dage, de fondagesbodftaf: F. 
In defjeme yare vorrees unwylle twiffchen deme koönynghe 
van ungeren unde van bemen van cyreme parte jegen 
ben heren van myKen. van ber anderen fiden, umme des 
fnebergheg wollen, dar do grot gud wart uthghegraven in 
fulver, dat doch aldermeyft hertogen alberto van mytzen van 
deme fopmanne in de hant quam dorch Flockheyt defjulven 
heren; defhalven mer wen dufent Foplude, boven unde nedden, 
be in demefulven berghe groven unde anpart hadden gefoft, 
entlifen vordorven worden wente in de grunt. Doch bat 
orlich der vorghenanten vworblef wente in dat negen ande 
achtigefte yare; wente de konyngh van ungeren hadde up dyt 
yare vele kryges gegen be turfen, unde hadde of alle ſynen 


*) Dies ift die einzige Nachricht, welche unfere Ehronif aus dem 
Fahre 1481 giebt, Vergleiche hierüber den Vorbericht. 
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wollen ghefchaffet. yegen den turfen, bayfetum ghenomet, in 
mytzyen, dat is in walchyen, myt beren fteffen, deme biſſchoppe 
van walchyen; men des keyſers rytmeyfter frederici des drud⸗ 
den toch in derfulven tyd myt macht in ungeren. Alfo mofte 
de konyngh Yan nothwegen den turfen vorlaten unde beſcher⸗ 
men fon rife. De feyfer fede, dyt were ghefchen funder ſyn 
wetent; pylatus waſſchede ok fone hende, doch was he funder 
ſchult nicht. ‚Doch de turfe vorloes barfulves hogemefyen, dat 
i8 dat averland van walchyen. Dyt unde of ander fafe belt 
den feyfer unde den Fonyngh van ungeren lange van ander, 
alfo dat de konyngh deme Feyfere vele ftede, borghe unde lande 
afwant in carnyen unde in vefterric, dat des keyſers veder⸗ 
life erve was. Deſſe fulve Feyfer hadde demeſulven konynghe 
mathias in voerjaren ungeren ghegeven to des konynges 
levende, alleyne up ſynen eyd, wente eyn grot firgdbegen was 
he beropen. Pawes unde feyfer feden em, groten troejt jegen 
den turfen to donde, men dat vorblef. Do nam de konyngh 
des konynges dochter van neapolis to der ee, unde god gaf 
em erven to beme rife. Do fprad de feyfer, de konyngh were 
vorvallen in deme eede. De konyngh ſede: Grot gelt unde 
gud hebbe if ghejpyldet -jegen den turfen, unde neman holt 
my, fo denke ick nicht wedder to holden. Alfo ſtunt de ſake 
twyger byſter. Doch de mene man, — al is he nicht irweld, 
nicht to myn heft he ſynne myn unde mer na godes gave, — 
deffe fpraf unvorhoet: werlifen de heren vorftaen ſyk malt 
ander under dem hode; de wyllen de ftede bezygen, wente de 
feyfer efichede in voretyden den teynden van den ſteden, unde 
wart vorlecht, darumme wendet de feyfer myt fonnen in vors 
deckke up eynen anderen boeh. Doc dyt moeth men wol 
denken, men alleyne quade kyndere Elaffen vele; heren fon 
heren, irmweld; hochgeboren unde fere vorluchtet. Wo mogen 
fe denne quad doen? 

In deffeme fulven jare als LELEIS her wylhelm van 
arborch vyng den biffehop van ludick, unde baven recht ſtack 
be ene dorch myt fonem fwerde, uppe dat fon fone mochte - 
treden in dat biſchoppom. Darna floch he doet den ballyven, 
twey borghermenftere van maeftrecht unde foß hundert man, 
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doch nicht funder wrafe, wente de here van aranyen, de bar 
hadde des biffchoppes ſuſter van ludick, nu ghebodet, myt 
todaed maximiliani unde der brabander ſloch he em af unvor⸗ 
hoet ſomere alle ſyn volk, dar vele wyſtfelynghe mede weren. 
Do toch her wylhelm wedder in ludick unde in torne ſloch he 
den borgermeyſter doet, wente he was em myt der ſtad nicht 
ghevolget; ſe weren uthe, men alſo he underlach, vruchtende 
vor ſchaden, weken ſe wedder to heym. Darna behelt maximi⸗ 
lianus myt deme hertogen van aranyen ſynen wyllen, unde 
vordreven heren wylhelm uth ludick unde uth der gantzen 
jegenoden (jeghent), myt ſyneme groten kummer, darumme 
dat he hadde ghedodet den ghefangen gadegheſalveden biſchop 
van ludick, de ſyk doch hadde ghegeven in ſyne walt. Alſo 
dede de gude david nicht, de dar mochte den gheſalveden ko— 
nyngh ſaul als ſynen apenbaren vyent hebben ghedodet; men 
de dorſte dat nicht Don, wente he was godeghekreſemet, dar; 
umme fneet he em allegne ſynen zoem af, als men Iyft in 
deme erften boke der konynghe in deme XXJIII capittel, — 
Dar vorhof ſyk her wylhelm uth deme lande myt den ſynen, 
wente maximilianus unde de hertoghe van aranyen makeden 
ene vluchtich uth deme lande to ludeke, unde ſyn vorres was 
dar nicht mer. 

Item in deſſeme iare hadde de fonynngh van enghe— 
land eynen hemeliken quaden willen to maximilianus, 
unde em vruntliken (geſandt) ſyne ſendebaden, gherade ift he 
gud vrunt were. Men als maximilianus vornam, dat dat 
roed vorrodet was, do ſprak he to den ſendebaden: Wy heb⸗ 
ben juwen heren vakene anghevallen, men he en wolde uns 
nicht twyden; de konyngh van franckrike bekende ene jarliken 
als ſynen vrund, up dat he uns ſcholde afſtaen; nu mach god 
helpen finder en. — Als deſſe ſendebaden wedder umme que⸗ 
men, do moſten alle vlaemſche koplude ei ſchaden wyten uth 
engheland. 

In deme ſulften yare was eyn ſch one wedder, alſo 
dat it van vaſtelavende nicht en reghende wente na paſchen; 
darumme wart dat korne in myßen ſere dure, wente de gantze 
zomer was bar droge. Doch by der zee wart eyn tydlik 
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webberreghend, alfo dat be botter quam up V mark, de in 
deme. vorghangen yare wol XII mark ghalt efte darby; 
wente grot koge was in allen jeghen mangk deme Foequefe 
ghewefen van byfchylmeden voder, dar bat quyck afghege, 
ten hadde. 

Sn deme fulven iare na wynnachten van ghebebes wegen 
des grotforften van mufcomw, be do vrede ghemafet 
hadde myt deme taterjfchen Feyfer, flogen de ruffen myt 
groter macht in Ipflande, wente ‚de wynter was fneeaftich 
unde fomale hart, unde vormwufteden dat gange ftichte to 
dorpt, dat dar noumwe dre bumwerhus ftande bleven. Ge to 
gen vort na vellyn, unde mwunnen de ftad unde be vor 
borch des flotes, unde deden unbefchryflifen mord. Se fneden 
de fivangeren prouwen, up, unde fpeteden de vrucht an be 


tuenftafen; fe fneten den mans be menlifen lithmate af, unde \ 


ftefen fe den vrouwen in de mund, unbe berghelifen deden fe 


den mans myt den affghefneden borften der vrouwen; je nes 
den mans up, unde negelden ere dermen to den bomen, unde 
jageden fe darumme fo lange, bat fe alle ere ghebermete togen 
unde wunden uth erem lichname umme be bome. Ge hadden 
dree heere: dat ene lach tor margenborch, dat ander in deme 
ftihte darpte, dat drudde tom walfe, alfo dat dat land 
nicht konde umme rebdynghe unde hulpe toſamende Fomen. 
Erer vele togen vort na der parnow up veer myle na, 
dar fe den unfchuldgghen kynderen hende unde vote afhuwen, 


* 


de olden dot ſſogen, vrouwen unde juncfrouwen ſchendeden, 


ryddermateſſche vrouwen unde vele erer underſate, de ſe ok en 
part myt ſyk voerden in ruſſen, myt grotem nadele vrouwe⸗ 


liker unde juncfrouweliker ere,*) unde vorkoften erer vele vor 
drelle unde drevel. De ruſſen bunden ok de armen lude uppe 


brede unde holte, unde ſteden fe alfo crueſwys (crucewys?) 
in de heten ovene ſo lange, dat de hued upqueſede; denne 
togen ſe ſe uth, unde beſprengeden ſe myt yskoldem water 
unde echt alſo ſo lange, dat ſe den geyſt upgeven. Etlike 
— — 
) Es find hier in der Urſchrift einige Reihen wieder ausgeftrichen, 
darüber aber unftveitig andere Worte ausgefallen. 
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bunden fe ynt eruce, bropeben fe myt vurygen vlammen borch 
van deme fpeffe, unde vele mer plage deden fe en an, de to⸗ 
male nicht fchryvelyf 98. Ok voerden- fe uth Iyflande mer 
wen EB dufent mansnamen, de fe ok clegelifen handelen unde 
vorfoften; der of mennich Dufent gefoft worden to nougarden 
unde pleſcow, unde gevoret to pluſkouw unde in polen, bat 
ewych wol to beflagende i8, dat god vorhenget heft umme der 
funde wyllen der hovetlude van Inflande. O meyſter des or 
ben, bernd van der borch, o inghedrengede bifchop var 
revel, fjyomon van der borch, heft dy de duvel ghefent van 
bildenfem to revel umme to vorftorende dat entvoldighe blod, 
dat aver jum ropet myt deme rechtverdigen blode abel nu 
unde to ewygen tyden! Genefis in dem verden capittel. Hir 
wert geplaget dat unrecht, Dat de orde heft gedan der Doms 
ferfen to ryge unde erem ergenbifchoppe filveftro, den fe 
hebben fterven laten in eren floten unde bewaringhe, unde de 
anderen prelaten derfulften ferfen ghefangen unde ghebunden 
de hilgen reliquien unde fchone cleynod der Ferfen vorvoret 
unde vorbradht. Men ynt yar MECECLLLEIII. wart he 
afghefet, al3 du hyrna wol vynſt. 

In demefulven iare vorwyſten ſyk de vorften unbe heren 
in littouwen ruffches Ioven myt deme grotvorften van 
muſſchow, unde wolden in palmdage alle criften vorjten 
derfulften jegen unde eren grotvorften unde vem, den konyng 
van polen, myt foner vrouwen unde fynderen hebben deefliken 
vormordet unde ghedodet, dat doch van gobdlifer ſchickniſſe 
deme bochghebaren vorften unde heren, fonynge van polen, 
irluchtede, unde heft ghefangen dre der grotiten ruffchen heren 
in littouwen myt twen fergveren. Unde darna let be grot 
volk vorboden uth bemen unde polen umme ſyk to wre 
fende aver deſſe fchemelozen tyrannen; doch de irluchtede vorſte 
unde konyngh heft vormeden dat unſchuldighe blod des meynen 
volkes to vorgheten, worumme be heft deſſe heren alleyne ghe⸗ 
fangen unde nouwe bewaret laten unde darna gherichtet umme 
den trenth mychaelis deſſulves yares. De konyngh van 
muſcow de heft ſyk des entleggen wolt, men me kende wol 
ſyn valſche herte. 
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In bemefulften yare hart na beme pafchen vafe unde 
vele toghede ſyk en geyft to lubeke eynes erlifen vorſtorven 
mannes uth der brunftraten, ghenomet hans brage, ſyneme 
umbefanden Tnechte, de na ſyneme dode van ſyner nalaten 
vrouwen ghemedet was, unde ſede em mank anderen reden, 
wol dat he fofet were myt pawes macht var alle ſynen funs 
den in fonen Ieften van des aflates wegen, dat do to lubeke 
was ghebrocht dorch de heren funte johannis ordens, aljo er 
ghemelt 98, doch were he noch in pynen unde nicht falich, 
nicht van ghebrefes wegen des afflates, men van wegen 
FEES mark, de he unwetens by ſyk hadde van vormunder⸗ 
ſchop etlifer kyndere, de doch nicht rechte wunnen weren, 
darıımme feholde me fe den Fynderen nicht geven, men in be 
bende der armen in de ere gades. DE hadde he noch hoppen 
by ſyk, dar he neen deel unde recht ane hadde; ben ſcholden 
ſe ok to der ere godes vorkopen, unde ſenden etlike perſonen 
to der wylſnackke unde to ſweryn. Unde dyt hebben ſyne huſ⸗ 
frouwen unde frunde vorvullet, unde he en heft ſyk nicht mer 
ghetoget, worumme was to hopen, dat he do ſalich wart dorch 
de gnade godes. Dyt is tomale ſcreklyk to horende unde ſere 
greſelik allen unrechtverdigen wokeners unde den gyrighen, de 
de unrechtverdighen ſyk vorſchatten ryke dage, unde geven dat 
nicht wedder er erem leſten, unde ſterven dar wytliken mede. 
Deſſe hebben nicht to beden, men dat ſconſte dat ſe hebben, 


dat moten ſe deme duvel in den mund werpen; alſo luth dat 
ewangelium mathei in dem V capittel: Du en werſt nicht 


(0.8 des Ferfeners der ewygen vordomenyſſe, werſtu alſo ghe—⸗ 
vunden, ſo lange du betaleſt des leſten veerlyngh. Unde dar 
is denne to leyder dat bygordel al vorloren; darumme is to 
wetende, dat dyt aflat deſſer zele ſulke gnade heft beholden. 
In demeſulven iare in ſunte gregorius dage ſteyneden 
etlike preſter to deme grypiſwolde up unſer frouwen kerck⸗ 
have eren heren, den bifhop van cammyn, des fon name 
was marinus de fregeno, en wale ghebaren, em gruntz 
loes foed der gyricheyt, de de des pawes aflat lange tovoren 
hadde ghevoret in bennemarken unbe fweden unde in deme 
Iande to holjten, dar he grot ghelt unde mennygerleye ware 
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unde gub uthvorede, alfo fcharp unde nouwe, bat be de armen 
ſymplen Iude vaken nafet unde hungerih van ſyk gan leth; 
mente eynen ſchyncken van der ſyden vorſmade he nicht vor 
fon aflat,. old kopper, tyn, ozemund, ftaed, olde Fettel unde 
alle, dat gelt gelden mochte; deffe ware fende he to [ubefe, 
unde vorloes dar nichtes ane. Myt deſſeme ftund dat capittel 
to cammyn in groter twedracht, wente etlife ftede unde cleryfie 
de hadden em horfam ghedan, etlife wolden dat nicht don, 
umme des poſtulerden heren willen in eynen biſſchop to cams 
myn, greven van nougarden, dorch bat capittel to cammyn. 
Deffefulve marinus vorgaf eyn flot unde vif Dorpe van beme 
ftichte, ghenomet ghulgoum, den heren, de ene invoerden unde 
beſchermeden; dar ſede en dat capittel to cammyn ene in deme 
banne to weſende. Dyt beiden vele ftede unde prelaten myt 
beme capittel; be fede wedder, fe weren in deme banne unbe 
be nicht, wente fe entoghen den horfam eme unde paweſe firto 
quarto, de em dat flichte hadde ghegeven. Alſo mydede dat 
ene part bat ander in hilgen ampten unde ſteden, unde wol 
ben nene wygynghe van em nemen; men fe habden eynen 
fuffraganum, livinus gheheten, de wygede to deme grypefs 
wolde dorch hetent des capitteld. Dar belt of mede doctor 
johannes parleberch, praveſt to deme gripefwolde, unde 
de collegia to ftetyn unde vele archidiacon bes. flichted to 
cammyn. Int Iefte appellereden fe beyde in ben hof to some 
myt groter koſt unde theringhe. 

In deſſen tyden hadde de orde in lyflande * 
orlich myt der ſtad van ryghe. God van hemmel ſtund den 
rygheſſchen by; fe wunnen deme orden af ſlote, Tande unde 
lude, unde ſlogen de ghebedygers, unde fyngen ſe wol na 
wyllen. De orde hadde aver langen yaren dat ſtichte affghe⸗ 
togen mennich ſlot, lande unde lude; ſe vechtende jegen de 
criſten, de doch dar gheſeth weren umme de lande to beſcher⸗ 
men vor de ruſſen unde de ungelovygen unde unhoerſamen 
der romeſchen keiſer. Hyr ſprak de biſſchop umme; dar vyngk 
ene de orde, unde brochte ene in bewaringhe, dar he ok in 
dat leſte gaf god ſynen gheyſt. Praveſt unde deken unde der 
kerken prelaten vynghen ſe en deel, den anderen halp god uth 
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deme ande, ald hyrvoer gheroret id. Do bifchop filvefter doed 
was, do wolde be orde ben nygen bifchop fetten, unde bat 
capittel koes of eynen anderen; dar wart orlih, ſchade unde 
grote twebracht over. Doc dat was ben borgheren in dus 
deſchen landen unghelife Ieff, mente vele fprefen des ordens 
lof umme gudes vredes wyllen, den fe beiden deme Fopmanne ; 
de anderen feden, be orbe were gud, men de brodere dochten 
nicht vele, fe nemen god unde der Ferfen, unde beiden Fufufes 
Ioven, unde hadden gheyſtlyk unde werlyk jegen god unbe 
recht vakene unde vele ghebodetz nf hadden fe wol foßteyn 
fiote myt ghewalt ghedrenget van ber Ferfen tho ryghe. De 
Deme menen manne den mund wyl ftoppen, de behovet wol 
teyn pund meels unde mach lichte wes mer; na ber fynnicheyt 
unde nicht na der redelichegt richten vele lude; Doch dat jegen 
god unde recht id, dar theen de gabevruchtighen ere hulpe af. 
De mynfchen richten van buten, men god dat herte unde be 
andacht gud unde quad; vele don recht, men nicht rechts, 
verdegen. ! 

Sn deffer twedrachtighen ſake ſende de biſchop van 
ryghe af van rome eynen meſter praveſt unde domheren 
van ryge, meyſter hillebort; de ſloch banbreve to lubeke vor 
de kerken jegen meyſter bernt myt alle ſynen ghebedyghers, 
unde jegen ben biſſchop to revel ſymon van der borch, 
des meyſters vedderen, hart na deme paſſchen; men darna 
quam he to leyder in prutzen, dar ſtokeden ſe wunderliker 
wys de ſele van deme erbaren ſchonen manne. En sanguis 
fratris tui, Abel, clamat ad me de terra! Darumme blift 
mord zelden unghewroken, wente god fprecft fulven, genefis 
in deme negeden capittel: de myt wald mynſchlyk blot vors 
ftortet, fon blot fchal vorghoten werden, Als id fchach ber 
konyngynne van zamarien jezabel in deme bofe der konynghe 
in deme XS capittel unde in deme veerden bofe in deme 
SE capittel, 

Stem ſymon van der bordh, eyn man vul wrake, quam 
hirna anno LEEEIE to lichtmiſſen in de ſtad lubeke, unde 
hadde vorworven van keyſer freberico deme drudden ſware 
achtbreve, unde van paweß innocencio deme achteden ſware 
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banbreve jeghen de rygeſſchen unde jegen de, de van deme 
ſteyne entfanghen hadden over de zee var deme ſlote, dat to. 
c?) ryghe de ſtad deme orden afwant unde gruntliken dale 
brack; als fe of deden dat flot to bunemunde, dar de ryge⸗ 
fehen na leden eyn koſtlyk bolwerf. See hyrna in deme yare 
LEELSE. 

In demefulven yare LXXXII, in deme manen julio (9, 
in deme daghe petri et pauli, nemen de ruther der Lubeffchen 
unde hamborgber, jeghen jundheren gherde utbgefend, 
besjulften gherdes Fnechten unde mwagehelfen twe barbezen unde 
darynne achtegn fanghen; de anderen entlepen, funder twe 
bofmang, de fe of behelden ghefanghen. Darto vunden fe drut- 
teyn ſtyghe keze unde veer tunnen botteren, de de erghebachten 
gheerbes boven eyneme hollander hadden ghenamen. 

In deffer fulven tyd dede de biffhop van munter 
unde van bremen myt ſynem brodere, deme heren pros 
vifor van mente myt foß hundert perden unde myt duſent 
man to vote in ftedigherland enen anſlach in beyden enden 
des landed, dat vorbernende wente up de bunte, berovende 
unde uthpuchende, unde tomale vele vees unde vele ghefangen 
van dar ghevoret na deme ſtichte to munfter, unde of vele doet 
Hheflagen in demefulven Tande. Ok want de froumwe van 
vreeflande jundheren alff af ZB fabelde perde unde XXV 
vanghen, unde SE ſyn dar doet gheflagen; dar of jundheren 
alff, ber gherdes fone, negher was ghefangen ‚ men ſyn engel 
‚was to Ieyder nicht to hues. 

In demefulven yare LXXXIIJ belede alfonf us, de ſone 
ferdinandi, des konynghes van ficilien, de vormaledyeden turs 
fen in der ſtad goruntum, beleghen up der zee in calas 
bryen na grefen; unde na veler moge gheven be turfen de 
ftad up, beholden eres lypes. Darna nicht langhe, als elven 
in maio, ftarff maumetes de turfe, Feyfer van lutken afyen 
unde grefen, bo he umbegryplick quad hadde ghedaen ynt often 
unde weten, do he conftantinopolim XXVIS yar hadde myt 
wald unde myt unrechte bejeten. He was eyn grymmich louwe 
unde en firgtbaer vorfte, men nu meget he deme duvel fyne 
kyndere. Unde na em regnerede ſyn oldefte fone bayſetus, 
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als he fonen broder zaltabum myt macht hadde vordreven, dit 
was in deme LEEEII yare, na veler twedracht, de de beys 
den brodere tofamende hadden. Ok hadde de Feyfer frederif 
eynen jungen turfen Feyjer by ſyk to eyner langen tyd. 

In demefulven LXXXIJIJ yare, ald ZIIIF in april, 
want jobannes, de werdighe here unbe in god vader ertze— 
biffhop van bremen, en here van fwergeborch gheboren, juns 
cheren gherde eyne borch aff, ghenomet wefterborch, unde 
leth dar men dree man aver. De Iubeffcben unde de ham—⸗ 
borgber ſtunden em by myt volfe, wente he was en Icefhebber 
des vredes unde der rechtverdichegt unde heelt eyne velighe 
firate. In den tyden wanfede de knypſchere in deme lande to 
mekelenborch; raed nur nicht negher! 

In derfulven tyd umme dat beghyn maji ftarf biſſchop 
yenke van fwergyn He was unmechtich up eynem bene, 
doch was he eyn erbare kloeck here, unde na em wart ghefa> 
ren doctor conradus [ojt, van der wyſmar bordich, vifitas 
cionis marie. He was eyn domhere tho lubeke unde ſweryn, 
unde hadde darto knuppel lene ghenoch. 


Doſulves was grote peftilencie in lyflande ſunder 
mate, wente de rutzen hadden vele mordes des voerwynters in 
lyflande ghedan van dorpt wente to der pernow myt groter 
ſchult des meyſters berndes van der borch, unde ſynes vedderen 
ſymon van der borch, biſſchoppes to revel.) 

In demeſulven yare, EEI in april, dree weken na paſchen, 
do leth de erſame raed van lubeke de olden ſchryverye to— 
breken by deme raedhuſe, unde leth de nygen buwen, wente in 
deme vorganghen yare worden de ſteyne ghehouwen up deme 
kerckhave unſer leven frouwen, unde dat fundament der pylre 
na deme kerckhave wart ghelecht. 


Doſulves grepen de bremers vertich knechte van junche⸗ 
ren gherdes volke, unde leten fe lachen mer dat lemmelen, 
wente he belt den bremeren loven na ſyner olden wyſe. 


Die Nachricht von dieſen Gräueln iſt jedoch vorher von unſerm 
Chroniſten mit in das Jahr 1482 gebracht. 
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Dofulves hadden de vycarii van Iubefe hartoghen 
johbanne van lovenborch in deme fmaren banne myt fonen 
borghen, var weghen bed gudes tremelsbuttel; dar hadde he 
gelt ynne, unde dede nene betalinghe; he want dat gelt darynne, 
do he datfulve gud fofte van luder heeften. He was gryms 
mich up defulven vicarien, unde leth eren boden fangen unde 
doden to raffeborch, eynen clerick; doch nicht to myn he bes 
talede entlifen vul unde al, unde betalede den clerick eren 
prunden vor ZEX mark. | 

tem XVIJ in maio in deffem fulven iare, to BIS in 
ber klokken des avendes, was eclipfis ſolis, dat id ghebref 
wart ghefeen an ber funnen in deme nyen manen, wente be 
mane quam twuſken de funnen unde unfe oghen to eyner cley: 
nen tyd. Dverft weneer de mane fodane ghebreck unde vor; 
dufterniffe krycht, dat ſchuet in deme vullen manen, wen fe 
des nachted dat ertrife myddelt twuffchen der funnen unde 
beme manen; denne altohant vorluſt de mane eren ſchyn, 
wente alle clarheyt beft de mane van der funnen, unde nicht 
van ſyk fulves. 

tem in demefulven iare rybende in der jacht ftortede de 
vorfignne van burgundyen, de dochter faroli unde 
eelife husfroume marimiliani, des feyfers fone frederict, unde 
bede ſyk jere we, unde ftarff daraff, unde volgede ereme var 
dere, den de fwigeer myt harben flegen gade hadden gheoffert, 
deme doch ſyne aftronomi alfo nicht hadden pronopfticeret, dat 
i8 vorfundighet unde waerfchumet. Alfo gynk dat of pompejo, 
craffo unde julio, den avergroten romeken vorften, den doch 
de aftronomi hadden ghefecht, fe ſcholden rovlifen fterven in 
eren landen up eren bedden, de doch under deme ſwerde alle 
fun gheftorven verne buten landes, unde de deere hebben fe 
meyſt vortheret. Darumme were dat wol gheraben, dat de 
aftronomi ſyk in, eren prenoftifen nicht merfen en leten ſchry⸗ 
vende van den dyngen unde fcheften, ve dar vallen unde fchen 
moghen van vryeme wyllefore des mynſchen, unde nicht van 
wedders wegen als van reghen, van wynde, var hagel, van 
fnee, van afpecten der planeten, van zeyghen, van meyghen, 
van arftedye to nemen, aderen to laten; wente deſſe alle 
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mach de hemmel invleten. Darumme ſpreck ptholomeus, de 
konyngh van egipten, de borne der rechten aftronomien, be 
wyſe man heerfchoppet boven alle tobogynghe der ſterne; wente 
de anvlote der fterne de neget unde boghet den mynfchen wol 
woer tho, men he nodighet dem mynſchen nerghen to boven 
fon vrye wyllekoder. Darumme entfchuldighe neyn man fone 
funde unde fprefe: SE byn in deme tefen ghetellet unde ghe⸗ 
baren, if moth dat arch unde dat arch doen, wente de vrye 
wolle i8 boven al, wen god ene bemecht wes to donde. 

tem in deffem yare, XXIJIJ in maio, ftarff to kopen⸗ 
haven de hochghebaren irfuchtede vorfte konyngh Ferften, 
eyn fachtmodich, myldich, gnedich vorfte, wol dat de meyne 
fopman ſyner fere to achter was. Unde johannes, fon 
fone, is wedder na etlifer dage vorlope in ſyne ftede ghefaren, 
deme de holften ok erften hebben ghehuldighet unde ſynem 
jundheren brodere frederico, te darna meynlifen wonede 
to godtorppe, als biſſchop albert Do noch ynne hadde zege 
berghe; wente dat ftichte to lubeke hadde he vorpandet unde 
vorſeth umme noettroft etlifer fchuld, ald men do jede, de he 
vor benfulven konyngh Ferften betalet hadde van weghen zeges 
berghe unde of anderen fchulten, ald noetb was do. Do 
deden de hovelude eren wyllen in deme lande to holften, wente 
de konyngh was dar nicht. 

In demefulven LXXXIIJ tare wart eyn prefter unde 
toverer ghevanghen unde t0 der ledder gherichtet to der 
wyfmar dor bifchop johan parkentyn, unde wart darna 
ghevoret to dem fhonenberghe in de vengk, de he by dreen 
garen befat in deme levende. Deffe, als men fede, hadde na 
vorlop der tyb in den zeefteden unbe anders woer gheftolen 
unde ghenomen baven veftich dufent mark in gelde unde in 
gude; of hadde he er van weghen foner dufihe up fon lyff 
gheſeten. Men vant noch vele gubes unde gheldes by em, 
dat mynſte hadde he vortheret; darumme Freghen vele lude 
dat meyfte part dat ere mwedder; Doch were dat jo tomale 
eyne magher brade, dar myt alle nicht vetted aff en druppede. 
Hyr mach men nicht deper aff ſchryven, wente david ſpreck: 
Roreſtu de hoghen berghe, ware by darvore, je fmofen. Ok 
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fecht moyſes: Dat beeft, dat dar roret den berch, dat fchal 
men ftegnen. Ok ſchal men nicht deme boven, dat is deme 
affwefere, quatlifen na fprefen; doch de oghen gades zeen be 
guden unde quaden in allen fteden, als falomon fecht, pros 
verbio in deme XV capittel. 

Sn deſſen fulven tyden was grote dure tyd des kornes 
in vlanderen, alſo dat eyne laſt weyten dar boven hundert 
mard ghalt. Darunme worden de hovelude in deffen Ianden 
unde de gyrighen koplude fornefopers, unde fenden dat koörne 
myt der vaert in vlanderen, unde brochten byr den fchepel 
rogghen up foven fchilling unde mer. Men de achter na jas 
geden, de vynghen eynen eghel vor eyne Kabelen, unde he 
ſtack ſe unde beet fe, do repen fe: Cawy! Gamy! Ach here 
god, du avergnedich unſer myffedaet! Unde de eyne funder 
heft nene medelgdinghe myt deme anderen, unbe by “namen 
myt deme armen; de ryke gyrighe heft bat blanke ertryfe 
fever, wen Iyff unde fele des armen. *) 

Deffulven TELEIT yares des anderen dages na ber 
bemmelvart 'marien toch de bifchop van bremen uth myt 
greve ghunter, ſyneme broder, myt groteme volfe, unde 
vordarf junderen gherdes Iand tomale fere, men nicht 
ganf na vorbore Cgebohre). Unde darna toch he vor del: 
menhorſt; dar wart be eddele here greve ghunter doet ghe⸗ 
ſchoten wan wanfchichten. Darna, fabiani unde febaftiani, 
wart befulve bifchop en here deffulven flotes, dat juncheren 
mauricius fynderen tohorde. Unde darna befchermede de 
bifhop de Feyferlifen traten, als eyn eddel vorfte, boven unde 
nedden, degher unde gang. Deſſen claren fpegel onen etlyke 
landeſheren nicht beſchouwen, wente fe hebben vlen oghen, be 
haten de ſunnen. Doch er de proviſor ſtarf, want he dat 
blyck delmenhorſt in deme avende der elven duſent juncfrous 
wen, des morgens to ſoven. Unde de beyden ſones juncheren 


*) In alter Handfchrift findet ſich hier am Rande noch folgende 
Nachricht: Doſulveſt vunden de Berfhunde in unfer leven droits 
wen kerken tho lubeke en Eindt van achte inren off, vorgeten 
uude bynnen geflaten, welkes fe upethen beth up de Enaken, — 
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gherdes unde juncheren jacob, mauricius fone, weren dar up 
der borch. De biſchop was erer wol mechtich, men dorch 
bede anderer heren was he en gnedich. Darna toch juncheren 
gherd in en cloſter; doch nicht to myn he vorghaet dat rovent 
tho water unde to lande, als de heyſter dat huppent; wente 
en theertunne wart zelden ſchone, unde en olyevat blyft gerne 
ſtedes veth, quade wonheyt holt den unde der myt macht, 
als men de vynke ſpannet umme de vote; wente eyne woen⸗ 
heyt, gud unde quaed, werket kreftighen gherade als de natur, 


als men wol ſueth, dat alle ſparheyt valt van boven nedder, 


alſo alle vur unde lichtheyt uptueth unde ſyk vorheſt. | 

Item defjulven yares des vrydaghes vor egioii her wyl⸗ 
beim van arborch vyngh den biſchopvan ludyck unde 
ſtack ene darna boven recht unde ere myt fonem ſwerde dorch. 
Men de hartoghe van aranyen hadde des bifchoppes 
fufter, de rep an marimilianum unde de Yan maftrecht unde 
mafeden heren wylhelm Iandfluhtih: ald wart undaet ghes 
wrafen, men de bifchop blef al doed. *) 

In demejulven zomer, XJIIJ in augufto, was eine dach⸗ 
fard to der wyſmar; bar feden de van roſtock hartoghen 
magnus van mefelenborh to gevende foven duſent fundefche 
mark unde‘ver hundert. Dat deden fe umme vele moghe to 
vormyden; Doch de meynheyt was dar unduldich umme. Des 
fulve hertoge hadde gheeffchet van derſulven ftad van. hufen, 
van boden unde var Felren van eyneme jewelifen eyn ghe 
vant ghelt, dat doc den armen Iuden were alto fwar ghe⸗ 
weit; Doch wor koppent recht fchal fon, dar 98 de ſtupe eyne 
ſachte ppn. De ftad hadde hopen, dat ſpyl ſcholde hyrmede 
gheendyghet ſyn, men id ſtunt do erſt an, als hyrna wol ghe⸗ 
roret wert. 

Sn derſulven tyd eſtede de biſſchopvan meydeborch, 
eyn here van myßen ghebaren, eynen groten ſchat van der 
ſtad mey deborch, wente de van roſtok makeden ene dryſte. 
Daghe worden darumme gheholden van velen ſteden, dar ok 


») Dieſelbe Nachricht iſt ſchon vorher gegeben, gleich zu Anfang 
des Jahres 1482, 
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denne de van Inbefe irfchenen; men entlifen was beme bis 
ſchoppe beghere, dat ghelt to zeende. Dort fpeghelde ſyk hyr⸗ 
ane landeſberch, de bifchop var veerden unde (2?) bils 
dengem, unbe effede of en grot ghelt van ber ftad hildengem 
van deme bere, van den hufen unde van Fopfelligen vynfteren, 
ald em cord van ſwichelen myt den fonen anghaf, umme 
de ſtad unde denfulven bijchop Yan ander to holden, dar doch 
grot fchade unde orlih umme ſchach, alfo dat be bifchop 
cawy! camy! tho hues gynck. Hadden do etlyke van brunſwick 
vaſte gheſtan, de biſchop unde hartoch hinrick van brunſwich 
moſten de underlaghe gheholden hebben; men landgud unde 
eghene nud to brunſwich ghellede do den bud. De van lubeke 
weren dar ok to daghe myt velen ſteden; men de meyſter van 
der halle leth yd nicht komen to vreden. Hyldentzem hadde 
eynen vryſchen moeth, dat brochte den biſchop ſere under den 
voed. Eyn domhere toch to rome, unde leth legheren den 
ſanck over beyde ſtichte langhe tyd, als men hyrna wol ſporet 
ynt yar LXXVII. 


Deſſulven yars na margarete her wedighe ghans van 
puetlift, biſchop van havelſberghe, unde her wylhelm, eyn 
rydder van anghermunde, myt todaed etlyker ſtede worpen 
wol verteyn borghe umme, roefneſte dar boven in der olden 
marke unde darby, myt hemelikem orlave des marckgreven, 
wente up der vryen ſtraten deden de boven groten ſchaden 
unde ok den peregrymen na der wylſnackke. Ok vordyngede 
deſulve biſchop etlyke borghe, ok ichtwylken boven leth he dorch 
de ſynen den kop afſlan. He was ſulven manſlachtich, dar⸗ 
umme dede he nene myſſen lange vor ſynem dode, doch vrede 
hadde he lef. 


Item in demeſulven yare in ſunte jacobs avende ſtarf de 
eddele, ſtrytbare, vrolike vorſte, de olde hartoch wylhelm 
van brunſwyk. — By derſulven tyd vor laurencii wolde 
heyne van mandertzen, eyn rytmeyſter juncheren gher⸗ 
des, deefliken doed ſſan den hovedman van delmenhorſt; men 
he vyl ſulven in de kulen, de he graven hadde. Do ſtarff ok 
marinus to rome, de bifhop van cammyn, dar er aff ghe⸗ 
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fihreven 98, be ghyrmage bes dudeſchen fulvers unde goldes, 
na viſitacionis marie. 

In demeſulven zomer, BIII in augufto, heelt de 
konyngynne Dorothea eynen bach vor deme fyle up deme 
foeberghe mıyt den pogghewyſſchen, des landes vyanden 
van eres zelighen vaders wegen, de vordreven was uth deme 
lande tho holften, doch dar fat de ende noch nicht. Darna 
by vincula petri wunnen de franfofen de ſtad aryen myt 
vordracht der ynwoner; de vlamyngk wart dar wol gheflagen. 
Marimilianus quam in noeth unde in armocd to fummelifer tyd, 
unde frech darna grot webderftal, wente dat men XC fchreff. 

Defjulven yares XJJ in feptember gynd de foe over de 
brugghe uth molne des morghens, unde wart ghenomen van 
vyanden, de de vrund weſen fiholden. In derfulven fake 
wart hartich lutzow, luders ſone, vordacht; darumme warb 
he ghefanghen by coſme unde damiani, unde wart ſunder ſy⸗ 
nen willen unde begher to lubeke in den thorne gheſeth, 
unde darna umme ſyner eghene bekentniſſe in deme levende, 
al ſunder pyne, vorordelt to deme ſwerde. Dyt vornam 
hartoch magnus, unde quam unvorbodet myt ſyner moder 
to lubeke, unde na velen beden unde begheren bleff he in der 
vengkniſſe in deme levende. Vele daghe weren darumme hol⸗ 
ben, wente hartoch magnus was unmodich hyrumme; Doch 
recht muſte recht blyven, unde en Dach wart begrepen to ſlu⸗ 
kop to holdende XXJXÆ in october; men funder was be 
receeß. Hartoch magnus jtunt in vorbunde myt der flad, 
darumme was fon waen, bat de ſtad nene deve fcholde gry- 
pen Taten uth fonem lande in nachtflapener tyd. In den 
tyden was to Iubefe neyn Forne, unde de vytalie was noch 
buten in den ryken; anders were lutzow ghefomen in de Fu: 
Ien, de em ghegraven wad. Doch be fat by eynem yare, 
unde bede darna berveyde dorch fone vrund, unde fede de koe 
to ghelde; dat brochte ene webder to huß unde to velde, wol 
dat de meynheyt to lubeke bat unduldighen droch. Doch 
lympe unde raed ys beter wen ſnelle myſdaed. 

In deſſeme ſulven zomer ſtunt keyſer frederick in 
grotem unwyllen myt mathias, deme konynghe van ungheren, 

Lüb. Chron. II. 28 
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unde be konyngk floch deme keyſer vele volkles aff. De Feyfer 
gaf den ſynen vorkortet tzold, dat nemen ſe nicht in dat beſte. 
Soek hyrvore eyn yar als anno LEXKI.*) 

Item doſulves ZEEIIII in ſeptember halede hartoch 
albert van wenden, de broder magni unde balthazer, myt 
ſoß hundert rutteren de koe by hamborch uth den guderen 
der doemheren darſulves, wente ſe hadden myt gade unde myt 
rechte eynen holſten in deme banne, ghenant benedictus 
van alevelde, woenhaftig to der leemkulen, unde hadde 
of doſulves tryttow myt dyderik blomen ynne; Doch 
dyderik dede ſyner undaed veyn byval, wente he was eer⸗ 
bare unde vrame. Des negeſten yares ſtarff deſulve hartoch 
albert by vaſtelavende, wente de hals ſwal em tho. 

In demeſulven LXXXJIJ yar in den achten daghen mars 
tini was eyn grot dach to deme kyle, verteyn daghe langk. 
Dar weren de ſtede unde des landes gantze rydderſchop, dar 
denne (van lubeke) was heer hinrick caſtorp, heer brun 
bruſcow unde heer hinrik bromß. Dar worden de beyden 
heren unde ſons konyngk kerſtens, als hans unde frederik, 
van den holſten unde den ſteden ghekoren vor heren des lan⸗ 
des to holſten, beholden alle wontlike vrygheyt der ſtede unde 
der lande, unde de to vorzeghelende, dat doch nicht ſnel en 
ſchach. Do worden of to gnaden ghenomen hennyngk 
pogghewyſkens fons, henyng, wulf, hans, clames, 
unde men fede en to gevende EXEI dufent mark myt ereme 
landgude wedder to gheven, Dat doch vortoghert wart went 
ynt iar LXXXJII; mente men- fede over fe, dat fe hadden 
den vrede nicht gheholden vor tunderen, dar fe mashlichte 
eynen pyl hadden ghefchoten na ber borch na eynem manne. 
Darumme entfinghen fe entlifen men LEBT dufent marck 
myt etlifem overghelde unde eer landgud, dat ghar fere vor; 
pandet was. | 

tem in demeſulven yar bed anderen daghes na con⸗ 
cepcionis marie was eyn Dach fo marienwolde twuffen 





*) Aus diefem Jahre enthätt jedoch unfere Chronik Feine Nacyridy 
ten. Vergl. wegen diefes Widerfpruchd den Worberichk. 
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hartoghen johanne van lovenborch unde den ſteden 
umme roves wyllen, de de ſchach up der vryen ſtraten. 
Darumme dennen ſyk de ſaſſeſchen hovelude bevruchteden, 
unde togen van eren hoven unde veſten; den do de ſtede 
ſeden, dat alle de, de nicht ſchuldich weren, unvortzaghet 
mochten webder to deme eren Fomen; men myt den fchul- 
dighen feholde yd ghan, als eyn recht were. Unde dar was 
neman, de dat gherne fede, dat he ſchuldich were; doch yd 
was ghar enfet in der hofen, wor de fnafe ghefchoret was. 
Deme nahtraven grumet alle tyd vor de funnen, unbe ber 
fatten vor den peltz, als deme elephante vor de muß. Finis. 

Hirmede endighet ſyk dat ander bock der cronefen vor 
de brufinghe der ermwerdighen, voerfichtlifen, kloken wyſheyt 
des rades to Iubefe, anno Domini MECCFEEIE in 
deme pinxſten. 








Hirna volget de tabel unde dat regiſter deſſes voerſchre⸗ 
ven bokes. Wat hir vort namaels merklykes ys ghefcher 
vynt men in deme drudden bole diſſer eronifen, de dar an 
anno domini MEECCEXXXIII 

In deffeme regifter ) Fan men altohant vynden, wat 
men focht, wen men alleyne merfet den erfien boefftaeff des 
wordes effte des namen, dar men aff Iefen wyl; alfo alff 
zoek in A in defjeme regifter. Bockwold in B, criftiern 
in C, Dives in D, edewer in E, frederid den Feyfer 
in F, unde alfo vorbad wente V, dar men vynt wolmar 
den konyngh; in P vynt men peper, ald wo de peper to 
rozeborch ghenomen wart. 
Aflatesghelt was fo Iubefe nicht in der kyſten. J. 1470. 

©. 333. 

Aflaet ghaf de pawes jeghen den tusten, %.1455. ©. 178 
Alleff, de eddele vorfte van holften, ſtarff. 3.1459. ©. 218. 


+) Was fonft hier über Bedeutung von Zahlen und Buchſtaben 
in diefem Regiſter hinzugefügt wird, ift ausgelaffen, weil es nur 
zum Nachſchlagen im Manuferipfe ſelbſt dient. 
28* 
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Albert, hartoghe van veſterrike, wart keyſer. J. 1438. 
S. 78. 
Albertus, de keyſer, fast 5.1839. ©. 81. 
Alff, here van holſten. J. 1431. ©. 59. 
Alff, here van Hoffen, hildighe deme Fonyngh criftoffer. 
5.1440. ©. 89. 

u van hol ften fende de ftede to konyngh erife umme 
vrede. J. 1435. S. 68. 

Albert, de konyngk van ſweden, ſtarff. J. . ©. 5 

Albrecht, hartoghe van mekelenborch, ftarff. 3.1424. ©. 35 5. 

Albertus, de biſcop to lubeke, wart — J. 1466. 
©. 291. 

Albert, de marfgreve. 3. 1471. ©. 341. 

Armiad quam up den ryen. J. 144. ©. 9. 

Arnoldus, de bifcop van lubeke, ftarff. J. 1466. ©.291. 


B. 


Banſcow wart ghedodet van wyſmer. J. 1427. ©. AT. 

Bard unde markgreve veyden. J. 1445. ©. 97. 

Barnham van wolghaſt brende criſtofferskroch. J. 1401. 
S. 3. 

Bartholomeus, hovedman der likendeelre. J. 1428. S. 51. 
Item J. 1429. S. 52. 

Bergherdorp wart ghewunnen van den ſteden. J. 1420. 
S. 25. 

Berghervaer van lubeke nemen de enghelſchen. J. 1450. 
. ©. 132. 

Bergben: to berghen quemen de Lifendeelre. 3.1428. ©.52. 

Berghen vorbrende. J. 1476. ©. 381. 

Bemen krecht eynen fonyng. J. 1471. ©. 341. 

Bemen wart vorwelt van den polen. 9. 1438. ©. 78. 

Bemen unde myßen. J. 1482. ©. 48. 

Bemen toch in ofterryfe. J. 1468. ©. 311. 

Bemen unde gerſyck, de fonyng. J. 1467. ©. 308. 

Bernd, de hartoghe van lovenborch, ftarff. 3. 1463. S. 267. 

Berlyu 14. © 83. 

Bifcop hinrid van munfter. J. 1476. ©. 381. 
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Bifcop nicolans to Iubefe ftarff. J. 1450. ©. 130. 

Bifcop arnd wart gheforen to lubeke. Ebenbafelbft. 

Bifcop hinrick van munfter ftarff. S. 1450. ©. 139. 

Biſcop van upfael unde karl ftunden van ander. 3. 1457. 
©. 193. 

Bifcop van veerden wart to hamborch myt dreffe unde 

myt fleynen worpen. J. 1461. ©. 235. 

Bifcop van megbeberg unde van veerben wolben fchatz 
tinghe hebben. 3. 1482. ©. 431. 

Bifcop frederid van —— ſtarff. 3. 1464. ©. 280. 

Biſcop arnd van Iubefe ftarf. 5. 1466- S. 291. 

Bifcop van havelſberch dede als eyn gud here. 5.1482. 
©. 432. 

Bifcop albert wart gheforen to lubeke. 3. 1466. ©. 291. 

Bifcop hinrik van bremen hadde twe flihte. J. 1466. 
©. 294. 

Biſcop van munfter unbe junchere gherd. 3.1482. ©. 4%. 

Bifcop pentze flarff.. I. 1482. ©. 497. | 

Blitwedel Cblunpedber), eyn dener to Iubete. J. 1476. 
©. 379. 

Bremen unbe hartoch van Inmeborch meren in unwyllen. 
J. 1419. ©. 25. 

Bremen veydet de hollander. J. 1442. S. 83. 

Bremen was in ber zee. J. 1443. S. 88. 

Bremen unde greve gerde. J. 1462. S. 247. Item 
J. 1463. ©. 266 flg. 

Bremen vorloes biſcop gherde, be ſtarff. J. 1463. ©. 265. 

Bremen greep dree borghermeyſtere. J. 1464. ©. 278. 

Bremen loſede wylderſhuſen wedder in. J. 1465. ©. 283. 

Bremen unde junckhere gherd. J. 1482. S. 427. Item 
S. 430. 

Bud van roſtock, de. borghermeyſter. J. 4430. ©. 57. 

Burgundyen here wolde vor utrecht. J. 1456. ©. 185. 
tem de vrouwe vyl unde flarff. J. 1482. ©. 438. 

Burghundyen: zoed Farl van burgundyen. 

Bundghenoten. J. 1474. ©. 364 fl — J. 1475. 
©. 369 fig. — 3. 1476 ©. 374, S. 392. 
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C. 


Collberch wart belecht. J. 1442. S. 82. Item J. 1444. 
©. 89. Item J. 1463. ©. 271. 

To collen ſtarff biſcop diderid. 9. 1463. ©. 22. 

Sollen was negher vorraden. 3. 1467. ©. 2099. 

Golne unde cleve wolden vrebe mafen. 3.1449. ©. 194. 

Colne ſoek in deme boefftaven K. 

Conſtantinop el wart ghewunnen van deme turken keyſer. 
J. 1453. S. 157. 

Criſtofferskroch wart ghebrent. J. 1401. ©. 3. 

Griftoffer wart konyngk van dennemarken. 9. 1438. 
©. 78. ©. 82 flg. 

Griftoffer unde juetlande worden twedrachtich. I. 1442. 
©. 84 


Griftoffer quäm to Iubefe, J. 1443. ©. 86. 

Eriftoffer nam eyne frouwen 3. 1445. ©. 95. unbe be 
rad van lubeke wart dar ghebeten. Ebendaf. 

Sriftoffer dagede myt konyngh erike. J. 1446. ©. 109. 

Griftoffer quam uth denmarke to lubeke unde wolde in 
beyexen. J. 1447. ©. 105. 

Eritoffer menebe lubeke myt truwen als be zue den ſad. 

| J. 147. ©. 110. 

Garcuf er by erforde. 5. 1471. ©. 34. 

Cometa zeer grot irſchen. 3. 1472. ©. 342. 

Slufener in merlande. J. 1476. ©. 386. 


D. 


Danzeke zoek in Gdangz. 
Denen quemen vor ben ſund myt velen ſchepen. J. 1428. 
S. 50. 

Denen unde ſweden helden eynen dach to helmſtede. 3. 1450. 
©. 131. | 

Delmenhorft leth noed. J. 1462. ©. 247. 248. 

Dertmunde unde ſoeſt vorfochten fol. 3. 148. ©. 114. 
©. 118. . 

Detlef van boefwolde, Z°1477. ©. 397. 
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Dytmarſchen wolden nicht denfch fon. J. 1474. ©. 360. 

Dytmarj hen flogen den hereu van holften hartoch gherbe, 
5.1404. ©. 4. 

Dytmarfchen hadden quade partye. J. 1434. S. 67. 

Dytmarſchen ſloghen doet hinrick revedlouwen uth holſten. 
J. 1450. ©. 232. 

Dytmarfchen vorbunden fyE myt den Iubefchen. 3. 1468. 
S. 318. Item 3. 1469. ©. 3%. | 

Doryn g, faren unde myſzen veyden fol. 3.1446. ©. 10. 
% 147. ©. 107. 

Dorothea be eddele vrouwe van holften leet grot — 
J. 1465. ©. 285. 

Dure tyd des kornes was in dudeſchen landen. J. 1435. 
S. 77. Item J. 1482. S. 430. 

Drakenkoppe worden ghevunden. J. 1477. ©. 401. 


E. 


Eclipſis in der funnen was. J. 1482. ©. 428. 

Emefe 3 1448. ©. 114. 

Emefe effte eynbefe. 3. 1479. ©. 410. 

Enghel bert, hovedman in fweben, wart gheſlagen. 3.1434. 
©. 68. 3. 1435. ©. 71. 

De enghelſchen deden deme kopmanne uth deſſen ſteden 
groten ſchaden. J. 1435. S. 73. 

Engheland ſende eynen doctor to lubeke unde vorretliken 
deden de enghelſchen. J. 1449. ©. 125. 

Engheland dede quaed den henſeſteden. J. 1435. S. 73. 

De enghelſchen nemen achteyn ſchepe. J. 1458. ©. 209. 

Engheland. J. 1469. ©. 319. 

Ertbevinghe. 5. 1456. ©. 186. 

Erif de konyngk. 3. 1411. ©. 7. 

Erif, fonyng van dennemarfen, unde hartoch hinrick var 
flegwich worden vrunde. SG. 1417. ©. 2%. 

Erit unde hartoch hinrick hadden veyde under fol. J. 1420. 
©. 2%. 


Erik Ieet laden bertoghen hinrit van holſten vor den keyſer. 
J. 1424. ©. 36. 
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Erik feet munte flan van fopper. J. 1425. ©. 38. 

Erik toch vor ſleßwich. J. 14%6. ©. 9. 

Erik mafede twedracht in ben ſteden. J. 14297. ©. 46. 

Erik van dennemarken wolde in fmeben — jeghen enghel⸗ 
brecht. J. 1434. S. 68. 

Erik de konyng week uth den riken wente to gdantz. J. 1435. 
S. 75. 

Erik dagede myt criſtoffer. J. 1446. S. 102. 

Erdbevynghe was groet. J. 1456. S. 186. 

Elre ſtake wart gherichtet to lubeke. J. 1473. ©. 355. 

Erforde vorbrande. J. 1472. S. 342. S. 346. 

Eugenius, de pawes, krech horſam uth dudeſche lande. 
J. 1447. S. 105. 


F. 

Frankriken. J. 1479. S. 410. 

Frederic deſſes namens de drudde wart keyſer. J. 1440. 
©. 81. Item wart ghekronet. J. 1451. ©. 145. 
Stem J. 1452. ©. 148. 

Breberid, bartoch. van faffen. 5. 1450. ©. 129. Item 
5. 1451. ©. 145... 

Sreberid, de mardgreve, toch in dat land to ſtettyn. 

J. 1446. S. 101. 

Grederid, de hartoghe van brunfwich, unde — ſtunden 
ovel. J. 1454. S. 166. 

Frederik, de biſcop to meydeborch, ſtarff. J. 1464. S. 980. 

Frederik, de marfgreve, toch in dat land ſtettyn. S. 1464. 
S. 279. 3. 1468. ©. 314. Item 3.1469. ©. 322. 

Sreberit, de keyſer, unde de konyngk van ungheren veyden. 
J. 1482. ©. 434. 

Frederik, de keyſer, frech vele volkes to kolne. J. 1475. 

366. | 


©. 
Frederik, be feyfer, wolde den teynden hebben. J. 1472. 
©. 345. 
Frederit unde de here van — en to trere. 
3. 1473. ©. 356. 
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Frederik, de marfgreve, fr en kranck bovet. S 1470. 
©. 331. stem be ftarff. 5. 1471. ©. 334. 


G. 


Gdangz entfyng den konyng van polen. J. 1468. ©. 315. 

Gdangz kempede myt deme orden. J. 1462. ©. 254. 
Item J. 1464. ©. 277. 

Gdangz krech groten uplop. J. 1461. ©. 241. Item 
J. 1463. ©. %8. j 

Gdangz wart bedraghen. S. 1460. ©. 231. 

Gdangz nam eloynghe in. J. 1464. ©. 2972. 

Grawe monnyke to odeflo. J. 1469. ©. 324. 

Eyn galeyde wart ghenomen. J. 1473. ©. 353. 

Granfon, eyn ſtad. J. 1476. ©. 374. Item ©. 375. 

Ghend unde de here van burgundyen worden vrund. 3.1453. 
©. 160. 

Gerfyf, de fetter. JG. 1467. ©. 308. Stem J. 1469. 
©. 319. 

Gperd ‚ junchere van oldenborch, fende breve to lubeke. 
5. 1453. ©. 161. Deſulve wolde dat land to holſten 
gherne hebben ghehat. J. 1465. S. 283. 

Greve van permund. J. 1466. ©. 91. Ä 

Grypeſwold floh ben borghermegfter doet. J. 1462. 
©. 261. 269. 

Grypeſwold ftenede eren bifcop maryne. 3.1482. ©. 493. 

Greve van manfveld quam to lubeke. 3.1467. ©. 308. 

Greve gherd van oldenborh. J. 1453. ©.161. 3.1467. 
©. 305 fl. Wolde dat land to holften hebben. 3.1465. 
©. 283. 

Greve gherb wart entfeht. J. 1470. ©. 328. 

Greve gherd van oldenborch — to huſem. J. 1472. 
S. 347. 

Greve gherd. J. 1476. S. 388. 

Greve gherd var oldenborch nam vele wandes. J. 1472. 

S. 342. Item J. 1480. S. 44. — vorloes he 

voll... J. 1475. ©. 369. 
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Grevesmolen hadde eynen nyen toln. J. 1472. ©. 346. 
- Greve van reymund. SG. 1475. ©. 371. 


9 

Hamborch wolde nicht huldighen konyng kerſten. J. 1461. 
S. 234. 

Hamborch fette LE uth ber meynheyt. J. 14297. ©. 48. 

Hamborch Ieet twedracht. J. 1458. ©. 211. 

Hamborch leet her cleegen etten unde pyneghen. J. 1427. 
©. 46. 

Hamborch unde junchere gherd. J. 1480. S. 418. 

Hamborch vyng vele deve in ber zee. J. 14M. ©. 27. 

Hamborch ſende neyne ruter deme keyſer. J. 1475. S. 368. 

Hamborch unde de biſcop van munſter. J. 1474. ©. 359. 

danboro zoek in lubek unde hamborch. 

Halle. J. 1478. S. 403. 

Hartoch hinrick van brunſwich ſtarff. J. 1473. S. 357. 

Hartoch hinrick van mekelenborch unde ulryck van ſtarghard 
hadden veyde under ſyk. J. 1467. S. 304. 

Hartoch magnus van mekelenborch vyng joachim moltzan. 
J. 1476. S. 380. 

Hartoch otto van luneborch nam eyne frouwe. J. 1467. 
S. 310. 

Hartoch albert van wenden halede de koe unde ſtarff darna. 
J. 1482. S. 434. 

Hartoch hinrick van flefwih. J. 1417. ©. 18. W. 

Hartoch hinrick van mekelenborch. J. 1446. ©. 100. 

Hartoch hin rick van holften de Same ftarff. 3.1421 S. 29. 

Hartoh rumphold uth der ſleze. J. 1423. ©. 33. 4. 

Hartoch wylhelm var Iuneborch reed den Inbeichen to 
wollen. 5. 14299. ©. 55. 

Hartoch bernd van Iuneborch ftarff. J. 1434. ©. 67. 

Hartoch frederid van brunfwich gaff acht duſent gulden. 
J. 1456. S. 188. 

Hartoch hinrick van brunſwich nam bat geld uth der gher⸗ 
wekamer. J. 1445. ©. 99. 

Hartoch otto van luneborch vorſtarff. J. 1445. ©. 9. 
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Hartoch hinric van emeke. J. 1448. ©. 114. 

Hartoch hinrif van mefelenborch vryghede de wyſmarſchen. 
J. 1462. ©. 252. 

Hartoch hinrick van mekelenborch unde ftargharden togen 
in dat land ftettyn. J. 1450. ©. 136. 

Hartod wyipeim unde fon fone frederick worden vor 
(yet. J. 1471. ©. 337. | 

Dario hinrick van mefelenborch vyſchede in ber elve. 
3.1454. ©.169. Item in dat land tho baerd. J. 1452. 
©..151. Item 5.1453. ©. 159. 

Hartoch otto var fiettyn ftarff. J. 1464. ©. 979. 

Hartoch johan van lovenborch. 3. 1476. ©. 391. | 

aren joban van lovenbord NT twe dorpe uth. 
J. 1470. ©. 332. 333. 

Harteg hinrick van mekelenborch beſchedighede luneborch. 

J. 1456. S. 187. 

dee wylhelm van brunfwih. J. 1463. ©. 264. 

Hartoch wylhelm frech veyde van wegen fones fones fre⸗ 
derikes. J. 1466. ©. 298. Item 5. 1467. ©. 30%. 

Hartoch wyLhelm ftarff. J. — S. 432. 

Henſeſtede quemen to lubeke. J. 148. S. W. Item 
J. 1434. ©. 65. Item J — S. 125. Item 
J. 1457. S. 196. 

Henſeſtede dagheden to utrecht. J. 1451. ©. 144. 
Item dageden fe to lubeke. J. 1460. ©. 319. 

De henſeſtede toghen to utrecht. J. 1457. ©. 200. 

Henfe quam to Inbefe. 3. 1476. ©. 379. 

Here van der hoye erif wart vorbreven. 9.1442, S. 84. 

Heffen unde eymbeke fan van ander, J. 1448. ©. 114. 

„Hyticher, bat flot up der elve, wart ghewunnen. 3.1464. - 

©. 281. 


Hyldengem wart ghevrebet myt den monnyken van bef 
ſyngharde. J. 1445. ©. 97. 
Hyldengem Frech eynen nyghen biſop. J. 1458. ©. 9. 
Hyldentzem hadde twe bifeoppe. J. 1471. ©. 340. 
Her hinrick hoyer, borghermeyſter to aa 5.1432. 
©. 61. | 
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Holland unde bremen veyden. I. 1442. ©. 83. Item 
J. 1443. ©. 88. 

Holften hovelude worden Tandfluchtih. 3.1463. S.266. 

De holſten ryd derſchop helden eynen dach to nygenmunz 
ſter. J. 1460. S. 221. 

Eyn holſten here wart ghekoren. J. 1460. ©. 222 flo. 

Holftendoer to Inbele. J. 1477. ©. 400. 


J. | 
Na idzeho quam konyng Ferften. I. 1470. ©. 330: 
Joachim rankom unde fone daed. J. 1480. ©: 415. 
Johan, de hartoghe van ſaſſen, flep by. J. 1464. ©.:273. 
Jorden pleſcow, borghermeyſter, kryghede jeghen lubeke. 
J. 14114. S. 8 flg. 
To idtzeho was eyn dach. J. 1455. S. 181. 
Junchere gherd viſſchede up der ze. J. 1454. ©. 169. 
Item nam he ſlote in myt vorgrepeheyt. J. 1467. 
S. 305. Zoek in deme bokeſtave G. 
Junckhere gherd vorloes de weſterborch. J. 1482. S. 430. 
Jutl wart berovet. J. 1428. S. 52. Item J. 1442. 


K. 

Kyndere vele lepen tohope under eyne banren. J. 1457. 
S. 205. Mh > 
Kalender in faffen de wart belecht. 3. 1467. ©. 302. 

Kolberch vorjagede de pomeren. J. 1463. ©. 271. 

Kolne unde cleve wolden vrede mafen. 3. 1449. ©. 124. 

Kolne J. 1477. ©. 402. Item 3. 1478. ©. 404. 

Kolne auam webber in de henſe. J. 1476. ©. 383. 

To Falmeren was eyn dad. 3. 1473. ©. 355. 

Kaerle van burgundyen quam in ghelren. 3. 1473. 
©. 352. 

Konyng kerſten toch in fweben. I. 1452. ©. 148. 

Konyng kerſten wart gheforen in eynen konyngk. 3.1448. 
S. 119. Item toech he to der wylſnakke. 3. 1452. 
S. 147. Item was he der wyſmar nicht gub. J. 1462. 
©. 235%. 


Bert 





Konyng erick up wyſbu. J. 1449. ©. 119. Item 
J. 1450. S. 134. 

Konyng kerſten quam uth ſweden J. 1452. S. 149. 

Konyng kaerle van ſweden. J. 1448. S. 112. Item 
he brende up ſchone. J. 1452. ©. 148. 

Konyng kerſten zegelde tho berghen. J. 1453. ©. 159. 

Koepman uth deſſen ſteden wart vorunrechtet van den 
enghelſchen. J. 1435. S. 70. 73. 


| Konyng Ferften belt eynen dach to haberfleeff. 3. 1 
A 


= 


©. 176. 

Konyng kaerl in ſweden ſtund nicht wol. 
S. 198. 

Konyngheſberch in prutzen krech twedracht. 
S. 177. 

Konyng kerſten hadden eynen dach to roſtock. J. 1456. 

| ©. 181. 

Konyng Faerle entfingE de ſtede uth wenden. J. 1456. 
S. 184. Item be toch nth ven rifen. 3.1457. ©.194. 
stem be ftarff. J. 1470. ©. 331. 

Konyng Ferften quam to hamborch unde to reynevelde, 
J. 1461. ©. 234. ©. 235. 

Konyng Ferften jchattebe fone land. J. 1461. ©. 236. 

Konyng Ferften nam den gbangkeren veer grote ſchepe. 
J. 1461. S. 241. J. 1462. S. 251. 

Konyng ferften. quam tho ber wylſnakke myt velen heren. 
3. 1462. ©. 244. 

Konyng kerſten unde de wyſmer feghen ſyk ovel. J. 1462. 
©. 252. Item J. 1466. ©. 300. 

Konyng kerſten unde ander heren fleten de luneborgher 
unde be prelaten. J. 1462. ©. 254 flg. 

Konyng ferften toch z fmeden. 3. 1463. ©. 263. 

Konyng Ferften unde de dythmerfchen. 3.1480. ©; 413. 

Konyng van frandriten. 3. 1477. ©. 396. Item 
©. 397. 

Konyng Ferften unde johan van Iovenborch reyfeden na 
rome, J. 1473. ©. 357. 
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Konyng kerſten unde be biſcop van munſter dageden van 
her gherdes wegen. J. 1472. S. 349. 

De konyngynne van conſtantinopel quam to lubeke. J. 1472. 
S. 347. 

Konyng kerſten toch na kolne. J. 1474. ©. 362. 

Konyngynne dorothea lozede er ſmyde. J. 1472. 
S. 343. 

Ketter uth bemen ſoek in gerſyk. 

Konyng kerſten ſettede de hovelude van den borghen. 
J. 1467. S. 305. 

Konyng kerſten nam veer grote engelſche ſchepe. J. 1468. 
- ©. 310. 

Konyng kerſten heit ruter in der zee in eyneme guben 
ſchyne. 3. 1468. ©. 311. 

Konyng ferften refende myt den wokeners in holften ande. 
%. 1480. ©. 415. 

Konyng ferften ftarff. 3. 1482. ©. 49. 

Konyng keriten quam to Iubefe. J. 1469. ©. 323. 

Konyngynne Dorothea dagede vor deme fyle, J. 1482. 

Konyng Ferften dagede vor deme fyle, 3.1480. ©. 414. 

—Konyng johban nam cyne vrouwen. J. 1478. ©. 406. 


g, 
Langhejohan to der wyfmar. J. 1463: ©. 271. tem 

%. 1466. ©. 2995. | 

Eyn legate was in ſweden. 5. 1461. ©. 238. Item be 

| quam to Iubefe. 3. 1463. ©. 270. | 

Item eyn ander legate quam to Inbefe jegen be turfen. 
%. 1464. ©. 273. 

Stem marinus, de legate. SG. 1467. ©. 300. Item eyn 
ander legate. J. 1480. ©. 416. 

Lyefland, menfter zyverd ftarf. J. 1494. ©. 35. 

Liefland toch up de ruffen. J. 1480. ©. 412. 

Lyfland ſchach quad van den rugen. J. 1479. ©. 411. 

Lyfland unde ryghe vorunwylden fyf. 3.1478. ©. 407. 

Lyns, dat flot up deme ryne. J. 1474. ©. 363. 
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Lodemwich, Iangdgreve varı hefien. 3. 1448. S. 119. 

Lothbrynghen. J. 1476. ©. 375. 

Lovenborch unde razeborch fochten de van Yubefe myt 
macht. J. 1410. S. 7. | | 

De van lovenborg vyngE, cynen rydder. 3.1478. S. 404. 

Lubeſche raed toch uth der ftad. J. 1408. S. 5, tem 
5. 1411. ©. 8 flg. 

Lubeſche tzyze, fchot unde vorfchot. J. 1408, ©. 5. 

Lubeke fiormede razeburg. J. 1410. ©, 7. 

Lubefe dagede myt holland. J. 1441. ©. 9. ; 

Lubeke fende to deme keyſere ſigiſmundus to coſnys. 1414. 
© 9. 

Lubeke wart vredefam myt deme olden rade. J. 1416. 
&12. © 14. J. 1417. ©. 17. + 

tubefe vorbodede de henfe. J. 1418. S. 20.. 

tubefe halp konyng criftoffer jeghen konyng erick. J. 1441. 
S. 83. 


Lubeke vyngk EXIT ſoldeners. J. 1410. ©. 9, 


Nyge radhuß to lubeke wart ghebuwet. J. 1442. S. 86. 


Lubeke unde hamborch kregen vele rovere up lovenborch. 


J. 1421. ©. 30. 

Lubeke unde hamborch togen in vreeſchland myt manheyt. 
54472, ©. 31. 

Enbefe myt den anderen ſteden hadden ſoß dufent wapene. 
J. 1426. S. 40. ©. 29. 

Lubeke unde de anderen ſteden makeden to der zee uth umme 
wedderſtaen konyng eryke. J. 1428. ©. 50. 

Lubeke unde de anderen ſtede weren vor vlenſborg. J. 1431. 

80 fi 

Lubeke grep broder ſwen, eynen hovedman konyng erykes. 
J. 1432. ©. 62. \ | 

Lubeke unde de anderen ſteden dageden myt konyng eryke to 
ſwyneborch. J. 1432. ©. 63. 

Lubeke leet de henfe vorboden. J. 1434. ©, 65. 

Lubeke vorloes ſchone ſchepe. J. 147%. ©. 34. 

Lubeke unde konyng kerſten weren to der wylſnakke. J. 1472 
©. 349. 
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Lubeke unde luneborch ſtunden nicht wol tofamen. 3.1457. 
©. 192 flg. 

Lubefe daghede. J. 1473. ©. 351 und 352. 

Lubefe fende foß hundert man to kolne. J. 1475. ©. 366. 

To lubeke was de henfe. J. 1476. ©. 379. 

Zubefe heft de breve, wo kolne wedder in be henſe quam. 
J. 1476. ©. 386. 

Lubeke was to rypen to dage. J. 1476. ©. 389. 

Lubeke bumebe dat holftendoer. 3. 1477. ©. 400. 

Lubeke daghede 'to kopenhagen. J. 1477. ©. 400. Item 
to zegeberghe. J. 1477. ©. 402. 

Lubeke entfyng konyng criftoffer ghaer hoveſch, men buth 

| was ghegellet. J. 1443. ©. 86. 

Lubeke buwede dat nye huß up dem markede. J. 1442. 
©. 86. 

Lubefe bumebe dat borchboer. 3. 1444. ©. 90. 

Lubeke, den raed baet criftoffer to foner werfchop. J. 1445. 
©. 95. 

Lubeke halp foeft in daghen. J. 1445. ©. 9%. 

Lubete vornam ſmoek van konyng criftoffer. J. 1447. 
©. 110. 

To lubeke wart eyn prefter clegelifen vormorbet unde ghe⸗ 
brant. J. 1448. ©. 112. 

Lubeke jende fchepe in engheland, de nemen be engheljchen. 
J. 1449. ©. 197. | 

Lubefche berghervaer nemen be enghelfchen. 3.1450. S. 132. 

Lubefe daghede to odenzee. 3. 1451. ©. 142. 

Lubefe leth eynen borgher van gbangz fetten up deme mars 
kede. J. 1451. ©. 142. | 
Lubeke fettede etlife borghere in ben torne. SG. 1452. 

©. 150. 
To Iubefe wart konyngk kerſten Chertige alff ) angheſpraken 
van deme kopmanne. J. 1452. S. 150. 
Lubeke makede volk uth up engelſchen. J. 1452. S. 152. 
Lubefe ſtund ovel myt den prygghenitzeren. J. 1453. S. 158. 
Lubeke entfyng clachbreve van junchern gherde. J. 1453. 
S. 161. 
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Lubefe hadde twedracht myt vlanderen umme ben koepman. 
J. 1454. S. 165. 
Lubeke makede to. der zee. J. 1454. ©. 168. 
Lubefe vorloes dree mans uth deme torne. J. 1455. 
©. 173. 
Lubeke makede veer fchepe in de zee. J. 1455. ©. 176. 
Lubeke vorloes gud na Iuneborh. S. 1455. ©. 180. 
Lubefe was to ydtzeho up deme daghe. 3.1455. ©. 181. 
Lubefe hadde de henfe tohope. J. 1456. ©. 183. 
Lubefe unde de ftede fenden to konyng ur in ſweden. 
5.1456. ©. 184. 
De lub eſche kopman wart beſchedyghet. I. 1457. ©. 196. 
197. 
Eyn Tubefch borgher wart ghevangen by deme grypeſwolde. 
J. 1457. S. Wl. 
Lubeke ſende in ſweden to konyng kerſten. J. 1458. S. 209. 
Lubeke (2) leet vele zeerover enthoveden. J. 1458. S. 211. 
To lubeke was eyn grot uploep jeghen de papen. J. 1458. 
©. 212 flg. 
Lubeke beclaghebe bat capittel vor deme paweß. J. 1459. 
©. 215. 217. 
Lubefe makede fchepe to der zee umme der prutzen wyllen. 
J. 1460. ©. 228. | 
Lubefe hadde eynen quaden husſſuter. J. 1461. ©. 239, 
Lubefe dede hartoch Frederik groten ſchaden. J. 1461. 
©. 242. 5. 1462. ©. 243 flo. 
Lubeke leet konyng Ferften in, men myt fonnen. J. 1462. 
S. 244. 
Lubeke unde de zeeftede — eynen dach myt — ker⸗ 
ſten to kopenhaven. J. 1462. ©. M7. - 
Lubeke buwede eyn nyghe tegelhuß. J. 1462. ©. 252. 
Lubeke, bremen unde junchere gherd dageden. J. 1463. 
S. 262. ©. W7. 
Lubeke unde vele mer heren toghen in prutzen. J. 1464. 
S. 277. 
Lubeke unde a dagheden to heutorq. J. 1466. 
©. 285. 
güb. Chrom. IL, 29 
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Lubeke nam to rydmeyſter ben greven van permund. J. 1466. 
©. 291. 

Lubeke vorloes den peper. J. 1466. S. M. 

Lubeke vorbant ſyt myt den ſteden jeghen hartoch frederick 
van brunſwik. J. 1466. ©. 93... 

Lubefe nam rygerom, de borch, yn. 3. 1466. ©. 297. 

Lubeke manede de hovelude yır van Fonyng Perfiens weghen. 
J. 1467. ©. 29. 

Lubeke unde de nabers by em wolden nyghe munte ſlan. 
J. 1468. S. 310. 

Lubeke nam ſchaden in eren kynderen, de de vordrunken up 
der zee. J. 1468. S. 317. | 

Lubeke unde dytmarfchen vorbunden ſyk. J. 1468 u. 69. 
©. 318. 3%. 

To lubeke toghede ſyck eyn gheyſt. 3. 1482. ©. 48. 

Lubeke, hamborch unde junckhere gend. 5.1482. &.4%. 

Lubeke bumede eyne nygbe fehryverye. J. 1482. ©. 427. 

Lubeke fende in konyng kaerle eynen ſchryver. J. 1469. 
©. 323. 

Lubeke entfyng de ſendebaden uth ſpeden. J. 1409. S. 324. 

To lubeke quemen twe greven, als van henneberghe unde 
van manſveld. J. 1470. S. 327. 

Lubeke, holſten &cır. vorbunden ſyk; dat behelt dat land in 

| eren unbe ben fonyng. 5. 1470. ©. 328. ©. 330. 

Lubefe vant neyn aflatesgheld im der kyſten. 3.1470. 
©. 333. 

To lubeke quam konyng kerſten. J. 1471. ©. 334. 

Lubefe mafede veer (ſoß) ſchepe Ives in fweben. 3.1471. 
©. 335. 

Lubefe hadde noth. J. 148%. ©. 4%. 

Luneborch. 3.1445. ©. 9. 

Luneborch unde de prelaten quemen toſamen. J. 1447. 

© ©1106. J. 1448. S. 116. 

Luneborch worclagede de prelaten vor deme paweſe. 3.1450, 
©. 130. 

Luneborch unde de prelaten dageden. J. 145% ©. 146. 

Luneborch unde de prelaten. 5. 1453. ©. 154. 
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Luneborch fende to rome. 3.1453. ©. 162. 

Luneborch leet de pannen vryen. J. 1472. ©. 343. 

Luneborch lede eynen groten tollen up. J. 1472. ©. 344. 
tem ©. 349. Item J. 1476. ©. 382. 

Luneborch vordreff den praveft van June. 3.1454. ©.165. 

Luneborch vormaledyede de pawes. J. 1454. ©. 169. 

Luneborch quam nicht myt der benfe, J. 1456. S. 183. 

Luneborch unde hartoch binri van mekelenborch. J. 1456. 
©. 187. | 

Zunebord ſcholde den raed wedber innemen. J. 1456. 
©. 190 flg. | 

Luneborch unde de prelaten dageden. J. 1456. ©. 10. 
tem 3. 1457. ©. 19. 

Luneborch to tanghermunde. S. 1457. ©. 197. 

Luneborch befchattede etlife uth en. SI. 1457. ©. 19. 

Luneborch abfolverede pawes calirtus. J. 1457. ©. 206. 

Luneborch frech fendeboden van deme feyfer. 5.1457. ©.207. 

Luneborch vorloes de vangen. J. 1458. ©. 209. 

Zuneborch unde de yprelaten makeden eynen uploep to lubeke. 
J. 1455. ©. 212. ’ 

kuneborch quam to Iubefe to beme capittel. J. 1459. 
©. 214. 

Luneborch unbe be prelaten deden eyn compromis. 3.1459. 
©. 216. 

Luneborch fcholde de uthghedreven wedder innemen. 3.1460. 
S. 31 fg. 3.1463. ©. %2. 

Luneborch unde capittel to lubeke vorgynghen ſyk. 3.1461. 
©. 239. Item 5. 1462. ©. 254 flg. 

Luneborch leet drouwe. J. 1467. ©. 309. 

Luneborch npfette eynen fwaren tollen. 3.1462. ©, 246. 


M. 


Magnus, de bifcop van hildenfem. J. 1446. ©. 101. 
Magnus, de bifcop, veydede hartoch wylbelm 9. 1447. 
©. 106. 
Menke hadde twe biſcoppe tolyke. J. 1463. ©. 262. 
Magnusgreen. 3.4450. ©: 134 
29* r 
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‚Mathias arfowen, rybder unde vorftender des landes 
mefelenborh. J. 1435. ©. 72. 

Marcellus, de vorlopen u. hadde valid aflat. 
5.148. ©. 48. 

Martinus, de paweß, ſtarff. J. 1439. S. 79. 

Marienborch in prutzen. J. 1457. S. 196. ©. 204 
tem J. 1458. ©. 209 34. 

Mekelenborch. J. 1424. S. 36. 

Marinus, de legate. J. 1461. ©. 238. Item J. 1463. 
S. 270. Item be wart ghevanghen. J .1465. S. 282. 
Item J. 1467. S. 300. 

Markgreve frederick. J. — S. 9. Item 3. 1467. 
©. 301. 

Marke hadde grote twedracht. J. 1446. ©. 104. 

Markgreve hadde quad voer jeghen de ſtede. I. 1449. 
S. 18. 

Markgreve. J. 1477. ©. 39. 

Markgreve flep by. 3. 1476. ©. 391. 

Maximilianus unde her wylhelm van arborch. 3.1489. 
©. 4%. 

Marimilianus quam to gent. 3. 1477. ©. 402. 

Mauricius, de junchere, Iede fchepe an. 3.1457. ©. 204. 

Mauricius wart myt ſynem broder vorlyket. 3.1463. S.264. 

Molne hadde hartoch johan gerne webder hat. J. 1465. 
©. 284. | 

Molne wart de foe ghenomen. J. 1482. ©. 433. 

Molne jotbe de hartoghe wedder loſen. 3.1473. ©.351. 

Meylaen. J. 1476. > 391. - 

Munfter hadde orlid. J. 1450. S. 139. Item J. 1453. 
S. 166. 

Munſter endighede dat orlich. J. 1457. ©. 207. 

Munſter vordreeff eren raed. J. 1453. ©. 160. 

Muſcow, ruſland. 3.1479. S. 411. Item J. 1482. S. 421. 


M.- 


Nicolaus, de pawes, ſtarff. J. 1455. ©. 173. 
Nicolaus, be bifcop van lubeke, ftarff. J. 1450. ©. 130. 
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Rige radhuß wart ghebumer to lubeke. J. 144%. ©. 86. 
tem, de nyghe fihryverie. I. 1482. ©. 497. 

To norenberg ſcholde eyne Dachfard wefen. 3.1467. S. 307. 

use (Nuſſe) wart belebt van karl. J. 1474. ©. 361. 


O. 
Odeſlho hadde grawe brodere. J. 1469. ©. 324 flg. 
Oleff nyghels, de rydder in ſpeden. J. 1455. ©. 178. 
Orde in prutzen wolde orligen myt overmode. J. 1454. 
S. 163. | | 
De orde unde de konyng van polen begrepen eynen Dach. 
J. 1464. ©. 277. 
Dfenbrugghe vordreeff hartoch erict van der hope, 5.1442. 
S. 8. 


Dtto van luneborch ſtarff. J. 1471. ©. 334. 

Otto, de hartoghe to luneborch, want dat ſlot hiffer. 
J. 1464. ©. 281. 

Otto voghe, eyn borghermeyſter van deme ſunde ward vor: 
fluchtich. J. 1453. ©. 156. He quam wedder in. 
%. 1458. ©. 2308. 


Parleberch wart vorhoumwen. J. 1456. ©. 19. 

Pawes eugenius unde pawes felix. J. 1439. S. 79. 
Item J. 1444. S. 93. 

Peter langejohan. 3.1463. ©. 271. Item J. 1466. S. 295. 

Peſtilencie wart ſere groet. J. 1451. ©. 145. Jr? 
J. 1464. ©. 278. Item J. 1482. ©. 427. 

Philippa, konyngynne van dren rifen, ftarff. 3.1430. ©.55. 

Pawes unde neapolis. 5. 1480. ©. 413. 

De palesgreve ftarff. J. 1476. ©. 390. 

Philippus van meylan. J. 1476. ©. 391. 

De pogghewyſſche quemen in noed. 5. 1480. ©. 414. 

Pleſkow unde neugharden. 5. 1479. ©. 42. 

Peper wart ghenomen to rozeborch. J. 1466. ©. 29%. 

Hennyngpogghewyſch unde ſyne kindere. J J.1482. S. M33 flg. 

Erik van pomeren wart *— in dren riken. J. 1411. 
G. 7. J 
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Proveſt dyveß wart ghefanghen myt wald unbe unrechte. 
3.1435. ©. 72. Item 3. 1438. ©. 79. 

Prutzen unde gdangz frech grot verlih. J. 1454. ©. 163. 

Prutzen vorfochte den konyng van polen. J. 1454. a 167. 

Prusen heit vele dage. J. 1456. ©. 1885. Item 5. 1458. 
©. 214. 

De prugen voren ovel in ber Tibniffer heyde. J. 1457. 
©. 197. 

In prugen quam de foning van polen. J. 1461. ©. 240. 

Prugen quam to vreden. J. 1466. ©. 206. 


Q. 
Quale, dat dorp, hadde drevelyke brudlacht. J. 1446. ©. 103. 
Quedelenborch. J. 1477. ©. 401. 


R. 
Raedlude to lubeke weken uth. SG. 1408. ©. 5. 
Renſeborch nam de konyngynne to ſyk. J. 1470. ©. 332. 
To reghenſborch ſcholde en dach ſyn. J. 1471. ©. 336. 
Ryghe unde de orde veydeden. J. 1482. ©. 494. 
Rytzerow. J. 1451. ©. 140. Item J. 1466. ©. 237. 
Rodys vorwant den turfen. J. 1480. ©. 416. 
To roftof was eyn grot dach van konyng kerſten. J. 1456. 
S. 181. : 
Roftod. 3. 1416. ©. 17. Item 3. 1430. ©. 57. 
Noftock fettede LX uth der meynheyt. J. 1497. ©. 47. 
Rostock unde fund geven ſyk van den ſteden. 3.1430. ©. 56. 
Roſtock nam den olden raed wedder in. J. 1439. ©. 80. 
Roſtock ghaf geld deme heren. I. 1482. ©. 81. 
Rubenomw wart gheflagen. I. 1462. ©. %1. , 


| ©. 
Saffen unde myßen (2) veyden ſyk. 3. 1450. ©. 19. 
Saffen unde dorgnghe worden vyande J. 1451. ©. 145. 
Sybold, de vrefe, heelt vele tzoldeners. 9. 1433. * 64. 
Up ſchone vyng erick ver —— man van lubeke. J. 1415. 
S. 11. 


Sqchonenreyſe vordarff. J. 1479. ©. 411. 
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Soeſt de gaff fol van deme biſſchoppe to collen. 3.1444. S. 90. 

Speft frech gheite. J. 1446. ©. 108. 

Soeſt wart myt Fatten beladen. J. 1448. ©. 115. 

Speft unde bortmunde. SG. 1448. ©. 118: 

Sleſwych. 3. 1417. ©. 18. Item G. 1418. ©. 2%. 

Sund unde roftocd treden aff. J. 1430. ©. 56. 

Twedracht wart bynnen deme funde. J. 1453. ©. 155 flo. 

Sund mafede nyghe borgermeyitere. J. 1465. ©. 281. 

Sweden unde bennemarfen flunden van eynander. . 5, 1448. 
©. 113. 

Stade dede eyne vule daed. J. 1449. ©. 1%. 

Sund unde hartoch hinrick van mehelenborch mangeleden 
tofanen. J. 1457. ©. 009. 

Sund heelt eynen dach myt baerd. J. 1457. ©. 208. 
Stem 3. 1458. ©. 212. 

To ftettgn ftarff hartoch otto. SG. 1464. ©. 279. 

Stettyn 93 deme marfgreve pyn. J. 1468 ©. 314, 
J. 1469. ©. 39. 

Stolpe vorbrande. 3. 1477. ©. 396. 

Stoftesholm. J. 1477. ©. 40. 

Sweryn, bar ftarff bifchop pentze. 3. 1489. ©. 497. 

De ſweden quemen to Iubefe. 3. 1469. ©. 394. 

Swytſcere: ſoek bundghenoten. 


LT. 

Tzyze, ſchot unde vorſchot to Inbefe. 5. 1408. ©. 5 
De turfe was in ungheren myt manheyt. 3.1456. ©. 182, 
De turfe voer ovel. J. 1482. ©. 426. 
Tovererfchen weren in deme ftichte van hildenfem. 3.1476. 

©. 39%. 
De turke unde de venedyer worden ghevredet. J. 1479. S. 407: 
Teghelhues Icth lubeke buwen. J. 1462. Sr 252. 
To travenmunde wart dat deep gbebetert. 3. 1465. S. 285. 
Travemunde vorbrende 5. 1477. ©. 400. 


W. 
Walland hadde plaghe. J. 1477. S. 397. 
Walliſer, de ſtad. J. 1476. ©. 377. 
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Wene unde keyſer freberid. 3. 1477. ©. 398. 

Veerden unbe meydeborch "hatten begerpnghe nn 
5. 1482. ©. 432. 

Wyſmar. SG. 1416.. ©. 16. 

Wyfmar fette eren oldeften borghermenfter af. J. 1463. 
©. 271. Item 3. 1467. ©. 300 flg. 

Wyſmaer richtede twe raedheren, banſcouwen unde van 
baren. J. 1427. S. 47. . 

Wyſmar. J. 1463. ©. 271. Item J. 1467. ©. 304. 

Wyſmar hadde eynen groten beeff. 3. 1482. ©. 49. 

Bemeren gynck erid an. J. 1416. ©. 14. 

Blanderen unde engheland veyden fol. J. 1435. ©. 70. 

Blanderen ſtund ovel myt lubeke. J. 1454. ©. 165. 

Blanderen let nod. 5. 1477. ©. 397. | 

Wylhelm, hartoghe van brunſwich. J. 14299. ©. 55. 
Item 5. 1447. ©. 106. 

Wylhelm van arborch. J. 1482. ©. 419. ©. 431. 

or was in noden. J. 1431. ©. 59. 

Ungeren. 5%. 1456. ©. 1822. Stem 3. 1476... ©. 392. 
Stem J "arg, S. 409. 

une Gemen unde myßen. J. 1432. S. 48. 

Ut recht vorloes eren biſcop radolff. J. 1455. S. 174. 

Utrecht J. 1477. S. 396. | 

Utrecht fund opel myt burgundyen. 3. 1456. ©. 185. 

To utreht was eyn dad. J. 1451. ©. 144. 3. 1473. 
©. 354. 9. 1474. ©. 357. 

Wylderſhuſen wart inghelofe. S. 1465. ©. 283. 

To upfael de bifcop. J. 1464. ©. 2 


3. 
Zegheberch, bat clofter. 3. 1444. ©. 92. — 
Zoeſt, de ſtad in wyſtfalen. J. 1444. S. 90. Item zoeſt 
ſoek in deme bofjtave ©. 


1 
Auszuͤge 

aus | | 
der Chronik des Rufus 
vonm Jahre 1400 bis 1430, 





Ergänzungen zur Fortfeßung der Detmarfchen Chronif. 











Zu 


u 


eat 





J. 1400. 


J deme jare chriſti MEECC wart vorrethliken vormordet 
de eddele vorſte hertich frederik van brunswick van deme 
bozen ryddere frederik van hertigeſhuſen in pinxte 
avende. Der jamerliken vorretniſſe gaff me ſchult, alſo men 
ſede, johan van naſſowe, ertzebiſchop van mentze, unde deme 
greven van woldegge. Van deme morde quam unſprekelyk 
grot arch, unde dar wart umme mennich mynſche lyflos unde 
gudlos. Deſſe vorſcreven hertich frederik was ein erebar vorſte, 
warafftich van worden, unde loff gehad van alſeweme, de ene 
kanden. 

By derſulven tyd ſtarff der wende here laurencius, 
unde wart gegraven in ben dom to guſtrowe. Na em wart 
here der wenden ſin oldefte broder balthafar, des broder 
wilhelmus van menden lach in deme ſtudio to erphorde. 
Deſſe balthaſar toch vor de ſtad lubeke mit clenem volke, 
unde nam de koe vor deme borchdore, unde dreff ſe enwech 
ſunder jenigerleye hinder. He brande of doſulves de dorpe 
bynnen der landwere, alſo wyſlo, iſrahelſtorpe, heringwik unde 
ſlukup; der lubeſchen zwert was do fo beruſterd, dat ydt uthe 
der ſchede nicht en wolde. 

In demeſulven jare ſtrydde bifhop gerd van wor 
matſe jegen ſine borgere van derſulven ſtad, de em unhorſam 
weren, unde vocht den zege jegen ſe. He ſlech erer ok vele 
dot, unde leet erer en deel uppe de rade ſtoten unde koppen, 
unde vorde be umme de ſtad, den vrunden to ſchanden; der 
ſtadmure leet he ok en grot deel dale werpen, unde oetmodi⸗ 
gede de borgere vyl ſere. Na biſchop gerdes dode wart bis 
ſchop johan gekoren, dat was en vredeſam here unde innich 
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to gode. He brachte dat ſtudium der gemenen findenten an 
fine ſtad, unde leet id bevryen van deme paweſe mit wonlifen 
privilegien. Men dat en durede nicht lengh men fine dage; 
bo he dot was do vorginf dat ftudium. 

In derfulven tyd jtarf hertih erif van Iovenbord, 
unbe leet na vif fone, alfe ergfe, magnus, otten, gerbe 
unde johanne. De oldefte fone eryk wart hertige in des 
vaders ſtede to lovenborh. Magnus wart bifchop to cammyn, 
mien darna wandelde he dat ftihte unde wart bifchop to hil⸗ 
denſem. De junge broder johan wart dot gefchoten van eme 
‚copmanne, den he fehynnen wolde. Darna in deme fomere 
nam befulve hertoge erik unde warn bergerdorpe, bat flot 
dat ſyn vedder (vader) fettet hadde den van lubek vor ene 
fummen geldes, dat fulve flod hadde inne van ber Iubefchen 
Wegene en gud man, genomet otte van ryKerome, unde 
was deſſulven bertogen erifed man befeten. To deme fpraf 
de hertoge, dat he ene uplete in guden loven. De gude man 
vorſach fit gudes unde trumwen loven to ſyme heren; he leet 
ene up de borch mit den ſynen. Do be hertoge uppe deme 
ſlote was ſo ſtark alſe de voget otto, he ſprak: Dyt ſlot is 
unſen rechte erve; hyr ſcholtu, otto, van ſcheden; wy willet 
hyruppe biyven. Dar wart de gude man bedrogen in guden 
loven van finem heren, unde mofte gan van deme flote mit 
den finen. Des wart be hoge bedrovet, unde wufte nicht, 
wes he wolde begynnen. He wart to Ieften des to rabe, dat 
be to lubek inred, unde gaf fit deme rade gevangen. Darbos 
ven droch he up der ftad ſyne vefte, de rytferome genomet 
was, unde gink mit willen, in der ftab vengniffe und flote, 
Dar was he inne wol by twen jaren, und flarf darinne van 
melancolien.*) 


._—— 


I 


*») Reimar Kocd fügt bier noch hinzu: “De van Lubeck beklage⸗ 
den ſik mit Breven bi den umbliggentenn Forſten unnd Steden, 
dadt Hartidy Erik alfo gehandelt. Nele Forflen ſchrevenn dem 
Hertoch Eric, dadt he finem forftlicken Namen eine grote Vorkle⸗ 
neringe gedahnn hadde; averft he nahm ide nicht tho Herten 
unde bleff uppe dem Hufe.” 
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J. 1401. . 


In deme jare hrifti MECEEH rubertüug, der romere 
konink, toch over Dat gebergete in italien, unde wolde van 
deme pamwefe to rome halen de Fenferlife cronen unde benes 
diginge. Sunder do he quam in de walfchen Iand, dar ſchede 
em wedberftal van den walfchen vorſten; of en hadde he nene 
vorleggunge an der teringe, fo mofte he van not wegens 
wedder to lande varen. 


By derfulven tyd togen de marfgreve van myfen frebes 
rik unde wilhelm mit erme vebderen, marfgreven wilhelm 
mit deme enen ogen, vor prage in bemen mit grotem volfe, 
unde beftalleden de ftad, unde deden darvor groten fehaden. 
Deſſer markgreven was do vele by deſſen tyden: de oldefte 
Yan den vorften heet marfgreve wilhbelm mit deme 
enen ogen, be hadde tho wyve der marfgreven fufter van 
mereren, juftes unde procoppes. Na ereme dode nam to echte 
defulve olde marfgreve wilhelm bertich otten bochter van der 
leyne. Ban deſſen twen vrouwen de markgreve nyne kyndere 
wynnen konde; ſunder balthaſer, ſin broder, de landgreve 
was van doringen, de hadde enen ſone, de was genomet fre⸗ 
derik, de nicht alto klok en was. Deſulve balthaſer nam 
to wyve hertich frederikes wedewen van brunſwik, de vormor⸗ 
det was vorrethliken; de wedewe was hertich roleves dochter 
van ſaſſen. Ok hadde doſulves de enogede markgreve wilhelm 
noch enen broder, de hete frederik, de leet dre ſones na, 
alſe frederike, wilhelme unde georgium; deſulve geor⸗ 
gius levede nicht lange. 


In demeſulven jare wart ene grote twyſtinge tuſſchen 
den borgeren van halberſtad unde eren domheren. 
Deſulven domheren legerden den ſank bynnen der ſtad, unde 
weken uthe der ſtad mit eren vrunden umme vruchten willen, 
unde legerden ſick in de negeſten ſtede ummelangesheer. Sun⸗ 
der en huerpape van ſunte pawels kerken blef in der ſtad, 
unde ſank wedder horſam des biſchopes unde des capittels, 
her hinrik rundorp geheten. De geſtliken lude der orden 
predeker unde mynnerbrodere rumeden ok ere cloſtere van hor⸗ 


— 


ſame des bannes; men ſe leten twe ofte dre brodere in der 
ſtad, de en ere convente bewareden. De leden grote noet, 
hunger unde armod umme deſwillen, dat ſe wedder horſam 
nicht wolden fingen unde recht.) 


J. 1402. 


In deme jare chriſſt MCECECCIJ markgreve wilhelm 
van myſen lede ſik vor dat ſtarke hus domyn, by der ſtad 
dreſeden belegen, unde ſtormede dat myt manheit, unde wan 
dat to deme leſten, unde vordref alle, de daruppe der borch 
weren. Doſulves ſtarf georging, de jungeſte ſone mark— 
greve wilhelmes broder, frederik geheten. 

By derſulven tyd openbarde ſik en grot vurich blas in 
deme weſten, genomet en cometa, unde durede en mante 
umme; men he vorſwand do. 

Wentzhaus, der bemen konink, wart ander werve ge⸗ 
grepen van ſyme brodere, konink ſegemunde van ungeren; he 
en blef overſt nicht lange in der vengniſſe, men em wart wech 
gehulpen van ſinen vrunden. 

In demeſulven jare vochten de engelaudesvarer van 
der ſtad hamborch uppe ber zee mit den zeeroveren, be fif 
vytalien brodere nomeben, unte behelden den zege jegen fe, 
Se flugen erer beth to vertich doet by hilgelande, unde vin⸗ 
gen erer by fewentigen. De brochten fe mit fit to hamborch, 
unde leten en allen de hovede afſlan; ere hovede fetten fe by 
de elve up ene wifch to cme tefene, dat fe be zee gerovet had⸗ 
den. Deffer vytalien bovetlude weren genomet wichman 
unde clamwes ftortebefer. Darna nicht lange quemen bes 
ſulven engelandesvarer uppe enen anderen hupen Der zeerovere, 
unde flugen fit myt en. God gaf echt den guden beiden de 
fege jegen fe, dar fe erer vele mordeden, unde vingen erer by 
achtentich unde vorden fe mit fit tho hamborch; dar worden 
fe enthovedet, unde by ere kumpane uppe de wich gefettet. 


*) Hier folgt die ſchon in Detmard Chronik ©. 2 mitgetheilte 
Nachricht. 
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Defier hovetmanne weren geheten godeke micheles unde 
wygbold, ein meſter an dem ſeven kunſte. 

Dofulves toch hertih olryk van ſtargar de in de 
marke van brandenborch unde beſtallede en wigbelde vrede⸗ 
borg. He ſtech over de muren to en in unde wan id, unde 
do he id gepuchet hadde, bo ſtickede he id an, unde brande 
id meitich uth. Darvan toch he do vor dat ſtedeken ſtrutz e⸗ 
berch, unde darmebe ſchup be finen willen alfo he dan hadde 
mit vredeberge, unde brande dat of mejtich af. 

By derſulven tyd wart en uplop to meydeborch var 
der menheit. Ce Iepen in dovendiger wyfe to den hoven ber 
domheren unbe der vicarien, unde brefen fe up unbe ſchynne⸗ 
den fe; ok fiefen fe erer en deeles an unde branden je in 
de grund. Dyt grote arge quam allent to van der munte 
der ftad. 

Deffulven jares leet margareta, konyngynne van dom 
ryfen, enen tuſſcher bernen uppe valfterbote, be ſik heelt wor. 
konink olave, eren fone, de lange vorftorven was. He konde 
vele hemelfes feggen, dat der Foningynnen allene witlik was 
van ereme fone, of hadde he etlife tefene an ſyme lyve, alfo 
men fede, dergelif erc fone oleff gehad hadde; darumme mes 
neden vele lude unde fprefen, bat he ere rechte fone were. 
Sf feggen vele Iude, dat umme des mordes willen god geno⸗ 
men heft beme lande de groten zalbe des heringhvanges; wat 
dar wares anne is, dat is gode allenen befand. 

In deme zomere quam to lubek by de zee en baggerb, 
geheten broder wylhelm Deſſe mynſche was geeledet mit 
witten wanbe, fon tabbert was lank wente up de vote, unde 
hadde enen Sangen brunen bard; he heelt fit vor enen apoftel, 
unde hadde ein uthmwendich ftrenge Ievent. He wart velen 
luden bemelif umme fines uthwendigen guden fehynes willen, 
men van en bynnen was be vul drechniffe unde unloven; be 
bedref wele boverie under bofer bededinge, unde bebroch mens 
nigen guden mynſchen. To deme leſten quam to Iubefe be 
fettermefter, genomet meſter eylard, van der prebifer orden; 
de vorhorbe deſſen fulven baggerb an ſyme Ioven, unbe vant 
ene. enen ergefetter; be vant in em woll achtentich articule, 
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be webder beit criftenloven weren. Under ben weren etlife 
finde, de fchentlif unde unmynſchlik weren to horende: ums 
kuſheit was em nen funde, van der vaſten heelt he nicht, der 
bifgen kerken bode belt he vor nicht, unde heelt fit fulven fo 
vullekomen alſo ſunte johannis baptiita was, Deffen tuficher, 
do he openbare vorwunnen was, nam deſulve Fettermefter: to 
gnaden, unde hengede eme dat gele eruce an finen hals to 
eneme tefene finer penitencien, unde fette ene an de vengniffe, 
Men do he by ſik allenen wad, do nam he dat cruce unmwers 
bichlifen uthe ſyme halfe, unde trad id unter fine vote. Dat 


“wart befeen van den, de ene bewarden, unde wart beme fetter 


meftere gefecht. Do de dat fo vant in der warheit, be feet 
buwen uppe de ftegele vor deme Dome ene [ovene, dar he mit 
den finen uppe ftan mochte. Dar dede he uppe einen ſchonen 
fermonen van deme chriftenenloven. Syn begyn des fermones 
was: Reus est gehenne ignis, dat betet to dudeſch, be is 
ſchuldich des ewygen vures der helle. Ra deme fermone gaff 
de meifter den fetter in de walt bed werlifen richtes, unde 
bar brande me ene bo buten deme borchbore by den raben. 


J. 1408. 


Im deme jare chrifti MECEEIIF in deme guden donres 
dage vor pafchen worden wedder vorfonet de borgere van 


meydeborch mit der papheit, de fe vorjaget hadden. De 


borgere hadden ovele vochten; je moften to beteringe webber 
buwen den papen ere hove unde bus, be vorbrand. unbe to> 
brofen weren van erer wegene, unde wat de preitere befweren 
wolden, dat fe vorloren hadden in beme uplope, dat moften 
be borgere en allent betalen uppe dat durefte. 


By bderfulven tyd ftelleden fit hertich hinrik van 
brunſwik unde luneborch to wrefende fines broders 
doet, hertich frederifes. He both to finer hulpen hertiche otten 
var der leyne, Iandgreven hermen var beffen, unde greven 
binrife van honften, unde toch vor dat flod gebefhufen, 


. belegen by duderſtad. Dat ftormede he menlifen, ande want 


dat to deme leften. 
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Doſulves grepen de van ber wiſmer enen rydder, ges 
nomet johan goer uthe deme lande to mekelenborch; den 
hengeden ſe an ere galgen; wente he hadde eme borgere van 
der wyſmer, geheten johan ſchelp, ſine vrouwen alheide 
entvoret mit alle ſyme ſulverſmyde unde guldene ringe unde 
of vele goldes, dat alle by eme gevunden wart. 

To derfulven tyd brande de vorferevene Fettermefter bro- 
der eylard enen papen to deme ftraleffunde, dat en 
openbar vorwunnen unde vorhardet fetter was. Ok in demes 
fulven jare worden vorhoret unde gebrand van demefulven 
fettermeftere to roftoc en vroume, unde to der wifmer een 
baggerd, alle umme fwaren unloven, den fe nicht vorlaten 
wolben. 

In Demefulven jare pawes innocencius, de fevede 
van deme namen, wart geforen na bonifacius Dode to rome, 
unde ſad dre jar unde EBT dage, Deffe was vor genomet 
coſmarus, unde was en cardinal van rome. 

Dofulves ftarf bifhop albreht van meydebord 
er wys Flof man unde zegaftih. Na em wart foren greve 
guntber van zwartzeborch, vyl junf noch unde wylde. 

By derfulven tyb warp dat if de ftarfen brugge umme, 
van groten houmenen ſtenen gemafet, vor der ſtad mynden 
uppe der wejere belegen. 


% 1404. *) 

In dem jare MEECEEHP ftarf bifhop roleph van 
balverftad, unde blef ungearaven mennige tyd umme des 
bannes willen, dar he inne ftarf-unde ingevallen was umme 
des mordes willen, den he beginf an deme domhern, den be 
worgede an deme torne mit finer egenen hand, Na ſyme 
dode wart geforen otto, en greve van wernyngerade, wys 
unde kluk. Deſſe fulve bifhop otto wart gegrepen in Deme- 
fulven jare van deme greven var barben Cbarby), unde wart 
gevoret uppe dat bus block ‚genomet. 


— 


*) Die erſte aus dieſem Jahre mitgetheilte Nachricht enthäft ſchon 
Detmars Chronik S. 4. 
Lüb. Chron. IT. 30 


- 
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Deffulven jares leden fif de van lubek in den ſterne— 
berch mit ereme heere, unde wolden orlegen jegen baltazar, 
der wenden here. Unde dat fchach all mit vulborde unde 
willen des hertigen olrykes van flargarde, beme de 
fterneberch tohorde. Ute deſſer ſtad reden de van lubek :mit 
eme fehonen volfe vor parchim, unde nemen darvor de foye, 
unde dreven fe van dannen. Deſſes heeres hovetman was de 
erbare borgermefter ber jorden plefcome, en towelik degen 
to ſtride. Se togen do vort van dar an en landefen,: Dat 
genomet was de rofengarde, umme velicheit unde vrucht—⸗ 
baricheit willen ber ſtede; unde dat landeken vorborven ſe 
almeftih. Van bennen quemen je vor des van wenden hovet- 
ftad gufterome, unde begunden de to flormende. Do de 
van wenden der Iubefchen ernit vornam, be begunde mit en to 
degedingen, unde mafede myt en enen vrede to ener tyd; 
unde do reden de van Iubef to bus, unbe vorleten ı den 


fterneberch. 


% 1405. 


In deme jare chriſtt MECCECCEV do was grot ſtervent 
to lubek van der peſtilencien. Dar ſtarf do in deme 
ſomere van des hilgen lychnamen dage wente tho ſunte mer⸗ 
tens dage by achtein duſent mynſchen junk unde olt. 

In derſulven tyd wart hertich hinrik van brunſwik 
unde luneborch gegrepen van juncher bernde van der 
lippen, unde wart gevoret to valkenberch in den torn; dar 
wart he harde unmynſliken geholden boven dat jar. Darna 
loſede he fit mit hundert duſent guldene, de he lovede unde 
ſwor uthtogevende; ſunder van der ſummen worden nicht mer 
denne vifftein duſent betalet van ſinen borgen. Van deme 
anderen ſummen, alſo men ſede, unde deme lovete unde eede 
leet he ſik loſen van deme paweſe; men dar leet he en ſwar 
ruchte umme na. 

In demeſulven jare ſette ſik de meenheit van der ſtat to 
mynden, in weſtvalen belegen, jegen eren raed ſwarliken, 
unde dreven ene allmeſtich ute der ſtad, ſunder etlike, de id 
heelden mit der meenheit. To deſſeme boſen geſcheffte koren ſe 
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to eme hovetmanne enen borger, des toname hete ſtramme. 
Do de rabmanne unde de upperſten borgere vorjaget weren, 
do nemen fe enen groten wagen, unde fetten Darup alle der 
uthgedrevene manne hufvroumwen unde fyndere, unde vorben de 
mit groter fmaheit unbe fmelifen gefchrichte ute ber ftad, unde 
Ieten fe gan, wor fe wolden, unde underwunden fif alle eres 
gudes. Manf den vorjageden rabmannen was en borghers 
mefter, genomet johan fwarte,. de bearbeybede ere recht 
boven en allen meift, unde dede der ſtad groten ſchaden mit 
finen vrunden, wente he brande en af ere molen unde vyngh 
der borgere vele, unde funberlifen eren hovetman ftrammen, 
den hengede he fulven mit finer hant. Defulve johan fwarte, 
borghermefter, toch up to ruberto, der romere foninf, unbe 
vorclagede de ſtad by eme, unde underwyſede ene in finer zafe, 
Dar worden fine unde finer mebebrodere wedderzaten geladen 
in des foninges hof tho antwordende to der clage, de wedder 
fe fchude van deme vorfcrevene borghermeiftere. Do fe do 
nicht en quemen, do worden fe neddervellich erer fake, unde de 
konynglike achte unde ban wart over fe gegeven. De Font 
life achte de vorvolgede do mit rechte be ergenomede jo 
fivarte mit finen vrunden, unde beheelt by den vorften unde 
fteden ummelang belegen, Dat me der ftad van mynden nichtes 
tovoren mochte by Iyve unde gude; des wart in der ſtad 
grot hunger unde dure t9d. Do de meenheit vornam, dat 
erer ſtad vorberf van deme orloge fit wolde ſaken, fe dwun— 
gen den nyen raed unbe degennen, be dat fpil regerden, 
darto‘, dat je moften entfangen webder an de ſtad jegen eren 
eed, den fe darup gedan hadden, dat fe nummer fcholden 
weder infomen, unde halen fe in mit wyve unde mit kynderen 
an groten eren, unde fetten je wedder an ere ftede des rades. 


1406. 


In deme jare MEEEEVT quemen to vyterbien in 
de ftad, belegen in italien, fo vort na wynachten achteyn her: 
life mannen, de der romer fendeboden weren to innocencio 
deme paweſe unde finen cardinalen, unde vetmodigen fit van 
der romere wegen vor deme paweſe. Ge antworben do of 

30* 
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deme paweſe vullekomene macht unde herſchop over rome, unde 
deden eme der ſtad ſlotele an ſine hand, unde beden ene, dat 
he wedder to en queme, unde vorſtunde ſe alſo en gud herde 
ſine ſchape. | 

In demefulven jare Dachte hertih hinrif van brunſwik 
unde Iuneborch to wrefende de overdaet unde homud, den 
juncher bernard eme gedan hadde in der vengniſſe, unde 
entfede em unbe ben finen. He wart bo in fort rede, unde 
toch mit eme groten beere vor den pol, ene ſtarke borch. 
Dar ftormebe be lange, unde ſtech Dat to deme leften in pafche 
morgen, unde quam bar in mit den fonen, do fif de wechtere 
nargene vore wareden. Dat flod bumede he vaft, unde ber 
mannede id mit guden luden. Daran toch he do unde 
legerde fit in dat wifbelde horne, dat fon was, unde orle 
gede daruth uppe dat land to der Lippe, unde vorwuſtede Dat 
fere mit rove unde brande. 

By derfulven tyd vorbrande de blixeme den torn to funte 
johannis ferfen bynnen luneborch, unde de klocken des tor⸗ 
nes branden [os unde villen entweyg. 

Dofulves in funte vites dage vorlos be funne eren fchin, 
alfo dat id fo duſter wart, offt id nacht were, des morgens 
in der foften ſtunde. Dat volf van der unwonliken dufters 
niffe wart vil zagaftich unde wruchte, bat de werlt vorgan 
wolde. 

In derſulven tyd ſtarf biſchop otto van bremen, 
hertige hinrikes broder van brunſwik unde luneborch. Na 
ſime dode wart gekoren in ſine ſtede her johan van ſla— 
meſtorp, de proveſt van hadelen. Idt was en ſympel man 
in der ſerift, ſunder he was kluck unde vorvaren in allen 
werliken ſaken, unde loſede in deme ſtichte de flote, de vor- 
ſettet weren van ſinen vorvaren. 

In demeſulven jare krygeden underlang biſchop gun— 
ter van meydeborch unde greve albrecht van ane— 
hold, unde deden eren landen groten ſchaden, unde vorderve- 
den de armen lude. Deme biſchope hulpen de van meyde⸗ 
borch, de van halle, van aken unde van calve; unde deme 
greven ſtunden by de greven van deſſowe unde van koten 
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mit den van tzerveſt. Do de land vorheret weren, do wart 
dat orlige vlegen. 

Doſulves ſtarff pawes ee unbe an fine 
fiebe wart geforen gregorius, des namen de twelfte, 
unde ſad twe jar unde viff mante. Deſſe was vorgenomet 
angelus van corario ‚ unde was patriarche van conftantinds 
poli unde na en cardinal funte marcus. Deſſe fwor fo vort 
na finer croninge, dat he wolde mit alleme vlite arbeyten na 
der vorenynge der hilgen ferfen, jcholde he of dat pawesdom 
overgeven. He lovede ok unde fwor, dat he nene cardinal 
mer wolde mafen, wer dar alrede weren, unde datfulve ſwo⸗ 
ren alle de cardinale myt eme; funder aller deſſer ſtucke heelt 
he nergen een. 

Tho derfulven tyd ftarf marfgreve wylhelm van my: 
fen mit deme enen ogen to grymme. Deſſe fulve marfgreve 
was en ſchedelik vorfte fyneme lande mit der munte der 
groſſen, de he ſluch, darvan alle fine underfaten mede vorlo- 
ren bat drudden deel eres gudes. 

Dofulves leet grypen bifhop johan van hylden-⸗ 
-fem her johan var hanfe, den domproveſt van hilvdenfem, 
unde feet ene in deme torne doden, umme bat he dat fo 
fchicfet hadde, dat de boden van rome gefchyunet worden, dp 
fe van em enes carbinalis vente halet hadden. 


% 1407. 


Sn deme jare chriſſt MECECEVIT de hertoge van 
burgundien philippus, an den was gevallen de greve⸗ 
ſchop van vlanderen, eſſchede ene fumme geldes van den bor⸗ 
geren to brugge td hulpe fines Fryges. Des weygerden em 
de radmanne van der ftad to gevende. Dat nam de hertoge 
fere vor unmillen ande vorbadede de meenheid up ene jtede, 
unde clagede en, dat ere rad em hulpe hadden geweygerd. 
Do dat horeden etlife borgere, de of gerne an deme rade wer ' 
fen hadven, unde deme fittenden rade quad weren, fe ſpreken 
t0 deme vorften unde feden: Wille gy, here, ung loven unde 
befegelen, dat men ſchole na deffem ewichlifen of de ammet⸗ 
lude an ben rad keſen, unde wille gy deſſen fittenden rad 
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affetten unde fetten enen nyen van den Fopfuden unde van 
den ammtetluden, fo wille wy juw wedder loven, bat degennen, 
de an ben rad fomen, de fcholen jum de ſumme geldes geven, 
de gy efichen. — De greve was nottrofftich unde girich na 
pennyngen; be vorvullede der menheid beger, be entjette den 
olden rad, unde makede enen nyen Yan den fopmannen unbe 
van den ammetmannen. Do wart deme greven bat geld, dat 
be eſſchet hadde; funder dat nye regiment burede nicht lange, 
De bere fonte dat wol beſynnen, dat he des gefcheftes mochte 
mit eren nicht befand weſen; darumme do dre jar weren vors 
gan, de greve vant fchult deme nyen rade, unde fette ene af; 
he webberrep of alle privilegia unde vrigheit, de he en geges 
ven hadde, unde leet webder inhalen den olden rad mit gros 
ten eren, unde fette den wedder an ſyne olden ſtede. Dejens 
nen averft, de deſſes vordretes en ortſprunk weren, den leet 
be ere hovede afſlan. 


By derfulven tyd ftarf hertich albrecht, *) be konink 
wefen hadde to fweden, to fwerin, unde wart darſulves ge- 
graven. He leet na finen fone albrecht unde johan, finen 
vedderen. De beyden deleden do dat hertihdom, funder ve 
beyden ſtede roſtock unde wifmer; der ftede heren bleven je 
beyde, unde en iſlik regerede fin deel des landes. 


Ok by der tyd ſtarf biffhop cord van werden, en 
mefter der bilgen fehrift, in deme flote to rodenborch; unde in 
fine ftede wart geforen greve otte van der hoye. Deme 
worden de flote des ftichted geantworbet, men de pawes gres 
gorius gaf enem anderen de ferfen. Unde bat mafede grote 
twydracht an deme ftichte, wente hertige hinrit van brunſwik 
unbe Iuneborch vil mit em tho, unde befchermede ene umme 
des pawejes willen, de ene hadde van fine ſchattinge gelofet, 
alſo men fede, unde he legerde fit to luneborch. 


In der tyd achte dage na pafchen ſtickede de blirem an 
de ftad ſtockholm in ſweden, unde vorbrande fe allmeftich. 


*) Detmard Chronik bringt diefelbe Nachricht unter das Jahr 1406. 
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In deme vure vorbrande mer wen anderhalf duſent mynſchen. 
Uthe deſſem brande lepen vele vrouwen unde junkvrouwen to 
der zee mit ereme clenode, unde ſtegen in en grot ſchip; do 
Dat ſegen de anderen borgere unde borgerſchen, je lepen haſtli— 
ken, villen to en in ane eren dank, up dat ſe ſik ok redden 
mochten. To deme leſten wart erer ſo vele, dat ſe dat ſchip 
an de grund ſenkeden, unde vordrunken altomale. 

By derſulven tyd wart en ſturlos volk gande to deme 
ſtraleſſunde, alſe de dregere van der ſtad. Ge lepen uns 
ſynniger wyſe dorch de ſtad unde vingen woll XJIJIJ preſtere 
ute den kerken; do gingen je uppe den nyen market unde botten 
en grot vur, unde nemen do dre van den papen, de ſe grepen 
hadden, alſe her johan van colne, de official des biſchopes 
van ſwerin was unde archydiacon to trybbezes unde ok perner 
to unſer vrouwen kerken, her hinrike gergenowen, kerkheren 
van ſunte nicolao, unde her wilhelm, cappellan to ſunte 
nicolao, unde bunden ſe uppe dre ledderen, unde worpen ſe 
in bat vur unde branden je. Dyt grote arch ſchude deme 
rechten kerkheren, her corde bonowen, to bone unde to vor: 
drete; wente deſulve her bonowe hadde des anderen dages 
tovoren nicht alſo en preſter, men alſo en ſtratenrover, vor 
der ſtad geweſen mit vele wepeneren, unde hadde en de koe 
genomen, unde de dorpe by der ſtad geſchynnet, unde etliken 
dregeren, de buten der ſtad gearbeydet hadden, beyde hende 
unde vote afgehouwen. Deſſen torn hadde de kerkhere her 
bonowe darumme uppe de ſtad gekregen, dat de rad den bor— 
geren vorboden hadden, dat fe na deme dage nicht meer ſchol— 
den ſo koſtlike begenkniſſe don eren vrunden na, alſe ſo lange 
ene wyſe geweſen hadde, wente id were der ſtad ene grote 
befwaringe unde worde van dage to dage jo groter unde 
ſwaxer, dat were der armen borgere vorderff. Do biſſchop 
roleff van ſwerin vornam den mord ſiner papen, he legerde 
den ſank over de ſtadt, unde vorbod by deme banne dope 
unde grafft, unde ſchref de zwaren ſake in den hoff to rome. 
De pawes ſande to hand ſinen penitencionarium, gebeten 
broder gerd, der prediker orden, to deme ſunde mit ſiner 
macht. Darvor deden de hartdagygen enen wandel unde 
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zone, unde bes paweſes bode Iofede fe ute deme banne dar⸗ 
fulves. *) 

Tho derfulven tob was grot Frich tuffchen den borgeren 
van bremen unde den greven van oldenborch. Den 
bremeren hulpen greve otto van der hoye unde greve otto 
van delmenhorſt, unde der greven van oldenborch was dre, 
. alfe greve dyderik, greve kerſten unde greve mauricius. Sunder 
greve kerſten wart to deme leſten gegrepen van den bremeren 
ſo vort na wynachten unde wart an den torne geworpen. 


In demeſulven wyntere was en hard langh vroſt by 
der zee, de begand in ſunte mertens dage, unde durede wente 
to mitvaſten. Alle watere weren ſo hard gevroren, dat men 
ſe ryden unde varen mochte alſo uppe deme lande. 


Doſulves wart eendrechtliken gekoren van beyden paweſen 
de ſtad ſaona to ener bevelliken ſtede, to makende ene vor⸗ 
eninge der hilgen kerken. Unde de beyden paweſe, rechte 
unde unrechte, loveden unde ſworen, dat ſe beyde wolden laten 
van deme paweſdome, unde wolden mit eren cardinalen ſik 
vlyten, dat en enich hovet gekoren worde der chriſtenheit, uppe 
dat de vordomede ſplitteringe der hilgen kerken worde vor; 
ftoret, de woll EEE jar geduret hadde. Sunder leyder de 
romeſche pawes wart meenedich, unde quam nicht to der ſtede, 
dar be to ſworen hadde. Averſt de unrechte pawes heelt 
ſinen eed reyne, unde quam dar mit den ſynen alleyne; dar⸗ 
umme en wart dar to der tyd nicht af. 


*) Anders lautet der Bericht in der Fortſetzung don Detmars 
Chronik in der hHamburgifchen Handfchrift; hier heißt es nemlich: 
“Dat wart wol vorlifet mit dem richfer, dem biffchop van 
kamyn, alfo dat de breghere fcholden Holden openbare bote, 
dat fe fcholden gan vor den eruce umme den hoff. DE ſcholde 
me fetten en crnce up de flede, dar de papen gebrant worden; 
of fcholde de rat grote ſtucke ſchicken tho godes denfte, alfe in 
vickerye im peregrimacien den zelen, de dar brant worden, to 
troſte unde fo hulpe. Hirmede fcholden de mifdeder fon ghelofet, 
unde alle dink ſcholden quit fon. Hir en let ſik de biſſchop van 
zwerin nicht an ghenoghen; he let ſe noch bannen in deſſem 
iare butem der ſtad in vele ſuichten. | 
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Uppe defulven tyd wart de papheid van halverſtad 
vorfonet mit den borgeren vormiddelft Flufheit bifchop frede⸗ 
rifed van werberg, de nyelifen was bifchop to halverjtad 
geworden; unde de domheren togen wedder in ere hove, 


%. 1408. | 

In deme jare hrifti MESCCEVIIF dp fanden de fames 
linge der cardinale van beyden foden der paweſe, dat fe 
mit Droge ummegingen, unde en wolden nicht van ere herfchop; 
des quemen fe to gadere uppe bat vaſte flod lyburno, belegen 
by der ſtad pyſa, unde drogen des over een, dat in deme 
tofomenen feite der bodefchop unfer even vroumwen fcholde 
weſen dat mene confilium unde vorfamnflinge der prelaten 
-to pyſa in der ftad, unde dar mwolden fe keſen en enich hovet 
der hilgen kerken. Were id denne fo, dat de beyden paweſe 
dar quemen, fo fcholten fe.beyde dat paweſdom vorlaten; 
quemen fe ok beyde nicht, edder en van en beyden nicht, fo 
ſcholde men ſe allikewol afjetten beyde, unde keſen enen enigen 
pawes. Dat gefette unde lovete fereven bo beyde deele der 
cardinale over de gantzen chriftenheit den vorften unde den . 
prelaten, dat fo wiflifen to vorvolgende, *) 

Uppe defulven tyb wart maftrecht de ftad beftallet van 
beme heren van parwiz unde van ben borgeren van ludeke. 
Dar legen fe vor den ganken zomer wol mit hundert unde 
vertich duſent wepeneren, nochtent en wunnen fe erer nicht, 
wol dat fe grot miſqueme unde jamer Ieet. De fafe der bes 
ftallinge was, dat, alfo men ſede, en deel van der papheit 


*) E8 folgt hier die Erzählung von ben bürgerlichen Unruhen in 
Lübeck, in der Sache nidyt weitläuftiger als beim Detmar, nur 
Daß ausführlicher dargeftellt wird, wie der Bifcyof die Bürger 
von der Wahl eines neuen Raths abzurathen fuchte, diefe aber 
darüber zum Theil fo aufgebracht wurden, daß fie fchrien: 
“werpet den papen ute deme vinftere!” Außerdem ift aber 
auch nachher von dem neugewählten Bürgermeifter von Alen 
bemerkt, daß er “en provener der predeker brodere van der 
bordy tho lubeke“ war. Vergl. hiezu die Auszüge aus der 
Chronik des Reimar Kod. i 
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hadden geforen to bifchope des heren ſone van parwiz deme 
ftichte van ludeke jegen den olden geforen biſſchope johanne, 
de dar was hertich albrechtes fone van beyeren unde greve 
van holland; funder dene leſten kore wolde nicht byftentich 
wefen noch pulbord geven de ſtad majtrecht, wol dat de van 
[udefe den fore vulbordeden, unde darumme wolde te van 
Indefe maftrecht vorderven, Men do je der ſtad nicht don 
en konden, do togen fe af. Do dat vornam de olde bifchop, 
he hadde fit afrede befammelt mit finen vrunden, alfe mit 
den bertigen van burgundien, mit den hertigen van braband | 
unde mit greven wilhelme van holland, ſynen brodere; be 
toch jegen de van ludeke, unde ftridde mit en. God gaf em 
den zege, unde he ſluch en af by ſos unbe druttich duſent 
wepenere. Dar wart of dot gejlagen de here van parwiz 
mit fome fone, den fe tho bifchore Foren hadden. 

In demefulven jare in deme fejte der bobefchup unſer 
vrouwen, do wart to pawefe foren to pyſa van beyden par- 
ten der cardinale des rechten unde des unrechten paweſes, 
petrus van candia, en mynner broder, unde wart gend 
met alerander te viffte des namen, unde ſad en jar unde 
twe mante. Men fede, dat em worde vorgeven, darumme 
dat he fo fort Ievede. De anderen twe paweſe, wol bat fe 
afgefettet worden van deme pawefdome rebelifen unde mit 
rechte, doch fo bleven fe, unde helden fif vor paweſe na alfe 
vore mit den, de en horſam weren, 


J. 1409. 


In deme jare hrifti MECECCI alle de nacien bed 
findii van prage togen in de ſtad to lipzik, belegen in 
myfen; dar mafeden de vorjte van myffen mit vwulbort Des 
pamwefes en nye ſtudium, unde bumeben en fcholne, ſchone 
waninge, de den meijteren bequeme weren, unbe makeden en 
rente jarlifes na erer nottroft. 

Tho derſulven tyd de bertih erik von lovenbord 
nam ynne dat ftedefen molne, dat den van Iubefe gelbes 
ftund; dat ſchude, alfo men fprad, mit vorretniffe des borger⸗ 
mefteres, genomet johan moler. Do de hertyge bat gewunnen 
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hadde, do mafede he en ſſod van der kerken, dar he van weren 
feyolve de ftad jegen de van lubeke; funder de lubeſchen 
quemen darvor mit biyden unde buffen, unde ftormeden dat 
ftedefen menlifen, unde dreven den bertigen mit den finen 
daruth. Men do de hertoge wyfen mofte, do ſtickede be an 
de hus unde brande der vele; fe worden overft in demefulven 
jare ftolter mwedder bumet, war fe vor weren. *) 

In derſulven tyd warn bifchop otte van munfter 
den ottenjten deme beren af van folniz in funte jacobi 
dage, dar he vor gelegen hatde in dat andere jar. Ce en 
hadven dar nyne vitalyen mer uppe, darumme moſten ſe 
id geven. 

By derſulven tyd togen dre borgere van lubeke, de 
dar dat ungelufe brnwet hadden, alſe cord ſemmelowe, johan 
plate unde hinrik bloyebom, to der wyſmer, unde unders 
wuyſeden de borgere, unde lereden en de wyſe, de fe to lubeke 
holden hadden, dat ſe ok vortvoren mit ereme rade. Datſulve 
deden fe of to roſteke, do fe de var ber wyſmer vorkeret 
hadden. De borgere van der wyſmer, do de [ubefchen bor; 
gere wege weren, quemen tohope unde foren under fiE foftich 
man, de jcholden mit deme rade handelen, unde beftellen alle 
dinf, dat der anlyggende were; wat of unredeliken gedan 
were van deme rade, dat fiholden fe beteren. Deffe foftich 
manne undermunden frE'alled regimentes der ſtad, unde fetten 
to deme leiten mit vulbort der meenheit den rad af, unde 
foren enen nyen rad na aller wyſe, alje de lubeſchen fe geleret 
hadden. Deffulven gelif deden of de van roftof, men eren 
olden rad worpen fe een deeld an de torne, en deels dreven 
fe fe ute der ftad, Sunder der wyſmerſchen olde rab bief in 
der ſtad vor lichte, borgere, unde bekummerden fit nergent 
mede. Deffer ftede beyde nye rad horden fake, fe feten richte, 
unde fchicfeden alle dink, alfo wonlifen de plden plegen to 
donde, Do de hertigen van mekelenborch johan unde 
albrecht de groten vormetene driſticheit vornemen van ben 


*) Mergleiche hiezu den ganz abweichenden Bericht in den Ergäns 
zungen zu Detmars Chronik nady dev hamburgifhen Haudſchrift. 
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borgeren in ben beyden fteven, fe reden tho ber wiſmer im, 
unde leten vorboden to fit den nyen rad, unde vrageden fe, 
mit weg orlove unde hete fe fif vor rabmanne heelden, unde 
worumme fe eren rad, den fe gejettet hadden, vorwyſet habs 
den? Der overdaet mochten fe nicht unde molden of nicht 
ungevorafen laten. Do dat de meenheit vornam, fe rugeden 
tohope, malf leep to bus unde halde fyn wapen, unde quemen 
mit fwerbden, glegen nnde Fulen, unde brefen to den vorften 
in eren boff, unde fochten fe mit bloten fwerden. Se ftefen 
dorch de bedde in dat firo, unde lepen in alle wynfele, 
dar fe fit der heren vormodeden, unde wolden fe gemordet 
hebben; men den vorften wart enwech gehulpen, unde dorfien 
nicht wedder an de ftab kamen. 


% 1410. 


In deme jare hrifti MEEECH ftarff pawes alerander, 
unde an fine ftede wart geforen to bononia balthafar, de 
cardinal van funte euftachio, unde wart geheten johannes 
des namen de XXJII. Do levede noch gregorius, de olde 
pawes, de nicht afgefettet wolde weſen, unde lach bynnen 
neapolis. Deſſe pawes johannes was ftrenge unde hart den 
van bononia, unde bumede en ſtark flot in de ftad jegen der 
borgere wyllen. *) 

In derfulven tyd volgeden de van hamborch der ande 
ren ſtede wyſe, de fif ovele teerten, unde foren of uthe der 
meenheit LE man, ereme rade to vorbrete. Deſſe fcholden 
des rades byfittere weſen, unde wor fe unredelifen anne deden, 
dat fcholden fe beteren. Deſſe foftich man taften fere boven 
in, unde helpen nicht deme rade de ſtad regeren, men fe ents 
hulpen eme, unde wedberrepen vele gefettes unde wanbdelden 
mennich dink, dat de rad vor der ſtad befte foren hadden 


*) Was vor und nad diefer Stelle von dem Auszuge der 
Lübecker gegen Ratzeburg und Riserau erzählt wird, 
enthält fchon Detmars Chronik unter diefem Fahre. Vergl. 
-dazu die Ergänzungen zu Detmard en in der hamburgifchen 
Handfcyrift beim J. 1409, 
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unde ordelt. En borger was an der ſtad, heine brandes 
genomet, bat was en vordreter, unde mafede vele unvredes 
tuffchen deme rade unde der menbeid; den man hadde de rad 
gevangen umme finer undaet willen. Do de foftich menne 
Dat vornemen, fe fprefen der menheit to, unde Icpen hajtlifen 
vor ber ferften myles bug, des borgermeſters, unde boden 
eme 69 fyme lyve, dat he en den vorſcrevenen heynen brandes 
vryede unde quitebe, unde ene em antworde uppe ber ftede. 
Wolde do de borgermefter ſyn Inf beholten, he mofte ene ute 
der vengniffe halen later. Ok hadde defulve rad van ham⸗ 
borch enen borger to jif geforen in den rad, genomet gherd 
quifborne. Des gingen de foftich man vor den rad, unde 
vorboden demefulven her gherde den radftol, unde beten ene 
gan in fon bus, by fyme lyve nicht wedder to Famende in 
ben ftol funder der foftich vulbort unde wyllen. Vortmer 
vordreven defulven foftich de olden heren van Iubefe, der en 
deels ſik dar hadden gelegert mit eren vrouwen, unde vor⸗ 
boden en de ſtad unde alle den Iubefchen vrouwen by ereme 
Igve. De Inbefchen borgere foren of foftich by erem rad, 
unde boven de fetten fe twelff vulmechtige, funder de nen 
dink mochten floten ofte endeget werben. 


% 14ll. 


Sin deme jare chrifti MECCELXT voer de konink van po⸗ 
Ion boleflaus in prutzen myt umnfprefelfen volke. He 
hadde an ſyme here thateren, Iettowen unde undudefche mynz 
fhen funder tal, unde em halp do vytold, ver lettowen 
bertige. Dar ftridde he mit den dudefchen heren, unde beheelt 
jegen en den zege van deme hemmele lichte umme’der Dudefchen 
brodere homudes willen, den je fwarlifen voren over ere ars 
men underfaten, alfo men fecht. Dar worden dot geflagen 
by veer hundert heren van deme wytten mantele, unde van 
den prutzen untellit voll. Dan dannen toch do de Foninf in 
dat land, unde vorftorede vele wichelde unde veſten, unde de 
beiten fiede moften em alle buldigen. He beftallede ok dat 
feyjerigfe flod de marienborc, men dat fonde he nicht ger 
wynnen, wol dat be dat hartlifen ftormede mengen dach, 


* 
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wente de here van plawe dat menliken werede, unde beſchermede 
Dat mit den vogetlenderen, de woll to ſtryde dogent. *) 

In demefulven jare koes margareta, de koningynne 
van dren ryfen, to ereme fone hertigen eryfe van pome— 
ren, unbe mafede van em enen foninf der dryer ryke, alfo 
dennemarfen, fiveden unde norwegen. Do he do foninf mas 
geworden, do begand he entwei to dregende mit hertich bins 
ryfe van brunſwik unde luneborch, de vormunder was 
„ fner_fufter kyndere, der jungen hbertigen van ſleſwik. 
20 bertige bynrif dat vornam, be ſammelde en grot heer mit 
hulpe jones broderes hertige berndes, greven alves var fchous 
wenborch unde der guden Iude van holſten, unbe toch in 
iuthen, unde dede konink eryke groten ſchaden. He floch em 
enen ftrid af, des greve alff en hovetman was, unde ving 
em af vele guder lude. De ſchade dede deme Fonynge we, 
unde vruchte na deme dage greven alve fere umme finer fonen 
manheit willen. He begrep fo vort mit finer moder rabe, 
ber konyngynnen margareten, ene beghedinge mit hertich bins 
rife unde den anderen vorften,  funder id en wolde ſik nicht 
vruntliken vynden na der Denen wyllen. Do toch margareta, 
de flufe vorfignne, over ene foden hertigen binrife, unde be 
gande der deghedinge mit em allene. Do worden fe des 
fo vort ened, unde hertich hinrif fat up, unde reet mit den 
ſynen van bannen, Me ſedk woll, dat en gud ſumme geldes 
uppe der vart vyende fo vrunde makede; des weren vverit 
bertich bernd, fpn broder, unde greve alff, de de manheit ge; 
dan hadde, nicht gebeteret, unde reden of van dar. Alfo bief 





*) Schr weitläuftig iſt hier der Fortſetzer von Detmars Chronik in 
der hamburgifchen Handfchrift; mehrentheild erzählt er jedod) 
nur don den Graufamkeiten, welche die Feinde übten, wobei er 
manches aus frühern Berichten des Detmar über die Tataven 
wiederholt, fi) aber auch, troß allen Uebertreibungen, auf Aus— 
fage von Augenzeugen beruft. Außerdem erzählt er, daß auf 
der Marienburg 15000 Mann gelegen, “van bynnen Tandes of 
van vromeden landen, den nenes arbendes ene Dordrot.”’ Ihre 
häufigen Ausfälle, heißt e8 weiter, zwangen die Polen und 
Litthauer zum Nüczug am Midzaelistage, 
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be angehovene Frich beſtande uppe de kyndere, be noch un⸗ 
mundich weren, unte quemen dar van in grote laft unde be 
ſwaringe. Hadde do hertich hinrik, de Den krych anhof, trus 
welifen fit vor bewyfet, de twedracht hadde fit woll mit gu⸗ 
dem ende gefleten, bar fobder mennich dufent mynfchen umme 
worden fint Iyflos unde gudlos. 

In derfülven tyd togen uth de boörgere van egra, unde 
worpen Dale twe rofflote, dar de ſtratenrovers groten fchas 
den af deden beme kopmanne unde wat hadde to worlejende.*) 


. 1412. | 
Sn deme jare .chrifti MEECCKIF do flarf margha— 
reta, de konyngynne van dren ryfen, by funte mertens 
dage, unde wart gegraven in deme Dom to vojchilde mit gros 
ter werdycheit. | 
In demefulven jare wart grot twydracht tuffchen deme 
rade van brunfwif unde den domheren in der ftad in 
der borch. Dat. quam to van ene clerife, deme de pawes 
funte ofrifes parren hadde gegeven, unde den de domhern 
nicht tolaten wolden. By den cleryf vil de rab der menen 
ſtad, unde vordegedingede den jegen dat capittel. Des leger⸗ 
den de domheren den fanf in der ftad, unde de rad berep fif 
in ben hoff to rome, unde ſchref de ſake ereme procuratort, 
den fe dar liggende hadden. By den rad villen do cetlife 
ferfheren mit eren papen unde beyde cloftere der prebefere 
unde der mynnerbrotere. Dat orlige wart to hant fo Freftich, 
Dat de domheren ute der ſtad wein, unte de fif to deine 
rade jettet habven van der papheit, de fungen in eren kerken. 
Men de hovetferfe in ver borch wart gefloten, unde de mon: 
nefe van funte ylyen ſwegen myt den canonifen buten der 
ſtad, unde of etlife parren. Do de krich to hove quam, dar 
wart gelbes vil gefpyldet an beyden ſyden; men to deme leſten 
behelt de rad den zege, unde De papen mojten der ftad allen 
ſchaden wedderleggen. 
*) Es folgt hier die ſchon von Detmar S. 8 mitgetheilte Nachricht 
von dem, was die aus Lübeck vertriebenen Rathmänner beim 
Kaiſer beſchickten. 


— 
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By derfulven tyd telede ene vrouwe in beme borpe 
Iafferde, belegen twyſſchen brunſwik unde hyldenſem, en 
font, dat hadde enes fnechtifen licham in allen Iytmaten, 
men fon hovet was van grezelifer form. Dat angefichte 
von vor to was eme hunde lik, men van achter to was id 
ſchapen alfe en krode edder padde. Dat myſtaltige Fint telde 
fe darumme, alfe men feede, wente fe dike erer moder plach 
honlifen to vorfprefede, unde hete fe olde krode. 

Dofulves hadden fit vorbefprofen de vorften, alfe de 
marfgreven van myfen wyl helm unde frederif, de land» 
greve van doringen balthafar. unde be landgreve var 
heffen, unde vingen up enen dach, en iflif an fome lande, al 
de joden mit eren wyven unbe kynderen, de in eren landen 
weren, unde worpen fe an de torne, unbe nemen en all ere 
gud. Dyt arge ſchude en mit rechte umme enes criflenen kyn⸗ 
des wyllen, dat fe fofften van eme bure, dat wolden fe ges 
dodet hebben, unde ſines blodes ovele brufet hebben. Den 
buer leten de vorften levendich in veer ftucfe delen, unde en 
iſlik ſtucke up en rad leggen. 

To derſulven tyd beſtallede konink zegemund van unge⸗ 
ren de ſtad venedie mit grotem volke, alſo vor dan hadde 
konink lodewich, ſyn vorvore, unde vorherede dat gantze land 
ummeher, wat den borgeren tohorde, mit brande unde rove. 
Dat herde he boven dat jar, unde dede en unvorwynliken 
ſchaden; he how ok velen borgeren unde kopluden der ſtad 
hende unde vote af. 

In deme jare quemen etlike broder van ſunte brygitten 
orden uth ſweden in dat hertichdom to lovenborch, unde 
kofften van hertich erike en velt weges mit deme holte, dat 
darby licht nicht vere (verne) van mollen; unde uppe dat 
velt begunden fe to buwende en clofter van ereme orden mit 
vulborde detleves van razeborch, unde dar entfingen fe tolyfe 
in man unde vroumwen, *) 


*) Reimar Kock erzähft hier fo, daß lübeck iſche Kaufleute die 
Veranlaffung zur Begründung diefes neuen Kloſters gewefen zu 
feyn ſcheinen. 
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J. 1413. 


In deme jare chriſti MECCCHTII do brande to Iubefe 
in deme dome de fchole unde dat flaphus van vorfumeniffe 
eines ſchlapſcholers, de fyn Licht nicht en warde. 


Uppe defulven tyd toch pawes johannes mit finen ., 


cardinalen van rome to bononie, unde fpylde darover vele 
fines gudes; dat dede he van vruchten des Foninges van 
apulien, de em gebrovet hadde. Do de pawes wech was, 
do quam de foninf to rome in, unde ſchynnede des paweſes 
palas, unde dref ute der ftad alle de furtyzanne, de darinne 
bfeven weren, unde nam en alle.ere gud; of fo worden erer 
vele dot geflagen. He wan of do mit vorretniffe de engels⸗ 
borch, unde fluch dot allent, dat daruppe was. 


Do ftarf of rubertug, der romer foninf, unde na em 
wart geforen in vranfenvort van den Forevorften Foninf 
fegemund van ungeren, unde wart gecronet to afen var 
biſchop frederife van collen. Deffe vorfte hadde vele hovet; 
ftride gevochten jegen de turfen, unde hadde bar mennich dus 
fent vorflagen, of wart he underwylen webder flagen. 


By derfulven tyd warn de here van hbeldrungen mit 
vorretniffe greven dederykes van honfteen, greven hinrif ved⸗ 
dere, be vaften borh honfteen. Eme was de borch geopenet 
des morgens vro van greve dybderife, de ſyme vedderen greve 
hinrife hetifch was, unde he trat darup mit ben finen, unde 
hadde enen reep an der hand, dar he wolde greven binrife 
mede henget hebben. Do he uppe dat flod quam, do vant he 
by deme vure fitten den olden greven, be greven hinrifes vas 
der wag, mit dem jungeften fone, de ving he beyde. Do dyt 
ſchude neddene in deme flote, do horde greve hinrif uppe deme 
bedde, dar he lach by finer vrouwen, den ſtym unde dat buls 
berent der vyende. He vor uthe 'deme bedde all ungefegenet, 
unde grep de lakene van deme bedde, unbe band de tohope, 
unde Icet fif darmede ute deme vinjter, unde quam enwech, 
woll dat he vyl fere vyl uthe deme torne. De vroume 
wart do afgelaten mit fo vele elenades, alſo fe dregen konde 
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mit ener maget, unde de borch bemannede here van heldrun⸗ 
gen unde beheelt ſe. 

Doſulves ok vordref mit walt unde unrechte de proviſor 
van erphorde johan van naſſe, de baſtard, be prediker 
brodere van erphorde. Dat quam tho van enes byldes we⸗ 
gene unſes heren chriſti, dat tekene dede, unde dar de lude 
gnade to kregen unde ere offer dar brochten; des vorgunde he 
den broderen, unde vorboet en dat bylde. Do de brodere des 
byldes nicht wolden bynemen, do dede he ſe to banne, des 
he doch nicht don en mochte, wente ſe getuget ſynt van deme 
paweſe, dat nen biſchop macht over ſe hefft, men de pawes 
allenen, unde vorbod den luden ere kerken. Aldus togen de 
meſte hupe der brodere ute der ſtad, unde leten dar etlike 
inne, de en dat cloſter bewareden. Do der brodere provincial 
dat vornam, de leet den proviſor laden in den hoff to rome, 
dat he darſulven ſcholde kamen. Do vyl em dat jodute in 
de been; he vordroch ſik hemeliken mit deme priori van deme 
cloſtere, unde leet de brodere wedder halen in ere cloſter: alſo 
wart dat orlige vorſonet. 


J. 1414. 
In deme jare chriſt MECCCXIIII do wart de har- 
teſborch belecht van den vorſten bifchop gunter van meyde⸗ 
borch, hertich bernd van brunſwik, de uppe dyt jar mit 
hertich hinrike ſinem brodere delede de land, unde krech to 
ſyme dele dat hertichdom van luneborch —, van biſchop hinrike 
van halverſtad unde van den ſteden, alſe meydeborch, brunſwik, 
halverſtad, ghoſleer, oſterwik unde helmſtede. Deſſe vorſten 
unde ſtede ſtormeden de borch menliken mit buſſen unde men- 
gerleye retſchoppe, dat darto denet, unde brochten to deme 
leſten de van ſwichel de darto, de hovetmanne weren des 
ſlotes, dat ſe aftreden van der borch, unde geven ſik in de 
gnade der heren unde ſtede, unde antworden en dat ſlod. 
Doſulves ok beſtalleden biſchopgunter van meyde— 
borch unde markgreve frederik van brandenborch dat 
bus to plamwe, belegen in der marke, unde ſtormeden dat of 
mit buffen unde anderen injtrumenten, unde wunnen Dat to 


—— — nu 


deme leſten. Dar grepen ſe uppe johan quitſowen, dy— 
derik quitſowen broder, unde wart gevoret in den torn to 
kalve. Do dat ſlod plawe gewunnen was, do toch markgreve 
frederik vor in de marke, unde beſtallede ſos veſten tolyke, 
unde de wan he altomale, unde vordref de ſlodheren uth der 
marke, alſe dyderik quitſowen, wyperte van rechowen unde 
de gantz van putliſt. Dyt weren do altomale ſtratenrovers, 
unde bergeden ſik daraf. | 
Uppe batfulve jar dref dat ene beel der ſtad van gro» 
ningen in weftorefen dat ander deel uthe der ftad, unde flus 
gen vif radmanne doet uppe deme radhus. Des deeles hovet; 


man, bat de overen hand behelt, was genomet coppin, unde . 


was borghermefter unde gang ryke. Darna nicht lank be 
ftallede juncher Feen en vaft bus, dat den van groningen to> 
borde. Do dat coppin, de borghermefter, vornam, he toch 
uth mit den borgeren van grongngen, unde wolde entfetten, 
de. uppe deme flote belccht weren.. Dat vornam de andere 
partye, de uthgedreven was van coppyn; de worpen fif ringe 
tohope unde treden in te ftad, unde bemanneden de torne 
unde de dore, unde floten de ftad umme tho, unbe befloten 
ere vyende dar buten, de fe vor uthgedreven hadden, unde fe 
bleven darynne. 

Sin der tyd ftarf bifchop frederif van colne. In 
. fine ftede wart geforen de proveft van bunna, greve hinrif 
van morfe, bifchop freberifed oem, de ftorven was. 

Dofulves lede pawes johannes unde fine cardinale 
dat to famende confilium to conftancia. Dar fcholde de 
pawes do ben, unde de bilgen kerken vorenigen uppe alle godes 
bilgen dach. Dar toch de pawes hen mit finen cardinalen, 
r quam dar in funte fymon unde juden Dage der apojtele.”) 


% 1415. 


In deme jare MECCCXV do begunde pawes johanz 
nes dat confilium to boldende to conflancien in der 


*) Es folgt hier die ſchon von Detmar mifgetheifte Nachricht von 
Re: Verhandlungen der lübeckiſchen Abgeordneten in Coſtuitz. 


31* 


484 





x 


ſtad, unde Huf dat an erften mit enem ſchonen erbaren Pros 
ceſſien, darynne weren vele prelaten, aljo ergebifchope, bifchope, 
abbete, pätriarchen unde cardinale; to beme leſten gynf de 
pawes in groter werdicheit, deme volgede fegemumd der romer 
konink in enem fodenen koercappen, gecronet mit finer maies 
taten, unde deme volgeden do de vorften na erer werdicheit. 
Na der proceſſien ſank men do ene herlike miſſen, unde en 
byſchop dede en ſermon to latine, unde de pawes ſat in ener 
hogen ſtede, unde de romeſche konink ok an ſiner ſtede, was 
ſyder; de ſete weren alle behenget mit guldenen unde ſyden 
ſtucken. Darna dede de pawes ſulven enen herliken ſermon, 
unde bekande vor deme gantzen conſilio in deme ſermone, dat 
he were dar gekomen umme deswillen, dat he mit alleme 
vlyte wolde arbeyden umme eine voreninge der hilgen kerken, 
ſcholde he of fulven deme pamefdome wyken unde dat vorfaz 
ten; Dat lovede-he unde fwor dat openbarlifen vor alle den 
prefäten unde vorften gerne to bonde. Men woll dat be dyt 
allent ſwor unde lovede tho vorvullende unde to holdende 
mit allen truwen, doch darna nicht lange, do id in de vaſten 
quam unde he ſach, dat de voreninge nicht togan wolde, be 
en moſte dat paweſdom vorlaten, alſo he doch gelovet unde 
ſworen hadde, dat he gerne don wolde; he gaff eere unde 
loven over, unde ſtal ſik hemelken by nachttyden in vrbneben 
clederen ute der ſtad to conſtantien unde wart vorvluchtich 
dufliken, unde reet van dar to ſchaffhuſen in der nacht 
ſunte benedicti. Des morgens do de prelaten vornemen, dat 
de pawes wech was, ſe worden ſere bedrovet altomale. Se 
makeden ſo vort uth dre cardinale, de ſe em naſenden, alſo 
den urſiner, den van ſunte marcus unde den van ſalucia, dat 
ſe ene vragen ſcholden, worumme he vorvluchtich woͤrden weile, 
unde off he of holden wolde, dat he lovet unde ſworen hababz 
wolde he dat vulbringen, ſo wolden ſe alle by em blyven, 
wolde he ok des nicht don, ſo wolden ſe ene vorvolgen mit 
alle erer macht, unde wolden doch mit godes hulpe endigen, 
dar ſe umme komen weren to conſtantien. 
Do deſſe cardinale by em quemen to Ichaffhufen unde 
em ere werff vore leden, dat en bevolen was van deme con 
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filio, be antworde en unde fede: Mat if gelovet hebbe unbe 
geſworen, dat will ik juw to ende urhholden, unde wyll nene 
wys dat gude upfate vorlaten; men dat ik van conftancia 
tegen byn, dar dwank my to de umfeferlicheit der fiede, bat 
if dar vormannet was unde bedwungen, unde fonde myn vors 
fat dar nicht endigen, fo ik wolde. De rede bedudeden wat 
anders an fome berten, wan ſe uthwendigen ludden, alfo be 
dat na woll bewyſede; wente bg, de carbinale enwech togen 
weren, do. vloch he vort van fchaffhufen, dat en zefer ftede 
was, to [oufenberg, unde leet luden, dat he umme vruch— 
ten willen fines levendes van dar getogen were, alfo ve breff 
wol uthwyſede, den be fchref deme confilio van lonfenberg, 
dar he fif inne entjchuldegede, Dat he fo vere Cverne) togen 
was van deme confilio, ten der entfchuldinge entfinf dat 
confilium nicht to der noge, funder de prelaten taften Dat 
ernftlifen an, unde citereden ene in ber wyſen unde formen 
des geftlifen rechtes, dat he fcholde ſik antworden perfonlifen 
in dat confilium, anders wolden fe jegen ene vortvaren, aljo 
Dat recht uthwyſede, unde geven em neghen dage vrijt, dat be 
underdes fit berede unde queme dar be laden was. Do de 
neghen dage vorgan weren, do wart he vorordelt alfe en 
unhorfam vorjmaer des bodes des hilgen concilü, unde dat be 
darumme were en boze vorſtender der hilgen kerken, unde were 
nicht werdich des paweſdomes. Aldus wart he affgeiettet 
van deme paweſdome, unde wart berovet vormiddelft der 
macht des concilii eere umde ſtates. Unde dar worden do 
gefefen vor deme gantzen concilio grove eyſlike unde fchentlife 
articufe, der be fchuldich were, unde Dar he umme unmerdich 
were ſtates unde eere. Der articule fwige ik hyr umme 
erbaricheit willen des hilgen paweſdomes. 

Do dyt all geſchen was, do ſad up ſegemund, der 
romere konink, mit den ſynen, unde reet haſtliken to nueborch 
(loufenborch). Dar vant he den pawes; den ving be fo 
vort, unde ſende ene gevangen to were, unde bevoel ene deme 
hertogen van beyeren. De hertoge vorde ene vort uppe dat 
ſſod manheym, unde ſette ene in den torne. Den hertogen 
frederik van oſterryke, de deme paweſe hadde wech „ges 
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hulpen van conftancien, alfo men fede, vorvolgede de romefche 
konink mit ganzer macht, unde wan eme af vele ſtede unde flote, 

In derſulven tyd krygede de hertoge van deme folte 
erik mit greven hinrike van honſteen, unde grep ene to 
deme leſten mit velen guden luden uth doringen. Greven 
hinrikes man de grepen ok vele guder lude van des hertigen 
volke, unde vorden fe to elrik over ben hart. 

To derfulven tyd helden de predifer brodere ere 
grote mene capittell to florencie, unde dar wart geforen 
brover lenard in ben meyiter eres orden, unde he was of 
tovoren mepfter an der hilghen fchryfft. *) 


J. 1416. 


Sn deme jare chrifti MESCECHVI do toch Foninf hinrik 
van engeland mit eme fiarfen here in vranfryfen, unde 
befede de ftad heringulet, unde flormede de menlifen, unde 
want je to deme leften. Do de konink karolus van vranfs 
ryfen dat vornam, be befammelde fit mit den fonen, unde 
wolde de beftalleden flad redden, offte he fonde. De Foninge 
quemen beyde tohope mit groten volfe unde vochten enen hars 
den ftrid underlangfz men konink hinrik den zege Dar beheelt. . 
Dat orfafede untrume der franfopyfere, wente de hovetman des . 
beeres der van vranfryfen gunde beth den enghelfchen wan 
fome egenen heren, unde begunde to ſchyvelende mit den ſinen. 
Sunder do dat ſchach, en truwe ridder des Foninges van 
pranfryfen be fluch fine glevyen under, unde reed den hovet; 
man dor, dat he ftorte van ſyme henfgefte; men den guden 
rydder tohoumen des vorreders genpten to allen finden. In 
deme ftrgde bleven dot by ZEIIII Iandesheren tho beyben 
foden, unde woll twintich dufent wepener, funder ber franz 
foyfer vorſten worden meift geſlagen. 

By der tyd weren vyende be hertigen van flargarde 
johan unbe olrif, unde de van wenden balthajar, unde 
deden eren landen groten fehaden to beyden ſyden mit rove 


*) Hier fofgt die Nachricht von der Verhaftung ber lübeckiſchen 
Dürger auf Schonen, Vergl. Detmars Chronik. 3. 1415, ©, 11, 


as7 


unde brande. Under deme orlige wart gegrepen her hinrik 
moltefe, een weldich, ri rydder van balthaſar deme van 
wenden, den wolde he do hoge ſchatten, unde dode ene in 
deme ſtocken. De hertigen van ſtargarde hadden wedder ge— 
vangen den heren van waren, de balthaſars veddere was, 
den helden ſe lange vangen. To deme leſten wart vorſonet 
dat orlige vormiddelſt markgreven frederike, unde de vangen 
worden quit to beyden ſyden. 

To denſulven tyden worden gebrand by CCC kettere 
in doringerland. Deſſe weren van deme nalatenen zade des 
ertzeketters cord ſmedes. Deſſen ketteren hadde de fetter 
meſter van der prediker orden, meſter hinrik ſchonevelt, dat 
gele eruce upgehangen to eme tekene der penitencien; ſunder de 
vorſten des landes wolden der ſchande nicht lyden; ſe nemen 
den gantzen hupen unde worpen ſe in dat vuer. 

In derſulven tyd wart meyſter johannes huz geladen 
van den prelaten des concilii to conſtancien van prage. Do 
he dar quam, do wart he gegrepen unde wart vorhoret in 
etliken ſtucken des loven; dar wart he unrecht inne vunden 
unde dwelaftich, unde wart to deme leſten dar gebrand umme 
vele artieule willen, de jegen den loven weren, unde der he 
nicht wolde vorlaten. 

Doſulves wart dar ok gebrand des meyſters johannes 
ſcholer, jeronimus, de ſines meyſters unloven volgede, unde 
des nicht wolde vortyen. 

Uppe datſulve jar toch konink ſtephan van portugal 
jegen de heiden mit velen ſchepen unde belede de groten beno— 
meden ſtad eeps, unde ſtormede de mit blyden unde buſſen, 
unde wan ſe to deme leſten mit grotem arbeyde, doch nicht 
ſunder merkelike godes hulpe. Men ſprak, dat dar worden 
geſeen en wollgewapent rydder up eme groten roſſe, de reet de 
ſtad up unde dale mit eyme bloten ſwerde, unde vormordede 
allent dat em to quam. De rydder wart ny gewunt offte ge⸗ 
zeriget van jemende, woll dat he mennich duſent volkes dar⸗ 
nedder ſluch. Ok wiſte nement, we he was, edder wor he 
here komen was. Do de ſtad gewunnen was, do gink konink 
ſtephen mit ſyme heere an de ſtad, unde leet dot: flan alle dat 
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levendich was in ber ſtad; dat meſte deel overft des volfes 
was ute der ftab gevlogen, unde was wech gefomen. Do be 
- ftad befettet was van den chrüftenen, unde konink ftephan fit 
beredde van dar to theende, do wart em vpormeldet, wo de 
ftad van den finen vorraden were den heydenen. Dat quam 
aldus to: dar was gemafet oldinges van den farracenen en 
wech dorch de erden, dat je gan mochten under ber erden ute 
der ftad over ene myle weged. Defje ganf was in der ſtad 
gefloten mit eme ftarfen dore. Deffes weges wuſte nement van 
den chrijtenen, funder en beydene hadde ene gewyſet eme ryd⸗ 
bere Des koninges der chrijtenen, unde hadde em grot gud ges 
lovet, dat he den ganf eme opende up ene beſchedene tyd. 
Des wart de rydder mit cm eng, unde lobede dat to donde. 
Hadde nu dat gejchen, jo hadden de heydene Lorch den ganf 
gefomen in de ſtad, unde hadden gemordet all de chriftene, 
unde hadden de ftad weddergewunnen. Men dyt hadde gehort 
des rydders Flover, dar en hodde fif de rybder nicht vor, De 
ſchyltknecht was den chriftenen truwer wan ſyme here; be 
gink to deme foninge, unde leet eme defje rede vorftan. Do 
de konink de rede horde, be Icet vorvoren to band, offte dat 
were, aljo de klover ſpreke. Dat wart do in der warbeit fo 
gevunden, alfo deme vorften was gefecht. Deme bofen ryddere 
lect he do dat hovet afilan, unde Icet den gank gank to wer 
pen unde tho grunde brefen. *) 

Uppe datjulve jar ftarf byſchop roleff van zwerim, 
en geboren hertoge van ftargarde; unde a fine ftede wart ges 
foren ber hbinrif van nowen, en domhere derfulven Ferfeu, 
He wart geftediget van deme concilio mit vulbort —— 
biſchoppes van bremen. 

To derſulven tyd vorſtorede dat concilium bat us 
bium to prage, unbe bot by der ewygen malediginge, dat 
nement na der tyb grade edder werdicheit Dar entfangen 
ſcholde. Unde fe togen en deels to colne, en dels to erphorde, 


*) Hier Füße Rufus die Erzählung von der Wiedereinfehung des 
alten lübeckiſchen Rathes folgen. Vergl. Detmard Chronik, 
©. 12. flo. 
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funder de mefte hupe toch to lypzeke; dar hadden de mark; 
greven fehone gemafe buwet unde renthe gemafet. 

In derſulven tyb wart gewunnen myt upfate- unde Fuß 
heit rodenbord, dat flod des ftichted van verben, var 
bertih hinrife van lune borch unde fyme fone wilhelm. 
Dat ſchude deme forenen byfchop hinrife van der hoye to vor⸗ 
drete, umme des biſchopes wyllen, den de pawes beme ftichte 
hadde gegeven, deme hertich hinrif bylede. *) 

By derſulven tyd vorbrande meſtich de ftab erphorde. 

In demefulven jare Ieten de fendeboden des romefchen 
Foninges in de torne werpen to lubeke de veer borger: 
mepftere, de in deme vormetenen rade weien hadden. Dar 
legen fe inne van unfer vroumen hemmelvart dage wente to 
funte michaelid dage. Do worden fe wedder Iofet ute der 
vengniffe mit fodaner underfchedinge, dat fe, alfo fe erften 
fonden, fit antworden ſcholden perfonlifen deme romefchen 
foninge, wor fe ene vorvrefichen Fonden, to entfchuldende ſik 
in den ſaken, de Foning fegemund to en to feggende hadde. 
Dat fworen fe unde loveden to bondez unde dat beiden of 
twe van en alfo margwarb ſchutte unde johan grave. 
De anderen twe worten gebinderet van Franfheit, bat fe dat 
alfovort nicht endigen konden; men do fe fund worden, do 
leſten fe of ere Iovete. Do deſſe vere vor den konink quemen, 
dar halp en god, dat fe mit like unde vruntfchop van em 
fehededen, des doc de lude nicht gemenet hadden. 

By derfulven tyd worden to rade de junge bertich bins 
rik van ſleſwik Cunde) greve binrif van holften, dat 
fe wolten den angehavenen Frich tuffchen en unde konink 
erife van denemarfen vorvolgen mit ernfte. Unde nach 
deme male bat fe fegen, dat Foninf erif en to vorwegen was 
unde tho mechtich, jo repen fe in ere land en to hulpe allent 
Dat roven wolde uppe be dre ryfe, de ſcholden vrig uthfegelent 
unde in hebben an eren landen, Na ber inladinge der oytas 
lien quam fo vele volfes den vorften, bat vormiddelft en 


) Die folgende Nachricht von der Wiebereinfeßung des Rathes 
in Wismar giebt ſchon Detmard Chronik. S. 16, 


490 


nicht allenen de dre ryfe men of alle coplube, de de zee bır: 
weden, befchediget worden. — Deſſe twydracht unte fplitte- 
ringe beffer vorften orfafede fit daraf, alfo men do fede, dat 
do hertich hinrik van flefwif, de noch junf was, fine lenware 
bes hertichdomes entfangen wolde van Foninf erife, alfo be 
plichtich was, unde ſik vor eme vetmodigede na wonliker wyſe, 
do wolde konink erif demefulven bertich binrife dat hertichdom 
nicht vorlenen, id en were, bat he deme koninge ib gang 
updroge unde vorlete, unde lete dat in des Foninges henden 
ftan unde willen, of be eme dat weder vorlenen wolden. 
Dat affreden bertige binrif fine vrunde, dat he dat nene wys 
don feholde, wente dat fo lange nene wyſe edder wonheit ge 
wefen hadde. Ok fo fund, alfo me fede, dat hovetilod got⸗ 
torpe deme hertichdome pandes, unde de konink de efichede de 
Iofinge der borch, men he wolde fodanige munte dar nicht 
vor betalen, alfo dat oldinges bebrevet was van deme Foninge, 
de dat vorfettet hadde; unde de hertige en wolde of nene ans 
dere munte hebben, wan de breve der vorfettinge uthwyſeden. 
Dat weren de fafe, dar de konink var denncmarfen den krich 
mit den bolften heren umme anſluch, dar fe doch recht inne 
hadden. — Dyt orlege wolden de vorften van holften mit. 
godes hulpe vorvolgen unde fammelden en ſchone heer, unde 
voren uppe dat land to vemeren, unde wunnen Dat wedder 
mit. heerfchilde in funte feverinus dage. Do fe dat land had» 
den fit underbanich ‚gemafet, do togen fe vort vor dat flod 
glambeke, dat de konink gang vaft gemafet hadde; bat ftormes 
den fe do menlifen mit buffen, Fatten unde anderen retfchoppe, 
dat dar nutte to wad. Do fe dar woll twe mante vorlegen 
hadden in zwareme vrofte unde arbeyde, do wunnen je dat to 
deme leften in funte Iucien dage, unde grepen Daruppe vele 
guder lude; van ben allen bengeden fe twe, de des un 
vorredere weit hadden. 

In derſulven tyd was en grot upwater van Deren 
regenes in den bergeten, unde van der vluth vordrank meftich 
de ftad meran, belegen in ofterryfe; of vorgingen van bers 
fulven overvlot des waters vele caftelle, wigbelde unde dorpe, 
de in deme gebergete legen. 
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Dofulves fund up ein grot vorbreet in ber ſtad to 
dantzke in prugen tuffchen deme rade unde der menheit; dat 
orfafede fif van der munte, De borghermeftere worden varı 
vruchten vorvluchtich, unde Icyen uppe der dudeſchen heren 
flod. Do dat de menheit vornam, de lep do to eren hufen, 
unde brefen fe up mit walt unde ſchynneden de. Des reet 
de kummeldure van deme flote mit den finen in de ſtad, unde 
feet upgrypen degennen, de des uplopes en hovet weren, unde 
feet erer achtegnen de hovede afſlan; der anderen woll vertih 
dref he ute der ſtad, unde nam en ere gub. 

By der tyd ftarf hertich hinrik van luneborch to 
ultzen unde wart begraven to brunſwik. — Deſſe hertoge was 
en vorſte des vredes, wente by ſiner tyd dorſte nen rover de 
heyde ſchynnen, wente he en ſchonde nemendes, de de ſtraten 
rovede. Men ſecht van eme, dat he to ener tyd wolde ryden 
van tzelle tho luneborch, unde ſende ſinen voget vorhen, dat 
he em de kokene beſtellen ſcholde. Des was id windich unde 
kolt, unde de voget reet by ackere hen, dar en bur plogede; 
ſynen hoyken hadde de burman gelecht by den wech. Do de 
voget den mantel ſach, unde em vros vil ſere, he bath den 
huſman umme den mantel to lenende. De buer wolde em 
des nicht gunnen; de voget mende, he were des woll mechtich, 
unde toch den hoyken an jegen des huſmans wille. Deme 
bure was dyt gram unde was quad. Do de hertoge rydende 
quam, de huſman rep den heren an unde ſprak: Eddele vorſte, 
aldus lange hebbe gy geheten en konink der heyde, umme den 
groten vrede, den gy unde de juwen daruppe holden hebben. 
Nu ſchynnet uns armen lude de juwen, des de rovere nicht 
beneden en doren. — De here vragede deme manne, wo ſik 

dat hadde. De buer ſede deme hertigen, wo ſyn voget ſynen 
hoyken em hadde entvoret. Do troſte de vorſte den huſman, 
unde lovede em ſynen mantel wedder to bringende. De her⸗ 
toge reet to luneborch, unde ſchaffede ſyn werf, dar he umme 
ute was, unde reet wedder van danne. Alſe he by den acker 
quam, he ſprack ſyme vogede tho unde beet eme, dat he deme 
huſmanne ſinen mantel Dede; dat dede he to hant. Do be 
bertoge do by enen bom quam, bar leet he den voget an byns 
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den umme des wyllen, bat he deme bure ſynen hoyfen hadde 
entooret webder fonen®oyllen; dat richtede he roves wyſe. 

* To derſulven tyd ſtarf biſchop peter van roſchild 
in dennemarken, de dar was en vader unde en leefhebber 
des dudeſchen copmannes. In ſine ſtede wart gekoren de 
kentzeler des koning erikes, unde wart beſtediget van deme 

conecilio.) 

Doſulves ok hertich johan van mekelenborch nam 
catherinen, hertich erikes ſuſter van lovenborch, de em to⸗ 
horde in deme drudden lede, unde darumme dogede he des 
pawes ban lange tyd mit ſyner vrouwen. To deme leſten 
leet de pawes to dat echte gnedeliken, unde loſede ſe beyde 
uthe deme banne. 

By der tyd vorde greve wilhelm van holland ſyner 
dochter man mit eme groten heere in vranfryfen, de do 
was belfin geworden vormidbelft fined broders dode; dar 
hulp en tho philippus van burgundien. De foninf van vrank⸗ 
ryken karolus Tach in groter franfheit; dar hopede ſyn fone 
foninf to werdende na ſynes vaders dode. Sunder de hers 
'tige van orliend unde de anderen vorjten des ryfed togen vor 
den jungeften broder mit hulpe der van parys jegen den ber; 
tigen van burgundien, den fe fmarlifen hateden, wente fe eme 
ſchult geven, dat he fcholde den olden hertigen van orlieng 
mit vorgifft hebben vormorbet. 


J. 1417. 


In deme jare chrifti MCCCXVII brande wenſlaus, 
konink van bemen, enen fchomafer, dat en fetter was unde en 
junger van mefter johannis huz, de of gebrand was to cons 
ftancien. Defie ſchomaker wart gebrand to prage, unbe plach 
de facramente to gevende fymplen mynfchen, de em loveden 
unde des nicht beter en muften. 

By berfulven tyd quam en rydder bed Foninges var 
bemen uppe ben berch to cothviz, unde ginf in ber ſtad 


*) Es folgt hier die Nachricht von der Wiebereinfehung des — 
in Roſtock; ſiehe Detmars Chron. S. 17. 
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an ene Ferfen, oft he miſſen horen wolde; he was en fetter 
van meter huz geloven. Do be ftund by deme altare, dar 
en preiter miffen las, do beydede he bar fo Tange, bat de 
prefter den Iycham chrifti gemuttet hadde unde den-Felf uthe 
der hant lede. Do grep de rydder to unde nam den kelk 
mit walt, unde gink uthe der Ferfen myt den fonen. He ginf 
vor in den kroch, unde leet halen beer, unde fchenfede ute 
deme Felfe fit ſulven unde vort alle fynen deneren, to: hone 
unde ſmaheit deme jacramente unde allen preſteren. Dyt 
dede deme preftere fere we, deme be kelk tohorde; he gink de 
firaten entlang unde moyede fif vil fere. Des quam em fon 
broder uppe der firaten to, unde vragede eme, worumme be 
fo trurich were. De prefter clagede, mat em weddervoren 
was. Do fpraf ſyn broder to em: Wes gudes modes bros 
der myn; if en will huten nicht eten ofte drinfen, if will 
den hon chrifti gewrofen hebben. Des papen broder ſprak 
ſynen gejellen t0, de an deme berge plegen to gravende be 
erge, unde clagede en jyne nod. De worden alle willich to 
wrefende godes fmaheit, unde treden vor den froh, dar de 
fetter inne was. Do he ute der doren quam, unde fach de 
fnapen vor fif ftan, do vragede des yrefters broder, worumme 
be de walt gedan hadte in der kerken, unde hadde deme pre— 
ftere den Felf genomen? — He fpraf mit wrevele, wat he em 
des hadde to berichtende? Dat vorfinade fere deme knapen; 
he toch mit bafte uch ſyn meft umde ſtak deme ryddere in dat 
If. Do Leyen des rydders Fnechte to balde, unde wolden 
eren heren wrefen; men de berchlude quemen mit hafte, unde 
fingen dot allent dat deme ryddere tohorde. *) 

By derfulven tyd ftarf de gude vorſte bertih olrif van 
fargarde, de mennigen ftrid hadde gevochten. Alfo men 
jede, fo wart em vorgeven varı finen negeften. 

Doſulves wart of jamerlifen geflagen her 'cord bo; 
nomwe, de archidyacon van zwerin unde perner van deme 
funde, van degener buggenhbagen, en gud man, ban 


*) Die folgende Nachricht von der zu Lübeck gehaltenen Tagefahrt 
enthätt ſchun Detmars Chronik. ©. 17. 


in 
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wagen, woll bat be en preſter was gewyet. Doch fo vor: 
ſmade he prefterigfen ere unde brufede des wapens alfo en 
ruter, darumme byldichlifen van godes wrafe habde he enes 
ruters, de erlod was, ende. 

Tho denfulven tyden ftarf hertih wilbelm van beye— 
ren unde greve van holland. Umme deſſes beren greve⸗ 
ſchop van, holland, mente he nenen ſone naleet, kyveden vele 
vorften. De hertige van braband, de fine dochter habde nos 
men, wol bat fe eme tohorde vil na, de wolde de herſchop 
hebben van finer vrouwen wegene; hertich johan van beyeren, 
de bifchop foren was to ludefe, de was bes greven broder, _ 
darumme underwant fif de der grevefhop; of mende de her: 
tige van burgumndien, dat he recht to er hadde. Unde dar: 
umme vil vele orleges umme der herſchop wyllen; men to 
deme leſten behelt de broder hertich johan, dat be en vor: 
warer wart des landes unde regerede id, unde de manfchop 
unde de ftede huldegeden em, 

Dofulves worden greve alff van kleve unde fredes 
rif, borhgreve van nurenberg, vorhoget. in ftate 
unde werdicheit van fegemunde der romer Foninf mit groter 
erbaricheit to conftancien; wente van Deme greven wart ge 
mafet en hertige, unde van deme borchgreven wart en mark 
greve gemafet van brandenbord.*) 

By derfulven tyd belede de hertige philippus van 
burgundien be fiab parys mit hulpe der engelfchen. 
Dofulves was de delfin van vranfryfen by fyme var 
dere konink Farule, unde was noch junfvan jaren. Den jun- 
gen delfine hadde de, hertige van burgundien ‚gerne gebodet, 
uppe Dat he fulven mochte konink hebben geworden, mente de 
foninf fere krank was. Do de hertige de ftad nicht konde 
wynnen, Do brad be up unde toch van dar. | 

Dofulves ok toch jundher feen van deme brofe mit 
velen vrefen unde anderen guden luden unde belede de ftad 
groningen, in weftorefen belegen, Segen dent togen uth de 


*) Hier folgt die Schon ©. 19 abgediuckte Nachricht von dem Kriege 
gegen Dünemark. 
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borger meenlifen, unde ftridden mit eme, unde ſchlugen doet 
Dat meite part van ſyme heere, unde vingen of vele guder 
lude. Alſo mofte defulve Feen mit bone unde fchaden van der 
ſtad rumen. 

To den tyden do hertich johan van beyeren, de 
bifchop gekoren was to ludeke, vornam ſines broders doet, 
greven wilhelmes van holland, do quam he'mit vele volkes 
in holland unde wart entfangen unde ingelaten van den van 
dordrecht; unde de huldegeden eme alſo ereme rechten be; 
ren, woll dat de andere ſtede van holland unde zeeland des 
nicht don wolden. Doſulves reet walraven van brero, 
en banroz unde vorheger der vrouwen jacobs van holland, 
vor de ſtad har leem unde grep dar etlike borgere, unde 
vorde ſe in den grevenhagen umme deſwillen, dat ſe ſik 
van der vrouwen to hertich johannen gegeven hadden. Dat 
vorvoer de ſtad van harleem, unde toch uth ſterklyken to red⸗ 
dende de borgere, de gegrepen weren, unde quam vor ben ha; 
gen mit twen duſent mannen, unde beleden dat ſſod. Des 
wart walraven rede mit foftich wepeneren, unde vyl haftiyfen 
de vyende, ber nicht vele gewapent was, unde ving den gan⸗ 
en hupen funder fwerdflach, unde brochte dat volk mit ſik in 
den hagen mit erbareme zege, unde fchattede fe na ſyneme wil- 
len. Dat was grot hon deme volfe, dat fe ſik vangen Ieten 
funder were van fo Fleneme hupen. 

In demefulven jare toch echt in eydervrefland fo 
nink eryk unde vorherde Dat mit brande unde ſchynnede unde 
vorde daruth untellifen amen (namen) quefes in unfer frou- 
wen avende ber erften. Ok fo bedwank he dat land, dat fe 
em buldigen moften uppe dat nye, unde vorde mit ſik druttich 
der beften des landes. Do dat de holften vornemen, fe 
fchiefeven en uppe den hals de dytmerſchen. De togen in funte 
mauricius Dage in vrefland mit vele volfes, unde vorftoreden 
allent, dat de denen hadden ſtan laten. Ok fo dreven fe uthe 
deme lande, wat fe quekes krigen konden, unde dwungen fe 
darto, dat fe en moften huldigen. Darna eficheden fe van en 
veer unde twintich duſent Inbefche mark, unde (up) dat gelt to 
enem pande nemen je mit fif druttich der upperften in deme Jande. 
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To berfulven tyd wanderde dorch de land en vromet 
hupe volkes; deffe quemen ute tartarienz fe weren ſwart 
unde eyflif, unbe hadden mit ſik wyve unde kyndere. Ge to» 
gen dorch de ftede unde legen in deme velde, wente me mwolde 
fe in den fteben nicht lyden umme dat fe fere ftelen; erer was 
by veer hundert, unde nomeden ſik de fjecanen. Ce hadden 
under fit vorften, alfo enen greven unde enen bertigen, dar 
worden fe var gerichtet, warn fe myfdeden. De vorften ber 
lande hadden en leydebreve gegeven, dat fe velich togen, wor 
fe wolden; etlife van en reden, men de mefte hupe gink to 
vote. De fafe, wor fe aldus umme weterden van deme enen 
lande to deme anderen, was, alfo men fede, Dat fe weren van 
deme loven treden wedder to der heydenfchop, unde darumme 
was en dat gefad vor ere penitencien, unte feholden dat hols 
den feven jar. | 

Doſulves was foninf hinrif van engeland in vrank⸗ 
ryfen, unde dede darynne groten ſchaden den franfoyferen; be 
wan en af vele ftede unde borge, unde morbede untellit volk. 

Sn, der tyd voren der ftede fendeboden to konink 
eryfe van dennemarken, unde fetten bat orlige in dage 
to ener tyd mit fulfer underfchedinge, dat uppe dat negefte 
feft funte johannis baptiften fcholden etlife vorften unde ftede, 
de me darto uthfore, komen bynnen lubeke, unde fcholden 
de twyer heren recht to beyden ſyden horen, unbe dat fchatten 
mit klokheit; unde wat denne de ſtede unde vorften fprefen 
vor recht af, dar fcholden beyde deele ane ftan to der noge; 
were id denne, dat en van den parten fif nicht nogen wolde 
laten an der ftede unde vorften ordel, fo feholden beyde, vors 
ften unde ftebe, tohope vallen jegen dat deel, alſo jegen des 
vredes vyend, unde othmodigen dat to grunde. Linde dat bes 
Ieveden, loveden, ſworen unde befegelden beyde parte dat to 
ende uth fo to holdende. Men bo funte johannis dach quam, 
woll dat de holften heren unde de ftede uppe den dach quemen 
mit eren vorften, de fe darto Foren hadden, in fwaren Foften 
unde grotem arbeyde, doch de konink quam dar nicht; of belt. 
he den loven nicht, den he foren, lovet unde vorbrevet hadde. 
Do beden de heren van holften de vorften unde de flede otmos . 
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dichlifen, dat fe des Foninges vorſumynge ereme rechten fo 
ernftaftigen byleden, alfo fe don wolden, oft der holſten heren 
deme Ffoninge weren trumelos geworden. Do dat horde her 
erik frummedif unde fine kumpane, de van des Foninges 
wegen dar weren, fe begunden eren beren to entfchuldende 

unde fprefen, dat de konink hadde redelife entichuldinge, mente 
de wynt habde em enjegen weit, dat he uppe de tyd nicht 
fomen en konde. Men na deme male bat de entfchuldinge 
nene warheit an fit en hadde, wente fe weren ute des for 
ninges lande fulven komen mit gudeme wynde, darumme togen 
mit unmode de vorften unde de ſtede var dar. 

Dofulves ok voren in de zee be Koldenere Yan deme 
firaleffunde, unde fcholden de zeerovere vordryven hels 
pen, de ben copman berovet hadden; men do fe fulven by 
den copman quemen, do ſchynneden fe ene unde worpen erer 
vele over de bord. De bofheit vornemen de borgere van 
deme finde van den, de en entfomen weren; fe togen ftarf 
in de zee, unde grepen be Koldenere mit ereme bovetmanne, 
linſtowe genomet; den houmen fe allen ere hovede af, funs 
der den hovetman fetten fe up en rad alfo ber ſtad vorreder, 
unde hengeden ene do na in be galgen alfo enen meneeder, *) 

Sn. demefulven jare toch de hertige van brabant 
vor dordrecht mit grotem volfe unde beftallede darinne herz 
tih johan van beyeren, bes be ſines broders Dochter 
hadde; he mende, Fonde he den hebben gefangen, fo hadde he 
by dat land van holland woll gefomen. Do de hertoge van 
braband hadde vor der ftad by ſos weken gelegen, do vor; 
manneden fit de borgere van Dordrecht unde togen ute der 
ftad mit bertich johanne, de vele vrunde unde gunnere hadde 
in deme heere van brabant, unde villen mit hafte in dat heer, 
unde flugen erer vele doet; we dar do wech Fomen konde, 


) Es folgt hier der hanfifche Receß, den ſchon Detmars Ehronik 
S. 20 weitläuftiger und richtig unter dem Jahre 1418 aufführt. 
Die Jahrzahl 1418 hat Rufus überhaupt überfprungen, obwohl 
Br die nächft RORNR Nachrichten größtentheils unter SAID 
gehören. 


Lüb. Ehron, IT, 32 


493 





de provede fon befte. Dar wart der beiten van brabant vele 
grepen, unbe deme hertigen wart wech gehulpen. 

Doſulves vorleet biſchpp johan walrade bat ſtichte 
van rige unde wart biſchop to ludeke mit des paweſes or— 
love, unde her johan habundi wart ergebifchop to ber 
rige. Men do bifjhop johan walrade to [udefe quam, em 
wart vort gehulpen, dat be ftarf in demefulven jare, Na em 
wart do foren de here van hinfberg. 

Tho derfulven tyd wart een grezelif uplop in ber ſtad 
to brefloume, in polen belegen, tuffchen deme rade unde 
der menheit. Dat quam aldus to: de menheit van ber ftab 
hadde dan na ber wyfe der ftede by der zee, unbe hadde eren 
olden rad afgefettet unde hadde enen nyen gemafet van deme 
copmanne unde den ameten, unbe den vornieden fe alle jar, 
fo mochte en iſlik borgere to deme vegimente Fomen. Do vill 
id, dat de nie rad, de in deſſeme jare fettet was, overjach der 
ftad ſchult, unde vant, dat de ftad im groten ſchulden was en 
geantwordet van eren vorvaren; men je vunden of darby, 
dat de ſchulde redelifen mafet was. Des richtede de rad bat 
alfo, dat men de fehulde betalen jcholde van der gemenen 
borgere gude, wente fe vor Dat mene gud utbgegeven was, 
unde fette dat ſchot deſte hoger over de find, Do dat de 
menheit horde, je wart to hant unſynnich; fe quemen alle to 
hope mit fulen unde fwerden, unde lepen uppe dat radhus, 
unde fingen alle degennen, de je daruppe vunden uthe deme 
rade. Do de mord was gefcheen, bo fette de menheit enen 
nyen rad, alfo en gud duchte. Deſſe jamer wart vormeldet 
fegemunde, der romere koningk, unde he toch do to breflowe 
in de ſtad. Do be darin was gefomen, do villen em to vothe 
der vormordeden radmanne vrouwen, unde beden den vorſten 
umme vecht over de mordere erer manne. De konink leet do 
vorboden uppe dat radhus alle degennen, de des morbes har 
vetlude weren, unde ving fe uppe deme bus, Darna do des 
mandages, alfo men fanf in der vaften reminifcere, leet be de 
vangenen bringen uppe den market, unde Icet en ere hovede 
afſlan, der weren XXVIJ; de anderen overſt, de vorvluchtich 
worden, de leet he vredelos leggen to ewigen tyden. 


499 


Sn der tyb wart to erphorde brand een jode by funte 
johannis baptiften dage. De tufcher hadde ſik alrede drye 
dopen laten in anderen ſteden umme der gave willen, de em 
ſine paden geven, unde nu wolde he ſik up dat verde mal 
hebben gedofft laten; men dat wart do vormeldet. 


By derſulven tyd leet konink bogzlaff van palen fo 
vele turken dopen, beyde vrouwen unde man, dat he en allen 
nicht en konde namen geven, men he gaff to deme leſten allen 
mannen, de in een dorp horeden enen namen, unde allen vrou⸗ 
wen van eme dorpe ok enen namen. 


Uppe deſulven tyd voren de zeerovere de weſere up 
unde leden ſik vor dat ſſod vredeborg; dat wunnen ſe mit 
ſtorme, unde ſlogen daruppe enen radman van bremen, de 
. arnold bulleer hete. Do de borgere van bremen dat vor⸗ 
nemen, fe togen mit grotem volfe vor dat flod, unde ftormes 
den dat menliken mit hulpe etlifer vreſen. To deme Ieften 
wunnen fe dat, unde grepen baruppe twe unbe vertich rovers; 
de nemen je mit fit to bremen, unde flugen en allen af ere 
hovede. 


J. 1419. 

In deme jare chriſtti MECCCXJ do ſtarf de ertze⸗ 
biſchop van trere, unde na em wart gekoren greve otte 
van tzegenhagen, de do proveſt was to trere, en man 
vul dogeden. Do de gude here biſchop worden was, alſo vort 
vordref he ute ſyme ſtichte alle de joden mit wyve unde mit 
kynderen; he wolde lever des wynnes umberen, wan he ſteden 
wolde in ſyme ſtichte der joden ſunde unde boſheit. He nam 
en all ere gud, unde gaf eneme iſliken wedder TEE penninge 
in de dechtniſſe der vorkopinge chriſti. He gaf ok wedder allen 
chriſtenen ere pande, unde eſſchede van en wedder den hovet—⸗ 
ſtol, de en gelenet was van den joden. 


Doſulves toch vawes martinus van conſtancien to 
gebenna, unde van dar vort to mantua; dar lach he den 
wynter over. Darna toch he do to florencia unde legerde ſik 
in dat cloſter der prediker orden. 

32* 


300 


— 





Defjulven jares feet enthoveden philippus, De hertige 
van meylan, margareten fine vroumen, be he bojlifen bes 
Dachte in overfpele der ee, wente be erer gerne quib hatde 
wefen unme des wyllen, dat fe olt was unde van flichter 
rpdderfchop geboren. Ce hadde overft vele gudes unde gude 
flote, de he mit er nam, men vor dat gute Ionde he er vyl 
ovele. 

In derſulven tyd wolden ſik de kettere van prage 

wreken in den chriſtenen umme erer meyſtere wyllen, de brand 
weren to conſtancien, alſo johannis hus unde jheronimus. 
Se worpen ſik tohope unde lepen to deme erſten in dat cars 
thuſer cloſter; dat breken ſe to grunde dale, unde mordeden 
alle de brodere, de ſe darinne vunden. Van dar lepen ſe in 
de andere cloftere, unde ſchynneden fe alle; fe breken er vele 
Dale unde vorftoreden de orden, unde we var den monnefen 
nicht wech en vloch, de wart van en geflagen. Ok vorftores 
den fe de juncvrouwen cloftere, unde unereden vele junchrous 
wen; unde de parren worpen fe Dale, unde de papen, de van 
erer fecten nicht en weren, de breven fe ute der ſtad. “Der 
bilgen bylde vorbranden fe, ere hilgedom treden fe mit v0; 
ten, unde deden chrifto unde finen hilgen mengen hoen unde 
ſmaheit. 
By der tyd wunnen de engelſchen mit groteme heere 
de ſtad ruwan, unde morden darynne vele geſtliker perſonen, 
de ſe wuſten, dat ſe van des koninges gunſte weren van 
vrankryken. Dar worden do mede dodet ſos unde twintich 
prediker brodere, de alle mertelere worden, wente ſe umme de 
rechtverdicheit wyllen ſtorven unde in truwe eres heren. 

Doſulves ſtarf ok byſchop detleff van ratzeborch, 
en ſympel gud man; in ſine ſtede wart gekoren her johan 
van der krempe, en kluk man up tytlik gud. 

Do ftarf of de cardinal van raguz, genomet johannes 
bominici, van ber predefer orden. Deffe cardinal predefede 
dat cruce jegen de fettere van prage van bed paweſes wegen. 

To derſulven tyd leden be beyden vorften karolus, de 
belfin van vranfıyfen, unde hertoge philippus van 
burgundien, enen vruntlifen bach, dar fe fif inne wolden 
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yordregen Ieflifen unde vrunde werden; unde uppe bat be 
vruntſchop ftede unde vaft bieve, unde alle boze wan in zefers 
heit queme, fo wolden fe fit beyde bereden to deme hilgen 
faeramente mit vaſtende unde bedende, unde wolden dat tohope 
entfangen van enes prefters handen. Do de dad) quam, bat 
was der hilgen merteler mauricii unde finer ſelſchop, Do que 
men de vorjten beyde tohope, unde fchickeden fit to deme diſche 
goded. Do nam de prefter van hete des bertigen van burs 
gundien das facrament unde delede dat in twe, unde gaf eneme 
iflifen vorften en deel, to eme tefene ener ganzen voreninge. 
Des hertigen andacht funder twyvel was gud. Do fe beyde 
den licham jheſu chrifti hadden entfangen in vruntfchop unde 
leve, do fihededen fe van dannen. 

Darna nicht lange feref tarolus, de delfin van 
vrankryken, hertogen philippo van burgundien enen 
vruntliken bref, unde leet ene bydden up alle truwe, dat he 
to em queme, wente he hadde mit cm to ſprekende, dar deme 


ryke grot macht anne lege. De hertoge dachte uppe nen droch | 


ofte Iofheit umme des facramentes wyllen, dat fe tohope hadden 
entfangen, unde jede deme boden, dat he gerne wolde fomen, 
wol dat he van den finen warnet was, dat he nicht loven 
fcholde to fere. Do be quam uppe dat ſlod, dar he up vors 
bodet was, myt em moften clene finer vrunde upgan, unbe 
na en wart de brugge upgetogen. Alſo de bertoge van bur- 
gundien mende, dat he vruntlife degedinge fcholde handelen 
mit deme dolfine, do worden Dar rebe redet, de to kyve dro⸗ 
gen unde to vordrete redden. Des vornam de hertoge, dat 
be vorraden was; he antworde gutlifen to allen reden, mer 
Dat de vorfte bequeme was an finen worden. Doc bate dat 
nicht, funder de hovetman des flotes ſprank an den beren, 
unde fluch ſynen hekerlingh dorch ſyn hovet. Do villen ve 
‚anderen to unde ſteken de ſwerde an fon lif unde in de heren, 
de mit em fomen weren, unde wrofen do den dot des bertigen 
van orliens, des dodes de hertoge van burgundien fchuldich 
was, alfo men febe Do de anderen dat ruchte vornemen, 
de des hertigen vorbegdeden in der vorborch, fe villen baftigen 
up ere perde, unde makeden fit var banner. 
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In berfuloen tyb wart hertih roleff van faffen ges 
flagen mit vorgifte bynnen prage van den Fetteren, bar ene 
konink fegemund hadde to gefand, dat he je mit guden reden 
fholde to horfame unde endrachticheit der hilgen Eerfen bewe⸗ 
get hebben, 

Dofulves ftarf of bifhop johan van naffowe van 
menge by funte michaelis dage, unde in fyne flede wart 
geforen be greve des rynes. 

Uppe defulven tyb wart fofgegeven ute ber vengniffe 
balthbafar, wandages pawes johannes genomet, van 
gnaden des paweſes unde ded romeſchen Foninges, unde wart 
bevolen deme bifchope var Iebuz unde foner felfchop, bat he 
ene fholde bringen to florencie vor den pawes. Do baltazar 
was an deme wege mit der vorfchreven jelfhop, unde vornam 
van verlinged, dat me ene bringen feholde upye des pamefes 
ſuſter flod unde ene dar fetten in vengniffe, he brufede foner 
olden Fundicheit, unde bebref fo vele an deme wege, bat be 
weddefchatte en ftarf ſſod umme ene grote fumme geldes, dat 
dar nicht verne belegen was. Do be des ſlotes wys wag, 
be wart vrolif unde berebde finer felfchop en herlik aventetent. 
Do fe des avended to difche quemen, fe weren alle guben 
bogen, unde balthafar leet upbregen in groten Fannen des 
bejten wynes, be dar was. Dar drunfen fe alle mit vryem 
berten, men baltazar dranf des wynes vil elene. Do fe alle 
drunfen weren, unde to bedde gan weren, bo flepen fe vafte 
alfe gader; men baltazar, de ſik vor dem wyn hadde bewart, 
de en flep nicht vele; he fund up vor mibdernacht, unde 
fadelde fon perd. He quam ute der herberge al hemelfen, 
unbe reet vor dat dor ber ftad. Dar vant he enen leydeſman, 
den he darto gewunnen hadde, unde dat dor wart en geopent, 
alfo he dat beftellet hadde; unde fe reden mit hafte de alven 
nacht wente to deme dage. Do quemen fe uppe Dat flod, bar 
baltazar dat gelt hadde nygedan. Do id morgen wart unbe 
de felfhop upwakede, je miſſeden fo vort des olden paweſes. 
Des wart de bifchop van Iebuz fere bedrovet. Se voren up 
alle ungefegent, unde mafeden fif to eren perden, unbe fabels 
den mit der haft. Id wart en fovort vormeldet, welt hend 
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he was gereben; dar volgeden je em na, unde begebingeben 
mit em fo vele, unde vorfeferden ene mit eeden fo hochlifen 
an ſynem Ievende, funtheit unde vrigheit, dat he upfat mit 
en unde reet to florencien. Do fe der ftad naleden, do gaf 
he en den kore, oft fe vortyden mwolden in der ftad funder 
ene, edder oft be allenen vorryden fcholde; mente he en wolde 
mit en nicht inryden, funder he wolde alfenen vrig vor den’ 
pawes kamen. Do Ieten fe ene vorryden in de ftad, unde 
he auam vor ben pawes, unde vetmodigede ſik vor em na 
temelicheit unde bore. De pawes fach an fine vetmodicheit, 
unde nam ene to guaden, unde makede nicht lange darna van 
em enen cardinal. 

Dofulves ftarf bifhop hinrik vÄn balverftad, en 
greve geboren van wernigerode; in fine ſtede wart geforen 
ber johan van hoyme, de fcholafter in derſulven Ferfen. 

Sn demefulven jare famelden fif de vorften by der 
zee, alfe bertich johan unde hertich albrecht van mefelenborch, 
hertich erik van lovenborch unde hertich otte van ftetin, unbe 
wolden then in de marfe to lozende hertih joban van 
ftargarde ute der vengniffe. Do togen fe erften vor dat 
wigbelde ftrateborch, unde beleden dat all umme, unde begums 
den bat to ftormende; de hertoge van ſtetyn belede dat ene 
dor mit veer hundert wepeneren, unde begand de muren to 
ftigende, dar fe krankeſt was. Do de borgere dat fegen unde 
etlife gude lude, de darmede inne weren, fe Teten los de buffen 
uppe den wichhufen unde uppe deme dore, unte fchoten tolife 
mer wen twointich wepenere to der erden. En fieen van ben 
buffen, de dar tolyfe leten, vellede veer flarfe man, den enen 
na deme anderen, alfo if horde van den, de darmede weren; 
deme erften vor dat hovet af mit deme hode, de andere wart 
midden entweig gefchoten, deme drudden vor de arm wech mit 
deme fwerde, unde deme werben en ben af. Do dat de vyende 
fegen, fe worden fere vorvert, unde treden torugge Yan ber 
muren. Dat andere deel des wicbeldes hadden beftallet be 
bertogen van mefelenborch mit den van roftefe unde van der 
wyſmer, unde ftormeben ‚of menlifen; men do de borgere afges 
wyſet hadden de fietyner, do quemen fe to hulpe den, de mit 
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den van mekelenborch befummert weren, unde wyſeden de of 
mit buffen, mit jchote unde ftenen alfo van der muren, bat 
erer vele den graven varweden mit ereme blode. Do de vor 
ften fegen de manbeit der inwonere des ftedefen, fe brefen up 
mit bone, unde togen wedder torugge. 

Defjulven jares worden grepen vele morders in eme 
holte tuſchen ſpyre unde ftragebordh. Dat quam alfo : 
to: en copman van fpire wolde theen umme fon werf to ftras 
zeborch, unde quam by dat holt; dar lep ene an en morder, 
de ene woll fande, unde fpraf to em: O fwager! van dyme 
ungeluden kumpſtu my byr to, van not wegen mot if dy 
morden. Do jede de copman all lachende, wente he mende, 
Dat id em fpot were: «Mo fpredeftu fo, Ieve fwager?” De 
morder was van fpyre, unde hadde deme copmanne fine boch- 
ter geven. Do fede de morder: Id en id my, fmager, nen 
ſchimp; dur moft ftarven van mynen handen, dat is fo gelegen ! 
Do vyl de copman deme mordere to vote, wente he nene were 
by fit en hadde, unde fpraf: * Schone myner, leve ſwager, 
umme diner dochter willen unde erer clenen kyndere, unbe lat 
my leven! Wat du van my begereft, dat will if don!” — Ban 
defien reden wart beweget de morder, unde ſede to deme cop⸗ 
manne: Vyl ovele byn if an deſſen jamer fomen, dat if mor- 
den mot; an deſſeme brofe fint boven vertich man, de fit 
mordendes berget, dar if leyder ovele to rafet byn. Deffe 
bebbet my hyr here gefand, dat ik wat vorwerven fehall, unde 
laten nummenbe leven, up Dat fe nicht gemeldet werden, 98, 
Dat ik dy nu leven Tate, unde queme anders nement uppe 
de hand, fo worden fe boze uppe my unde feten my nicht Te 
ven. Schule wy nu uns beyde redden, jo moftu don na 
mynem rade: heſtu gelt by dy, dat do my half, unde ga 
mit my, dar myn ſeltſchop is; ik wyll dy holden vor mynen 
gefellen. Co fehaltu uththen dyn gelt, unde ſpreken mit 
vryem mode: Gyfellen, hyr is, dat if vorworven bebbe van 
deme, den if vormordet hebbe; — unde fo wyll if dat myn 
darby bringen, fo wert en leve. — DE lerede he ene, wo be 
ſe erft anfomen fcholde mit reden, dar fe fif underfant mede 
kanden. Alſo de copman horde, dat he nicht berh en konde, 
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he vulborde den rad des morders, unde toch uth teyn gulden, 
unde dede ſe em, unde behellt ok ſulven teyne; darmede gyn⸗ 
gen je beyde, dar de ſeltſchop mas der mordere. De copman 
grotte de tuffchers, aljo cm leret was, unde wyſede wat be 
hadde vorworven; Datjulve dede of te morder, be ene mede 
brachte. Alfo weren je beyde wyllekome. Der bofen mynfchen 
was of fo vele an deme holte, dat en den anderen nicht en kande. 
Do dre dage oft vere vorgan weren, do fpraf de morder to 
ſyme fwagere. Och Ieve vrunt! wufteftu jenigen rad, dat wy 
varı byr mochten komen! — Do fede de copman: “ Wultu my 
volgen, wy willet woll fcheden van deſſen Inden.” — He fpraf: 
Sa. Do nam de copman de hovetlude der felfchop over ene 
fyden, unde fede en: “Wy arbeydet over nichte, unde waget 
unfe lif unde zele vorgeves, unde wervet nichtes gewert. Ik 
wet enen ryfen copman, de mit groteme gude theende wart 
van fpyre to vranfenvorde; wille gy nu, dat it beme vorlegge 
unbe grype den, fo latet my werden enen gefellen, de my ge 
delif is. Bringe if juw den nicht, fo will if myn lif vorbo> 
ret hebben.“ — Do fprefen de Ihovetlude, dat he enen neme, 
de em gud duchte. Do efichede he finen fwager; den nam be 
to fit, unde fehedede mit em van dannen. Des ginf de cop⸗ 
man na ftrageborch, alfo he tat Lifeft wuſte. Alfo fe by de 
ftad quemen, do fede de morder to ſyme fwagere: Weet, [eve 
vrunt, myn befte, wor du Fanftz if wyll in de ftad nicht. He 
vruchte fif fere, dat he vormeldet worde, De copman gynf 
vor den rad, unde clagede, wo em weddervaren were. Do be 
rad dat horde, fe fammelden de menheit tohope, unde togen uth 
in der nacht, unde beleten all umme dat brofete, dar de mor⸗ 
ders inne weren. Do vorde fe de copman na gifjinge, unde 
quemen uppe de ftede, dar de morders inne weren, Dar fe le 
gen; bar grepen fe de altomale, unde brochten fe mit fit in 
de jtad. Ce vorhorden fe mit fwaren pynen unde vorvoren 
in der warheit, dat fe boven twintich jar den mort geovet 
hadden, unde dat boven twe duſent mignfchen weren in mens 
nigen fteden, de van erer parthie weren. Dar worden ge 
Yangen van der mordere befantniffe unde meldinge vele bors 
gere, de merfelif weren uth mennigen ſteden uppe deme ryne, 
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be pard genomen haben unbe je vorbeget hatten mennige tyd, 
de alle uppe be rade leht worden. TE wart erer vele hau⸗ 
gen, unde noch meer vordrenket. By demeiulven holte mas 
en juncorouwen cleſter, dar be mordere plegen integande, unbe 
wat fe vorworven mit mordende, bat brochten fe to mit et⸗ 
kifen beoynnen in beme cloſtere. Dat cloſter brefen de jiede 
in de grund, unde de nunnen worpen je in den rym. 

In berfufsen tyd ſtarf biſchop binrif van owen 
(newen) van zwerin, unde in ſine ſtede wart gekoren her 
binrif wangelyn, van derſulven kerken domhere. — DE 
fiarf doſulves baftbafar, be carbinal, de geweſen hadde 
games jobannes XXIIJ te florencia. 

To terfulven tyd wart geleht dat mene ſtudium to re 
ſteke, unde be meitere begunden dar to lejende by junte mer 
tens dage ere lectien na der mijten, de dar gejungen wart van 
Deme biſchope van zwerin, de des ſtudium canceler is, van 
deme paweſe gejettet, 


J. 1420. 


In deme jare chriſſt MCECCAX bo entſede te kenink 
van hiſpanien deme copmanne van dudeſchen landen; unbe 
vorboet en ſyn rufe, Dat je dat nicht ſoken ſcholden in kep⸗ 
vard, men je ſcholden to brugge liggen na older monbeit, 
unde dar ſcholden en de jinen ere ware bringen. Dat vorbe⸗ 
dent des koninges achte de copman nicht, men be vorjammelbe 
fit ftarfe mit velen groten jchepen unbe wepenere, unde voren 
mit ereme egenen leyde in byipanien, unde brachten ere gub 
Dar, unde fleten dat dar na willen, unde koften bo wedber, 
wat en hagede, unbe loden ere jchepe koſtliken. Deſſe unhor⸗ 
fam unde wrevel der coplude wart beme foninge van byfpas 
nien vormeldet; he wart vyl boze unde grymmich, unde vors 
ſammelde en ftarke heer in jchepen, unde vorlede en den wech 
des meered, dar fe henne voren mojten. Do fe do by en 
quemen, do vyl he over fe unde firedde mit en; ben zege gaf 
em god over den dudeſchen copman, unde floch fe allmeftich 
dot. DE ving he van en en grot beel, unte nam en achte 
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unbe vertich fchone ſchepe vul geladen mit Eoftlifen gude, unde 
vorde fe mit fif to lande. 

Uppe datſulve jar ftarf bifhop johban dulmen van 
Iubefe, de vore lange tyd hadde wefen in deme hove to 
rome en auditor, dat is en horer der zafe; he was en erlif 
prelate unde eyn vader der geiftlifen Iude. An fine ftede wart 
geforen ber johan fchele, en domhere derfulven Ferfen, 

Uppe defulven tyd wan marfgreve frederik van brans 
benborc bat rofhus gorloze, dar vele arges van ſchude 
deme copmanne. Vortmer warn he of doſulves fetter anger 
munde, dat deme hertigen horde van fletin, unde dar grep 
he ynne vele ryddere unde knapen. 

Dofulves Ieden de foldenere van lubeke in de zee, unde 
jageden der holften vytalien, de den copman gefchynnet 
hadden. Do fe tohope quemen, do vochten fe underlanf, unde 
de Iubefchen behelden de overen hand, unde flugen erer vele 
bot; de anderen vorleten ere ſchepe, unde lepen to Lande, 
unde tyden to der hilgenhavene. Dar volgeden en de Tubes 
fehen foldenere unde grepen erer dar EXIS; de floten fe alle 
tohope, wente de wigbeldere je nicht geven wolden uth ereme 
richte, Dar worden je do mit rechte wunnen unde worden 
gekoppet, funder ben hovetman, be wart to lubefe geworet 
unde dar entlyvet. *) 

Sn derfulven tyd was grot twydracht in ber ftad van 
ftaden tufchen den borgeren unde of tufchen deme rade by 
fit. Etlyke van den radmannen vorgunden eren fumpanen, 
unde dreven fe uthe der jtad mit hulpe etlifer borgere van 
den ammeten, unde leden fe vredelos; de togen do in de henzes 
ftede, unde clageden ere unrecht unde walt, de en gefcben wag, 
unde bedreven jo vele by ben fteden, dat de ſtad unde ere 
inwoners worden ute der henze lecht. Datfulve ſchude en of 
van enter vrouwen wegene, de je vorclagede vor deme romes 
fchen foninge umme walt unde unrecht, dat eer gefchen was 
van en; de lede fe of in fine achte: alfo dorſten fe nergene 
wanken. 





*) Vergl. hiezu Detmars Chronik beim J. 14190. ©, 26. 
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By derſulven tyd wart gebrand to meydeborch en 
ertzeketter, genomet jacob bremer. Deſſe tuſſcher mas to 
deme evangelio wyet, unde quam van prage unde begand in 
deme lande to ſaſſen ſynen erredom to ſeggende in de ſympel 
herte der leyen; men he wart Dar gegrepen unde wart aeants 
wordet deme erkebifcope van meydeborch. De leet ene vor: 
boren van meyiter petro ter prediker orden, de fettermejter 
was, unde do he ene vant dwelende in velen articulen des 
Ioven unde dar nicht aflaten wolde, do leet he ene in dat 
vur werpen buten der ſtad. 

Ok ſchude idt by derſulven tyd, dat de vitalien bro— 
dere nemen vor hamborch in der elve geladen ſchepe mit 
bere unde anderem gude, unde ſleten dat gud en deels mank 
den dythmerſchen, en deels, wor ſe konden. Ok worden ſe 
des vele to ſwaneſtede uppe dat flod, dat to der tyd ynne 
hadde hartwich breyde van des hertigen wegen van ſleſwik. 
Alſo dat de borgere van hamborch vornemen, ſe makeden gar 
ſnelliken ſchepe to, woll bemannet, unde volgeden den vyenden 
wente vor bat flot. Des worden de zeerovere ſere vorvert; 
ſe lepen achter af van der borch unde quemen to holte. Do 
hertich hinrik van ſleſpvik dat vornam, Dat des gudes was to 
ſwaneſtede vele upgekomen, he warth utermaten tornich, unde 
ſende boden deme hovetmanne des ſlotes, unde eſſchede van em 
der hamborger gud, dat en genomen was; geve he des nicht 
wedder, dat ſcholde fin lif koſten. Des entſchuldegede ſik hart 
wich grot vor ſyme heren unde ſprak: Latet, here, dat ſlod 
beſoken, unde vinde gy van deme gude up enen pennink, ik 
wyll myn lif vorbroken hebben. Do ſande de vorſte de ſyne 
mit den hamborgeren up dat hus, unde leet husſokinge don; 
dar vunden je des gudes vele, Dat en genomen was to bers 
ſulven tydd. Do wolde de here den hovetman jo laten hen⸗ 
gen, men de van hamborch vyllen darvor unde beden em dat 
levent, ſunder he moſte to ewygen tyden dat land vorſweren. 

Doſulves drogen ſere entwey hertich alf van eleve 
unde ſyn broder greve gerd umme de greveſchop van der 
marke, unde deden ſik underlank groten ſchaden. De twiſte— 
ringe quam darvan to, alſo me ſede: hertich alff hadde ene 
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clene dochter, de noch nicht fprefen konde; der feet he hulbis 
gen manfchop unde ſtede van beyden landen funder witſchop 
ſines broders, greven gerdes. Dat nam de broder ſere vor 
arich, unde leet ſik dunken, dat ſin broder, de hertige, em des 
landes van der marke darmede wolde quit maken, unde dars 
umme wart he ſines broders des hertogen vyent. Darto 
worden ſine hulpenere biſchop otto van munſter unde ſin bro— 
der de greve van ber hoye. DE vorſette he dat ſtarke flod 
feyferfwerde deme biſchope dyderife van colne vor geld, 
uppe dat he fon hulper worde. Dyt orlige warde lange, 
unde wunnen fif unterlanf af ftebe unde flote, unde vorbers 
veden vele landes. 

In demefulven jare legerde fit Foninf erif van denne 
marfen in be zee mit alto velen fihepen by pinrten, unde 
lach by Ialandes ellebogen, wente to unfer vroumen dage der 
Yandinge. Do nalde he fif deme lande vemeren, unde bes 
gand dar Tandganf to donde. De holften beren hadden in 
dat land alrede gefand vele ſchutten unde wepenere, de bat 
ſcholden helpen weren; de ftelleden menlifen ſik to ftride, unbe 
fchoten vele der ſchepe dor mit handbuffen, unde drenfeden 
vele der denen; of worten erer vele fchoten mit armburften. 
Defulven fiyutten unde wepenere, de uppe deme lande weren 
myt den buren des Tandes, wereden fo fere dat werder, dat 
de denen uppe de tyd nenen landganf don Fonden, men fe 
moften rumen wedder in de zee. In Demefulven ftride, den fe 
vor deme ftrande bad hadden, weren dot gebleven vele guder 
Iude van den ſweden unde denen. Der holſten overft wart 
do nemant merfelifes geflagen. 

Des anderen dages fprengede uppe dat land to holften 
konink erif mit achte hundert peerden unde mit dren duſent 
voetgengere by der hilgenhavene, unde togen in bat land 
to oldenborch, unde vorwofien dat mit ſchynnende unde 
mit brande. Ok floh he dar etlife man dot, unde grep by 
hundert buren ute deme wigbelte; de vorde he mede to ſchepe. 
Des achten dages do unfer vrouwen der vandinge lede he ſik 
echt by vemeren, unde trat do mit manheit in bat land; 
de hoiften wereden dat de wyle, dat fe Funden. Dar bleven 
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dot to beyden ſyden vele volfes, de denen overft vorloren vele 
riddere unde knechte. To deme leften Fregen de denen de over 
ren hand, unde brefen mit walt to en up in bat velt; des 
moſten de holten do mwyfen. Dar vorwojteden fe do de dorpe 
des landes, unde flugen unde vingen wat fe vunden. Sm 
deme dage fchude fo grot jamer unde unmpnflifheit uppe deme 
werdefe, dat desgelif_ lange nicht vorvaren was. De denen 
fhonden dar nemendes; de Ferfen worden mit walt upgebros 
fen unde de prejtere darynne gemordetz .godes licham wart 
bonlifen ute den fulveren bufjen geſchuddet uppe dat altare 
oft nppe de erden, unde de bufjen worden genomenz vele vrou⸗ 
wen worden Dar geumeret, unde de des nicht fteden wolden, 
worden gemordetz ok wurden dar vele juncvroumen fehendet 
unde worden wechgevoret in dennemarfen; den olden vrouwen 
den wart gefchonet, funder nicht umme cere oft umme godes 
willen. Do deſſe jamerlife mord unde unminſlicheit was ges 
jheen in dengenen, de genomet fint, Do weren dar woll by 
dren hundert, myn edder mer, up ene Ferfen vlogen, dar fe 
fit van wereden. Dar quemen de hovetlude der denen vor 
unde loveden en velich des Iyves unde der fund; men do fe 
do afftreden, do huwen fe de untrumen denen in allen ftucken, 
alfo men jede. Darna do villen de denen an ere ſchepe, unde 
rumeben dat land, dat fe hadden vorftoret unde vordervet. 
In demefulven jare to des hilgen _Iychamen dage was 
fegemund, der romere foninf, up deme berge to cothviz, 
unde beredde fit to ftridende wedber de kettere. Dar quam to 
em en boze ridder, zeucho genomet, vul drogene unde loss 
heit, unde will deme vorften- to vote, unde bat ene umme fine 
gnade, wente he dachte ſik hochlifen tho beterende unde allen 
unloven to vorlatende. De milde konink wart beweget to 
barmeherticheitz he nam den tufcher to gnaden, unde fande ene 
mit finen breven uppe dat jlod tho prage, dat he ven fettes 
ren wedber afgewunnen hadde. Do vil he over de, de uppe 
deme flote weren, unde fluch fe alle dot, unde bemannede dat 
dus mit den finen.- Vort nam de boze mynſche dat hilgedom 
des ſlotes, unde warp dat in dat wur, Ok was dar vele 
clenades ute den Ferfen vlochent uppe de borch, dat nam hei 
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all unde vorde dat van dar. Men nicht lange darna reet de 
boze rydder van deme ſlote na ſyme werve, unde dat vorvoer 
‚en eddelman, johan polenz genomet, uth luzetzer lande; be 
ſammelde ſnelliken en heer, unde reet vor dat ſlod, recht offt 
he zeucho were in alle ſyme geverde. Do ſe ene ſegen, de dat 
ſlodt bewareden, fe meneden, ib were ere here zeucho, unde 
leten ene uppe de borch ryden. Do vil he wedder over fe 
altomale, unde ſluch ſe dar nedder, unde bemannede wedder 
dat ſlod to des koninges hand.) 


Uppe deſulven tyd by pinxten voren be'van groninge, 
in weſtvreeſlande belegen, uth mit herſchilde unde beleden Ies 
warde, dat ſtedeken, unde wunnen dat. Darvan togen ſe 
vor ſtaveren, unde legen dar lange vor; to deme leſten 
kregen ſe eren willen darover, unde ſchynneden dat. 


To derſulven tyd vorbodede to ſik hertich warglaff 
van wolgaſt den guden knapen degener buggenhagen, 
unde velegede ene vor alle ſine vyende vor ſik in ene mole by 
den ſund, dat he dar ſcholde mit em eten unde vrolik weſen, 
alſo me em ſede. Dar ſcholden of mede weſen twe borger⸗ 
meſtere van demeſulven ſtraleſſunde; ſunder de beyden borger⸗ 
meſtere wolden weſen bekummert in der ſtad werve, up dat ſe 
nicht komen drofften to em, wente je em nicht en loveden. 
Men de fnape degener quam aldar in guden loven, wente be 
fit nicht arges an fyme heren vormodede. Alſo fe over ber 
tafelen des hertigen feten, do quam dar en bode, de fede, bat 
dar hovelude quemen; des wart be gude heit degener vor: 
ſtricket (vorſchricket), unde ſprak to ſyme heren: SE vruchte, 
dat ik nicht velich en ſy. — So ſtund he up unde wolde 
ſeen, we de hovetlude weren. Do ſprank to em en van des 
hertigen knechten myt eme baren ſwerde, unde ſluch ene in ſyn 
hovet, dat he ſtorte to der erde; alſo quemen de anderen to, 
unde ſlogen ene gantz doet. Do dat arich de van deme ſunde 


“) Es folgt hier die Erzählung von der Einnahme Bergedorfs durch 
die Lübecker und Hamburger. Vergl. Detmars Chronik. ©,25. 
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vornemen, alfo vort Ieten fe warnen begenen, de uppe Des 
knapen floten weren, bat fe fofegen, wente ere junchere were 
geflagen. Vortmer fo leden fe in der ftad vredelos alle, de in 
der flachtinge wefen hadden mit deme hertigen. De bertige 
feet do fovort upfitten degenhardes fehiltfnecht unde etlife mit 
em; de ſcholde upeffchen van jones heren wegene, unde be arts 
deren ſcholden fo dat flod gefregen hebben. Men je weren 
alrede gewarnet uppe der borch van den fundefchen, bat fe 
erer nicht upleten. 


In derfulven tyd to fanden de joden ute beme hertich- 
dome van beyeren ben fetteren van prage vele wapens unde 
grote fummen geldes, dat fe jegen de chrütenen menlifen ſtry⸗ 
den ſcholden; men do hertich frederik van beyeren dat vor: 
nam, bo leet be upgripen alle de joden ſynes landes, unde 
nam en all ere gud, unde warp fe in de vengniſſe. 


Sn demefulven jare, alfo fonink hinrif van engeland 
vele fihaden hadde dan den franfoyferen, do leet konink Tas 
rolus van vrankryken ene to fit vorboben in velicheit, 
unde mafede mit em ene zone unde vrede, De to vorvange 
was deme jungen - foninf karole unde deme ryfe unde vort 
alle finen nafomelgngen. De vrede unbe vorfoninge ginf 
aldus tho: koninke hinrike van engelande gaf konink karolus 
ſine dochter catherinen mit ſodaner underſchedinge, dat de 
vorferevene konink hinrik ſcholde weſen na konink karolus 
dode en recht, war erfname des rikes van vrankryken, unde 
vort na em alle ſyne erven to ewigen tyden, unde ſcholde 
weſen unde heten twier ryke konink, alſe van vrankryken unde 
van engeland. Sunder vor konink karolus dode ſcholde Eos 
nink hinrik ſik nicht nomen laten konink van vrankryken, men 
en vorwarer edder beſchermer des rykes, woll dat karolus 
delfin, des koninges echte ſone, noch levendich were. Deſſer 
unredeliken tozate unde vorbindinge vulbordeden de upperſten 
vorſten des rykes, unde wolden karolum, des koninges echte 
ſone, erflos maken. Unde dat ſchude al umme des groten 
unloven willen unde myſdat, de karolus, de junge konink, 
dan hadde by hertige philippe van burgundien, den he morden 
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feet na deme groten Ioven, ben be em dede in deme facras 
mente. *) 


Uppe defulve tyd was grot ſtervent in allen landen. 
Dat begunde fit erjten in waljchen landen, unbe quam fo 
herdale langk den ryn, unde vorwoſte dar grote ſtede; var 
deme ryne toch id ſik vort dor weſtphalen unde ſo dorch 
heſſen unde doryngen, unde vormiddels ſaſſen quam id by de 
zeeſtede, unde nam dar untellik volk enwech. Darvan toch id 
do in prutzen unde lyflande, unde vordelgede vele mynſchen. 
In deme ſlote vellyn to lyflande ſtorven allenen by ſos unde 
druttich dudeſche heren. Deſſe ſulve mord bedrovede of alle 
frankryken, hiſpanien unde engeland. 


By derſulven tyd wolde hertich albrecht van ſaſſen 
began de wonliken hoge mit ſinen guden luden, beyde man 
unde vrouwen, unde toch mit en in en holt, by wittenberg 
belegen, mit ſiner vrouwen; dar weren ſe vrolik mit dantſende 
unde hoverende, eten unde drinken. Do dat quam to der 
middernacht, unde en iſlik in ſiner rowe was, do wart dat 
hus bernende, dar de vorſte mit der herſchop ynne lach, unde 
vele ryddere mit eren vrouwen, unde andere gude lude wor» 
den dar vorbrand, eer ſe ſik redden konden; de hertoge overſt 
mit ſiner vrouwen ſprank naket ute deme vinſtere, unde quam 
ſo darvan. Dar vorbrande ok alle beddewant unde vele 
koſtliker cledere, de dar brocht weren. Men wor ſik dat vur 
van orſakede, dat konde nemant weten.“) 


Doſulves ok dreven de kettere groten homuth in der 
ſtad to praghe unde overdat. Se breken up mit walt des 
keyſers graff karoli, konink ſegemundes vader, unde nemen 


*) Hier läßt Rufus die Nachricht von dem Zuge gegen die Dänen 
folgen, ohne jedoch dem Herzog von Schleswig ein fo großes 
Heer zu geben, wie Detmar ©. 275 er beſtimmt vielmehr gar 
nichts über die Zahl der Truppen. 


“) Die folgende Nachricht fiehe in Detmars Chronik. S. 28. 
Eines Antheild des lübeckiſchen Biſchofs an dem Friedensver: 
fudye erwähnt Rufus nicht. 

LZüb. Chron. II. 33 


fine benthe daruth unde branden te in deme vure. Do de 
overdaet vornam ſegemund, der romere Foninf, be quam 
mit grotem volfe unde belete de ſtad prage, unde wolde den 
bon fines vaders wreken; men de kettere quemen mit unfpres 
felifem talle der unlovigen, unde hadden enen ftanden ſtrid 
mit deme foninge, unde flogen van den chriftenen volfe beth 
wan vif dufent mynfchen. Vort togen fe vor dat flod vice⸗ 
grad, unde ftormeden dat menlifen unde wunnen bat; dar 
mordeden fe alle degennen, de ſe daruppe vunden. To ber 
tyd worden geflagen van den Fetteren boven teyn landesheren 
unde vele ryddere. 

By berfulven tyd togen de van deme ſtraleſſunde 
unde of de van deme grypefmwolde vor dat flod ufedum, 
daruppe was hertich barnammes wyf van wolgajt, de en or 
fafe was des dodes des edelen knapen degeners buggen: 
hagen, unde of weren baruppe fine morders, de fe vor: 
degedingede unde befchermede. De borch ftormeden je unde 
wunnen fe to deme Teften; men de morders lepen achter af 
to holte, unde quemen wech; dat ſlod veteden de ftede all 
ftarf mit wepeneren unde ſchutten. Do achte dage vorgan 
weren, do wart ben fundefchen vormeldet, dat de hantdadigen 
des mordeg weren uppe deme flote nefferome; des togen 
fe ute der ſtad mit hafte, unde mit en reden de guden Tube, 
genomet de moltefen, unde beftalleden te vefte all umme, unde 
wunnen dat mit ftorme. Daruppe grepen fe foftein wepenere 
unde ſchutten; de worden fe all gevangen mit fit in to deme 
funde, unbe dat ſlod brefen fe erft an de grund, De hovet⸗ 
man des flotes, do he ſach, dat he den borgeren nicht konde 
webberftan, he fette fit an enen faan, unde wolde achter af 
voren over dat meer; men dat fchepefen fluch mit em umme, 
unde be vordranf in fome wapen. Den fochten darna de 
fundefchen in deme watere, unde leden ene al dot up en rad, 
gewunden an ene kohud. Do wart of gevangen en gud man 
geboren, johan bere-geheten, de de hovetman des mordes 
was; den ſlepeden ſe dorch de ſtad unde ſtotten een mit eme 
rade; dar leden ſe ene vort up. Der anderen vangenen 
worden vele losgegeven. 
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In deme jare chriſti MCCCXXI do ſtarf greve hinrik 
van holſten in der vaſten unde wart begraven to idzeho. 
Dar wart do hertich gerd greve, unde hertich aleff blef 
hertich to ſleſwvik; ſe ſeten over beyde in ſammelden gude unde 
herſchop. 

Doſulves ſtarf ok biſchop johan ſlamſtorp van 
bremen, de dat ſtichte erliken vorſtan hadde, unde hadde 
vele flote ingeloſet. In fine ſtede wart geforen greve clawes 
van Delmenhorftz; de gaf do fine grevefchop deme ftichte, 
unde alfo heft de kerke van bremen dre grevefchop, alfo de 

grevefchop van ftaden, van dytmerfchen unde van delmenhorft. 


Tho derfulven tyd weren etlife borgere van brugele 
in brabant ereme hertogen unhorfam unde nicht to willen, 
unde mafeden twydracht unde fplitteringe in der ſtad mank 
der menheit. Der borgere homuth Dachte de hertoge to bre: 
fende unde fe to otmodigende, unde lede enen hoff in te ftad, 
dar vele vorften unde heren fcholden tofomen up ene fefere 
tyd, unde fihref of finen vrunden in deme rade, dat fe be 
ftellen foholden uppe de tyd mit eren vrunden, Dat fe denne 
alle to harnfche weren, wente he wolde denne mit ben finen 
wrefen den homuth, den eme gedan habden etlife borgere in 
der menheit. Alfo de bode do mit deme breve was uppe deme 
wege, fo vil idt fif, dat de greve van fympol, tes ber: 
togen broder, deme boden wedderreet uppe deme velde. Des 
fpraf: de greve to deme boden: Wor denfeftu‘ hen, knape, unde 
wat is dyn werf? — De bode antworde deme heren unde 
fede: "SE brege breve to brußele an den rad van jumes 
broders wegene.” — Do nam de here deme boden de breve, 
unde brof de up unde las fe. Do he fe hadde gelefen, to 
vorde he den boden mit fif unde reet to brußele in, unde 
antworde de breve deme anderen parte des rades unde bei 
menheit hemelfen. De bejtelleden do, dat de gantze menheit 
uppe de tyd, alfo de berfchop komen wolde, to harnfche gink 
unde ſik in ſunderge huſe des nachtes leden. Alſo de hertoge 
mit den ſinen in de ſtad gekomen was, van deſſer beſtellinge 
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wuſte dat andere part des rades nicht, de des hertogen vrunde 
weren. Do dat quam to der middernacht, unde de herſchop 
mit den eren alle in rowe weren, do villen de borgere van 
der menheit to em in de hus unde vingen alle de heren mit 
den eren meſtich, unde brochten ſe in de torne. Ok grepen 
fe de ute deme rade, de dyth ſtempet hadden mit deme her⸗ 
tigen, unde huwen den de hovede af; men de vorſten unde 
guden lude moſten ſik alle loſen. Dar wart do mit deme 
hertogen gevangen de here van henſberg, des biſſchopes vader 
van ludeke, de greve van morſe, des byſchopes broder van 
colne, de proveſt van aken unde vele andere heren. 

Doſulves ok in den crucedagen hadden ſik vorſammelt 
de buer by der mozele mit den papen, unde gingen na 
older wonheit mit den erucen van eme dorpe to dem anderen, 
unde umme ere acker unde winberge. Do ſe by de mozele 
quemen, unde de papen mit den crucen darover varen wolden, 
do ſeden de olden vorvarene buer to ereme kerkheren: Here, 
varet mit deme cruce nicht uppe de mozele, wente wy dat ny 
darover bringen konden ſunder grot lydent unde vaer unſes 
levendes. — De perner rokede nicht der buer rede unde wars 
nynge, men be ftech in: dat ſchip mit deme cruce, unde boet 
den buren by deme banne, Dat fe mit em overvoren. Alfo 
dath voll na bode eres paſtores in dat ſchip getreden was, 
unde fe mibden in dat water quemen, do gink dat ſchip to 
grunde mit alle den, de darynne mweren, vroumen unde man 
unde of kindere; dar vorbrunfen by hundert mynfchen und 
vertich, unde vil clene wart erer gerebdet. | 

By derſulven tyd deden de fettere van bemen groten 
mord in deme ryke van bemen, unde in der marfgrevefchop 
var mereren. Ge mwunnen vele clener ftede unde wigbelde, 
unde flugen dot, wat fe darinne vunden; fe vorftoreden de 
cloftere unde brefen dale de ferfen, unde mordeden vele pre 
ftere unde geyftlife Iude. En broder quam varı ber predifer 
orden to mege in lothringe to pinrten, dar do deſulven bro- 
dere hadden ere grote capittel ered orden, unde was th bes 
men darhen Hefand, dat uppe dat jar hadden defulven bofen 
fettere vorjtoret van der predifer orden allenen veertegn 


517 


cloftere, unde hadden meftich alle de brodere darinne gebobet. 
Ok fo hadden defulven tufchere van den anderen orden vele 
convente vorftoret unde vele bomecollegia unde parrenferfen 
tobrofen, unde dat fe nemendes en fchoneden van mynfchen, 
de chriftene weren. Ge hadden of doſulves gewunnen den 
berh to cuthviz, unde hadden dar groten ſchat gevunben. 
To befjeme jamere konde do de romefche Foninf nicht behulplik 
weſen offt ene fluren, mente de turfen weren do in ungeren 
gefomen, unde deden en groten ſchaden; ben mofte de konink 
webderftan mit alle den, de he vormochte. 

Dofulves of toch des konynges broder van engeland, 
thomas, mit vele volfes over in vranfryfen, unbe wolde 
finen pafchen holden to paryz, bat do be engelfchen ynne 
hadden. Dat wart vormeldet farolo, deme delfine van 
vrankryk; de ſammelde do en grot her unde vworlede den vor; 
ſten van walloiz Cwalleis) thomas, dar he mojte henne theen. 
Alfo id do quam in guden dunnerdagen, do dropen fif de 
vorften beyde by paryz, unde ſtridden menlifen tohope; men 
god gaf deme delfine den zeghe, dat be dot fluch den vorften 
thomas mit-woll vif duſent engelſchen. Dar wart do of ge 
flagen en byſchop van engeland, de nicht umme ftrides willen 
dar fomen was, men umme vrolif to weſende to paryz. 

Tho denſulven tyden was grot twydracht twifchen hertich 
bernde van brunfmwif unde bifhop johanne van hil— 
denſhem unde bes ftichted genoten, unde deden fif under 
lank groten ſchaden. Hertogen bernde halp fyn broder, her⸗ 
tich wilhelm van Iuneborch, bifchop johan van halverftad unbe 
bertich hinrif van flefwif. Deffe vorften togen in dat ftichte, 
unde branden, fchynneden unbe vorwuſteden vele borpe unde 
treddeden bat korn uppe deme velde, of reet hertichen bernbe 
t0 hulpe marfgreve freberif van brandenborch, greve alff van 
fhowenborch unde greve eryk van der hohe. Se bumeben of 
en nye flod by de borch fladem, bat nomeden fe were⸗ 
borch, unde deden deme ftichte unvormwinlifen fchaden. To 
ener tyd ftorten beyde here tohope unde firgbden under fif; 
bar bieven tho beyder halve Jude dot, finder de van brunfwif 
behelden Dat velt, unde vingen ſos domhere van hildenſhem, 
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de worpen fe in de torne, unde lereden ſe to kore gan. Deme 
biſchope van hildenſem hulpen biſchop otto van munſter, ſyn 
broder, unde greven erykes broder van der hoye, de greve van 
ſpegelberch, de van lychen unde van honſteen. 

Doſulves ſtarf biſchop johan van ſleſwik; he was 
van der mynnerbroder orden unde en meſter an der hilgen 
ſchrift. In ſine ſtede wart gekoren her clawes ſ mid, der 
kerken proveſt, en man olt van jaren. 

In demeſulven jare togen markgreve frederik van 
myſſen unde fon broder wilhelm over den bemer wolt mit 
grotem volke. Dar quemen enjegen de bemeſche kettere 
in groter ſchar, unde ſtridden mit en vor der ſtad bruxe; 
men de markgreven behelden ſunder groten ſchaden den zege, 
unde de vyende chriſti worden vorvluchtich to der ſtadwart 
unde quemen darin. De markgreven beyde leden ſik vor de 
ſtad, unde begunden de to ſtormende. Do dat de kettere ſe⸗ 
gen, ſe grepen twe chriſtene unde bunden ſe uppe brede unde 
leden ſe uppe de hus, dar de vorſten de ſtad anvechteden uppe 
den ram, dat de chriſtenen erer medechriſtenen ſchoneden unde 
van deme ſtormende uphelden unde enwechtogen. Sunder de 
chriſtenen, de ſo bunden weren, repen uppe de heren, dat ſe 
erer nicht en ſchoneden, men dat fe menliken ſtormeden, wente 
fe wolden gerne fterven, uppe Dat des loven vyende gefrenfet 
worden. Alfo gaf dat god van gnaben, dat in deme ftors 
mende de ſtad gewunnen wart, unde de twe chriftenen, de fo 
bunden weren, nicht geferiget eıt worden. Dar flugen de 
voriten do dot allent, dat fe vunden in der ftad, unde — 
ſe wedder mit guden chriſten. 

Doſulves of do fanden beyde, pawes unde de romefche 
konink, ere breve in alle chriftene land af deffit des meres, 
unde beden de vorften unde of dat gemene volf, unde boden, 
dat fe fit redden to theende wedder de fettere des ryfes 
van bemen, fe to vorſtorende, uppe dat dar nicht groter 
arih na en volgede. Unde uppe dat en iflif gub mynfche 
deſte bereder unde vuriger darto worde, fo gaf be pawes alle 
den, be fulven togen jegen de fettere, edber de enen wepener 
oft ſchutten vor fit fande barto, ofte na finer mogelicheit hulpe 
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darto dede mit gelde edder wapene, gange vorlatinge finer 
funde unde finer pine. Dat gnadenrife aflad bewegede do ber 
mynſchen herte fo fere, dat mennich duſent wepenere unde 
ſchutten, beyde to perde unde to vote, fit uppe den wech mas 
feden uthe allen lande. Dar worden do vorfammelt uppe 
ſunte bartholomeus Dach, alfo men fede, in myfjener land, de 
- over den bemejchen wolt trecken wolden, unde de of van uns 
geren wart unbe ofterrgfe dor mereren then wolden in bemen, 
wol hundert vorften, greven unde landesheren, de berede wer 
ren, ere blut to ftortende vor den chriftenen loven, hadden de 
bovede der chriftenheit do nicht gefwefet; mente be romefche 
foninf bot do den vorften, dat fe fines beyden feholden unde 
nichtes begynnen, eer he queme. DE en fande de pawes dar 
nemende van finer wegene, de deme volfe troftlit hadde gemes 
fen. Do overft de vorften fegen de vortoringe des romifchen 
foninges, fe gingen to rade, wo fe ere dink anflan wolden. 
Alfo fe Do in deme rade vorfanmmelt weren umme des beiten 
willen des chriftenen loven, do ſchude dar en groth arich, 
van weme edber wor her, Dat konde nemant weten: alle de 
telte der vorften worden tolife bernende, unde bat vuer vor; 
delgede alle der heren wapen unde vitalien. Do dat' de fet- 
tere vornemen, be bynnen der ftab zaaz mweren, bar de vor 
ften vorlegen, be lepen ute ber ſtad, unde under beme rofe 
villen fe over der chriftene heer unde ſchoten to en mit loct- 
buffen unde armborften, unde fiugen erer vele dot unvorfichtis 
ges. Alſo wart dat gange heer vorfchuchteret, unde en iflif 
fo8 dar fin funefte, wo he van danne fomen Tonde. 

By derfulven tyd toch marfgreve frederif van bran: 
denborch in beyeren jegen hertich lodewige mit ftarfer 
hand, unde wan em af in Forter tyb by fos unde druttich 
borge unde flede; unde dat hadde he fwarlifen jegen em 
vorwrocht. 

Dofulves of was grot ffervent by ben zeefteden, 
unde warede woll twe jar all umme; dar bief mennich duſent 
mynſchen Dot in der peſtilencien. 

In demeſulven jare wart ſo grot overvlot der wa— 
tere in zeeland unde holland, dat dar vele kerſpele vor⸗ 
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gingen in watersnot. DEF de ftede der ande leden groten 
fyaden in volfe unde queke. Bor der ſtad dordrecht wart 
fo grefelif en fivaldy des meres, bat fe vruchteben, de ſtad 
ſcholde vorſinken; men konde of dat holl nicht ftoppen mit 
velen olden fehepen, de dar ingefenfet worden. Dar vordruns 
fen of do XVI fohone carfpele mit volfe unde quefe, dar me 
noch de ferfen futh liggen an ber zee, bar neen hopene is 
mer to, dat men fe webder bumen fonne. 

Tho berfulven tyb of wan hertih philippus van 
meylan mit vorretniffe der borgere van bynnen de benome- 
den ftad janua. Dat mafede de vormalediede partye unde 
twydracht ber ynwonere, de leyder mennige gude ſtad unde 
of land vorborven beft. 


%. 1422. 

Sn deme jare chrifti MECCCXXIJIJ do geven fit mit 
willen funder not der weftorefen under bertih joban van 
beieren, de en vorftender was der grevefchop van holland 
unde feeland, unde huldegeden em. Unde uppe Dat de vors 
ſchrevene huldinge unde undergevinge defte vafter unde ſekerer 
were, fo ftededen fe em des, Dat he flote buwede unde de bes 
veftede in ereme lande, dar fe ny heren fteden wolden. Men 
de olde vrigheit mach nicht lange dat juck dregen des denſtes; 
darumme helden befulven vreſen kume Dre mante deme her⸗ 
togen truwe unde loven, unde worpen wedder to grunde dale 
de borge, de in ereme lande de here gebuwet hadde mit ereme 
willen, unde ſlugen dot her florens van alkoma, des her⸗ 
togen hovetman, en erbar rydder. Ok ſo wunnen ſe de ſtad 
ſtaveren unde mordeden alle de hollandere, de van des vor⸗ 
ſten wegene darynne weren. 

By derſulven tyd togen in dat ſtichte van verte 
hertich wilhelm van luneborch unde de junge hertich 
otto van brunſwik mit ſtolten wepeneren, unde leden ſik 
vor dat flot grone. Dar quam de biſchop johan van hil⸗ 
denſem en entiegen mit den ſinen, unde ſtridde mit den her⸗ 
togen vor deme ſlote enen harden ſtrid. De brunſwiker overſt 
behelden dat velt unde vingen by hundert gude lude van den 
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ftichtenoten. Dar worden do of gegrepen domheren van Bil; 
denſhem ımde worden in de vengniffe gevoret, unde en van 
den wart do geflagen, de was en boren here van lovenborch, 
otto genomet. Do de ftrid gedan was, Do ftormeben fe be 
borch unde munnen de; men de hovetlude des floted, alfe de 
van hanze unde de van fpegelberch, lepen achter af unde'ent- 
quemen. Do fe lange underlanf georliget hadden unde ere 
land tho beyden fyden vordervet hadden, do undernam bat 
porlige bifhop dyderik van collen unde vorfonede fe 
alfo, dat de hertogen behelden dat flod borchborp, dat fe uns 
der deme krige gebumet hadden, mit den guderen, de van oldin⸗ 
ges to deme dorpe gehort hadden; darto behelden deſulven 
vorften van brunſwik de twe ſlote ofen unde grone vor de 
ſchattinge des van ſpegelberge de olde; de junge overſt was 
en entkomen. Demeſulven olden van ſpegelberch geven ſe 
wedder to ſiner naringe to hulpe dat ſlod hachemolen; overſt 
de anderen vangenen moſten ſik ſulven loſen.“ 

Doſulves ok toch hertich phylippus van meylan 
vor en ſtedeken, veltzen genomet, belegen in oſterryke, unde 
dat wan he mit vorretniſſe. Do de van tzwyceren dat 
vornemen, ſe makeden en grot heer to unde wolden de ſtad 
wedder wynnen; des quam de hertige van meylan ok mit 
grotem volke unde ftorten tohope. Dar wart gevochten van 
beyden fyden menlifen unde worden vele flagen. In deme 
ftride bfef dot her engel van permunt, de hovetman des her: 
tigen. Do de van tzwyceren eren willen nicht fonden behol⸗ 
den, fe reden mit macht dorch bes hertigen heer unde togen 
to lande. 

Dofulves wan of tonink hinrik van engeland de 
ſtad mewiz in vrankriken mit ereme ſlote, unde bemannede 
dat vaſte. | 
Uppe defulven tyd worden de dudeſchen borgere bynnen 
prage, de alle gude chriſtene weren, tornich uppe enen geft- 


| *) Hier läßt Rufus die Erzählung von dem Zuge der Lübecker 
und Hamburger gegen die MWegelagerer bei Mölln ‚Aeeh 
Vergl. Detmars Chronik J. 121. ©. 30, _ 
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liken man van der augufiiner orden umme vele umbefchedener 
rede willen, de he ſprak uppe deme prebifftole, wente he of 
en fetter was, unde grepen ene mit finer feltfchop unde flugen 
en de hovede af. Dat vornan en olt Fetterfche; fe grep des 
broders hovet unde lep darmede dorch de nyen ftad unde rep 
mit Inder ftempne: Dit id dat hovet unfes predefered broder 
johannes in der ofden ftad gemordet! — Do dat horden be 
fetters in der nyen ftad, fe quemen in Fort tohope, unde ler 
pen in Dovendiger wyſe in de olden ſtad unde uppe Dat rad» 
bus mit wapender hant, unde mordeden erer en deles ute 
deme rade; de anderen quemen wech mit lifte.*) 

Lippe dejulven tyd ftarf Eoninf hinrik van engeland 
in vranfryfen in funte auguftined avende in den pocen, unde 
Icet na fit enen fone van twen jaren, unde fonen broder 
bunfred. Na des Foninges dode vlogen de beſten engels 
fhen van pariz to ruwan, wente fe vruchteden des delfines 
parthie van vranfryfen, de byunen pariz was, unde wart 
mit des Foninges dode fere fterfet. 


ch 1425, °) 

In deme jare chrifti MEECCXXIII toch boleflaug, 

de Foninf van polen, mit bertih witolde van lettowen 
by ſunte bartholomeus dage in prutzen woll mit twen hun⸗ 
dert dufent mannen, unde Dachte dat land to vorherende. 
Alfo de prugen dat vornemen, fe fammelden by veer unde 
twintich duſent wapen, unde togen den vyenden under ogen 
uppe de vorde, dar fe jo over moften. Der polen her vor: 
merede fif van dage to dage unde worden fo ftarf, dat de 
prußen de vorde nicht Ienger waren fonden; darumme togen 
de prußen torugge up ere flote unde in ere ſtede unde ſtede— 
fen, unde fterfeden de na erer macht. Do toch de Fonink van 





*) Die bier folgende Nachricht von dem. Zuge der Lübeder und 
Hamburger gegen. Frießland giebt ſchon Detmars Chronik. 
©. 31. no 

*) Es folgen hier zunächft die beiden auch von Detmar zuerft unter 
diefem Jahre gegebenen Nachrichten. Vergl. J. 1423. ©. 32, 
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yolen en na, unde belede dat flod lobowe fterffifen, unde 
begunde dat to ftormende, men de uppe der borch weren, de 
wereden ſik fo freftlifen, dat fe woll twe duſent doden darvor 
leten. Do fe Do achte dage darvor ftormet hadden, bo bre; 
fen fe up unde togen vortan vor de rofenborc, de wunder 
fe Icddich funder voll. De bifhop des ftichtes was darvan 
gevlogen umme vruchten willen unde habde id overgeven; 
dat -ftedefen of vor deme flote hadden de ynwoners fulven 
vorbrand, Dat flod bemannede do de konink van polen mit 
den finen, unde toch do vort in dat ftihte van colmen; 
dat vorherede he gans mit rove unde brande. Dat volf overft 
des ftichtes reddede fif up eme werdere, dat belegen is twiffchen 
der myfele unde trevenig, der watere; dat werder hadden fe 
fo vaft gemafet, dat de polen nicht konden dar to en fomen. 
Alfo de konink bugzlaff van polen aldus in deme lande be; 
fummert was, underdes hadde ſik vorfammelt en van deu 
dudefchen heren mit wol achte dufent wepeneren, unde toch 
mit den in polen unde wan barinne vif fchone ftede unde 
fluch dot untellif volf. Ok fo vorftorede he to grunde dat 
clofter frone, dar de konink van polen en flod af gemafet 
hadde, unde how beme hovetnanne fin bovet af. 

Dewyle dyt fehude in polen funder des foninges wits 
fchop, do was der polen Foninf to colmen in de jtab gefos 
men mit macht, unde bumwede van ber hovetferfen unde van 
der domheren huſen en ftarf flod in der ſtad, dar he de ftad 
wolde van weren. Alſo dat de meiter der prußen vornam, 
he toch vor de ftad mit deme lande unde beftallede den Foninf 
darinne; dar wart de konink fo fere inne benodiget varı brafe _ 
der vytalien, dat he begerde degedinge to bolden mit deme 
meftere. Dar wart do befloten van den vorften in den deges 
Dingen, dat de foninf dat gemene volk to hus fande unde bes 
grep enen vrede mit den prußen; de wart befegelt tho beyben 
ſyden. In demefulven vrede wart mede belevet unde [ovet 
van den prutzen, dat fe brefen ſcholden in de grund twe flote, 
alfe neffe unde dravenborg; de flote weren to deine lande 
van prußen, unde wan be brofen hadden weſen, jo mochten be 
polen hebben an prugen reden funder hinder. Sunder biſchop 
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dyderik van collen wart gefand van ben Forvorften in 
prugen, unde bo de quam, de braf do alle degedinge van ber 
walt ded romefchen Foninges, unde begand uppe dat nye mit 
deme foninge de degedinge to begripende unde beflot alle ding 
mit eme guden ende. 

‚ Dofulves vorbrande molhuſen de ſtad, belegen in bos 
ringen, in des hilgen lichamme avende; dat vur was ange 
lecht van dren boven in velen enden der ſtad, oft dat ene 
nicht hadde upgegan, bat jo dat andere bekleve. Men de 
fehelfe worden grepen in deme megeften dorpe van eren 
egenen worden, unde worden uppe de rade gelecht vor 
molhuſen. 

Do ſtarf ok hertich johan van mekelenborch in 
ſunte gallen dage uppe deme ſlote to zwerin, unde na em res 
gerede dat hertichdom allenen hertich albrecht, konink albrech⸗ 
tes ſone van ſweden, oldinges vordreven. 

By derſulven tyd worpen ſik tohope de ekeſvelder 
unde wolden ryden vor molhuſen na der ko. Dat wart 
vormeldet deme hovetmanne van der ſtad; de beſammelde 
ringe twe hundert wapen, vorlede ſe vor der ſtad; ok wart 
dat to wetende deme landgreven van doringen, unde de 
quam of mit twen hundert weraftich, wente be was en bes 
fehermer der van molhufen. Alſo do de rutere de fo ges 
nomen hadden vor der ſtad unde wolden fe wech dryven, 
alfo braf de hovetman up unde volgede en uppe deme fpore, 
unde de landgreve quam en under de ogen tho. Alfo wors 
den fe behalvet twiſſchen twen heren der vyende unde wor⸗ 
den alle gevangen unde geflagen. Ban den hovetluden wor; 
den gegrepen twe van adolenefjen unde en van hanfteen. 

Uppe de tyd ftarf hertih albrecht van wittenberg 
var faffen, unde leet nenen fone na. Des hertichdomes 
wolde fit underwynden hertich erif van lovenborch, alfo be 
dar of wol recht to hadde van erftales wegene, unde fchref 
ſick hertige van fafjen unde marfchalt des rykes. Ok wolde 
marfgreven frederifes fone van brandenborg, de fine dochter 
hadve, dar wat rechtes to hebben; funder de wart afgelecht 
mit gelde. Dat hadde of hertich erife wol gefchen, wan be 
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1 
dat wolde hat hebben vor fon deel; men de drudde ginf mit 
der braden wech; de gaf dar meift umme, aljo hyrna fteit 
gefchreven in fyme jare.*) 

Tho derfulven tyd hadden de Fettere beftallet dat ſlod 
farlfteen, dar des Foninges van bemen fchat uppe was. 
Des ſlotes hovetman was hannes polenz, unde was an gro⸗ 
ten noden fo den tyden. Dat ruchte quam vor de vorften 
darumme befeten; de redden fif to van ftunden an unde wol- 
den dat flodt entjetten. Hertich lodewich van ofterryfe quam 
mit ftarfen volke uppe de enen foden, unde marfgreve fredes 
rik van myfjen quam mit den finen to der anderen ſyden; 
ok quam darſulves ute ſwaven markgreve frederik van bran— 
denborch, de dar was umme ſake gereden. Deſſe vorſten que; 
men tohope vor Dat ſlod, unde ſtridden mit den ketteren kref⸗ 
tichliken; dar gaff god den ſege den chriſtenen vorſten, unde 
ſlugen der unlovigen boven veer duſent dot, unde de anderen 
untvlogen en van deme velde. Dat ſlod ſpyſeden de heren 
do, unde bemanneden id ſtarkeliken mit guden wepeneren unde 
ſchutten. | 
Doſulves ftarff ok hertige frederik van beyeren 
uppe ſunte panthaleonis. Deſulve vorſte hadde hertich frede—⸗ 
rikes dochter van brunſwik, de ſo jamerliken gemordet wart 
by friſlar. | 

By derfulven tyb nam hertih winfred van glofce» 
fer uthe engelandb des greven wilhelmes dochter van hol: 
land, jacobam, de alrede woll twe jar beflapen was varı 
ereme ome hertigen alve van brabant, unde was nu var eme 
gefcheden by horfame des pamwefes unde fome banne. Deffen 
hertigen mwinfrede nam de vrowe jacoba darumme to echte, 
dat he er heipen fcholde befrechtigen, dat ere vaderlife erve 
was, bes fe berovet was vormiddeſt hertich johan var 
beyeren, eres vaderbroder, be fit des landes hadde under: 
wunden. 


I Hier bt Rufus die ſchon von Detmar S. 33 mitgetheilte 
Nachricht von dem Frieden zwifchen Dänemark und Holſtein 
folgen. 


526 


—— — 





Doſulves ok quemen tohope markgreve frederik van 
brandenborch unde hertich albrecht van mekelenborg 
bynnen parleberge in der prygnitz, unde wolden ſpreken 
umme de vangenen, de fe hadden to beyden ſyden unde of 
umme andere ſake, de ere land angingen. Dar gingen de 
vorſten beyde allenen tohope an ene dornetzen, unde leten dar 
buten eren rad to beyden ſyden, wente den nicht leve was to 
vrede unde endracht der heren. Dar makeden de beyden heren 
enen vrede under ſik, de duren ſcholde erer beyder levent lang, 
unde geven quid unde vrig de vangenen to beyden ſyden, de 
dar grepen weren; ſunder hertich johan van ſtargarde moſte 
noch blyven in der vengniſſe des markgreven to ener tyd. 
De ſlote overſt, alſo gorlozen unde dometze, de dar wunnen 
weren mit heerſchilde van deme markgreven, de gaf deſulve 
markgreve over hertich albrechte to ſyme lande to hulpe, unde 
gaff eme darto in en teken unde orkunde enes ſteden vaſten 
vredes ſine dochter to wyve. 

Uppe deſulven tyd do ſtarf konink karolus van 
vrankryken unde leet na enen ſone deſſulven namen. 
Sunder woll dat de crone ſines vaders van rechtes erves 
wegene an em vallen was, doch ſo underwant ſik de konink 
van engeland der cronen unde des rykes, van kore wegene 
des vaders karoli, de konink hinrike van engeland hadde to 
eme erve koren des rykes mit vulbort etliker vorſten van 
vrankryken jegen karolum, den ſone, alſo vor ſchreven ſteit. 
Unde darumme fo anvechteden de vorſten van engeland dat 
ryke an mit hulpe des hertogen van burgundien, des vader 
de ſone van vrankryken mordede boſliken in groteme loven, 
alſe ok vore ſchreven ſteit. 

Deſſulven jares was en grot wynter unde ſwar velen 
landen. He hof gud tyd an by ſunte elyzabeth dage unde 
durede wente veer weken in de vaſten. Men ſprak, dat men 
do ryden unde varen mochte uppe deme iſe van prutzen wente 
to lubeke in de ſtad. 

In demeſulven jare ſende pawes martinus enen 
cardinal, branda genomet, in alemanien, dat is dudeſche 
landt, Dat be ſcholde de papheit to rechte fetten, dat fe orde⸗ 
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lifer eren ftaed helden, war fe beden. Do de gude here dar 
quam, wol dat he je fere ftraffede umme ere brefafticheit, 
unbe fette en regulen, alfo fe leven fcholden, doch do he den 
rugge ferde, do bleven fe alfo fe weren. 

By derfulven tyd angelden de zeerovere, van roftefe 
unde der wyfmer vordreven, in der zee mit dren groten barz 
zen, unde hadden gerne wat gevangen. Des quemen' en de 
engelfchen unde de hollandere in den wech mit groten fchepen, 
unde leden Dat mit en in de were. Dar fegelten de engel; 
fohen ene barzen in de grunt woll mit vertich der rovere. 
Do dat de anderen fegen, fe nemen de vlucht, unde en van 
den barzen quam in prußen woll mit druttich mannen edder 
mer; Dar worden De grepen unde worden alle gefoppet. De 
drudden barzen wunnen de hbollandere unde vorden de mit ſik 
to enghufen, unde dar huwen fe erer by twe unde vertich de 
hovede af. 

Uppe deſulven tyd nam hertih wilhelm van Tune: 
borch markgreven freberifes dochter van brandenborh in 
funte vitis dage; de hochtyd wart geholden to Iuneborg, unde 
dar: weren vele vorften unde heren mit rydderen unde fteden 
to geladen, de dar ftefen unde vrolif weren. De anderen 
dochter gaff deſulve marfgreve freterif bertih albrechte 
von mefelenborg, unde de brutlacht wart geholden byn⸗ 
nen angermunde in der Yegenwarbicheit veler vorften unde 
bereit. | 
Dofulves ok dachte bifchop johban van — — 
en bequemer levent to hebbende, wan he ſo lange hadde gehat, 
unde gaf over ſin ſtichte hertich magnus van lovenborch, de 
fo fange biſchop hadde weſt to kammyn, mit Des paweſes or; 
love. Darvor gaf dejulve bifhop magnus bifchop johanni 
ene grote fummen geldes, unde Darboven lovede he em to ge 
vende jarlifed to fyme levende ene andere merklife fummen 
geldes. Dat ftihte van camyn gaf do konink erif,van denne 
marken mit wulborde des paweſes ſyme Fengelere, de em Lange 

hadde gedenet. 

Dofulved of vordref Foninf erif ben er&ebiffchop van 
upzall umme finer undaet willen, unde makede dar enen 
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biſchop wedder van ſunte brygitten orden, enen innigen bed⸗ 
derven man. 

Uppe deſulven tyd brande de ſtadt anklem, belegen in 
deme hertichdome van wolgaſt, unde der auguſtiner cloſter 
wart mede vorbrand; dat vur konde nemant leſchen, unde 
warede na woll en half jar (1). Id vorterede bynnen ber 
erden de fundamente der hus, dat ny vore gehoret wart. 

Ok ſo vorbrande in derſulven tyd de ſtad dantzeke in 
prutzen mit der predeker cloftere. Unde duderſt ad in ſaſſen 
vorgink by denſulven dagen in deme vure unde darmede woll 
twe hundert volkes, de deme vure nicht entlopen konden. 


J. 1424. 


In deme jare chrifti MECCCXIJIII do was to hal⸗ 
verſtad in faffenlande fwar twydracht mank den borgeren, 
wente de menheit wart gereyjet jegen den rad van eme bors 
gere, de gerne in deme rade geweſen hadde, genomet Tange 
mathias, de vor ute der ſtad gebreven was dorch vele uns 
vredes willen, den be makede mank den borgeren. Deffe fulve 
mathias fpraf de menheit dartho, dat fe fit vorhaleden in 
ereme rade, unde grep an etlife borgermeftere unde radmanne, 
unde huwen en de hovede af, etlife worpen fe in de vengniffe 
unde nemen en eregud. Do dyt grote arich horden verfulven 
ſtad bifchop unde de anderen fiede, de fif mit der ſtad vor; 
bunden hadden, alſo affcherfleve unde quedelingborch, de ques 
men alle vor de ſtad, unde leten utheſſchen de hovetlude der 
twydracht, unde reden en, bat fe nene overdaet mer en deden 
an eren overſten; hadden fe wat jegen fe, dat fcholden fe 
fofen vor ereme heren, deme bifchope, de behulpe en wol 
rechtes. Do antworden de van halverftad alfo unredelife 
Iude unde fprefen: fe ſcholden to bus ryden unde beftellen ere 
ftad, aljo en dat hagede, unde befummeren fif mit en nicht. 
Hadden fe wat mit ereme rade to donde, dat wolden fe wol 
entrichten funder fe. Darmede Ferden fe fif umme unde gins 
gen wedder in de jtad. Do de vrunde der mordeden rad: 
mannes vornemen, dat fe ovele fheden weren van den fleben, 
je vruchten ſik fere unde worden vorvluchtich ute der ſtad 
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unde togen an de negeften ftebe ummelanges, unbe beclageben 
ere not. En dels van den, be uthegetogen weren, quemen 
vor den romefchen Foninf unde beden hulpe unde recht over 
erer vrunde morders. Ok togen welfe van en uppe de flote 
ummelanges, unde mit der guden lude hulpe deden fe ben 
borgeren groten ſchaden. | 
Do de borgere van halverſtad merfeden, dat fe all; 
umme mit eren vyenden bevangen weren unde fe nergen uth; 
wanfen borfien, fe fanden to ereme bifchoye, ven fe vore 
honliken van fit gewyſet hadden, unde leten ene otmodichlifen 
bydden, dat be je befchermen unde vordegedingen wolde, unde 
fchenfeden eme ene funmen geldes. Alfo fetten fe fit to der 
were. Ge Ioden in Koldenere unde leten bufjen geten, pyle 
fmeden, ftene howen unde krude mafen, recht oft fe grote were 
don wolden. Sunder bifhop magnus van hildenſhem de 
wolde ere macht bejofen; be quam vor de ftat mit eme ftarfen 
heere unbe nam en ere fo; de do ute der ſtad najageben, ber 
ftaf he en del dale unde ving fe, en deel ſloch he erer dot, 
unde de anderen vlogen wedder to der ſtad in groteme anxſte. 
Alſo do de anderen groten ſtede ſegen, bat fe by erer boſheit 
bleven, ſe ſammelden ſik alumme, beyde meydeborg, brunſwik, 
halle, goſlar, aſſcherleve unde quedelingborch, unde togen vor 
de ſtad mit deme biſſchope van halverſtad unde beſtalleden ſe, 
dat ſe nergent uth mochten. Doch en konden ſe dat nicht ſo 
wol beſtellen; en entlepen ute der ſtad degennen, de des un⸗ 
luckes hovetlude weren, alſo lange mathias unde ſin ſone. 
Do dat horden der ſtede hogeſten, alſovort leten ſe kreyeren 
overluth, dat we ſe grepe unde ſe in dat heer antworde, de 
ſcholde vordenen hundert ſchock kroſſen. Alſo gingen lange 
mathias unde ſin ſone in argen clederen over den hart alſo 
pelegrymen; dar jegeden en do rovers, de grepen ſe an unde 
wolden ſe ſchynnen; do wart en van den roveren mathias 
en war unde kande ene. Mathias de bot en hundert guldene, 
dat ſe em enwech hulpen; he hadde by ſik woll ſos hundert 
gulden, dar he ſik mede wolde berget hebben. Men do de 
hovetman horde ene nomen lange mathias, do kande he ene 
var des ruchtes wegene, unde bat umme ſinen willen de ſtad 
Sub. Chrom. IM. 34 
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to halverſtad beſtallet was; do leet he ſe beyde bynden unde 
brachte ſe beyde in dat heer deme biſchope van halverſtad. 
Dar worden den roveren to hand hundert ſchock gegeven van 
deme gelde, dat me by em vant. Alſo do deſſe twe gevangen 
weren, do eſſchede de biſſchop van den borgeren, dat ſe em 
uthgeven langen mathias broder unde de ſine geſellen weren. 
Do de borger des weigerden, unde ſik underlang toherdeden 
to werende de ſtad, do leet de biſchop toreden blyden unde 
buſſen, unde leet ſcheten unde werpen in de ſtad ſunder uns 
derlaet. Dar worden toworpen beyde, hus unde kerken, unde 
nemant konde uppe der ſtraten ofte in den huſen velich weſen, 
unde dat ſtorment warde in deme drudden dach, alſo dat vele 
lude dot bleven unde vele jamers ſchude an kynderen unde 
queke. Des wart de menheit do dovendich over degennen, de 
ſe darto bracht hadden unde grepen de alle an, de uthgeeſſchet 
hadde de biſchop, unde antworden de in bat heer. Dar wor⸗ 
den do unthovedet lange mathias mit den ſinen, unde de bor⸗ 
gere antworden do der ſtad ſlotele deme biſchope, unde de 
ſtede leten dar do malk enen hovetman, de dar enen nyen rad 
ſetteden unde alle dink wedder to ſate brachten. *) 

By derſulven tyd ſtridde hertich philippus mit den 
van florencia; he behelt den zege wedder ſe, unde ſloch en 
af by vif duſent mannen. Men dat dede he mit ſunderger 
liſt unde ſneidicheit: he hadde laten graven vele kulen in dat 
velt, dar ſe ſtridden ſcholden, unde hedde de vordecket mit 
ſtruken unde waſen; darvore warden ſik nicht de florentinere 
unde villen in de kulen, dar worden ſe over ſlagen. 

In demeſulven jare was en weldich ridder in walſchen 
landen, bracius geheten, de was van eme bure upgekomen 
unde was rydder geworden. Deſſe vorvolgede de papheit 
unde de romeſchen kerken ſwarliken, unde wan er af ſtede 
unde ſlote, unde vorhonede den pawes ſere unde de cardinale. 
Deſulve bracius ſamelde en ſtark heer, unde drowede ſere den 
papen, dat he ſe wolde otmodigen; des ſande jegen em de 


*) Die hier beim Rufus folgende Nachricht vom Tode des Ordens⸗ 
meifters in Liefland giebt fon Detmar ©. 35, 
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pawes fine toldenere, unde de romere mafeden fit of ſtark 
uth jegen ene, unde deleden de. heere beyde in twe wege, aljo 
dat fe ene behalven wolden twiffchen fi, Alfo quam de bras 
cius jegen des paweſes Koldenere, unde fe begrepen den ftrid 
mit em, unde flogen ene dot, er be romere foquemen. Do 
dat bracius feltfchop fach, dat ere hovetman geflagen was, fe 
nemen de flucht unde quemen unvorfichtlifen den romeren in 
de hand; de villen do over fe unde flugen erer vele doet, de 
anderen vingen fe unde brochten fe mit fil in to rome. Bras 
cius overft, der hilgen Ferfen vyent, wart gegraven by funte 
laurencio up dat velt in ene ungewyede ftede alfo en hund, 
Darna by funte johannis baptiften dage togen de engels 
ſchen over in voranfryfen mit grotem volfe, unde deden 
fit to den anderen engelichen, de alrede in deme ryfe weren, 
unde redden fif to firidde up enem zeferen dach, den fe ven 
vranfoyjeren vorfundegeden, de ſik ok ftarfe toſchickeden. Mit 
den franfogferen weren vele fchotten, de van den engelfchen 
ute ereme lande vordreven weren; de wolden den vorftrid 
bebben jegen ere vyende. Alſo de frid toginf van beyden heren, 
do vochten de ſchotten menelifen unde flugen der engeljchen vele 
to der erden; of werden ſik vromelifen de franfogfere, unde flugen 
van den engelfchen vele to der erden unde enen groten hupen. 
Dan der franfoyfere ſyden villen of vele ftolte degen, alfo dat de 
zege hangede fere an Floffwage, we den behofdende morde; men 
groter hopene was den van vranfryfen, wente mit en weren 
de ſchotten, dat zegenrif volf was, unde woll vechten Fonden, 
Alfo id do was uppe deme, dat de franfoyfere den zege behols 
den fcholden, do geven fit vele wepenere van en, unde wolden 
den engelfchen ere perde nemen, wente fe alle to vote ftridden; 
fe menden ganglifen, dat je allrede den zege beholden hadden. 
Do dat de engelfchen ſegen, do vochten fe deſte drijtlifer unde 
menlifer jegen de, de Dar bleven van den franfopferen. Alſo 
worden do de fchotten gank geflagen, unde de van vranfry: 
fen worden zegelos unde vorloren do by neghen duſent wepes 
nere; van den engelfchen worden of by acht duſent geflagen. 
By derfulven tyd legerde ſik koönink lodewich van 
apulien by den pawes to rome, wente ene fon vrome mit 
34* 
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den vorften des rykes vordreven hadde ute deme lande. Do 
de koningynne dat vornam, ſe ſande boden na deme koninge 
van arrogonien, unde droch eme dat ryke up, uppe dat 
he ſe beſchermede vor deme paweſe unde ereme manne. Men 
nicht lange darna, do de konink van arrogonien merkede de 
valſcheit der koningynnen, do ſchynnede he de ſtad neapolim 
unde nam darinne unſprekeliken ſchat, unde toch darmede wed⸗ 
der to lande. Darna vorſonede de pawes den konink [ode 
wige mit ſiner vrouwen, unde he toch wedder in ſyn ryke. 

Tho derſulven tyd ſtarf hertich albrecht van meke— 
lenborg unde wart gegraven to dobberan. Na des heren 
dode nemen to ſik dat regyment des landes de van roſtoke 
unde de van der wiſmer mit hertich johannes vrouwen, de 
twe ſones van em hadde, katherina geheten, dar do dat 
land was angekomen, wente hertich albrecht ſtarf ſunder erve. 
Do moſte hertich albrechtes brud, des markgreven dochter 
van brandenborg, varen up ere lyvetucht, dat was witten⸗ 
borch, dat ſtedeken mit erer vogedie; darto hadde ſe rybbenitze 
mit finer tobehoringe. *) > 

By berfulven tyd toch hertih philippus van meylan 
in pickerdien myt grotem volfe, unde wan darinne beyde, 
ftede unbe flote. De reyſe dede he to gude deme bolfine van 
vrankryken jegen den hertigen van burgundien, deme he uns 
weiger was. Defulve hertige van meylan war of in ytalien 
vele fiede unde borge af den van florencien, den Doch halp 
de pawes, unde konink fegemund van rome halp deme hertiz 
gen, unde fande em vele Kolbenere wedder de floventyner. 

To der tyd ftarf bifhop johan habundi van ber 
tige, unde in fine ſtede wart geforen de proveft derfulven kerken. 
Dofulves ftarf of bifhop johan van hyldenfhem, 

de fin fichte hadde upgelaten bifhop magnus van lovenborch, 
en hertige geboren. 





*) Hier folgt beim Rufus die ſchon vom Deimar gegebene Nach: 
richt von der Eaiferlihen Entfcheidung in den Streitigkeiten 
zwifchen König Erich und dem Herzoge von Schleswig. Wergl. 
S. 36; außerdem Rufus unter dem folgenden Fahre, 
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In derſulven tyd ſtraf biſchop frederik van ut— 
recht, en gud man ſyme ſtichte. In des ſtede worden ges 
foren twe bifchope, der Ferfen to groteme unheile; de meyſte 
hupe van deme capittele foren. greven roleve van defholt, 
unde deine worden des ſtichtes flote geantwordet, unde by em 
villen oE de fiede des ftichtes, alfe fmulle, campen, deventer, 
‚harderwit unde vele andere. Men ve ftad utrecht was em 
ene wile enjegen; men darna to hand gaf fe ſik webder to 
em, unde befchermede ene menlifen. Etlike van demefulven 
capittele foren her fwedere van Fulenborch, den proveft 
van utrecht, unde den beftedigede de pamwes van rome. Deffe 
twe bifchope orlogeden underlanf fwarlifen unde vorderveden 
beyde, Iand unde Jude. Deme her ſwedere hulpen de bertigen 
van burgundien unde van gelren; overjt bifchop rolof hadde 
vor fit de ftede des ftichtes unde de guden lude ute weitphas 
fen. Bifchop ſweder vorwarf des pawefes ban over alle des 
gennen, de id mit bifchop roleve helden; men bifchop roleves 
parthie ſank in allen Terfen uppe Dat recht, dat he van deme 
meyſten unde bejten hupen des capittels geforen was. Unde 
de twydracht warede lange tyd an deme ſtichte. 

Doſulves ok ſtarf biſchop otto van munſter, 66 
fchopes johannes broder van hildenfhem. In des ftede wart 
geforen greve hinrik van morge, bifchon dydericus brober 
van colne, en bedderve man unde vredeſam. 


J. 1425. 


Sn deme jare chrifti MECCCÆXV do togen vor be 
ftad prempzlomwe, in der marfe belegen van brandenborch, 
bertib warglaf van wolgajt, bertih cafymar van 
ftetin unde otto, fon broder, mit eme ftolten here, unde 
wunnen fe to deme Ieften mit groter upfate unde fneidicheit 
in deme vaftelavende, do fe alle in der ftab drunfen weren 
unde in der morgenftunde vafte flepen. De voget overft ber 
ftad, de van des marfgreven megene darinne was en hovets 
man, de werede de ftad lange wyle mit den finen, funder ve 
borgere ftunden em nicht trumelifen by, unde Ieten ene thos 
flan unde fere vorwunden. Men do be fach de Iofheit ber 
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borgere, be fath mit den ſynen up unde reet var dar uppe 
fon flod. Deme volgeden do by twelf borgeren van den beiten 
unde ryfeften, unde menden, dat he fe untholden fcholde unde 
vordegedingen; men do fe uppe fine borch quemen, he ving fe 
alle unde warp fe in de flote unde fpraf: Beter recht heft 
unfe vorfte, de marfgreve, juw to vangende unde tho fchatz 
tende, wan be hertige van ftetin, deme gy vulifen unde uner⸗ 
liken juwe ftad bebben afgemunnen laten. Datfulve, alfo men 
fede, fpraf of bertich otto van jtetin des anderen dages, do 
de menheit vor eme vorfammelt was vor der predefer cloftere. 
Wente do he fach dat grote volf, dat in der ſtad mwonaftich 
was, vor em ftande, do fede he to den borgeren; Gy meren 
des werliken werdich, de juw alle ovele handelde alfo vele, 
alje jumwer is. Hadde gy jum geweret alfe bedderve lude, 
wy mit alle den unſen konden juwe ſtad nicht gewunnen 
hebben ſunder juwer wyllen. — Dar huldegeden do den heren 
van ſtetin de borgere to male, unde ſworen en truwe to 
weſende. 

By denſulven dagen ſtarf hertich johan van beyeren, 
en vorſtender der greveſchop van holland. Eme vorgaf ſiner 
ryddere en, johan — — genomet, de em hemelik was, in eme 
dranke, umme geldes willen, dat eme gelovet was van der 
vrouwen jacoben parthie. Alſo de vorſte dat venin gedrun— 
fen hadde unde dat volede in ſik, he reytzede fit to ſpyende 
unde vorleet fo de vorgyft, ſunder nicht tomale. Des leet be. 
fovort den morder angripen, de eme den drank gegeven hadde, 
unde leet ene in veer quarter delen, unde en iflif quarter hen 
gen up enen ort des landes van holland, 

Dofulves in funte benedictus dage ftarf de erbare vader, 
broder lenard flacii, de grote meſter des .predifers orden 
to florencia. Defulve meſter hadde gelccht ere gemene grote 
capittel uppe den tofamenden pinrten to boldende to Iubefe 
to der borch; men do de meiter ftarf, do wart dat grote 
capittel gewandelt in en. provincialed capittel; dat wart do 
to fubefe herlifen holden, unde dar hadden de brodere to vors 
worven paweſes aflad, alfo vorgevynge aller ſunde; unde Dat 
aflad Durede veer weken umme, 
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Uppe befulven tyd vor hertih winfred van gloce— 
ftere ute engeland over de zee mit vele volfed, unde quam 
in bennegowen to bergen, dar fin vrowe was, jacoba, 
des greven wilhelmes bochter van holland, de voer hat hadde 
bertigen alve van brabant, unde ene nicht beholden mofte vor 
deme paweſe umme na magefchop; unde dar wart he erlifen 
unde pruntlifen entfangen van den borgeren der ftad umme 
finer vrouwen willen. Alfo bertih alf van brabant horde, 
dat hertich winfred overfomen was in hennegowe, he en vor; 
leet noch der vrowen jacobam nicht uthe fome echte, unde ho; 
pede of vormiddeſt er holland to befittende. He fammelde en, 
grot heer, unde quam vor bergen in hennegome unde belede 
de ftad. Deme hertigen van brabant halp hertich wilhelm, 
de unrechte broder van burgundien, en man vul orleges, de 
greve van ſympel, en broder des hertigen van brabant, de 
bijchop van Iudefe unde vele andere beren, ryddere unde kna⸗ 
pen unde of ftede; fe hadden in guden wepeneren by- achtens 
tich dufent man. De ftad begunden je to flormende, unde 
herdeden dat vertein dage umme, unde mordeden vele volfes 
in der ftad. Do fit. de vorften jo menlifen ſtelleden vor der 
ftad, unde leten den borgeren nene rowe, do begerde bertich 
winfred enen dach to holdende mit den hertigen van brabant, 
unbe des wart em getwydet. In deme dage wart dat jo ber 
floten, dat hertich winfred fcholde to lande teen, unde fenden 
van dar enen boden to rome in den pawes, dat he enfebe 
unde entlifen fchreve, welfer van den twen vorften de vrowe 
jacobam fcholde beholden vor fine echten vromwen, unde Dat de 
fe hadde mit der grevefchop van holland, | 

By derfulven tyd ſtarf markgreve wilhelm van 
myſſen by ſunte mathias dage. Des behelt do ſin broder, 
markgreve frederik, allenen der herſchop mit deme hertich⸗ 
dome van ſaſſen, dat he kofte mit grotem gelde van konink 
ſegemunde, der romere konink, vor ſik unde ſine erven 
ewichliken. Zu 

To derfulven tyb toch greve gerd van der marfe in 
bat hertichdom van cleve jegen finen broder, hertigen alve, 
de ene erflos mafen wolde, unde vworbrande vele wigbelde 
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unde dorpe, unde dede groten ſchaden. Eme halp doſulves 
biſchop dyderik van colne, hertich wilhelm van luneborch, 
hertich otte van brunſwik unde vele guder lude uthe ſaſſen 
unde weſtphalen. Des wart hertich alf, ſin broder, ſere vor⸗ 
vert, unde makede do mit deme brodere ene vruntlike zone 
to ener tyd. Men de zone en durede nicht lange; ſe ſpor⸗ 
telden echt uppe dat nye entwei unde worden vyende, unde 
deden ſik underlank groten ſchaden; de ene ſlek deme anderen 
fine ſlote af, unde grep eme.af fine guden lude, unde dodeden 
de en dels, unde en deels ſchatten ſe ſe. 

By derſulven tyd ſande ſegemund, ber romere ko⸗ 
nink, breve in den hof to rome, unde boet deme paweſe alſo 
to: Wetet, hilge vader, dat na deme male gy ſenden juwe 
zeytzen in unſe korn, unde underwyndet juw der werliken 
vorſten ſake to richtende, dat doch chriſtus vorboden heft in 
deme evangelio; ſo wille wy uns ok underwynden dar en 
jeden juwer geyſtliken vorſten ſake, unde willet vorlenen 
biſchopdome unde kerken, unde taſten in dat tytlike gud der 
papen, wor wy konen. Dat hebbe gy gedan in der ſake der 
heren van holſten unde des koninges van dennemarken, unde 
hebbet dat ordel vornichtiget unde nedderſlagen, dat unſe hove⸗ 
richter van unſer wegene geven heft. — Do de pawes de 
breve horde, he wart ſere vorvert, unde leet alſo vort ſchry⸗ 
ven breve, dar he inne vorleet der holſten ſake, unde ſande 
fe wedder in den hof des romeſchen koninges, dat fe dar vort 
geendiget worde, alfo fe dar angehoven was. Alfo id wedder 
vorwecket dat ordell des romefchen Foninges jegen de bolften 
beren gegeven in finer Fraft. 

Dofulves quam echt hertich alf van brabant vor 
bergen in hemegowe mit vele volfes, unde wolde mit macht 
daruth nemen jacobam, ſyn wif, de he beflapen hadde lange 
wyle, unde de fit nu hadde geven laten bertih 'winfred 
san gloceftere ute engeland. Do dat vornam deſulve 
bertich winfred, he ilede mit groteme volfe to fomende over 
zee finer vrowen to hulpe, de beitallet was van erem andes 
ren manne, bertih alve van brabant, erem ome. Alfo be 
quam in hennegowe, do toch em enjegen hertich alf mit ben 
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fonen, unde ſtridde mit em, dar wart zegelos hertich winfred, 
unde dar worden flagen van den engelfchen boven achte huns 
dert. rer velen worden of afgehowen hende unde vote, 
unde of de ogen uthgeitefen, to ſmaheit unte hone den engels 
fehen; funder winfrede wart enwech gehulpen mit etlifen van 
den finen. Darna fovort beleden de engelfchen en ftarf flod 
to watere woll mit foftein groten fchepen vull wepenere in 
normandien; de zee overft by deme flote wuz unde vill mit 
ebbe und vlote na finer tyd. Do de brytanier dat vorne 
men, de der engelfchen vyende weren, fe redden fif ftarf uth, 
to reddende de bejtalleden uppe deme flote, mit velen clenen 
fhepen, de fe berven konden. Alſo id do ebbe wart in ber 
jee, bo bfeven de groten fchepe befittende uppe deme ſlyke 
unde en Fonden fit nicht bewegen; bo dat de brytanier fegen, 
do roeden fe an de groten fchepe to unde af, alfo fe wols 
den, unde wunnen dat ene fhip na deme anderen, unde 
flogen dot van den engelfchen by ſos duſent; de anderen vin⸗ 
gen fe alle 

To derfulven tyd hadde de gantz van puthliſt vor 
fammelt ute der prigniz unde ute der marke van branbens 
borch en fuverlif heer, unde quam in dat land to mefelen; 
borch, unde wolde dat ſchynnen unde vorheeren. Dat wart 
vormeldet her mathias arcomwen, des landes hovetmar, 
. en rybder; de leet varlofen vorboden des landes gude lude, 
unde fe worden ringe rede mit ben borgeren van der wifmer, 
- ande vorleden deme gante den wech, dar he henne mofte, 
Alfo de heere fit beybe wunden, de ftridden do tohope, unde 
de van mefelenborch behelden dat velt, unde vingen den juns 
gen gan unde vele guder lude mit em. Des wart de gang 
gevoret to butzowe, unde bifchop hinrif lede ene in den torn; 
den anderen geven je Dach uppe deme velde, 

Dofulves ok togen de heren der wenden, wilhelm unde 
hriftofer, in de marfe van brandenborch unde nemen 
be foe vor wiltode unde in den dorpen dar ummelang. Dat 
vornam de junge marfgreve johan; he wart drade rede mit 
den finen, unde toch den vyenden under ogen, unde dropen 
ſik by pryſwalk; dar begunden fe to firgdende alfo be funne 
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wolde unbergan. Alfo be ftrid uppe deme hildeften was, bo 
wart kampoluchtich her heimich van plefje woll mit vertich 
gewapent; be bar overft bleven, de vochten menliken to bey⸗ 
den foden. Dar wan do ben zege de junge marfgreve johan, 
be mit fit hadde den greven van reppin unde den olden ganz 
van puthliſt; de wendefchen heren worden zegelos, unbe 
chriftofer, de here van waren, blef dot uppe bem.velde, unbe 
wilhelm van wenden 'habde worden gegrepen, were hinrik 
molgan (nicht) gewefen. De bedderve man gaf fit in. der 
oyende hande vor finen heren, unde wart gegrepen myt j07 
banne van der A, en rabman van roſteke. DE bebelt de 
marfgreve baven achte hundert wagene mit vitalien unde ans 
derem retfchope, bat to ſtryde unde to ftormende horet, de be 
wentlanden mede brocht hadden. 

In demeſulven jare do wart en vorftender van holland 
bertih philippus van burgundien, unde bertih alf 
. van brabant wart en befchermer des landes hennegome. 
Men de vrowe jacoba, greven wilhelmes dochter van hol- 
land, wart gevoret in vlanderen .in de ſtad to ghend mit 
erer moder; dar wart en gegeven erebare feltihop van me 
geben unde beneren, de erer waren fcholden, uppe Dat je ges 
fcheden were van ben beyden mannen, dat untemelif was to 
horende eren vrunden. Men fe Dachte overft ere funejte, Dar 
fe was in der erbaren vengniffe, unbe lovede fo vele gudes 
eneme van eren deneren, bat be beftellede hemeliken mit gelde 
twe hengſte raſch; dar feten fe beyde up in vromeden clede⸗ 
ren, unde de vrowe was in mannes formen, unde reden haft 
Iifen nacht unde dach, beth dat fe an holland quemen. Dar 
wart fe vrolifen entfangen van den borgeren van golda, 
wente fe er bat guden war deme hertogen van burgundien, 
unde huldegeden er to hand. Dar- villen do by fe de van 
fchonhove, var harlemund unde van vyane, unde huldegeden 
er altofamen; dofulves quemen of mede in dat land De vor 
dreven ballinger, wol by fo8 hundert, de dar weren var ber 
vrowen partie. Alfo dat vornemen de van der webderparthie 
weren, be vorbobeden to fit be van harlem, de van amſter⸗ 
Damme, de van beiff unde van leyden by funte michaelis Dage, 
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unde voren in ſchepen vor de ſtad golda. Do dat jacoba, 
de vrowe van holland, vornam, ſe toch jegen de vyende mit 
aller macht, unde ſtredde wedder de vyende, unde behelt den 
zege over ſe. Dar worden do ſlagen vele der hollandere, de 
jegen de vrouwen weren, unde de anderen worden vorvluch— 
tich. De vrouwe behelt ok der veer ſtede banner, unde vorde 
de mit ſik in de golda mit den vangenen. Van deme zege 
wart de vrowe namekundich, unde darna mer gevruchtet van 
eren vyenden. 

In der tyd vornam frederik, markgreve van bran— 
denborch, to nurenberg, dar he do was, dat hertich caſy⸗ 
mar van ſtetin unde hertich wartzlaf van wolgaſt 
vorhereden by der ufere fon land, unde deden den ſynen gro— 
ten ſchaden. Des toch he wedder to lande, unde brachte mit 
ſik vorſten, ryddere unde gude lude, enen groten hupen; he 
nam darto ok wat weraftich was in der marke, unde toch in 
dat hertichdom van ſtetyn, unde lede ſik vor dat ſlod to den 
veer raden. Dat ſlod ſtormede he menliken, alſo dat in der 
borch nemende ryſen konde, de dar uppe weren. Des fan: 
den fe db to den vorſten van ſtetin, unde beden entſettinge. 
De hertogen famelden mit hafte uth polen, pomeren, prutzen 
unde uthe Den anderen Ianden, de en belegen weren, vele vol 
kes, unde wolden entfetten de uppe deme flote beftallet we; 
ren. Men do marfgreve frederif de velheit des volfes horde 
unde vornam ok de loſheit finer egenen manne, be braf up 
mit haſte unde leet na alle retſchop, Dat to firide unde to 
ftormende horede, Dat be Dar gebrocht hadde, unde reet wed— 
der t0 lande, Men fpraf, hadde be Dar enger bleven, de 
fine hadden ene vorlaten. 

Tho derfulven tyd by montesflofeun legen in deme 
brufe vele morders, de vele pelegrymen vordorven umme eres 
gudes willen. Defulven mordere hadden bandelinge gemafet 
mit etlifen Frugeren des ftedefen, de halve bate nemen, ' unde 
de pelegrymen en to der hand brachten unde vorreden. Id 
vil do by ſunte johannes baptiften dage, dat twe preftere, de 
to rome then wolden, in deme ſtedeken afleden, ere maltyd 
to donde in eme Fruge, des de wert handelinge hadde mit 
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den vorſchreven ſtroderen. Defje Eruger hadde enen fone, de 
mit der vorreberie plach umme to ‚gande, Alſo deſſe preftere 
begunden to etende, do ginf de fone vor uthe deme jtedefen, 
unde betefende den morders de preitere, de fe ſchynnen ſchol⸗ 
den, wente be vormodede vele geldes by em. In deme bat 
je aldus tohope fprefen, wurden fe enwar, dat de pelegryment 
bergande quemen; fe lepen to band jegen fe uth unde greyen 
je. Wat je do by fif hadden van gelde, des worden je quid, 
unde flogen fe darto fo fere, dat de ene blef vor dot ligs 
gende; men de andere entquam en mit aller not fere gewun⸗ 
det. In derſulven ſtad was en richter vil bedderve, en bors 
ger van florencia; to deme quam Iopende de vorwundebe 
prejter, unde clagede fine not. Do vragede ene de richter, 
oft he icht konde finen wert, dar he gejeten hadde. He fpraf: 
5a. Des ging de richter mit finen Fnechten na anwyſinge 
des papen, dar de kruger wonede. Alſo ſe an dat hus tre⸗ 
den, do vant de pelegryme des werdes ſone, de ene vorraden 
hadde. Do leet grypen de richter den ſone, unde leet ene 
vorhoren uppe dat uterſte. De meldede do dat gantze ge⸗ 
ſcheffte der mordere, unde degennen, de id mit en helden. 
Dar wart do ok gevangen beyde, vader unde moder des ſo⸗ 
nes, unde vele andere krugere des ſtedeken mit eren wyven, 
unde worden alle geſloten. Darna vorſammelde de richter by 
vif hundert ute der ſtad mit ſpeten unde bogen, unde bes 
lede dat holt all umme. Do. gink be mit den finen in bat 
holt unde fochte de ftroders mit alleme vlyte fo lange, dat 
be quam, dar fe weren, unde grey ſe alle tofamen; de brachte 
he mit fit in de ſtad unde hengede fe mit den frugeren unde 
eren wyven, woll veer unde foftich.*) | 
| In deme bervefte vorenına older wonheit de copman 

unde de viffchere van den fteden to fchone in dennemarfen 
uppe den heringvank, unde deden wonlifen vlit darto, dat 
je gerne gevangen hadden den hering; men wo dat was edder 
wat dat orfafede, dar gink nen hering an deme funde; dar⸗ 
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umme fonden de vifjchere nicht gripen alle de tyd, bat fe dar 
weren. Datſulve unvorwynlike arch alles copmannes unde 
fehade der menen werlt, aljo de vorbifteringe des heringes ute 
deme funde, bfef lange jar na, alfo hyrna fereven jteit, unde 
quam nicht wedder; men he delede ſik in ber zee, unbe quam 
en deels in Ylanderen, en dels by hilgenfande unde defgelif 
menger wegene, dar he grepen wart; men he en hadde nergene 
de arth unde gude, de he in ſchones ſyden plach to hebbende. 
To derfulven tyd wart bifchop geforen to ofenbrugge 
greve joban van deffholt, des forenen biffchopes broder 
van utrecht, greven roleves. Dyt flichte hadde nenen bifchop 
gehad na greven hinrife van hoftften, de ere korene bifchop 
was, men he en was nicht gewyet; do de greve to holſten 
wart, do blef de ferfe wedewe wente in beffe tyd. Deffe nye 
bifhop begand to hand orlogende jegen. den bifchop van 
munjter, de dat flichte van ofenbrugge fo lange vorftan hadde; 
men bifchop clawes van bremen vorfonede dat orloge tuffchen 
en beyden. 5 
Uppe datſulve jar was fo grot ftervent in der ſtad neu— 
garden belegen in rußen, dat fe byna wuſte wart; ber jtad 
borgere, dar fe gingen uppe der ftraten, vyllen fe Dale alfo 
quik, unde geven up den geil. Dar was fo grot ftanf van 
den boden mynfchen, der me van velheit nicht graven Fonde, 
dat de lucht gank vorgiftich wart. In der enigen ftad, alfo 
me fpraf, ‚ftorven by enen fomere by achtentich dufent volkes. 
Ok ftarf in demefulven hervefte de erbare man, her jorden 
ylesfowe, borgermefter to lubeke, dat en ſchedelik dode was 
alle ven fteden der. henze. He was by ſyme levende en ere 
der zeeftede; be was vredefam, erebar unde mylde; we dar 
quam to Inbefe by finen dagen van vorften, prelaten, ryddere 
edder wollgeborne lude, de vromede weren, de moften all ſyn 
brot eten. He was of willefome in allen vorften hoven, in 
fteden unde floten, dar he quam, unde hadde fon hovet gedan, 
de ftad van lubeke hadde ewich vorborven bleven : * ſy ſyn 
zele gevrowet in der hogen ſtad der eere. 
By derſulven tyd togen de kettere der — mit 
veer duſent wepenere vor de ſtad Dura, de den vorſten van 
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myſſen tohoret, unbe beftalleden de. Vor de tofumpft derſulven 
fettere was vor gewarnet marfgreve frederif van myffenz 
des hadde he tovoren in de ftad gefand viff hundert gewas 
pent, de fe bejchermen fcholden van bynnen; of fo hadde be 
van buten twe holde van ſos duſent wepeneren, de je fcholden 
entfetten in erer not. Alfo nu de vyende up ene halve be 
ſtad begunden to ftormende, fo Dede de hovetman der ſtad alfo 
en vorreder, unde toch to deme anderen dore ute der ſtad mit 
den viff hundert wepeneren, de to hulpe en gefand hadde be 
vorfte van myffen, unde mafede den wepeneren des wys, wo 
he van achterto de vyende wolde beftrgden mit hulpe der 
yrunde, de dar buten weren. Do jtech en borger uppe de 
muren, be den fetteren gunde, unte vorfundigede en, dat de 
ftad [eddich were var der myfeneren rutheren. Do dat de 
fettere horden, do treden fe menlifen to der ftad, unde wunnen 
fe funder groten wedderftall; dar mordeden fe do inne wat 
dar levede, wif unde man, olt unde junf, unde ſchonden 
nemended. Do Iepen etlife van den borgeren in be ferfen, 
unde begunben fif daruth to werende; alfo dat be fettere 
fegen, fe paleden de ferfen to, unde drogen darby holt unde 
firo, unde branden de Ferfen mit deme volke; vorth ftickeden 
fe de anderen bus an, unde branden de ſtad in de grund, 
unde worpen te muren dale. Dit ſchude allent in der ftad, 
dat nement en to hulpe quam van den ſos dufenden, de dar 
buten legen, de den jamer lichte nicht vornemen van vorrets 
niſſe des hovetmannes, edder nicht en dorſten en to hulpe 
famen van vruchten, de en gemafet wart unde angefte. Alſo 
do deffe Fettere van Dar wedder fo hus wolden treden, unde 
de mpffener wepener vornemen, dat erer jo clene was, do 
ruckeden fe den vyenden under ogen, unde ftridben mit en 
uppe deme velde; dar gaf god den chrijtenen den zege, dat fe 
erer flugen by dren dufenden uppe der ftede, ane * 
de vorwundet ſik vorſteken in de holtere. 


J. 1426. 


In deme jare chriſtt MECECCXXVI voren de — 
ſcheu over de zee mit XJJ groten hovetſchepen, unde quemen 
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in zeeland by ſirickſſe to Lande mit groteme volfe by Lichts 
miffen dage. Se hadden mit fit vele holfandere, de oldinges 
vordreven weren ute holland unde weren van der vromwen 
yarthie. Alfo dat vornam bertih philippus van burs 
gundien, de en vorftender was var holland, he vorfams 
melde mit hafte van den vlamyngen unde den zeelanderen unde 
of den hollanderen en ftarf heer, unde fochte de engelfchen dar 
fe weren, unde ftrivde mit en to lande unde of-to watere, 
unde floch fe meftich tomale dot. Dar bleven van den engels 
fchen, alfo men fpraf, by foftein hundert man, de vorbrunfen 
oft geflagen worden, unde var den burgundefchen bleven bot 
by veer hundert mynſchen. Do dat vornam de vrowe jas 
coba, de to golda lach, fe toch uth myt den eren unde will 
over de buer, de by der fiad oldewater unde ummelang wo⸗ 
neden; de dorpe fihynnede fe alle unde ving de manne des 
landes, unde brande vele dorpe mit den kerken. 

By derfulven tyd was grot twidracht tufichen philippo, 
beme hertogen van meylan, unde ben fieden florencia 
unde venedie, unde de hertoge fluch en mennigen ftrid af, 
dar der ftede zoldenere vele dot bieven. Men -nicht lange 
darna befammelden fif defulven ftede mit vele volfed, unde 
leden fit vor de ſtad brix, unde wunnen de t0 deme lejten. 
Defulve ftad horde deme hertigen to unde was ryke; dar nes 
men fe inne vele gudes, unde vingen darinne vele ryfer bor: 
gere. Do dat vornam zegemund, Der romere Foninf, be 
was beme hertogen gunftich, unde leet umme finen willen den 
twen fieden untfeggen, unde drowede en grot arich to donde. 
Den jteden wart lede unde vruchten de walt bes konynges, 
mente fe der woll eer gefmafet hadden. Ce fanden twe erlife 
boden to em, unde leten ene bydden umme fine vruntfchop unde 
hulde, wente fe nene fehelinge mit em wuſten noch hebben wolden. 
De boden meren de heren van padowe unde de here van deme 
berne; unde up dat fe de konink deſte cer twydede, fo fehenfe- 
den fe ene van der ftede wegene boven twe hundert dufent duca— 
ten, unde Darmede geven fe fif an fine gude unde beſchermynge. 

In deme fommere umme funte johannes baptijten Dage 
quemen de kettere uth behemen myt eme flarfen heere in 
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miſſener land, unde leden ſik vor dat ſtedeken utzenzee. Des 
worden de borgere vorveret ſwarliken; ſe nemen mit ſik wat 
ſe konden, unde vlogen ute deme ſtedeken, unde branden dat 
ſulven uth. Alſo dyt ſchude, do was markgreve frederik bu— 
ten landes; ſunder fon. vrowe, de markgrevynne, do fe de 
oyende vornam, fe vorjammelde ute myffen unde doringen, 
wat fe tohope bringen fonde, unde leet vorboden de hartes; 
beren all unme, alfo dat fe hadde by druttich dufent wepener 
vriſſches volkes. Mit defieme here toch fe over ben beme- 
ſchen wolt, unde quam dar de vyende chrifti weren. Do be 
voel fe ered beren banner ber boffen vycedum, deme val- 
fehen ryddere; fe mende overft he were en bedderve man, unde 
begunde mit den Fetreren to firgdende, Deſſe bozen Fettere 
hadden gemafet ene wagenborch van velen wagenen, de fe 
hadden tohope fpannet mit keden, de was allumme woll bes 
waret mit ftarfen bolen; dar fchoten fe uth mit buffen unde 
mit armborften, unde de rydende Iude hadden tovlucht to der 
borgh, wan fe not leden. Atfo nu deſſe beyde heere tohope 
treden to vechtende unde fif begunden to flande, do entvloch 
de untruwe rydder her boffe mit der banner finer vrouwen 
van deme velde, unde Deme volgeden Do alle de, den vor dat 
lyf lede was unde den chriftenen loven unde ere nicht en ach—⸗ 
teden. Do dat de fettere fegen, de Eregen do muth unde ſlu— 
gen up de chriftene menlifen. Dar bleven do bot vele greven, 
ryddere unde gude lude mit borgeren unde buren by foftein 
dufent. Deſſe boze vorretniffe ſchude van deme unregnen ryds 
dere bofjen, darumme, alfo men fpraf, dat he finen broder 
wolde wrefen, den of umme vorretniffe de marfgreve hadde 
boden laten. 

To der tyd ſchynnede de menen ſtraten twiſſchen halle 
unde meigdeborch de greve van berneborg, unde brachte 
dat gud der foplude uppe datſulve flod; des toch de copman 
in de twe fiede unde clageden ere noet unde jchaden. De 
fiede nemen dat grot vor arich van deme greven, unde fan 
melden ere borgere van beyden fteden, unbe togen vor de 
ftad unde Dat flod, unde begunden de to ftormende in grotem 

ernſte. Alfe (ſe) darover in arbeyde weren, do quam hertich 
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wilhelm van luneborch rydende van deme marfgreven 
van myfjen, unde de fach do, dat fyn om in noden was, 
unde de fiede fon flod em afwynnen wolden; do begrep be 
vruntlike degedinge mit den jeden unde mafede vruritlife zone 
tuffchen den fteden unde deme greven, alfo dat de greve mofte 
vorſweren Dat rovent dewyle he levede, unde fcholde a 
viff jaren den copluden alle ere gud webbergeven. 

Dofulves ok befammelde fif de junge marfgreve ioban 
van brandenborch van infprefende der borgere to premp— 
flomwe, unde quam vor de ftad, de gewunnen hadden de ber; 
togen van ftetin deme marfgreven af unde weren den borgeren 
gang fwar. Alſo wart de marfgreve in der nacht in de ftad 
gelaten by deme mwatere, be ufere genomet, unde des en mus 
ften degennen nicht, De inne hadden de groten doer der ſtad 
van der hertogen wegen van ftetin. Alſo de marfgreve 
darynne was, do begunde he mit dem ſynen to ftormende de 
doer, de bemannet weren, unde je werden fif mit manbheit fo 
fe beften fonden. Do braten de borgere vele firos, unde 
Ieden dat umme dat grotefte doer; dar fmofeden fe mede de 
vyende, unde deden en fo grote not, dat fe mit willen fit ges 
ven in de hende des marfgreven. Do dat vornemen de dat 
andere doer inne hadden, de degedingeden of do mit deme vor- 
fen, dat fe velich mit ereme gerede affgingen, unde antwor⸗ 
den em dat doer. Deffe bodefhop quam to hand vor den 
hertogen van ftetin; fe mafeden fit fuellifen to unde wolden 
entjetten ere runde in der ſtad beſtallet; men do fe der ftab 
naleden, do quemen en ere vrunde under ogen, de vordreven 
weren; do ferden je wedder umme unde reden to hus. 

Uppe deſulven tyd toch biſchop clawes in vrefland, 
to helpende juncher ofen jegen- fpnen vient focken, unde he 
hadde mit fit greven dydergfe van oldenborh, greven johan 
van der hoya, greven curde van deffholt unde ven heren van 
ridberg. Dar befluch de bifchop enen groten amen van quefe, 
unde leet den bringen vormiddelft greven dyderike to olden- - 
borg. He blef overft mit den anderen heren unde manfchop 
in vreflande, unbe wolde ftrides warende fon mit den vrefen. 
Alfo dat focken to wetende wart, he quam bei vyenden vul 
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ſchir mit den finen; dar wart en ſwar ftrid gewochten to bey- 
den zyden, men foce behelt Dar dat velt. Dar bleven vele 
doden to beyden ziden, unde de bifchop wart bar gevangen, 
unde wart fere gewundet. Mank den boden bleven greve 
cord van beffholte unde de van rydberg.*) 
Bhy derſulven tyd mas grote fihelinge unde twydracht 
twiſſchen biſchop claweſe van bremen unde hertich wil- 
helme van luneborch, unde de twiſteringe makede, dat de 
holſten nene hulpe hebben konden over de elve van den ſaſſen 
unde weſtphelingen, wente der brukeden de heren to ereme 
krige. Dat orloge do to vliende den holſten to gude, ſanden 
de ſtede ere boden to den vorſten, dat ſe vruntlike degedinge 
mit den holden ſcholden, unde ſe vorliken, oft ſe konden. 
Dar toch do van lubeke her cord brekewolt, borgermeyſter 
unde ber johan bere, radman; van hamborch her hinrik hoyer, 
borgermeiſter, unde her erik van tzeven, radman; van Tunes 
borch her johan viſkule, borgermeiſter, unde her frederik hoge⸗ 
herte, radman. Deſſe ſos ſendeboden quemen to vorden in de 
ſtad mit den ſendeboden der ſtad bremen, unde dar reden de 
beyden vorſten hertich wilhelm unde biſchop clawes den ſteden 
to dage, unde dar arbeydeden deſulven ſtede ſo ernſtaftigen 
twiſſchen den heren umme vrede to makende, dat ſe ene gude 
eendracht unde ſtede vruntſchop dropen, de ſe loveden unde 
beſegelden underlank to holdende. Dar wart do of beflo- 
ten van den heren unde fteden, Dat beyder vorften manfchop- 
den holften fcholden denen, wan fe erer behoveden unde fe 
vorbodeden. 

In demefulven jare by funte matheus dage fammelden 
etlife gude lude van ben vitalien broderen by twen 
hunderden, unde voren uppe vemeren, dat de Foninf inne 
hadde van bennemarfen, unde Ieden fif in der nacht by dat 
flod glambefe. Alfo id quam by de Dageringe, do begun- 
den je dat flod to fiormende mit groteme ſchreye, recht oft 
de ftede van Inbefe unde hamborch darvore weren, unde fchos 


*) Hier folgen. die fchon von Detmar ©, 39 fig. gegebenen Nach— 
richten über die dänische Fehde. 
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ten grezelifen mit den dunnerbuſſen uppe bat ſlod; etlife van 
en richteden [ederen an de muren, unde begunden id tho ſti⸗ 
gende. Do de denen dat ſchrey horden der vwiende unde be 
fehote der buffen, fe worden fere vorvert, unde menden, dat 
de ftede alle dar weren, unde erer was nicht vele uppe beme 
fiote. DE makede en dat grot angeft, dat fe wuften den 
konink befummeret in der beftallinge vor flefwic, dat Che) en 
nicht konde to rebdinge komen; darumme dachten fe dat beite 
weſen vor fe, dat je fit geven in der holften gnade. Alſo des 
den fe do; fe degedingeden fit af mit ereme gerede, unde ant⸗ 
worden ven holften dat jlod. 

To berfulven tyb quemen be vorbrevene borgere. in den 
weitorefen to focken, be juncher ofen vyent was, unde be 
ben ene, dat he en behulpelik wolde weſen unde Ienen en volf; 
fe hoyeden, dat fe bynnen gronynge woll fomen wolden, 
unde eren ſchaden wreken. Des lenede en focke by achtentich 
foner beiten man, de be by fif hadde; mit ben wepeneren tos 
gen de vormwyfeden borgere vor de ſtad gronyngen by funte 
mertend dage, unde treden in be ſtad funder vaer edder vruch⸗ 
ten. Alfo fe uppe den marfet quemen, do richteden fe up ere 
banner; des worden de borgere fere vorvert, unde lepen en 
deels in de Ferfen, en deels gingen in be cloftere, unde hadden 
fit gerne gerebvet. Men de dar menlifeft weren, lepen in ben 
ftraten unde repen de borgere tohoye, bat fe fit wapeden jegen 
ere vyende, de in der ftab weren. De vorbrevenen borgere, 
de ingefomen weren mit den mepeneren, ftunden uppe deme 
marfede unde fprefen to deme volfe in ber ſtad: Gy Ieven 
borgere, vruchtet jum nicht vor ung; wy en fofet nicht jumen 
ſchaden ofte juwe gud, funder wy fint gefomen vredelifen mit 
jum to wonende, alfo wy borgere fint deffer ftab fo wol alfe 
995 unde des to bewyſende fo fint my berede unfe wapen van 
und to leggende, is dat gy vrede mit ung holden willen. — 
Alſo deffe rede villen up deme markede, fo quemen brun Flinge 
unde hinrif van der brugge, borgermeifter der ftadt, uppe ben 
marfet tredende woll mit twen hundert borgeren ebder mer 
gewapent, de fe gefammelt hadden uthe den ftraten, unde les 
pen t0 den vyenden haftlifen unde fIngen uppe fe. Dar bles 
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ven dot de mefte hupe ber vyende, behalven foftich perfonen ; 
de vingen fe unbe enthoveden be deſſulven dages. Dree overjt 
van den hovetluden, de ingefomen weren, quemen enwech, alfo 
johan hugink, roleff van umme unde wilhelm wychering. 
Alle der dode lychammen leten fe graven uppe dat velt, recht 
oft fe nenes Ferfhones en wert weren. Do focke borde, dat 
fine Ieveften man geflagen weren, be wart utermaten tornich, 
unde up dat he de fine wrefen mochte, fo toch he vor oden 
hovetſlod to deme brufe, unde wan dat mit ſtorme unde braf 
dat in de grund, unde of twe andere vafte veften, 

In demefulven jare quam de heydenſche foldan mit groter 
manbeit in cypren unde dwank dat gange ryfe darto, dat 
id em huldigen mofte, uthgenomen de ftad famagufta, de bief 
der van janua. He ving of konink johan van cypren, unbe 
ſluch dot finen fone yhilippum unde den greven van heynberg 
mit -eme dudeſchen ryddere, de pelegrimate hadden gemefen to 
jheruſalem. Umme des koninges johannes vorlofinge fande de 
pawes martinus finen boden in alle ftede der chriftenheit mit 
aflate der vorgevinge aller funde, uppe dat de chriftenen finer 
fohattinge to hulpe worden. Do der faracenen foldan to 
Iande wolde varen, do quam em under ogen en fehip vul pe 
Iegrymen, de in deme hilgen lande geweſen hadden; erer was 
in deme fchepe by dren hunderden unde foftish. Alſo he dat 
ſchip affogede, do fande he ute ſyme heere vele volfes, de dat 
ſchip nemen feholden unde to em bringen. Do de bozen myn⸗ 
fehen by dat ſchip quemen unde vornemen, bat id chriftene 
pelegrymen weren, do villen fe an fe alfo wulve, unde wat 
nicht an eren god mahumet [oven wolde unde chriftum vor- 
fafen, dat flugen fe alle dot, Mank den yelegrimen weren by 
foftich vromwen, junf unde olt; der vroumen boden fe nicht, 
men fe fehoneden erer, uppe dat fe erer brufen mochten to 
vleſchliker mwolluft. Men by veer unde twintich manf den 
weren fo olt, dat fe erer nicht begereden, darumme leten fe be 
to lande fetten; de anderen vorden fe mit fif to lande, unde 
brufeden der na willen. Mank deffen jungen vroumen hadden 
fit vorholen twe clerife, de ene was en prefter unde de ans 
dere en fchryver, unde weren beyde van Inbefe. Ge hadden 
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angetogen van vruchten eres levendes vrouwen clebere, unbe 
hadden ſik gedoket alſo de anderen vrouwen. Do de heidene 
enwar worden, dat id manne weren, ſe bunden ſe beyde 
umme enen bom unde ſtenden ſe to dode, unde de doden 
lychamme worpen fe in dat vur unde vorbranden fe. Dar 
weren ok etlike van den ſchipkinderen, de van deme loven tre— 
den umme vruchten willen, den geven fe ere levent. ) 
Uppe deſulven tyd was ſware ſchelinge tuſſchen biſchop 
guntere van meydeborg unde den borgeren van halle 
van des tynzes wegene der ſulte, unde deden ſik underlang 
groten ſchaden, beyde mit brande unde ſchynnende, mit vange⸗ 
nen unde dotſlage. Ok ſo toch en deel tegen dat andere in 
des romeſchen koninges hoff, unde ſpildeden vele gudes mit 
koſten unde gaven; men de hoff leet ſe viende, alſo he ſe vant, 
wente he dachte erer beth to netende. Do de anderen ſtede 
in ſaſſen ſegen dat vorderff der land van deme orloge, ſe 
beſtelleden ene dachvart to meideborg; dar quam de ertzebiſchop 
der ſtad unde de gemenen ſtede van ſaſſen, alſo van brunſwik, 
van halle, van helmeſtede, van aken unde van kalve, de to 
deme ſtichte horden. Biſchop ghunter overſt de degedingede 
ſulven nicht mit den ſteden, men he vogede darto de ſinen, 
alſo greven ernſte van berneborg unde de upperſten van deme 
eapittele. Dar arbeydeden fe in ber ſake vele dage, unde 
beſloten je to deme leſten mit eme vruntliken ende, alfo dat 
de van halle deme bifchope geven feholden to finen Foften, de 
be dan hadde negentein dufent ſchock older groffen, unde de 
biſchop fcholde de van halle under finen Foften wedder vryen 
uthe Des romefchen Foninges achte, dar fe inne vallen weren; 
dar ſcholden fe mede vrunde weſen to beyden ſyden. 


J. 1 427. 


In deme jare chriſti MECCCLEBIZ do brachten de 
fettere van behemen de chriftenen an grote not unde beden 
en groten ſchaden. To deme erſten togen fe an ofterryfe, 


*) Es folgt hier die weitere Erzählung von dem Kriege der Dänen 
gegen Holflein und die Städte, Vrgl. Detmars Chronik. S. ar. 
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unbe wunnen barinne vele ſtede unde wigbelde, unde vorheer⸗ 
den de land mit brande unde mordende jamerlifen fere. Ban 
dar togen fe in mereren unde in flefyen, unde vorderveden 
darinne ſtede, wigbelde unbe untellife dorpe, unde morbeden 
dat volf tomale. Darnegeft quemen fe in miſſen unde Iuzeger 
land; dar deden fe groten mord unde ſchaden. Ge leden fif 
to deme erften vor bruxa; dar buweden fe vor ene vefte, unde 
menben barmebe de ſtad to vorbumende; men de borgere ber 
ſtad wereden fit alfo vrome lude, dat fe ber ftad nicht wynnen 
konden. Alfo do de Fettere van dar togen, do Ieden fif de 
borgere vor de vefte, de do be fettere darvor gerichtet hadden, 
unde ftormeben de fo lange, dat fe (ſik) de kettere, de daruppe 
weren, geven moften. Dar grepen fe do uppe veer unde 
twintich der unlovefchen, be branden je alle tohope mit deme 
caftelle. Ban bar togen do be bozen Iube, unde quemen in 
Iuzeger land, Dar beftalleden fe erften de ftad Ichuz unbe 
begunden de to ftormende. De borgere vormanneden ſik mens. 
Iifen, unde treden uth to den vyenden; men. do fe fegen be 
velheit des volfes, do worden fe tzagachtich, unde ferben 
wedder umme unbe vlogen in ere ftab. Alſo de Fettere do 
fegen de vlucht der chriftenen, fe volgeden en uppe deme vote, 
unde quemen mit en in be ſtad, unde flugen dot alle, dat 
mannes namen hadde. Do den groten mord fach de Ferkhere 
der hogeften parren, be ftrafede fwarlifen de bozen morders, 
unde herdede de chriftenen to dult unde ftedicheit des [oven. 
Des fonden de fettere van deme preftere nicht Iyden, men fe 
bunden eme to iflifeme vote en perd, unde togen de perde 
entwey, unbe reten den preitere mydden entwei. Alfo de ans 
deren preftere unde clerife de grezelicheit fegen, fe worden fere 
vorvert, unde lepen tohope in de ferfen; dar hopeden fe vrede 
to hebbende. Se hoven up marien lof unde fungen Salve 
Regina; men do de Ffettere horben de preftere fingen an der 
ferfen, Dat was en untobanfe. Ge worden do var torne 
unfinnich unde lepen in de ferfen mit den blodegen fwerben; 
je grepen de fcholre by den haren unde huwen fe midden 
entwei; be preftere Iepen fe of an unde fiefen fe dar mit den 
fwerden, unde maleden de ferfen over roct mit ber mertelere 
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blode. Alſo ſe den jamerliken mord hadden began, do ſtickeden 
ſe de ſtad an unde vorbranden ſe; de jungen vrowen nemen 
fe mit fit enwech, unde de olden leten je open. Do de ſtad 
vorbervet was, do togen fe vor ene andere ſtad, goldberg 
genomet; defulven vorftoreden fe of desgelikes. Vele cloftere 
vorjtoreden fe of, beyde monnife unde nunnen; de monnife 
mordeden fe, unde de juncvrouwen enereden fe. In ber marfe 
van mereren vorderveden je vele ftede unde flote in deſſeme 
jare, alſe loem, nidelborg, fnaym, Fornnenborg, nuenborg, 
volfenfteen, Elofternuenborg, valkenberg, fterneborch unde de 
tzittave. | 
Uppe datſulve jar ftarf hertich alef van brabant; 
bes herfchop Frech fun broder, de greve van ſympol, mente 
be nenen fone naleet. Des dodes wart gevrowet vrowe ja 
coba van holland, wente he ere man hadde geweſen. 

Dofulves of wart en grot ertbevinge in beme ryfe 
to arragon, dat durede by dren wefen, unde dede groten 
ſchaden in Ferfen, tornen, hufen unde mynfchen. 

By der tyd of vorfammelde hertih philippus van 
burgundien by foftein dufent wapen, unde legerde fit vor 
dat flod fevenborg in holland; dat flod ſtormede be Tange 
tyd, unde hadde dar fwar arbeit vor; men in dat lefte wan 
be dat, unde grep daruppe den heren van fevenborg mit vele 
guben luden. Deg wart vrowe jacoba fere bedrovet, wente 
dat allenen ere befchermer was van alle ben heren eres va⸗ 
ders Lande, 

Dofulves of worpen fit tohope be vorften unbe ſtede 
var faffen, alfe hertich otto van brunfwif, bifchop magnus 
van hildenſhem, bifchop johan var halverftad, de van meig- 
deborh, van brunfwil, van hildenfhen, van halverftad, van 
gofler, van heimftede unde van ofterwif, unde beftalleden dat 
ſlod wydela, daruppe weren de van ſwychelde, cord unde 
brand, fyn broder, de ſchynneden daraf de firaten unde ben 
copman. Dat ſlod wunnen je funder were, mente befulven 
rovere weren vorvluchtich geworden, do fe de vorften unde 
ftede vornemen, Alfo fe dat bemannet hadden, do togen fe 
vort vor dat andere, dat bifhopeslutter hete, Datfulve 
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vunden fe of ſunder were, unde bemanneden bat of mit eren 
luden. De bovetlude ter flote, alfo de van ſwychelden, leden 
de heren vredelog, unde vorboden en alle faffenland mit eren 
erven ewichlifen, funder uppe der vorften gnabe. 

To der tyb warb plofcomwe, be ſtad an rutenlande, 
beftallet van bertich vwytolde van lettowen unde van deme 
bifchope van Darpete, unde wart to beme Ieften gewunnen van 
denſulven vorften unde gefchynnet van vele gudes.*) 

In demeſulven jare orlegede de forne byfhop rodolf 
van utrecht jegen ben bifhop ſwedere, ten be pawes 
beftediget hadde van berfulven Ferfen, unde dede em unde den 
finen groten fchaden. Ere fante was overjt nicht gelif in 
beme bijchopdome: biſchop rodolf de hadde in vuller befittinge 
de ftede unde flote des ftichted unde den tollen unde tyns teg 
ſtichtes, men biſchop ſweder hadde allenen den fprengel unde 
wat de papheit renten konde; darumme was em bat orlege 
nicht recht. Sunder by bifchop fivedere vil hertich arnold 
var gelren unde halp em fin orloge voren; of was em be; 
wegen bertich philippus van burgufdien unde Dede em hulpe, 
wor be fonde. Des fammelden hertich arnold var gelten by 
veer dufent man to perden unde to vote, unde toch to hulpe 
deme bifchop fwebere in bat land bethowe genomet, dar 
de van utrecht alrede inne weren, dat to vordervende mit 
vele volfes, dat des hertigen van gelren id. Do nam des 
hertogen hovetman, peter lauriz gebeten, to ſik dre hundert 
mwepener to perden, unde toch den vyenden under. ogen; bat 
gelrefche heer toch all fachte na. Alſo bifchop rodolff vor; 
nam de van gelren komen, he fatte fine fpiffe unde ftellede 
fit to firide,; do dat fach de Fone belt peter Tauriz mit den 
finen, he en wolde nicht vorbeyden ſynes heren tokumpſt, 
men mit sorgen mode vyl he over be vyende, unde mit ments 
lifen flegen delde he de ſpyſſen der van utrecht, unde quam 
dar dorch mit den ſynen. Do he fit do wedder in de vyende 


*) Die hier folgende Nachricht von der Belagerung von Flensburg 
und dem Tode des Herzogs von Schleswig erzählt Detmar faft 
mit denfelden Worten. Bol. ©, 42. flg. 
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wendede, do worden be fine vorhowen unde vangen, unbe he 
wart fo fere gemwundet, dat he uppe ber ftede dot blef. Do 
dat ruchte vornam de hertoge van gelren, he toch wedder to⸗ 
rugge mit den. fonen. 

Doſulves ok ftarf hertich erik van der. helle, en 
grot rover der ftraten unde des copmannes; he was geboren 
en vorfte van brunfwif, men fin undaet makede ene uneddele. 

Darna by funte laurencius dage fande de bifchop van 
mente by veer hundert wepenere van des ſtichtes guden Ius 
den in dat land to heſſen jegen den Iandgreven lodewich, 
ſyn land to vorherende; unde den hadde he geven vor enen 
hovetman finer jufter fone. Alfo do landgreve lodewich vor: 
nam der vyende tofumpft, do brachte he of tohope mit hafte 
een fuverlif beer, unde quam an des fichtes volf by eme 
dorpe; dar villen fe to gader unde vochten menlifen. Men 
landgreven lodewich gunde god des zeges; he grep darto uppe 
deme velde by dren hundert mannen unde vertich, de ſchatte 
he alltofamende, unde wart des zeges woll gebeterd. 

Deffulves jared by funte magdalenen dage*) mwolden de 
ſos ftede fit echt vorfofen uppe ben Fonint van denne— 
marfen, unde vorfammelten in groten hovetfchepen unde 
anderen clenen fchepen, fnyffen unde barfen boven achte du⸗ 
fent man, woll gefchicfet mit wapene, ſchote unde mit alleme 
reſſchope, dat nottroftichlifen to ftride horet. Do de fchepe 
tomale woll vitaliet weren, Do fchickede en iſlik ſtad ere hos 
vetlude up ere fchepe, de dat volf regeren ſcholden; men ho, 
ven alle de hovetlude wart myt vulbort der ftede gefettet en 
overhovetman, dar fe alle up waren jcholden. De overman 
was genomet her ty deman fteen, rabman to Iubefe, unde 
up dat he defte vlitlifer unde defte trumelifer de vlote vors 
were, unde der ftede vyende defte menlifer fochte unde vorvol- 
gebe, fo mafede de rad van lubeke van demejulven tyde⸗ 
manne ſteen enen borgermeifter, unde bevolen eme ernftlifen 
van alle der ftede wegene de ganzen vlote, dat he darmede 


*) Bergl. hiezu den etwas kürzern Bericht über dieſe Seeſchlacht 
in Detmars Chronik. ©. 44. fig. 
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an den ſund ſegelde unde dar nicht uthſchede umme jeniger 
ſake willen, de bayeſche vlote were dar dor gekomen; unde 
wat he den anderen hovetluden der ſchepe hete don unde la⸗ 
ten, dar ſcholden ſe eme alle horſam ane weſen. Alſo dyt to⸗ 
male woll beſtellet was, unde de ſchepe alle rede weren, do 
ſegelden ſe alle in den norſund vor eme guden wynde. God 
van hemmele hadde ſundergen der vlote roke unde vorlenede 
en wedder unde wynt, unde gaf in ere hande ere vyende, 
dat fe der fo mechtich hadden geweſt, hadden fe wolt, dat en 
nicht van en gekomen hadde. So grot heil unde vrome had⸗ 
den de ſtede in deme dage van godes gnaden in erer hand, 
dat ere walt vruchtet hadde geworden, unde ere lof unde 
eere vormeret over alle land; men do dat heilſame gudt ge⸗ 
hindert wart, — van weme und wo, dat richte god —, do 
volgede notroftliken darna ſo grot unheil, ſchande, ſchade 
unde vornichtinge derſulven ſtede, dat ſe by mennigen jaren 
dat nicht vorwynnen. 

Do nu deſſe vorbenomede ſos ſtede in den ſund weren 
komen, do ſchoweden fe vor kopenhaven ere vyende vor ſik 
in ſtolten ſchepen. Der ſtede ſchepe overſt weren hoch vorho⸗ 
ven unde woll to vechtende gebuwet, unde leten by der denen 
ſchepe alſo en kerke vor ener klus; de vloten beyde ſchyneden 
of in der ſunnen, alſo twe berge van ſulvere clar. Alſo de 
denen de ſtede komen ſegen, ere herte dat was ſtrides gheer; 
fe wunden up ere fegele ho, unde leten to eren vyenden dre⸗ 
gen. Do dat ſach de borgermeiſter van hamborch, her heyne 
hoyer geheten, vil drade nalede he ſik den van lubeke, unde 
ſprak: De vyende komen uns under ogen; wat rade gy, wes 
wy begynnen? — Do ſede de overſte hovetman, her tydeman 
ſteen: “Wy wyllen dar an in godes namen!” Der wort 
wart ber boyer jere gevromwet. Do ſchickede fif en iſlik to der 
were, unde malf fpraf den finen to all by lank in den ſche⸗ 
yen. Den van hamborch vil de erfte ſtrid; de wereden fif 
alfo kone helde, unde flugen der denen vele dot. Der des 
ſchen fchepe quemen vele umme fe, unde brachten fe in grote 
not; dat fegen woll de anderen ftede, men dar was Ieyder 
nemant, be en to rebdinge wolde komen. Alſo worden fe to 
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beme leſten vorwunen unbe worden meſtich geſlagen unde ge⸗ 
vangen van den denen. 

Den hovetman van lubeke ſegelde ok an en grot barze, 
darinne weren vorſten, ryddere unde vele guder lude, de deme 
orloge den hals woll gebroken hadden, were dat ſe gevangen 
hadden worden; men do ſe beyde drapen ſcholden, do vruchte 
fit dat grote ſchip vor deme clenen, unde wek over de ſyden, 
unde leet de barzen vor em over ſcheten: id ſchude lichte van 
tucht wegene, dat de knechte den heren weken. Do ben wele 
ſegen de hovetlude der anderen ſchepe, de nicht don en ſchol⸗ 
den, men dat fe fegen den Iubefchen hovetman bon, alfo men 
febe, ‚de wefen of der tucht, unde leten de barzen mit vrede. 
Men all fulfe tucht unde fchonent duchte nicht. erlik wefen eme 
fohipheren enes anderen Inbejchen ſchepes, goſwyn grul ge 
nomet, darinne was her johan beere radman mit. den finen. 
He brachte fin ſchip mank de, vyende, unde ſede dengennen, be 
dar mede inne weren, bat fe fit wereden, oft fe wolden; be 
ftelleden fit do alfo ftolte Degen unde vochten mit. den denen mens 
liken lange wile, unbe ſlugen erer vele dot, funder groten fchaden 
van eren. Se worden erer to deme leften mechtich, uinde wuns 
nen en af ere fchip unde vingen fe alle. Deffulven gelifes 
dede en ander fchiphere, wolter bifchop genomer, mit ben 
finen, unde lede en grot jhip an wul fweden. Der vyende 
worden de Iubefchen of mechtih, unde wunnen bat fchip mit 
harden legen, unde grepen be alle, de darinne weren, ane bes 
genen, de dar bot bieven umde fit of fulven Drenfeden. Ban 
ben anderen hovetluden mweren clene, de an de vyende wolden, 
funder fe leten fit dunfen, were (verne) af were en gud plate, 

Do deſſe honlife ftrid mit fo groter vorfumeniffe vorfeen 
unde gefchen was, nicht lange darna rumebe befulve Iubefche 
hovetman tydeman fteen den fund, funder jenigerleie nod 
‚ ebder vare, webber bat bot ſines rades unde der anderen ftebe, 
eer de bayefche vlote quam in den fund. Men bo he des 
morgens ute deme funde fegelt was, deſſulven dages quam de 
vlote in den fund unde mende in geleyde der ſtede van der 
zee borch den fund tho vorende, alfo en gefchreven was. Do 
be konink de fchepe vornam, he ſande de finen ſtark en under 
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ogen, bat fe mit en vechten fcholden unbe fe beholden, oft fe 
fonden. Dar wart en grezelif ftrid gevochten; der denen wart 
dar vele geflagen unbe vordrenfet, men fe behelden dar den 
zege unde ſchynneden de vlote meftich altomale. He nam dar 
by ſos unde veertich grote fcheye, geladen mit grotem gude: 
des was de copman ovele to vrede. Do dyt wart to wetende 
deme Iubefchen hovetmanne tydeman fieen unde den anderen 
hovetluden, fe worden alle fere bedrovet, unde wunden ere 
fegele up unde voren wedder to On landen by funte 
peters dage in der arne, 

Darna do by unfer vrowen age ber eeutwiginge worden 
vorbodet de ſos ftede Der zee, de ere wolf hadden in deme 
funde had, to lubeke, dat je dar mochten vorvaren, wo De 
vordervede reyfe was togegan. Darfulves quemen ok der hol: 
ften heren, unde beden de ftede, dat fe ere breve der tozate 
heelden unde weren en behulpelif in erem orlege bet in den 
ende; des wart en dar gutlifen getwidet na erer beger. — 
Alſo de vorften eren ende hadden beholden, Do begunden de 
van hamborg fwarlifen to clagende over eren mebeborgers 
meyſter ber tydeman fleen, deme de gantze wlote bevolen was 
to regerende, wo. dat he geſtedet hadde, dat ere hovetlude, bor⸗ 
gere unde foldenere van den Denen gejlagen unde gevangen 
weren, unde mochte de woll gereddet hebben mit den -finen, 
alfo he doch woll plichtih was, unde hadde dat nicht gedan; 
of en hadde he en nemande to hulpe fand van den anderen 
fieden, oft be en fulven nicht fonde to rebdinge fomen, Do 
de clage was geban van den van hamborg, do vorvolgeden 
deſulven clage vortan de borgere van Iubefe, unde fprefen 
to ereme rabe along: Leven heren van Inbefe, wy vragen 
jum, oft her tydeman fteen ute deme funde fi gefegelt, eer de 
bayefche vlote in den fund quam, Yan jumwen hete unde or 
Iove edder niht? — To der borgere vrage antworde ber 
hinrik rapefulver van des rades wegene unde febe: 
“Dat is gefchen van em funder unje vulbort unde orlof; wy 
hadden em dat ernftlifen vorboden.” — Do ſpreken de bors 
gere to her tydeman fteene unde ſeden: Her tydeman, heft 
jemant van und, de mit juw weren in dem funde, gedan ans 
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ders, wan gy em beten? — Do antworbe ber teen unbe . 
fede: "Wat dar gejchen is in deme, bat gy ute deme funde 
fint gefegelt vor der bayefchen vlote, dat is gefchen van myme 
gehete;. dat dede if fulven of umme des beften willen unde 
mit vulbort der anderen hovetlude.” — Do fprefen de bor- 
gere echter to ereme rade unde feden: Hyrumme bydde my 
rechtes over ber tydemanne, barumme dat he wedder juwe 
bod gedan heft, unde und darmede in unvorwinlifen ſchaden 
gebracht hefft, unde of unfe vrunde Iyflos unde gudlos ge 
mafet heft. Unde dat recht begere wy van jtunden an van 
juw, er dat gy unde wy uns fcheden! — Do de racd den 
ernft der borgere horden, fe vruchten fif vor enen uplop unde 
vordreet; fe vrageden be borgere, oft he mochte borgen ges 
neten. Do dat nicht wefen mochte, do moſte her tydeman 
gan in bes Feyjers flote; dar ſad be do inne hoge boven 
dre jar.*) | 

In demefulven jare fande de pawes fine boden var 
rome in alemannien, Dat fe predefen fcholden bat cruce jegen 
be fettere van behemen, alfo fe deden. Do vorfammelben 
fit menlifen de vorften mit groter macht, unde brachten tohope, 
alfo men fpraf, by twen hundert dufent volfed, Mank den 
heren weren de upperjten de hertoge van beyeren, joban unde 
hinrik, bertich frederif van faffen, de of was marfgreve to 
myſſen, marfgreve frederif van brandenborch, de of was borch- 
here to norenberg, de erkebifchop van trere unde van zalk- 
borg, unde darmede weren vele greven, banrozze unde riddere. 
Deffe vorften unde heren worden rede mit den eren, unbe to 
en quemen vwele borgere uthe den fteden des rynes unde ber 
land van ofterrif, beyeren, ungeren, mereren, fleiyen, vranfen, 
myffen, doringen, ſaſſen, weſtphalen, uthe der marfe van bran- 
denborg, hollande, vreflande, zeelande, van der ofterjee unbe 
uthe wendlande, de alle firgden wolden umme befchermynge 
des chriftenen loven unde umme vorlatinge pine unde fchult, 
de dar vorfundiget wart van des paweſes wegene. Dit 





*) Es folgt hier, was ſchon ©. 46 von dem Schickſal des ham— 
burgifchen Rathmannes Cletzen erwähnt iſt. 
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mechtige ſchone chriftene beer quam in behemen, unbe be 
ryddere chrifti begunden to ftormende de ſtede; der wunnen 
fe en deel unde branden de uth. Men bo be vorften quemen 
vor de groten ſtede, do zeyebe de boze geift fin zad, alfo gy⸗ 
richeit, hovard unde begeringe groter herfchop in de herte der 
vorſten, dat je begunden underlang to Fretende umme de ſtede 
unde ſlote to beholdende, der fe noch. nicht gewunnen hadden. 
Dat Eretent was en openbare bemwyfinge, dat fe nicht gefomen 
weren umme to vechtende vor den chriftenen [oven, men umme 
vormeringe erer herſchop, unde darumme dat ere andacht nicht 
gotlif en was unde heilſam vor der chriftene befte, fo en 
gunde en god de gnade nicht, dat fe mat merfelifeg dar bes 
dryven fcholden. Me fede do, dat der hogeften vorften een 
ene grote ſumme geldes nam van den fetteren, dar he umme 
de twidracht mafede manf den heren, uppe bat fe van torne 
unde ummynne van dar ryden fcholden. Dar was do fo 
vele wepenere, ſchutten unde gudes volfes vorgaddert in behe⸗ 
men, hadden de vorften do ftridgerich gebleven unbe trumes 
lifen den chriftenen loven gemenet, fe hadden myt walt dat 
gange bemefche ryfe under der hilgen kerken horfam gebracht. 
Alfo wart van des duvels lift in der vorhenginge godes Dat 
mechtige heer untlofet. 

Do de vorften in erer ımrebelifen upfate tmebrachtich 
worden unbe bat heer do van dar fchebede, do togen de 
fettere vor de ftad tachonia, de noch gub chriften was, 
unde de dat chriftene heer fpifet hadde, unde ftormeden fe mit 
ganzer macht, unde wunnen de to beme leften. Dar flugen 
fe inne dot allent dat je levendich vunden unde vorftoreben 
de ftad to grunde. Do den jamer horde marfgreve freberif 
van brandenborh, de umme franfheit willen mofte ute 
beme here ryden, Dat do vor der ſtad meze lach in behemen, 
unbe vornam, dat de vorften umme fo unrebelifer fafen van 
dar weren fcheben, do begrep he in ſyme fonne etlife ſtucke, 
be fif drogen uppe vruntlife zone unde eendracht mit der hils 
gen Ferfen to krigende. De articule brachte he an ene fohrift, 
unde ſande de by zeferen boden ben hovetluden der kettere 
van prage, unbe Ieet fe bydden umme erer fele falicheit wils 
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len, dat fe de ſtucke wol betrachteden underlang, unde: hoben 
em darup en wruntlif antwort, wente he anders nicht darinne 
mende men ere befte unde der ganten gemenen chriftenheit. 
Alfo de bref des marfgreven to prage was gelefen van ben 
upperften der ftad, do fanden fe van fund an boden in be 
vorften unde eddelinge des rykes, de allmeftich kettere weren, 
unde beden fe to komende uppe ene fefere fiede vor prage, up 
dat fe mochten mit en fprefen unde tohope handelen de ſtucke 
unde fafe, de en de marfgreve entboden hadde to erer aller 
falicheit unde vromen. Do be beften des landes dar vorfams 
melt weren umme der vorfchreven fafe willen, do vruchtede de 
menbheit van prage, dat de hemelife vorfammelinge der vorften 
jegen fe gemafet were unde fe vorberven wolden; des quemen 
fe alle tohope in ereme wapene, unde lepen mit hafte over de 
beren, ryddere, knapen unde eren egenen rad, unbe morbeden 
erer by viff hunderden in deme dage. Alfo wart leyder des 
marfgreven upzate vorftoret van des duvels infprafe, de der 
menheit dat boze dunfent ingaf. 

Dofulves of toch ute der ſtad van utrecht bifchop ros 
dolff mit den borgeren, — deme hulpen ok de heren van 
buren unde de proveſt van aken, ſin broder, — unde reet in 
Dat hertichdom van gelren, unde vorheerde dat ſwarliken 
mit rovende unde bernende. Bynnen der tyd reet wedder her⸗ 
tich arnold van gelren vor dat ſlod oye, dat tohorde 
deme proveſte van aken, unde beſtallede dat myt velen wepe⸗ 
neren. He begunde dat ok to ſtormende, unde wan id in dat 
leſte, unde ſette darup vor enen hovetman den olden heren 
van erkell, ſiner moder vader, de oldinges lange gevangen 
was van greven wilhelme van holland. 

Tho der tyd ſtarf biſchop otto rur van havelberg 
Sn fine ſtede wart gekoren meiſter frederik deſſulven orden, 
unde de bode wart geſand to rome umme ſine beſtedinge. 
Alſo de bode was uppe der wedderreyſe mit der beſtedinge, do 
ſtarf meiſter frederik, de biſchop gekoren was. Na des dode 
gingen de brodere wedder to capittele, unde koren an ſine 
ſtede den kerkheren van parleberg, genomet her buge; umme 
des korenen biſchopes beſtedinge wart echt upgeſand to rome. 
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Alfo de bode echt was uppe der wedderreyſe mit ber beitedinge, 
do jtarf de Foren byfchop, unde fo was twye dat gelt ute— 
geven vor de beſtedinge des paweſes. Alſo do to deme drud⸗ 
den male de brodere in deme fore weren des nyen biffchopes, 
do worden fe twidrachtich in deme fore; of was dar nemant, 
de dat bifhopdom annamen dorfie umme des rofelofen dodes 
willen der twyer, de geforen weren. Do fpraf en van den 
jungeften, wolden fe ene fejen, be wolde ib wagen, wer be 
fiorve. Den Eoren fe do endracdhtichlifen, unde de wart beſte— 
diget unde blef bifchop mit gudem regimente, dat em god gaff. 

In der tyd ſtredde hertoge philippus van meilan 
mit den van venedie unde florencia, der hovetman was 
de marfgreve van ferrar. Dar behelt den zege hertich phi⸗ 
lippus, unde veng den marfgreven mit velen guden luden. 
Defulve marfgreve hadde bevoren finer vrouwen affgeflagen 
laten ere hovet, de dar was bes heren ſuſter van malatejta, 
unde of ſyme egenen fone, des de vrowe fin fiefmoder wag,, 
wente be hadde fe beyde vunden in untuchtigen werfen. 

In denfulven dagen fande fegemund, der romere for 
nine, en grot beer jegen de turfen. Deme gaf be to eme 
hovetmanne enen borger van florencia, genomet pypowe, enen 


"wollgerafeden , firidgerigen man, unde uppe dat de borger ſik 


defte ernitlifer bewyfede in vechtende jegen de vyende, fo mas 
fede defulve koönink fegemund ene erjten rydder, unde fovort 
darna mafede he daraff enen hertogen, unde gaf em en land 


an fome ryke. Do de vrome borger fo geeret unde vorboget 


was van deme Ffoninge, do fette he dat an finen fon, dat be 
de eere vorfchulden wolde. He toch in den ftrid mit den 
finen, unde vacht erbarlifen den zege. Dar worden do gefla> 
gen van den turfen by veertich dufent, unde der ungeren ble- 
ven of vele dot uppe deme velde. | 

By den Dagen of hadde vorſammelt hertih philippus 
vele pickerde, hollandere unde vleminge unde toch_vor de ftad 
amesford, belegen in deme fiichte van utrecht, jegen den 
forenen bifchop rodolve, unde wolde helpen byſchopſwe⸗— 
Dere, den de Pawes geitediger hadde in der kerken to utrecht. 
Bifhop rodolff was overjt do bynnen ber ftad amesford mit 
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velen wepeneren ute ben flichten Yan munfter, mynden unde 
pjenbrugge, unde ok hulpen em de greven van tefelenborch, 
defholt unde benthem. Alſo id do quam uppe funte fymon 
unde juden avent, Do begand de hertoge van burgundien de 
ftad to ftormende, unde ‚erer weren allrede vele uppe der 
muren, unde villen Cin) de ftad in der morgentyd. De bifchop 
wart des enwar mit den ſinen; he leet fe betemen fo Lange 
beth dat by viff hunderden ingevallen weren. Do gaf he en 
tefen den ſinen; de fprungen do ute den hufen, woll gewa— 
yent, unde villen over de vyende unde vingen fe altomale. 
Ok worden dar do vele flagen in der haft, unde byfundergen 
de here van lylidam unde roland var utftede, en vormwegen 
rydder. Alſo dat ruchte vornam de hertoge van burgundien 
van buten, dat de fine dar nedder legen, be toch van der 
ftad wedder in holland fere bedrovet. 

Dofulves of vorgadderde foce, be frefe, vele andere 
orefen, unde toch in juncher offen land, des viend he was, 
unde wolde ene vordryven. Do ocken Dat to wetende wart, 
be fammelde of de finen mit hafte, unde nam of to hulpe de 
vitalien brobere, de to em gefomen weren ute der zee, unde 
toch ſyme vyende under ogen. Dar quemen be hovetlinge - 
beyde tohope, unde ftredden menlifen to beyden ſyden; men 
juncher ode wart dar zegelos unde wart gevangen mit ben 
befien fine beered. Dar blef do dot juncher ocken ftefvader 
unde fined wives unechte broder, unde ſyn unechte broder 
wart mit em gevangen; of morben mejtich botgeflagen van 
den vrefen de vitalligen brodere. | 

Uppe befulven typ voren de engelfchen over zee woll 
mit veertich unde hundert fchepen unde quemen in brytan- 
nien. Dar quemen en enjegen be briten unde de hyſpanier 
mit groten. volfe, unde ftridden mit en in der zee; bar bief 
fo mennich mynfche dot, dat de zee roet wart alfo fcharlafen. 
De bryten overſt behelden den zege, unde ber engelfchen bleven 
dot by twolf dufent manne, unde vorloren of ere fchepe, *) 


*) Rufus befchließt den Bericht über die Ereigniffe in diefem Fahre 
mit der Erzählung von den durch den König von Dänemark in 
Lüb. Ehron, IT. 36 
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In deme jare chrifti MECCCXFVIIJ etlike borgere 
van den bruweren in der ftad to deme ſunde fetten fif wedder 
eren rad unde ftunden na eren levende. Dat wart vormeldet 
demefulven rade; de [eten do angripen erer foffe, unde leten 
de vorhoren mit fwarer pine; des guden fe ere fchult unbe. 
worden darumme unthovedet uppe deme marfede, 


By derfulven tyd vorfammelden hinrif van marme, 
rydder, unde de proveft van afen, geboren en here van 
buren, vele volfed van rydderen unde knapen unde borgeren 
ute den fieden utrecht, Deventer, campen unde fwulle, unde 
togen vor dat ſtedeken kulenborg dat to wynnende, oft fe 
fonden. Alfo fe quemen vor de porten, alfo men varet na 
utrecht, de beftalleden fe unde gingen darin erer en. dels, unde 
f{ugen in deme ftedefen by twintich manne, unde worden wed⸗ 
der geflagen. De manne in, deme ftedefen quemen to harnifche 
unde hinderden de anderen vyende dar butene, dat fe in de 
ſtad nicht en konden komen; men fe weren vorgaderet uppe 
der bruggen vor der ſtad unde wolden bat dor uphowen. 
Alfo de fware laft der wepenere uppe der bruggen ftunden 
unde arbeydeden in de ſtad to brefende, do begand de brugge 
to Enafende, wente fe lichte olt was unde de pale weren edder 
vorratet in deme watere edder gezaget mit vorzate, dat ſe 
vallen ſcholden. Men er fif de vyende konden ummekeren 
van der brugge fo lopende, do vil de brugge Dale, unde de 
werenere villen alle in Dat water unde vordrunfen allmeftich ; 
de anderen van der vorverniffe worden 00 unde make⸗ 
den fif van dannen. 


Doſulves ftarf marfgreve frederif van miffen, be 
of was hertige to faffen unde leet na dree fones, alfo fres 
derife, fegemunde unde hinrife. Men de oldefte fone 
frederif de underwand fit des vaders berfchop, unde toch in 


den hanfifchen Städten begünftigfen bürgerlichen Unruhen. Bal. 
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bat hertichdom var fafen, unde leet fit huldigen de riddere 
unde guden lude des landes unde of de ſtede na der vrigheit, 
de ſyme vadere hadde gegeven de romijche Foninf over dat 
hertichdom. 

Uppe deſulven tyd, alſo de borgere van roſteke ſegen, 
dat ere borghermeſtere vorvluchtich weren worden unde vrede— 
lo; weren gelecht na eme lubeſchen rechte, fo richten unde 
koren ſe dat vor dat beſte der ſtad, dat ſe den gantzen olden 
rad affſetten moſten unde enen gedeliken nyen rad wedder— 
ſetten. Des ſeden ſe mit vulbort der menheit deme olden 
rade, dat en iſlik in ſyn hus ſcholde gan unde nicht wedder 
in ten radſtol komen, be worde dar ingeeſſchet van der mens 
heit. Do dat gefchen was, do treden de foitich borghere to, 
de darto geforen weren, dat fe feholden der ftad befte proven 
mit deme rabe, unde behelden dat van vrowen Fathergnei, 
der hertichynnen unde van den vorftenderen des landes van 
mefelenborg, dat je mochten fetten enen vullekomen fieten rad, 
de en vor ere ſtad duchte nutte weſen. Alſo fe dat orloff 
hadden, do vorbodeden fe her johanne van der A, de in 
deme olden rade feten hadde unde fetten ene in des hogeſten 
borghermefters ftede, unde geven eme de macht Yan erer vro— 
wen wegene bes landes der borghermefterfchop: Do vorbodebe 
de ber johan vort to fit, mit vulbord der foftich manne, viff 
andere van deme olden rade, unde de fette he by ſik an den 
radftol. Deffe ſos radmanne foren do to fif achtein andere 
yan den copluden unde van den upperften borgeren Der ftad, 
unde fetten de by fif: alfo wart de wonlife tal vull des rades 
der ſtad van roftof. Deme borgermeiftere her johanne varı 
der A geven je do to hulpe twe andere borgermeiftere, De fe 
do mafeden, alfo ber gerd wymmanne unde her hinrike berndes. 
De dre borghermeitere deleden do de ammete des rades na 
bevellicheit unde fehicfinge older wonheit, unde alfo id nutte 
unde bequeme was deme menen gude ber ftad van roftof, 

Do de van ter wifmer horden, dat de van roftefe eren 
rad hadden afgefettet, unde enen anderen geforen ımde gez 
fettet, ſe deden of defgelifen unde vorworven de macht by der 
hertichynnen van deme Lande, dat fe eren rad wantelen moch— 
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ten umme ber tozate willen, de fe dan hadden mit deme Fo; 
ninge jegen ere rechten heren. Alſo je dat orloff hadden, do 
fetten fe eren rad aff, unde foren enen nyen rad ute den foftis 
gen, de fe vor by den rad geforen hadden unde of ute ben 
ammeten, bat vor nene wyſe edder wonheit hadde geweien in 
ben fteden by der zee. Do de tal der rablude do vull was, 
do foren fe ute den do veer borghermeftere, alfo ber everd 
grote eek, ber clames jefop, her yeter loſte unde her johan 
faffen. Deffe borghermeftere mit den rabmannen fette do de 
jungefte here van achte jaren in der jegenwarbicheyt finer 
moder in ere ftede des radſtoles, unde bevol en de macht to 
regerende fine ftab na der privilegien unde vrigheit, de fe had- 
den oldinges van der herſchop entfangen. *) 

In demeſulven jare vorbodede bifchop hinrik van 
ber rige de anderen bifchope van finer provincien, alfo bi- 
ſchop diderike van darpete, bifchop hinrike van revele unde 
bifchop Ferftene van ozele, unde belt mit en en concilium, dat 
i8 enen rad, dar ſe inne handelden der Ferfen fake unde ans 
val, de in der provincien fint, — unde fundergen vorbunden 
fe fit tohope jegen den orden der dudeſchen heren, de je under 
fit wolden brefen; dar wolden fe to hulpe to royen de pre 
Taten des hoves van rome unde den pawes. Unde darto mas 
feden fe ute eme iflifen ftichte twe, de to rome then fcholden, 
unde ere hovetman feholde weſen de deken van revele, de in 
deme hove wol befant was. Deffen ſos prefteren deden mede 
en borgermeifter van der rige unde en borgermeifter var darz 
pete ere twe ſones, de feholden fe bringen to bonsnia to ber 
groten ſchole. DE hadden deſſe vorbenomeden achte perfonen 
mit fif andere achte, de dar weren in ereme denſte unde fel- 
fhop. Deffe foftein clerife togen upwart to hove jegen be 
dudeſchen heren. Dat warff wart vormelbet deme vogede des 
flotes grebin, gofwin affcheberg genomet. Alfo do de pas 
pen quemen by de Dune, Dat water, dar nam erer war befulve 


— — — — — t 


*) Die folgende Nachricht betrifft die Unternefmung der hanſiſchen 
Flotte gegen Kopenhagen und der Vitalienbrüder gegen Bergeit, 
Vergl. Detmars Chronik ©. 50 flg. 
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voget unde veng fe mit den finen. Dat was ben papen nicht 
to willen; je fprefen, je weren gevryet im deme geiftlifen rechte, 
dat men fe nicht vangen mochte, unde we en dat dede, be 
were in des paweſes baune, Men de voget Ferde fit nicht au 
de degedinge. He nam en ere breve; dar vant he inne, wo 
dat ſe deme paweſe clagen wolden over de dubefchen heren, 
van deme orden de voget was. Do leet he fe bynden alfo 
vorreders des landes, unde leet fe alle werpen in de bune 
unde vordrenfen, unde bebeld all ere geld unde vele clenodeg, 
dat je wolden tho rome vorgeven hebben. Do de gedrenfet 
weren, bo fchref he enen bref unde fande den deme bifchope 
van der rige, de ludde aldus: Wetet, her bifchop van der 
rige unde gy anderen biffchope van Iyflande, Dat if, goſwin 
aſſcheberg, voget van grebyn, hebbe gedrenfet jumen papen, 
vulehavere genomet, de deken was to revele, mit alle finen 
gefellen, unde hebbe en genomen wat fe habden, mente je wes 
ren vorrebers des landes unde unſes orden. Dat hebbe if 
var egeneme upfate gedan, unde van nemendes hete edder 
witfchop myner overften, unde wolde god, dat if juw bifchope 
alle fo warlifen hadde an myner walt, datfulve wolde if jum 
allen of don. Wille gy nu Dar wat umme bon, dat Dot 
myner perjonen, unde wytet Dat anders nemende. Varet 
wol.— * 

Dofulves ok vorlifeden fie hertich philippus van burs 
gundien unde vrowe jacoba van holland, de fif lange 
veydet hadden unde mennigen firid underlang gevochten, dar 
mennich duſent mynſchen umme bleven fint. De vorfoninge, 
jchude by funte johannis dage to midden fomere in alfobaniger 
wyfe, dat de parthie van holland fchall ewichlifen fon vors 
bannen unde nemant ſchall mer nomen de parthie by fyme 
lyve, unde alle de ballingere fcholen wedder in ere gud tre⸗ 
den, van wat ftede dat fe fon. Vortmer fehall vrowe jacoba 
beten unde weſen en vrowe van holland, unde en fchall fif 
nicht voranderen, id en fy mit bertich philippus willen unde 





*) Faſt wörtlich folgt hier, .was in Detmars Ehronif ©. 523 von 
des Herzogs von Schleswig Zuge nad) Jütland erzählt iſt. 
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vulbort, unde fulve hertich philippus ſchall weſen en vorwa⸗ 
rer ande befchermer des landes van holland, fo lange went 
dat land fricht enen Forenen heren van holland. 

In derfulven tid togen de bogen fettere van behemen 
wedder in de ſleſyen unde vordorven darinne viff fchone 
ftedefen, unde flugen dot alle mynjchen, de fe darinne vunden. 
De ferfen unde de cloftere vorftorden fe, unde morbeden de 
prejtere unde de geifflifen lude jamerlifen, Se quemen ſun⸗ 
dergen im dat clojfter to vranfenfteen der predefer orden, 
unde begunden dat to vorſtorende; Des ftrafede fe de prior 
fwarlifen umme ere undaet. Den guden innigen broder nes 
men fe unde brochten ene in’ de ferfen; dar fammelden fe 
tohope de belde der hilgen unde mafeden dar en vur af unde 
worpen ben fupprior darin unde vorbranden ene. 

By der tyd weren be van hyrland unhorfam deme 
foninge van engeland, umme dat be noch en kynt was, 
unde deden ten engelfchen vele vordretes unde fchaden. Do 
dat fegen de vorften des rykes, fe fanden over jegen fe den 
greven der marfe mit eme groten heere, dat he fe bedwingen 
feholde. Dat dedeg fe overft uppe des greven ergefte, wente 
fe ene hateden umme des olden koninges richardeg willen, varı 
des flechte be was, unde vruchteden, dat he na der cronen 
ftunde unde noch konink dachte to werdende; darıımme fchicer 
ben fe ene darhen, unde hopeden, bat he fcholde flagen wer⸗ 
ten, alfo dat of ſchude; wente do he dar quam, do ftridde 
be mit en, unde fluch en vele volkes aff, men fulves wart he 
dar gemordet in deme ftribe, 


% 1429. | | | 
In deme jare chrifti MCCCXXIJ togen de engel⸗ 

ſchen ftarf over in vranfryfen, unde beleden de ftad or— 
lienz mit dren heeren; ere hovetman was de hertoge van 
barum, een vil Fone man to ftride. Sn ber ſtad overft was 
de greve van armyag mit vele guben mepeneren, unde 
Deme Dede de beftallinge der engelfchen we. He befammelde 
fif mit den finen bynnen in der, ſtad, unde nam to hulpe de 
borgere, unde Dachte een van ben flarfejten heeren, de vor 
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ber ſtad legen, to beftridende. Alfo he byrover befummert 
was, do fande en god to reddinge ene juncorowen wunders 
lifen, alfo men ſprak, in deffer wyfe: en juncorowen was in 
lothringen clene var jaren unde van perfonen; fe was veer- 
fein jar olt, genomet johanna, unde hodde eres vaders 
quif uppe deme velde. Den engel fande god to. er unde 
fpraf alfo: “Johanne, dy bud god, dat du gaeft in vranfry: 
fen unde feggeft deme dolfine van godes wegene deſſe rabe: 
Id en fy dat du dyn [event beterft unde doſt na myme rade, 
anders moftu fierven van Diner vyende fwerde. Wultu nu 
mynes rades horen, den if dy van godes wegen Ieren ‚will, 
fo fcholtu alle dine vyende vormwynnen, unde werden en wel: 
dich Foninf Dynes vader ryke!“ — Do fyraf de juncvrouwe 
to deme engele: Wor fchall if arme derne den heren vinden, 
wente ik ny ane franfrifen quam, unde wo dar ik deme vor⸗ 
ften alfo to fprefen, wente if en jurf derne byn, der nicht to 
lovende ſteit? — De engel fpraf: “Trure nicht, johanne, 
wente if dyn leyder wyll wefen, unde by dy ftan in alle 
dinen werfen! God heft oldinges dorch de propheten ſpro⸗ 
fen, wat he wolde; batjulve is be of nu mechtich to donde 
by dy.” — Do vorleet de juncvrowe alle ding unde ginf fo 
lange, dat fe quam, dar fe den dolfin vand, unde fpraf to 
em de rede, de er de engel hadde gelert. Ban der juncvrowen 
worden wart be vorfte fo fere beweget, dat he van fund fine 
finde berumede unde clagede fe ſyme preftere, unde darna 
mer levede he an deme vruchten godes, unde wart rechtvers 
dich in alle finen werfen. Alfo bief do de juncvrowe johanna 
by em, unde he Dede alle tyd na ereme rabe, wente fe gereges 
ret wart van deme engele, de fe dar gebracht hadde, alfo id 
fteit to lovende. De juncoroume was na mit em in allen 
firgden, unde vorde ere funderge banner, wor fe to 
firide toch. 

Aullſo do de ſtad orlienz beleht was van den engel: 
fchen, do toch de juncvrowe johbanna mit deme dolfine 
de ſtad to entfettende, unde entbod deme hertogen van barum, 
Dat he aftoge, wolde he fon Ievent beholden; dat en mwolde 
do de hertoge nicht don. Do bejtridde de bolfin van vranf- 
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ryken een heer vor der ftad, unde wan den zege; dar blef bo 
bot de hertoge van barum mit vele volfed. Dat andere heer 
beftridde de greve van armyag, unde behelt of dar dat velt. 
Do dat drudde heer dat vornam, dat makede ſik van dar 
mit der haft unde.wart vluchtich. Alfo do de vorfte de ftad 
hadde gevryet van den vyenden, do toch he van hete unde 
rade der juncorowen vor de ſtad remele, unde effchede van 
en de plycht finer vorvaren na bed rikes gefette und olde 
wonheit, alfo dat de borgere ſcholden ene darinne laten cro> 
nen to eme Foninge van vranfryfen, dat fin veberlife erve 
were. De borgere der ftad quemen vil drade tohope, unde 
leten vorboden eren erbebifchop, unde nemen rab mit eme, 
wat fe plichtlifen don feholden deme heren. Dar wart mit 
forte befloten an deme rade, dat fe plichtich weren den vor; 
fien erlifen to entfangende unde em to huldigende alfo ereme 
rechten erfheren, unde ene dar to cronende, alfo he begerbe. 
Do wart de dolfin ingehalet mit der proceſſien, unde wart 
gecronet in deme dome van deme er&ebifchop unde gefalvet 
mit deme hilgen olye, den de duve van beme hemmele oldin⸗ 
ges brachte funte remigio deme hilgen byfchope. Van deſſer 
vorfchrevenen junchromwen johannen hadde oldinges gefchreven 
be hilge Ierer beda, de en cardinal was van engeland, dat 
ſe iholde by deffer tyb, alfo men fchreve na gobes bort 
MEECCHEIE jar, in vrankrifen fomen, unbe feholde jegen 
be engelfchen fergden. unde fe vorwynnen; unde de prophecie 
i8 nu war geworben in ber juncvrowen johanmen. *) 

Darna in.deme fomere voren de wyſmerſchen vita= 
lien brodere unde der roftofer in de zee, unde ben que 
men under ogen de fweden, de eren tins bringen fcholden 
konink erife van dennemarfen; der was by dren huns 
derden in groten ſchepen. Mit den leden id de vitalien in de 
were unde jiridden mit en; dar wart der vitalien vele vor; 
wundet, unde of bleven erer en dels dot; mer fe behelden 
doch den zege, unde vingen by twen hunderden var ben five; 





*) Rufus läßt hier die beiden Nachrichten folgen, welche fchon 
Detmar beim Jahr 1429 giebt. Vgl. ©. 52 und S. 54. 
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den, unbe brochten ere fehepe mit deme Foftlifen gude vor de 
wifmer, unde deleden den rof underlang in groten vrouden. 

In deffer tyd deleden de vorften, alfo bertih bernd 
unde bertih wilhelm, ere vorftendome unde herfchop, up 
dat en iſlik by fif were, wente je in ſammelden gude fif 
nicht vorbregen fonden. Des worden fe to rade, dat hertich 
wilhelm, de dar was be jungeſte, de hertichdome delen ſcholde, 
unde hertich bernd fcholde fefen. Dar deleden hertich wilhelm 
Hufelifen de herſchope beyde, alfo dat en iſlik herſchop flote 
behelt in des anderen heren ande, uppe ‚dat fe nicht Liftlifen 
feholden underlank viende werden. Alſo kos bertich. bernd 
luneborch, unde hertich wilhelm behelt brunſwik. 

By derfulven tyd in deme hervefte wunnen uppe Bolt de 
ſos zeeftede hertih wilhelme var brunſwik, dat be 
ſcholde der ſtede hovetman weſen unde helpen den holſten he⸗ 
ren jegen den konink van dennemarken. Alſo quam deſulve 
hertich wilhelm by unſer leſten vrowen dage in dat land to 
holſten mit veer hundert wapen, unde toch mit den holſten 
heren in jutland, unde beſtalleden dat ſtedeken oppenra 
unde ok fon flod, brumlute genomet; dar legen fe vore by . 
veer weken unde fiormeben beyde ftab unde flod, unbe wun⸗ 
nen fe in dat leſte alle .beybe. Do bemanneden fe beybe, 
ſtad unde f[od, unde bumweden funderlifen Dat flod unbe vefte- 
den dat mit hafelmerfe unde graven vor. de denen, unde de 
den of darvan den denen groten ſchaden. Do dat mante 
umme fomen was, dar fit bertich wilhelm den ſteden inne vor⸗ 
plichtet hadde to liggende in jutlande, do reet he mit den 
ſinen wedder to lande. 

Doſulves hadden de van ſtratzeborg grote twidracht 
mit ereme biſchope. Se vorſammelden ſik in groter macht 
unde togen jegen em to velde; dar ſtridden ſe underlang unde 
vorloren to beyden ſyden vele volkes; men de biſchop vocht 
den zege, unde ving de beſten van der ſtad. He vorherede of 
vor der ſtad dorpe unde wingarden, unde dede en merkeliken 
ſchaden; dat moyede den borgeren vil ſere. Se nemen to 
hulpe van den ſteden unde floten al ummelang, de fe krigen 
fonden, unde vorgadberden en ſtolt heer, unde quemen noch 
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enes mit ereme biſchope tohope. Dar wart en grod ſtrid 
gevochten; do behelden de borgere dat velt, unde ſlugen vele 
guder lude dot van des biſchopes heere; ok ſo vingen ſe de 
beſten ute deme ſtichte, unde ſchatten van en vele gudes. 

In demeſulven ſomere, do hertich wilhelm bekum— 
mert was in der ſtede orlege by der zee unde wolde then in 
jutlande, do hodde hertich otto van luneborch, ſyn ved⸗ 
dere, mit em inne, unde begunde to ſchynnende ſine dorpe 
unde fine bur to, ſchattende. Alſo dat hertich wilhelme to 
wetende wart to lubefe, dar he do bynnen was, be mafebe 
fit haftelifen webder over de heybe, unde vorfammelde in fors 
ter tyd vele volfes ute den flichten van colne, van palborne, 
van munfter, van hyldenſhem unde van halverſtad, uth 
hefien unde uth doringen, unde toch mit deme heere vor dat 
ftedefen pattenfen; dat ftormede he mit der haft, unde- wan 
bat in dat leſte. Do be dat hadde befettet van den firen, 
do toch he wort vor de ballerborg, unde begunde of dat 
flod to ftormende. Alſo de fiede van brunfwif, luneborg unde 
balverftad fegen ben ernft des vorſten unde merfeden dat vor; 
derf des hertogen van Iuneborg, fe arbeydeden do vlitlifen 
tuſſchen ben vorſten unbe fetten dat orlige in dage, unde 
ſchededen fe na in guber vruntfchop. 

By der tyd fund of ene ſware twydracht tuſſchen den 
hertogen van ſtetin unde der ſtad van ſtetin. De twi- 
ſteringe quam darvan to: in deme jare hir bevoren, do de 
vorſten menliken togen jegen be kettere, do reden of de ſtetin⸗ 
fchen heren mit den eren in behemen unde vorterden vele gel- 
des in der reyfe. Alfo fe do wedder fomen weren, unbe fegen, 
dat fe in ſchulde komen weren, do beden fe hulpe van deme 
rade van ftetin to erer teringe. Des twydede fe de rad an 
erer bede, unde fprefen vort den borgeren to, dat fe en guns 
nen wolden, dat fe dat ſchot vorhogen mochten, uppe dat je 
den heren mochten t0 hulpe komen, mente fe nen rede gelt en 
hadden in ereme trezele. Do de borgere horden, dat de ftad 
ſo arm was, do wolden je weten, wor der ſtad gud were 
bleven, dat fe jarlikes hadden upgenomen, unde efjcheden refens 
ſchop van deme rade. Der refenfchop mwolden do der -menheit 
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nicht don twe van den upperſten borghermefteren, alfo johan 
grabowe unde gerd rode, de fladgud meſt gehandelt hadden, 


unde tögen ute der ſtad van vwruchten, unde -reden to- ben 


= 


vorften van ftetin; den clageden fe ere nod. Alſo de hertos 
gen horden, dat fe umme eren willen in de not gefomen wer 
ren unde en de walt fihude, fe feten up unde reden in de 
ftad, unde nemen mit fit de twe borghermeftere, unde fetten fe 
wedder an ere ftede des rades. Darna leten de heren gripen 
time borgere, de der menheit wort gefrrofen hadden, de fe 
vordachten, dat fe der twydracht orfafe weren, unde feten fe 
uppe de rabe fetten aljo vorreders erer ftad, De borger- 
meiftere geven do den vorften to hulpe unde in danknamicheit 
eres arbeydes ene guden fummen geldes, unde alfo wart de 
twydracht geftillet. j 
Dofulves of hadden te van bremen vordreven te der 
ftad: etfffe van ereme rade, unde manf den was en borgher- 
meter, ber herbord duckel genomet; de legerde fif to deme 


leſten to ftade, do he vufte vorclaget hadde fine ſake in heren 


hoven unde fteden. De borgere overft van bremen, do des 

rades en deel vorvluchtich geworden wa, bo fetten fe enen ' 
vullefomen nyen rad, beyde van den copluden unde of van 
den upperjten ammeten, unde leten de van deme olden rade, 


te noch in der ftab weren, fitten in eren huſen ungemoyet; 


men de kore des nyen rades brochte de fiad an grote laſt 
unde befmaringe des Fenferlifen bannes unde acht unde vor⸗ 
werpinge der menen »henzeftede. 

In derfulven tyd togen de van ofenbrugge mit velen 
wepeneren, be fe vorfammelt hadden ute ereme ftichte unde ute 
deme ftichte van munftere, vor herverde, de ftad, unde wol 
den dar de foye nemen; men de van herverde weren gewar⸗ 


net van vrunden vor be tofumpft erer viende, unde hadden 


in erer hulpe den junfheren van der Lippe unde andere vrunde 


ante deme ftichte van palborne, unde togen ben vyenden under 


ogen. Dar wart Yan en beyden en firid menlifen gevochten, 
unde de van hervorde behelden Dat velt, unde vengen den van 
ofenbrugge 69 foftich waren aff, ok bleven dar etlife — de 
anderen worden vluchtich van deme velde. 


- Dofulves wart vorraden de erbare ftab afen, boven 
colne, vormidbelft etlifen borgermeifterd van ber ftab in De 
hande der dryer vorften, alje des hertogen van dem berge, 
des greven var hinfberg umde des greven van bderneborg. 
Deffe reden in de ftab mit groter macht by alle gobes hilgen 
dage, unde flugen bot alle degennen, be fit wedder fe fetten ; 
fe dwungen de borgere darto, dat fe fit geven moften in 
ere gnade. | 

Darna by funte mertend dage quemen de Fettere der 
behemen over den wolt unde togen in luzetzerland; dar 
leden fe fit vor dar ftedefen gobin, unde wunnen dat in bat 
Iefte; je morbeden alle degennen, de nicht vorsluchtich en wor: 
den. Ban dar,togen fe vor Kelle, dat clofter, unde vors 
ftorden dat, unde ber monnife doden fe vele; of vorkwufteben 
fe vele dorpe umme breflowen uten, unde mordeden bar 
vele man unde vrowen; ber ftab overft konden fe nicht don, 
men de wingarden vorderveden fe. 
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In deme jare chriſti MECECHTE Ttarf de ergebifchop 
van trere, geboren en greve van Kegenhagen. Em wart 
vorgeven, alfo men fpraf, van fome brodigen knechte. 

Dofulves of ftarf bifhop hinrik wangelin van, 
fwerin, de deme ftichte vele gudes leet na fyme dode. In 
fine jtede wart geforen her hermen coppe, en domhere der: 
ſulven kerken. | 

In deme myntere do quemen wedder over ben wolt be 
fettere der bebemen. Ge togen myfener land bor, 
unde vorheerden vele ftedefen, migbelde unde dorpe, unde mors 
deden barinne vele volkes. Den groten fteden overft, de fit 
weren wolden, den fonden fe nicht don. rer was dar by 
druttich dufent vorfammelt to perden, unde to vote boven huns 
dert bufent. De voetlude hadden ene wagenborch wunderlifen 
gemafet, dar je uth wechteden, fe konden velen luden daruth 


*) Zunächit berichtet Rufus unter diefem Jahre den Tod der Kö: 
nigin Philippe. Vergl. Detmars Ehron. ©. 55, 
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fehaden don, men me konde en nicht Lichtlifen ſchaden; worden, 
de to perde weren, van jemande genobiget, fo vlogen fe to. 
der wagenborch, dar worden fe uth befchermet. Segen beffe 
fettere befammelden fit to denfulven tyden de vorften aff deffe 
fode des rynes, alfo hertich frederit van faffen, de of was 
marfgreve van myſſen, hertich wilhelm van brunſwik, bifchop 
gunther van meybeborg, bifhop magnus van hildenſhem, bis 
ſchop johan van halverftad, markgreve johan van brandenborg, 
Iandgreve freberif van doringen, greve gunther van zwerkes 
borg unbe vele andere heren, ryddere unde gude Iude mit ben 
fteden van faffen, myfjen unde doringen unde of van ber zee. 
Deffe vorften unde ftede hadden unfprefelifen vele volkes vor⸗ 
gaddert, unde weren to en togen in myſſen; mer leyder de 
vorften wolden vormwifjinge hebben, oft fe ſchaden nemen in 
volfe edder perden unde in foften, we en ben fcholde wedder⸗ 
leggen. Do dar nement was, de en de vorwiſſinge don wolde 
edder fonde, do togen fe wedder torugge van den vyenden. 
Des worden de fettere fere vrowet unde fregen do groten 
muth, de chriftenen do to vorvolgende funder hinder unde wed⸗ 
derſtall. Wor je do quemen vor ftedefen, dar worden be ins 
woners vorvluchtich unde leten de ftad funder were, ebder fe 
ftifeden fe fulven an unde branden fe uth. De gude hertich 
wilhelm van brunſwik horde der vorften unredelife beger 
unbe vorwiffinge, unde horde, dat fe mer ere tyblife gud be 
forgeben, wan godes eere unde des chriftenen loven bejcher- 
minge. He vorleet de heren unde ſyn land to ener tyd, unde 
reet in walfcheland mit etlifen van den ſynen, unde voer over 
mer to jherufalem. Des togen do vort de bofen Fettere vor 
de ſtad plame belegen in der vogebelande, unde wunnen beyde, 
ſlote unde de ſtad, unde vorftoreden de alle to grunde mit 
ferfen unbe clofteren, unde mordeden vele volkes, beyde werlif 
unde of geiftlif. Ban dennen togen fe in vranfen, unde leden 
fit vor bovenberg; jegen fe reden uth de borgermeiftere, 
unbe beden fe, mit vruntſchop to nemende ere gelt, dat fe ber 
ftad nicht vorderveden noch ere voll. Dar nemen fe ene grote 
ſummen geldes, unde togen van bar vor norenberg. De 
borgere geven en of woll by twelf duſent guldene to bingtale 
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vor ere ſtad unde land to Iatende umbeſchediget. Darvan to> 
gen fe do in ofterryfe, unde deleden fit dar in twe heer. 
Sn den landen teden fe groten ſchaden, beyde in luden unde 
vordervinge des wynes unde fornes; unde of nemen.fe dar 
groten fchaden, wente fe worden dar woll drye beſtriddet, dar 
fe vele volkes vorloren. 2 

Deſſulven fomers by funte jacobi dage quam johannes. 
banscomwe ute konink fegemundes hove van rome unde uns 
geren to der wifmer, unde brochte mit fif des Foninges 
breve, dar be inne beholden hadde jegen de van der mwifmer, 
de finen vader ber johan bangcowen, borgbermefter, gefoppet 
hadden laten unvorfchuldichlifen, alfo he fede, dat fe eme if 
bon feholden vor ungelif unde wandel, ande der ‚breve vor⸗ 
volgers fcholden weien de van lubefe, de he do dar mit fif 
brachte. Dar wart do dat gedegedinget, dat he vorvoger wart 
van den borgeren. Dofulved of arbeyden. de van lubeke mit 
den anderen . jteden, de Dar do mede weren, dat de rad, be 
nye gefettet was van den ampten, wedder wart affgefetter 
var der vrowen Fatherinen van mefelenborg unde creme rade. 
Unde de olde rad wart wedder gefettet an de ftede, var fe 
vor gefeten hadden, unde alle ding wart dar in. vruntſchop 
geſleten, unde alle unmoth wechgelecht. *) 

In demefulven jare ftridde de nye Foninf Farolus van 
vranfryfen mit den engelfchen- unde fundergen mit herz 
tih philippo van burgundien, de der engelfchen hulper 
was, unde farolus vocht den zege, unde wan vele firyde, 
unde fluch em. vele volfes af mit hulpe unde vordenfte der 
werden juncvrowen johannen, be. in alle finen ftriden jegen⸗ 
wardich was alje de — des heren beda geſproken hadde 

lange tovoren. 
| By berfulven tyd ſtarf de hbertoge van brabant, 
unde leet nenen fone na. Do underwant fit des hertichdos 
‚med de hbertoge van burgundien alfo de negefte rechte 
erve, unde dat volk des landes mit der. manfchop huldegeden 


“) Vergl. hiezu die Auszüge aus der Chronik des Reimar Kod.- 
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‚em alle. Do wart he de weldigefte vorſte — de keyſer, 
dern chriſten tunge was. 

In deme ſomere by ſunte jacobi dage voren over de zee 
de ſos ſtede, vaken genomet, dage to holdende mit konink 
erike van dennemarken to nyekopinge. Alſo fe dar 
by veerteyn nachten gedegedinget hadden mit deme koninge 
unde ſyme rade, do ſloten de degedinge des vredes ſik dar—⸗ 
uppe: wolden de ſtede enen ewigen vrede hebben mit deme 
koninge, fo ſcholden de ſtede Dre articule em loven unde bes 
ſegelen to holdende. Dat erſte was, fe haͤdden em mit uns 
life unde jegen recht entfecht, dar fcholden fe em en wanbel 
umme don. Dat andere, wolden fe au de dree ryfe fegelen 
unde darinne vorferen, fo ſcholden fe em. tollen geven, alſo be 
den fettende worde. Dat drudde, fe fcholden en ewilifen unde 
finen nafomelingen holden de tozate, de. fe em beſworen 
unde befegelt hadden. Deſſe dre finde wolde he van en heb⸗ 
ben . geholden, ſcholde id vrede tuffchen em unde den ftcden 
weſen. Do dejulven ftede de articule to fit nemen unde feden 
deme foninge, dat fe ſik darup beraden wolden mit eren bors 
geren in eren ſteden unde wolden em en antworbe to entbes 

den uppe den tofomenden funte michaelid dach, do beden be 
van roftofe alje untrume lude; fe treden Do van den fies 
den, do fe darfulves woll by veerteyn dagen hadden in der 
ftede rade meft, unde treden to des Foninges rade unde fpres 
fen: fe wolden de dre .artifule gerne befegelen unde de vullens 
fomelifen helden van fund an, unde en wolden fif dar nicht 
up beraden, uppe dat fe eren borgeren vrede tho bus broch⸗ 
ten. Do de konink horde, dat fit de fiede begunden to des 
Iende, em wart vil Ieve; be leet to hand freeren overall, dat 
de ſinen fcholden vrede hebben mit den van rojtefe, unde 
Saten fe .velich :vorferen in ſynen Dren ryfen. De anderen 
overft .viff ftede weren des aftredes der van roftefe fere unto— 
vreden. Aldus fcheden der fteve boden van dar, unde de fos. 
nink leet de van roftof leyden mit woll dren hundert man⸗ 
nen wente in ere havene. Do de fendeboden der anderen 
ftede to bus quemen unde leten vorluden de dre artifule vor 
den borgeren, do en wolden fe nene wis under be dre ſtucke 
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gan, unbe weren bar lange tyb enjegen. Men to deme Iejten 
Ieten de borgere to, bat je de tozate holden wolden mit 
deme foninge, up dat fe vrede mit em hadden, fo vere alſo 
de tozate nicht fehebelif unde to vorvange were den holjten 
beren, wente je be nene wys vorlaten wolden in ereme 
frige. | 
Bynnen der tyd, bat de ſtede mit deme Foninge weren 
in ben begebingen uppe deme dage to nyefopinge, do hadde 
ene vorborgene reyſe maket vrome Fatherina var meke— 
lenborch, unde hadde tohope gebracht by achtein hundert 
perden edber mer. In deme heere weren vorjten, ftede, riddere 
unde vele guder Iude, alſo hertich otto van luneborch, hertich 
erit van lovenborg, de hertigynne catherina van mefelenborch, 
biſſchop hermen van zwerin, greve johan van ber hoye, ve 
van der wijmer, van zweryn, van bukomwe unde van anderen 
elenen ſteden. Myt deſſeme here toch de hertogynne hemelifen 
vor de ftad roftofe funder bewaringe unde entjeggent, unde 
mende na der vorretniffe, de etlife borghere van derſulven 
ftab, be deme vorbrevenen rade gunſtich weren, de dyt reed 
geſchicket hadden by de vrowen gebracht, dat fe ſcholde de ftad 
opene gevunden hebben unde dar funder we ingereden unde 
fe befrechtiget hebben mit der hulpe der borghere, de darinne 
weren unbe deme olden rabe behulpelif. Men god almechtich 
de fohickede dat anders, wan de vorreders dachten. Dar 
was be vrome wilhelm, bere ber wenden, de hadde bat 
ruchte der vorretniffe vornomen; de warnede de van roftefe 
fulven des morgens eer dat heer quam, unde ſede to beme 
borghermeftere: Waret juwe ſtad! Juw komet drade gefte, 
de nicht juwe ko, men juwe ſtad menen. — Do leet de rad 
be dore der ſtad fluten unde de torne bemannen. Alſo do de 
vyende vor de ftab quemen, bo vunden fe de dore ſloten unde 
de ftad bewaret. Do fehemeden fe fif alle, unde reden van 
ber ftad tho warnemande, unde vorbranden dat to grunbe, 
unde fenfeden dar mit clenen fchepen de havene. Do fe dat 
hadden gedan, do reden de viende wedder to lande; men de 
van roftefe wrofen fif woll in ereme fchaden. Se togen to 
band uth mit macht, unde rumeden to .deme erjten de havene 
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wedder np, dat be ſchepe Fonden vleten, be dar quemen. 
Darvan togen fe do vor te hove der guden Iude, de mebe 
vor der ftad wefen hadden ute deme lande van mefelenborch, 
unde vorbranden de, unde vordingeden vort alle ftedefen, wig- 


beide unde dorpe des landes, alfo dat de vrowe Fatherina 


unde all ere rad gode dankeden, dat fe mit den van roftofe 
mochten to degebinge fomen. Dar behelden de van. roftefe all 
eren willen in den begedingen, unde befloten dat mit deme 
ganten lande, dat de olde rad van roftofe vorvemet fcholde 
biyven to ewigen tyden in deme lande unde nergene barinne 
biyven, 

By unſer leven vrowen dage der Ieften do hadde greve 
joban van der hoya enen ftrid mit den ftichtenoten unde 
mit etlifen borgeren der ſtede. Men he behelt dat welt wedder 
alle fine vwyende, unde fluch erer en dels; of ving he enen 
groten hupen var den borgeren van wildefhufen unde van 
den guden Inden des flichtes. 

Dofulves vingen de van bremen eren borahermefter, 
johan vaſmer gebeten, de vorwluchtich was geworden, unde 
dene leten fe fon hovet affſlan. 
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(1157) — In deme jare MEVIIJ vorbrande (de) 
ſtat lLubeke. Do en wolde de kopman dar nicht umme we— 
der bowen, dat de hertige hadde de markede dar vorbaden to 
holdende; ſe beden em, dat he en geve ene ander welige ſtede 
op. to bouwende. — Do wiſede he ene nicht verne in Dat 
lant to raſſeborch by der wakenyſſe, dat je dar bowende. 
Alſo begrepen fe dar ene jtat, de wart geheten bowenſtat 
na deme hartig louwen. Dar en konden do nene grote ſchepe 
tovleten, fe en konden de ſtat of nicht veſten vor anvech— 
tinge der beiden; des weren de Foplute umwillich dar to 
biyvende. 

Alfo Elageden fe. dat den hertigen alfe lange, dat ge (?) 
den greven alve jo leve dede, dat he ene oplete dat werder 
unde de borch to lubeke, alfo dat he unde al fin erve unde 
fine nafomelinge dar nicht mer feolden op faten noch folden 
op jprefen; doch leth he ene de wifche an beyden fiden, dar 
de tramwene plach over to vloyende an beiden ſiden, unde let 
en an lande, an weiden alzo vele, dat er quyf, dat fee van 
fubefe, genoch to meydene habden van demme morgen. mente 
to de avende. — Unde of gaff he er de vryheit in fineme 
holte unde in molde, dat fe mochten varen darin, holt to 
houmende unde van denne to worende fo vele, ald ein wagen 
van den morgen bit an den avent voren mochte. — - De 
greve let ok deme hertigen al de vryheit, de be hadde umme 
olde lubeke und in allen wijchen darumme belegen, dar 
de vlod der tramene unde der walnyfie, dar fe van der 
tid Cette noch van der genade des almechtigen gades in eren 
beſtan iſt. * 
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Do gaff de hertich hinric fo, mes en be greve 
alff hadde opgelaten; he umme boet vor mannen kopluden, 
gaten, ſweden, ruffen, bat fe fine ftat to Iubefe fcolden ſoken 
tolfeory, und allen Fopfuden vryheit mit ereme gode over 
lant und over water dar to komende unde van denne to var 
rende, wan fe wolden. Des worden de Iude vro unde bon: 
weden fihone bus, unde befetten de ftat myt planfen unde 
myt porten, unde Che) fette em ere monte. 

To der tid bat de Feyfer hulpe van den vorften over 
berch myt em to tende wedder de van meilan. Darto reyde 
fit bertich binrif unde fonede alle viende unde bot vrede 
to holdende over alle fine berfcop, dewyle he were ut deme 
lande. He fande of baden dem connynge woldemer, unde 
mafcde myt eme vorworde umme vrede to holdende. De fons 
nyng klagede over de wenden, unde lawede den bertigen dufent 
marf fulvers to gevende, dat he en ftorde. De hertige ſende 
nicloten baden unde of na den anderen wendifchen heren, 
dat fe to eme quemen. By finen hulden be en allen ftrenges 
Iifen vorbot, dewile dat be. ute were, dat fe folden vrebe 
holden unde folden den denen jo fonderlifer nenen fehaden to 
bringen. He bot of, dat fe alle ere romefchene fcholden hir 
bringen in de tramene unde antworden be finen boden vor 
de ftat to lubeke. 

Darna to hant toch de hartige ut na beme fenfer, unbe 
nam greve alve mede unde vele anderen heren. Do fe 
enwech togen, de wenden brochten to Iubefe ere roffichepe, de 
vorgan weren; be beften fe behelden, unde brefen ben vrede, 
unde roweden op de denen vor unde na allife fere. 


(1163) — Im deme jare MELKIII gaff de hartige 
finer fat to Lubefe to deme, dat he (eme ?) greve alve 
vor hadde opgelaten de dorpe alle, gelegen vor der ftat over 
deme horegen befe mit allen deme ackere darumme gelegen, 
boumwet unde unghebowet, ane yrfahelcftorpe unbe leu— 
wen; over be ftede Der dorpe unde der lant horet myt 
alleme rechte to der ftat Iubefe, alfo van der herincwik 
wente an de [malen fee, van der fmalen fee bet an des 


= 
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hertugen beke, van der hertugen befe bet an be woke— 
niſſe; ſo duwers over de wokeniſſe bet an de ſtrebe— 
niſſe,) van der ſtrebeniſſe bet an de trawene, van der 
trawene bet an de ſtobeniſſe, van der ſtobeniſſe op bet an 
be radegaſt, van radegaſt vort op de kluſerwolde, — 
holtes to brukende to eren howe unde to ander nottorſt des 
ſtades to lubeke. — Ok ſette de hartige dar in der ſtat de 
monte unde de tollen unde mene markede to hebbende twe 
dage in ber weke, des mandages unde des donderdages, darz 
mede vorgingen de jarmarkede. | 

Do weren to lubeke nicht den buremeyftere, de beiden de 
dink fo rechte alfo in eynen borpe; darumme dat de hartige 
fach de groten tofofynge, de dar was, unde dat de flat jif 
fere beterde, des legede he daran groten vlit, dat fe bleve bi 
gode unde by eren. De fette to den irften, bat men fcolde 
mit rade wijer lude in der ftat Fefen fes ratmannen van 905 
den gheruchte, de ſcolden vort to fit keſen twelff andere und 
de vort alſo mennyge, alfo der flat behoff were. " Darop gaff 
de hartige fine hantfeftinge, we unde wodane de ratlude fchol- 
den weſen. De hantfeftinge i8 to lattyne, unde fprecht aldus 
in duſche in deſſer wyſe: 

“Henrich, van de gades genaden hertuge to beyeren 
unde to ſaſſen, alle degene, de deſſe ferift anſet, in ewicheit 
weten ſcholen de jeghenwordigen unde de tokamanenden, dat 
wy andechtich to der ere unde to deme vromen unſer truwen 
borgere to lubeke der fiat ſettet unde bedet vaſtliken to hol: 
dende, dat fo weldich ratman foren wert, de fal twe jar fit 
ten; des drodden jares fcal be weſen vry van deme rade, et 
en fy, dat men dat myt bede moge beholden. Wy ſettet of, 
dat nen man feal werben Foren in ben rat, he en fi van 
vrier achte und nened beren egen ebder ammentman wellikes 
heren; be feal fin godes ruchtes, echt unde recht unde vry 
: geboren, unbe befitten bynnen der ftat pri torfachtig egen; 
of fcal nymant weſen opgedreven in fineme fivoren ede, 

*) Strebeniffe ift hier wirklich Ben nicht Streke⸗ 
niffe, auch nicht Stekeniſſe. 
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edder de van openbare bantwerfe hebben gewonnen er goetz 
noch vorbede wy, dat nene twe brodere tofamende fitten in 
deme rade. Unde dat deſſe dinf ftede unde vaft biyven, fo 
hebbe wy deſſen breff Taten mit onfen inghefegel laten bevefter. 
Datum ꝛc. 2.” — — ) 

Do ſatte ok de hartuge, dat men dar ſcholde holden op 
deme markede openbare ochdink, dat nu het vogedink, dre jus 
welikes jares. 

Deſſulven jares makede (de) hartich einen vrede tuſſchen 
ben duſchen unde ben gaten; be gaff den gaten, zweden, ru⸗ 
gen, normanne, ruſſen, to komende in de trawene to ſiner 
nyen ſtat to lubeke unde van denne to varende myt goden 
vreden ſonder tollen, ſo wan ſe wolden; des gaf he ene breve, 
de to gotlande wol ſint bewaret. 


(1186) — Darna in deme jare MEXXXVI do wart. 
irſt in deme biſcoppome to lubeke geſtichtet dat kloſter to rey⸗ 
nevelde, bat vo (7) wol quam; darna in deme vyften 
jare do quemen de monyke dar to konvente, gade to eren. — 
De keiſer gaf ene ſonderliken alle jarlikes vriheit ſonder in 
den molen to lubeke, unde — en ere vryheit oppe des 
kloſters goet. 


(1187) — Sn deme jare MERELEBIZ was ein twi⸗ 
bracht tuffchen greven alve van holſten unde greven bes 
rende, raffeborch unde den borgeren to Iubefe umme 
de vryheit unde ftede, de hertich binric der flat gaf in watere 
und an lande. — Des quemen de greven beide myt ben rat- 
mannen van lubeke vor den feifer, unde geven al ere ſche⸗ 
linge an des keyſers hant. Erne feyfere was wol bericht, 
wo dat greven alves vader dat lant hadde hertigen hinric 
opgelaten, do he lubeke begrep und fo vort legede to derſul⸗ 
ven ſtat veltmarfe unde vriheit; unde umme dat de ftat unde 


— — — — 





*) Vergl. hiezu H. Bangerti origines Lubecenses in de Westpha- 
len monum, -ined. T. I. pg. 1270. Außerdem den codicem 
Oldenburg., auch beim Weſtphalen T. ILL. pg. 632. 
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de borgere hadden Tange weſen in der befittinge ber Tande 
unde ber vriheit, de em hertige hinric hadde gegeven, te do 
nochten levede, des fo ftedigede do de Feifer unde gaf ve 
nochtan dar to ewiger tid unbeworen wort to befittende, 
Darop gaf be do, er he vor over mer, fine hantveftinge, bes 
fegelt myt finen feyferlifen inghejegele, gegheven in deme jare 
unfes heren MEXXXVIII  Fal. octoberis. Dar weren 
jegenwordige ratmanne van Iubefe in der hantveftinge by 
namen ftat gefereven unde in beme rade to lubeke mol be 
waret ie.*) 

Dit fint de Iantoriheide unde ſtede = lant unde der 
watere, (de) de werde keyſer vrederik, de irſte des na— 
men, hevet gegheven der ſtat unde den borgere to lubeke to 
brukende, alzo de hartige hinrik en vor hadde gegheven van 
der ſtat to deme oſten bet to deme vlete, gebeten de ſtop⸗ 
niſſe und vort de ſtrekeniſſe ) op bet to mollen. 
Bynnen deffen jegenen fchal de ftat unde de borgere to lubeke 
brufen al der wege und unmege der lant, gebowet ebder ums 
geboumet, wyfche unde weyde, water und vpfche, wolde unde 
holte, myt fihepen edder in voderen ut to bringende, warn en 
des behoff id. — Vortmer fcolden fe hebben und brufen ber 
mwolde unde bes holtes, der wifche unde der weide van ber 
ftat bet to odeflo in gegenveder Cjeweder ?) fiden der tras 
wene bynnen twen mylen; dar id utgenomen de wolt des 
kloſters ſonte mariam. — De folden ofhebben vry to vyfcende 
van odeflo bet an Dat mer in de tramene unde in allen was 
tere vor gefereven. — Ok fcolden fe brufen der wolde Dar; 


=” Nach diefer Stelle erkennt man leicht, wie falfch die ſonſt faſt 
gleichlautenden Worte in Detmars Chronik Thl. 1, ©. 66 ge: 
ſtellt ſind, offenbar nur, weil die Abſchreiber vor der Jahrzahl 
1188 einen Abſatz machten, in der Meinung, daß hier Berichte 
aus einem andern Jahre anfingen. Auch alle Handſchriften der 
Chronik des Rufus fallen in dieſen Fehler, obwohl doch einige 
die Sätze vorher richtiger conſtruirt haben, als fie Thl. 1, ©. 66 
beim Detmar abgedruckt, jest aber leicht zu corrigiven find, 

“*) Hier-ift wirklich Streßeniffe geſchrieben, aber nicht Steke⸗ 
niffe, auch nicht Stebeniſſe. 
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ſouw, eluce unde der broke to erer beringe, to bouwende 
ere ſchepe unde ere huſe unde ander boude. — De ſolden of 
hebben vry in der maſt to dryvende ere ſwine, ere rondere 
unde ok ere ander vee alderwegene in greve alves lande, alſo 
dat de ſwyne unde dat vee deſſulven dages mogen wedder to 
hus komen in de marke, dar dat is des morgens utgedreven. 

Ok heft dezulve keyſer der ſtat unde den borgeren ſtediget 
alle er recht, dat ſe hadden van hartich hinrike, unde ok dat 
ſe er recht to ewigen tiden mogen beteren unde wenden in 
ein betere- recht; unde ſonderliken heft he der ſtat to lubeke 
gefet to biyvende vry jummermer des keyſers. — 

Sn der tid hadde hertih binric de [ouwe van 
bronfwif fine unhulde worpen op fine flat to bardewif, 
He toch darvore mit groter macht; de borgere fit lange mak— 
liken werden. Do de bertige to leſten wolde van denne ten, 
do vant Che) einen vort vorborgen over de elmenow, dar ene 
navolgede al dat ber, unde mwonnen de flat in fonte fimon 
juden dage in deme jare MEXXXIJÆ; de vort id noch ge 
beten de bolftenvort. Alfo wart de fiat vorfioret, unde 
Iuneborch gebetert. — 


(1189) — By der tid firidde marcgreve otte van 
brandenborch weder de vorften van ftetin Fafemare unde 
buggeflam; de wenden worden fegelos; kaſmare Dar flagen 
wart unde ber wenden vele. 


(1209) — Do quam des jared de irfte famelinge der 
monife in dat nye Elofter to dargun, van bobberan utge— 
nomen.*) 


(1915) — In deme jare MECHEPB do was de Foning 
van denemarken oppe der elve, alzo be vort wolde vor 


*) Was Detmar beim Jahre 1209 vom Bannfprudy des Pabſtes 
gegen Kaifer Otto erzählt, bringt diefe Handfchrift unter das 
Jahr 1212, mit den, Zufaße: “De pamwes let den Beifer bannen, 
umme dat he zik onderwant des landes, geheten vrowen med): 
tilde Tant, dat vormals was gegeven fonte petere.” 
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ftaden; dat werede em be palanggreve bartih hinric. — 
Darna toch de keyſer myt denie hartigen, finen broder, 
und myt deme marcgreven otten van brandenborh vor - 
hamborch; de flat em geantword ward myt goden willen. 
Do de foning var dennemarken dat vornam, he quam dar 
mit groter macht, dat de feyfer en outwek over de elve. In 
fineme here de konyng hadde alleygne der vrefen LE dufent 
ane ander wolf, beyde heren unde vorften. 


(1216) — Do wart erif gebaren, des konynges fone, 
Ok leten (7) de van bremen hartich henricke weder eren 
heren bifcop gerarde. Defulve bijcop unde greve albert 
de bomeden do vor fladen fwingenberge; dar toch hartich 
hinric vore, unde wart ene enynghe gemafet, dat fe geven dat 
bus, unde wart gebrofen. — Deszulven jares ftedigede de 
pawes den orben der predifer brodere. 


(1217) — Bi der tid warn be marcgreve van myſen 
lubzke wedder, dat tobraf he. — Deſulve marcgreve redde 
fit do, over de elve to tende vor aken, do he darvor hadde 
gelegen, unde des nicht en warn. Do de feifer dat vornam, 
he quam deme bartigen albrecht van faffen to hulpe; des 
marcgreven Iant be vorherede unde vorbrande.. Do he wedder 
toch over de elve, do toch foning vrederik vor ftaforden, 
dat brande he. — Sn der tid flarff de lantgreve harmen 
van boringen, ein vrome ber. — Do wart grot hunger, 
de warde twe jar. 


(1218) — In deme jare MECHBITT do brande Feyfer 
otte aſcherſſeve; darna wort he zef to hartefborch, unde ſtarf 
in goden lowen unde ruwe. 


(1223) — Des andern jares (9) to fonte michgeld dage 
quam des keyſers fone Fonyng hinric unde de bifcop var 
colne unde vele vorften unde heren myt groten here to bar; 
dewik; danne voren fe to blefede. Dar quam in ander 
half der elve greve albert van Iuneborh myt eynem 
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groten ftarfen here. Umme der Foninge fake je lange dedin— 
geden; bar en wart do over do nicht va, wente de Foning 
unde te denen brefen er Iovede. Des karden de foning unde 
de heren alle weder ane ende, unde be konynge bieven vort 
gevangen. *) | 


‘ 


(1401) — Sn deme iare chriſtti MECECI, alfo de 
romefche koningh hadde vorworven de erjten cronen nach 
utwijinghe feyferlifer werdicheit, Do toch be vor afen, be 
anderen cronen to vorwervende. Dar fach he vor Dre wefene 
unde was beydende firided. De van afen wolden ene nicht 
Cime) laten; fe fprefen, fe en mochten des nicht Don, dewile 
dat de koningh van behmen fine werdicheit nicht overgeve. 
Dit quam en to groter beſwerniſſe; fe weren wro, dat fe 
fit vorlifeden mit deme —— konighe myt gholde unde 
mit — 

In demeſulven iare do TR de univerfitag edder 
. de fhole to paris unmaten vlitighe umme ene voreninge 
der hilghen ferfen; fe fereven breve to konighen, vorjten 
unde heren, funderlifen to deme fonighe van vrancrife, dat fe 
alle dachten up ene vorenighe; fe ſchreven breve to allen unis 
verfiteten to colne, to enghelant, tho praghe, to erforde, bat 
fe al beforgheden mit en de voreninghe der hilghen kerken. 
Dit deden fe mit vlyte, wente de fihole to paris ig overftre; 
den alle fihole der hilghen criftenheit. Se gheven dre weghe, 
. in welfer ‚wis de eninghe mochte ſchen. De erfte wech was 
dit, dat beyde paves ere werdicheit overgheven unde leten deme 
. Tore der menen hilgen Terfen; hir ene wolden fe beyde nicht 


*) Von hier an wird die Webereinflimmung diefer Handfchrift mit 
der Urfchrift von Detmars Chronik immer genauer, bis endlich 
die Berichte vom Fahre 1277 bis 1400 kaum * in einem 
Worte abweichen. Vergl. den Vorbericht. 
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fo. De ander wech was deſſe, dat fe fit beyde vormwilforden 
in enen, den fe beyde mit vulborde unde mit endrachticheit fos 
ren; bir ene.mwolden je echter nicht, t0. De drudde wech was, 
Dat men fiholde holden enen menen rat van beyden fiden der 
carbinale unte anderer prelaten in der criſtenheit, unde fetten 
de pawes beyte aff, fo fiholde men endrachtlifen enen keſen. 
Dit ſchach, aife hirna is gefihreven in deme iare chriti 
MEET. | | e 

In demeſulven iare vorhoff fit en ſwar orleghe tuffchen 
deme hertoghen van luneborch unde der ſtad lune— 
borch. Ge nemen hulpe van lubeke; fe hulpen en mit 
groten truwen. He wolde en benemen dat water, dar fe 
mochten dat ſolt utvoren; ſe bewerden dat alſo gude lude 
bynnen der tyd. Do leyden de lubeker to ſik den heren 
van wenden, oft des hadde not, gheweſen, dat he hadde 
ere orloghe ghevoret. He quam to lubeke unde was dar byn⸗ 
nen wol — weken. Bynnen der tyt do wart eme ſyn hroder 
afghevanghen; alſo toch he enwech van lubeke, unde dankede 
deme rade grot, wente ſe hadden ene wol begavet, wente he 
nochtant nicht ghedan hadde ieghen de viende, unde men wiſte 
nicht mer gud. Na manede he umme' grot gud, dat ene 
ſcholde ſyn gelovet; des en ſtunt eme de rat nicht by. 


(1402) — In deme iare chriſtt MCCCII do hadden 
De van wenden by ſik enen vorreyder, de dar was ghe— 
weſen in der heren denſt ven Lubefe, de wiſede wol al de 
weghe over de lantwere der ſtad. De Ieyde den van mens 
den over de lantwer boven flufop, dar fe franfes was; bar 
braf he over mit den fonen umme primetyt daghes, do de 
Iude noch meſt fleyen, unte nam de foe vor der ftad nicht 
verne, unde venk dar dre lude, unde brande to flufop unde 
to deme lowen unde to wiffelo itlife hufere, unde quam alfo 
enwech finder ſchaden, unbe nemant iaghede na, wente de 
borgbermeftere weren utghetogben to daghe, unde de kopman 
was nicht to bus. Dit moghede fere den heren van Iubefe; 
je freghen ‚in de ſtad to fterneberc van deme hertoghen van 
nyenbrandenborch mit bede unde mit gave, unde fetten darin 
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gude foldener, de fon land vorherben, unde deden em unghelike 
groteren fchaben, dan be hadde nomen vrome.“) 

In denefulven iare do was en erbar biffhop to hal— 
verftad, varı der grevefchop van honeften geboren, dem wart 
vorgheven, dat he ftarff. We Dat dede, des en fonde nemant 
. erdaren; mer men runde dat wol hemelifen, dat id let von 
en mechtich perfone, en domvrowe, en ebtejche, in ener james 
lingbe, dar fe ere preſterſchap Fonde nicht vorlejen. 


(1403) — In deme iare chrifti MESECIII*N) do quam 
de van wenden mit ganfer.macht vor dat berchorede to des 
eriftoffersfrogbe, unde warp ben dar neder mit macht. 
He wolde den Iubeferen de foe nemen unde beden en echter 
bon; mer dat luckede em nicht, wente al de menheit van kop⸗ 
lIuden unde amptluden mafeden fif ut thbo were. Dar weren 
itlife mede to baftich, de worden bot ghejlagben. Do de van 
wenden fach den hupen volfes, fo blanf gewapent alfo en fps 
gel, do grumede em, unde begunde bo to vleghende, De borgber 
uter ſtad weren unvorfichtighen ntohefomen, hirumme en dor; 
ften je nicht volgbenz fe vruchteden vor en achterholt. De 
van wenden vloch unde quam enwech, unde fpraf darna, dat 
be ne werlde fo vele ftolter wepener hadde gefeen in ene hupen, 
alfe be fach vor lubeke; em wart fo leyde, dat he zif gherne 
wolde bebben vanghen Near ‚ bat he hadde ſeker weſen ſines 
levendes. 


(1404) — In deme iare Sri MECEEFIII do hadden 
de van venedie grot orloghe mit den heren, de by em ummes 
langhes weren befesten, funderlifen mit den heren van pas 


*) Diefelbe Nachricht wird unter dem Jahre 1403 wiederholt; doc) 
habe ich fie dort nicht wieder abdrucken laſſen. 


**) Die erfte Nachricht ang diefem Jahre betrifft den Betrüger, der 
fi für den Sohn der Königin Margaretha ausgab. Vergl. die 
Ehronif des Rufus beim J. 1402. ©. 463. Hinzugefügt wird 
nur noch, daß der deutfche Drden in Preußen ihn nach Düne: 
mark binüberführen ließ. 
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Dome, beme fe ftarfeft weren. Ge fenden ut eren hertoghen, 
mit eme to ftritende. Do fe fireden, do wart de here van 
padowe ſeghelos unde wart ghevanghen in dem ſtride; mer be 
en wolde fit nicht gheven deme hertoghen, he eu lovede eme 
velich vor fon Ievent.. Dat. dede de hertoge; he nam ene in 
dat ſchep, unde brachte ene ghevanghen in de ſtad to venedie. 
Do fe ene dar in de, ftad brochten, do wart de poteftad ever 
rat uppe den hertoghen tornih, warumme he hadde ene nicht 
ghedodet. Do boden fe eme, dat he ene fcholde weder overs 
voren unde vorwynnen ene in enem anderen firide; dat dede 
he, unde vorwan ene in deme ftride to dem anderen mäle, unde 
brachte ene jo over; dar let em de rat fon hovet affhomen. *) 


01406) — In deme iare hrifti MESECVT fchach grot 
jamer in engbeland, Dat biffchope, preftere, papen, monefe, 
gheiftlife perfonen unde wertlife worden entlivet, dor buffer 
fafe willen, dat over teyn iare eder elven do wart fon vors 
varen ute deme rife gefchoven, alfo van em vore gefchreven 
i8 in deme anderen bofe. De quam alfo var deme rife: be 
fcholde then ute dem lande to ftridende wedder de fcottenz 
des weren eme de ftede in enghelant quat unde leyden to fif 
den hertoghen van Ianccaftel, den he vore habde vordreven 
van ziner herfchap wol over vif iare; den hertoghen richart, 
de nu regmeret, leyden to zif de erlifen ftede in 'enghelant, 
alfe Iunten, kantelberghe unte vele ander ſtede, unde Foren 
hertoghen richarde to enen fonighe. Do de konigh van dem 
jtride quam unde wolde weder fomen an fin rife, do was 
he alumme vorradenz; ſyne manne, de do by eme weren, de 
worden do ghedelet, en del ftunden by em, en del ieghen em. 
Alfo wart de konigh van den zinen ghevanghen unde wart 
iamerlifen bracht to deme dode, unde hertoghe richard bieff 


*) Bon den Begebenheiten im Jahre 1405 ſagt diefe Handfchrift 
nichts; es find aber dazu drei Seiten leer geblieben. Unter dem 
Jahre 1406 wird zunäcyft von einer Sonnenfinfterniß, der Peſt 
und den päbfllichen Streitigkeiten erzählt, mehrentheild in glei 
cher Weife wie in der Chronik des Rufus. 
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konigk. Des vruchtede he nu, dat eme fcolde desghelifes 
overgban, wente vele worden cme vormeldet, de mit finer 
vorretniffe fiholden ummeghan. De nu worden eme vormels 
det, de let be al upgripen, gheiftlif unde wertlik; en def let 
he ze coppen, alje den bifjchop van jorf, en deel let he ze 
henghen, en deel radebrafen. Hir fchowede he nemandes an; 
be det wrafe gan of over meiter ter hilghen ſchrift. Dat 
hovet des biffchopes Yan jorfe let he ftefen up enen hoghen 
ftafen. Aldus makede he zif vrede alumıme, *) 

In demefulven iare do, weren konigh albrecht van 
fweden unde hertoghe johan van mefelenborc nicht 
wol en; des delden fe ere land, dat roftof, wifmer unde 
zwerin fcholde en beyden mene fon, ander jtede, voghedie unde 
dorper fcholde malfes funderlifeg fon. 


(1407) — Sn deme tare chrifti MEECENIZ do wart 
de bertoghe van orlens iamerlifen ghemordet bynnen paris. 
Dat quam aljo to: be hadde en unreyne event mit wyven, 
be ene fehonde dar nemandes wiff, of nicht der konighinnen 
van vrancrifen, de dar was fines broders wiff, des konighes 
var vrancrifen. Sunderghen was be angheworden enes rids 
ders wiff, de vil ſchone was; eren man, den ridter, fende 
he umme werff in verne land, uppe dat he mochte hebben 
zinen willen. Do be ridder was enmwech getoghen, do quam 
be up de borch mit Lifticheit, dar de vrowe was, unde bes 
forde fe to untucht. De Fufche reyne vrowe wolde eme to 
der untucht nene vulbort gheven; des vordrudede he fe mit 
walt, unde toch enwech. Do de ridder to bus quam, do 
fehriede fe unde wende, unde ene dorſte vor erem man nicht 
fomen van ſchemede weghen. Do de ridder, ere man, bit 
vornanr, wo dar erbaren was, do troite he fon wiff unde 
ſprak: Hebbe guden ‚mot! Dit fehal wol gemwrofen werben; 
du ene beveft nene ſchult. — Do tod be ridder to deme 





*) Es folgt hier die Nachricht von dem Concilium zu Pifa, die in 
der Sache felbft nichts von Wichtigkeit enthält, das nicht ſchon 
Detmar und Rufus erzählt hätten, 
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hertoghen van burgundien, de horet dem hertoghen 
van orlens na to, unde was eme quad dorch ſiner undoghede 
willen. He bat van em hulpe unde rat; de hertoghe gaff 
eme to hulpe XX manne, jo dem manne ene kulen in de 
hant; he leth em ſmeden mennich duzent votanghel. Darmede 
trat de ridder in de ſtad to paris unde nam des war, wan 
de hertoghe van orlens queme ute deme bade. Alſo he quam 
darut, do weren rede ſyne denere unde ſtickeden de ſtad an 
in dren vuren; dar do de lude na lepen, ve ridder was de 
wile by dem hertoghen, unde floch en: mit der Eulen an finen 
fop, bat he neder ftorte van den perde; darna ftaf he ene 
dore, dat he up der ftede dot bleff. Darmede lep he enmech, 
unde de Fnechte,. de by eme weren, firoweden de votangele in 
den wech, dat en nemant fonde nawolghen, unde quemen fo 
uter ftad. De hertoghe van burgundien heit darvor mit twen 
Duzent perden, unde brachte den ridder an fon land, unbe 
gaff em dar een gud flot, dar he uppe wonen fcholde mit 
finem wyve. Aldus wart de untucht ghewroden. *) 

In demefulven iare chrifti in der nacht der apoftele phi⸗ 
lippi et iacobi do vorbrande to unſer leven vrowen uppe 
dene hoghen altare de taffele, unde achten dem altar de 
zeygher mit al der forheit, unde umme dat altar de cancellen 
in deme ſanctuario alumme. Dit quam alfo to, dat de prefter 
in derfulven nacht gingh mit dem hilghen facramente to ene 
fefen. Do be weder quam in dat for unde beflot dat facra- 
mente, do mas de Fofter mit der Iuchten begherich des ſlapes; 
he fette de Iuchten never by dat altar mit der bernden Iuch- 
ten, unde warp varlofen dat ruchelen uppe de luchten; dat 
wart untfenghet unde vorbrande al, dat vorbenomet 18. 


(1408) — Sn deme iare chrifti MEECECEVIITF do wart 
obefettet de nye raed to lubeke van der ganſen menheyt, 
beyde der Foplude unde der amptlude, — — * 


*) Es folgt hier die Erzählung von dem Aufftande der Bürger in 
Stralfund gegen die Pfaffenz vergl. die Chronik des Rufus 
J. 1407. ©. arı. ö | 
*) E3 find hier wieder faft zwei Blätter Teer geblieben. 
Lub Chron. TI. 38 
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In demefulven iare by ber tyd ſancti mathei Do was 
vient der ſtad Iubefe beimolt van pletzen, te nam to 
fif de gang van potles unde ander ruckers uter prifnige, 
unde toghen in der nacht over den priwald unde over De 
- traven mit fchepen, unde beroveden travemunde, unde ne- 
men bargnne, wat fe vunden in ingedome, unde brenden nicht, 
np Dat id nicht worbe ghefen in ber ſtad; ok venghen je 
itlife, mer de quemen hemelifen enwech. 

Sn demefulven iare by ſunte michael daghe do was en 
grot firid vor ludeke tuffchen der menheit der ftab unde 
erme beren, dem biffhop. De biffhop was gheboren van 
dem flechte der beren van holland, unde hadde en unreyne 
levent mit vrowen unde mit iuncorowen, de tho Frenfende, 
wor he konde. Do be dit levent BI iar hadde gheovet, unde 
de domheren ene vacken hadden ghemanet mit ben ratheren, 
dat be afflete, unbe funghe fine erften miffe, be en kerde ſik 
nicht daranz he ovede ſyn undoghet allife wol. Do he nicht 
wolde aflaten, do treden fe to eme beyde, bomheren unde 
ratheren, mit ernfte, unde fprefen to ene: Here, wy ene willen 
und nicht worbaften an iuwer werdicheit; wi gevet id to dre 
iar, dat gi bynnen deſſer tyd id noch bedenken unde finghen 
iuwe biffchopesmiffe; do gi des nicht, fo wille wi fefen enen 
anderen heren. — De bifichop ferbe fit nicht daran. Do de 
5 iare weren umme fomen, do vordreven fe ene, unde 
foren enen uyen beren. De biffhop quam uter ſtad unde 
claghede zinen hoen clegelifen; des quam de greve van holland 
mit enem groten volke unde de hertoghe van burgundien vor 
de ftad, fon leet to wrefende. Uter ftad Iudefe quemen noch 
meer volfes, alfe dat je nen rum hadden to ftande up dem 
velde, mer de leſten fteghen up de erften unde tredten erer 
vele dot. Dar vorhoff ſik de ftrid to beyden fiden; in deme 
ſtride worden dot geflaghen to beyden delen vif unde dertich 
dufent volfes, De benomet weren, mer des menen vwolfes unde 
der votghengber was neyn tal. Dar-worben de borgher var 
Indefe zeghelos unde vorloren ben ftrid. Alfo quam de biffchop 
weder in be ſtad. De viende be legheben de muren der ftad 
neder; fe koppeden den biſſchop, den fe Foren hadden; fon 
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hovet ftecken fe up enen ſtacken unbe brachten dat in dat 
heer; de domheren vordrenfeden fe in deme watere. 

In demefulven iare chrijti do befammelde de hertoghe 
van ſleſwik ſiner manne guder hofften by veer hunderden, 
unde toch in dethmerjchen, dat land to wynnende. Se 
hadven kume twe dorp eder dre ghewunnen, de detmerfchen 
quemen en enieghen; der weren nicht hundert, unbe floghen 
den bertoghen mit al finem volfe.dot, ane dre, de ze nemen 
vanghen, dar fe mede vorworven, dat de ſtarke berchurede, 
(de) vor ere lant was gebumet, fcholde weder neder werben 
gebraten; dat ſchach dor der vangen loſinghe willen. 

In demeſulven iare ſtarff hertoghe robrecht, de romeſche 
konigh; in des ſtede wart gekoren endrechtliken van den kor⸗ 
heren de konnigh van ungheren, konigh zeghemunt. Umme 
de werdicheit was em nicht vele, wente he ſo rike eyn here 
was, alſo by unſen daghen gheweſen is. To den erſten ſo 
was fon dat mechtighe rike to ungheren; darmede is he erff- 
name des rikes to behemen, dat nu fon broder, de konnigh, 
befyt; darmede de marcgrevefhap to mereren, be dar vorſtor⸗ 
ven was van fonen vebberen, twen broderen, joft unde pro: 


copius; daxmede hadde he de marke to brandenborh, de fon .. 


erve was, de he na vorgaff den burchgreven van norenberch, 
de ſyne fufter beft, alfo hirna gefchreven is in finen iaren. 
Jodoch wo rife, wo mechtich be was, zo annamede he den 
fore der rechtichegt willen unbe recht to ſterkende. He was 
im fit een rechtverdich here; hirumme er he untfenghe de 
fronen to rome, fo wolde be erft alle dingh to rechte bringhen, 
alfo wat were affgebrofen van der hilgen Ferfen unde van 
gheiftlifem gude unde van des rikes gube, dat fcholde men alle 
webdergeven; birumme let he venedie beleghen unbe of auder 
ſtede, de des gudes vele hadden underbrocken. 


| (1409) — In beme iare drifti MECEEIE in der 

negeften nacht des daghes fancti -bartholomei, ene ftunde vor 

middernacht, do was fo grot ertbevinghe in velen landen 

tolike, alfe bi unfen daghe gi werlde vornomen id. Dat be; 

gunde zif pirut van prutzen, unbe ghink bet dor de zeſtede 
38° 
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al bilaughes, unte warbe kume dre paternojter lank; fcholde 
‚dat Iengher waret hebben, de Iude weren alto bedrovet ges 
worden. 

In demefulven iare vorhoff zik en grot orloghe tuffchen 
der ftad to Lubefe unde dem hertoghen van [ovenbord. 
Dit quam alfo to: de unvorfichtighe menfche, hertoghe erife, 
en fone des olden hertoghen, de befammelde vele volfes, dar- 
mede was de van wenden unde fon voll, unde toch vor de 
ftad to Mmolne funder vorentfegene, Unde van dem berghe 
vor ber find fchot he vur in de ftad, unde vorbrande degher 
de ſtad ane de Ferfen unde bat rathus; unde mit befien 
brande quam he vorretlifen in De ſtad mit den ſynen, unde 
befummerde de kerken unde dat rathus to ziner woninghe. 
Do dit de rat van Iubef ervoren, do fenden fe na guben 
boveluden ute deme lande ber holjten, de mit em dat orloghe 
vurden; mit den toghen ſe in dat land to raſſeborch by vif 
duſenden, ſes duzenden teyn duſende (9) fe branden, fe rove⸗ 
den; den roff brochten fe to der ſtad lubek unde buteden ben 
aldar. Des volkes, bat uter ſtad toch, was unmaten vele, 
een deel to perden wol ghewapent, en del to vote, beyde van 
kopluden unde van amptluden, de vele were hadden in guden 
wapen, dat meſte del io in guder were. Se toghen ut 
umme den drudden dach edder umme den verden, alſo eme 
dat evene duchte; ſe wunnen veſten, alſe riſſerow unde ander 
veſten; ſe vorbranden der hovelude hove wol achte edder teyne, 
unde deden unghelike groteren ſchaden deme hertoghen van 
lovenborch, dan he nam vrome. Ok toghen ſe vor molne, 
dar ſe vorleghen mit buſſen unde mit ſchote, unde hadden ſe 
nicht enen dach darvore leghen, alſe men ſeghede, ſe hadden 
dat al ghewunnen; mer mit valſchen reden worden ſe vorberet, 
dat fe afftoghen weder in de ſtad. De lubeker hadden erer 
viende land gans vordervet, were nicht gheweſen de hertoghe 
van luneborch; de quam to lubeke unde undernam dat, unde 
ſette dit in deghedinghe, dat de ſtad to molne, ere pant, 
moſten ſe to dem erſten wedergheven unde to ewighen tiden 
holdende, wat dar were ghedeghendinget. Do de hertoghe 
erike toch uter ſtad, do bewiſede he ſik untruweliken den armen 
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[uden, de vor weren vorbrant; wat fe heghet hadden van 
inghedome, alfe bebde, grapen, Fetele unde kannen, bat let he 
werpen uppe waghen unde vorde Dat fo uter flad, Dit 
orloghe warde van funte Dyonifius dage bet to ſunten agne- 
ten dDaghe.*) 

In deme fomer defjulven iares do was dat vwiantlife flot 
gorlofen, darvan ſchach vake roverye in den firaten, bar 
men de gorren loſede, funderlifen een geiftlif perfone, de dar 
was fofter in finem orden, den de royere van gorlofen beros 
veden iamerlifen. Se toghen em ut al nafetz fe befochten en 
alumme, of in der hemelifen ſtede; fe floghen en mit vlafen 
fmerden unde deden em fo we, dat men en ſek brochte in bat 
convent to Iubefe. Linde zinen Fumpan ditfulve fchach tuffchen 
grevefmollen unde darfow in ber veleghen ftraten in dem 
avende michael. Dit quam mit groter claghe vor konnigh 
albreht van zweden unbe vele ander grote claghe; Dit 
was em-fere to herten. In dem tare hirna gefereven MEECEHE 
he befammelde vele guder Iude unde hovelude, of ut den fieben 
roftof unde wiſmer, ok den hertoghen van luneborch, unde 
quam vor dat flot mit buffen unde mit biyden, unde war bat 
unde braf dat in de grunt. De bozen Iude hans van 
deme kroghe de quemen aff mit enem kane unde ſtickeden 
an vur. He bumede dat flot webder up en werder in ber el 
dena, dar dat vore hadde gheleghen, unde ledde de eldena 
drye umme dat bus, unde fterfede Dat mit rennebomen unde 
mit velbrughen, dat dar nicht mer arghes fchal van feher, 
wil god. 

Sn demefulven iare vorhoff fit to praghe in behmen 
een fecte der Fetterye, de dar dorſten prebefen ieghen ven bil; 
ghen loven unde alle falicheit unde de hilgen facramente, fun 
derfifen ieghen dat facrament des hilgen lichammes unde dat 
faeramente der ruwe. Se wurden ghemerfet in LEE artiches 
len, de fe lerden, de Dar weren Dat mefte del kettere. Ge had» 
den boven fit enen mejter, nicht der hilghen ſchrift, alfo men 
Bergl. hiezu die Chronik des Rufus unter den Jahren 1409 

und 1410, 
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en hete, mer der fwarten fchrift, de habde EIS uteforen, alfo 
chriſtus fone inngheren, dar he mede predeckede ſyne erringhe. 
De ſtad to praghe hadde he in deſſem iare, als men fchrift 
MECCCCIJIJ, wol halff vorkeret, nicht allene de ftad, mer 
dat ganfe rife tho behemen. He mafede de Iude fo vorgiftich, 
dat, we myt eme ſprak eder ene horde, de wart vorferet; tat 
gude lude hebben in warheit der doghede, dat hadde he in 
deme ſchine; wart eme gelt gegheven, bat gaff he vort dor got. 
Syn name het huſa, fo wen men darto fchrift p. e, fo 
bette Cheet be) husape; de ape, wat fe fut, dat wil fe nabon, 
alfo wat he fach gudes, dat ovede he na in dem ſchine. De 
unmilde Fonnigh var behemen unde ander vorften unde heren 
hegheden ene unde de fynen, wente he predekede en ſtucke, dat 
en wol behaghede, dat alle vorhenghe des gheiftlifen gubes 
fholde nicht fomen van ben prelaten mer van vorften unde 
heren, alſo it dat vore hebbe gheroret in deme jare — 
ME. 


In demefulven iare was en grot ftrid in weſtphalen by 
lichtmiſſen tuſſchen den biffhop van colne unde ben 
biſſchopvan paderborne. De biſſchop var colne mit 
dem greven van der marfe brachte to velde BIII dufent 
wepener; de biffhop van paderborne men BIIF hundert 
unde wan ben firid, unde vengh ZB hundert finer viende.“) 


(1411) — In deme iare chriſti MECCCKT vorhoff fit 
en orloghe tuffhen margareten, ber fonnighinnen to bes 
nemarken unde den holften. De denen unde be holten ftorten 
vake tofamende unde floghen fif umme de koppe; funderlifen 


“) Mon den Begebenheiten des Jahres 1410 wird nur des Einfalls 
der Polen und Lithauer in Preußen erwähnt, wobei von den 
Gräneln.ded Krieges fo viel gefabelt wird (vergl. ©. 478 bie 
Tote), dab ic) dieſe weitläuftige Erzählung, eben fo wie die 
darauf folgende Spukgeſchichte ans Schweden überfchlagen zu 
dürfen glaubte. Die erfte Nachricht aus dem Jahre 1411 über 
die Belagerung Venedigs giebt fchon die Chronik des Rufus 
* J. 1412, ©. 480. 

* 
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in ener tid do vluen de denen, de holſten iagheden ſe, unde 
venghen erer vele guder lude, unde nemen en wol LEX 
ſadelde perde; darmede hadden ſe langhe guden vrede. De 
ſtad to vlenſborch hadde der holſten weſen; der en wolde de 
konnighinne en nicht laten. Se bekummerde den berch, de 
boven der ſtad licht unde was der barvoten brodere, unde 
ſchot ryne an de ſtad, unde vordelghede vele gude lude. 


In deſſem ſulven iare hadde de fonigh van neapol bele— 
get de ſtad rome wol mit LEEX duſent ſpethen, unde hadde 
dure” tid ghemaket van bynnen; mer dat warde nicht langhe, 
wente he wart dar mit craft afgheinghet mit macht des pas 
weſes unde der romere, 


In demefulven iare in bem fomer by funte margareten 
dage do lach de fonnighb van fweden mit vwuller macht 
finer manne unde finer ftede roftof unde wiſmer vor den ftrit- 
velde, dat flot to wynnende unde de molchefen Cmochlifen) 
fit underdanih to mafende. Des en konde be nicht gebon, 
wente fe werden fif fo menlifen van dem flote mit bliden unde 
mit buffen fjchote, Dat der anderen arbeyt unde er anvech⸗ 
tinghe ene vorfloh nicht. De Iubefchen hadden darvore ene 
biyden, de wart vorbrant. Ge hadden up den 'ftritvelde 
fpife ennoch unde fenden vafen in dat beer erer weberfaten 
viffhe under ander ſpiſe; ok mochten fe van dem flote up 
unde aff fomen, dat ene Funde en nemant beweren. Do be 
fonigh wol twe mant vor dem flote hadde gheleghen unde 
nicht fehaffen ene fonde, do toch he dar aff mit den ſynen 
ſunder vrome. 


(1412) — In deme iare chriſtt MECCCAJI do wart 
vorſonet dat orloghe tuſſchen den paveſe unde deme kon⸗ 
nighe van neapol; do was des unrechten paves gregorii 
macht al enwech. — | 


Darna by des hilghen, lichammes bage do gaff ſik to gw 
naden paves gregorius, dat be mer wolde underdanich 
ſyn paves johannes, unfem rechten paves. Alfo wart de 
hilghe terfe en, begbe in enem paveſe unde of in enem keyſer. 
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Den paves gregorio wart bo ‚gegeven en gud biffchopbom, 
unbe he ſcholde ſyn de hogheite cardinal. 


In demefulven iare achte daghe na pafchen do was en 
hochlik famelinghe to Iuneborc der Foplude ute der henfe. 
De deghedinghe weren dar van velen ftuden, funberlifen var 
ener voreninghe tuffchen tem olden rade to Iubefe unde dem 
nyen. De voreninghe wolde fif dar nicht winden, alfo toghen 
fe al enwech de borgermeftere unde de ratheren. Do fe ques 
men up de nege (7), do worden fe gevanghen; fcholden fe 
108 werden, fo moften je dat Ioven, dat je enen vanghenen, 
den fe hadden to Inbefe in eren ſloten, moften los gheven; 
dar Ioveden vore de ratlude van roſtock unde van der wilmer. 


Sn demefulven iare in der nacht na funte peters daghe 
in der arnen bo vorbrande to deme Dome to lubeke boven 
de ummeganf van dem kore an bet in dat ende ber ferfen 
unde neddene de ſchole unde der fchlapfcholer ghemaf, unde 
kortliken gefecht, wat boven den welfte was, alfe reventher, 
der prefters famere, dat vorbrende tomale; bat welfte bleff 
alleyne ftande. Alto vele dures gudes vorbrande darmede, 
alfo fulveren gorbele, fulvere fchalen unbe ander ingebome, 
dat den prefteren was gedan to holdende, of ftunt en dat wol 
een deel to pande, ok mochte dat wol en del er eghene zin. 
Dit vur quam. to weghe var velicheit der flapfcholer, de des 
daghes tovoren weren meyghen varen, unde quemen Des avens 
des to bus vordrunfen, ande vorfummeden dat licht, dat fe 
des nicht uth en deden. Do dat vur degher brende, do ques 
men fe nafet mit eren bergen hirvore Iopende to fpeghe aller 
fehande. De armen prefter, de dar boven wonden, de villen 
naket hernedenne uten vure, unde deden ſik gar we. 


In demefulven iare do bumede de paves johannes 
zin palas to rome unbe veflede dat gar ftarf. He mafebe 
ute finen palas ene ftarfen gank mit borfiwere unde mit tyn⸗ 
ven bet in de engelborh; de borch Licht umme enen ften- 
berghe unde is fo ftark, dat fe is unwynnelik. In dem 
berghe is fobane maf to flallinghe der perde, dat men mad = 
darynne ſtallene IIJ hundert perde, He beſchattede de romer, 
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dat fe moften geven ered gudes den verben pennigh. Aldus 
hadde he vulle macht alles dinghes. 

Sn demefulven iare do hadde de romefche konnigh 
enen dach gheleghet up funte jacobes dach to ova in unghe 
ren to tofomende, to fprefende dar en recht al denjenen, 


- be dar fchellinghe hadden. Dar quam uppe de tyd alto vele _ | 


volfes tofamende, vorften unde landesheren, ridder unde kna⸗ 
pen, funderghen de konnigh van krackow mit den cruceheren 
van prußgen, de noch grote fchellinghe hadden umme lantſchich⸗ 
tinghe, dar vore van gefchreven ift, unde worden dar vrunt⸗ 
lifen unde fcheiden, dat fe mer fcholden biyven ewighe vrunde, 
unde nen upftot ſchal mer manf en fon; fo we ben. vrebe 
brefe, de fcholde in dat romefche rife wedden -dertich dufent 
marf gheldes, 

In demefulven iare do vorgaf de romefche Fonnigh de 
marfe to brandenbord dem burgraven van norenberghe 
unde finen finderen to ewigher tyd to befittende, mente fon 
wiff was des romefchen Fonnighes fufter, darumme hadden de 
finder dar gud recht to. Darna toch de burgrave van nos 
renberghe in de marfe unbe leth fit huldeghen unde finen Fin 
deren; alle ftede weren eme willich fo huldeghende, ane de 
havelude, de dar beten de quitzower unde be prifnigerer, dat 
en jturlos volk is; de beleghede he up eme flote. 

In demefulven iare do vorbrande to ſchone uppe fchos 
nore alto vele ſchones gudes in wande, in crube, in kiſten 
mit gholde unde julver, dat dat meſte del horde tho borghes 
ren to lubeke. | 

In demefulven iare an unfer leven vrowen baghe ber 
bort do was en grot ftrid tuffchen den ungheren, bes kon⸗ 
nighes man, unbe den venedier. in den anbeghinne des 
firides do wunnen de venedier, darna worden de unghe 
ren ghefterfet, unde floghen dot der van venedien wol BIS 
hundert. | | 

By derfulven tyd do wart in daghe fettet dat orloghe 
tuffchen der Fonnighinnen margareten van dennemars 
ten unde den holften dre iar. Deffe erlife konnigynne 
hadde in dren Eonnighrifen vegneret nu wol EX iar, dat 
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fe en gut wort hadde, dat fe ere rife vorftunt in vrede unbe 
in wifheyt; mer nu in deffem iare unde in deme iare tovo— 
ren do wart fe tomale wunderlif unde vorferet; fe orloghede 
mit den bolften unde mit anderen Iuden. Dit orloghe mit 
den holjten wart in daghe fettet mit ganfen vrede to hols 
dende dre iar; bed en bolt je nicht. Ce toch in to vlenſborch, 
unde let al de upgripen, de er weren vormeldet, bat fe fchol- 
den ſyn ere vorreber; fe let erer en del upgripen unde cops 
yen, en del rabebrafen, een bei henghen. Under den anderen 
Iet fe time vrome preftere upgripen, ben enen Iet fe foppen, 
den anderen benghen. Do te vrome preftere feholde gan in 
Dat lident to der galgen, do. fpraf he to der Fonnighinnen: 
Du hefſt my vorordelt to deſſeme fmelifen unfchuldeghen dode; 
if beſwere dy unde ade dy vor den firenghen richter, dat bir 
binnen dren daghen und volgeft, unde gheveft my rede vor 
befien fmelifen dot, den du my nu anlechſt. — Darna in 
dem drudden daghe ftarff de konnighinne in dem fchepe up 
deme watere unde vor var binden. Vele [ude willen de fon 
nighinnen entfchuldeghen unde fprefen, dat fe rechte fake hadde, 
dat bewifede fe aldus: ere underfaten de van juten unde ans 
der denen, fo wen fe dreven ere quef to Iubefe, fo weren 
rede de holften van goddörpe unde van anderen ftcden, unde 
nemen en ere have unde ere quif, unde fprefen, fe hadden 
des not, fe wolden dat wol betalen. De armen denen claghes 
den dit erer vrowen, der konnighinnen; fe let in allen claghen 
beſchriven den fchaden, wo gub de vorluft was, war he ge 
nomen was unde we dat nam van tiden to tiden, unde fettet 
to allen tiven to reden. Er wart nen antworbe, mer men - 
fholde dat wol betalen. Do dar nicht mer ut ene wart, do 
beit fe enen dach mit den holften heren, unde refende en den 
fhaden der vorluft up X duzent mark lubiſch. Do de heren 
van holſten konden nicht‘ betalen, do fetten fe er to pande 
vlenſborch; dat annamede fe. Hirmede wart bat orloghe ſet⸗ 
“tet in daghe. Wente fe nu vant vorreber in der ftad, be fe 
brachte to deme dode, fo is fe nicht unrecht. Hir antworben 
to de anderen unbe fprefen fo: allene bat de orfprunf unbe, 
de anbeghin was vecht, fe malede recht to unrechte in twen - 
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fafen; to dem erften, bat fe be fone unbe den bach, in ver 
Ligen daghen begrepen unde beitedeghet, den braf je; dat ans 
dere, dat je dat richte fat beyde over papen unde Seyen, dat 
er nicht tobord. — 

In demefulven iare chrijti in ber nacht funte cecilie do 
was fo grot wynt in allen landen, alje je by unfen daghen 
is ervaren. De wynt warp neber pinappel van dem torne, 
de gevele van den huſen; he warp dar neder ganfe bus, dar 
vele Iude under bevillen; be warp aff dafe van ferfen unbe 
van huſeren; he vorferde de bome mif den wortelen. Deffer 
ftucke fchach vele in der ſtad lubeke unde der zwerinen; of 
ſchach grot iamer in fehepen unde in pramen, beyde to Inbefe, 
tor wifmer unde hamborch, of in velen landen, dar de fchepe 
vorgingen in der haven. Ok ſchach alto grot iamer in- was 
tere; de elve ſtowede up van vlote des meres unde van ben 
wynde, unde braf ut de bife unde vorbrenfede de ganfen mers⸗ 
lant, borpe, Iande unde qui; alfo des gefchen is in deth⸗ 
merfchen, dar al ere graven font togewafjchen van den vlote 
der elve. DEF id grot ſchade gefchen an myntmollen, de bar 
font ummeghewegbet van fiorme bed wyndes, alfo to ber 

wiſmar is gefchen in velen wyntmollen. 

| In demefulven iare de van banonie deden paves 
johannes en hochlife fone unde beteringe vor den ſchaden 
unde fehande, de fe eme bewifeden do be was carbinal van 
banonie; fe brefen em neder ene borch, de he hadde mit en; 
darboven wijden fe ene mit hone unde mit ſchanden uter ftad. 
Dit. beterden fe nu in deffem iare aldus: fe bumeden eme 
weder en vaft flotz dar droghen to fleene unde kalk of ans 
der gherede, wes not was, de hogheften in der ſtad, beyde 
ridder unde ratheren. Darna quemen veer hundert vrowen 
mit baren voten unde willen uppe ere knee, unde beden umme 
ghenade; darna quemen van allen ammeten io ver unde vere 
mit firenghen umme eren bald ghebunden, unde beden cf 
gnade; darmede wart alle dingh vorfonet. 


(1413) — Sin deme iare hrifti MECCXIII do belt _ 
yavces johannes, de XXJIIJ. in dente namen, en grrt 
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eonfilium eber rat to rome in deme werben daghe bed manes 
februarii, Dar wart vorghebraht de Fetterye des meſters 
witcleff, des Iere vore vorbannen was, unde ſyne bofe 
unbe lere wurden dar up deme hoghejten grade des berghes 
vorbrant. Ok wurden dar vorbannen al be bifcipelere unde 
navolgher finer lere, der vele is in behemen, funderlifen en 
fettermefter to praghe, de mit XJIJ finer iungheren, darvan 
is gheſprolen in deme iare MEECEIK, hadde dat rife to 
behmen wol half vorferet,; al wurden deſſe Fettere unde ere 
navolghere unde ere lere vorbannen unde vormalediet, In 
deffem groten rabe weren beſammelt cardinale, biſſchope, ab⸗ 
bate, vele meſter der hilgen ſchrift. | 


In demefulve iare bed anderen vrydaghes na paſchen do 
vorbrande wol dat verde del der ſtad to erforde van erem 
eghenen vure. — 

By berfulven tyb do wart Dat ſware grote orloge 
tuffchen dem romefhen konnighe unde ben venedier 
in daghe gefettet vif dar, alfo dat fe jcholden mebergeven 

al, dat fe hadden underbrofen, wat tohorde der hilgen ferfen 
unde dem romefchen rike; wat fe aver fulven hadden ghe 
wunnen in vromeden landen, dat fcholde ere biyven, Darmede 
fholden fe uprichten den ſchaden des Fonnighes van unghe 
ren, de do was romeſche Fonnigh, mit 3 milien golbes. 


In demefulven iare to pinrten do was en hochlif ca; 
pittel to lubeke der barvoten brodere, dar wol ver hun 
dert brodere quemen tofamende van der provincien to faffen. 
Dar fhach gode grot ere unde denft in miffen, in ſanghe, in 

predeken, unde warde VIII daghe alumme; of wart dar 
ſchone aflat gefundiget, dat dar wart bewifet mit paves- unde 
biſſchopesbreven. 

By derſulven tyd do was paves —— vorvluch⸗ 
tich unde toch van rome to viterbien, hirumme wente de 
mure to rome wart dorebraken, unde darin wart ghelaten 
de fonnigh van neapolis, de do rome war. Dit ſchach 
birumme, als men ſprak: de paves hadde to rome, ſyn pallas 
unde de engelborch unmaten vaft gemafet mit lopende were 
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van dem enen to dem anderen, alſo vore is geſereven, unde 
mit der veſtinghe wolde he de romere hebben vordrucket; des 
wolde got nicht. DE hadde he gheſettet en grot ziſe unde be- 
ſchattinghe, dat men ſcholde geven van alleme gude jo den 
BF penning; des en wolden de romer nicht vulborden, unde 
leyden hemeliken to ſik den konnigk van neapolis mit groten 
volke. — —”) 








*) Es folgen auf diefe Worte nur nody das Regifter zur Chronik 
des Detmar Thl. 1, ©.395, und die eben dort ©. 406 im An: 
hange mitgetheilten Nachrichten über die 1277 bis 1319 zwi: 
ſchen dem Rathe und dem Gapitel zu Lübeck entflandenen 
Streitigkeiten. 
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IV. 
Auszuͤge 


der Chronik des Reimar Kock 
vom Jahre 1401 bis 1482. 
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Ergänzungen zur Chronif des Detmar. 


— — — 
Tu 


Apno 1403 begaff idt ſick, dat Hertoch Erick van Saſſen 
(welck nu Bargerdorp den Lubeſchen affgeſchleken, alſe baven 
geſecht iſt) mit einem Hupen Volckes heimlicken togh dorch dat 
Landt tho Holſtein, ahne Wehten des Grafen van Holſtein, 
in dat Landt tho Detmarſchen up de Herde, unnd halede 
eine gude Buhte unnd etlicke Gefangen dartho, unde togh 
wedder in dat Landt tho Saſſen. Duth verdroth ven Det- 
marſchen, unde leten Breve uthgan ann Herenn unnd For: 
ſten, ock an de umligghende Stede Lubeck unnd Hamborch, 
worinne fe ſick beklageden der Gewalt, de ehnen wedderfah—⸗ 
ren dorch den Hertogen van Saſſen. Se Ieten fi oc alſo 
in de Breve horenn, dat fe de Schult dem Grafen van Hol: 
ftein mede thomehten, dewile he ein Schwager def Hartogen 
was, unnd dat he na Lude der Receſſe fe nicht wahrge 
ſchuwet hadde. | 

Dufie Breve guemen of in Hartoch Gerdt van 
Schleßewick, weld balde by firem Broter, Gravenn Al: 
brechten vann Holitein, vorhorede, offt be od Schuldt hadde 
in der Saken, welt de Detmarfchen ehme thomehten. De 
Grave entfchuldige fi, dat idt ahne fin Weten unnd Willen 
gefchehn were van dem Hertogen vann Saffen. 

Alfo wordt fhickede Hartoh Gerdt van Schleßewicd 
Breve an de ummeliggente Forften unnd Steden unde be: 
Hagede fit der Detmarfchen, dat fe mothwilligen mit Un- 
rechte ehn unnd finen Broder, den Grafen van Holftein, be 
fchuldigeden. An de Detmarfchen averft fchreff he nicht alleine, 
dat fe ehm unde finen Broder Unrecht dahn hedden, denn 
of, dat fe chme Lick unnd echt ſcholden davor dohen, edder 
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be unnd fin Broder woldenn idt mit den Detmarfchen tho 
dohnde hebben. Alduß hoff fit de Hader an twiffchen den 
Holften unde den Detmarfhen, welck darna den SHolften ere 
Halfe koſtede. De Heren van Lubeck unnd Hamborch deden 
vele Arbeides, unnd hadten de Cafe gehrne vordragen. Idt 
wolde averft nicht wefen. De ftolten Holften Adel Cfecht de 
Ehronica) nodigeden de Forften van Schlefewif unde Hols 
ftein, dat fe mit einem Hupen Boldes togen yn Detmarfchen, 
unde haleden Roff, unnd bumeden eine Veſte vor Meldorp 
in der Delbrugge, welde Veſte de Holften lange Tide inne 
hadden. De Detmarfchen vorfochten idt oc vaken, den Hol- 
ftenn de Veſte affthowinnen, averft fe muften mit Schadenn 
wedder darvan teben. 

Anno 1404 filen de Holften Meldorp an, unde wun⸗ 
nen dat mit Gewalt. Dar wurden alfo balde vele tho Rid- 
dere gefchlagen binnen Meldorp, melde fi infondrige hadden 
gebrufen laten unde ere Manheitt bewifetz averft der Holſten 
was nicht einer, de fi vordriften dorfte de Nacht over tho 
Meldorp tho bliven; fe befruchteden fi, de. Detmarfchen 
muchten je uth dem Schlape wecken. 

Greve Albrechte toch mit einem groten Hupen 
Boldes in de Northamme,. unde ingede einen groten Roff 
thohope; averft de Detmarfchen quemen in einenn groten Hu: 
pen antehen, unnd wolden den Holften den Roff heipen par⸗ 
ten unnd butenn. De Holiten hadden od up dat mahl dar 
nicht mogen van kamen, wen nicht de Eider up dat mahl 
were fo haftigen groth geworden unde avergahn, unbe ven 
Dahl unnd Grawen, wel tmifichen der Stede, dar de Hol: 
fien weren, unde der Heide, vorfullet hedde. — Alduß que: 
men de Holften dorch einen engenn Wegh mit der Bute darvan, 
averft nicht alle; wente dem Grafen Albrechte verdroth de 
Tidt, unbe hedde gehrne gefehen, dat de Voreften fick gefpobet 
hedden; unnd alſe be dat Perdt mit den Sparen nodi— 
gede Crogede), fiortede dat Perdt mit dem Grafen, van 
welcden Balle de Grafe in Forten Dagen den Dodt nahm, 
unde dorften de Detmarfohen fit vordann vor ehme nicht 
mehr befruchten, | 
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Hertoh Gerdt van Schlefewichk, fin Brober, nahm 
thom erften dat Landt tho Holftein inne, wente Grafe Als. 
brecht leth nene Gefchlechte na; darna begunde he den Det: 
marfchen od tho drowen. De Hereit der Stede Lubeck, 
Hamborch deden avermalß allen eren Flith vorwenden, unnd 
hedden de Safe gehrne uthgenahmen. De Detmarfchen hedden 
of gehrne Frede gehatt, ia mit Gelde gerne gefofft, mente 
fe erboden fit, men fcholde de Safe tho Gelde ftellen, idt 
fholde dar nicht an mangelen, up dat fe Frede muchten 
hebben; averft de Forfte wolde, fe ſcholden ſick vorfchriven 
unde vorbreven, jahrlifes eine Summa Geldes tho geven., 
De Stede Lubet, Hamborch fegen, dat alle Moye vorlaren 
was; de Holften wolden mit Gewalt de Detmarfchen bes 
‚ bwingen, wente fe leten ſick gebunden, idt were unmogelic, 
dat de Buren fick iegen fe wehrenn kondenn; vderhalven be- 
fohlen de Senndebadenn der Steve Gade de Safe, unnd to: 
genn na Hup. 

De Forſte van Schlefewic hedde einen groten Hus 
gen Buren uth dem Lande tho Holftein unnd oc uth den 
Forftendohme; be hadde ock einen finen Hupen Rutere unde 
Edellude tho Perde. Dat Ronnevenlin fohrede Hinrik var 
Alfelde, averft den groten des Landes Banner fohrede fin 
Broder Clawes van Ahlefelde. Mit duffen Hupen togh de 
Forfte up ©. Oßwaldus Dagh in Detmarfchen den Wegh, 
de dar hete de Suderhamme; de Forfte bleff by dem reißigen 
Tuge, averſt de Schutten unde de Buhren Iepen ſtrowende, 
unde werenn nicht by einander; roveden unnd brenden inn 
den Garfpelen Funden unde Weddingkftede, unde hafteden nicht 
feer, Ieten fit gedunden, dat Landt were al ere. . Averft 
Clawes vann Alefelde deme mißduchte unde ſprack tho fineme 
Brodere Hinrid: Idt ducht mi Tidt wefen, dat wy mit 
duffer Bute und up duthmal begnogen leten unde thorugge 
togen, ehr de Detmarfchen ung eren Groth beden. Averſt 
Hinrick van Alefelde, fin Brodere, leth fi gebunden, idt 
hedde nene Nodt; de Detmarfchen weren altho vele vor den 
Holften erfchroden, unde fach eine Windtmohle, de wolde be 
erften anftiden, ehr he wolde torugge tehen. Averſt dewile 
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be mit der Windtmohlen tho Werde was, quemen te Det- 
marfchen und beleben den Weghk, dar de Holften wedder 
uth mojten. 

Thom erjtenn fammelden de Detmarfchen np unde vors 
ſchlogen de Holjten Buhren, de mit der Buhte quemen dri—⸗ 
ven. Darna quemen de Schildtjungen der Holften; duſſe bes 
gunden fe oc tho vorworgen, de Jungen worden fchrien 
unnd ropen, wente tho der Wehre dochten je noch nicht. Do 
de Forfte dat Gefchrichte horede, menede he, de Jungen bed; 
den ene Unluft under fick angerichtet, (mente dat de Detmar; 
ſchen dar ſcholden vorhanden fin, dat lovede he unde de finen 
nicht). Derbalven dat de Togh nicht vorhindert wurde, reth 
be in egener Perfohn mit der Haft an den Hupen der Schildt- 
jungen, averft mit bloten Hovede. Aldar quemen de Det- 
marfchen up beiden Siden tho, unde vorwundeden den Forften 
in Dat Hovet, dat he vann dem Perde fill. Unnd alfo forth 
gingen de Detmarfchen dat ganze Heer an, unde vorfchlogen 
fe alle; gahr meinich quemen darvan borch fonderrich Glucke. 
Wat de Detmarfchen overquemen, fchlogen fe alle dodt, mente 
fe wuften, dat de Holjten ehnen fo wolden gedahn hebbenn, 
fo chen dat Glucke gevoget hadde, unnd je de Bictorie ge 
fregenn. ‚De Lichamme lehten fe liggen unbegraven vor de 
Vogel, Hunde unnd andere Beſte; allene vorgunneden fe dem 
Forſten, dat fin Licham begraven wurde. Dar bleff de Forte 
unde mit ehme twolff Riddere, dartho dre hundert Edellude 
uth dem Lande tho Holitein; der andernn, de dar oc bleven, 
weren mehr, alfe dat men fe tellen Fonde. 

Des andern Dages Fregen de Detmurfchen twe Gefans 
genen, einen Powiſch und einen Ranzowen. Duffe mol 
den fe ock vormworget hebben, averft fe laveden, dat de Befte 
thor Delbrugge fcholde dahl gebrafen werden; darmede be 
beiden fe Dat LXevent unnd quemen wedder loes. De Detmar; 
hen nehmen de Banner der Holften, unnd bangeden ben 
enen tho Meldorpe unde den andern tho Oldenworden in 
de Kerke. 

In dem Lande tho Holſten was Moye unnd Sorge, ein 
ider beklageden de Sinenn; averſt de Buhren klageden, dat de 


613 


Forfte des Adels fo vele hedde tho Huß gelaten, unde bat fe 
nicht alle mede na der Buhte gegahn werenn. 

Duth iß de andere Nedverlage der Holften in Detmar: 
ſchen; de erfte gefchach Anno 1330 by Grave Gerbes Tiden, 
welck dufjer Furften Grotevader waß. Duffe Hiſtorie hebbe 
ik in dat Zange befchreven, dewile de Heren van Lubeck fo 
vafen unde vele Arbeides deden, unnd gehrne gefehen, dat de 
Holften tho Huß gebleven weren. 

Anno 1405. — In deſſem fulsigen Sahre hadde ein 
Naht vann den Sunde na Gelegenheit der Tidt vorbaden, 
dat de Borgere, fo ehnen ere Frunde affitorven, vordann nicht‘ 
jo grote Bygrafft mit Gaftebaden, Fretende unde Supen 
holden fiholden, wente ein Raht fach, dat idt eine grote unde 
jchwere ©eltfpildinge was vor de armenn Borgere, od nam 
idt vann Dage tho Dage mehr the. 

Mit defjen VBorbedenfe was de Kerdhere var Vagede⸗ 
hagen, (welk alle Tidt Paſtor iß aver alle Kercken binnen 
dem Sunde) mit Nahmen H. Cordt Bonow, nicht thofre— 
den, unde vorſammelde einen Hupen Schnaphanen, unnd 
quam vor den Stralſunde, nicht alſo ein Paſtor, ſondern alſo 
ein Stratenrover, unnd halede de Koye unnd plunderde de 
Dorpe, welcke der Stadt thoquemen. Idt weren ock arme 
Lude in dem Velde van den Dregeren, de umme Gelt arbeide 
den, den howede he de Hende unde Vohte aff, unde leth fe 
alſo liggen. Do duth Nuchte in de Stadt quam, vorbroth 
ide jderman, unde indtfonderige den Dregern, darumb dat fo 
unminfchliden mit eren Cumpahnen gehandelt was; darumme 
wurden fe lopen in der Stadt, unde aver de Papen tho 
klewen (Hagen). DBele des gemeinen Volkes _vorfammelde fick 
tho den Dregeren, lepen unde fengen 13 Papen, unde brach- 
ten fe up dat Nie-Markt, unnd bodden dar ein groth Fuer, 
unnd nehmen 3 uth duffen 13 Papen, de fe gegreren hadden, 
alfe Her Johan van Golfen, weld was deß Bilfchopg var 
Schwerin fin Official unde Archidiafenn tho Xribbeze unde 
Paftor tho Mariens Kerck binnen dem Sunde; de ander ber 
tede Her Hinrif Gergenow, unde was Paftor tho St. Ni: 
colaus, de drudde hetede Her Wilhelm, was Cappelan tho 
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St. Nicolaus. Duffe bunten de Dregere up dre Lebbere, 
unnd wurpen fe in dat Fuer unde vorbrannden fe. 

De Biffhop van Schwerin wardt bofe, unde lede 
de Stadt Stralfundt in den Bann, vorbat Singent, Klins 
gent, Dopent, Doden Begravent; dartho fehreff de Bifchop 
umme de Safe na Rohme. De Paweſt fende einen Bolmechs 
tigern na dem Sunde, unde do de Sundefchen Geldt geven, 
wordt de Sunde vorgeven. Mand anderen Puncten der 
Sone muften de Sundefchen mafen laten dat Gewölffte tho 
Schwerin in dem Dohme, unde fie vorfchriven, datfulve Ge 
wölffte tho ewigen Dagen ebder Tyden in Vorbeteringe tho 
holden. Hirbaven moften de van dem Sunde Igden, dat de 
Biſſchop mit groten langen Bockſtaven baven de groten Or⸗ 
gelen aun de Wandt in demfulvigen Dohme ſchriven let 
alduß: “Na deme Jahre Chriſti duſent veerhundert foßtein, 
dit Woͤlffte 98 vollenbracht mit den Pennigen, de de Sunde—⸗ 
fchenn gevenn tho Der Gone der dreer Prefter, te fe un 
minfchlifen unnd unfchuldich vorbrennen laten up eren 
Marckede.“ Diffe Schrifft fteit noch aldar up diffen hudigen 
Dah vann Worden tho Wordenn, *) 


Dan dem Uprohre tho Lubeck unnd in allen duſſen 
wendifchen Steven 1408. 

Hir folget de Hiftoria van dem Uprohre in der Etadt 
Lubeck, wordorch ein erbar Rhat vororfafet wort, fi uth ber 
Stadt tho begeven. So ſchriven nu alle Chroniden, beide 
fatinifche unde dudefche, gefchreven unde geprentet, Dat de 
Drfafe des Uthtages der Heren fy gemwejen, dat do de Ge 
meene de Rekenſchop hebbe begehret van dem Rade, hebbe ein 
Rhat darin ein anders tho bedenden gehadt, unde hebben ber 
Gemeine de Rekenſchop nicht willen dohn. Averſt ick hofde 
idt darvor, demwile de Ehronicenfchriver nenen beter Befcheidt 
gehat, hebben je fick gebunden faten, fe hebben ten Seren, 
welde uth der Stadt geweden, mit der Antoginge der Orfaken 





H Vergl. hiezu die Chronif des Rufus beim J. 1407, ©. 471 
und die Note ©. 472. 
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einen groten Denft gebahn. Dewile averft my thor Handt 
gefamen dorch gute Frunde ein oldt gefchreven Boeck, dat up 
de Tidt, do fit de Uprohr hefft angehaven, 98 gefchreven, 
darinne alle Handele van Anbeginne beth thom Ende, dat be 
Rhat uthgeweken, unde dagelicke Acta unde Gejcheffte up dat 
lengefte vorfatet fon, — fo hebbe ick des Arbeides nicht willen 
fparen unde de Acta up dat fortefte hirinne vorfaten, fo doch, 
dat de Inhalt aller Acten edder Gefchefften klarlick vortellet 
werden. Wente dat gantze Boeck van Worden tho Worden 
tho fehriven, achte ick nicht nutte, dewile dar vele inne vors 
fatet is, wel nicht denet iderman yn andern Landen unbe 
Steden yn de Mundt tho doende; nicht dat Du darvor achten 
unde meenen fcholeft, dat ydt feholde belangen de Perjohnen 
des Rades, men, dewile fick de foftich verordneten Borgere 
underftunden des Regimentes, unde befetteden alle Dfficia des 
Rades, geven unde nemen of vaken vor, welfes wedder alle 
Billicheit was, ſo finden ſick of vaken Inreden unde Webders 
reden yn Rekenſchop, yn Upfunffte, dat ick nicht nutte achte 
yn de Fedder tho ıworfatende unde an ben Dach tho ftellen, 
unde fonderlict dewile duth min Boek yn mennige Kante 
muchte kamen duten duffer guden Stadt, Idt fordert my 
ock gang fehr, dat id my duffes Arbeides, dut Boek mede in 
mine Chronife to fetten, hebbe angenahmen, dat yn unfen Das 
gen doch bynha gelides wort vorgenahmen ein ider der Meis 
unge was averredet, dat ein erbar Rhat in den Dagen hedde 
nicht wille unde konen Rekenſchop geven unde berhalven ge 
weken, fo doch in den folgenden Actis fi Harlid an den 
Dad) wert geven, dat ein Rhat ſchrifftlick unde Kar de Reken; 
ſchop den Borgeren averantworbet befft, unnd fulveft uth den 
Borgeren by fit ynn dat Negimente unnd Officien der Stabt 
gefarenn, alfo dat, mynes Bedunckens, de Heren tho vele 
fit den Borgeren gelendet. 
Folget ein Fort Uthtoh uth dem Boke der 
fofftih Borgeren vann dem Uprohre, welder 
inn duffenn nafolgenden Dagen gewefenn. 
Idt begaff fick in duffem Jahre, do men ſchreff 1403, 
dat na dem male de Stadt Lubeck yn fehweren Schulden was 
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umme mennichfoldige Gelbtfpildunge, welde beide in Veiden 
unnd Buten (Unveiden) vordahn, ein Rhat befummert wag, 
wo men idt den Borgeren up bat fogkidefte mochte vordras 
gen, unde tho Middele kamen, dat de Schulde affgelecht wors 
den; wente wowol ibt umme Ungenogte tho vormiden vele 
Share vorfchwegen, fo wolde idt averft de drengende Noth 
nicht liden, dat menn Ienger ſchwigen konde. Derhalven dede 
ein Rhat inn Befehl twen Lidmaten des Rades, dat fe up 
dat foglickefte fprefen ſcholden mit den erffgefeten Borgeren 
unde den, de fe vor de befchedeiten unde frebefameften achtes 
den, unnd rathfchlagenn, wo dat de gude Stadt mochte uth 
den Schulden famen, unnd dat ibt iderman, beide Armen 
unde Riken muchte drechlik fon. Dut gefchach umme St. Jo⸗ 
bannis tho Midvenfomere, dat ein Rhat den twen Radess 
heren ſodane ein Bevehl dede. 

De twe Radesheren hoven an unnd Icten den Sommer 
aver vorbadenn de Borger tho yder Tidt tein, unde geven de 
Safe vor; de Borger andtwordeden gemeinlicden, effte ein 
Rhat nicht tho etlifen Wegen unnd Middelen ‚getrachtet hed- 
den, fe wolden gerne thom beften mede ynſpreken unde des 
beſten raden helpen. 

Hirup geven de twe Heren tho Andtworde, alſe ehme 
duchte nutteſte ſin, dar ydt den Borgern duchte nutte ſyn 
unde ſo idt mit guder Eindracht konde geſchehen, dat men 
eine Zinnſe ſettede up allerleyg Wahre, de menn vorterede 
binnen Zube eine Tidtland, alfe tho einem Share effte tho 
twen Sjahren, min effte mehre, unnd dat menn fege, wat dat 
dregen wurde, Goldes drogen buffe twe Heren od allenn 
Ampten vor, einem ydem Ampte by fi id. Hirup geven de 
Ampte tho Andtwerbe, dat idt ehnen ein gudt Radt duchte; 
averſt den Bruweren befihl de Vorſchlag gahr nichtes. 

Idt begaff ſick averſt up Nativitatis Mariae, dat de 
Borger unnd Ampte thohope quemen tho St. Catharinen, 
unde ſprecken umme duſſen Handel; averſt dar wordt idt gantz 
affgeſchlagen, wente erer ein Deel ſeden, ehr ſe Zinnſe wolden 
up fick fetten laten, wolden fe lever ſterven, unde ſunderlicken 
leten ſick de Bruwer alſo horen. Dennenoch wort dorch et⸗ 
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Tide Borger up but Mhal thom Afffchede darhenne gebracht, 
dat alle Dind jn Rouwe unde Frede fiholde ftahnde blis 
ven, beth fo lange de Borgere ‚van Schone wedder tho Huß 
quemen. 

Achte Dage tho St. Marten, do de Borgere werenn vay 
Schone famen, quam be Gemeine wedder by ein tho St. Gas 
. tharinen. Idt hedde od ein Rhat etlicke Heren des Rades 

dartho vorfoget, welcke mit den Borgern van der vorigen 
Saken handlenn ſcholdenn, averſt noch duſſes Dages noch 
vele andere darna, konden de Heren nicht erlangen, dat de 
Borger in der Schattinge effte Tziſe thogeven wolden Ful⸗ 
borde. Thom lateſten averſt up einen Dach, do menn men⸗ 
nichmhal gehandelt hedde, wort den Heren des Rades tho 
Antworde gegeven alduß: Men konde unde wolde nene Tziſe 
effte Tholage ſpreken; de Eide, de de Amte gedahn hadden 
dem Rade unde der Stadt, de moſten fe erſten ave (ane) wer 
ſen, ſo dat ſe einer Lude weren, ſo muchte men ſpreken mit 
einer guden Eindracht umme Hulpe der Stadt. — Wowol 
ſick de Rhat lange beſchweret folede in duſſem Stucke, den⸗ 
noch thom lateſten worden de Borgere dartho vorfoget van 
der Gemeine, welcke handelen ſcholden twiſchen dem Rade 
unde der Gemeine, wente ſe wolden alle einerley Lude ſyn. 
Alſe ein Rhat ſach, dat de ganze Gemeine darumme arbei⸗ 
dede, muſten ſe idt umme Eindracht willen alſo geſchehen la⸗ 
ten, unde geven ten Amptenn de Eide wedder loß. Dut ges 
ſchach tho St. Catharinen ynn dem groten Reventer, dar de 
Borger unde Ampte vorſammelt weeren. Do duth geſcheen 
was ſprack de olde Stange vann der Ampte wegenn, ſe 
ſcholden den Heren dem Rade allicke gerne truwe unnd holdt 
gehorſam fon, unde were imandt, de dar upſprecke in Kro⸗ 
gen effte anderswor, denſulvigen ſcholde menn ſtraffen an 
ſyn Hogeſte. | 

In dem Advent quemenn be Borger webder thofamenbe 
tho Et. Catharinen; idt quemenn oc dejennen, de ein Rhat 
dartho vorfoget hadde. Duffe wurden gefraget van ten Bor⸗ 
gern, wo grothb de Schuldt der Stadt were. Darup wort 
der Gemeine tho Antworde gegeven, bat be Gtabt up 
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Winachten fchuldich were tho bethafen foß unde twintich du- 
fent Mare Lubeſch, unde vordt up Pafchen mufte men oc fo 
vele Rente uthrichten. Idt werbt od der Gemeine do anges 
toget, wo vele ber Rente was, beide ber Wicbolde unnd Liff⸗ 
gedinge. Na velen Reden unde Webberreden wart den Dach 
gefchlaten, bat ein ider, weld ein Borger were unnd ide 
vormuchte, fcholde uthgeven 6 ME. Lubefh. Hir worden Bors 
ger tho gefaren, de idt upboreden; averjt duth mafede alleine 
7000 Mark. Duth Gelt wort thohope gebracht twifjchen 
Winachten unde Pafchen. 

Hirbaven id vortellet, wo de Here effte Hertoh van 
Wenden twe mhal vor Tube gereden unde de Koye gehas 
fet. So begaff idt fie, alfe menn fchreeff 1404 nha Pafchen, 
dat de Here vann Stargarde ſyne Bodefchop fende 
an ben Rhat tho Lubeck. De Rhat averft leth de Gemeine 
vorbaden tho St. Gatharinen, unde geven ehn vor, weß de 
Legaten des Heren van Stargarde hedden angebrocht, alje 
nomliden, dat. de Here van- Stargarde unde etlicke van der 
Ridderſchop und Adel einem erb. Nabe hadden angebaden, 
were idt Safe, dat be Stadt Lubeck begerede tho wrefen ben 
Hohn unde Spott, weld chnen wedderfahren dorch den Fors 
fien der Wendenn, alfo denne wolden beide, de Heren van 
. Stargarde unnd oc de Adell unnd intjonderighe de van Pot: 

fig unnd Hertzich Bulow eren Denjt der Stadt angebas 
den hebben by dem Beicheide, fo de Rath vann Lubeck wolde 
dem Herenn van Stargarde geven veer dufent Marc Lubefch, 
unnd den van Potlig unnd Hertich Bulouw fcholde men ges 
ven 15 Hundert Marc, darvor fcholden den vann Lubeck apen 
ſtahn alle ere Lande, Stede unde Schlote. Derhalven begeres 
den de Heren, de Borger wolden betrachten, wat nutteft wolde 
gedahn fon tho der Safe, wente wowol men mit duffen vors 
benomeden Gelde den Heren van Stargarde unde den Abel 
begades penningen Fonde, fo wolde de Safe dar nicht mede 
uthgerichtet fon. De Borger bepulborden alle tho der Veyde 
unde dat men dat Vordeel nicht uthenfchfoge, unde repen alle 
fluts Ja tho allen Safen. Alduß gind de Veyde an, unnd 
de Lubefchen leden fi in den Sterneberch, welde bo ben 
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Heren van Stargarde thohorede, unde beſchafſeden eren Wil⸗ 
len, alſe baven darvann geſecht is. 
Uth Orſaken duſſer Veide bleeff de ander Handlung der 

Schattinge alſo ſtahnde beth in dat Ihar 1405. Aldo vor⸗ 
badde ein Rhat de Gemeine tho Pinngeſten, unde gaff ein 
Rath der Gemeine bedewiß vor, dat ein ider, deme der Stadt 
Ehre leff were, wolde nha Frede unnd Eindracht trachten, 
unde helpen thom Beſten raden, up dat de gude Stadt uth 

der Beſchweringe der Schuldt mochte kamen. 
Hirup gaff de Gemeine nha Byiprofe unte Radtſchlage 
deme Rade tho Antworde: De Gemeine begerede tho weten 
unnd tho boren, effte ein Rhat, alfe ein Avericheit, nicht tho 
entlidenn Articelnn unnd Borfchlegenn gedacht hedde. Ein 
erbar Rhat gaff tho Antwerde: Ein Rhat Fonde wol Jiden, 
dat de Gemeine uth fi vorfogede 30 effte AO Borgere, min 
effte mehre, de mit dem Nabe tho Artikel mochten gedenken, 
be beyden, Armen unde Rifen dreglic weren. Up dat Andts 
wordt des Rades na Nuggefprafe leth te Gemeine dem Rabe 
webder anfeggen: Der Gemeine duchte nutteft fon, ein erbar 
Kath alfe ein Avericheit fcholde de Artikeln ftellen up der 
Borger Behagh. Ein Rhat nam dut an, unde geven der Ges 
meine Artickel vor, unde betugeben, dat fe idt bi chren Eiden 
nicht wuften, beyde vor den Riken und od den Armen dregs 
lien tho mafen, alfe dat ein ger, Rike unnd Arme, vor 
eine Tunne Behrs, idt were Di Behr effte Koventh, de 
einer yn fonem Hufe uthdruncke, ebder wat vor Behr binnen 
Lubeck unde binnen der Landtwehre gebrunfen wurde, darvor 
feholde men geven einen Lubefchen Schillinf, unde noch ans 
dere Artickel, de vele Fichter unde geringer weren. Alje ein 
Rhat der Gemeine dut vorgaff umme St, Johannis Dad 
tho Middenfommer, hangede ein Rhat daran: Were idt, dat 
de Gemeine andere unde betere Wege mwufte, wo men tho 
Gelde Famen Fonde, dat wolde ein Rhat tho Gude annehmen. 
tem fo de Gemeine etlicke Borgere dartho vorfogen wolde, 
welcde mit dem Rade de Artickele berameden, fege ein Rhat 
gerne. Duffen lateften Artikel fateden etlide Borger, unnd 
hadden gerne gefehen, bat men alfo fort hedde etliche by dem 
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Rhat gekaren. Averſt dar weren dennenoch vorſtendige unde 
redelicke Lude manck der Gemeine, welcke apenbahre bekanden, 
idt were nicht nutte, dat men der Avericheit ſcholde de Vor⸗ 
kleninge dohn. Uth duſſer Orſake ginck de Gemeine van an⸗ 
der des Dages, unde worth nichtes beſchlaten. 

Nicht lange darnha leten de Vornemeſten manck ben 
Bruweren, alſe Hulſey unde Schimmelpenningk und 
ere Geſelſchop, vorbaden de ganze Gemeine unnd alle Ampte 
beide, Heren unde Knechte, tho dem Dome up dem Kerckhave, 
unde makeden dar einen Rhat, dar nicht vele gudes mede 
was. Na duſſem Radtſchlage der Gemeine quam Hulſey, 
Schimmelpenninck, Peter Schillingk unnd etlicke an— 
dere tho den Borgemeiſtern yn de Capelle tho unſer leven 
Fruwen, unde brachten dar eine Schrifft, worinne mank an⸗ 
dern dut dat Vornehmſte unde Wichtigeſte was, alſe dat der 
Gemeine tho St. Catharinen gelavet were, dat ein Rhat de 
Gemeine mit Schattinge nicht mehr beſchweren wolde, fo fe 
‚be baven genomeden Schattinge van den ſoß Marden wolden 
fulborden, fo were de Gemeinheit bidden unde begerende, ein 
erbar Rhat wolde idt darby laten, alfe idt tho St. Catha⸗ 
rinen bedegedinget were. Hirup geven de Borgermeiftere tho 
Andtworde: Idt were jo idermanne witlick, dat de Afficheidt 
tho St. Gatharinen .alfo were gefcheen, dat men thom erften 
wolde fobane Geldt tho Behoff der Stadt thohope bringen, 
derhalven oc de Borgere darby vorfoget, de dat Geldt ſchol—⸗ 
den entfangen; wen men denne fege, wo vele des wurde ſyn, 
alfedenne mochte man forder handlen, dat de gude Stadt uth 
der Schuldt queme. 

Nicht Tange nha duſſem Dage vorfammelde ſick de Ge 
meine, unde fenden uth fi wor den Rhat etlice van Kopluden 
unnd Ampten ynn Nahmen der ganzen Gemeine. Duffe 
brochten dem Rabe eine Schrift, upfprefen alduß: De ganze 
Gemeine bidde unde begere tho weten, wo vele de gude Stadt 
fhuldig, unde wat dariegen de Stadt hebbe tho boren; wenne 
de Gemeine dat wuſte und ehr vorftendiget, alfedenne wolden 
fe darnha trachten, dat de Stadt uth erenn Noden queme, 
Ein Rhat gaff duffen Borgern tho Andtwerde: Ein erbar 
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Rhat wolde up Schrift fetten, beide Schuldt unnd Unſchuldt, 
unde der Gemeine averantwerden. Duth gefchach by unfer 
leven Fruwen Dage, dat erfte in der Faften, 

Nicht lange darnha leth ein Rath de Borgere wedder 
vorbaden, unde leten ehnen vworlefen eine Schrift, darinne de 
Rath hedde vortefenen laten allent, wat der Stadt Rente: 
unde Snfumpit, unde wor men ide wedder mofte uthgeven 
unnd anleggen tho der Stadt Behoff, des einen Shares mehr, 
des andern min. Idt was angetefent, wo veel dufent de 
Stadt ſchuldich unnd up den thofamenden Winachten uth—⸗ 
. richten moſte; idt was vortefent, wes anliggende Nodt der 
Stadt vorhanden, unde wat Schade daruth entjtahn mochte, 
fo men nicht dartho trachten wurde, dat duffem allem wurde 
vorgefamen, unnd funderliden, dat de Stadt uth der Schuldt 
queme. 

Do ſick nu de Borgere up duſſe Schrifft beſpraken, 
quemen ſe wedder vor den Rhat, unde leten dorch Hanß 
Langen ſeggen, de gemeinen Borger unde Ampte hedden ſick 
beſpraken unnd ehne geheten tho ſeggen, dat ſe nene Genoge 
an der Rekenſchop hedden, men ſe wolden Rekenſchop hebben 
van twelff Iharen. Ein Rath wiſede de Borger aff, unnd 
alſe fit ein Rhat beſpraken, geven fe den Borgern tho Andt—⸗ 
werde: Umme dat Leve unnd Eindracht mochte werden erhol- 
ben, wolde ein Rhat fit in de Moye geven, unde wolden be 
Rekenſchop fchrifftlick vorfaten laten unnd den Borgern gerne 
tho vorftahnde geven. Dar nemen avermahl de Borgere ere 
Nuggefprafe, unde leten darna dorch den olden Stangen 
tem Rade anfeggen, dat den Borgeren ſodanes wol behagede. 

Ein Rath leth jchriven unnd antefen van twelff Jahren 
Upborendt unnd Uthgevendt; unde alſe de Schrift berahmet 
was, leten de Rhat de Borger wedder vorbaden, unnd leten 
en de Rekenſchop vorlefen, ein ider Ihar bi fi. Alfe didt 
gefcheen was, befprefen fit de Borger webder unnd leten deme 
Rade dorch den olden Stangen anfeggen: Der Borgere Be 
gehr were nicht gefcheen, na dem fe begeret de Nefenfchop 
ſchrifflick tho enffangen. Sirup ein Rath antwerbe: Sodanes 
were nicht begeret. Averfi dewile de olde Stange ſampt Etlicken 
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anheldt, dat idt ſo begeret were, leth idt ein Rath umme 
Fredes willen ſo tho, unde geven den Borgeren de Rekenſchop 
ſchrifflick aver. Acta 14 Dage na Michaelis Anno 1405. 

Veer Weken na Michaelis duſſes ſulvigen Jahres quemen 
ſoſtich der Borger vor den Rhat unde ſpreken, de ganzen 
gemeinen Borgere unde Ambte hedden ſe gekaren unde dartho 
vormoget, dat fe mit dem Rade ſpreken unde handeln ſchol⸗ 
den; unnd hoven thom erſten an, wo dat de Gemeine neen 
Genoge ann der Rekenſchop hedde. Se hadden ock eine 
Schrifft gemaket, (dar vele Artickel, averſt weinich Gudes 
ynne was) alſo ludende: Ein Rhat hedde de Schuldt gemaket, 
ſo mochten ſe ock ſehen, wo ſe dar wedder uthquemen; item 
ſe leden deme ganzen Rade tho, wo ſe alle Dinck vorſumelicken 
gehandelt hedden; ſe taſteden ock in erer Schrifft etlicke Per⸗ 
ſohnen harde an. Do duſſe Artickel geleſen was, wat in der 
Schrifft vorſumet was, dat haleden ſe mit Worden nha, unnd 
leden ſick ovel mit etlickenn Perſohnen des Rades unnd ock 
mit dem ganzen Rade inn. Ein Rhat, beide, in dat ſunderge 
de Perſohnen des Rades, ein yder vor ſick ſulven, verandt- 
worden ſick, — desgeliken de Rhat in dat gemeine; averſt idt 
was nicht bewandt. Thom lateſten ſeden duſſe Soſtige, de 
Gemeine wolde ſchrifftlick averantwerdet hebben, wat vor 
Veide unnd Orligh de Stadt duſſe vorgangen twelff Ihare 
gehat hedde. Ein erbar Radt umme Fredes willen ſeden dar 
Ja tho, unde gaff idt ehnen ſchrifftlich aver. Do ſpreken ſe, 
ſe wolden mit der Gemeine darumme ſpreken. 

Veertein Dage nha Martini quemen de Soſtige wedder 
vor den Rhat, unde hoff an Schotte unde ſede: De ganze 
Gemeine were tohope geweſen, beide junck unde oldt, alle de 
Kopman unnd alle Ampte, groth unde klein, unde hedden ſick 
thohope vorſekert, de Eine by dem Andern tho bliven, umme 
des willen, dat de Eine des Andern moge feligh ſin, unde dat 
ſe de Soſtige dartho gekaren, dat ſe der Stadt Beſte weten 
ſcholden; unde hangeden daran, dat ein Rhadt ſcholde fin 
unde bliven ere Heren, unde ynn unde by aller Herlicheit, 
allene dat duſſe Soſtige ſcholden mit dem Rade handelen, wo 
men beſt uth der Schuldt mogte kamen. Item ſe ſpreken ok, 
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wat fe mit dem Nabe handeln, bat ſcholde ahne alfe Gefahre 
fon, unde nemandt feholde den Andern weß thom argeften 
teren. — Ein Rhat leth idt fo gefcheen unde fprefen, up dat 
den “gemeinen Beften buffer guden Stadt Lubeck mochte thom 
beften geraden werden, fo wolden ſe ock gerne mit ehnen 
handelen. 

Na velen Worden geven de Soſtige duſſes Dages ock 
vor, dat de Munte van twen Penningen ſcholde nicht mehr 
in der Stadt gangkbahr ſyn; menn ſcholde ſe van Stunde 
ann verbedenn. Hirup gaff ein Rath tho Andtwerde: Ein 
Rath were der Munte halven mit den andern Steden eins 
geworden; fo weren nı der Stede Geſchickeden tho Flenſe⸗ 
borch, unde wurden balde wedder hir tho Lubeck kamen, alfes 
denne wolde ein Rhat mit denſulvigen Heren darvan hats 
delen. Darumme were ein Rath begeren, ſe muchten nha Frede 
trachten, unde leten idt ſo lange geſcheen, averſt dat men de 
Munte lete proven; weren ſe nicht ſo gudt alſe de Lubeſche, 
ſo wolde ſe man van Stundt ann vorbeden. Alſe ſick de 
Soſtige beſpraken, geven ſe tho Andtworde: Dat frombde 
Geldt ſcholde hir in der Stadt nicht ganckbahr fin, men var 
Stunden an vorbaden werden. Ein Rhat bath avermbal, fe 
mochten idt Taten gefcheen beth de Stede wedder van Flenßs 
borch quemen, alfedenne wolde ein Radt mit Vollborde der 
andern Steve de Munte vorbaden. Averft de Softige wolden 
nicht nhageven, de Rath mofte vort de Munte vorbabenn. 
Actum veertein Dage nha Martini vor dem Nabe. 

Dofulveft batt ein Rhat de Softige, dat fe wolden be 
Safe mit Truwe unnd Ernfte behertigen unde helpen raden, 
Dat de ehrlide Stadt uth eren Noden unde Schulden queme, 
up dat de gude Stadt buten unde binnen by erem guden 
Geruchte unnd Ehren bleve; item fe wuften off, dat de Stadt 
butenn ynn frombder Heren Landen grote Fryeheit hadde, dat 
fe dar hulpen thoraden, dat de Stadt inn erem Stande bleve. 
Eodane unde vele andere Worde drogh ein Rhadt den Soſti⸗ 
gen up dat foglicefte vor. Hirup andtwerden de Softige, fe 
wolden mit der Gemeine darumme fprefen; averft idt warede 
ange bethna den billigen dren Koningen, do men fehreeff 1406. 
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Binnen duffer Tidt fenden de Softige an den. Rhat uth 
fi, fo twelff, fo tein, fo achte, min effte mehre, mit mennis 
gerleye Werffen, mannd welden twe weren de mechtigeften; 
alfe thom erften, dat fe ftedes horeden van groter Vorſamme— 
linge, beyde in dem Lande tho Holſtein unnd inn anderen 
ummeliggende Heren Landen, dat ein Rhatt wol thojege, dat 
be Borger nenen Schaden fregen, wente, idt munckelde, dat be 
Borfammelinge fcholde up de Borger gelden. Dat ander 
wichtige Werff, wo den Soſtigen vorwitlidet were, Dat ein 
Rhat de Thorne bemannet, unde Buſſen unde Armborfte darup 
bringen laten, unde dat Apene van den Buffen na der Stadt 
gekehret. Alduß fochte de Duvel Orſake ſyn Sadt tho feyende; 
do men fchreeff 1530, gind idt bynha od alſo tho. — Hirup 
gaff ein Radt tho Antwerde: Bann duffenn Artickeln were 
nicht ein wahr; ein Rath mufte mit nemande den- feeff unde 
gudt. De Softige, efjte weme des belevede, fcholden ghan up 
de Torne unde befehen fulveft, effte idt fo were., Idt batt 
of ein Rhat, de Softige unnd andere Borger wolden fodane 
bofen Anbringeren mit nichte mehr geloven; ein Rhat gedachte 
ere Ehre tho vorwaren, unde anders nicht tho handelen, den 
ehrlick unde recht. were. 

Anno 1406 na der tmelfften quemen de Soſtige aver⸗ 
mahl vor den Rath, unde mand velen Warften waß but, 
Dat fe begereden van dem Rade tho horen, tho wat Middel 
ein Rath hedde gedacht, dat de Stadt mochte uth der Schuldt . 
famen. Na velen Reden unde Wedderreden wart: befchlaten, 
dat ein Rath dartho vorfogen fcholde achte Perfohnen uth 
dem Rade, de fholden mit den Softigen vorfahten Articele, 
welde beydenn, den Armen unde den Nifen, dreglick weren. 
Ein Rhat vormogede dartho de veer Borgermeiſtere unde de 
veer oldeften Radesheren. Duffe gingen mit den Softigen 
up dat Vorhuß unde leden idt in mennige Wiſe; averjt idt 
wolde tho dem Beichlute nicht geraden, unde was de Aff— 
ſcheidt: Ein Rath feholde dar vorder upgedenden, unbe de 
Eoftige wolden thorugge fprefen, unte alfedenne wedder thos 
famende famenn unnd feher, dat men mit guder Eindracht 
Artickele beramede, Averſt de Softige bleven mit eren Rugges 
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ſpraken wege, ſe quemen * vor den Rath, noch vor de 
achte Radesperſohnen. 


Averſt dewile gingen de Soſtige mit einem andern tho 
Werde, nomlicen fe berameden unde fetteden thohope bynha 
hundert Artikel, unde Ieten de Gemeine ane Weten unde 
Willen des Rades thohope vorbaden, unde leſen en tme 
Mhal duffe Artikel vor. De Gemeine (nha erer Wife) rey 
flucks Sa. Darna gingen de Eoftige vor dat Gapittel, unnd 
Iefen den Heren ock de Artikel vor. Hir alle mufte ein 
Radt nichtes van, ehr idt gefchehen was. Thom Iateften nha 
Purificationis Mariae quemen de Softige vor den Radt 
unnd gevenn vor, de ganze Gemeine unnd Ambte weren byein 
gemefen, unde heddenn ehnen upgelecht dut Werff an den 
hat tho werven, unde ertogeten eine Schrifft unde Ieten 
fit horen, alle Nation duffer Stadt hebden fodahne beramet 
unnd vulbordet. Darup ein Radt begehrede, men muchte de 
Schrifft ertogen und averandtworden, dar de Natien fick fo 
tho vorplichtiget. Hirup gaff Marquardt Schutte var 
wegen der Softigen tho Andtwerde; Wolde menn ehn, des 
nicht Toven, fo ſcholde ein Rhat de ganze Gemeine vorbaden 
later. — Hirup ſprack de Radt, fe wolden ehn den Geloven 
ftellen unde ere Werff horenn. Do hoff Johan Schotte 
an unde fede, de gantze Gemeine, jund unnd oldt, Rike unde 
Arme, hedden thofamende gemwefen, unde beramet twe Rullen 
unde befolbordet, dat de Nullen alfo fcholden geholden mer; 
den, unde begereden, dat fe mochten aldar ynn ere Jegenwar; 
dicheit gelefenn werden. 


» Hir fprad ein Rhat: Ga, fe wolden fe gerne horen. 
Affe nu de Nullen gelefen weren hoff an Schotte unde 
Herman Runge: Ehn were befahlen van wegen der Ge 
meine tho feggen, dar ein erbar Rath fonde de Rullen wor: 
mede vorbeteren, dat ſcholde ynn Macht des Rades ftahn. — 
Alfo nam de Nhat de Artickel tho fick, leten fe binnen Rades 
Iefen, unde wor fe funden, dat etlicke Artickele up de Lengede 
nicht wolden vor de Stadt fin, dar leten je ere Gudtdunfent 
byſchriven. — Alſe duth geſcheen, leth ein Rath de Soſtigen 
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mwebder vorbaden, unde jeden ehn ere Gudtbundent, unde int 
fonderighe, dewile mede in de Nullen geftellet, dat by allen 
Dfficien des Rades uth den Borgeren feholden Byfitter gefah: 
ren werden. Hirup fede ein Rhat den Eoftigen, dat fe de 
Safe wol betrachten wolden, unde bebertigen, wor duth henne 
ſehen wolde, unnd wortho ide thom lateften worbe geraden, 
alje nomlicken tho einer groten Borfleineringe des Nadeg 
unbe tho Vordarve der Stadt, wente idt wurde ein groth 
Geruchte maken ynn andern Landen unnd Rikenn, dar de 
Stadt Lubeck grote Privilegia befft, welfe unfe Vorfahren 
mit groter Moye und Arbeide hefft vorworven, weldes fe alle 
doch ſodane Vornehment mochten berovet werden. Derhalven 
gebuchte einem erb. Made vor nutteft, dat men uth den Bor: 
geren Eohre de dat Geldt upnehmen, welck uth den Geldt 
Artickelen kamen wert umnd nu in den Rullenn vortefent, 
tho Hulpe, dat de Stadt uth erer Echuldt muchte Famen, 
unde dat men by der Kemmerye, Schottberen, Winfeller unde 
Wedde nene Borger jettede. Averſt med denne van duſſen 
Dfficien qweme, dat men idt up de Loumenfahmer brochte 
den Borgeren, de dartho vorvoget worden. — Duth unde 
vele andere Artikel, de inn den Rullenn ftunden mit Unbe 
fchede, hedde ein Rhat gerne remediret, geven eren beſten 
Radt up Dat flitigefte den Eojtigen vor. Do antworden de 
Soſtige, fe woldenn truwliden thorugge ſpreken, unnd idt 
wol wervenn. 

Darna erſten in ber Falten quemen de Goftige wedder 
vor den Rhatt, unde feden, fe hadden mit allen Natien und 
Ampten, dartho mit der ganzen Gemeine thorugge gefprafen, 
averft idt muchte anders nicht fon. Wat yn ‚den twen Rul⸗ 
len begrepen were, dat fcholde menn fo holdenn; der fcholde 
menn ein Deel fohriven in einen DBreeff unde den bangen up 
dat Webdehuß, unnd ein Deel fcholde in den Rullen beftahnde 
bliven, jedoch ſcholden alle Artickele geholden werden. tem 
fe hadden Borgere dartho gefaren, de by allen Ampten bes 
Rades fitten ſcholden unde bewahren helpen, unde dat men 
ſulckes vor der ganken Gemeine vorfındigen ſcholde. Hirup 
gaff ein Rhat tho Antwerde: Alſe idt nicht anders magh 
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fin, unde de garike Gemeine unde gy idt fo vor gubt anfehen, 
fo mote wi idt fo geſchehen Taten. 

Anno 1406 des Middewekens vor Palmen quemen de 
Softige wedder vor den Rath unde fprefen, dat de Gemeine 
nicht darmit thofreden weren, dat men de Nullen nicht uth⸗ 
Ffundigede vor der Gemeine, alfe idt berahmet were; fo were 
ere Radt, jo idt ehr gejchege, je beter idt were umme veler 
unnutter Worde, welde wol worden in der Gemeine nhablis 
ven, wen de Nullen gelefen werenn, in Rhat averft wort 
duffes Dages mit den Softigen eins, dat idt feholde gefcheen 
den negftfolgendenn Frida vor Palmen. . Des Friedages vor 
Palmen wort de Gemeine tho Rathhufe vorbadet; aldar quam 
ock ein Rhatt mit den Softigen, unde wurden de Nullen ges 
Iefen vor der Gemeine. Duth Cfecht de Ehronica) dede ein 
Rhat umme Frede unde Eindracht tho erholven. 

Darna alfe de Rullen gelefen vor der Gemeine, ftegh 
Soban Kromwell, ein van den Soſtigen, up eine Bande, 
unde laß uth einer Schrifft alle de Bnfittere, de by jewelicken 
Ambte des Rades fcholden fin. Duth leth of ein Rath 
tbo. — Idt ftunden dar of ein Paternoftermafer und ein 
Schomaker; duffe repen averluth, de Soſtich ſcholden bliven 
tho ewigen Tiden, unde wen einer fterve, jcholde men einen 
andern yn de Stede keſen. Hir repen etlide Sa the, — 
Darna ſtegh Schotte up, unde rep aff van wegen unnd in 
Nahmen der Softigen, unde befohl alle denjennen, de by denn 
Amptenn unnd DOfficien fitten fcholdenn, dat fe dat bewahren 
alfo leeff, alſe fe ehre Kiff, Seele, Ehre unde Gudt hebbenn. 
Duth fin de Acta, welde in deme foften Share gefcheen vor 
Paſchen. 

Nha Paſchen duſſes Ihares leth ein Rhat de Soſtigen 
wedder vorbaden unde ſpreken alduß: Leven Frunde, gy we 
ten, dat gy van wegen der Gemeine (alſe gy ſeden) vor uns 
tho Rade ſittende, erſchenen unde vorleden etlicke unde vele 
Gebreke, ſo gy meneden in unſer Stadt tho ſyn, worvan gy 
ock denne ung eine Schrifft gelaten, unde van wegen ber Ges 
meine ein ſchrifftlick Andtwordt begeren, uthgenamen wat de 
Stadt Herlicheit angeith, wente dar wolde gy befonberige tho 
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vorvogen, de fobane mit dem Rade vorhandlen ſcholden; fo 
gebundet und, bat dar 'nicht vele Artickel mede fon, welcke 
nicht der Stadt Herlicheit anghan, jodoch de der Stadt Her⸗ 
licheidt up dat ringefte anghan, fon duſſe. — Hyr muſtu, 
leve Lefer, wol merfenn unnd tho vorſtahnde be nhafolgende 
Hendele wol beholden, dat ſe inn dat ſonderige willen Hand⸗ 
len mit dem Rade vann der Stadt Herlicheit, wente hirumme 
was idt gedahn, dat men wolde ben Kohre des Rades heb⸗ 
benn unde ſulveſt in dem Regimente ſyn. Thom andern, dat 
menn van dem Rade ein ſchrifftlick Andtwordt begerede, was 
alleine eine Staffatie, damitt de Gemeine tho hoferende, alſe 
wolde man dem gemeinen Gudt groten Profith ſoken, unde 
alſe hedden de oldenn Herenn groth vorſumelick geweſen. 
Hirmit ſochte men nicht anders, den dat de Gemeine den 
Herenn gram unnd den veroidneten ſoſtich Borgern anhengich 
wurde, alſe dar men fit by vormoden wurde, bat fe idt vele 
beter wurden mafen. Dat ick averft alle de Artickel, ver wol 
Hundert in dem Talle, hir ſcholde henne fetten, achte ic vor 
unnutte, beide tho ſchriven unde ock tho Iefen, wente vele erer 
nicht fehr wichtig fin, dat idt mi ock Wunder deith, dat ein 
Rhat mit ſodanem Gelimpe fo vele Artickel beandtwerdet hefft. 
Wente dith iß fafte de Inholdt der Artidel, de fe dem Rade 
averandtwerdet hebben. . 

Thom erften beflagen fe fie, wo de Borger vaken befches 
biget fon van der Wißmerfchen unde Roſtocker Bittallien Bro; 
ber. unnd oe in dem Lande tho Meckelenborch, unde Ieggen 
de Schuldt der Vorfumeniffe dem Rade tho. — Item, dat 
men inn Dageleiftunge inn Dennemarfen unnd andern Lanz 
den fo vele Privilegia nicht vorworven hebbe, alfe de ges 
meine Man gernn gejehen hadde. — tem van dem Negis 
mente bed Rades, alfe hebben ynn deme Nabe etlife dat Res 
gimente alleine; hirmede fochte men etliche uch dem Nade ann 
fit tho tehende. — tem van ber Kemerye, van den Landt⸗ 
gudern, welde etlicke Gefchlechte buten den Landtwehren vor 
ehre Belt van Furften effte Eddelluden gefofft hedden; bat 
Funden duffe Lude nicht vorbragen, unde wolden ever lidenn, 
dat int Eddellude unde Forften wedder hedden, fcholde od 
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eine ewige unfelige Strate darna folgen. — Item van 
Wiſſchen van dem Perdeſtalle. Item de Rhatt ſcholde nicht 
ſtadtlick mher tho Dage tehen. — Item dat up Schone de 
deneſche Munte vorfelſchet, und ein Wockener tho Lubeck, Pe⸗ 
ter Huck, einen heimelicken Handell mit dem Gelde tho weſſe⸗ 
len dreeff, leden ſe ock deme Rade tho. — Item ſe willen 
4 Artickele hebben: Men ſcholde nemande leiden, de einen 
Borger ſchuldich, idt hebben denne de darin fulbordet, den he 
ſchuldig iß. Item dat de Kaſſeberen Klocke baven der Wage 
jo tho rechter Tidt geludt wurde. Lever, is dat nicht eine 
wichtige Safe! tem dat de Molenknechte nicht mehr Mat⸗ 
ten nehmen, alfe der Stadt recht id. — Item bat de Beder 
unde Bruwer baden unnd bruwen nha der Tidt. 

Hir folgen nu twe Artidele, welde id wil vann Wors 
denn tho Wordenn fettenn mit eines Rades Andtwerde, unde 
merke de Worde woll, wo voradtlifen van ehn de Radt ge⸗ 
nohmet wardt. 

De erſte Artikell. — Leven ehrbaren Frunde, wy 
Amptlude, de ſick bargen van der rugen Whare, klagen, dat 
wy grot beſchediget werden van den Vorkopern ynn der Hol⸗ 
ſtenſtraten, de einem jewelicken Ampte tho vorfangen ſyn, vor 
allen Dhoren unde de Stadt dor, unde dor des de gemenen 
Borgeren unnd ſunderlicken wy Ampte, alſe Lhorer, Schomas 
ker, Rodtleßker, Parmenterer, Krutzenwerere (Krutzeneverere, 
Kurtzen⸗Wertere), Bundtmakere, Rehmenſchnider, Budelma⸗ 
kere, Wullenwevere unde Peltzer grot beſchediget werden. Deß 
ſindt wy begerende, dat de Vorkopere neen Gudt ankopen, 
dat van der Sehe gekamen is, idt hebbe den dre Dage gele⸗ 
gen tho der Koplude Behoff unde der vorgeſchreven Ampte. — 
Hirup antwerde ein Rath alduß: Leven Borgere, ſchelet den 
vorgeſchreven 9 Ampten weß wedder de Vorkopere, ſe kamen 
an beiden Parten vor den Rhat; wy willen idt gerne recht: 
ferbigen nha Klage unde Antworde. 

De ander Artidell. — tem begeren jume Borger, - 


. wat an Gude van der Sehe fumpt unde dat ſyne Tidt geles 


gen hefft tho der Borger Behoff, dat he denne ſynes Gudes 
gebrufen moge forthan tho ſchepen. — Hirup antmerbet ein 
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Rhat: Dartho antwerde wy alduß, dat. wy gerne mit den⸗ 
jennen tholeggen willen, de dartho vorvoget werden, effte idt 
nutte ſy, dat de Gefte alfo gudt Necht hebben alfe de Bor⸗ 
gere. Merde nu, leve Leſer, duffe Artickel, welde doch gras 
ver unnd plumper bar mand werenn, wor but benne ges 
jehen hefft, ven alleine, alfe ick baven geſecht, dat men de Ge⸗ 
. meine tho fick tehen wolde. Du ſuheſt ock io neen Unbeſcheedt 
inn der Herenn Andtworde. 


Nu folgenn mehr Artickel der Soſtigen. 

Item, de Norenberger ſcholen ere Gudt van hir nicht 
wedder wechfohren. Hir moth ick lachen; thovorne hebben ſe 
upgeſtellet, wen de Kopman uth allenn Landenn ſyne dre 
Marcketdage geholden, ſo ſcholde he mechtich ſyn, ſyn Gudt 
van hir tho ſchepen: worumme konen ſe nicht lyden, dat de 
Norenberger ock des geneten? Velichte ydt moten welcke ſyn 
geweſen vann den Norenbergern, de der Soſtigen Regiment 
nicht vor gudt erkandt hebben. — Item dat men ſchole 
Fleiſch van buten herinne fohren van St. Lambertus Dage 
beth Catharinen. — Item, dat de Knakenhouwer nicht mehr 
van dem Rade ſcholdenn tho Lehne ghan. — Item van dem 
Kornekope, van Verkopinge der Viſſche, van Heerſchouwinge, 
van Schrivere tho ſetten tho Mollen up den Tollen. 


Duth ſynt nu de vornemeſten Stucke, dar de Artickel up 
luden, ane dejennen, de der Stadt Herlichkeit belangeden, van 
welcken ſe intſunderige dorch etlicke Deputaten wolden mit dem 
Rade handelen, alſe du balde hirna horenn werſt. 


Up duſſe vorgeſchreven Artickel alle unnd inthſonderige 
hefft ein Rhat ere Andtwordt den Soſtigen ſchrifftlick gege⸗ 
ven, worinne ein Rhatt etlicke willichlicken nagegeven, ets 
licke betugen unde bewiſen, dat ein Rhatt nuwerle darjegen 
gehandelt hebbe. Etlicke verantwordeden ſe, dat ſe wedder 
Godt unnd Ehre unnd dat gemeine Beſte duſſer gudenn 
Stadt woldenn ſin, wen ein Rhatt darin vulborde, alſo du 
uth den nha beiden Antworden birbaven” ſehen mogeſt, und 
ock uth den nhafolgenden wol ordelen unnd erkennen moteſt. 
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Manck den andern Artickelen waß ock duth eine, dat de 
Borger wolden uth ſick keſen, welcke mit den Heren up der 
Kamerye unnd of by allen andern Officien ſcholden ſitten 
unde helpen dat Gelt upböhren et cetr. Hirup antwerde ein 
Raht alduß: Dat ein Radt by eren Amptenn andere Lude 
ſetten ſcholden, welcke dem hilligen romiſchen Rike nene Ede 
gedahn hebben na Uthwiſing older Gewohnheit, Friheit unde 
Privilegien, dar wy unde duſſe Stadt van dem Rike mede 
begifftiget ſindt, ſodahnes konden noch wy, noch unſere Nakos 
melinge nicht verandtworden. Derhalven bidden unde begeren 
wy frundtliken, dat gy duſſe erbar Stadt, uns, unſe 
Nakhomelingen, juw ſulven unnd allen anderenn Inwahneren 
duſſer Stadt hirinne beſchonenn unnd beſorgenn, dat wy alſe 
juwe Avericheit 'mit ſodahnen groten Ungeloven nicht beſchweret 
werben, wente fodanes wurde uns eine grote DVerkleneringe 
by allen Heren unnd Furftenn anrichten, wente daruth fonde 
fo vele entftahn, dat duſſe gude Stadt nicht alleine inn grote 
Berachtinge qweme, menn od dardorch alle ere Privilegienn, 
Fryheitenn, Eigenfchop, Herlicheit unnd Werdicheit, melde 
duffe gude Stadt mit groter Moye, Unfoftinge, Oeltfpildinge 
in andern Riken, Landen unde Steven erworven hefft, mochte 
wedber berovet werben. Averft dat de Gemeine uth fi Bor⸗ 
gere fejen, welde de nye belevede Schattinge upbohren unnd 
uthgeven, de Schuldt tho betalen, Fan ein Rhat wol liden. 
Noch darbaven hangede ein Radt tho duſſem Andtworde duffe 
Worde: Unnd alfe gy inn dat latefte deſſes Artikels fetten, 
dat gy der Drfafe begehren by der Kemerye Borger tho fetten, 
up dat men warlifen jehen moge, wor der Stadt Guds blive, 
darup fchole gy weten, dat alle dat Guds, dat unfere Bor 
fahren unde wy van buffer Stadt upgebohret hebbenn, bat 
hebbe wy unnd fe in ber Stadt Nuttichheit gefehret, unde 
hebben ung daranne vorwahret, alſe ehrlicken Luden thofteith, 
alfe wy des oc vor Gade unde der Werlt mogenn befandt 
fon. — Leve Lefer, iß dat nicht genoch protefteret unde fid 
erbaden? Unde dur fchalt weten, dat but der Artickele einer 
iß, welck mi darhenne genodiget, duffe Tragödien alduß im 
dat Zange tho vorfahten. | 
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Idt folgen averft noch etlicke mehre Artikel, — Item de 
Softige nodigeden ock den Rhat, je feholden alle Privilegia 
Iefen Iaten vor der Gemeine; darup ein Rhat ftadtliden unde 
warliden andtwerde: Idt ſy nichtes nutte, dat me einen idern 
Manne kundt dho, wat duſſe gude Stadt vor Privilegia van 
Keyferen, Konigenn, Furftenn unnd Herenn hebbe &cır. — 
Hir if ein Bladt uthgereten, unde tho Spilde gefahmen, 
dar me velichte oc Artickele wurde inne finden, weld nicht 
fehr wichtich fin wurden. | 

tem mand den ‚Articlelen was od, bat de Soſtigen 
van. wegen der Gemeine begereden, dat duſſe Borger, welcke 
gefahren unnd gefettet by der Officien, feholden ſtedes daby 
bliven, unde fo einer flurve, wolden de Softige uth ſick einen 
andern webder in de Stede keſen. Hirup gaff ein Radt tho 
Andtworde: Levenn Frunde, gy weten juw tho erinnern, wo 
de Borger van und vor einem are begeren weren tho weten 
ben Anfall unnd Upfumpft duffer Stadt, berhalven fe od 
begereden Borgere by alle Dfficien des Rades tho jettenn, 
dar wy do tho andtwerdeden, Dat ydt fehr befchwerlicken 
wolde fin siegen duſſer guden Stadt Ehre, Geruchte unde 
MWerdicheit, unde mit anderen velen Worden, de wy unde 99 
nicht vorgeten hebben. Jedoch umb gudes Eindracht willen 
tho erholden, fo lete my up de Tydt ſodanes tho, wowol 
und dat ſchwar tho donde was umme unfe Ede willen, de wy 
deme bylligen romifchen Rike unde duffer Stadt gedahn heb- 
ben, od umme menniged Ruchtes willen, dat dufjfer Stabt 
fodder der Tydt wedderfahren iß unde noch dagelickes wedder⸗ 
fahret. Hirumme, leven Frunde, nadehme wy dat mahl juw 
Begerte inrumeden, unde gy nu ein Jahr de Juwen by den 
Officien ſittende gehadt, ſo twivele wy nicht, gy ſin wol inn 
Erfahrung der Warheit gekahmen, wat der Stadt Anfall iß. 
So bidden wy unde begeren, gy willenn den Rhat laten by 
der Fryheit, Ehre unde Werdicheit, dar wy van unſen Heren, 
vann Keiſern, roͤm. Koninngen unnd anderen Herenn unde 
Forſtenn mede befryet unde begifftiget fon van langen Tiden 
beth in duſſen hudigen Dach. Wy bidden ock, gy willen be⸗ 
trachten de Ehre unnd Werdicheit duſſer gudenn Stadt, na 
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beme fe ein Hovet iß der ganzen SHenfefteden , bar fe den mit 
groter Moye unnd Unkoftinnge tho gefahmen iß, dat denne od 
deſulvige nicht vernichtiget werde; willet ock gebenden, wat 
‚vor eine VBorkfleneringe dat, beyde unß unde duſſer Stadt, will 
fon, dat juwe Radt nicht ſchal fo vele belovet fon, alfe ge 
‘ meinlicfen in allen andern Steben ere Rhatt belovet is, nom⸗ 
lien, dat fe upbohren, uthgeven unde der Stadt Unnfall vors 
ſtahn. Darum ſchall duſſe gude Stadt wedder in gude Ges 
ruchte famen, unde jume Rhatt by andern Herenn unde Ste 
den wedder Gehor unnd Anfehent hebbenn, fo wil de Nobt 
forderen, dat gy ung ſodanes Ungelovens vordragen. Dars 
umme bidden wy avermhal, gu willen heipen betrachten unde 
vorforderen unfer unnd der Stadt Ede unnd ere handthaven ) 
vor jum, und unnd unfe Nafomelinge, 

Nu folgen noch etliche andere Artickele der Softigen. — 
De Gemeine will neen Geldt mehr uthgeven, dewile vor einem 
Share hebben ider Borger ſoß Marc geven moten. Hirup 
antwerde ein Rhatt: Dat Geldt, weld van der Schattinge 
gefamen, hebben de Borger upgeboret unnd uthgegeven; be 
weten, wo vele darvan gefamen, unde dewile de Schuldt noch 
nicht bethalet, fo wil de Nodt forderen, dat me eine Schats 
tinge effte eine Arife fette, de beide, deme Armen unde deme 
Riken dregelick is. 

Item de Soſtige begerden van den Landtguderen etwaß 
Nies, de Rhatt ſede dar Ja tho. — Item fe begerden Reken⸗ 
fchop tho nehmen vann denn: Gadeshuſern. De Rhatt ſede, 
idt ſcholde fo gefcheen. — Item fe begehrden Rekenſchop vann der 
Rente 12 vorgangen Ihar langk. Ein Rahtt ſede, Saz fe 
willen ehnen der Stadt Boke vorleggen, unnd alles Dinges 
gudt Beſchedt dohn. — 

Noch hedden de Soſtigen einen Artickell geſtellet, darinne 
ſe begeerden Rekenſchop van den Veyden unde Striden, welcke 
de Stadt yn den vorgangen 12 Iharen gehat hedden. Hirup 
gaff ein Rhatt ſchrifftlick ſodane ein Andtwordt. Thom erſten 





*) In andern Abſchriften heißt es “betrachten unde wider foderen 
umme der Stadt Ede unde Ehre handthaven 2c.” 
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inth Ihar 1394 do hedbe wy Prame gebuwet, de wy Block 
bufe tho beten plegen, vworhureden tho Travemunde, de wy 
heeiden mit wehrhafftigen Bolde, nha deme wy gewaruet we; 
ren, bat me bat Deep vor der Traven und thofenken wolde. 
Stem wy hedden od Orligßſchepe inn der Sehe van Pinge⸗ 
ſten beth tho Et. Martend Dage, up dat unfe Kopman vor 
den Bittallien Broderen feligh fegelen muchten; idt hedden up 
dat Mhal de Sundefchen ock ere Schepe in ber Sehe. Item 
in dem Share 1395 do hedde wy grote Drligesfchepe in dem 
Sunde avermal umme ber Vittallien Brodere willen; do bieeff 
of Her Gregorius Schwartind bodt tho Elſchenborch. 
Item Anno 1396 was duth de Krieg, dat wy vele Schepe 
thor Seewart hedden, dar etlide uth dem Rade vor Hovet⸗ 
Iude up weren unnd oc vele erbare Borgere, unnd Hovetlude 
weren. — Unde 99 fohriven, dat juw fere mißdundet, dat wy 
dat grofe Geldt uthgegeven hebben, fo wy doch wol wuſten, 
Dat wy dar nicht tho dohn mwolden. Go antwerde wy alfo, 
juw iß fulveft bewuft, dat up de Tibt grote Unfrede up der 
Sche was, dat nemanbt feligh fegeln konde, derhalven my 
mit unfen Borgern fprefen, unde mit erer Volbordt de vele 
Schepe in de Sehe mateben, de Scherovere tho fofen, wor 
fe de averfamen kundenn, unde denſulvigen Afbrofe tho dohnde. 
Wat averft dorch Storm unnd Unweder unfenn Schepen vor 
Schade unnd Hindernuffe wedderfahren is, dat is jum fulveft 
wol witlick; oc konen juw mennich fram Borger, de tho der 
Tidt mit up den Schepen geweſen, datfulvige wol underrich⸗ 
ten, unde wy fin des vor Gade unſchuldich, unde wolden gar 
node idt gedahn hebben edder noch dhon, dat wy be Stadt in 
Untoftinge unde unfe Borger inn Gefahre unnd grote Geldt- 
ſpildinge feholen bringen mit Borfate, dar wy idt EDER 
wuften, dat nichtes ſcholde uthrichten. 

tem Anno 1397 do waß der Luneborger Krieg, doſul⸗ 
vet weren thor Sehewart, de Oſtſehe tho befredende, Her 
Hinrid Gudehufen, Laurents Schwerte, Herman 
Schonind, Peter Dartzow. Item Anno 1399 do hedde 
wy avermhals Frebefchepe unnd Snucken thor Sehewart; bo 
was Her Arnd Sparenberdh Hovetman in der Oſtſehe, 
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unde Herr Hinrid van Rentelen mit den van Bremen 
unnd Hamborch werenn inn Freßlandt. Stem Anno 1400 do 
hedde wy avermhals Fredefchepe in der Sehe umme der Sehe⸗ 
rover willen, unnd bo was Her Jacob Hold Hovetman. 
Dofulveit. hedden od de vann Pruffen unbe de vann dem 
Sunde ere Fredefchepe in der Sche. Item Anno 1401 had» 
den wy avermhals Schepe in der Sche umme der Seherover 
willen, unnd werenn Noffelman unnd Schimmelpens 
ningk Hovetlude, unde Her Hennind van Ruttelen 
cHinrid van Rentelen?) unde Her Johan Krifpin weren 
tho derſulvigen Tidt Hovetlube in Freßlande. — Item Anno 
1402 do hedde de Here van Wenden gebrandt butenn dem 
Borchdohre; ock ftundt idt unfrundtlicen mit deme Koninge, 
darumme heldt duffe Stadt Soldenere tho Molne, tho den 
Bohmen up den Landtwehren unnd up deme Monnicehave, 
Do quemen oc erfien de Saffen hir; oc bethalede men do 
Geldt van Schepen, de thovoren uthgeweſen hadden. Item 
Anno 1403 do weren de Saſſen hir; tho derſulvigen Tidt 
heldt ein Rhatt od Solvdenere tho Molne unnd inn andern 
Stebenn. tem idt was de Stabt in groter Twiſt mit / dem 
Koninge Albrecht, etwan in Schweden Konind, unde mit 
finem Broder. Idt hedden fi od vele Heren up datmhal 
gegen und vorbunden, worumme my muften SKnechte unnd 
Volck holden, efft je wes vorgenahmen hadden. Item Anno 
1404 do hedde wy of Schepe in ber Sehe thom Drlige, 
unde weren Hpvetlude Her Eordt van Ahlen umde Her 
Albrecht van der Brugge Stem Anno 1405 waß be 
Krieg mit deme Forften tho Wenden, dar od groth Geldt 
vordhan wurdt an de Rutere unde Soldenere. 

Summa idt if alltho vele, dat ein Rhadt denn Borghern 
ſchrifftlick averantwerdet hefft unnd thogeftellet fodane Reken, 
[hop vann allen Dingen, vann der Munte, van dem Wins 
feller, van Molen, van Tollen, van Dagefarden, van Badens 
ohne, vann allenn der Stadt Renten, Wiſſchen unnd Adern, 
van allen Dfficien des Rades, alfo dat idt my vorbruth tho 
ſchrivende, nicht der Velheidt halven, men umme des groten 
Unbefchedend willen, dat ick fehe, dat dennenoch de Borger 
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nicht wolden geſadiget ſin, men alle Wege wat Nies bedach⸗ 
ten, wormit ſe de Gemene iegen den Rhat hiſſeden, up dat 
de Gemene den Rhat vam Regemente ſcholde ſetten, unde de 
Soſtigen dar wedder ynne. — 

Derhalven hoven de Soſtigen eine nie Acta an mit 
dem Rade, unde begereden tho weten, effte de Schade unnd 
Schuldt, dar de Stadt nu inne were, dorch Vorſumeniſſe des 
ganzen Rades were geſchen, edder dorch Vorſumeniſſe etliker 
Perſohnen des Rades. Wat ſe darmit ſochten, kanſtu lichtlick 
vorſtahn. Darup ein Raht ein ehrlick unde ſtadtlick Antwort 
ehn gaff aldus: Gy ſcholen weten, dat van wegen unſes Ra⸗ 
des effte van ſunderlicken Radesperſohnen mit Willen unnd 
Vorſahte nenerley Schade edder Vorſumniß geſchehenn iß, 
men dar is mennigerley Dohndt beramet unde vorgenamen 
umme des gemenen Beſten willen; iß dat averſt anders ger 
fallen unde geraden, alſe unſe Vernehment unnd Hopeninge 
was, wo konde wy dat beteren, dewile wy idt ſtedes umme 
des Beſten willen gedahn hebben und angefangen? Ock ſchole 
gy weten, dat van unſer Stadt wegen neen Dinck werdt 
vorgenahmenn effte gedahn, idt geſchehe den mit Wehten unde 
Volborden des ganzen Rahdes. 

Item up den Artickell, dar de Soſtige begereden, effte 
ein Raht gedacht hedde tho einen Wege unde Middele, wo 
de gude Stadt muchte uth der Schult kahmen, andtwerde ein 
Rhadt alduß: Up dat Leve unde Eindracht werde erholden 
unnd alle Dingh moge wedder tho guden Frede kahmen, ſo 
hefft ein Rhat berahmet duſſe nafolgende Artikele: Thom 
erſten umme dat Regemente des Rades. Wente de Heren 
des Rades alle like mechtich nicht fon van Older unde Kranck⸗ 
beit wegen, fo wil de Raht tho rechten Tiden den Raht vers 
mehren mit guden ehrlifen Borgern, de dar nutte tho findt. — 
2. Tho den Officien des Rades mil de Nhat fetten dejennen, 
de trumeliden unde flitichliden der Safe vorftahn unde vor⸗ 
wahren fcholen; weren od etlicke DOfficia bar mher tho behos 
vede, fo wil de Raht dar mehre tho fetten. — 3. Ock mil de 
Naht den Borgern in Schrifften averandtwerden alle Nente 
unnd Anfelle duffer Stadt, beide buten unde od binnen, up 
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dat de Borgere dat deſto klarer unnd enkeder wehten, wes 
der Stadt Rente ſy, iſſet dat de Borgere anders ſodahne 
vor nodich unde nutte anſehenn. — 4. Ock wil de Raht 
nenerley Rente up duſſer Stadt mehr kopen, unde nene Sake 
anſchlahn, ock nenerley Gudt, dat duſſer Stadt thobehoret, 
vorkopen effte vorgeven ahne der Borger Vulbordt. — 5. Ock 
wil ein Raht alle de Boke, de tho den Officien gehorenn, 
vorklaren latenn unnd ummeſchriven up dudeſch, up dat ein 
ißlick, de dartho hirnegſt verfoget wert, ſick deſto beter daruth 
entrichten mogen tho Nutticheit duſſer guden Stadt. — 6. Ock 
wil ein Raht, dat alle Hove, Wiſſche unde Garden, de binnen 
duſſer Stadt Landtwehre unnd Rechte liggenn, unnd duſſer 
Stadt unde Borgeren thohoren, wen ſe vorkofft werden, ſo 
ſchal men ſe vor dem Rade uplahten gelick andern Erven 
unnd Hußen inn der Stadt, wen de verkofft werden. Unde 
were id Sake, dat jemandt duſſer Stadt Gudt, beide binnen 
unde buten, mit Unrechte beſete, dat wil ein Rhat rechtferdi⸗ 
genn na aller Billicheit unde Rechte. | 
Na duffen Artikelen hedde ein Naht od gefettet alduß: 
Leven Frunde, gy weten unnd ock findt juwer ein Dehl- bes 
richtet, wo van langen Tiden de Khore des Rades geftahn 
hefft unde noch fteith, wormit ock duſſe erlicke Stadt begifftiget 
unde befryet i8, unde wy alle Eide gedahn, ſodahne Privilegia 
tho holden na allen unfen Vormogen; darumme begeren wy 
van juw, Dat gy der Stabt Ehre willen bedenken unde ver - 
Stadt Nutticheit ‚beforgen, unde wol bewegen, effte wy mit 
Beholdinge. unfer Eide dat verantworben fonenn, wente ung 
Dundet idt tho dem erften webder unfe Eide tho fin, thom 
andern, wen bat aljchone nicht en were, jo wil ung doch nicht 
anftahn, etwas tho voranderen in dem Negemente duſſer Stadt. 
ahne Wehten unde Volborde unſers aller guedigften Heren 
des Keiſers wente fo wy fodaned wurden vornehmen, muften 
wy uns vormoden, bat daruth folgen wurde eine grote 
- Schwecinge unſer Privilegienn. 

Averft de Softige weren mit buffer Andtworbe noch mit 

den vorigen Artifelen nicht gefabiget, men in korten Dagen 
darna brachten fe eine Schrift im Nahmen der Gemeine, 
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welckes Inholt was buffe: De Softige unde de ganze Gemeine 
begerede, up dat de Khore des Rades den Borgern nogehaffs 
tich werbe, fo jchal de Khore ftahn by veer uthe dem Rabe 
unde by foß ehrlichen Borgeren, de de gemeine Borger dart ho 
fogen willen, alſe dat nutte ſy vor de gemenen Borgere. 
Unde de Tall der Perfohnen ſchal weien veer unde twin- 
tich, de fcholen regeren twe Shar up der Borger Behach. — 

Leve Leſer, hir geith de Safe erft recht an, dar idt umme 
gedahn mas; dat ander was men eine Staffacie vor den 
gemenen Man, averft duth id de rechte Grunde unde Kerne, 
dat men fulveft wolde Dat Negemente hebbenn. Hirup gaff 
ein Rhat avermbal ein fchrifftlid Andtwort (wente fo wolden 
idt de Softigen hebben) alduß: Zeven Frunde, my hebben 
dem billigen romifchen Rike unde duffer gudenn Stadt ein 
Edt gedahn, tho holdende unde tho vorwarende dat Recht 
unnd Privilegia na allenn unfenn Bormoge, dar duffe gude 
Stadt mede begifftiget iß, melde ung ock van Keyfern tho 
Kepferen findt confirmeretz dat wy nu duth feholden verans 
dern, bat moge wy van Ehre unde Edes wegen nicht dohn, 
na deme wy weten, bat idt werbe ſyn ewich Vordarff duffer 
guden Gemeine unde menniger Friheit, fo duffe Stadt in arts 
dern Landen unde Riken mit grotem Gelde unnd Arbeide 
erworvenn befft. Idt findet oc vele andere Orfafe, de 
wy fo alle uterliden nicht fchriven konnen. Baven alle 
buth, Seven Frunde, feggen unbe betugen wy by: den 
Eden, de wy dem romijchen Rike unnd buffer guden Stabt 
gedahn hebben, dar wy gefchwaren der Stadt truw unde 
bolt tho wefende unnd mit erenn Beitenn umbthogande, 
dar wy ock mit Gabed Hulpe unfe Ede an verwohren 
willen, alfe ehrlicken Luden wol anfteith, fo betugen my by bens 
fulvigen Eeden, dat idt vor der Stadt Beften nicht en if 
de Boranderinge, de gy vorhebben, und und ock up nenen 
Wege fteith tho wulborden. Averſt dennenoch wyllen wy tho 
rechten Tiden den Radt vormehren na aller unfer Zamitticheit 
mit etlicken Borgeren, fofje effte mehr Perſohnen, darna ale 
idt Behoff iß, de dar nellich tho fin, unde willen alle Dingh 
unde Gudt buffer Stadt vorwahren laten, alfe my beft mo⸗ 
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gen. unnd konnen. Hirumme bidden wy juw, leven Frunde, 
unde vermahnen mit ganzen Flite, dat 99 umme Gabes unde 
ber Ehre willen wol dohn unde betrachten. der Stadt Ehre 
unde Nutticheit, unbe weſet und des nicht anmoden, weldes 
uns van Ehre und Eides wegen nicht. tho donde fteith. 

Duth Andtwort ded Nades nehmen de Softige tho einem 
Shine an, averft korth darna quemen fe wedder vor den 
Rhat, unde geven vor, alduß fcholde de Naht denn Borges 
‚ren nogehafftich werdenn, alfe dat fe Loven up den Raht fets - 
ten wolden, fo mufte me. den Naht vormehren mit 13 chrs 
lickenn Borgerenn, de dar nogehafftich tho werenn. Hirup 
gaff ein Naht avermahl tho Andtworde, idt were nuhe vaken 
genoch geproteftert, dat fe umme erer Eide willen den Khore 
den Borgeren nicht konden avergeven. — De Softige geven 
webder tho Andtwerbe, men wolde Etlide van den Borgeren 
vorvogen, de fcholden einen Tall etlicker Borgere up Schrift 
fettenn unnd heimlicker Wiſe dem Nabe averandtworbden, uth 
demjulvigen fcholde de Radt 13 Perfohnen 190 Rabe keſen, 
up dat ein Rhat by dem Khore bleve. 

Hirup ein Raht tho Andtworde gaff, dat idt nuhe mens 
nichmahl vertellet were, wortho idt geraden wurde binnen 
unde buten der Stadt, beide by der keyſerlicken Mayeſtaͤt 
unnd in velen Landen, dar duffe Stadt Privilegia hefft, fo 
ein Raht der Gemene den Khore avergeve, unnd hebben fick 
vorhapet, de Softigen ſcholden de Safe beth behertigen. Den; 
noch up dat Leve unnd Eindracht mochte erholden werben, 
hedde ein Naht duffe folgende Artikel berahmet: Thom erfien 
geduchte ung nutte, dat wy nuhe kohren foß ehrlide Perfohs 
nen umme Affgand etlicher Franken Seren willen, de wy 
mand und hebbenn, unde forth aver einen Share od foß Pers 
fohnen, up dat me nicht feggen dorfte, dat jemandt in den 
Raht gedrungen wehre. — De ander Name, effte dat nutte 
ſy, dat me nemandt in ben Radt Fefe twiffchen duth unde 
St. Peters Dage forth aver ein har, unde dat Borger 
tho den Dfficien bleven, tho entfangen unde wedder uththos 
gevende, unde dat vorthoftahnde ein Sahr uth tho der Stadt 
Beſte, unde de Naht vorſtha dat Recht, unde rechtferdige be 
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Gebreke, ſo dat deme Rechte nehne Wedderſtalt geſchehe, ſo 
wil de Radt richten na lubiſchen Rechte, alſe ſe vor Gade 
unnd der Werlt willen bekandt weſenn. — De drudde 
Rahem, dat wy 13 ehrlicke Borgere wolden tho uns keſen, 
ſo wurden unſer 36, welcke 36 ſcholden ein Rhat weſen, 
beth fo lange, dat fe vorſtorven up 24 nha, duſſe 13*) alſo 
gefahren, fcholden mede by alle Offtcien gefettet werden, jedoch 
idt alfo tho ſchickende na Mehninge den Borgern beheglick tho 
wejen, fonde gy ung averjt ienniges Dinges underwifen, Dat 
wy mit Ehren unde Rechte dohn muchten, dar ſcholde 99 unfer 
wol mechtich ane fon. 

Duſſe Artickell gefil den Softigen nicht eine, men je wol; 
den uth dem olden Rade fetten unnd wedder infefenn, de fe 
wolden, — mweldes denne thom lateften den Hernn vordrehten, 
unbe hebben fi Etlicke uth der Stadt begeven, fo nafolgende 
Hiftorie Elarlicd wert in den Dach geven; wol averft de erften 
fin geweſen, Fan ick eigentlich nicht fehriven. Averſt do fic 
nuhe etliche Heren uth der Stadt begeven, letenn de Soſtige 
de Gemeine vorbaden, gevenn vele Dinges vor, Elagebenn 
mechtich aver den, Radt, wordorch de Gemene vororfafet, dat 
fe Twolffe uth fit fohren, de fe nomeven de Gemechtige— 
den, tho Latine Plenipotentes; wat fe enen vor ein Amyt 
befahlen bebben, werftu balde horen. Duth fundt de Pleni- 
potentes, dar gemeinlifen alle Chronidenfchrivere van fehris 
ven, dat je ſcholen gefettet fin baven ben nien Rhat, den be 
Gemene kohr, fo fe Doch nuhe, ehr de Heren alle uthtogen, 
aver den olden Raht wurden gefettetz effte fe averjt baven 
dem nien Rabe lange gebleven, dat fan ick nicht feggen, men 
ick menede dennoch, dat de meilten van- Duffer Twolffen ſyn 
inn den nien Rhat gefahren. Duſſen twolff Gemechtigeben, 
weld fin gefaren Anno 1408 in dem Januario (meld od 

vele bedragen hefft, dat fe menen, je fin aver den nien Naht 


*) Zn andern Abfchriften heißt e8 14. Iſt vielleicht 24 zu leſen? 
Immer bleibt aber diefer wie der vorhergehende Punkt fehr une 
deutlich, daher ich auch hier die Interpunckion unverändert ge: 
Yaffen habe, um dem Leſer in der Erklärung nicht vorzugreifen. 
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gefahren, welcke deſſulvigen Jahres up Jubilate gekaren wur; 
den) befohl de Gemene uth Angevinge der Soſtigen duſſe nha— 
folgende Artikell: Dat ſe ſick ſcholden alle Privilegia der Stadt 
leſen latenn; item ock alle Breve twiſſchen dem Konige unnd 
der Stadt; item fe ſcholen beſehn, wat de Stadt vor Fry- 
heit inn dem Lande tho Holftein bebbe, unnd effte de of ger 
‚bolden werden; item fe fcholen up dat nie van dem Nade 
van allen Dingen Rekenſchop nemen; item fe fcholen fehen, 
effte van dem gemenen Gude wes wol: an fick gebracht unbe 
mit Unrechte befitte; item fe fcholen jehen, dat de Rhat nicht 
tho Dage tehe ane der Borger Wetenn unnd Willenn; item 
fe ſcholen daraver holden, dat de Rollen, welde de Softige 
dem ade averantwortet hebben, mogen geholden werden; 
item fe fchofen alle Upboringe der Stadt befchriven unde dat 
je fchofen fehen, dat de Stadt uth der Schuldt Fame; item 
fe ſcholen Rekenſchop nemen van dem billigen Geijte, van 
St. Jurgen unnde Yan allen Kerden. Item idt ſundt noc) 
etlife andere mehr Artifele, de ick faren late. Duſſe Articel 
befohlen de Gemene duſſen Twolffen unde muften de Twolff 
mit upgerichteden Fingern der Gemene fchweren, dat fe 
duffe Artifell mit allenn Ernſte unnd Flite woldenn uth- 
richtenn. 

Anno 1408 des Sunavendes vor Septuagefimd& quemen 
vor den Naht de Eoftige unde hedden by fick dufje Twelfſen, 
de men nuhe nohmede de Gemechtigeden edder Plenipo- 
tentes, unde fprefen de Softige aldus: Einem erbaren Nabe 
were wol witlicken, dat mennigerley Handlung gefchehen were 
twiffchen den Borgerntt unde dem Nade, unde bennoch beths 
hertho tho nenenn Ende gefahmenn, alfe oc dat thom lateften 
de Borgere mit dem Rade idt wolden in dat Necht gefettet 
hebben, dar de Radt tho andtworde, dat ehne nicht anſtunde, 
mie (ſick iegen) eren Borgern ein Recht anthofchlande; der; 
balven hedden fe nu gebeden twolff Borgere, de alle ver 
Stadt Anfale unde Gelde feholen upbohren unde wedder uth⸗ 
geven fcholden, wor es Behoff iß, unde de Naht hir nu we: 
fende (ſcholde) Recht unde Gerichte vorſtahn. Ock fehollen 
Ciprad ere Wortfohrer) duffe Twolffe dat vorwahren, unde - 
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davor weſen, dat in duſſer Stadt neen Uplop entſtha, wente 
alle Dingh ſchal up Recht ſtahn, unnd me ſchal nemandt vor; 
weldigen. Ock ſcholen de Twolffe ſich darmede bewahrenn 
unnd dartho arbeidenn, dat alle Dingk hirinne der Stadt 
tho guder Safe kahme, unde ſcholen der Stadt Framen unde 
Nutticheit vortſettenn. Item ock begeren de Soſtige, dat de 
guden Lude, de tho den Officien ſitten, dar mogen by bliven, 
unde de Heren des Rades, tho den Officien verorndnet (ver⸗ 
voghet), ſcholen dar ock by bliven. — 


Hirnp gaff ein Radt tho Andtwerde: Worumme dat fe 
ſpreken, dat ein Rhat Recht vorlecht hedde, ſo doch eines Ra— 
des Andtwort alſo geludet hedde, dat denjennen, de noch hir 
iegenwardich weren nicht anſtunde, Recht anthoſchlande van 
des ganzen Rades Willen jegen ere Borgere; averſt wat 
eines jeden Perſohne aslanger, fin fe averbodich, einen jeden 
tho Rechte tho antwerbdenn, wol fit vormeten wil, up fe 
wat tho bringen unde wormede tho beſchuldigen. — Item 
alſe ſe vorgevenn van den Twolffen, dat fe ſick ſcholden dar- 
mede bekummern, dat alle Dingh tho guder Sate keme, andt: 
wordeden de Heren: Wo men damit den Beſten wolde tho 
gedencken, io idt den Heren wurde lever ſin. Item up dat 
de Heren des Rades ſcholen Recht unde Gerechtigkeit vor; 
ſtahn, dar andtworden ſe alſo up: Dat hebben duſſe Heren 
gehrne ſtedes gedahn, unde wolden idt ock gehrne dohn, averſt 
dewile Etlike van den Heren nuhe buten der Stadt weren, ſo 
befohlen ſe ſick beſchweret unnd alleine tho dem Regemente 
tho ſchwack, begereden derowegen van den Soſtigen unnd den 
twolffen Gemechtigeden van wegen der Heren, de buten we 
ren, effte fe wedder in de Stadt quemen, effte fe od fehlich 
birbinnen mochten fin. | 


Hirup nehmen de Softige ande Twolffen eine lange Rug⸗ 
gefprafe, unnd gewenn thom Iateften den Heren tho Andt⸗ 
worde: Se wolden nemande vor Heren achtenn effte holdenn, 
den allene de jegenwardich hir tho Stede werenn. Ce had» 
den dejennen, de buten weren, nicht weghtehen beten; wolden 
fe averft webderfamen unde ere Necht uthholden, dat mochten 
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fe dohn. Averft ein Raht vorandtworbe duffe Worbe, wor: 

dorch na velen Handel thom Tateften wart befchlaten, dat ein 
Raht mit den twolff nien geforenen Volmehteren aver buffe 
undt andere mehr Saken feholden handelen. 


Darna des Friedages na Converſionis Pault leten de 
Soſtige unde de twolffe Plenipotentes vorbaden up dat 
Radthus de ganze Gemene ane Weten unde Vulbordt des 
Rades, ein Raht averſt weren ynn Marien Kerckenn inn 
der Capelle, unnd alſe dem Rade vorwitlicket wort, dat de 
Gemene up dem Radthuße vorſammelet weren, ſendeden ſe 
tho den Borgeren unde begeteden, dat ſe Etlicke wolden tho 
ehn ſchicken, mit den hedden ſe wes tho bereden. Des ſenden 
de Borger achte uth den Soſtigen unde tho denſuülvigen ſprack 
ein Raht alduß: Guden Frunde, gy weten, bat in deme late 
ſten Affſcheide vorlaten wurt, dat de ſoſtigh verordenten Bor⸗ 
gere unde de men twelff Plenipotentes hetet, duſſen Dagh 
up dem Radthufe erſchienen ſollen, unde vordan handelen dan 
den Saken, de do ungeeibiget bleven; fo krige my in Erfah⸗ 
ringe, dat dat gemene Volk aldar verbadet if. Dewile wy 
denne nicht weten, wat Meinunge idt hefft unnd uns eihes 

Uplopes beffuchterin, fo Fone wy nicht bergen inm, dat wy 
ung beſchweret fohlenit, np bat Radthus tho gahnde, idt fy 
denne, dat wy unſers Levendes unde Geſundtheit Vorſekeringe 
hebben. Duth Vorgevendt der Heren brachtenn de Achte 
wedder ann de Gemeine, unde quemen wedder tho den Heren 
unde ſpreken, dat de Gemene uth nehner qwaden Orſake vor⸗ 
badet were, meit alleine darumme, ſo me worumme ſcholde 
thorugge ſpreken, Bat mer fe by der Handt hedde, np dat 
men alſo defto ehr mochte tho einem Ende kamen. De fcholde 
fit ein Naht nicht fruchten; fe wolden ehheit vor alle Ge 
fahre gudt feggen, unnd bar int Nodt were, ere Liff unde 
Levendt vor fe fetter. — Up duſſe Vort ginck ein Raht tho 
Rade unnd in ere Siede ſittenn. 

Binnen der Tidt qwam de Biſſchoß van Lubeck unbe mit 
ehme de Proweſt unde de Deken unnd etlicke andere Dohm⸗ 
heren up dat Radthus, unde gingen thom erſten vor de Bor⸗ 
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gere unbe geven inn guder Meninge vor, dat fe vornahmen, 
wo dat twiffchen der Gemene unbe den Nade Twiſt unde 
Twedracht were, weldes fe nicht gehrne horeden, dewile ider⸗ 
man wol konde affnehmenn, dat idt wurde thom lateſten thom 
Verderven duſſer guden Stadt geriken. Derhalven werenn fe 
dar erſchenen unde wolden ſick iderman erbaden hebben, ſo ſe 
weß Gudes in der Sake bearbeiden konden, dat Leve, Frede 
unnd Eindracht muchte wedder angerichtet werdenn, dartho 
wolden ſe gehrne allen Flith vorwenden. Hirup andtwerde 
de Gemene, dat ſe des Biſſchoppes unde der andern Heren 
Erbedinge mit Danckſegginge gehrne woldenn annehmenn. Do 
hoff de Biſſchop an mit allenn Flite unnd velenn Wordenn 
de Gemene tho underrichten, wat Schade, Unehre unde Bor; 
dreth daruth entſtahn muchte, ſo men begunde den Raht 
duſſer Stadt tho vornedderden effte tho vorringeren. Averſt 
de Borgere nehmen de Vormahninge nicht an, menn begerede 
van dem Biſſchoppe unnd den andernn Dohmherenn, dat fe 
ein’ Werff vann wegen der Gemene woldenn anı den Naht 
bringen, namlicen ein Naht wufte wol, wat der Gemene 
Bede unde Begeren weren, alfe van den Shore, fo begereve 
noch de Gemene, dat ein Naht der. Gemene dat wolde 
nagevenit. 

De Biffhop mit den Andern nahm fi des an, gind 
vor den Naht unde drogh dut Werff vor. Ein Raht fprad, 
effte de Gemene ock vortellet hedde, wat datjenne were, Dat 
fe vanı dem Nabe begeret hadden. Dartho de Biffhop ant— 
worde, fe hadten fonderiges nicht gefecht, den allene van dem 
Khore ded Rated. Hirup begerede ein Raht, dat de Herenn 
fit nicht woldenn verbretenn latenn, unde de Borger fra 
gen, wat datjenige were, bat fe van dem Nabe begereben, 
wente alfedenne wolde ein Raht gerne beide, des Biſſchoppes 
unnd oc der andern Herenn, Rath horen, unde wes mit Erz 
holdinge erer Eide und Ehre ſtunde tho donde, bar wolben 
fe gerne fit willif inne finden laten. De Biſſchop unde de 
andern Heren gingen tho ben Borgeren unde worffen ere 
Warff. De Borger geven tho Andtworde, de Rhat wuſte 

wol, wat ber Borger Begehre were, darumme begereden je 
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ein egentlick Andtwort, wente fe gedachten nicht vann ander 
tho gahnde, ehr fe ein endtlick Andtwort heddenn. 

Alſe nuhe de Biffchop uth Nede unde Wedderrede vor; 
ſtundt, dat de Gemene wolde den Khore des Rades hebben, 
ſtraffede he ſe, unde ſprack: Ein Raht konde dar nicht inne 
volborden, na deme ſe des hilligen romiſchen Rikes Radt 
werenn; wente ſo ſe dat worden volborden, dar wurden ſe 
meineidich aver werden, dartho alle de ſe dartho nodigedenn. 
Na velen andern Wordenn ſprack ock de Biſſchop, nademe de 
Rhat by ehme geſettet hedde, ſo ein Rhat mit Beholdinge 
erer Eide und Ehren mochten de Borgere tho dem Khore ſte⸗ 
den, fo wolden fe. ſinem Rade gehrne folgen; ſo ſcholden de 
Borger ſtille holden; he wolde mit ſinen Gelerden ſick bera⸗ 
denn, unnd de Sake na dem Rechten vortaſten, unde beide 
dem Rade unde der Gemeine ein gut Antwordt gevenn. Dut 
ſede de Biſſchop, dat he der Borger Vornehment gerne in 
eine Bertogeringe gebracht hadde; averft de Borgere wolden 
idt nicht annahmen, fundern mit ehrem Vornehmende fortfah- 
ren. Do dat de Biſſchop fach, badt he de Gemene, dat fick 
ein ider jo worfege unde der Safe Acht hadde, dat dem Nabe 
fene Gewaldt gefchege.- Darup chme van den Borgeren 
geandtwordet wurdt, dat ſcholde neene Gefahr hebbenn; idt 
were alle vorwahret. — Alſe nu de Biffchop mit den Sys 
nen vor den Raht qwam, unde ein Rhat gehoret hadde, wo 
fit de Borger  geftellet badden, bath ein hat, dat de 
Biffchop fampt den andern Heren foldes wolden in Gedecht—⸗ 
nuffe nehmen. Hirmit gind de Siſ chop unde de Sinen van 
dem Radthuſe. 

Alſe de Biſſchopwas van deme Radthufe geghan, tho 
Handt treden vor den Rhadt ſoſteine vann den Borgern, achte 
van den Soſtigen unnd achte vann der Gemeene. Duth was 
avermhal ein vyn Uthſchott, darumb moth ick ere Namen hir 
herſetten, wente duſſe moſten mit der Sake vortfahren, unde 
weren duſſe: Herman Runge, Sivert Vickinckhuſen, Mar: 
quart Schutte, Borchert van Hildenſen, Johan Grove, Hans 
Lange, Noſſelman, Eler Stange; duſſe weren uth den Soſti— 
gen. Uth der Gemene weren: R. Beckeman, Hinrick Scho⸗— 


616 


uenberge, Heine Sobbe, *) Hans van der Heide, R. Semelow, 
Marten Bergen, Dethbmar van Thunen und Herman van 
Ahlen. Duffe fprefen thp dem Rade alduß (mercke averft de 
Horde, ick will fe fetten, alfe ick fe vor my finde); Gy Hes 
ven, glſe gy weten umme ben Rahm, ben juw de Borger 
vorgebracht hebben, den de ganze Gemeenheit belevet befft, alſo 
van dem Khore, des ſyn nach de Borgere begeren, dat gy 
ehme des volghafftih fon, na deme dat de gemeenen Borgern 
fodahnes vor duſſer Stadt Befte bewegen, — Hirup ein Rhatt 
ſtracks ghne Befprefent der Softeinen tho Andtworde gaff; 
Se wuften ock wedderumme wol, dar ehn de Rhat mehrmhal 
geſecht hadde, Dat ſodanes en nicht anftunde tho fulborden, - 
ubhademe idt were wedder Ehre, Eide unde Rechte. Ein 
Rhatt begergde od van duſſen unnb allenn Borgern, dat fe 
einem Made nicht wolden an Sinnen fon, weld ein Rhatt 
mit Rechte unnd Ehren nicht peranbtworden konde. — Up 
dat Andtwordt ng Byſproke geven de porbenomeden Softeine 
dem Rade fragewiß vor alduß; Nabehme de Rhatt fo bach 
vorwehrede an dem Kohre, alfp dat idt were iegen Ehre, 
Eide unde Recht, effte denne duſſe ſoſtein Bprgere Dat vers 
mogen konden by der Gemeeng, dat fe dem Rade apergeven 
dem Khore allene tho hebben, unde fo de Borgere denne eineg 
Dohndes berameben, dat ehrlick unde framelict were vpr buffer 
Stadt, unnd ock dat de Borgere mit dem Rade unde de Radt 
mit den DBprgeren mit Ehren unde Rechte tho veranbtwprden 
fonden unde moghten, effte de Naht den Borgeren des wolde 
rolgehafftich werden edder nicht? — Hirup gaff ein Raht tho 
Andtworde; So ein Naht den Khore beholden mochte, alje 
ein Naht yan oldinges gehabt unde gebrufet hedde, mes denne 
de Borgere berameden, dat ehrlid unde framelict were buffer 
Stadt, Bat willen fe nicht worbeben, mente (ſprack ein Naht) 
99 fulven weten, dat wy und allewege erbaden tho donde 
alles, war uns mie Ehren unnd Ehen tho dohnde mogelick iß. 
*) Auch in diefer Chronik wird der Name bald Sobbe, bald 
Sotbe, bald Solke geſchrieben; auch wicht eine Abſchrift 
bleibt ich darin conſequent. 
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— Up duth Andtwort des Rades fillen mennigerley Weſſel⸗ 
worde van beiden Parten, unde thom lateſten ſprack ein 
Rhat, wen fe den Rham gehoret hedden, alſedenne mochte me 
forder under einander van der Sake reden. 

Hirup gingen de ſoſteine Borger aff, unde helben beide 
mit den Soſtigen unde der Gemene Sprake unnd ſtelledenn 
tho dem lateſten den Artikell des Berahmes alduß: De Raht 
ſcholde keſen twolff Perſohnen in den Radt, welck ehnen na 
eren Eiden geduchten nutte tho ſyn tho Rade duſſer Stadt, 
unde de Twolfſen ſcholden den Borgeren ſchweren, alſe de an⸗ 
dern Heren des Rades gedahn hedden. Wennere dat geſchen 
were, ſo wolden de Borgere ein erlicke unde mogelick Bede 
dohn, welck ock ein Raht alſedenne den Borgern nicht weigern 
ſcholde, alſe dat ſe van dem Rade bidden wolden veer unde 
twintich Perſohnen, de den Raht beſitten unde dat Regemente 
duſſer Stadt hebben ſcholden twe Jar laugk, unde de andern 
Heren bes Rades ſcholden ſick binnen der Tidt mit dem Re 
gemente duſſer Stadt nicht befummern, jedoch in groten Sar 
fen duſſer Stadt anliggende, mochte men fe wol verbaben. 
- Ein herlick Begehrenn! — Hirup ein Raht andtworde, alfe ock 
vaken vormals, alduß: Allent wat wedder unfe Eide unnd 
Recht ift, Dar wy up gefchwaren, unnd ock webber der Stadt 
unde des Rades Herlicheit unnd Privilegia, melde yan Keys 
fern tho Keyſern und conftrmeret unde beftediget is, dar kone 
wy nicht inne fulbprden, unde dewile duſſe Berahm iegen bats 
fulvige i8, fo kone wy en nicht angahn edder in jennigen 
Wegen thogeven. — Hir fillen mennigerley Weſſelworde, averft 
thom lateſten begereden de Softeine, dat fe mochten eine Nugges 
forafen nehmen, unde gingen alfo in de Horefamer. 

Dewile duſſe Byiprafe gefhach an beiden Parten, ques 
men twe van den Softeinen uth der Horekamer unde fprefen 
tho dem Rade, je voruchmen Rumor unde Bulderinge des 
Volckes; des wolden fe gahn fluren. Damit gingen fe van 
dem Ratthuße, nicht aver lange quemen de beiden wedder unde 
gingen tho den andern in de Horefamer, Tho Handt darııa 
qwam ein Hupen de3 gemeinen Volckes vor dat Radthus mit 
Wapen unde groter Ungefiumicheit, unde fetten au de Diore, 
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unde wolden dat Hus upbreken, unde repen, ſe wolden einen 
Ende hebben! Alſo balde quemen de ſoſteine Borgere uth der 
Horekamer, gingen vor den Naht, begereden, dat me bes vors 
gejchrevenen Rahmes folgen wolde, wente fe fruchteden, bat 
anders ein Quades daruth entitahn Fonde, nhademe de Ge; 
mene alfo vergabdert were. Hirtho andtwerbe ein Naht, fe 
konden ehn anders nehne Andtwort geven, den alfe fe rede _ 
gegeven hedden; wes mhe ehne darbaven dohn wolde, Dat mo⸗ 
ſten ſe vorwachten.) Do ſpreken de Soſteine vorgeſchreven: 
Leven Heren, weſet des Nahmes folgehafftich umme Gades 
willen! Wille gy idt nicht dohn umme iuwentwillen, fo dodt 
idt umme unſer und unſer Wiver unde Kinder willen, wente 
wy anders fruchten, dat beide, gy unde wy unde de ganze 
Stadt darumme vorderven mochten. — Hirup gaff ein Rhat 
tho Andtworde: Na deme gy idt io ſo hebben willen unde 
ſo groth Vordarff daranne bewegen, wo iuwe Berahm nicht 
gefolget wurde, ſo maket idt, alſe gy willen und alſe gy idt 
verandtworden mogen. 

Do duſſe Soſteine dat Andtwort hedden, begereden ſe 
forder, dat ein Naht ehnen wolde averandtworden der Stadt 
Rechtboek, up dat ſe den Hupen deſto beth mochten ſtuhren. 
Ein Raht folgede ehnen des, unnd averandtwordedenn dat 
Bock. Alſo balde ſendenn de Soſteine uth ſick vann dem 
Radthuße tho deme Hupenn, de alſo ſpreken: Wy hebben 


*) In der zweiten Recenſſon der Kockſchen Chronik (vergl. Vor⸗ 
bericht Thl. 1. ©. XXXVIII.), der id) übrigenß folgte, find 
hier auch die Bürger namentlich aufgeführt, weldye den Aus: 

ſchuß der Sechziger und der Sedyzehner bildeten, fo wie die 
Zwölfe, welde den neuen Rath aus den Sechzigern wählten. 
Die Sechzehner find jedoch ſchon vorher genannt; ich hebe daher 
nur die legten Swölf heraus; ed waren: “Simon Oldeſchlo, 
Hermen van Ahlen, Elert Stange, Hans van Hamelen, Beke— 
man, Johan Hunde, Hinrick Schoneberch, Heyne Sobbe, Johan 
Grote, Lutke Bowtin, Johan Krove unde Clawes Rubow, de 
Bodderfer.” Unterzeichnet ift diefe Anmerkung: R. K. d, 
25 Aprill 1550. Uebrigens weichen die verfchiedenen Abfchriften 
in diefem Namendverzeichniffe auffallend von einander ab. 
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einen guben Ende mit dem Nabe, — unnd repenn aff ben 
Berahm, den fe Deme Rade vorgegevenn heddenn. Do rep 
de Hupe: Neen, neen! ung noget bar nicht an; wy willen 
den Khore mede hebben! Do rep eine van ben Softeine: 
“Gy hebbet den Khore.” Do repen fe webder: Neen, neen! 
Dat fhal uns eine van den Soſtigen 'feggen! Do fprad 
Herman Runge tho Stangen: “Stange fegget gy idt 
ehnen!” Do fprad Stange: Dat moth ick erſten van den 
Heren horen, — unbe gind, dar Her Marguart van Damen, 
Borgermeifter, ſtundt, unde ſprack: Here, wat fegge gy, wat 
ſchal me deme Bolde feggen? Se ropen alle, je willen den 
Khore hebben. Do ſprack Her Marguart van Damen: “In 
Gades Nahmen fegget ehnen, weß gy mogen, up dat bat 
Volck gefturet werde.” — Do rep Stange dem Volde tho: 
Ein Rhat hebbe vorgegeven, dat je den Khore mede hebben 
mochten. Do rep de Hupe: Wy willen Borwiffinge darum 
hebben! — Stange andtworde: De foftich Borgere fcholen 
juw dar gude vor feggen” Darmith wart idt wat fachter, 
unde dat Bold begunde fick etlidermahte tho dehlen. — Alfo 
quemen de Heren des Rades * Huß mit groter Gefahre 
unde Fruchten. 

Des negſten Dages darna, welck was ein Sonnavendt, 
des Morgens quemen de Soſtigen mit den andern Borgern 
wedder up dat Radthuß, unde de Raht quam thoſamende in 
Marien Kercke in einer Kapellen, wente ſe wurden gewarnet, 
dat de Hupe, de des vorigen Dages vor dem Radthuße ge⸗ 
weſen weren, noch etwas mehr vorhedden uth Ungemenge der 
verordenten Borgeren; derhalven wolde ock ein Raht up dat 
Huß nicht gahn. Do duth de Soſtigen vermerckedenn, que⸗ 
men ſe ſamptlick tho den Heren in de Capelle, unde begunden 
ſick tho entſchuldigen des vorigen Dages Handel, unde thom 
lateſten frageden ſe unde ſpreken: Ein Raht wuſte wol, wat 
der Gemende geſecht were van wegen des Rades, nomlicken 
dat de Raht deme Artickell wolde folgen, dat ſe den Khore 
des Rades wolden mede hebben. — Hirup andtwerde ein 
Raht: Se wuſten jo wol, in wat Wiße unnd uth wat Dr; 
fafe idt were thogheghan, dat fobaned were geredet; denne—⸗ 
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noch, idt were bygefamen, wo idt konde, fo beftunden fe eres 
Wordes, unde bewile denne de Softigen fampt deun andern 
idt fo hebben willenn, fo raden de Heren, dat men ock tho⸗ 
ſehe, Dat me idf fo mafe, alje me idt fone verandtwordenn. 

Alfe nuhe de Soſtich unnd ere Vorwanten deme Rade 
fobanes affgebrungenn heddenn, makeden fe Nullen, bejchreven 
vele Artickels, beffagtigeden den Raht, beide de noch im Bes 
pende unde ock de vorſtoryen mweren, alfe dat fe in velen Dis 
gen weren vorſumelick gemefen, unde hedden de Gemene mit 
peler Schattinghe beladen, nuhe averſt ſcholde ale Dingh 
foftlicten thogahn, makeden vele Artickele. Averft idt denede 
nergen tho, menn dat ſick de Soſtigen der Gemene angeven, 
alſo weren fe de kLude, dorch welcke de Gemene wann aller 
Schattinge ſcholde entfryet werdenn, ſo ſe inn dat Regemente 
mochten kamen; averſt idt fandt ſick wol. — Duth lep nuhe 
ſo de Vaſten dorch. — Averſt dat ick mit duſſer Tragoedien 
thom Ende kame, wil ick de Hiſtorie verfolgen. 

In duſſem ſulvigen 1408 Ihare des Sonnavends in 
den Paſchen tho der Vespertidt quemen de Borger up dat 
Radthuß, alſe de Soſtigen unnd ere Verwandtenn. Duſſe 
treden vor den Radt, unde manck andern velen Werffen, de 
ſe vorbrochten, was dith dat wichtigeſte, dat ſe begereden, ein 
Rhat ſcholde ehnen vorrecken verr Banner effte Venlien, wente 
de Borger hedden de Stadt inn veer Dehle gedehlet, unnd 
up ein jeder Veredel Hovetlude geſettet, up dat me mochte 
vorkamenn, dat nehn Uplop wurde in duſſer guden Stadt. — 
Hirup gaff ein Raht tho Andtworde, dat einen Rabe ſodah—⸗ 
nes nicht nutte duchte, wente idt were ein unwandtlich unnd 
ungehoret Dingk, dar ock vele mehr Twedracht unnd Moye 
uth enſthan mochte den Leve unde Frede. Idt ſprack ock int⸗ 
ſonderige Her Hinrick Weſthoff, Borgermeiſter, alſo 
darinne, dat ehme ſodanes nicht anders anſege denne tho 
einem groten Vordarve duſſer guden Stadt, unde begerede 
ferner Underrichtinge, wat idt vor eine Meinunge hedde, dat 
de Soſtige den Borgeren hedden laten anſeggen, dat ein ider 
ſin Harniſch unde Wehre ſcholde thor Handt hebben, unde ſo 
ſe einen Uplop vornemen, ſcholden ſe unde ein jeder up Hans 
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kangen Acht hebben, wat be hetenn unbe Bohn wurben; — 
unnd dewilg ein Naht io nicht anders wufte mit eren Borgern 
ben Leff unde Gudt, begeredenn ſe tho weten, wes fe fi by 
ben Borgern ‚pormoden fcholenn, | 

Alfe de Softige hedden Ruggeſprake genahmen, ſprack 
Hinrid Schoneberch, eine van den Softeinern, van wegen 
Des ganzen Hupen, Dat Didericus Eppfelt, Schriver ber 
van Hamborh, en mand andern Wernen gefecht hedde, bat 
be Rhat van Hamborch ehn thobaben hedde unde fe gewarnet, 
dat me mit hemlicken Anfchlagen wes vorhedde, dat velichte 
gerefen muchte the Ungelimpe etlicker Borger, unde dewile 
men nicht wuſte, effte men des bufen effte binnen wahrnehmen 
ſcholde, ſo hedden de Borger ſodahne Ordeninge gemafet mit 
den veer Hovetluden, up dat ſo jemant anders einen Uplop 
mafede, denſulven wolde men antaſtenn unnd mit veer Radenn 
richtenn. Noch ſprack he ferner, dat etlicke Borger gewarnet 
weren, dat me ſe ſchlan und ummebringen wolde, idt were 
by Dage effte by Nachte, ſo werenn ock de Borger des eins 
geworden, dar jennich Borger geſchlagen worde binnen effte 
buten der Stadt, ſo wolden be Borger ſick ann de Heren 
holden, de hir thor Stede werenn, unnd nicht anderß mit 
ehnen handeln, den alſe yan ben, de einen Uplop maken wur⸗ 
den, baven geferht iß, Dat is, fe wolben fe mit 4 Raden 
richten, 

Hir frage ick, effte me mit folden Worden nicht ſcholde 
Drfak geven, dat me ſick van fobanen Luden, de fodane Worde 
eoriten umverfchemet tho den Heren reden, vortan nichteg 
godes vormoden dorſte, demwile alle ere Worde unbe Handele 
tho idel bofen Stucken baren unde fehnn Ietenn. Derohalven 
neen Ehrliker den Heren vorkehren Fan, dat fe fid ut der 
Stadt begeven hebben, 

Ein Raht averft gaff tho Andtworde; Wen ein Naht in 
ber Gefahr fitten fcholde, dat were ehn undreglick unde wehre 
ock vor Gott unnd allen erlicken Luden unrebelic, dat fo einer 
wor dorch eines Anderen Orfafe gefchlagen morbe, dar ſcholde 
ein Raht tho anbtworben, De Soſtige nemen ere Rugges 
fprafe, unde Ieten dem Nabe dorch Stangen wedder frggen, 
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ein Rhat wufte wol, bat de Borger de Heren, fo buten me; 
renn, nicht vor Lidtmate bes Rades helden, unde de Herenn 
helden fe dennenoch vor Lidtmate des Rades; fo achteden de 
Borger billih unde nicht unbillih, fo ſodane Schlachtinge 
-gefchehe, dat duffe Heren unde de Erenn, fodanes entgeldenn 
fcholdenn. De Raht antwerde, Dat were webder alle Billicheit 
dat einer entgelden fcholde, des he Rades unde Dades um: 
fehuldich were. Hirup gaff Stange ein Andtwort, he vers 
mobede fit wol, dar me fit des fo entleddigen wolde, dat idt 
denne darby henne ginge; averft he jede nicht, Dat idt 2 
gahn unde gelden fcholde, 

Nicht Sange darna up St. Marcus Dag, bo bog uth 
Lubeck, mit Volbort der ganzen Gemeine Her Hinrick Weit: 
hoff, Her Goßwin Klingenbard, Borgermeiftere; Her 
Albrecht thor Brugge, Her Eordt Brefewolt var 
des Rades wegen, de do noch tho Lubeck weren, einen Dagh 
tho holden tho Molne iegen de andern Herenn, de buten 
werenn, wel nuhe tho Molne bedaget unnd vorfchrevenn 
werenn. De Softige jenden oc mit hen var ben eren alfe 
Hans Langen unde Borchert van Hildenfen, te 
Safe mede ann tho horen, effte de Heren inn beiden Parteıt 
wes konden rahmen, dat tho Endracht mochte gerifen, unde 
funderliden umme den Khor, den de Borger wolden hebben. 
Averft de Heren, de uthgewefen weren, unnd oc de nhu tho 
Dage quemen, wuſten wol, Dat de Soſtige nehnes Dinges 
worden annehmen, welc je fulven nicht beramet unde vorges 
ſtellet hedden; derhalven fegen fe vor nutteft, Dat fe wolden 
wedder tho Lubeck fenden, unde begeren, dat de Gemene eine 
ftadtliche Legation vann erenn Borgern tho Molnen woldenn 
fenden, welde thom erften fulveft horen, worumme de Seren 
uth der Stadt geweken, tho deme andern, effte me konde mit 
denfulvigen Middel unnd Wege berahmen, be thom Frede 
mochten denftlich fin. | 

Duth Warff wart upgelecht Hern Albrecht thor Bruggen 
unde Hern Gort Brefewolt unde den beiden Borgern Langen 
unde van Hildenfen. Se quemen tho Lubeck unde wurfen ere 
Werff an den Borgeren, averft de Softigen deben hirby, alfe 
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fe by allen Handeln hedden gedahn, nomlicken dat fe Orfafe 
fochten mit erenn Mothwillen forth tho fahren. Darumme 
geven je den Heren tho Andtworde: De.Heren Borgermeifter 
weren uthgereden tho Mollen tho handeln wedder de Here, 
de uth geweken weren; weg ehnen dar webderfohre, dat wol: 
den de Borger erften horen; wen fe nu webder tho Huß que 
men, alfedenne wolden fe forder darumme fprefen, 

Mit duffer Andtworde muften de beiden Heren, Her 
Albert unde Her Gordt, wedder nha Mollen riden, unnd. 
do fe den andern Heren vortelledenn duth Andtwort, Fonde 
nemandt fick mes gudes daruth vermoden. Derhalven wurden 
de Heren Sinne, dat fe fi nicht wolden in de Fahre tho 
Lubeck begeven, unde toghen alfo Her Wefthoff mit Etlicken 
na Luneborch, unde Her Goßwin mit Etliden na Hamborch, 
averft Her Albert unde Her Cordt togen nha Lubeck. 

Alje duth ruchtich wart tho Lubeck, dat allene duſſe twe 
Heren weren wedder gefamen, unde de andern darvan gereben, 
mafeden de Softige eine Vorfammelinge der Gemene des Sons 
dages vor Philippi unnd Jacobi tho Sanet Gatharinen in 
dem Neventere. Alfe nu de Gemene vorfammelt was ſchicke⸗ 
den fe an de Heren des Rades, melde noch in der Stadt 
weren, unde begereden, dat fe tho der Gemene wolden kamen. 
De Heren quemen aldar, alfe Her Albert van der Brugge, 
Her Hoyeman, Her Bonhorft, Her Schotte, Her Bres 
fewolt, Her Weſtphal unde Her Kropelin. Alſe duſſe 
Seren by der Gemene weren, hoff Stange au, unde fragebe 
umme dat Warff, wes je tho Mollen hevden uthgerichtet. 
Hirup andtwerde Her Albert alfo: Nademe de Borgere nes 
mands dDarhenne fehicken wolden, de mit denn Herenn mochten 
handeln, fo haddenn de Herenn, de buten weren, nicht fondbris 
ges tho handelen willen vornehmen, wen ein jeber were fine 
Wegh getagenn. — Alfobalde fragede Herman van Ahlen 
van wegen der Borger, effte de Heren, de bar nuh ſtunden, 
of bliven wolden in der Stadt mit den Borgern. Darup 
forad Her Albert van der Brugge vaıt finent unde der 
Heren wegen, de bar ftunden, gerne wolden fe bliven in der 
Stadt Lubeck, wen fe mochten ered Lives unde Gudes fehlich 
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fin unde unvorwelbiget, unde fo me fe nicht nodigen wolde 
th6 deme wat iegen Ehre unde Necht were; unde fo jemandt 
buten the werfen hedde tho Lande effte the Water, dar wol⸗ 
dert fe reißen unnd unverbunden ſyn barthe, fo hernamals 
ehnen nicht gefufte the Lubeck tho wanende, dat ein jeder van 
ehn muchte ‚sehen, wor idt ehnen belevede, gelick einen anbeyen 
Borgere. 

Hirup nehmenn de Soſtige eine Fatige Rugheſprale, unde 
thom lateſten gaff Stange vann wegen ber Borger den 
Heren tho Andtworde: Up dat erſte, de Heren, de dar ſtahn, 
ſcholen fehlich ſin eres Lives unde Gudes gelick andern Bor⸗ 
gern; averſt dar jemandt einer vann den Borgern einen van 
den Heren wes hedde tho thoſeggen mit Rechte, de ſcholde 
Rechten geneten unnd entgeldenn. Item de Borger woldenn 
nemande nodigen tho deme, dat wedder ſine Ehre unde Recht 
were, Det hedde jemandt Warff buten der Stadt, tho Water. 
effte tho Lande, dar mochte he wol tehen unde reyſen gelick 
andern Borgern; were ock jemandt, de nicht tho Lubeck wahnen 
wolde, dat he toge wor idt ehme belevede. — Hiruß andt⸗ 
werde Herr Albert van der Brugge, dat ehme unde den Heren, 
de dar by ehme ſtunden, dar wol ann genegede. 

Na Affrichtinge duſſes Handels fragede Stange aver— 

mahl Her Albert unde Her Cordt, worumb Her Hinrich 
Weſthoff unde Her Goßwin Klingenbarch uthe gebleven werenn? 
Hirup antwerde Her Albert; De Orfate weth ick enckede nicht, 
dennenoch kan ik gedenden, idt ſy derhalven geſchehn, dat 
Schonenbath in kort vorgangen Dagen apenbar ſede vor 
dem Radiſtohle, dat etliken Borgern were gedruwet, unde ſo 
ehnes weß wedderfohre by Dage effte Nacht, ſo wolde me dat 
wreken an den Heren, be dar iegenwardich ths dem Rade 
ſeten, darumme dat de Heren de anderenn Herenn, welcke 
buten ſint, vor Radtherenn achtedenn. Duſſe Gefahte hebben 
ſe nicht willen ſtahn, derhalven ſin ſe darvan gereden. — 
Hirup antwerde Stange alduss Ber Borger Meninge, do fe 
duch jeden, hedde duffe gewefert, bat yn vorgatigett Sahren de 
Borger up Rade gelecht werenn, unde dartho ere Wiff unde 
Kinder, welcke unſchuldich werenn, uth der Stadt gedreven 
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worben, unde dartho Etlide vann den Borgern bed Nachtes 
heimlicten twiffchen den Dhoren affgehoumen worden; duffe 
Safe ducht do Heren unde Forften, Riddern unnd Knechtenn 
unrecht. wefen, — unde jede forth dartho, — wowol dat do 
groth Unrecht geſchach, fo wolden de Borger nhu neen In, 
recht dhon. 

Mercke, leve Leſer ‚ dudt Antwordt wol, wo bat olde 
Hadt den Borgern up de Herten geſteken, unde wo vaken ſe 
den gemeinen Man mit duſſen Worden thogehiſſet und vor⸗ 
bittert yegen den Raht, wente weme ſcholde nicht vorwun—⸗ 
dern, dat de gantze Gemeine ſo geraſet, unde ſick wedder den 
Raht geſettet? | 

ser Albert gaff deme Stangen tho Antwerde, vor der 
ganzen Gemeine alduß: De Hardel were vor foner undt ber 
anderen Here, de dar gegenwerbich ftunden, Tiden gefcheen 5 
averft he vorſege fit genzlicten, fo de Seren tho der Stede 
unde yegenwerdich weren, welde nu buten, fe wurben tho der 
Safe wol antwerden. Vorth fragede Herman van Alen van 
wegen der Borger, offte duffe Heren yegenwerdich ock wolden 
vordtan vorfthban Richte unde Naht, alfe fe bethhertho gedhan 
hedden? Ds fprefen de Heren, fe wolden ſick beraden beth 
an den negften Dach. Dar weren de Borger mebe thofreden, 
unde gingen den Dach alſo van ander. | 

Des anderen Dages up den Avendt Philippi unde Ja⸗ 
cobi do quemen de vorgefehreven Nadesheren tho St. Catha—⸗ 
rinen, unde dar quemen de Twolffe, de de Volmechtigen wors 
der genomet, entyegen. Aldar brachte Her Albrecht dat Ant 
wordt Yan megen foner unde der anderen Heren aldußs 
Nichte unnd Radt vorthofthan Inn duſſer guden Stadt, dar 
werenn erer tho weinich tho, unde fe befruchteden fit, de 
Stadt wurde dar licht mede vorwahret for. Averft wenne 
fe truwen Radt annehmenn woldenn, fo gebuchte duffen He 
ren nodich unde nutte fin, feholde alle Dinck tho einen guden 
Ende famen, dat alfedenne de Borger noch melde dartho vor: 
nodighedenn, de mit beit Heren, de buten fin, einen Handel 
begreyen, unde dat alſo tho einer guden Eindracht muchtert 
Middel gefunden werben, fo idt vor duſſer guden Stadt 
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wolde nutte fin. Hirup repen unde frageden de Volmechtigen, 
effte denne des Keyfers Stadt fcholde rechtloß ſthan? Averſt 
hirup gaff Her Albrecht tho Antwerde: Idt were yo nicht 
nutte, dat de Stadt ſcholde rechtloß ſthan; averjt duffe Heren 
hedden by fick berahmer, fo de Borger wolden Etlide vorvo— 
gen tho einen Handel mit den Heren, de buten fon, alfe dar 
van gefeht iS, fo wolden duffe Heren gerne vordan wharen 
Hecht unnd Wedde, unde woldenn idt den befehlen, den idt 
befohlen were, up bat de Stadt nicht rechtloß were; averji 
Ordel unnd Saken konden je nicht tho fick nehmen, dewile fc 
neen Borgermeijter hedden, fo lange, dat de Handel mit den 
Heren dar buten geholden were. Sirup antworden de Bor— 
ger alduß: Alle de gange Gemene werbe up des billigen 
Gruzavende thohope fin up des Dhomes Kerckhave, wes dar 
denne gejchlaten wurde, dat wolden je den Heren wedder gudtz 
lick anfeggen. | 

Anno 1408 in des billigen Crutzes Avende, melde 98 de 
2 Dach in Maio, was de Gemeine tho Lubeck vorfammelt up 
des Dhomes Kerchoff, unnd leten tho fi vorbaden de Heren 
des Nades, welde noch in der Etadt weren, alfe Her Al: 
brecht thor Brugge, Her Gerdt Hoyeman, Her Margquart 
Bomhorſt, Her Herman Weftfal, Her Nicolaus Eropelin, 
Her Johan Schotte unde Her Cord Brefewoldt.*) Alſe 
duffe quemen an de Gemeine, hedden de Eoftige unde de Ge—⸗ 
meine gefharen unde vorordenet veer Borgern, welce twiffchen 
ben Heren unde der Gemeine aff und anghan unde handelen 
fholden. Duffe weren vann der Bargefahrer wegen Hanf 
var Hameln, van der Schonenfahrer wegen Alftefer, 
van der Nentener wegen Simon Oldeſchlo, var ber 
Ampte wegen Meelberge. Duffe Beer ſpreken tho den 
Heren alduß: Na den mahle tho Lubeck nhu een nogehafftich 
Radt en wehre, fo woldenn de Borger nu einen nogebafftigen 


*) In der erfien Recenſion unferer Chronik find die Rathmänner 
Weſtphal und Eröplin nicht genannt, dagegen aber drei andere, 
nämlich Arend ER Johan Bruskow und Heinrich 
Lipperade. 
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Nadt keſen, welde nutte were vor duſſe gude Stadt. So⸗ 
dahnes hedden de Borger unde de gantze Gemene bejchlaten, 
unde duffen Veeren upgelecht, duſſen Heren anthofeggen, unde 
Darbeneveit oc den Heren fragewiß vorthoftellenn, effte je noch 
mit den Borgern einen nogehafftigen Naht wolden Fefen hels 
pen. — Hirup andtwerbeden de Heren, fodahnes ſtunde ehnen 
up nenen Wegen an umb vele Orfafe, de fe den Soſtigen unnd 
oc den Softein unde den Twelffen vafen vertellet. 


Alfo forth frageden duffe verr Deputaten unnd intſun⸗ 
derige Marquart Schottedvan wegen ber Gemeine be 
Heren, effte oe der Stadt Privilegia, Stadtbofe, Schlotele, 
Segele, Breve unnd Clenodia noch thohope, unde famptlid 
vorhandenn werenn, geli we fe vor velenn Jahren, ehr je 
mant van dem Rade uth der Stadt gewelen were? Hirup 
andtwerbeden de Heren: Sa, unde dat fe anders nichtes wu⸗ 
fien, den fe alle byein noch weren. Do ſprack Schonens 
barch tho den Heren: Dan wegen der Gemeine hebben wy 
Befehl tho fragen, effte ock de Heren ſodahne Privilegia, 
Stadtbofe, Rechtboke, Segele, Klenodien, unnd alles, wat fe 
van der Stadt wegen in Befehl unnd Bemwaringe hedden, 
willichliden wolden den Goftigen van wegen der Gemeine 
averantworden? Hirup antworden de Heren, fe wolden ehren 
Berahm darup nehmen beth def andern Tages. 


Duffe veer Borger brochten den Softigen, unde de So— 
flige der Gemeine fodanes yn; dar wort ein groth Radt⸗ 
ſchlagh, unnd vele repen den gangen Dach; de eine wolde 
duth, de ander dat. Thom lateften wort den Heren vorgunnet, 
dat fe eren Berath feholden hebbenn beth ann den negiten 
Dach, wen de Klocde up den Morgen achte jchloge. 


Des andern Dages, wel was des billigen Crutzes Dad, 
effte de drubde Dach -in den Maio, quemen de Gemeine tho— 
hope, nicht tho dem Dhome, men up dat Radthus, unbe letenn 
de Heren baven genomet, webder worbaden unbe poranderen 
(feggen de Acta) do de Frage in folder Wyſe: Effte de Heren 
mit MWillenn wolden den Rhat avergeven unde ock de Recht⸗ 


bofe, Privilegin, Segel unde Schlotel, de je van der Stadt 
LZüb. Chron. IL 42 


658 


wegen hedden, mit Willenn woldenn vann ſick dohn? De 
Seren begereden dep einen Berath tho nehmen betb an Den 
negitfolgenden Sondach. | 


Hirup wort de Gemeine tho Rade genahmen unnd ehn 
ynn de Munde gedahn, wat fe feggen ſcholde. Duffe Handel 
warede faft lange, wort vele Ropens unde Schryens, alfe in 
foldten Fellen de Wije if, wen de Gemeine tho Rade geith. 
Averſt thom Lateften wort den Heren van wegen der Gemene 
angefecht, dat Berath fholde en gegunnet werden betb an den 
Sondach, by deme Befchede, fo je fampt allen eren Frunden 
wolden laven unde vorwiffen, dat binnen der Tidt nenen 
Borger wes Quades feholde gefcheen noch ‚binnen der Stadt 
efft dar buten. Darup antwerdeden de Heren, dat ftunde ehn 
nicht tho donde, derhalven fegen fe wol, dat de Nodt wolde 
vorforderen, Dat je moften den Radtſtol avergeven, went 
fe fegen doch, dat me idt alſo gerne hebben wolde; jedoch 
bat fe de Boke, Privilegia, Segel, Glenodia unde Slotel fo 
vor der Handt fcholden van fi dohn, befohleden fe fick be— 
fchmweret, na deme dejenigen nicht vorhanden weren van welcken 
fe idt entfangen hedden unde beden avermal, me wolde ehnen 
twe Dage vorgunnen eren Beraht darup tho nehmen. — 
Averft de Borger fprefen, fe mwolden des Daged vor ber 
Handt, chr fe van en gingen, feholdenn de Heren den Soſtich 
unde den andren de Elenodia, Segel unde Breve averandtwerden, 


Do nu de Herenn fegenn, idt wolde nicht anders fon, 
. moften fe fit na Gelegenheit der Tidt ſchicken, unde nehmen 
de Bofe, Segele, Clenodia unde Schlotel, unde Ieden idt up 
den overjten Hufe ynn den Nadtftol unnd fprefen: So dar 
jemandt beter Recht tho hedde tho vorwahren, alfe fe, de 
mochte idt anntaften, Alſo balde nehmen de Softigen (Rubow 
unde Aljtecfer weren, de idt yn dorſten antaften) dat alle, 
nnde leden idt yn einen Korff, den de Jungen ſus yplegen 
tbo brufen, unde fchloten idt in der Kemerer Kiften, unde 
de Heren gingen van ‚dem Radthuſe, unde leten de Borger 
aldar bliven, melde dar weren thohope beth ur den Avendt 
dat de Seigher ſoß mas, 
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Des andern Daged, weld was de Friedach vor Subilate, 
edder 4 Maji quam de Gemene webder up dat Radthuß mit 
eren vporordenten Eojtigen, unde heiten den ganzen Dad) 
unde mennich volgedenn Radt, wo -unde wat Wyfe me den 
nien Radt wolte keſen. Tho dem lateſten wort gefchlaten, 
dat fe Foren twolff Perfohnen, welcken wort upgelecht, bat fe 
fholdenn den Radt Fefen, alfo dat fe fcholden twolff Perfohnen 
fefen by eren Ehren und Eden, noch umme Frundſchop, noch 
umme Schwegerfchop, noch umme Giffte edder jenniger Safe, 
den allene de fe wuftenn der Stadt nutte tho finde, Wen je 
denne de twolff Perfohnen gefahren hedten, fo fcholen. de 
Twolffe gefarenn tho ſick keſen fo vele Verfohnen, dat de Tall 
der Radesheren ful wurde. Dat was duſſes Dages Beſchluth; 
averfi Dar wart nichtes uth. 


Des andern Dages wart idt ein anders, alfe dur horenn 
werft, wente duffe Twolffe, de den Radt Fefen fcholden, hedden 
gahr ringe afjmeten, fceholdenn fe ven Naht keſen, jo wurden 
Andere in dat Regemente famenn, dar fe fo vele Arbeides 
heddenn umme gebahn, wente je mochten fi fulveft yo nicht 
fefenn x. x. Dat duth de Orfafe fy gemefen, worumme fe 
der Borger unnd Gemene Befchlutt unnd Afficheidt thobrafen, 
dar fe doch alle Tidt den Radt veer Jahr mede geplaget 
hedden, fo wil ick di der Twolffen ehre Nahmen her fetten, 
fo wirftu finden, dat fe de erften wurden, welck ehnen wolde 
gefeylet hebben, fo fe den Radt effte den haiffen Radt feholden 
gefahren hebben. De Twolffe jundt duſſe: Simon Oldeſchlo, 
Herman van Alen, Eler Stange, Hand van Hamelen, Boke⸗ 
man, Zohan Hunt, Hinrid Schonebarh, Heyne Solke, Johann 
Grote, Ludtfe Boytin, Johan Krowel unde Clawes Rubow, 
de Becker. 


Des negſten Dages, dat is den Sonnavent vor Jubilate 
ebder den 5 Maji vorfammelden fi de Gemeine avermahl 
up dat Radthus. Do hoff me an einen nien Handel van 
dem Khore des Rades, unde vorblomeden de Twelffe ere Safe 
alfo,. dat de Gemene den vorigen Affjcheit fallen Ieten, unde 
befulborden in: ver Twolffen Vorſchlach, nomlicden bat me 
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fehofde den Biſſchop (welck up dat Mahl binnen Tube up 
finem Huße was) vorbaden, dat he fampt dem Proweſte unde 
Deken up dat Rabthus wolde kamen; dar leth ehn de ganze 
Gemene umb bidden. De gude Biſſchop leth fick gebrufen; 
quam up dat Radthus, Dar de ganze Gemene vorfammelt 
was, unnd fettedenn ehn inn de averfte Stede, bar. de averfte 
Borgermeifter plecht tho fitten. Do hoff do an de dat Worth 
hedde alduß: Latet jum erbarmen, gnedige Bader, duſſes Sa; 
merö, de wy tho Lubeck erfaren! Duffe ehrlicke Steve ig 
berovet des Rikes Radtmanne, unde duffe ehrlicke Stadt hefft 
yegenwerdich noch Radt noch Gerichte. Duſſes klegelicken 
Staates unde Gelegenheit unſer Stadt bidde wy juwe Gnade 
tho dankende, dat gy uns Tuchniſſe unde Byſtandt dhon wol⸗ 
den mit juwen Dhomheren, wan wy des behoven. Verba 
sunt Annalium. 


Se hedden ock dar tho der Stede twe ehrlicke Notarien, 
alſe du horen ſchalt; de eine hetede Her Hinrick Punth, 
welcke thovoren einen ſchedtlicken Dotſlach hedde gedahn; de 
ander Nicolaus Everhardi, welck vormals tho den Scho— 
nenbarge tho ewigen Gefenckniſſe verordelt was, denne dorch 
Bede ehme dat Levendt was gegeven, unde tho Lubeck up der 
Ledder vor Marien Kercken geſtahn hadde. Duſſe Notarien 
requirereden Tuge undt makeden Inſtrumente, wes de Borger 
tho deme Biſchoppe unde den anderen Prelaten geredet heds 
den. Mit gelicker Wyſe fohreden de Borger ock den Biſchop 
yn dat Recht, unde de Notarien werenn beſchefftich inn 
eren Ampte. 


De Biſchop, alſe ein klock erfahren Man, hoff an 
unde ſprack mit ſachtmodigen Worden: Guden Frunde, idt 
wil ſehr nodich ſyn, dat gy klocklicken unde redelicken yn jus 
wer unde duſſer guden Stadt Sake fahrenn, unde hodet juw, 
dat gy ſulveſt nenen nyen Radt effte Gerichte ſetten, wente 
gy hebben des nene Macht; idt iß des Rikes unde des Keys 
ſers Stadt. Derhalven moge gy ane Fulbordt des Keyſers 
nenen nien Radt ynn ſine Stadt ſetten; dho gy idt averſt 
fo wert idt Doch nicht woll geraden, unnd motenn juw bes 
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fürchten deß Keiſers unde des ganten Mikes Thorne unbe 
Wrake. 

He erbodt ſick ock, dat he ſick ſampt deme Capittel gerne 
wolde dartho gebruken laten, dat de Twiſt unde Hader, ſo 
twiſſchen der Gemene unde dem Rade erwaſſen were, mochte 
bygelecht werden. Alſe averſt de Biſchop duth begunde tho 
ſeggen, befil idt denjennen nicht, welcke ſick nu vorhapeden 
ſulveſt tho dem Regemente tho kamen, unde repenn mit Uns 
ſturicheit darynn. Etlicke ok manck ehn repen: Warp den 
Papen uth dem Finſter van dem Radhuſe! Do: de gude 
Biſchop ſach, dat fin Flith unde gude Meninge verloren Ars 
beidt was, gingk he darvan unnd leth ſe bliven. 


Alſe de Biſchop was darvan geghan, wart de Gemene 
eines, dat Her Hinrick Punth alſe keyſerlik Notarius 
ſcholde twe Perſohnen keſen. Alſo kohr he Simon 
Oldeſchlo unnd Herman van Alen. Duſſe Twe koren 
forth mit Rade der Borger (ſeggen de Acta) Teyne tho ſick, 
alſe Johan Oldenborch, Borchardt van Hildenſen, 
Noſſelman, Hinrick Schonenberch den Wandtſchneider, 
Hanß Grave, Hertich Krukow, Hanß van der 
Heide, Detmar van Tunnen, Eler Stange unnd 
Johan Alſtecker. Duſſe Twolffe unde nicht mehr, wor—⸗ 
den bes Sondages vor Jubilate gekaren. — Nha dem Khore 
moſten ſe ere Eide dohn, unnd dewile dar neen Borgemeiſter 
vorhanden waß, nham ſick de Notarius, de eerloſe Nico⸗ 
laus Everhardi der ann, unnd forderde de Eide van 
enen. Duſſen ehrloſen Menſchen moſten twe unde twe thos 
gelike up eren Knehen ſchwerenn up den guldenn Crutze 
(eggen de Acta), welck ein groth Radt plecht tho gebruken; 
alſe ſe averſt de Ede gedhan heddenn, wordenn ſe dorch duſſe 
twe Notarien ynn den Radtſtole gefettet, | 


Hir moth ic averft ein lecherlick Dinck fetten, welck de 
Acta darby hebben, nomlicken dat de Gemeine bebragen wort 
dorch dejennen, de gerne wolden gun dem Negemente ſyn, 
unde mafeden deme Hupen fordt, dat de beiden Notarien, bas 
ven genomet, van keyſ. Mayeftät Macht unde Gamaldt hed⸗ 
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den, einen nien Radt — keſen. Wente dewile ere Under⸗ 
ſchrifft ludet: Ego N. N. publicus auctoritate Imperiali 
Notarius etctr., fo menede de gemeene Man, idt were ydel 


des Keyfers Befehl, wat de Lude deden. 


Des negſten Dages, welck was de Sundach Jubilate, 
quemen duſſe nie Regenten wedder up dat Radthuß unde de 
gantze Gemeine dartho. Dar koren ſe de twe Borgermeiſters 
van den Twelſſen alfe Simon Oldeſchlo unde Herman 
van Alen, welt was ein Provener by den fehwarten 
Monniden tho der Borch, de mufte ein Borgermeifter weſen! 
Idt were fram gewefen, dat fe ſynen Prior cd dartho ges 
fahren hedden. Averft fo kann Gott de Lude Blenden, dat fe 
nicht ſehn Fonnen, wat chrlick effte unehrlic if. — Dofulveft 
alje duſſe Borgermeijtere weren gefharen, wurden fe tho Mas 
rien Kercke gefohret, unnd inn des Rades Stohle dorch ten 
Ratarium gefettet. — Dufje nie Rhat begunde alfo fort fi 
Dat Regimente anthonemen inn allenn Dingenn; fe foren uth 
fit Kemerer, Nichteheren (Noffelman unde Hertich Krufow), 
Weddeheren ( Dethmar van Thunnen); Summa, , fe fetteden 
alte oflicia, fe horeden de Safe unde fprefen Ordele, feten 
Gerichte und alles, wes ein that thovoren gedahn hedden, 
dat oveden ſe ock. 


Duſſe nha ſi int de Nahmen der olden Heren des Rades, 
darvan hirvor geſecht is, ſo in duſſem 1408 Ihare uth der 
Stadt geweken unde getagen, van welckeren ſunth negen, alße 
H. Jordan Pleßkow, Borgermeiſter, Her Marquart van Das 
men, Borgermeiſter, Her Hinrick Neteler, Her Tideman 
Junge, Her Reiner van Calven, Her Herman Weſtpfal, Her 
Johan Criſpin, Her Nicolaus van Stetin, Her Hinrick Ras 
pefulver, NRadtmanne, Do fe 8 Ihar in Erilio gewefen wur; 
ben fe Anno 1416 durch des Keyferd Sigiſmundi Legaten 
unde den Konind Erik van Dennemarken wedder in ere olde - 
Herlicheit gefettet, welces men hirna in dem Share boren 
werdt. Averſt de andern achte, alfe Her Hinrick Weſthoff, 
Borgermeifter, Her Goßwin Klingenbarh, Her Brun Warens 
dorp, Her Herman. Siborch, Her Cordt van Alen, Her Tas 
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cob Holick, Her Nicolaus Cropelin unde Her Berent Pleß— 
kow, Radtmanne, ſint buten geftorven. *) 


—— — — — — — — 


Anno 1417 makede de Koninck van Dennemarcken Erik 
ein Vorbundt mit den Seheſteden in duſſer Wiſe: nademe 
ſick de Koninck alſe ein Frundt iegen de Seheſtede allewege 
ertoget unnd intſunderige in der Execution der keyſerliken Acht, 
ock noch anders nicht jegen de dudeſchen Seheſtede geſinnet, 
ſo begerde he mit den Steden einen ſteden faſten Frede tho 
makenn unnd ſick tho vorbindenn. Dar idt ſick begeve, dat 
den Steden van jennigen Forſten unde Herenn eine Veyde 
anſtortede, alſedenne wil de Koninck den Steden tho Hulpe 
holdenn duſent Manne by fine Bekoſtinge unnd Beſoldinge; 
desgelicken ſcholdenn de Stede dem Koninge holdenn up ehre 
Beſoldinge duſent Manne, ſo vacken eine Veyde anqwam. 
Uppe duſſe Vorbunteniſſe makede de Koninck mit den Steden 
einen ſteden vaſten Frede, darumme dat be nu mit den Holz 
ften in apenbarer Veyde ſtundt unde fick befruchtede, be 
Steve mochten by de Holiten fallen. Averſt duffe Frundt: 
fchop warede nicht lange, alje nhafolgende Hiftorien tho finer 
Tidt werdet uthwifen, In duſſem Vorbundt hedde de Konind 
mechtig gerne de Dethmarſchen ock gehat, fparede daranne 
neene Giffte unde Gaven; averft der weren dennoch Lude 
mank en, de fture beiden, unnd wolden mit den Denifchen 
unvorbundenn fin. 

De Heren vann Holjtein fegen duffen Vorbundt 
nicht gerne unde wuften wol, dat idt tho erem Vordeele nicht 
‚ geraden wolde; derhalven mafeden fe Frunde, wor je fonden, 
by ummeliggenden Forften unnd Landenn. Averſt de Stebe 
helden aver duſſen Vorbundt mit aller Macht. De van us 
nenborch leten alfo forth ein Mandat uthghan, dat nemandt 


*) In dem meiften Abſchriften unferer Chronik nad), deren erſten 
Recenfion fehlt diefer ganze Abſatz. 
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vann eren Borgern by finem Hogeften jennigen Handel effte 
Wandel fcholde fohren edder hebben mit jemande uth dem 
Lande tho Holftein. De vann Lubeck deben dem Koninge 
unde finen Uthliggern, beide up Fehmern unnd in der Gehe, 
Hulpe unnd Byplichtinge, alle wor fe mede konden. Averfi 
nicht lange darnha Fregen de Stede ander Ogen, unde wor⸗ 
den infpechtih, dat de Konind wat anders in dem Sinne 
hedde, alfe fine guden Worde geludet heddenn. — 

148. — dt begaff fit in duffer Tidt, dat be 
Biffhop van Runden unde van Rotfhilde hedden 
twe Schepe uthgemafet, darinne beide, fe unbe vele der Rid⸗ 
berfchop unnd Adels, ere Clenodia unde Ziradt, beide vor ſick 
und of vor ere Frouwen unnd Sundfrouwen, hedden inges 
fchepet,, mente fe wolden befundergen Prael unde Hochtidt an 
des Koninges Have up dutmhal drivenn unnd ein ider vor 
dem andern mit Golde, Sulvern unde Kledern gefeen fin; 
averft de Vittallien Broder ber Heren van Holftein 
quemen an buffe Schepe, nehmen fe den 4 Augufti, unde fohs 
reden de Buthe in dat Landt tho Holftein, leten de Denefchen 
nhafehen, unde wart alfo de Frowde in Bedroffeniffe vor; 
wandelt. Alle Chroniden tugen, de Schatt ſy fehr grott ges 
weſen, ben de BVittallien Broders up datmhal in dat Landt 
tho Holſtein gefohret hebbenn. — —*) 

Idt worden ock nha dem Dage de wendeſchen Stede 
tho Rade, wo ſe mit Gelicke vann dem Vorbunde, welcken ſe 
mit dem Koninge gemaket, alſe darbavenn geſchreven is, 
mochten entloſet werden, wente ſe ſegen dagelickes, dat de Ko⸗ 
ninck wol wat Quades in dem Sinne hedde, alſe he fit ho— 
ren leth. Nicht Iange hirnha togen de Henfeftede tho Huß, 
unde wort einer idern Stadt eine Copie des Neceffed unnd 
der Artickel mede tho Huß gegeven. Averft de Bremer mas 
feden ibt wat tho plump, wente do ere Heren duſſe bavenges 


*) Alle übrigen Begebenheiten zur Zeit diefes Krieges, fo wie der 
während deffelben gefchloffene hanſiſche Receß werden von R. 
Kock ganz übereinftimmend mit Detmars und Rufus 
angegeben. 
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ſchreven Artickele tho Huß brachtenn, qwam be Gemeine tho⸗ 
hope, unde wolden wetenn, wat de Herenn ſo lange gemaket 
hedden. Unde do ſe de Artickel horeden, gefallen ſe ehn ghar 
nicht, unde nehmen van dem Rade dat Receſſ, unnd vorbren⸗ 
ben dat apenbahr up dem Marckede by dem Kake, allen Ste 
den tho Spite unde tho Spotte, fecht de Chronica. 

Anno 1419 if in Lubeck tho einem Biffchoppe erwehs 
let Sohbannes Schele, Keyfer Sigifmundi Secretarius 
unnd Ambafiate an dat Concilium tho Bafel. Difje is de 
20 Biffhop gewefen, regerde 9 Ihar, flarff in Ungern an 
Febers.”) 
| 1423. — D. Erang in finer Dania, Lib. VIII. Cap. 6 
fegt de Stede hebben umme deswillen de Schepe thor Sehewart 
gemafet, dat je eren Kopman up Schone vorbidden wolden. 
Wen duth were de Orſake geweſen, worumme fitten te Sun: 
defchen, Gripefwoldifchen, Stettinifhen unnd Gollbergifchen 
ftile, nhabeme je erenn Kopman fo wol up Schone hebbenn 
alfe de Lubefchen, Wilmarfchen unde Noftoder? Edder wol 
wolde dem Kopman up dem Lande wat dhon, wen de Konind 
var den dren Riken ere Frundt were? tem wo Fondenn 
duffe Stede den Kopman vor den Konind vorbiddenn mit 
twe duſent Man, welde dartho in den Schepen fin, fo men 
doch dar fo nicht tho Lande famen Fan, wen men wil? — 
Averſt mined Bebundens findt de Stede mit der Tidt in— 
fpechtich gewordenn, dat de Konind, wowol he vele guder 
Morde gaff, de Stede doch mit Gude unnd Grunde nicht ges 
menet, menn nha Vordarve der Stede getrachtet. Wente, fo 
feggenn de Chronicten, be hebbe Orſake gefocht, wo he in ben 
Steven Uplop unnd Twiſt wedder mochte anrichten, wente idt 
mas chme einmhal wol geludet, dat de Herenn foner ges 
brucedenn, welcke uth den Steben geweken; fo vorhapede- he, 
muchte idt ehm gelingen, dat he noch einmhal Middeler in den 
wendefchen Steben mochte werden, he wolde fit wes mehr 
bedegebdingen. Averft Godt wolde den Konind jo ferne nicht 


) Auch diefe Stelle fehlt in den meiſten Abfchriften unferer Ehros 
nie nach deren erften Recenfion. 
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ftaden, wowol he hirnamhals valen wedder ſick vornham, de 
Gemenen gande tho makenn iegenn de Avericheit (alſe nhafol⸗ 
gende Hiſtoria wol nhawiſen wert), wente ſo gedachte he nicht 
de Avericheit, den de Gemene an fi tho tehende. 

Dut averft begunden de Heren der Stede dagelickes tho 
mercken unnd derhalven fid van dem Koninge affthowenden. 
Derhalven de Konind dat Bopfell wat afflede, unde begunde 
be Louwenhudt anthotehnde, unnd tho WVordarve der Stede de 
Holfander tho vorbaden up den Heringffangk in den Sundt, 
wedder alle Privilegia unde Gerechticheit. Dut ſtundt den dus 
defchen Steven Lubeck, Wißmar, Koftoc nicht tho liden, unde 
dat id geweſen de ander Orfafe, dat fe fit in de Gehe gege: 
ven, nicht jegen den Koninnck, wel fi noch alſo ein Frundt 
ftellede, averft in deme Herten ein Viendt was, menn jegernn 
de Hollander, welde in deme Sunde, up der Steve Priviles 
gia, in den Stromen, Haven unnd Landen Herind fangen unde 
folten woldenn. N | 

Unde hir ſuhſtu, dat dat Volcke angefangenn hefft dorch 
duffen Konind, welf noch in unfen duſſen Dagen jharlices 
grote Moye, Schaden unnd Arbeidt mafet, nomlicen de Hol 
ander, bat fe de Dftfehe willen inne hebben unde gebrufen, 
Duth hebbe ick moten fo antogen, dat nicht allene diffe Hiſto— 
rie far wurde, me dat men oc deſto beth vorſtha de nhafok 
gende Hiltorien, worumme de Stede des Koninges apenbare 
Biende geworden, unnde alle up einen Dach ehme entfecht xc. ”) 


Bann deme Uprohre tho ber Wißmar. 


1427. — Alſe de Borger tho der Wißmar dorch de 
Breve des Koninges weren bewagen tho quadenn Gedanken 
iegen de Avericheit, alſo darvann geſecht is, ſo nehmen doch 
de Ampte ſunderlicken ſick der Sakenn ann, dewile ſe dorch 
Verhinderinge der Beide nicht ſodane Neringe vann den Deh— 
nen hedden, alſe ſe vormahls gewanet weren. Averſt ſe kregen 


*) Uebrigens giebt hier in der Sache ſelbſt Reimar Kock nichts 
mehr, als ſchon die Chroniken des Detmar und Rufus berichten, 
daher ich auch bier in feines Erzählung abbreche. 
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ock vele Bivalle uth denn gemenen Kopman, welcke anders nenen 
Handel heddenn, den dat ſe mit Hoppen, Molte, Solte nund 
Mele inn de Rike ſegelden, welckes ſe der Veide halven nu 
nicht dohn kundenn. Averſt ſulckes plecht me nicht tho bes 
trachten, wen me tho der Veide lude Ja, Ja! ropet. Idt 
werenn ock vele binnen der Wißmar vann riken Borgeren, 
welcke ock gerne in dem Regimente hedden geweſen. Duſſen 
vorlangede nha einem Uprohre unnd fillen denn Ampten bi. 
Averſt yn allen duſſen Hupen was de vornehmſte unde de 
rechte Hovetmann einer mit Namen Clawes Iheſup unnd 
Cwe ic vafen yn miner Jogedt gehoret) ein Pelger. Duffe 
mafede vaken vele Vorfamlinge der Ampter unde ber Borger, 
unde gaff iummer nichtes gudes vor, menn allendt wat he 
brachte, dat was, wo de Heren des Rades eine heimlick Vor—⸗ 
bundt mit dem Koninge hedden, wo fe den Koningf wolden 
im de Stadt laten by Nacht‘ unde de Borger vorworgen. 
Mit duffen unde dergeliden Wordenn hiffede he de Gemene 
wedder den hat. 

Averft up St. Laurentzii Dach makede duffe Shefup einen 
apenbabren Uplop iegen den Rhat, unde vorfchaffede, dat de 
‚Einen fit vorfammeldenn up dem Marfede vor der Schris _ 
“verie, dar denne ein groth Rumplatz is. Dar tradt Iheſup 
hervor, unde fpracd, Dat dar were ein Man vann deme Sternes 
barge utbgefandt, dat he den Borgeren fcholde anfeggen tho 
einer Wahringe, wo bat dar eine grote Borfammelinge were 
in den Landen, unde dat de Wißmar vorraden were, unde 
Dat de Stadt wol achte Dagen hedde des Nachtes apen ger - 
ftahn, unde dat de Vorfammelinge (darvan gefecht) fehole in 
der Wißmar ridenn unde by nachtfchlapender Tidt de Stadt 
innehmenn, unde de Ampter dodt fchlan unnd de Innwahner 
gefangen nchmen. Up duffe Worde Shefups hovenn etlicte Ans 
dere fine Worde tho befejtigende unnd fprefen, wo dat Lus 
befche unde Mefelnborger Dohre by Nacht were apen gefuns 
den, ımde wo ein Man mit einem Wapen darinne gefunden 
were; item dat de Schlote vor den Portenn worden des Nach- 
tes wedder affgefchlaten; item dat Etliche weren yn dem Rabe, 
welde ein Borbundt mit dem Koninge gemaket, dat he in 
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ſchlapender Tidt des Nachtes ſcholde kamen, alfodenne wolde 
me ehue de Stadt openen. Noch weren Etlicke, welck ock 
ſeden, dat vor der Helle Porten (welck ein Dohre is an dem 
Strande) buten up der Laſtadie werenn geſehen hundert ges 
wapende Manne in fullem Harnſche, welcke, do ſe de Porten 
funden geſchlaten, weren ſe wedder gekehret. 

Duth was alles erdichtet und erlagen, dennenoch nahm 
idt de Gemene an, unde wart bitter unnd hedden wol ynn 
derſulvigen Stunde den ganzen Radt gemordet. Averſt idt 
weren dennenoch gude Lude, de vorwheredenn ſo vele alſe 
moglick was. Averſt Iheſup trath mit den Sinen vor den 
Radt, welck ſick moſte in der Ihle vorſammelen, unde vor⸗ 
tellede alle Worde baven geſchreven. Her Johan Banzkow, 
de oldeſte Borgermeiſter, nahdem he ſick unde den ganzenn 
Radt unſchuldig wuſte alle der Stucke, welcke Iheſup vor⸗ 
tellet hadde, ſprack he to Iheſup unde den Sinen, dat ſe 
ſchulden de Schlotel tho ſick nehmen unde vorwahren de Stadt 
unde ſehen tho, dat idt gudt worde, unde dar ſe Vahre vor⸗ 
nehmen, dat ſe by Tiden ſprekenn. 

Averſt duth Antwordt, wowol idt eine klare Tucheniſſe 
eines unſchuldigenn Hertens iß, ſo wardt doch deme guden 
Manne ſodanes thom beſten nicht gedudet, wente de Hiſtoria 
ledt ſick geduncken, he hebbe ſin unde des ganzen Rades Ge⸗ 
waldt uth der Handt gegeven, unde dat idt beter were gewe⸗ 
ſen, ſo ein Radt der Anbringer duſſer Worde alle hedde ynn 
de Schlott laten ſetten. Averſt ick weht nicht, offt dat up 
dat Mhal ock ſo wolde gedahn ſin; ein Ander mach ock or⸗ 
delen darvann. 

Iheſup nahm fi de Safe mit denn Sinen ann, unbe 
vordeledenn de Borger vor alle Dohre unnd eerer vele Huns 
dert helden de Nacht Wacht up der Stratenn; duth wahrede 
nhu eine Wile, langh nicht. 

Nicht lange darnha vworfammelden fit de Ampte unnd 
etliche Borgere, welde vor 9 Jahren oc hedden mebe inn 
deme NRegimente gewefen, do de Rhat word affgefettet. Duffe 
togen andere Borger: tho fi, unde quemen thohope in der 
Koplude Hug. Dar wordt ein Vorbundt mit Eiden gemafet, 
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dat de Eine by deme Anderen wolde blivenn, unde wat beme 
Einen averginge, dat fcholde dem Anderen od avergahn. Ock 
wort dar gefchlaten, fo me jemandt inn der Stadt Wipmar 
fonde averfamen, welcke ſchuldig daranne were, dat de Hertog 
van Holfteinn gefchlagen, item dat de Schepe weren uth deme 
Sunde gelopen, wordorch de Koning de Bayefche Flate ger 
- Eregen, he were binnen Rades effte buten Rades, Borger 
effte Amptman, den wolden fe richten. Jedoch Ieten fe fick 
horenn, dat ein Rhat fi vor der Gemeine nicht ſcholde be⸗ 
fruchten, wennte Iheſup mit npgerichteden Vingern ungenabis 
get ſchwar, dat be den Rhat wolde handthaven, unbe dat be 
"nicht in dem Regimente begerede tho fin, denn alleine dat ges 
mene Beſte wolde fprefen; od jo me ehn inn den Rath fet- 
tenn wolde, fo molde he es doch nummer annehmen. Averſt 
be ſchwor ein Meineidt alfe ein Bofewicht. 

Alfe nu duſſe VBorbundtnuffe vollentagen, foren fe Twins 
tich uth den Borgeren unde Tein uth denn Amptenn; duffe 
ſcholden twiffchen den Rade unde der Gemene handeln. Averft 
nicht lange darnha worden fe anders geſinnet, mente de Ampte 
feghen, ehr Word wolde nicht geldenn, der Koplude were to 
vele, — unde fetteden duſſe Druttich aff, unde foren uth einen 
ideren Garfpele Twintich, dat weren Softich thohope. Duffe 
gingen vaken tho Rade unde brachtenn ſtedes wat Nyes, 
averit thom Iateften was duth ere Befchlut, dat fe hedden 
Orſake gefocht unde bedacht, wo fe Her Hinrid van Has 
ren, Radtman, mochten grippenn unde in der Gefenkeniſſe 
bringen. | 

Hir Tate ick fahren van mannigfoldiger Thohopefumpft 
ber Gemeyne, der Ampte unde der Soſtich, item wo etlide 
frame Borger gerne Middel gefunden hedden, dat de Nabt 
mit der Gemeyne ynn eine Vorfoninge mochte gefamen fin, 
weldes de Ampte nenerleg Wije wolden thofteden, men puches 
ben unde repen up ben gemeynen Mann ynn Kellern unde 
Boden, alfe Boßlude, Dregere, Viſchere unnd andere Arbeis 
derslude, welde fe alle tho erer Handt hedden. tem if 
late oc vorby gahn, wo Shefup alle Avende finen funderigen 
Radt mit finen Vorwandten heit in eines Borgers Huß, mit 


670 


I 


Thonamen Tideman, unbe weß fe dar bed Avendes by 
denn Behre fchloten, dat moften des andern Dages de 
Soſtigen unde de ganze Gemeyne vor Recht undt Guht ans 
nehmenn. 


Derhalven begaff idt fi, dat fe up einen Avendt bes 
Schlaten hedden, dat fe woldenn Kern Hinrif van Haren 
inn de Gefenckniſſe hebben, unde gingenn alduß darmede umme. 
Shefup leht de Borger vorbaden in der Koplude Huß unde 
vorfhaffede, dat de Ampte mit allen loſen Volcke up dat, 
Mareket fick fammelden. Unde Iheſup quam mit den Soſti— 
gen tho den Borgern in dat Koplude Huß, unde ſprack, dat 
ein iederman ehme ſcholde by ſiner Ehre folgen up dat Radt— 
huß. Aldar togen ſe alſo ein Heer hen, unde alſe ein Rhat 
baven was upgegahn, folgeden de Soſtich, unde geven vele 
Dinges vor. Averſt thom lateſten gingen fe aff tho der Ges 
meyne unde ſpreken, offte idt der Gemene Wille were, dat 
Her Hinrick van Haren ſcholde in den Thorn gahn? Do re 
pen fe alle: Sa, Sa! — De gude Here hedte fick gerne 
vorantwortet, ock gern gemweten, worumme he fcholde in de 
Gefenckniſſe gahn, averft eme wolde nemandt Gehore gevenn, 
unde mufte gahn in de Schlote, 


Des andern Dages dorch Underſettinge Shefupes unde 
finer Borwandtenn wardt ein Gerichte gemafet van den Solts 
fehepenn, welde de Koning van Dennemarde hedde in den 
Sundt genamen, item vau Kropelin, welde oſtwerdt ſcholde 
fegelen, unnd mo des nemandt eine Drfafe were gewefen denn 
ser Zohan Bantzkow, Borgermeifter. Item dar wardt 
van der Gemene gefecht, dat deſulvige Her Johan Bantzkow 
Gudt hedde fahren laten ein Deel nha dem Nien Glofter unnd 
ein Deel nha Schwerin; berhalven tho vormoden, bat be 
wolde uth der Stadt tehen. stem noch treben Andere hervor 
unde fedenn, Her Bantzkow hedde fick leiden laten tho Schwe⸗ 
rin van der Furſtinnen vann Mekelenborg, unde ſo he uth 
der Stadt queme, mochte he grote ſchaden, beide der Stadt 
unde den Borgeren, anrichten. Duth alles wart alſo ges 
ſtofferet dorch Iheſup unde fine Vorwandten, up dat de Ges 
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mene fulborden ſcholde, dat de Borgermeiſter Bantzkow mochte 
fencklick geſettet werden. 

Duth wardt deme Borgermeiſter Bantzkow angeſecht dorch 
frame Borgere, dat de Ampte ſodane Anſchlege aver ehm mar 
keden, bedenn ock darbeneven alſe guden Frunde, dat ſo idt 
moglick were, he ſick uth der Stadt begeve. De gude Here 
wolde ſodanen Rath nicht uthſchlan, unde gedachte ſick uth 
der Gefahr tho begeven; jedoch dat idt unvormerket mochte 
thogahn, leht he ſick twe Mahl up den Marckede ſchen unnd 
ginck de Danckwerdes Straten dahle na deme Mekelenborger 
Dohre. Averſt dar werenn Etlicke uth den Ampten (unnd 
ſunderlicken de Becker, welcke duſſen guden Heren inthſunderige 
gram ſin geweſen, darumme dat he daraver heldt, dat ſe nha 
der Wucht muſten backen), welcke Acht up ehn heddenn, unde 
alſe ſe vornemenn, dat he nha dem Dohre ging, makeden ſe 
balde ein Geruchte up den Marckede, wo Her Bantzkow wolde 
wiken. Do wardt einen, de hete Homborch; ein Becker, be 
fahlen, dat he em folgenn ſcholde, unnd nehmen Hulpe unde 
halen ehn wedder. 

Duth dede he, unde weren de Becker mechtig willigh 
dartho, unde grepen den guden Seren buten deme Mefelens 
borger Dohre up jenner Side des Crutzes, unde bundenn 
ehnn alſe einen Mißdeder unnd brochten ehn alſo up dat 
Marcket vor de Schriverie, dar Etlicke van dem Rade und 
eine grote Vorſammelinge der Gemeyne tho Hope ſtunden. 

Alſo balde quam Iheſup an de Gemeene unde ſprack, 
dat ein ieder tho Huß lepe unde halede ſine Wehre, wente 
Her Bantzkowen Frunden unde Vorwandten begunden ſick tho 
ſammeln unde tho der Weren tho lopen. Duth erdichtede de 
Boſewicht, up dat he de Gemeine deſto raſender mochte mas 
fenn, unde den Radt deito beth mchote dwingenn. De Ges 
mene wurd lopen unde qwemen aver dre dufendt Minfchen up . 
dat Market. 

Alfe nu de Heren unde de Softich fegen, Dat de Gemene 
alfo lopen qwam, gingen fe mit Her Johan Bantzkowen up 
dat Radthuß. De Gemene beringeden dat Radthuß alle umme, 
repen unde rvafeden, unde wuſten ſulveſt nicht, wat ehnen 
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ſchadede. Ein Radt averft feten im groten Fruchten, unbe 
befruchteden fit alle des Dodes. Iheſup averft under einem 
guden Schine helth einen Radt under den Softigen, unde 
gind darna vor den Rhat, unde leth fit horen, alfe menede 
be de Safe feher gudt. Derbalven begunde be tho klagen 
unbe tho farmen, dat he neen ander Middel fege, de Gemene 
tho ftilfen unde vanander tho bringenn, denn allene dat Her 
Johan Bantzkow in den Thorne ginge,’ fo lange dat men dat 
Volck ftillen konde unde vanander bringenn. De gude Her 
Bantzkow fulbordbe darinne, up dat finenthalven de anderen 
Heren nicht in Fahre effte Schaden quemen, unnd vorfede fick 
inn den Thorne tho ghande. Alſo balde gind Iheſup mit Et= 
lien uth den Soſtigen ann de Gemene up dat Marcket, 
unde ſprack mit Inder Stemne: Leven guden Frunde, gevet 
juw thofreden! Doht nemande Gewaldt effte Averlaft, wente 
juwe Borgermeifter ſchal jum alle tho Willen (wo befft vo 
de Duvel geladhet!) in den Thorne ghan; derhalven Doth 
noch ehme noch nemande darbaven Averlaft! 

Alfe Iheſup wedder vor den Rhat qwam, begehrden Ets 
lie uth dem Nabe, melde Her Banzfowen Frunde weren, 
dat fe ehn mochten vorborgen, nicht anders effte he alljchone 
in dem Thorne fete. Averft Shefup Ieth fick horen; idt were 
in finer unde finer Vorwandten Gewaldt nicht. He hadde od 
beftueret, dat de Uplop groter wordt, wente alle Amptknechte 
unde Iofe Bold, lep tho, unde makeden ein grot Geruchte up 
den Marfede. Thom Lateften ging de gube Here na dem 
Thorne, unde de ganze Hupen mit Speten unnd andere Wehr 
ren folgedenn na, unnd brachten ehn inn de Gefenckeniffe 
unde leden fihmare Helden umme fine Vothe, unde wuſten 
nicht, wo fafte fe Duffe twe Heren vorwahren wolden. Se 
beftelleden Wacht vor de Thorne up der Straten, Dach unnd 
Nacht, tho Verde unde tho Vohte, ftellevden Wacht vor allenn 
Dohren, dreven vele Spotted mit duffen eren Heren, welcks 
ick alles umme ber Korte willen fahrenn latenn. 

Nicht lange nha duffen Dagen quam Iheſup wedder vor 
den Radt mit finen Vorwandten unde vorforderde fo vele, 
dat de Radt nhagaff, dat Her Hinrid van Haren uth 
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dem Thorne inn de Fronerye wort gebracht. De Chronica 
fecht, idt fye ane Weten der Soſtigen unde ber Gemeine ge 
ſchehen, alleine dorch den heimlicken Radt des Iheſups; des 
kan ick mi nicht genog vorwundern, dat beide, de Raht unnd 
ock de Gemeine, denne ſo balde fulborden, wat de heilloſe 
Boſewicht begeret. Averſt darvann hirnah tho ſiner Tidt 
meehr ſchal vormeldet werden. 

Alſe Iheſup unde ſine Vorwandten idt ſo ferne gebracht, 
dat Her Hinrick van Haren in de Fronerye gebracht, do 
rahtfchlagedenn je vordan, wo je ehn mochten doden latenn. 
Do dit Shefup den Soſtigen vorgaff, fprefen fe, dat fe wol 
den de erfjetten Borgere unde den Kopman vorbaden in der 
Segelerer Companie, unde mit den thorugge fprefen. Alfe 
averjt de Softich mit denfulvigen thohope qwemen, worden 
fe eindregelicdden der Safe ein, dat me Her Hinrick var Has 
ren und of Her Johan Bantzfawen fcholde Lubiſch echt 
vorgunnen, unde weß ehnen dat Lubefche Recht tho funde, des 
fcholden fe geneten, unde men fcholde noch ehnen noch nhes 
mandt wedder Necht Gewaldt dohn. Do Sefup duth horede, 
ſprack be, fo me enen wurde Lubeſch Recht vorgonnen, fo 
werde men fe nummer boden, — unde bruckede fine olde Nude, 
unnd hadde underbeß beftueret, dat de Ampte mit erem Volke 
thohope Icpenn up dat Mardet mit erenn Wehren, ahne be 
inn den Brodtfchrangen unnd etlichen Hufen fit worfammelet 
hadden. Derhalven fprad be, dat de Softich unde de anderen 
Borgere, welde dahr vorfammelt weren, jcholden folgen up 
dat Marcdet; be hadde de Sinenn dar al thor Stede, unde 
fo iemandt fit dar wurde afftehenn, den fcholde me richten 
alfe de andern Vorredere. Alfe Jehſup duth gefegt hedde, 
dorfte nemandt van den Soſtigen unnd den anderen Borgeren 
fict echteren, wowol dadt vele erlicke Lude darmanck weren, 
den duth Spil in dem Herten vordroth; averſt ſe wuſten, 
dat duſſe Boſewicht de Ampte tho ſiner Handt hedde. 

Iheſup unde ſine Vorwandten effte Bundtgenaten hedden 
den Radt vorbaden laten, welcke nu ſeten in deme Radtſtole, 
unde Iheſup mit den Sinen gingen ock ynn einen Radt, unde 
hadden de Vorſpraken vorbadet, mit welcken je einen Radt 

Lüb. Chron. II, 43 
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beiden, unde befchloten, dat de jungfte Vorfprafe den guden 
Herenn ſcholde anklagen ynn Namen des Fonindliden Weldes 
vor einen Vorredere der gemeinen Stedere, beide van dem _ 
Barge tho Schlefewif unnd oc in deme Noresfunde, *) 

Mit duffen Vorfprafen quemen fe vor den Radt unde- 
begerden, bat ein Radt Heru Hinrid var Haren wolden 
richten Inten. Hirup gaff ein Rhat tho Antworde fo jemandt 
aver eme wolde klagenn, jo wolden fe denfulvigen Lubifch 
Rechts geneten Tatenn. Do fprad Iheſup: Se wolden mit 
ehme umme neen Lubifch Recht ringen. Ein Rhat fege wol, 
wo fe van der Gemene gedrungen worden; dar fe ehn nicht 
richten woldenn, fo muchten fe ere Eventure mit ſtahn; je 
fonden einen Radt nicht Ienger vorbidden, edder vor Schaden 
gudt feggen. — Tho duffen Worden quam noch ein Ungluͤcke 
dem Rade, dat Hamborg mit den Sinen dat Radthuß upges 
Iopen, unde mit Erenn, Speten, Schwerden den Radtitol bes 
ringet hedden, alfo dat alle de Radesherenn yn Dodes Fahre 
feten. Idt weren od vele mand den Soſtigen unnd anderen 
Borgeren, welder in gelifer Fahre ftunden, dahrumb dat fe 
wuftenn, bat fe Shefup vaken in finen Anfchlegen. gejtrafjet 
hedden. — 

Gin Rhatt averft ſprack tho Shefup unnd finen Hupen 
alduß: Leven Frunde, latet und doch umme Gades unde ber 
GSerechticheit willen, anders nichted vornehmen edder dhon, den 
dat wy alle Tidt vor Godt unde vor idermann mit Ehren 
willen befandt fin unde mit Rechte vorandtworben Fonnen. — 
Hirup nehmen de Softih unde de Anderen eine Ruggefprafe, 
unde qwemen webder vor den Rhat unde fprefenn: Idt mofte 
unnd fcholde nicht anders fin, Her Hinrid Haren fcholde fters 
ven! — Unde do ein Rhatt fragede umme wat Orfafe? — 
fprefen fe, men fcholde ehn mit der Fonindlifen Waldt avers 
winnen. De Rhat hedde idt gerne anders gefehen, averft te 
Gemene van den Ampten wordenn ropen, wo ein Rhat ehn 
nicht wolde richten latenn, fo ſcholden fe Doch alle van eren 


*) So ſteht in ben meiflen und beffern WUbfchriften; andere haben 
bioß die Worte: “anklagen yn ber gemeinen Stedere, beide ıc.” 
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Handen ſterven. Averſt dar wolde nemandt gerne tho; dar- 
umme ſande ein Rhat de Vogede in dat Gerichte. Averſt hir 
was Iheſup noch nicht mede thofreden, wente he unde de 
Einen dwungen den Rhatt dartho, dat fe ſick moſtenn vor 
ſeggen, alles mede uththoforen unde tho vorandtwerden, weß 
daruth entſtahn konde. 

De Vogede gingen in dat Gerichte ſitten, unde Her 
Hinrick van Haren wart darher gebracht uth der Fronerye, 
ungebunden vor dat Gerichte. Do ſprack de Vorſprake vann 
der Kahldregers wegen, welck de Stede helt des konincklicken 
Waldes (geith dat nicht fin tho?), wo dat Her Hinrick 
hedde vorraden vor dem Berge tho Schleſewick unnd in dem 
Nordesſunde de Steder, unde were der gemeenen Steder Vor⸗ 
reder geweſenn. Dartho ſprack Her Hinrick van Haren apen⸗ 
bahr, he hedde ſin Levedage unde ſunderlicken in den Saken, 
fo ehme van deme Rade van wegen der Stadt unde des ger 
meenen Beſten were upgelecht, nicht anders gehandelt, dan 
einem ehrlicken Manne anſtunde unde behorede. He begerede 
ock dar jemandt wuſte, dat he anders gehandelt hedde, de 
ſcholde hervor tredenn unde ſodanes nha Rechte betugen. 
Auverſt dar quam nemandt; dar was ock nene Bekenteniſſe, 
nene Tucheniſſe, nene ſchinbare Dadt, nene Gichtinge unde 
ſtundt darvor Gerichte (ſecht de Chronica) alfe ein unſchuldich 
Lamm; averjt idt mochte alles nicht helpen. De Vorfprafe 
Dingede na dem Bande unde finem Hogeften. Do reep Her 
Hinrick van Haren mit Iuder Stemne: Soduthe aver de grote 
Gewaldt unnd ‚Unrecht ‚ welt my gefchuth! Ick ſchete unde 
fehelde dat DOrdel vor den Rhat. — Do fragede de Vaget de 
Gemeene, effte fe ehme wolden de Scheldunge geven. Do 
reep de Gemeene uth Ingevinge Iheſups unde finer Vorwan⸗ 
ten: Neen, Neen! Do wort he gebunden alſe ein Mißdeder, 
unnd de Bodel de lede ehme dat Wedde, dat men ehn ſcholde 
ſchlepen uth der Stadt und up ein Radt ſetten, idt were den, 
dat de Heren vann der Wißmar ehme begnaden wolden. 
Alſe duth Ordel gegahn was, let de Rhatt de Soſtich 
vorbaden up dat Radthuß unde frageden, effte idt nicht ge 
ſchehen konde, dat me deme guden Herrn dat Ordel vorlichten 
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mochte? Dar nehmen de Softich einen Radt umme, unbe 
geven tho dem Iateften tho Andtworde: fo Herr Hinrikus 
Broder vorfegelen unde vorbreven mwolde, dat noch be noch 
jemandt ender up de Vorlichtinge ſaken wolde, fo Fonden je 
fiden, dat me chme Gnade dede. De Broder mafede fi nicht 
lange weigerich, gaff gerne den Breeff mit aller Ummeftendigs 
heidt, wo fe ehn hebben wolden, up bat fin Broder Des jam⸗ 
merlicken Dodes nicht mochte fterveit. 

Dewile duffe Breeff gefehreven warb, vorgunden fe — 
dat he up dem Radtthuſe ſin Bicht ſprack. Darna brachte de 
Bodel ehn midden up dat Marcket, dar he ſick up ein graw 
Laken knyede, unde aldar how ehme de Bodel ſin Hovet aff. 
Darna treden tho fine Broder unnd andere ehrlicke Lude ſiner 
Frundtſchop, unde leden ehn ynn ein Sarck, unde drogen ehnn 
in ſin egen Huß; dar ward he ehrlick unnd fin nha der Tidt 
unde Stadt Wiſe mit Vigilien beghan. 

Averſt Iheſup kunde ſine Mucke nicht laten, wente he 
vorboht in allen Companien, dat nemandt ehme dat Boldeck 
moſte ſenden; ock affſchreckede he den Rhatt, dat de Lidtmate 
des Rades ehn na Gewahnheidt nicht dorſten tho Grave 
dragen; derhalven ſine Hußfruwe tugede ein ſchon gulden 
Stucke, unde deckede ehme dat aver, unbe beſturede ehrlicke 
Lude, de ehn drogen tho den ſwarten Monnicken in dat Chor, 
dar he ſulveſt vormahlß ſin Graff hedde beſturet, unnd einen 
herlicken Stein mit Schilde unde Helme unde Liſten van 
Mißinge ſchoͤn gezieret hedde leggen latenn. Darſulveſt wordt 
he begraven, und ehme folgeden vele ehrlicke Lude, nicht 
anders, alſe efft he up ſinen Bedde geſtorven were. 

Iheſup hedde ſinen Dorſt noch nicht geloſſchet, unnd 
wolde Heren Johan Bantzkowen ock van dem Levende 
hebben. He makede mit ſinen Hupen Vorſammelinge; de Bor⸗ 
ger quemen oc tohope in der Segeler Companie, unde begun⸗ 
den tho fragenn, umme wat Orſake unde wat Schuldt dat 
Jehſup dem Borgermeiſter Banzkow ock wolde doden. Averſt 
Iheſup konde balde ſinenn Hupen inn dat Harniſch bringen 
unde tho Marckede jagen; unde do ehme geduchte, dat de 
Sinen begunden tho ghande, leep he in de Companie, dar de 
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Borgere weren, unde reep averlubt, dat fo vele, alfe dar 
werenn, feholden up dat Marcet famen, unde fo jemandt 
fick echterde, den fiholde men richten, alfe de andern Vorredere. 
De Borger moften folgen. De Rhat quam up dat Radthuß; 
be Gemeene ftunden up bat Mardet mit erer Wehre, unde 
repen alfe affjinnige Lude in dat Recht, dat 98, fe woldenn, 
Dat de Vogede ſcholden ſtracks fitten ghan, unde Her Bantzkow 
ſcholde vorordelt werden unbe gerichtet. 

Averft mannd den Soſtigen weren noch etliche gude Lude, 
de idt gerne anders gefehen habden, unde dewile fe nicht mehr 
fonden, brochten je doch idt fo ferne, dat Her Bantzkow uth 
dem Torne inn de Fronerye gebracht worde. Dutch gefchach 
in Meinunge, de Safe tho vorlenggen, effte men tho einem 
andern Middel geraden konde. Alſe de Nichtevogede gingen 
nha dem Thorne, folgede de ganze Hupe, unde brachten Her 
Bantzkowen alfo uth dem Thorne inn de Fronerye. Dar 
wort he uth Forderinge Iheſups gefettet in de Devefamer, 
unde mit Helden unde Schloten gruwlicken vorwahret. Aldar 
fath de gude Herr eine lange Tidt. » | 

Ick bebbe vaken gehoret in miner Jogedt van olben ehr⸗ 
licken Heren unde Borgern, dat Her Johan Bantzkow ſine 
ehrlicke Hußfrouwe was gegahn tho Iheſuppe unnd ehme ges 
ſchencket eine Handt ful Gulden, unde gebeden, dat he alſe 
ere leve Vadder dat Beſte wolde vorwenden, unde helpen jo 
raden, Dat ſe eren Manne mochte wedder uth der Gefencke⸗ 
niſſe krigen. Do he de Gulden hedde tho ſick genahmen, lei⸗ 
dede he ſe vor de Dore, unnd wiſede er den Thorne van 
Marien Kercken, unde ſprack alſe ein Boſewicht alduß: Vad⸗ 
derſch, wen juwem Manne de Halß ſo dicke were alſe de 
Thorn, ſo moth unde ſchal he doch ehme up dem Rumpe nicht 
blivenn. Dat was de Troſt, denn de gude Fruwe vor ere 
Gulden vann dem Blodthunde krech. 

Duſſe ſulvige Iheſup konde nicht thofreden ſin, ehr he 
mehr Blodes vorgaten hadde, makede mit den Sinen vele 
Anſchlege unde Rhaͤtſchlege, leep vaken vor de Soſtich, leth 
ſick horen, de Gemeyne wolde ſodanen Vorreder nicht leven⸗ 
dich liden, unde begerde, dat men. den Rhatt unde de Ges 
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mene ſcholde vorbaden latenn. Thom lateſten brachte he idt 
ock ſo ferne, dat de Gemene mit erer Where up dat Marcket 
quam, makeden ein Geſchrey unde dwungen den Rhat, dat 
de Vogede moſten in bat Gerichte ghan. Dar mofte de Kael⸗ 
ſtorter avermbals Kleger, fin, unde Her Bantzkow wart in 
dat Gerichte bracht. De Borfprafe hoff an tho klagen, alfe 
aver einen Meineider unde Borreder, dat he de. Stadt vorras 
den hedde, alfo dat grote Vorfammelinge des Volcks in dem 
Lande gewefern were; item dat de Stadt foß Nacht apen ge 
ftahn; dat de Schlote vor den Doren weren apen gefunden; 
item dat he wichafftich were wordenn, fo he doch der Stadt 
gefhwaren, alfe ein Borgermeifter Fiff unde Gudt by der Ger 
mene upthofetten. 

Tho buffer Klage andtwerde Herr. Johan Banzkow, bat 
be fit ver Klagt vor Gade unnd aller Weldt wufte unſchul⸗ 
dich tho finde, unde dat be fin Levedage alfo by der Stadt 
gehandelt unde dat gemeene Beſte vorgeftahn, alfe he wolde 
bes vor Gade befandt weienn. Dat averft de Ampte ehme 
fo gram weren, darumme dat he Recht gehandthavet unde 
Unrecht geftraffet, dat mofte he Gabe tho richten geven. He 
fprad od tho den Borfprafen alduß: Roggendorp, du 
weeſt, dat ic der Stude nene fchuldich bin, de du my bar 
avergefecht hefit. Darup fprad de Vorfprafe: O Ieve Here, . 
vorgevet idt my, ick moth idt dohn, idt is my fo befahlen! — 
Do fprad Her Bantzkow: Fa, — ‚unde fede mit Iuder Stems 
men: o Here Jeſu Chrifti, ick bidde bi, vorgiff idt ehnen, dat 
fe mit Unrechte ann my dohn. De, Vorfprafe dingede forder 
umme den Band, unde he wart ehme thogefunden. Her Jos 
han Banzkow de ſchudt dat Drdel vor den Radt, averft de 
loſe Hupe der Gemene wolde idt nicht geftadenn. De Bors 
fprafe Dingede vordann na dem Ordel; do reep be Bodel, 
dat men ehm fcholde uth der Stadt fchlepen unnd up ein 
Radt fetten, darna baven alle Deve an den Galgen hengen, 
Hir echt de Chronica, duth Lohn gaff de Gemeyne eren Bors 
gemeiiter darvor, dat he mennige ſchware Reife tho Water 
unde tho Lande gedahn vor Dat gemeine Befte, um tho vors 
bidden der Stadt unde der Borger Privilegia, unde dat be 


groten Flith vorgewendet, dat de gemeine Man muchte bebben 
guden Kop an Brode, Behre umde Fleifthe, wormit be fick 
Beer, Bruwer unde Knakenhouwer hedde up den Hals ge 
ladenn; averft duth geven fe ehme tho ‚Lohne. 

Hir moth ick ock etwas thofeggen. Sc Fan my nicht ge 
noch vorwundern,. wen ich buffer Hiftorien nhatrachte, dat 
nemande noch binnen Rades effte buten Rades etwas mehr 
Darumme gedhan, do duſſe Heren gefangen feten, unde fun, 
derlicken nha dem Dode Heren Hinricks van Haren, unde 
hebben aljo den gemeenen Man rafen laten, dewile doch de 
Stadt Wilmar under den Herenn van Mekelenborch belegen, 
wel nha by der Handt; do duffe gude Here Bantzkow ges 
dodet was, fonde me wol de Furftinne unde bes Landes Ne 
genten in de Stadt frigen, dat my de Safe alfo fie ange 
toget, alfe fin binnen Rades geweienn, wo nicht Alle, denne 
noch Etlicke, de wol hebben liden konen, dat duffe Heren uth 
dem Wege werenn. Hirtho bewegen my vele Orſake: thom 
erſten, dat men fe willigen vorgunnet, dat duſſe twe Heren, 
de eine nha dem andern in ben Thorne gefettet worden; dar 
nha, dat.men fe uth dem Thorne in de Devekeller fetten leth; 
item dat men fo lichtlicken tholeth, dat de Nichtevogede in dat 
Gerichte ghan. Lever Here Godt, is dar gar nene Fruchte 
Gades, ſchuwet nemandt nicht unſchuldich Blodt tho vorge 
ten! Ge hebben jo wol gefehen, dat fi de Gemeene wil 
finfen (ſmuͤcken), unde ehnen dat Blodt up den Half bringen, 
dat fe mogen feggen: hebben Doch de Nichteheren dat Ordel 
aver fe laten fprefen! Syn idt doch ere Vorfprafen! SE 
doch Ordel unde Dingf daraver geghan! _ 

Were nicht beter gewefenn, fe hadden Liff unnd Levendt 
mit guder Gonfcientien daran gehangen, alfe dat unfchuldige 
Blodt fo Licht tho vorgeten, unde fick der rodelofen Gemene 
tho einem Schandtdedel ergevenn? Averft duth iS de Wars 
beit, dat ick in miner Jogedt vann velen. ehrlicken Luden bus 
ten unde binnen Rades gehoret, dat van ber Tidt aff, Dat 
Her Zohan Bantzkow gedodet, be Wißmar in allem Glucke 
unde Nehringe hefft affgenahmen beth in duſſen hudigen Dad). 
Wat Twiſt unde Twedracht ock vaken unbe leider altho va⸗ 
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fen twiffchen den Perfohnen des Rades van der Tidt her 
hefft gewefen, is nicht nodig alles hirher tho fetten. Nhu 
wille wy webber tho der Hiftorien Famen. — | 


Alfe duth Ordel gefprafen mas, Iecp be ofdefte Sopne 
des guden Heren, mit Nahmen Hans Bantzkow, up bat 
Rhathuß vor de Softigenn, unde fill up fin Bruft up de 
Erde, unde bath mit Vorgetinge finer Tranen umme Gades 
willen, dat fe fodahne grumfame Ordel wolden vorandern 
unde mindern. Dar was averft Einer mand den Softigen, 
welck duffen guden Gefellen uphevede unde vor ehme an de 
Soſtich dat Wordt fohrede, fo lange dat de Soſtich mit chme 
vor den Rhat gingen Aldar nha velem Handel wort uth 
- Fulborde des Rades dem Sohne tho Andtwerde gegevenn 
alduß: Nhademe fin Broder ’unde finer Suſter Man Go» 
tefe uth der Wißmar gemwefen mweren, fo den Hand Banks 
kow, baven genomet, fine nogehafftigen Frunde darvor fettenn 
mwolde, dat noch he, noch fin Broder, noch jemandt gebaren 
effte ungebaren darup ſaken wolde effte ſcholde tho jennigen 
Tiden, fo wolden fe ehme Gnade bewifen. 


De Sohne fprad, dat he gerne wolde vorfchriven, wat 
fe begereden; averft dewile ſyn Broder unde Sujterman nicht 
thor Stede, fo were fine Bede, fe wolden ehme umme Gades 
willen geringe Tidt vorgunnen, dat be nha Lubeck mochte ris 
den, unde finen Broder unde Schwager mochte halen, dat fe 
mede vorfegelden, unnd dat men finen Bader dewile wolde 
mit Barmherticheit verwahren. Duth wort ehme vorgunnet, 
unde de Bader wort wedder in de Fronerye gebracht. De 
Sohne reth na Zube, averft de Broder unnd Schwager wol 
den dem Geleide nenen Geloven ftellen, unde bleven tho Rus 
bet; dennenoch leten fe idt gefcheen, dat de Breeff vorfegelt 
worde, alfe Hand Banzfow, de Sohne, fit vorſecht hedde. 


Dewile de Sohne tho Lube was, qwam de Biffchop 

van Raffebordh, wei den Sprengel aver de Stadt hefft 

thor Wißmar Cfecht de Chronica), unde vorfchaffede fo vele, 
dat Hern Johan Bantfow wort dat Sacramente gegeven. 

Konde do de Biffchop nicht Iever bannen, konde he te Safe 
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nicht upnehmen unde de Forſtinnen unnd andere Nabere dar⸗ 
tho ropenn? | | 

Alfe nhu na Vorlope der Tidt de Breve vorfegelt weren 
nha erem Willen, de dat Spil dreven, do wort Her Johan 
Bantzkow, Borgermeifier, dorch den Bodel gebracht recht uns 
der der Maltidt vor dat Gerichte, unnd van dar midden up 
bat Mardet by de Stede, dar Her Hinrid van Haren ents 
hovet was, gefohret. Dar fette fi de gude Here dhal up 
ein gram Lafen. Idt was averft vele Volkes up dem 
Mardede, wordorch de Bodel fick entfettede, unde richtede en 
nicht wol, houw ehn in de Schuldere, unde mufte ehme bat 
Hovet affſchniden. Eine Frunde averft quemen unde leben 
ehn in ein Sard. He hedde averft befturet, dat men ehn fo 
blodich, alfe he gebodet were, jcholde in dat Sarck Teggen, 
welcks denne od eine Tuchenifje gemefen einer unfchuldigen 
Eonfeientien, dat he od vor Gabe fick finer Unfchuldt beflas 
gen wolde. He wort in fon Huß gedragen, unde mit Vigi—⸗ 
lien na der Tidt Wife begahn, darna dorch ehrlide Perſoh—⸗ 
nen van den Borgeren Kindern thor Kule gedragen; averft 
de Fruwe wolde nicht, dat he under Boldecfen muſte begras 
ven werben, ben alleine under emen witten linnen Lafen, 
welckes denne Flegelikd was anthofehende. Unde wowol de 
Frume mofte fhwigen, reep unde klagede doch dat Spectakel 
vor idermanne aver de Gewaldt unde ben unfchuldigen 
Dodt.*) . 

Anno 1430 qwam tho Lubeck Hans Bantzkow, Her 
Johan Banzfowen Sohne, unde brachte des romifchen Koninz 
ges Breve ann den Rhat, in welden Breven de romifche Ko: 
ninck conftituerde effte fettede den Radt van Lubeck, Dat fe 
fcholden fin Executores in der Safe der Gewaldt unde des 
Unrechtes, welde de Gemeene tho der Wißmar deme Vader 


*) Was hierauf von den faft gleichzeitig in-Roftocd und Stralſund 
entftandenen bürgerlicdyen Unruhen erzählt wird, hat Reimar 
Kock allein aus den Chroniken des Detmar und Rufus entlehnt, 
obwohl er, was dort erwähnt ift, nad) feiner Gewohnheit etwas 
weitläuftiger ausfpinnt. Vrgl. ©. 687, 
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duſſes Hand Banzkowen gedahn hedden, deme fe ben Kop aff⸗ 
houwen up dem Marckede. Derhalven both de romiſche Kos 
ninck den Lubeſchen Heren, dat fe fampt der Forftinnen tho 
Mefelenborch ſcholden den nien Rhat dartho hebben, dat fe 
Gelick vor Ungelick deden. 

Ein Rhat van Lubeck leth ſick dartho gebruken, unde 
vorſchreven de Heren van Hamborch, Stralſunde unde Lunen⸗ 
borch. Idt wurden van Lubeck dartho geſandt twe Borger⸗ 
meifter, Her Cordt Brekewoldt unde Her Hinrick Ras 
pefulver, unde M. Paulus Didenbord, Secretarius; 
vann Hamborh Her Hinrid van dem Berge unde Her 
Hinrid van Tzenen (Tzefnen); van deme Stralfunde 
Her Cordt Biſſchop; van Luneborh Her Johan Schel⸗ 
peper unde Her Frederik Hogeherte. Duſſe quemen 
thor Wiſmar; oc qwam dar de Forftinne van Mefelen: 
borch mit erenn twen — Sohns unde den Beſten van 
dem Adel. 

Duſſe alle hoven an den Handel tho vorhoren unde fun⸗ 
den, dat de Soſtich unnd de nie Rhatt, welcke van den 
Sohftih gefaren, fampt deme gemenen Hupen neen Recht 
effte Nebelichheit gebrufet, men ydel plumpe unvornunfftige 
Gewalt, wordorch nemandt ehn Fonde byfallen; men iderman 
muſte tugen unde nahgeven, dat Heren Johan Bantzkowen 
unnd Heren Hinrick van Haren were Unrecht gejchehenn. 
Averſt hirmede Fonde me fe nicht mwebder Ievendich malen. 
DE was de Hupe tho grot, de fi in biffe Safe vorgrepen 
hedden; derhalven moſten de Heren ſodane Middel finden, 
welcke up deme drechlickeſten wolden ſin. De Artikele averſt 
des Vordrages ſin yn dem Talle woll 23, welcke alle hirher 
tho ſetten, achte ick nicht nodig, den allene de vornemeſten 
unnd wichtigeſten. 

Tho dem erſtenn bat dejennen, de nhu de nye Rhat bes 
ten, ſcholden van wegen erer unde der ganzenn Gemene den 
Kindern Hern Johan Bantzkowen unnd den Frunden Hern 
Hinrick van Haren Gelick unde Recht dohn, unde dorch Hand⸗ 
lunge der Forſtinnen, eres Rhades unde der Steder datjenne 
volborden unnd vollenbringen, dat de nhafolgende Artikele ynn⸗ 
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holdenn: dat Hern Johan Banzkowen Kindere mit den, de ſe 
dartho bidden willen, unde Her Hinrick van Haren Frunde 
mit den, de ſe darby hebben willenn, ſcholdenn kamen up dat 
Marcket vor de Lovinge. Aldar ſcholen kamen de nie Rhatt 
in Jegenwerdigheit der Forſtinnen, erer Sohns unde der 
Stede, baven genomet, unde bidden ynn Nahmenn der ganzen 
Gemene, de vorbenomeden Kinder unde Frunde derjennen, de 
gekoppet, dat ſe umme Gades willen enen unde der ganzen 
Gemene willen thogeven de grote Gewaldt unde Unrecht, fo 
ſe an ehrem Vader gedahn unde Frunden gefullenbracht heb⸗ 
ben, unde dat ſe de Sohne wolden annehmen, und an der 
Bote genogen laten, welck ehre genedige Frouwe unnd ehre 
Landesheren ſampt den Steden Lubeck, Hauborch ıc. bedege⸗ 
dinget hedden. 

Unnd alſofort alſe duſſe Affbede geſchehen, ſo ſcholde de 
nie Rhat fortghan in unſer leven Fruwen Kercke unde beſtel⸗ 
len, dat dar ehrlicken worden geholden twe Seelemiſſen, unde 
tho duſſen Seelmiſſen ſcholden de nye Rhat offeren mit twe 
hundert ehrlicken Mannes unnd mit twe hundert ehrlickenn 
Fruwen unde Jungkfruwen. Item idt ſcholde ok to der Tidt 
ſtahn twe Sarke up Boren, mit Laken, Boldeken unde Lichten 
thogerichtet, effte dar ein vorſtorven Borgermeiſter und Rha⸗ 
desmanne thor Stede weren. — Item wen de Begenckeniſſe 
geſchehen, ſo ſcholde de nie Rhatt ſampt den vorbenomeden 
Borgeren ghan up dat Marcket unde horen, wat de Forſtinne 
ſampt den andern Heren ehnen mehr werden ſeggenn. 

Noch wart ehn upgelecht, dat de nie Rhat van dem ge⸗ 
menen Gude ſcholden ſenden uth dre Pelgrime, einen tho ſunte 
Ewolde (wor de gude Mann wanet, dat weth ick nicht), 
den andern tho Rome, den drudden tho Hiſpanien tho St. 
Jacob. Wat duſſe frame Lude dar ſoken ſcholden, edder wor 
duth gudt tho ſcholde ſin, kan ick nicht weten. — Item dat 
me van dem gemenen Gude binnen Jahre unde Dage ſchole 
buwen up Maryen Kerckhave eine herlicke Capelle, unnd in 
de Capelle funderen twe Vicarien tho jeder Vicarien 20 4 
ahrlicke Rente. Duſſe Capelle ſteith in dat Nordeweſten, 
unde heth Bantzkowen Capelle ynn duſſen hudigen Dach. 
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Stem dat me vann deme gemenen Gude up dat Marcdet, 
bar Her Banzfow unnd Her Hinrid van. Haren fin enthos 
vedet, ſchal fetten ein ftenen Kruze; idt iß averft eine ftenen 
Docke, unnd ſteith dar noch in duſſen Dach. Do id ein 
Kindt was, wort duffe Dode in Studen gefahren. uth Unders 
fettinge (fo me do fede) der Gemene, welde noch levenden 
vaun den Gefchlechten, welde der Banzkowen Viende werenn. 
Duffe Doce, wowol fe lange up dem Marckede lach, wort fe 
dennenoch webder upgerichtet. Se wort of Anno 1513 ups 
gegraven, und up Marien Kerckhoff gelecht by Bantzkowen 
Gapelle, wente de Hertoch fihlep up dat Mahl by thor Wiß⸗ 
‚mar, unde wart dat ganze Market geploget unde bejchranfet. 
Aldar by der Gapelle lach de Docde avermhal mennich Jahr; 
dennenoch quam fe webder up dat Marder, unde fteith Dar 
noch yn duffen hudigen Dad. — Noch muften de nye Rhatt 
van deme gemenenn Gude Lutken unnd Hans, Banks 
fowen Sons, vor ere Unfoftunge — foß hundert range | 
Gulden. 

Hirnha mufteg de nye Radeßheren ehre Herlicheit * | 
ten, unde den olden Rhat bidden um Vorgiffniffe, unde de 
olden Heren wurden wedder in den Radtſtol gefettet, unde be 
Gemene moftern den jungen Heren, ehrer Moder unde dem 
Rade thor Wißmar nye Eide dohn. — De anderen Artikel 
late ick fahrenn. %) 

Anno 1431. — Nademe ick beth hertho der Detmar— 
ſchen Hiftorie mede gedacht, darumme dat fe ftedes befundere 
Frunde der Stadt Lubeck fin gewefenn, fo moth ick eines od 
nicht vorbyghan, unnd is duth, Idt was ein Twiſt ermuffen 
(de Hiftorien feggen nicht, uth wat Drfafe) twiſchen den 
Detmarfchen unde der Stadt Hamborch, wowol Etlicke 
menen, de Orſake ſy gewejenn, Dat de Hamborger nicht wol; 
den liden, dat me Korn van der Elve fcholde fohren. De 


*) Ueber die Ereigniffe in und vor Roſtock giebt auch ferner hier 
Reimar Kock Feine andere Aufſchlüſſe, als die fchon beim Forts 
feger der Detmärfchen Chronik und beim Rufus unter dem 
Fahre 1430 zu finden find. 
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Dethmarfchen averft togen uth unnd wolden vorftoren be 
Vefte, melde de Hamborger hebben an dem Lande tho Hade⸗ 
fen, unde betb dat Niewerd. De daruppe weren fetteden 
fit tho der Wehre. Den Dethmarfchen was idt groth Ernft, 
unde do fe de Veſte nicht Fonden winnen, ſtickeden fe dat 
Stedecken an. In deme Scharmutsele begaff idt fit, dat 
Etlife dar van den Dethmarfchen thor Steve beliggen 
bieven. 

De Hamborger, welde nu wol wuften der Dethmarfchen 
Wiſe, befruchteden fif, dat fe etwas mehr mochten vorneh⸗ 
men, unde funderlicen ann de Hamborger Schepe, welde uth 
Hollandt, Flandern und Engelandt worden kamen; berhalven 
mafeden fe etlide Schepe inn de Elve, unde foß hundert Kris 
geslude darup, unde fettedenn dem Volcke tho einem Hovet—⸗ 
man einen Rhatman, Her Marten Schwartefop, unde 
deden ehme in Befehl, dat fe nemande fcholden Quadt effte 
Schaden dohn, noch tho Lande effte tho Water, fo cme ne 
mandts wat Quades dede, den allene fe fcholden de Echepe 
bewildigen Cbevelighen), alfe darvan gefecht ie. Averft alfe 
duth Krigesvolck eine Tidtland up der Elve gelegen hedden, 
wurden fe unmwillih, wo ehre Wife unnd Arth is; begunden 
tho ropen, fe hadden lange genoch van dem gefolten unde ges 
roferden Flefche gefreten; fe fegen dagelickes de Offen unde 
Koye up der Weide in der Viende Lande ghan, me fcholde 
ehn vorloven, dat fe tho Lande fprungen, unnd haleden eine 
Buthe, up dat de Dethmarfchen mochten weten, dat Menner 
unde neen Wyver yn den Schepen werent. 

De Hovetman, Her Marten. Schwartefop, wolde dem 
Volcke des nicht vorgunnen unnd fprad: Ein Rhat van 
Hamborch hedde ehme in Befehl gedhan, dat fe nenen Landt- 
gand dhon fcholden, den allene wachten, dat den Schepen, 
welce je vorwachteden, neen Schade wedderfohre. Hirup ges 
ven de Krigestude tho Antworde, wat dat wol vor Schade 
were, jo men eine Kohe effte Offen van dem Lande halede,- fo 
doch de Detmarfchen hedden der Stadt Veſte anlopen unde 
dat Stedecken dorven anſticken (dar angefticet). Se dorſten 
ock deme guden Herenn drouwen, ſe wolden idt naſeggen, 
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wen fe tho Hamborch auemen, dat fe dar uppe den Schepen 
moiten der Borger Geldt vortehren unde michtes utbrichten. 
tem bat me wol fonde fporen, Dat de Horetman unte de 
Detbmarfhen wol averein wujten, be fcholde thoſehen dat ibt 
ehme nicht en ginge alfe Herrn Johan Elctzeken x. 

Dartbo fpraf de Hovetman: Dat woide Godt nummer, 
dat id alfe ein Borreder fcholde geachtet werden der guben 
Stadt Hamborh, te my uthgeſendt hefft; dar mil id leever 
min Levendt anbengen, — unde geboth me fcholde tat Volck 
tbo Lande fetten. Unnd be Hovetman greep ſulveſt bat 
Fenlin unde begreep an den Strandt einen Standt mit tme 
bundert Dannen; de audern gingen alle Landt ann, plunder⸗ 
den unde roveden, wor je wat fonden averfamen; averſt ie 
vorjegen fit unde begunden tho bernen. Alſe nu de Deth— 
marjchen dat Kur unde den Rod jegenn, wordenn je by Hu⸗ 
ren lopen, unbe wat je van den Hamborgern averquemen, 
dat mojte ſterven. De andern lepen nba dem Fenlin. De 
Detbmarichen folgeden nba, unde fchlogen den ganzen Hupenn 
unde den Hovetman dartho, wente ehnen fonde nemandt ent; 
lopen; Dat Water mas wege; idt was Ebbe. Alduß nehmen 
de Hamborger ſolcken groten Schaden vann den Dethmarſchen. 

Duthſulvige Ihar hedden de Wißmarſchen mand ans 
dern Vittallien Brodern unde Lickendelern, welcke tho Sehe— 
wart den dren Riken groten Schaden deden, twe vornemelicke 
vor Hovetlude, alſe Heine van Schouwen unde Dans 
Klockenere. Duſſe mit eren Geſellen deden den Riken 
Dennemarcken, Schweden unde Norwegen ſodane groten Scha⸗ 
den, dat me idt in de Fedder nicht vorfaten kan; ſe nehmen 
vele groter unde klener Schepe; de Lude daruppe, welck en 
geduchte, dat ſe nicht vele geven konden, worpen ſe levendich 
aver Bordt, edder houwen ehn ſuß de Koppe aff, de rick unnd 
vormogen werenn, nehmen ſe gefangen; Summa, de Schade 
was ſo groth, welck duſſe Lude van der Wißmar den dren 
Riken duth eine Ihar deden, dat idt genoch were geweſen, 
wen alle duſſe Stede ſick tho wreken ſodanen Schaden in den 
Riken anthorichten ſick vorgenamen hedden, alſe geſcheen is, 
hedden ſe doch ſo vele nicht uthgerichtet. Averſt duth was 
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dar ock by, dat duſſe Gefellen den Orden der Vittallien 
Broder nicht Fonden laten, dat is, dat fe den Kopman unde 
den budefchen Stedenn jo wol nehmen unde ummebrochten, 
alfe de Biende, 

Anno 1434 was in Meyſſen eine grote grumwlide dure 
Tidt, dat ein Molder Korneds, welt dat Ihar thovoren 
wurt gefofft vor twe ıhinifche Gulden, dar mufte me duth 
Ihar 11 effte 12 rinifche Gulden vor geven. Idt kunderein 
gefundt Minfche vor einen Sulvergrofchen kuhme fo vele Bros 
des kopen, dar he fit mochte fatt an eten. 

Deffulvigen Shares fohren de, Gemeene binnen Bremen 
mit grimmigen Mode tho (darna alfe fe vor etliden Iharen 
dar unvorjchuldes einem Borgermeifter Johan Vaßmar hedden 
den Kop affgehoumen), unde fetteden foftein Nadesperfonen 
in den Thorne, welde wunberlider Wife uth der Gefenckniſſe 
quemen, unde darnha wedder in ere Ehre unnd Ofſicien ge⸗ 
ſettet ꝛc. 

1436. — Im duſſer Tidt Caverft dat Ihar Kan ick enckede 
nicht antefen) hefft Paweſt Engenius dem Rade van 
Lubeck gegeven ein Privilegium, dat fe uth allen Kerden 
binnen Lubeck, nene uthgenamen, mogen halfen Deve, Morder, 
Dodtfchlegere unnd allerhbande Mißdedere, unde dhon ehn ere 
Recht, wes fe vordenet hebben; dem ſcholen unde mogen de 
Geiftlicken, watterley Art fe fin, nicht webderfprefen. Sodane 
Fryheidt hadde in andern Steben de Avericheit nicht, wor⸗ 
dorch mennich Bofewicht, Deeff unde Morder dem Rechte en- 
tagen unde darna vele Quades gedhan hebben. Ick wolde de 
Gopia ber Bullen hirher gefettet hebben, averft umme der 
Korte late ick fe blivenn. 

Idt hebben in dufier Tidt de olde Rhat van Roftod 
ere Safe vorflaget in deme Concilio tho Bafel, unde dat 
Concilium hefft de Safe befahlenn deme Abte van St. Michael 
tho Luneborch, welt de Parte vorfchreven unnd vorboret, 
unde der olden Nabesheren Safe gerechtferdiget, unbe ben 
nien Heren fampt der Gemeine gebaden, uth Kraft des Con⸗ 
cilio, dat fe de olden Heren wedder reftituerben unde thofres 
den ftellen ſcholdenn; wo nicht, fcholden fe unde alle Inn⸗ 
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wahner der Stabt, Noftod aljofort in dem grotenn Banne 
fin. — De nie Rhat ftellede eine Appellation vor be ‘Pers 
fopnen des Paweſes. De Abbet wolde der Appellation Feine 
Statt geven, unde fprad: Idt were eine mothwillige Appel 
lation, derhalven fcholde fe nicht geldenz wente fin Authoris 
tet unde Befehl were van dem Goncilio, dat Goncilium averſt 
were baven den Paweſt, alfe in dem Concilio tho Cofinige 
were befchlaten; derhalven Fonden je van finer Sententie nicht 
appelleren. — He leth od alfo balde gebeden binnen Rojtod, 
dat alle Gadesdeenfte moften dale liggen. Averſt dennoch Fre 
gen de van Roſtock mand den armen Papen, be ere Geldt 
nehmen, unbe vortrofteden fit up de Apellation, unde whare⸗ 
den de Ampte in den Kercken; averjt de groten Heren togen 
darvan. De Heren ber Univerfiteten togen den olden Rades— 
beren tho Gefalle uth der Stadt; averjt bat brochte ehn gar 
neenen Framen. J 
| Alfe averft de olden Heren van Roſtock fegen, bat ere 
Wedderparte des Abbetes Sententie unde Bannent nicht. groth 
entfruchteden, mafeden fe fi by dem Keyfer und erlangeden, 
dat de Kepfer de Stadt Roſtock in de Acht dede, unde vor 
(ovede einem jedermanne, dat me fe an Live, Levende umde 
Gude vordarven mochte. Duth leten de Roſtocker ock vors 
averghan, werte dewile je den Konink van Dennemarcen tbo 
Frunde hedden, trofteben fe fit des, mente fe fo tho Lande 
nicht Fonden fehlich reyſen, fo hedden fe de Sehe vor ber 
Handt, unde konden ere Neringe tho Water dohn. Duth 
ſtundt eine Mile henne beth fo lange, dat de Roſtocker denne 
noch ere olden Heren moften wedder innehmen. Darvan 
hirna tho finer Ti.) 0. 

Anno 1439 hedde ein Radt van Lubeck einen Handell 
mit den Beeren vor, nahdeme dagelickes vele Clage van 
der Gemene was, dat ein Beder De Gemeene bejchnede unde 





“) Nemlich unter dem Jahre 1439. Da aber Reimar Kock dort 
nichts anführt, was nicht fchon der Fortfeber von Detmars 
Chronik erzählt hat, fo muß ich deshalb auf S. 80 und 81 zus 
rückweiſen. 
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Dat Brodt vele to Flene mafeden; derhalven beſchlodt ein 
Radt unde beftelleden den Beckeren eine Wicht, wat ein ider 
Ardt Brodes wegen feholde in navolgender Forme, unde muften 
de Beer anvangen up duſſe Ordenunge tho baden up St, 
Ballen Avendt: mit: den Weggen up 10 Lodt, den Schons 
roggen up 20 Lodt, dat Spifebrobt 30 Lodt unde den Stapel 
Weggen up 40 Lodt. Idt wurden vann ben Heren des Ras 
des deputirt 2 Perfohnen, melde alle Welen tmemal muften 
ummegan, wegen unnd befehen dat — up dat de Armodt 
vor eher Geldt vull krege.“) 


Anno 1442 ledt ein Radt tho kubed dat Nadthus tho 
Lubeck vorlengen unde buweden daran ein ſchon nye Hus, 
darunder de Wage is mit dem Kellere, darin ein Radt leth 
Hamborger Beer tappen, unde heten idt dat Nie Gebu— 
wete, unnd wurdt in twen Iharen rede gemaket. Under 
dut Hus wurden dre nie Piler geſettet van gehouwen Veldt—⸗ 
ſtenen Anno 1549, alſe de Henſeſtede tho Lubeck ſcholden tho— 
ſamen kamen. 

Anno 1450 wurdt gebuwedt de grote verkantige Thorne 
vor dem Hurterbore, welcke do na Gelegenheidt der Tidt vor 
eine grote Were geachtet wordt. CNB. Andere nennen chn 
den unovermwindtlicden Thorn.) 

Anno 1452 brende dat Hus des Borgermeifterd Her 
Hinrich. Kaftorpes, — Deffulven Shares wurde betengebt tho 

Lubeck de verfantige Thorne vor der Bedergroven. — Defful: 


*) Es folget hier “eines erb. Rades der Stadt Lubeck Becker Orde⸗ 
nunge,’ eine Zabelle, in der das Gewicht des Brodes nach allen 
Preifen des Getreides genau beftimmt wird; id) halte es für 
genug, nur die höchſten und nietrigften Anſätze heraus zu heben. 
Koftet die Laft Waizen 47 ME., fo follen zwei Weden 11 
Loth wiegen, 40 Loth aber, wenn die Laft Weizen 12°ME, gilt. 
Gleiches Gewicht wird für den “Schönroggen” verlangt bei 
gleichen Preifen der Laft Roggens. Gilt aber die Laft Roggens 
43 Mk., fo foll das Speifebrod 15 Loth wiegen; kauft man 

„fie aber für 12 Mk., fo muß das Speifebrod 6o Loth ſchwer 
feyn. Nach diefem Verhältniſſe beftimmen ſich alle übrigen Ans 
- füge bei mittleren Kornpreifen. 
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ven Ihares wurdenn tho Lubeck geſettedt vor dat Radthus 
de miſſingere Biſchlege, darinne is gegaten de Keiſer, dalſe be 
ſidt in ſiner Herlicheidt. 

Anno 1458 nam ſick ein Radt van Lubeck mit groter 
Moye unnd Umcojtunge vor, dat je allen Flidt -wolden an—⸗ 
mwendenn, rede tho maken in ummeliggendenn Landen unde 
Riken, up dat de Kopman uth allenn Steden tho Water unde 
tho Lande muchte velich reifen unde ‚fine Neringe don. Der: 
halven nemen fe tbom erſten vor de Safe der prufifchen 
Stede Dantzigk, Koningesberch, welce ſick nhu under Palen 
gegeven unde van den prufifchen Heren ji affgewendedt, fo 
baven darvan gefecht is. Des heddenn nu de prufifchen Heren 
bi dem Koninge Ehriftern van ten dren Rifen Dennemarfen 
vorfchaffedt, dat he den prufiichen Steden entfecht, unnd of 
up fe in der Sehe nemen Xedt, wat fin Volck averfamen 
kunde. Derbalven de Heren var Lubeck vorjchaffeden dorch 
den Hertogen van Holjtein bi deme Koninge Chrijtern, dat 
eine Dageleiftunge tho deme Stocholme in Schweden wurdt 
vorfihreven, unde den Dangferen fampt den anderen prufifchen 
Steden ein velich Geleide wurde tho unnd aff vorbrevedt. 
Tho duffen Dage fanden de Heren vann Lubeck uth erem 
Irade Her Johan van Luneborch, Borgermeifter, unde Ser 
Jochim Weſtpahl, Radtman. Duſſe Seren lepen mit tmen 
ſuverlicken Schepyen, de men up dathmal Snicken nomede, in 
Schweden. De van Dantzigk fenden dar od henne einen 
Borgemeifter, mit Namen Her Neinholdt Nedderhoff. Duſſe 
Borgermeifter hedde Vullmacht vanmwegen des Koninges in 
Palen undt alle ſiner Rikes Rade, Landt unde Stede, unnd 
qwam feher prechtich thom Holme. 

Averſt de Koninck ledt ſinen grimmigen Torn ſehen, unnd 
leht den Borgermeiſter van Dantzigk dre Dage liggen, eher 
he eme binnen dem Holme wolde Geleide geven. Dartho alſe 
de Heren thom Handell qwemen, wurde duſſe Borgemeiſter 
van Dantzigk van deme Koninge ſeher honiſch unnd ovel 
empfangenn, unde wowoll de Heren vann Lubeck unde de Ge— 
ſchickeden des Hertoges van Holſtein vele Flites vorwenden, 
den Twiſt bitholeggenn unde Frede anthorichtende, ſo wolde 
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int doch nergen tho. Derbalven de Konind in egener Vers 
fohne upftundt unde ſprack tho dem Borgemeijter vann Dangigf 
alfo: »Ick, Konind Ehriftern van Dennemarfen, Norwegen 
unde Schweden, entjegge juwen Heren, deme Koninf var 
Palen, allen finenn Landen, deme Lande unde Steven tbo 
Pruſen unde der Stadt Dantzick, duffen endtfegge ick mit 
allenn minen dren Riken, unde mit meiften Dele miner Rebe, 
umme des Hogemeifters unde Dee gangen Ordens der Crutz⸗ 
heren willen; idt ſye denne, dat gi ſe vor Herenn wedder 
annemen.“ 

Hirup gaff Her Reinholdt, Borgemeiſter van Dankigtk, 
unvorzagedt alfo tho Andtworde: Ick Her Reinholdt, Borger⸗ 
meiſter van Dantzigk, in der Macht darinne ick ſta van wegen 
mines gnedigeſten Herenn, des Koninges van Palen, ſiner 
Lande unde vann des Landes tho Pruſen unde vanwegen der 
Stadt Dantzigk, entzegge ick wederumme juwer Gnade unnd 
allen juwen dren Riken unde allen juwen Mannen. 

Mit duſſen Worden ginck Her Reinholdt tho Schepe, 
reppede fin Segell unde lep na Dantzigk, unnd alſo was alle 
Arbeidt vorlaren. Averſt de Heren "van Lubeck wendeden 
allen mogelicken Flith vor, dat de Twiſt muchte bigelecht wer; 
den, unde bearbeideden bi deme Koninge, dat he vorordende 
dre Ridder uth finem Rade, mit Namen Her Nicolaus Ran—⸗ 
nowen, Her Magnus Gren unde Her Mangnus Presberger. 
Duſſen gaff he vullenkomene Macht tho Handelen, ſo men de 
Sake twiſſchen den Ordenn unde den Steden inn Pruſen 
kunde vordragenn. Duſſe Ridder hedde ein ider ſin eigen 
Schip, unde quemen up Johannis Baptiſte mit den Heren 
van Lubeck tho Dantzick. Aldar nehmen ſe de Sake mit 
Ehrnſte vor, thom erſten, dadt de Stede Dantzigk ſcholden de 
Heren vam Orden wedder vor Heren annehmen, thom anderen, 
wo men muchte twiſchen deme Koninge van Palen unde ſinen 
Landen unde deme Koninge van Dennemarken unde finen 
Riken Frede wedderumme maken; averſt idt wolde tho nenen 
Frede ann iennigen Siden gerekenn. 

Dennenoch nehmen ſick de Heren vann Lubeck vor unde 
de Ridder baven genomedt, mit dem Hermeiſter vann Pruſen 

44* 
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im eigener Perfohne tho reden, in Hopeninge mat gudes uth⸗ 
thorichten. Idt wordt ehne oc vorgunnet, unde de Hermeiſter 
befchedede fe ock up dat Huß Viſchhußen, Darbenne fe ocf wurden 
van des Koninges van Palen Volde ftatliden beleidtfeget. 
Affe de Heren tho Viſchhußen quemen, wurden fe ehrlicken 
empfangenn, unnd funden dar ben Hagemeifter van Prufen, 
den Biſchop van Samelande, den Heren vann Bladenftein, 
Hofftman vann Koningesberge unde Doctor Jacobum, od 
einen Krutzheren. Mit duffen hedden ve Heren einen langen 
Handell; wat averft dar befchlaten is, finde id in Schriften 
nicht vorvatedt, fuldes is nicht fundt gedan. 

Averft alfe fe wedder tho Dantzick quemen, unde de Dages 
farth up duffeWife ein Ende hedde, dat affgeropenn unde vor⸗ 
kundigett werde up den Avendt Jacobi Apoftoli, bat ein velich 
Dach were upgenahmen tmwifchen deme Koninge van Dennes 
marken unde finen Rifen, weldes anghan ſcholde negheftvol: 
genden Bartolomei, unde dat umme warende beth up Bartos 
lomei in» deme negheftwofgenden Ihare thofamende, unde dat 
men binnen der Tidt up Meidach effte einen anderen Dad 
tho Lubeck, effte in einer anderen Stadt wolde einen Dad 
holdenn, dat de Parte fcholdenn erfehinen, unnd andere Heren 
unde Frunde dartho vorfchriven, unnd allen mogelicken Flith 
vormwenden, dat ein beftendich Frede muchte angerichtebt wer 
den, — alfe dudt was uthgeropen, thogen de Heren wedder 
nha Lubed: | \ 

1460. — Hir modt id! wat verne van ber Stabt Lubeck 
unde chre Nabere Hiftorien reifenn, unnd ein feltzame Hiftorie 
befchriven, welde ic inn nenen Eronifen mit fodaner Umme⸗ 
ftendicheidt vinde, den allene in der, de Her Hinrid Eaftorp 
mit finer egenen Handt gefchreven hefftz wol weth, wortho 
fe in thofunfftigen Dagen muchte denen. Ick will ock hir den 
Lefer vormahnett hebben, dat wo he vordan in Spatio werdt 
finden dut Wordt Castorpius, ſchall he wetenn, dat fuldes 
id uth desfuloigen Heren Schrifften genamen hebbe.) DE 


*) Diefer Chronik erwähnt Reimar Kock auch fchon beim Jahre 
14545 was er aber dort aus ige entlehnt zu haben vorgiebt, 
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modt ick befennen, dadt men inntfunberge bewagen hefft den 
groten Flith defjulvigen Heren Hinricks, den he anngewendedt, _ 
de Hiftorien des prufifchen Landes mit aller Ummeftendicheidt 
tho befchriven. Idt id woll Gebechtniffe werdt, dat Borges 
meifter unbe Rabesheren in den Dagen nicht alleene ehre Kins 
der in frombe Lande gefandt, up dat fe in Dwange unde 
Gehorfam ertagen, den od, wen fe tho Dage gereiſedt hebben, 
fe ehre Kinder mit fi! genamen unde ehnen befahlen, de Ger 
fcheffte in eine Febder tho nemen, up dat wen fe in dat Res 
gemente quemen, fit unnd ehren Mederegenten vorinneren nicht 
allene de Vorigen ehrer Olderen Gefchlechte unnd uthgerichte 
Gefcheffte, funderen oe fchrifftli aller Rede unde Wedderrede 
Handell vor de Ogen ftellen. Wor averſt ſodanes nutte tho 
ſy, will ic den reden Taten, welcke igundes in dem Negemente 
fitten, worinn ſodanes woll wurde denen, weld alle ehre Vor⸗ 
varen alſo ehre Kinder in Erfahrenheidt geforett unde dartho 
alle de Acta in Handelenn unde Legation der Stadt in Schriff 
ten vorfatet. Nu folget de Hijtoria, 


In dem Jare 1460 des Fridages vor Mitfaften thogen 
de van Dantzid mit Hulpe unnd in Nahmen des Koninges 
van Palen mit groter Macht vor de Marienborch unde 
beleden de Stadt; fe begroven de Stadt mit Graven unbe 
hemelickenn Thunen (Thonnenn), alfe do de Gebruck was, alfo 
dat den Innwaneren gar nene Thovor muchte gefcheen; ders 
halven in Forter Tidt in der Stadt eine grote Durunge ent 
ftundt, dat de Armodt groten. Hunger liden moſte. Dem vors 
thofamen jageden de Innwaner tho Marienborch des Dunner; 
Dages vor Palmen aver de Hundert arme Froumens, Megede 
unde Kinder thor Stadt uth. Nicht lange darnha jageden fe 





wird bis auf das genanere Datum des Entfagebriefs des Adels 
und der Städte (Thorn, Mandages nha Purificationis 1454), 
auch vollftändig Schon von dem Fortſetzer der Detmarſchen Ehro« 
nie berichtet. Vergl. ©. 163 fig. Nur fügt R. Kock bei jenem 
Jahre noch hinzu, daß dieſe Caſtorpſche Chronik ſchon “vaft 
oldt unnd in Affganck“ ſey, fo daß fie nad) zetn Jahren wohl 
kaum noch geleſen werden könne. 
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meher der armen Zube uth; averfi der Dantzker Volck iageben 
fe webder in de Stadt. Alfo was Hungerd unde Jammers 
genoch in der Stadt; dennoch gedachten je de Stadt tho hol 
den. Derbalven de vann Dangigk fi vornemen, de Stadt 
underthograven, unbe groven uth dem Schlate, weldes be 
Dangker unde Palen innehedben, under ben Stabtgraven hen 
in de Stadt bi der Kerden ber. Dudt Gravendt wurdt den 
Borgeren in der Stadt vormeldett, meldes einen groten Bors 
ſchreck makede, dewile fe nicht — wo ſe ehnen in de Mote 
graven ſcholden. — 


Dewile fe den groten Hunger hedden, dartho ſick vormo— 
den muſten, dat de Viende tho ehnen in de Stadt kamen wurs 
den unde fe fampt allen, wat in der Stadt Ievede, erwurgen, 
begunden fe tho trachten, wo fe rede mochten wedder befas 
men. Derhalven fchicfeden fe ann des Koninges Gubernatore, 
Etadtholder up dem Schlate Marienborch, unnd an de Herenn 
unnd Hovedtlude van Dantzigk unde Melvinge, unde begrepen 
einen Handel unde wurden Artidell berhamet, alfo dat te 
vann Marienborch fick wedder under den Konind van Palen 
geven, unde deme Koninge vorthan truw unnd underdanich 
tho finde. Alfe wardt de Stadt deme Koninge van Palen 
npgedragen den vofften Dach Auguftiz fo Iange hedden dennoch 
de Borger de Stadt vor fo grotem Volcke erholdenn. 


Idt wordt of mannd den Articelen bedegedingedt, dat 
fe eren Borgemeiſter Her Bartolomens Blome, welcker mit 
ſinem Anhange Anno 1457 up St. Michaelis Avende den 
Grusheren hedde de Stadt upgedragen, deme Stabtholder tes 
Koninges averandtworben ſcholden; deme gefchach alſo, unde 
wordt duffe Borgemeiſter Blome in Forten Dagen darna in 
veer Delen gebeledt; de Stude wurden an dat Schlodt unnd 
o an der Stabtmuren gehangen. — dt mofle de Hovedt—⸗ 
man des Ordens NAuguftin Treffer unde dre Krutzheren 
fambt anderen, derer 22 in dem Talle, fick deme Koninge ers 
geven; jedoch bedingeden fe eine ridderlicke Gevenckeniſſe. 
Alfo Hebben de van Dangigf de Stadt Marienborch wedter 

under de Gewaldt des Koninges gebracht. 
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Nicht lange darna up den Dach Felicis unnd Adansla 
(Adaucti),: welder io de 30 Dad im Augujto, gwemen Et- 
life van den Drden binha Dufent Mans, worvann te mei: 
ſten tho Perde. De Hovedtlude werenn: Hans van Gfichen, 
Frige van Runeke, Hovedtman thor Mewe, Caſper Notzevitze, 
etwan Hovedtman tho der Kuntze. Duſſe qwemen unvorſen⸗ 
des nicht widt van Dantzigk in ein Dorp, het Preuſt, unde 
pucheden dat uth. Se hedden averſt einen Boſewicht uthge⸗ 
maket, welcke tho Dantzigk in de Stadt qwam, unde makede 
ein Geruchte, wo der Dantzker groteſter Vient, de Cumpter, 
deſulve etwan tho Elvinge were mit geringem Volcke, nicht 
widt van Dantzick in deme Dorpe Preuſt unde plunderde 
dat; ſo nun de van Dantzigk woldenn, kunden ſe der Viende 
balde ein Ende maken, wente wen fe duſſen Cumpter beiden, 
ſo wurden ſick de Ordensheren woll ſeggen laten. Alſe duth 
de Verreder geredt, ſtelleden alſobalde beide Radt unde Ge— 
meine ehm Geloven, unde was iderman willich uththothende, 
up dat der Veide muchte ein Ende werden. Derhalven woll 
erſten kunde rede werden, de lep erſten thom Dore henuth, 
beiden nicht, dat fe in einem Orden uth der Stadt tohgen, 
men lepen bi tive, dre, vehr, viff unde teyn. — Dut fegenn 
de Hovedtlude des Ordens unde wachteden ehres Vordels, 
betogen de Borger, unde ſchlogen dar mannck, ſammelden ſe 
ock up alfe Honer. Alſo wurden meher den 60 Borger vor- 
ſchlagen, wormanck was Her Cordt van Dalen, Radtman, 
Hans Brandenborch, Peter Furſte, Jurgen vaun Cleve, et— 
wan Radtman tho Koningesberch, unnd andere erlicke Kop— 
lude, Borger unnd Amptlude. Idt wurden ock der Borger 
aver vehr hundert gefangen, mannck welcken ock werenn de 
Heren des Rades tho Dantzick, alſe Her Johan Meideborch 
unde Her Johan Abshagen. Duſſen Schaden nemen de van 
Dantzigk dorch des Vorreders Radt, alſe darbaven geſecht is. 

De Ordensheren bleven etlicke Dage in deme Dorpe 
Preuſt, undt reten de Poſti Cde Poſtey) dall, welcke de 
Dantzker gebuwedt; ſe benemen den van Dantzick dat Wa— 
ter, unde dreven des Mothwillens vele. Van dar thogen de 
Ordensheren nha Schoenecken; aldar deleden de Hovedt— 
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lude de Gefangenen, unnd ein ider nam fine Gefangen mit 
fit tho Hus, unde befchatteben einen iberen na fineme 
Bormogen. : 
De DOrbensheren gedachten mit allem Flite, wo fe be 
Stadt Dantzick voroveren muchten; derhalven nemen fe einen 
Handell vor mit einen van den gefangenen Borgeren van 
Dangigf, dudt was ein Schomafer, fin Name was Klames 
Gunter, fo he fi wolde gebrufen laten mit etlicken Ande⸗ 
ren in der Stadt, welde noch dem Orden vorwandt weren, 
unnd helpen, dat de Ordensheren bi Nacht muchten in de 
Stadt famen, alfedenne wolden fe enen nicht allene losgeven, 
fundern wen fe de Stadt eroverdenn, wolden fe enen ehemwich 
ri malen. — Glawes Gunter ſtellede fit in aller Maten, 
effte be fick ernuftliden dartho wolde gebrufen laten, unbe 
qwam aljo los. Alfe he awerft ein Titlanck wedder in de 
Stadt qwam, dede be fines Dinges, unde vann ber Vorres 
berie wordt nichted. Derhafven ſande de Hovedtman van der 
Kuntze unnd od de van der Mewe an befien Clawes einen 
Breeff by einen Sartufere; de Upfchrifft duffes Breves: “an 
Clawes Gunteren, de tho Schonede dat braden Hon ahtt.” 
Alfe de Momnick duffen Clawes den DBreeff gaff, fragede he 
alfo worth, effte he ock leſen kunde? — Clawes andtwerde, 
he konde woll Schoe neyen, averſt leſen konde he nicht. De 
Monnick ſprak: Ick will en juw vorleſen, unnd alſedenne 
vorbarnen, wente fo hebbe ick van minem Prior einen Be 
vell. Clawes dachte einen ſchnellen Radt, unde ſprack: Neen, 
idt will nicht ſin, wente dar de Breff up ludedt, will eines 
Mannes Werd nicht fin; derhalven hebbe ick dartho gedacht, 
dat id Gefelfchop muchte Frigen, unde der is nuhe vaft vele, 
de, fi mit mi vorbunden hebben; defulvigen moten ock duſſen 
Breeff horen ‚unbe weten. — Alfo beheldt Gunter den Breff 
unde gind vor de Borgemeifter unnd Etlicken uth ‚dem Rabe, 
unde gaff ehren den Breeff, unde vortellede alles, wo de vors 
genomeden Drdensheren mit em tho Schonede gehandeldt, 
unde. wo duſſe Breeff eme van dem Prior in der Cartus 
dorch einen anderen Monnind tho Handen gebracht. — Alfe 
ein Radt de Breve gelefen, mafeden fe mit Clawes Gunter 
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einen Borbrach, bat he fid an ben Prior. van Cartus ſcholde 
benalen, unde laten ſick horenn, wo he einen groten Anhanck 
hedde, de eme dartho wolden helpen, dat de Ordensheren 
de Stadt ſcholden wedder inkrigen, up dat he muchte der 
Cartuſer unnd Ordensheren — gar tho wetenn 
krigenn. 

Alſo vorſchaffede Clawes Gunter, dat de Prior van der 
Cartus Etlicke van den Crutzheren, alſe den van der 
Schlichte unde Notzevitze vorbadede, welcke ſampt den 
Prior unnd Etlike van ſinen Monniken up St. Eliſabeth 
Dach einen Handell begrepen, wo men de Safe angripen 
wolde, Clawes ledt fick horenn, dat den Funfftigen Mandach 
ehme unde finen Vorwandten wurde be Nachtwacht thovallen, 
alfedenne fcholden de Heren bes Ordens mit Gewaldt in 
der Naheit fin; he wolde vorjchaffen, dat ſe in de Stadt ane 
Moye kamen ſcholden. 

Duſſe Gunter was geſchickedt; derhalven, up dat fine 
Anfchlege muchten unvormarfett bliven, gaff be den Seren, 
baven genomet,’fragewis vor, wan idt nuhe darhenne gewandt 
were, dat de Drdensherenn de gode Stadt Dantzigk wurden 
wedder infrigen, wes he unde fine Vorwandten fampt ande 
ren Innwaneren ſcholden vorwachten 'bi dem Heren Meifter 
‚unde dem Orden, effte de Borger od ehre Privilegia unde 
Gerechticheit fcholden beholden, alfe de Borger van dem Or 
den unnd of vann deme Koninge bethertho gehabt hedden 2 
Sodanes mas alled Yan dem Rade deme Schomafer Gunter 
in Bevell geban. Tho duſſer Frage gaff Her Hans van der 
Schlichte, DOrdenshere, tho Andtworde, dat muchte nicht fin, 
Dennoch dewile be ſach, bat de Schomafer Gunter up dat 
Andiwordt wat unwilliger wordt, begunde he mit dem Prior, 
tho ratfchlagenn, unnd up bat de Schomalfer in dem Thome 
muchte aeholden werden, beſtellede be etlide Privilegia unde 
Gerechticheit, welde be Orde der Etadt unde den Borgeren 
wolde weddergeven. Duffe Artikel fchreeff de hillige Vader, 
de Prior der Cartus, mit Namen Her Marten Schnelle, 
mit eigener Handt, unde — ſe dem Schomaler ae 
tho Hu8. 
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Alfe de Schomaker duffe Borfegelunge wech bebte, bes 
gunde he fllur grot cho fprefen, unde wolde vorwiſſedt fin, 
dat de Ordensheren den thofunfftigen Mandach gewifle Fas 
men wolden. Mannd anderen Heren ſprack de billige Prior, 
efft men oc den MWorben, de be fede, muchte gewiſſen Gelo⸗ 
ven geven, unnd offt he od gedachte, de Ordensheren up de 
Fleſchbank tho offeren, mente he hedde Taten vorfunfchoppen, 
dat: ein Radt hemelicden Nuter unde Bolt leten annemen, 
item dat de Borger. fo inn ber groten Straten wancben, ehre 
Bane vull Stene leten bringen. Hirup gaff Gunter, de 
Schomaler, tho Andtworde: Idt hedde nene Vare; wes be 
Borger mit. Stenen up de Banen tho bringen dagelickes vor; 
handen hedden, were de Orſake, dat vor velen Wekenn de 
Borger hedden Stene up de Bane gebracht, unde dewile ſo⸗ 
danes de Eine van dem Anderen geſen, wolde iderman ſick 
etlicke Date vorſorgen; averſt idt hedde nichtes up ſick; fe 
ſcholdenn man vorthvaren; he wolde vorſchaffen, dat ſe dat 
Dor ſcholden apen finden. Darmit redt de Schomaker na 
Dantzick tho. | 

Averft alfe he darvan redt, fpraf Einer wann: den Cartus 
feren tho den. Ordensheren: dat Perdt, dat dejenne redt, kenne 
it wol, unde gehorett up des Rades Maritall tho Dantid. 
Hebbe gi wat hemelickes mit chme gehandelt, dat is vorlaren 
Arbeidt. — Do dudt de Ordensheren horeden, entfill ehnen de 
Moth; dennoch lavede de billige Prior, dat he wolde ein flis 
tich Upſeendt hebben dorch fi unde fine Vorwanten, unde fo 
be vormerfede, bat de van Dangigk fick begunden tho ruften, 
mwolde he de Heren des Drdens titlick warnen. 

Alfe nu de Schomafer wedder binnen Dangid quam, vor 
melde he. trumelicten deme Rade, wo alle Handell unde Rede 
geſchehn werenn; derhalven ſchickeden fick ein Radt dartho, dat 
alle kleine Gaßen mit Wagen beſtellet, unde dat de framen 
Ordensheren binnen de Stadt gelaten; averſt allene eine 
Strate, de lange Gaſſe geheten, de ſe entlanck then ſcholden, 
bleff apen na dem langen Markede, unnd aldar wolde des 
Koninges Stadtholder ſampt den Borgeren unnd anderen 
Soldeneren de Ordensherenn wilkamen beten, ane wat ſunſt 
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van ben Borgeren enen baven uth den Hufern mit. Stenen 
ſcholde beiegendt hebben. Averft de. billige Vader van ber 
Cartus wahrfchumede de Ordensheren, dat fe wege blevenn. 

Des. anderen Dages, alfe idt gefchen ſcholde, Darvan ges 
ſecht is unde doch vorbleff, quam de billige Prior tho 
Dangigk, alfe ein. unfchuldih hillich Man, up: dat: he. alle 
Dind vorhoren unde vorfuntfchoppen muchte, unde den Or⸗ 
bensheren: ſolckes vorwitlicken; averſt ein Radt leten Duffen 
Heren up dat Radthus halen. Aldar moſte de Schomaler in 
Jegenwardicheit des Rades unde der Schepen ock veler Bor⸗ 
gere unde Monniken int Angeſichte ſeggen, wo alle Dingk tho⸗ 
gegan, welckes alles de Pater nicht vorſaken konde, wordt be 
niit. finen Cumpan in de Gevenckeniſſe geforet. Aldar befande, 
be ane bat, wes de Schomafer wuſte, dat twifchen en 'unde 
den Ordensheren befchlaten were ock gefulbordet, fo de Thoch 
hedde vorth gegan, dat alfodenne finerley Broder Einer, mit 
Namen Broder Simon. Kiell, fcholde mit Etliden van 
der Orbendheren Soldenern de Stadt hebben beftigen van der 
NRoggenbrugge, unde de Garden unde Spifer angeftidet, up 
Dat de gemeine Man fcholde na dem Fure Iopen. Duffen 
Broder Simon Ieth ein Radt inn der Nacht od halen uth 
einem Dorpe, geheten Quadendorp, nicht veren van der Stadt, 
unde wordt bi ſinem Prior in de Gefendenifje aa Alfo 
is duffe Handel, affgegan. 

Hir merke dennoch, effte nicht hillige Lude in der Kappen 
ſteken! Hebbe darup Acht unde vorget idt nicht, wen duſſe 
frame Prior, de ſodane herlicke Stadt vorraden wolde, ſine 
Breve uthgaff, dar de Lude up ſterven ſcholden unde lavede 
enen vor Geldt ſine unde des Cloſters alle gode Werke, dat 
ſe darmede ſcholden vor Gades Gerichte treden. Ick mene ſe 
ſindt tho woll vorwaret geweſenn, wente Godt mach mechtich 
geren Vorrederie unde Schelmerie liden; ja vordomen unde 
tho ſtraffen plecht de leve Godt ſodanes in dem helſchen Fure. 
Dennoch will de Werlt geren blind weſen, unde holt vel van 
den leven Kappen, ſo lange beth ſe mit ſulcken Boven in 
Affgrundt der Hellen, ja in dat helſche Fur moten varen. 
Amen. 


0 





41462. — Ban duſſem  Forften CHinrtd van Meken⸗ 
borch) hebbe ick gehoredt in miner Jogedt van den, de em 
gebenet hebben, dat he mit allen ummeliggenben Forſten geren 
Beide vorede, fo Lange of, bat he nicht einen fulveren Stop 
meher hedde, dar he uth drinden fonde. He hedde ein Flein 
Landtſtedeken, weldes hete Banskow, dar waneben vele Holt 
dreyerd, welcke eme muften malen holten Schalen unde Kan⸗ 
nen, de let be vormalen unde mit gulden Blomen. befetten. 
Dat was fin Sulvergefhir. Solcke Schalen plach he tho 
nomen Banskouwer Gleſe; wente dat ein Forfte uth holten 
Schalen ſcholde drinden, were tho honlick gewejen, uth gleſe⸗ 
ren averft is adelich unde forftlih. _ J 

Iddt begaff ſick in duſſem Jare, bat dorch etlicke Heren 
unde Frunde ein Dach wordt begrepen in Pruſen tho gros 
ten Glogow twiſchen dem Orden unde der Stadt Dantzick 
ſampt den anderen Steden, de ſick under den Koninck van 
Palen gegeven hedden, tho vorſoken, ſo men den Twiſt konde 
vordragen. Duſſe Dach wordt herlicken beſchicket van dem 
Koninge van Palen, van dem Koninge van Bemen unnd uth 
den Steden Dantzigk unde Melvinge. Averſt de Orden wol⸗ 
den dar nemandt ſenden, wente ſe gedachten ſick noch einmall 
mit den van Dantzick im Velde tho ſchlan; derhalven de 
Dantzker ſampt dem Koninge van Palen ſick dartho bereiden. 
Alſo begaff idt ſick up den Dach Lamberti, welcker is de 
18 inn dem September, dat de Dantzker ſampt den Palen 
mit den Ordensheren einen Stridt heldenn up dem Schwentz⸗ 
mer Felde; averſt de Ordensheren moſtenn wiken, wente idt 
wurden meher alſe duſendt van des Orden Volke geſchlagen, 
unnd aver ſoventich Eddelude gefangen, welche ock meiſtendels 
vorwundedt; de Dantzker averſt vorloren nicht baven hundert 
- Man. Im duſſer Schlachtinge weren uth Dantzigk Hovetlude 
Her Zohan Meideborch, Her Matthias Hain, Rades⸗ 
beren; averft Her Matthias wordt dotlicken gewundet, worvan 
be od fort darna is geftorvenn. *) 





*) Inter ‚dem Jahre 1463 erzählt auch Reimar Kock von dem Hufe 
ruhr in Danzig, übrigens ganz übereinftimmend mit Detmard 
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| 1468. — Ick finde in duffen unſen Dagen, bat ein 
- Muntemefter tho Lubeck befft nhagerefent den Handel der 
Munte, fo dut Jar belevet unnd tho Lubeck unnd Hamborch 
gemuntet, unde hefft duffe Schrift nhagerefent unde hinder 
fit vorlatenn, dar ick nicht affnemen effte thofetten will, unde 
ludett alfo:. Anno 1468 word nye Ordemunge gemakedt van 
duſſen vehr Steden enckelde Schillinge tho munten van 9 Lodt, 
dubbelde Schillinge tho munter van 12 Lodt. De Innkop 
des branden Sulvers was 7 FI. unde 4 Schill., vd teyn 
Mare ſos Schillind, *) ock teyn Schillind, — Daraff ſoſtein 
Schillinck Lubefch holden fined Sulverd 1 Lodt 1 Quentin 
2 Gren. De Khorforften Gulden 24%; de Iubefche Gulden 
2 ME Sn duffer Ordenunge is eine Marc Lubefh in Schas 
den gemuntert 41 Gren, dat id 

10 ME. 1% Lodt 8 Gren. 

Schaden 100 Mt. Lubeck | 49 Lodt 8 Gren. | 

Munte 1000 ME. ift 12 Mark 2 Lodt 8 Gren. 
10000 ME, - 121 Mark 8 Lodt 8 Gren. 


Ban Pawel Benefen, einem dudeſchen Helde. 1473. 


Gott weth, dat my in Hiſtorien nicht hogher vorfrouwet, | 


alfe wen ich Iefe, dat eine dudeſche menlicfe Dabt gedan, unnd 


Berichten, nur daß er die Nädelsführer namentlich aufführt, nem⸗ 
lich “Greier Kock, ein Sepenfeder, unde Marfen Kefemarkett de 
Dide, unde Teuß, ein Korfner, unde Etlicke meher.” — Beim 
Jahr 1466 wird dann auch des Straßenraubs bei Mölln gedacht 
(vergl. Detmard Chronik ©. 293.) und endlich hinzugefügt: 
“Darmede waß de Safe geendigek, alleine dat de Medtenborger 
lange den Namen beheldenn, dat men fe Peperfacde nomede.” 
Daher erklärt fich denn auch, warum faft in allen lüb. Chro— 
niten des damals geranbten Pfefferd gedacht wird, 

*) Alte Abſchriften haben hier: “teyn Marek ſos Mar, ock teyn 
Mare,” was gar Eeinen Sinn giebt; daß aber die Mark feinen 
Silbers zu 10X 6% oder 10% 10% eingekauft wurde, kommt 
allerdings mit dem damaligen Münzfuße fo ziemlich überein, flimmt 
auch vollkommen zu dem Preife von 7 Gulden 4 Schilf., wenn unter 
Gulden hier der rheinifche oder Ehurfürften Gulden verftanden wird. 


**) Aud) der Fortfeber non Detmard Chronik erzählt S. 353 von 
dem kühnen Abentheuer dieſes Seehelden. Trotz feiner weit 
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ein kones unvorzaget Herte ertoget, alſe etwan unfe Borvas 
ren, de olden Dudefchen, van allen Gronifenfchriver geprifedt 
werden. Derhalven will if einem dudeſchen Helde be Ehre 
dohn, unnd fine Hiſtoria mit allenn Ummejtendicheiten trımmes 
kit beſchriven, alje id fe in velen Gronifen finde befchreven, 
wo wol if billichliden befulve hedde Fonnen mit anderen 
vorbygan. — 

Dar is vele van gejecht unde gefchreven, bat de Engels 
fhen groten Motbwillen dreven jegen alle de oiterfchen Stes 
ben Lubeck, Hamborh, Wiſmer, Dantzke; unde wowol derer 
vele Dageleiftunge gefchegenn, Fonde de Safe tho einem Bor; 
drage nicht geraden. Derbalven de oſterſchen Stede genodis 
gebt, Schepe inn ber Sehe mit Bolde unte Gefchutte tho 
bolden, welde de Kopfahrt vor den Engelſchen moften vor: 
bidden, alfe inn vorigen Jaren oc gejecht id. Dartho was 
de Hader fo hefftich, dat wen ock Dageleiftunge geholden wor⸗ 
den, dennoch dede dat eine Part dem anderen fo wehe, alfe idt 
fonde. Derhalven begaff idt fit, dat de Engeljchen ein grot 

Ship in de Sehe hedden, weldes Johannes mofte beten, 
unde letenn fi boren, fe woldenn darmit de ganke Sehe 
vorbidden, unnd alle de Oſterlinge darmit dwingen. 

An dut grote Schip der Engelſchen qwam ein Schipper 
van Dantzick, mit Namen Pawel Beneke, welcker ock ein 
Orligesſchip vorede, unde lede mit dem Engelſchen thohope 
unde gewan dat grote Schip, unde bracht idt ſinen Heren 
tho Dantzigk. Ein Radt van Dantzigk bemannede mit der 
Haſt dat Schip, unde ſetteden dar einen Radtman up vor 
einen Hovetman. Averſt do de Engelſchen dat Schip vorlas 
ren, unde boreden, dat de Dantzker darmit in der Sehe 
fpaßerden, dorften fe dem Schepe in der Sehe nicht moten, 
Alfo 'werenn de van Dantzick mit dufjem groten Johannes 


— 


ſchweifigern Darſtellung giebt Reimar Kock hier in der Sache 
wenig mehr, als dort ſchon geſagt iſt; ich glaubte aber dennoch 
auch ſeine Erzählung aufnehmen zu dürfen, weil ſich hier der 
Schriftſteller ſo ganz in feiner Weiſe gefällt, und allerdings ſich 
weit über die Darſtellung gewöhnlicher Chronikenſchreiber erhebt. 
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den ganßen Sommer in der Eehe, Fonden averft nehn Profit 
ſchaffen; derhalven lepen fe na der Elve, welde Gedrende 
unde Proviande tho halfen. Aldar vorledt de Radtman dat 
Ship, unde fettedve Pawel Benefen thom Hovedtmanne, dat. 
he dat Schip umme den Schagen fegelde, unde bringe idt vor 
de Wizel. Darmit reifede de Radtman aver Land unde 
tho Hus. 

Averſt Pawell Beneke, dewile de Windt vogeber lep be 
under de Koft van.Flanderen, in Hopeninge einer goben 
Bute, alfe em ock weddervor; werte alfe he under Flanderen 
qwam, wordt eme tho weten, wo tho Brugge etlick Floren⸗ 
tiner, weldfe up datmall Finantzer -unde nu Fuder- 
werden genomedt, van den Engelfchen grot Geldt hedden ges 
namen, Dat fe under erem Namen der Engelfchen Gudt in 
Eugelandt vorfchaffen woldenn, unde dat fe dartho hedvenn 
gehuredt thor Schlufe eine grote Galleye, melde fe mit Ges 
ſchutte unnd Volcke mechtich geruftedt, unde dartho mit Was 
pen unde Banneren Hertogen Karelld van Burgundien ges 
zirett; unnd up dat idt unvormerfet fcholde fin, hebben fe 
Whalen unde Florentiner darup gefettett, 

Alfe dudt Pawell Beneke borede, hedte he Vorland, de 
Galleye tho befende. Nicht lange darna quemen de Flores 
tiner mit der Galleye thor Sehe nicht anders, alfe wen dar 
eine Borch ebder ein Schlodt berfleten qwam. Pawell Benefe 
benalede fick ver -Gallegen, bodt ehnen finen Grodt, unde fras 
gede, worher je qwemen undt worhenne fe Willen hedven ? 
Averft de Hovedtman up der Galleye, ein Lumbarder, welder 
de Patrone wordt genomett, gaff em ein fpitefch Andtwordt: 
Wat he darna tho fragen hedde? Offt be nicht de Wapen, 
beide in den Banneren unnd od up ber Galleyen, kende? 
Wor he the Hus horede? Effte he wol eher Lude gefehn 
bedde? — mente de hoverdige Lumbarder leth fick gebunden, 
de Dudefche mit finem Schepe mujte den Whalen woll wifenn. 

Averſt he fand einen rechtfchopen dudeſchen Man vor fid. 
Derhalven ſprack Pawell tho dem Lombarder, he ſcholde ftrifen, 
unde geven de Goder van fi, de in Engelandt tho Hus ho— 
reden; wo be nicht mit Gode wolde, fo fiholde he dennoch 
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firifen, unde darmit Schip unde Gudt alles vorlaren hebben. 
Duffe Worde achtede de Whale vor grote Dorheif, dat de 
Dudeſche uth dem Schepe deme Whalen in fo groter unfchuß: 
figer Galleye dorfte fo trogige Worde geven. Derhalven ad; 
tede de Whale de Dudeſchen nicht werdt, dat he enen andts 
worden wolde, men leth eine Buffe affgan na Pawell Bene 
fen Schepe. Alfo balde was Pawell Benefe unde fin Bold 
verdich, unnd drogen tho der Galleyen inn, unde beiden mit 
den Whalen ein Tidtlanck Schutgeferde, 

Averft dewile dat Bold in tem Schepe fach, dat de 
Whalen in der Galleyen ehnen beide, mit Gefchutte unde Bel: 
heidt des Volckes, averlegen werenn, wurden fe zaghafftich, 
unde nemen mit dem Schepe ven Wele. Do dut de Whalen 
fegen, repen unde fehrgeden fe enen mit allen Krefiten nha. 
Do hoff Pawell Benefe in gar thornigem unde trurigen 
Mode tho finen Prufen an, unde fprad: Och Gefellen, wat 
do wi nu! Wat will hiruth werdenn? Mo willen unde 
fonnen wi dat vorandtworden? Nuhe mwolde ik Doch, dat 
id duſſen Dad nicht affgelewebt, dat ic mit minen Dgen 
mocht anfehen, dat fo menniger dudefcher ehrlicher Krigesman 
unde Schipman vor den Walen vorzagedt unde de Flucht 
nimpt! Wat hebben wi doch vor Orſake, wat mafett ung fo 
vorzagedt? Were und nicht ehrlider, dat wi alle vor unſen 
Vienden umme unfed Vabderlandes Fryheidt geftorven unde 
thor Stede gebleven, alfe dat wi de Schande unfe Levelannck 
ſcholen dragen, dat und de Kinder mit Fingeren anmifen 
unde nhafchrien: dat fin de, de ſick van den Walen hebben 
laten voriagen! Gedendet doch, weld eine Moth unfe Viende, 
de Engelfchen, werben tugen, dat fe alle Tivt winnen unbe 
wi vorlorenn! Wo mennigen framen dudefchen Schipman 
unde Kopman werde wi umme Liff unde Gudt bringen! Och, 
hedde wi und ded Speles nicht vorgenamen! Were beter wi 
hedde des io gude Mate gehadt, dat und de Walen vor ehre 
Ogen ehr Levelanck nicht gekregen hedden! Hebbe ick nicht 
tho juw thovoren geſecht: Broder, dar were woll eine gode 
Bute vorhanden, averſt ſe will Arbeides koſten! Wolde gi, 
alſe ick, ernſtlickenn bewiſen, ſe ſcholde uns nicht entſthan; 
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averft unvorfchroden Herte unde Fufte willen dartho horen. 
De Galleye id grot, dartho ein unfchußlich Beeft anthofehnde, 
des gi nicht gewane finnt, vele groter den unfe Schip, dartho 
mit velem Volcke unde Geſchutte thogeruftet; averft idt fin 
Walen unnd nene Dudefchen. So wi averfi unfen Vorvede— 
ven nha mie Herten unde Fuften wolden Dudefehe fin, fo 
ſcholde und de Bute nicht entfihan unnd unfe Levedage ung 


godt don. Do repe gi Alle, men fcholde an jum nicht aus 


ders finden, den dat dudefchen Menneren woll anftunde, Och, 
grote Godt! nu moth ick mit minen Obrenn annhoren, dat 
Malen und nharopen, fo ſchall men de dudefhe Hunde 
iagen! Scholde nicht ein erlicder Dubdefcher ſterven, alſo for 
Danes horen! 

Mit duffen unde dergelicken Worden makede Pawell Bes 
nefe finem Bolde dat Blodt warm wedder, dat fe fprefen: 
“Leve Here Hovebtman, hir i8 noch nicht vele vorfehen; dat 
wy eine Wendinge gedan, Fan und vele, unnd unfen Vien— 
den nichtes baten. Laht und nu alfo unfe Dind alle flitich 


ſchicken, alſe uns dat will provitlickeft fin; wi fin noch Dus 


deſche unde willen ung oc alfe Dudeſche finden Iatenn! Men 
vore ung avermall vor de Viende, de Walen, fe fcholen 
Hunde vor fi finden, de nicht Iopen, men weidelid biten 
fonnen; fe feholen duffen Dach mit Gades Hulpe unfe fin, - 
weren der Whalen od noch fo vele, edder wi willen Alle 
ftervenn !” 

Alfe Pawell Benefe vormerfede, dat der Krigess unde 
Schiplude Blodt wedder was warm unde bittich gewordenn, 
mwolde he fe od nicht hoger vorbitteren, befonderen gaff be 
deme Schippere gode Worde, dat he dat Schip an de Gal; 
leye Ieth fturen. Do entfill den Whalen de Moht; dar be 


gunden fi de Prufen alfe Dudefche tho bewifen, unvorzagett 


alje de Louwen tho den Whalen inthofetten unde tho fehlande, 

unnd eher de Whalen fick des vorhapeden, weren de Dudes 

ſchen tho en in der Gallege unbe begunden tho morgen, wat 

vor der Handt bejegende. Dar heddeſtu mogen Wunder fes 

ben, wo de grote Patrone van der Galleye, de thovoren alle 

Dudeſchen freten wolde, unde de andere grote Fuder up de 
üb. Chron. II. 45 
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Erden fillen, ſick vor de Bruſt ſchlogen unde de Dudeſchen 
alſe Gade anbededen. Hir leht ſick Pawell Beneke avermall 
alſe ein Dudeſcher horen unde ſehen, wente wowoll de Walen- 
nicht Godes mit eren ſpiteſchen Wordenn an den Dudeſchen 
vordenet, ſo konde doch dat eddele dudeſche Blodt nicht laten, 
denne muſte Barmherticheit bewiſen aver de, ſo nu averwun⸗ 
nen ſick demodigenden unde Gnade begerdenn. 

Alſe nu de Galleye gewunnen, entſtundt dem Pawell Be— 
neken eine nye Moye, wente dat Krigesvolck unde Schipvolck 
wolden gar nicht ſteden, dat de Galleye na Dantzigk ſcholde 
gebracht werdenn; wente nhademe des Godes ſo gar vele 
darinne was, welckes vele duſent Gulden werdt, befruchtede 
fit dat Volck, de Bute muchte enen nicht alle tho Dele wer: 
den, wente ſe wuſten, dat ein Radt van Dantzigk wurden de 
Helffte alſe Redere des Schepes tho ſick nemen. Darbaven 
befruchtede ſick dat Volck, dar muchten ſo vele Breve unde 
Schriffte nha kamenn, dat fe woll nichtes van der Bute wur; 
denn frigen. Diffe unnd andere meher Orfafe ftelleden fe 
dem Hovedtman vor, dat je ganglik na Dantzick nicht wol; 
den, unde wowoll Pawell Benefe allen mogelicken Flidt vor 
wendede, alfe einem ehrliden Dudefchen anfteit, finem Seren 
ſtedes Truwe tho bewifen, Fonde he Doch dat Bold nicht 
averredenn, men fe bleven bi chrem Vormenende, unde lepen 
mit der Galleye unde Schepe up de Elve, unde begerden van 
dem Bifchoppe van Bremen Geleide, dat fe de Bute mochten 
dehlen. Dat Geleide wordt ene gegeven; berhalven Ieden fe 
vor de Schwinge, unde nemen ©eleide van dem Rabe var 
Stade, wente ein Radt van Hamborch wolden fe nicht gelei— 
den. Alfo boden fe de Bute tho Kope; averft fo balde- idt 
tho Lubeck unde tho Hamborch ruchtich wordt, Ieten de Heren 
in beiden Steden bi Liff unde Gode vorbeden, dat nemant 
van den genamen Guderen kopenn fcholde; averſt dewile fe 
goden Kop geven, kregen fe dennoch Koplude, wowoll int 
boch worbadenn. 

Idt begaff fi, dat up dat fulvige Mall ein Dach tho 
Uthrecht twifchen den ofterfchen Steven unde den’ Engelfchen 
geholden wordt. Derhalven alfe de Lumbarder de Tidinge 
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kregen, dat Pawell Beneke de Galleye genamen, reiſeden ſe alſo 
balde na Uthrecht, unde clageden cleglicken, dat de Oſterſchen 
ſe benamen, ſo ſe doch nicht der Oſterlinge Viende weren, 
hangeden ock grote Drouwworde darann; averſt dat fe vann 
den Engelſchen Geldt genamen unde gelavedt ehr Godt mit 
ſodaner Finantzerie averthobringen, dar ſchwegen ſe ſtille mit. 
De Heren der Stede gevenn tho Andtworde, ſe werenn dar 
nicht, dat ſe richten ſcholden effte wolden, den allene dat ſe 
wolden Flidt vorwenden, ſo men de Safe twiſchen den En- 
gelſchen unde den oſterſchen Steden konde tho einem guden 
Vordrage bringen; were ehnen wes genamen, muchten ſe ſoken 
bi den, de idt gedan heddenn; konden ſe enen in nakamenden 
Tiden helpen, wolden ſe idt gerne don. 

Alſe de Lumberder bi den Heren van Lubeck unde Collen, 
Bremen, de tho Uthrecht weren, neen beter Beſchedt bequemen, 
beſchaffeden ſe by Hertoch“ Karell van Burgundien, den up 
dat Mall alle Whalen, Spannier unde Frantzoſen fruchteden, 
dat he ſinen Sendebaden ſchickede an Pawell Beneken up de 
Elve, welcker in Namen des Hertogen van Burgundien Schip, 
unde welcker up ſinen Stromen dartho under ſinen Wapen 
genamen weren.“) Averſt duſſe Legate krech van Pawell Bes 
neken unde den Sinen ſodane Andtwordt, dat he muſte leddich 
wedder tho Hus then, unde Pawell Beneke unde ſin Volck 
deleden de Bute, alſo dat Pawell Beneke de Helffte der Bute 
van wegen des Rades tho Dantzick empfinck; de ander Helffte 
deleden de Krigeslude unde wurdenn alle rick. Alſo brachte 
Pawell Beneke de Helffte der Bute dem Rade tho Dantzick. 

Nicht lange darna vorſchaffeden de Lumbarder bi dem 
Hertogen van Burgundien, dat he einen Breff ſande an den 
Radt van Dantzigk, des Inholdes, dat he wolde van den van 
Dantzigk alle dat Gudt betalet hebben, edder ſo jemandt van 
Dangigf-in fin Land queme, denſulvigen wolde he mit Live 
unde Gude anholden. Averft de van Dantzigk fereden ſick nicht 
grot an dat Schrivent. 


*) Es fcheinen hier einige Worte zu fehlen, aber in Feiner Abſchrift 
ſind dieſelben ergänzt. 
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Duffe Hiftoria bebbe ick geren fo flitich gefchreven tho 
ben Ehren des dudeſchen Helde, unde wolde Godt, dat duſſe 
gode Stete fulder Hovebtlude vele hedden, de fe thor Nodt 
muchten gebrufenn! — Uth duffer menlicten Dadt des Pawell 
Benefen enttunt fo vele, dat de Engelfchen bi den dudefchen 
Kopmanne tho Brugge bearbeideden, Dat fe an de Heren der 
Stede wolden fihrivenn, dat men wolde noch einmall einen 
Dach tho Uthrecht beramenz fe wolden fit in allen Dingen 
finden laten, unde tho Wegen des Fredes trachten. De Kop⸗ 
man fchreff an de Heren van Lubeck, Hambord, Dantzick; de 
Dad. wordt geholden, de Safe vordragen, unnd alſo wordt 
der Beide ein Ende, de fo mennich Shar gewaredt; unde mu: 
ften de Engelfchen geven ben Dudefchen Kopluden vor eren 
Schaden teyn duſent Pundt Starlingeds, dat is foftich Dufent 
rinfche Gulden, den Gulden tho vehr unde twintich Schillind. 

1474. — SE finde etlicke Artifell, welde bethertho bi 
velen gefunden, unnd ock noch vor wahr geachtet werden, wo 
de Konind van Dennemarden den Handell sunde de 
Reiſe beide, bi dem Keyſer unde Pamefte, unde. nuhe buffen 
Handelt bi dem Hertogen van Burgundien hebbe vorgenamen 
tho dem Ende, wo be einen Anfchlag unde Vorbundt muchte 
mafen, duffe ofterfchen unde dudefchen Seheſtede tho vordrucken; 
averft bi mi hefft duffe Schrift *) nenen Geloven. Dennoch 
up dat dejennen, jo muchten velichte wunfchenn, wo de Schrift 
muchte luden, genoch gefchee, will ick de Copia hirher fchriven 
unde fetten; de ludt aljo: 

tem vann einem Gontract unde Vorbuntt, den min gne⸗ 
dige Her Koninck Chriſtern ſeliger Gedechtenus mit groter 





) Bon wem dieſe Schrift ausgegangen, und an wen fie gerichtet 
gewefen ſeyn fol, fügt Reimar Kock nicht hinzu, fo wie er denn 
auch über die Reifen des Königs nad) Ftalien und an den Rhein 
nichts erwähnt, was nicht fchon in der Detmarfchen Ehronif ge 
fagt wäre. Nur«das bemerkt er noch, daß der König ſich in 
Nom, weil er nidyt Lateiniſch ſprechen konnte, eines Dolmet: 
ſchers, des Dr. Hinrick Sandeftede, bedienen mußte, und darüber 
vjel Spott von den Welfchen erfuhr. Der Pabft ſelbſt fagte ja: 


Pulchra bestia, si non careret loquela. 
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Upfatt, in welden Jare vor finem Dode, mit velen Ehriſten 
Forſten gewatet hefft. 

In deme Jare 1474 do min gnedige Here, de Koninck 
tho Rome was, do makede he mit unſem hilligen Vader dem 
Paweſte, mit dem Hertogen vann Meilan unde mit dem Her: 
togen van Mantua, mit einem jewelcken beſonders, einen 
Contract na ſinem Sinne; unde ſunder Tidt beſtellede he idt 
mit dem Cardinale tho Mantua, dat he idt doch unßem bil: 
ligeften Bader, dem Paweſte, ) dat he welde Baden fchicken 
fholde ann den Grotforften in der Muſchow, alfe dat de 
Forfte van der Muſchow mit minen gnedigen Heren in bro- 
derlicke Vorbunteniffe waß und wefenn fcholde. 

tem in duffer Vorbunteniffe was de Konind van Palen, 
de Konind van Schotlandt, de Hertoch van Burgundien, be 
Hertoch vann Pameren, de Hertoh vann Mefelenborch unde 
mehre dudefche Forften, van Brunßwick unde Luneborch, unnd 
andere Graven. Item duffe Heren wurden des fo eins, in 
duffer vorgefchreven Heren Landen weldere Heren effte Stebe, 
de de ehren rechten Heren ungehorfam wurden, dat ſcholde 
vorgefchreven Heren alle ledt weſen unnd ein ißlicker dartho 
helpen na finer Gelegenheit, fodanen Ungehorſam gehorfam 
tho malen. 

tem fo was mines gnebigen Heren Konind Chrifterng 
Borfat, fo dat uns de billige Vader de Paweſt dat Nike tho 
- Schweden in den Ban bon unbe de Keyſer in de Acht. De 
Paweſt unde de Keyſer fcholden fihriven an alle de Stede, 
belegen, an der Dftfehe, unde beden, nemandt Schweden Rife 
aff- edder thothoforende unnd in nenen Steven de Schweden 
tho lidende; unde de Koninck tho Palen fcholde finen Under: 
faten dat oe beden, unde fo mwolde min gnedige Here de Ko: . 
ninck welde Schepe in de Gehe holden, unde woll daraver ge: 
fregen wurde, de Schweden Rike aff- edder thovoren wolde, 
de feholde fin Necht nicht weten. Dat wolde min gnedige 


*) Auch hier werden offenbar einige Morfe fehlen, die aber Keine 
Abſchrift angiebt; überhaupt ift die Sprache in dieſem ganzen 
Eontrack fehr verworren und undeutlid). 


* 
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Here fo gebolden hebben eine Tidt, bett in dem Rike tho 
Schweden ein Uplop geworden hebbe, fo fholde de Koninck 
uth der Mufchow ein Her hebben gefandt in Vinlandt, unde 
de Koninck van Schotlandt feholde ein Her jenden in Norwe⸗ 
gen, unde fcholde mit der Macht tho Norwegen unde var dar 
in Schweden fohlan, wor eme bat beit paffen muchte. Linde 
min Here de Koninck wolde fulven mit der Madt, de he 
fonde bringen. uth Dennemarken unde Holftein unde de mit 
Frunde Hulpe unde Steven kamen fonde, od in Schweden 
fchlan, wor idt finer Gnaden beft paflen muchte, unde de 
Koninck van Palen fcholde tho Hulpe kamen dem Hertogen 
van Pameren unde dem Hertogen tho Mekelenborch, de fchols 
den ein Her bringen vor den Hollem thor Schewarbt. 

Item offt der einige Baden hedde gefandt van buffen 
Heren unde nicht erfchenen, de fcholde men thor Stunde ges 
richtet hebben, unde neen Wort noch Degedinge gehoret hebs 
ben, funder juwe Werdicheit hedde yperfonlicken vor minen 
Heren den Koninck gefamen, gi hedden woll willen vor juw , 
tho degedingen, fo Dat juwe Herlicheit ein- Her in Schweden 
gebleven hedden; men den anderen in den Riken, wo fe fin 
und od Heren fin, ick wolde em nicht geraden bebben, dat 
je hedden gefamen vor minen gnedigen Heren ten Konind 
effte de Einen. Godt de weth idt, dat ick vaken van mines 
Seren Gnade borede, dat jume Herlicheit nicht anders gedan 
hedde,- wen einem ehrliden Ridder thobehorede, unde wolde 
nicht, dat jemandt juwe Serlicheit vorachten fcholde. 

tem vorder, effte duſſe vehr Heren in dem Rike Willen 
gefchaffett hedden, fo dat Rife bebwungen hebde, was idt uth- 
gefettet, dat nemandt van der Nidderfchop dar in dem Rike 
feholde hebbenn gewanet up dem finen edder up ſines Vaders, 
Erve. tem vorder was fine Upfatt, dat he wolde de Dalen 
befettet bebben mit den wilden Schotten, de de em uth Schodt⸗ 
Iandt hidden gefandt worden, fo dat ock nemandt fiholde ges 
wanet hebben in dem Dale up fined Vaders Erve, unde wolde 
fe fo bedwungenn bebben, dat je de Macht nicht fholden ges 
hadt hebben, dat fe ehren Heren unde Koninck nicht mehr 
uthiagen ſcholdenn, wen ene dat hedde gudt gebucht. 


no 
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Es 


Item furber, ehrwerbige leve Here, fo hedde min Here 
de Koninck de Gnade groten hat tho der Stadt Etocdhollem, 
‚wen be finen Willen in dem Rife gehabt hedde, fo wolde he 
de Upperften in der Stadt hebben richten Taten, unde alfovorth 
de meineidigen Borgeren, de de van der Ardt weren, be be 
ere Heren unde Koninge plegen tho vordriven, de feholben 
uth der Stadt. geiaget, unde fcholden hebben dat Rike unde 
de Stadt, dartho alle cher Gudt vorfchwaren, unde wolde 
denne de Stadt mit: uthlendifchen Volcke befettett hebbenn, 
unde wolde denfulven Muren, Thorne unde Hufe, de de finer 
Gnaden tho nha geweſt hedden, wolde he hebben dale brefen 
latenn, unde de Stadt bedwungen, dat ſe de Macht nicht 


ſcholden gehadt hebben, einen Uplop tho mafen iegen eren 


Koninck unde Heren, wen ſe rede wordenn. 


Item furder, ehrwerdige leve Here, fo weren duſſe vor⸗ 
geſchreven Heren mit minem gnedigen Heren ock eins, wen 
duſſe vorgeſchreven Sake vullenbracht were, ſo wolde min gne⸗ 
dige Here unnd ein ißlick Here in ſinem Lande allen Biſchop⸗ 
pen ere weltlicke Macht beroven, ſo dat nehn Biſchop ſcholde 
Borgen edder Veſten hebben, effte weltlick Recht unde nene 
Wanunge hebben alſe up eren Domkercken. Unnd Ertzebi⸗ 
ſchoppe ſcholden nicht meher Rente hebden, wen dat he muchte 
12 effte 15 Perde affhofden, unde fchofdenn nene Macht hebben 
meher tho holden, unde ein Wiehbiſchop ſcholde Nente hebben 
tho 8 effte 10 Perden unde nicht meher, unde fcholden mit 
den Domheren eten bi einer Tafelen unnd uth einem Grapen, 


unnd ein ißlicker fcholde einen Zungen hebben, unde neen 


Bol nicht meher. Unde wat de Kercke denne meher tho 
Rente hedde, wen tho duffer vorgefchreven Artifelen Nodt 
were, dat wolde min gnedige — de Koninck hebben under 
de Krone gelecht. 


Item furder werenn duſſe vorgeſchreven Heren mit minem 
Heren eins, wen ſe dat vorgeſchreven vullenbracht hedden, ſo 
wolden ſe denne den Steden alle ehre Macht benamen hebben, 


ſo dat nene Stadt ſcholde raden aver Tolle, Ziſe unde Recht, 


unde ißlicke Herenn ſcholden de Macht hebben aver de Stede 
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in finem Lande belegen, alle Ihar einen nyen Radt tho fetten, n 
wen enen dat godt duchte. 

Item, erwerdige leve Here, duſſe vorgeſchreven Artikell 
hedde mines Heren Gnade vor mit duſſen vorgeſchreven He⸗ 
ren; hedde Godt ſiner Gnaden dat Levendt noch twe effte 
dre Ihar gegunnet, he hedde idt allen vullenbracht, unde gundt 
Godt unſem jungen Heren dat Levendt, dat eme unſes Vaders 
Jacke tho Mate werdt, unde he tho der Macht kumpt, de de 
ehme getoget is, he werdt up duſſe vorgeſchreven Artikell lange 
dencken. Ick ſoll wolden, dat juwe Werdicheit mit ſiner Gna⸗ 
den einmhal tho reden qwemen; ick wedt idt, gi ſcholden juw 
woll vorgeliken unde Broderſchop holden juwe Dage; men ick 
vormode my, ſe ſin in duſſen Riken, den idt nicht ſcholde 
mede weſen, bi Namen in dem Rike tho Schweden, dat eme 
lede, dat thohelende Wunden under eine fule Grundt hebben, 
unnd in thokamenden Tiden wedder upbreken muchte. Men, 
ehrwerdige leve Here, idt is tho befruchtende, dat in thofas 
menden Tiden unde Jaren, — Godt gunne juwe Herlicheit 
lange tho Herſchop in Vulmacht de Ardt van duſſen thohelen- 
den Wunden juwer Herlicheit under Ogen wegende werden, ſo 
fe minen gnedigen Heren dem Koninge mit woll meher Edde- 
linge gedan hebben. — 

Item furder, ehrwerdige leve Here, id bidde juwe Her 

licheit dorch Godt unde umme Gades willen, duſſe Schrifft 
willet nemandt apenbaren, wente mines gnedigen Heren Gnade 
holdt idt ſo vorborgen, dat idt mine gnedige Frouwe, unſe 
jungen Heren effte jemandt in dem Rike dar ein Wordt van 
weth, men alleine in der Cantzelye. Wente do min gnedige 
Here lach in ſinem Lateſten, done apenbarde he ſulckes vor 
miner gnedigen Frouwen unde den jungen Heren; unde dat 
ick juwer Herlicheidt witlick do, dat do ick van godem Herten, 
under fonde ick juwer Herlicheit worinne meher tho Willen 
ſin, darinne ſcholde gi mi allewege denſtlick finden, ſo juw 
dat furder in minem Breve woll ſchall underichtet werden, 
unde de Wiſer duſſes Breves woll underwiſen werdt. — Offt 
dut lofflick fo, will ick eivem ideren a tho ordelen 
geven. 
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“ Anno 1479 *) hefft Konind Christernus primus, ein 
Vader Johannis unde Frederici  tho Nenfborch mit den 
Ditmarfchen einen Dad geholden; hirtho hedde he ock de 
Heren van Lubeck unde Hamborch gefordert. ‚De Kpnind 
hefft den Ditmerfchen Tatenn anfeggenn, dat enen woll bemuft, 


‘wo. fine koniglicke Werde vor viff Iharenn de keyſerlicke Breve 


enen ertoget, wo keyſ. May. dat Landt Ditmerſchen ſiner 
koninglicken Werde geſchencket unnd erfflick vorlenet, unnd alſo 
dem Lande tho Holſtein ingelivet, derhalven up datmhal beges 
ret, dat ſe ſick gutlicken under eme geven, eme huldigen unde 
vor einen Heren willicklich annemen. Dewile den ſolckes 
bethertho vorbleven, ſo ſy nu noch avermale ſiner koninglicken 
Werde Beger, dat fe der keyſ. May. Mandat unde ſiner 
koninglicken Werde Begheren wolden willih nafamen, wolde 
ſodanes henwedder in Gnaden tho. erkennen wetenn. 

De Ditmarfhen nehmenn eine Forte NRuggefprafe unbe 
geven wedderumme tho Andtwerde, dat de keyſ. May. nicht 
recht ſy berichtet, alfe fcholde dat Landt Dithmerfchen nenem 
Heren underworpen unde nuhe erfflos geftorven unnd alſo de 
Leenwhar ann den Keyſer fcholde gefallen fin, fo doch ehr 
Landt under dem Biſchopdome van Bremen belegen, den fe 
ock vor eren rechten Erffheren erfenden, wente na Dode des , 
Iateften Graven der Dithmarfchen unde des Landes Stade 
hebbe Keyfer Frebericus de Erfte beide Gravefchoppe, de do 
erfflos, dem Biſchoppe Hardewico unde deme Stichte tho 
Bremen gegeven, Dat fe od ſtedes bi dem Stichte fcholden 
blivenn tho ehewigen Tiden. Men fobanes der keyſ. May. 
were umnderrichtet, fo weren de Breve, darmit fe nuhe fonings 
life Werde nodigede, nummer gemafet edder gegeven. Go 


wolde enen oc nicht geboren, dat fe fit vann St. Peter 
under de Krone van Dennemarden begeven fcholdenn, ders 





2) In der Zortfehung von Detmars Chronik S. 413 wird dieſe 
Begebenheit unters dem Jahre 1480 erwähnt; obwohl R. Kock 
auch hier viel weitläuftiger erzählt, fcheint er doch kaum eine 
den Diele als den Eurzen Bericht jener Chronik gehabt zu 
baden 
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halven wolben fe in ehr gude Lande tehen unnd in ever ber; 
gebrachten Fryheit leven unde fterven, fo lange unde wen de 
leve Godt wolde. 

Hirup de Koninck hefft latenn antwerben, dat ſick de 
uth Ditmerſchen up St. Peter unde den Ertzebiſchopp van 
Bremen beropen wolden, were vann kleinen Worden C Wehr; 
den), wente men wuſte woll, bat ſodanes lange Ihar ehr 
Schantdeckell geweſenn, unde dat ſe under deme Schine in 
erem ock buten erem Lande allen Modtwillen gedreven; der⸗ 
halven wolde de Nodt furderen, dat ſe ſick na keyſ. May. 
Breve wurden ſchicken unde koninglicke Werde van Denne 
marken vor einen Heren willichlicken annemen unde huldigenn; 
wo nicht, wurde fine koninglicke Werde tho den Wegen ge 
denden, dat fe idt dohn muften. Effte enen dat wurde drech⸗ 
fick effte undrechlict werden, wolde fine foninglide Werde up 
but Mhal gutlick in ehr Bedenckent geftellet hebbenn. — Na 
velem Handell is de Safe aljo beichlaten, dat de Gefanten 
uth Ditmerfchen mit den Eren der Safe fi beiprefen unde 
woll bedenken woldenn, unde na Uthgange eines Shares deme 
Koninge ein gutlid Andtwordt wedder inbringen. 


—— — 


Xanghoniche Buchdruderei, 


Djgitized by, Gspogli 
e — a 


Verlag von Fr. Perthes in Hamburg. 


Georg Sartorius von Waltershaufen urfund: 
lihe Gefhidhte des Urfprunges der Deut: 
fhen Hanfe, herausgegeben von J. M. Lappen 
berg. 2Bde gr. 4. Mit lithographirten Schrift: 
proben und Siegen. Preis 12 Rthlr. 


Die Gefhichte des SHanfeatifhen Bundes, welche der 
verewigte Sartorius aus den gedrudten und einigen weni; 
gen handſchriftlichen Quellen derfelden vor etwa dreißig Jah⸗ 
ven bearbeitete, hat ihm einen Rang unter den erſten Geſchichts— 
forſchern Deutfchlands zugefihere. Eine Folge der Anerkennung 
und Theilnahme, welche diefes Werk fand, war, daß mannic) 
fahre Rachforſchungen nad. urfundlihen Nachrichten über jene 
in der Gefchichte des nördlihen Europa’s hoͤchſt wichtige Ers 
fcheinung in verfchiedenen Archiven geftattet und unternommen 
wurden, welche befonders über die aͤlteſte Periode derfelben 
fehr viele neue Aufklärungen gewährten. Die intereflanteften 
Aufichlüffe ergaben ſich über das Entftehen des Bundes aus 
Mereinen, welche niederdeutfhe Kaufleute in auswärtigen Hans 
delspläßen unter ſich abgefchloflen hatten, deren gemeinfdaft: 
tiche Leitung auf die duch vielfahe frühere Buͤndniſſe zu ver; 
fchiedenen Zwecken bereits engvereinten Städte Niederdeutſch— 
lands allmälig übertragen wurde: fo wie ferner über die Be; 
fchaffenheit des Alteften Hanfifhen Handeld und die zum Beſten 
deffelben getroffenen Einrichtungen, Sartorius entſchloß ſich 
daher zu einer neuen Bearbeitung desjenigen Abfchnittes, wel⸗ 
cher den Urfprung und die Geſchichte der niederdeutfchen Hans - 
fen auf den auswärtigen Niederlaffungen ſowohl als in ihrem 
Baterlande bis zum Sahre 1370 umfaßte. Diefe Darftellung 
iſt in dem erften Bande diefes neuen Werkes enthalten. Um 
diefelbe jedoch für den Geſchichtsforſcher gehörig zu beglaubi: 
gen, fammelte er aus den Archiven von Luͤbeck, Hamburg, 


Köln, Roſtock, Bremen, Kopenhagen u. a. Facfimiles und 
diplomatiſch genaue Abfchriften zahlreiher auf die Hanſiſche 
Geſchichte bezügliher Urkunden, aus denen zu den bereits früs 
her , größtentheils fehr mangelhaft gedructen die richtigen 
Lefearten in dem Urfunden:Verzeichniffe bemerfe find, welches 
ber zweite Band diefes Werkes enthält, zugleih mit etwa 
400 bisher ungedrudten, mit den erforderlihen Erläuterungen 
verfehenen Urkunden und Acten v. J. 1150 — 1370. Letztere 
enthalten viele für die allgemeine Handelsgefchichte fehr merk— 
würdige Zolleollen und SHandelsprivilegien, die älteften Sta; 
tuten der Hanfifhen Comtoire, zahlreihe Bündniffe einzelner 
niederdeutfcher Städte, fo wie die älteften Protocolle der in 
der deutſchen Hanſe vereinten Bundesftädtes und bieten, wie 
es bei Urkunden aus einem im Ganzen nody wenig befannten 
Zeitalter zu erwarten fteht, außer den in der vorliegenden 
Abhandlung ausgeführten Nefultaten, dem Geſchichtsfreunde 
noch fehr viele Belehrung dar über die Reiche und Länder, 
mit welchen die Hanfe im Verkehre ftand, fo wie die Special; 
gefchichte der vielen in diefelbe aufgenommenen Städte: fo wie 
auch der Sprachforſcher und der Nechtshiftorifer manche Aus; 
beute für ihre Studien finden werden, 

Ein unerwarteter frübzeitiger Tod überrafhte den thätis 
gen und einfichtsvollen Sefchichrsfchreiber der Hanſe, als er 
die Urkunden für fein Werk geordnet, die Abhandlungen ents. 
worfen und mit dem Abdrucke beider bereits gleichzeitig begons 
nen hatte. Der nod fehlenden Revifion des Manuferiptes 
und fernerer Bearbeitung des Urkundenbuches hat fih Herr 
Dr. Lappenberg zu Hamburg unterzogen, welcher durch 
fruͤhere eigene Studien dem Gegenſtande dieſes Werkes ver— 
traut war und mit dem Verfaſſer deſſelben desfalls in lang— 
jaͤhrigem Verkehr geſtanden hatte. Derſelbe hat ſich bemuͤht 
feinen früheren Antheil an dem Werke nunmehr als Heraus: 
geber durch Einfchaltung mancher ihm fpäter erft zugefommes 
nen Urfunden, Ergänzung des Urkunden; Verzeichniffes, ſo wie 
die Hinzufügung mander Bemerkung zu der hiftorifchen Ent— 
wicelung zu vermehren. Wenn der früher beabfihtigte Um— 
fang des Werkes von einem Bande zu zwei Bänden anges 
fhwollen, auch durch die auf den Abdruck der Urkunden vers 
wendete Sorgfalt, die Zeit des Erfcheinens des Werkes etwas 
verzögert ift: fo wird das Dargebotene den Geſchichtsfreunden 
jetzt um ſo willkommener ſeyn dürfen, 





Gefhihte der Europäifhen Staaten, heraudgeges 
ben von U. H. Heeren und 5. U. Ukert. gr. 8. 


Eintheilung des Werks: 


4) Sefhichte der Teutſ gen, von Hrn. Dr. Pfiſter in 
| Stuttgart. - 
2) Sefhichte von -Stalien, von Hrn, Profeffor Leo in 
alfe. 


3) Sefhichte des Defterreihifhen Staats, von Hrn. 
Profeffo® Stenzel in Breslau, 
4) Sefchichte ded Preußifhen Staats, von Hrn. Pro: 
feffor Stenzel in Breslau. - 
5) Sefhichte von Franfreich, die Ältere von Hrn. Dr. 
Schmidt in Berlin, die neuere von Hrn. Profeffor 
Löbel in Bonn, 
6) ————— von Spanien und Portugal, von Ken. 
Dr. Lembfe in Göttingen. 
7) Sefhiehte von Grofßbrittannien, von Hrn. Dr. 
Lappenberg, Archivar in Hamburg. 
8) Sefhichte der Niederlande, von Hrn. Profeflor van 
Rampen in Amfterdam, 
9) Sefhihte der Schweiz, von Sen. Profeſſor Hofrath 
von Rottek in Freyburg. 
10) Geſchichte von Daͤnemark und Norwegen, von Hrn. 
Profeſſor Hofrath Dahlmann in Goͤttingen. 
11) Geſchichte von Schweden, von Hrn. Profeſſor Geyer 
‚in Upjala. 
42) Gefhichte von Polen, von Hrn. Profeffor Hofrath von 
Mind in Wilna. 
13). Gefhichte von Rußland, von Hin, Staatörath Ewers 
Ä in Dorpat. 
44) Geſchichte der Byzantiner und Griechen, von Hrn. 
Profeffor Rehm in Marburg. 
45) Sefhichte des Osmanifhen Reichs, nod unbeftimmt. 
46) — Ueberſicht, von Hru. Profeſſor Ukert in 
otha. 


Der Preis von 24 Bogen iſt 1 Rthlr. 6Gr. Subfeription. 


Wenn nicht befondere Unglücsfälle eintreten, fo darf man 
ſich verfichert halten, daß das Ganze in den Sahren 1834 
bis 1835 vollendet feyn wird, — 


Gefhichte des allgemeinen politifchen Lebens 
der Bölfer im Alterthbume, von J. D. von 
Braunfhmweig (Director der gefammten Unter⸗ 
richtdanftalten der Provinz Kurland). Ir Thl. mit 
2 Abbildungen. gr. 8. 1Rthlr. 21 Gr. | 


Anhalt: 

I. Die Anthiopifhe Volkerfamilie. I. Meroc, 
III. Aegypten. 4) Locale und Wohnung. 2) Die Fürften, 
3) Die Zrände, Verfaffung, Gefeßgebung, Finanzen. 4) In 
duftrie, Handel, 5) Lehre, Glaube, Eultus. 6) Sprade, 
Schrift, Wiffenfhaft, Kunft. 7) Perfiihes Zeitalter von 
524— 332 vor Chriſto. 8) Sriehifches Zeitalter von 33230 
vor Chriſto. | 


Geſchichte der Philofophie von Heinr. Ritter 
(Profeſſot in Berlin), in zwei Abtheilungen. 
Enthaltend: 
Die Gefchichte der alten Philofophie und die der chriſt 


lichen Philofophie. gr. 8 Erſte Abtheilung erfter Theil 
bis zu Sokrates, Preis 3 Rthlr. | 


Allgemeine Gefhihte der chriſtlichen Relis 
gion und Kirche, von Dr. Auguft Neander 
ar Band in 3 Abtheilungen, welcher die Kirchengeſchichte 
der erften drei Jahrhunderte umfaßt, — 2r Band in 
3 Abtheilungen, welcher die Kirchengefchichte von Konſtantin 
dem Großen bis Gregor dem Großen enthält. gt. 8. 
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